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Die  Senckenberg'sche  naturforschende  Gesellschaft  verdankt  dem  Eifer  zweier  ihrer  corre- 
spondirenden  Mitglieder  auf  Madagascar  Herrn  Carl  Ebenau  aus  Frankfurt  am  Main  und 
Herrn  Anton  Stumpff  aus  Homburg  v.  d.  Höhe  unter  vielen  anderen  Naturalien  auch  eine 
nicht  unbedeutende  Sammlung  von  Schmetterlingen  dieser  interessanten  Insel.  Seit  dem  Jahre 
1877  sind  von  den  genannten  Herren  bis  zum  Jahre  1881  fortwährend  Sendungen  angelangt, 
und  zwar  die  ersten  von  Tamatave,  die  folgenden  von  dem  der  Hauptinsel  nahe  gelegenen 
Eilande  Nossi-Be*. 

Mehrfach  wurde  der  Wunsch  ausgesprochen,  die  interessantesten  Lepidopteren  durch  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  zu  veröffentlichen ;  dies  war  die  Veranlassung,  dass  zunächst  eine 
Anzahl  neuer  Arten  in  verschiedenen  Jahresberichten  der  Senckenberg'schen  Gesellschaft  und  in 
der  Stettiner  entomologischen  Zeitung  beschrieben  wurden.  Bei  der  Bearbeitung  dieser  reichen 
Schätze  zeigte  es  sich  aber  bald,  dass  es  wünschenswerth  sei,  eine  zusammenhängende  Schmetter- 
lingsfauna Madagascars  aufzustellen,  in  deren  Rahmen  das  vorliegende  Material  eingereiht 
werden  könnte. 

Diese  faunistische  Zusammenstellung  machte  es  nothwendig,  alle  seither  über  Madagascar 
bekannt  gewordenen  lepidopterologiseben  Arbeiten,  soweit  sie  überhaupt  zuganglich  waren, 
durchzusehen  und  die  in  denselben  enthaltenen  neuen  Arten  gerade  so  wie  sie  der  Autor 
aufgestellt  und  in  die  resp.  Gattungen  untergebracht  hatte,  aufzunehmen ;  eine  ganze  Reihe 
dieser  nov.  spec.  lag  dem  Verfasser  nicht  vor  und  es  konnte  desshalb  kein  eigenes  Urtheil 
abgegeben  werden. 

Aufgenommen  aus  dem  von  den  Herren  Ebenau  und  Stumpff  eingesandten  Material 
sind  alle  neuon  Arten,  die  in  so  gut  erhaltenem  Zustande  waren,  dass  das  Herstellen  einer 
genauen  Abbildung  und  ausführlichen  Beschreibung  möglich  war;  ferner  im  Allgemeinen  solche, 
zwar  schon  bekannte  Arten,  die  noch  nicht  oder  wenig  charakteristisch  dargestellt  sind. 
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Leber  die  Art  und  Weise  der  technischen  Ausführung  der  Tafeln  waltete  kein  Zweifel 
ob,  diese  durch  Chromolithographie  herstellen  zu  lassen,  da  die  vortreffliche  Kunstanstalt  der 
Herron  Werner  &  Winter  in  Frankfurt  am  Main  eine  gute  und  genaue  Ausführung  sicherte, 
welcher  um  so  mehr  der  Vorzug  vor  anderen  Herstellungsweisen  gegeben  wurde,  als  hierbei  die 
Tafeln  vollständig  gleichmassig  erscheinen,  was  bei  dem  Handcolorit  nicht  möglich  ist. 

Repräsentanten  aller  madagassischen  Gattungen  abzubilden,  liess  sich  mit  dem  oben  an- 
geführten Plane  nicht  vereinbaren.  Eine  Detailzeichnung  des  Flügelgeadcrs  wurde  nicht  speciell 
gegeben,  weil  einer  jeden  Abbildung  eine  Platte  zu  Grunde  lag,  auf  welcher  der  Verfasser 
dieses  aufs  Genaueste  eingezeichnet  hatte. 

Was  die  Beschreibungen  anbetrifft,  so  glaubte  man  nicht  ausführlich  genug  verfahren  zu 
können,  weil  besonders  in  der  Neuzeit  oft  ganze  Keinen  neuer  Arten  nur  mit  wenig  Worten 
skizzirt  wurden  und  daher  schwer  von  nahestehenden  Formen  getrennt  werden  können. 

Ob  der  Verfasser  stets  glücklich  in  der  Wahl  der  oft  sehr  zweifelhaft  gehaltenen  Gattungen 
war,  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  die  als  Mann  und  Weib  einer  Art  angeführten  Stücke 
auch  wirklieb  immer  einer  und  derselben  Species  angehören,  wird  wohl  nur  die  Entwickelungs- 
geschichte  sicher  entscheiden.  Ehe  jedoch  alle  diese  Arten  aus  ihren  früheren  Standen  erzogen 
sein  werden,  wird  wohl  noch  eine  lange  Zeit  hingeben,  denn  selbst  ein  europaischer  Entomologe, 
der  dem  Klima  widerstände,  bedürfte  sicher  einer  Reihe  von  Jahren,  um  günstige  Resultate 
zu  erzielen. 

Für  die  mir  bei  dieser  Arbeit  geleistete  freundliche  Beihülfe  sage  ich  meinen  besonderen 
Dank  den  Herren  Hauptmann  z.  D.  Dr.  von  Heyden  in  Frankfurt  am  Main,  Hofkunsthandler 
Honrath  in  Berlin,  P.  Maassen,  Controle-Chef  der  Königlichen  Eisenbahn  in  Elberfeld, 
Professor  Paul  Mabille  in  Paris,  C.  Plötz  in  Greifswald,  P.  C.  T.  Snellen  in  Rotterdam, 
Dr.  0.  Staudinger  in  Dresden  und  G.  Weymer  in  Elberfeld.  Ferner  hatte  Herr  Dr. 
H.  Lenz  in  Lübeck,  der  Vorsteher  der  Sammlungen  am  dortigen  Museum,  die  grosse  Güte, 
das  gesammte  Lepidopteren-Material,  welches  Herr  Carl  Reuter  ebenfalls  in  Nossi-Be*  für 
seine  Vaterstadt  gesammelt  hatte,  unserer  Gesellschaft,  behufs  Bearbeitung  in  diesem  Werke, 
zur  Verfügung  zu  stellen;  wofür  hier  gleichfalls  der  beste  Dank  ausgesprochen  sei.  Ebenso 
verpflichtet  ist  die  Senckenberg'sche  uaturforschende  Gesellschaft  Herrn  William  O'Swald 
in  Hamburg  für  bereitwilligsten  und  kostenfreien  Transport  der  uns  überwiesenen  madagassischen 
Naturalien,  durch  die  Schiffe  seines  Hauses. 

Frankfurt  am  Main,  im  F«Wr  1882. 
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Die  Insel  Madagascar  mit  einem  grösseren  Flächeninhalte  als  das  gerammte  deutsche 
Reich,  liegt  südlich  rom  Aeqnator,  an  der  Ostküste  Afrikas,  mit  deren  Richtung  sie  gleich- 
läuft, Tom  Wendekreis  des  Steinbockes  noch  in  ihrem  meridionalen  Theile  durchschnitten.  Von 
dem  Continente  ist  Madagascar  durch  einen  bis  zu  390  km  sich  Terengenden  Meereskanal 
getrennt.  Die  Tiefe  des  letzteren  ist  verschieden,  während  sie  an  den  meisten  Stellen  gegen 
900  m  erreicht,  ist  sie  näher  an  der  Westküste  Madagascars  zum  Theil  viel  geringer,  und 
sehwindet  bis  zur  Untiefe,  welche  am  schmälsten  Theile  des  Kanals  bis  fast  in  die  Mitte 
desselben  reicht. 

Die  Gestalt  der  Iusel  ist  langgestreckt,  ihr  Längendurcbmesscr  ist  fast  viermal  so  gross 
als  ihre  mittlere  Breite.  Die  Küste  ist  wenig  gegliedert,  am  meisten  noch  die  zwei  Fünftel 
der  Länge  des  nordwestlichen  Theiles  und  des  nördlichsten  Viertels  der  Ostküste,  während  diese 
in  ihrem  übrigen  Theile  gestreckt,  ohne  merkliche  Einbuchtungen  verläuft,  aber  in  ihrer  Mitte 
auf  ein  Viertel  ihrer  ganzen  Länge  Lagunenbildungen  zeigt,  deren  Sandbarren  durch  die  Südost- 
Passato  in  stetem  Wachsthum  begriffen  sind.  Das  Küstenland  ist  ringsum  ziemlich  flach,  nur 
im  Nordwesten  ist  ein  Theil  steil  und  gebirgig.  Am  schmälsten  ist  die  Ausdehnung  dieser 
Ebene,  die  sich  durchschnittlich  nicht  viel  über  100  m  erbebt,  auf  der  ganzen  Ost-  und  Nord- 
westseite, während  sie  im  Westen  breiter,  im  Süden  fast  ein  Viertel  der  Totallänge  einnimmt. 
Der  südöstlicbo  Theil  derselben  wird  in  der  Richtung  von  Süd  nach  Nord  durch  parallele  Ge- 
birgsketten durchzogen,  die  sich  jedoch  im  Westen  nicht  über  600  m  erheben;  allmälig  an 
Höhe  zunehmend,  vereinigen  sio  sich  nach  Osten  und  Norden  zu  einem  Hochlande  von  1000 
bis  1500  m  .  Die  Ränder  dieser  Erhebung  sind  höher  als  der  von  ihnen  eingeschlossene  Theil, 
mit  meist  stufenartigem,  an  einzelnen  Stellen  aber  auch  steilem  Abfall  gegen  die  Küste  hin. 
Das  Hochland  ist  unregelmässig  von  Höhen  und  Höhenzügen  überragt,  eine  Menge  vielleicht 
noch  nicht  allzulange  erloschener  Krater  geben  der  Landschaft  ihren  eigentümlichen  Charakter. 
Zwei  Hauptbergmassen  heben  sich  besondere  aus  dem  Hochlande  heraus,  die  eine  im  nordwest- 
lichen Theil,  die  andere  Ankaratra,  die  den  höchsten  Gipfel  der  Insel  Tsiafajavona  (2728  m) 


trägt,  mehr  in  der  Mitte  desselben.  Unabhängig  von  der  hohen  Region  steigt  nahe  der  Nord- 
spitze der  Insel  der  isoürt  liegende,  dicht  bewaldete  Berg  Amber  aus  dem  Tieflande  hoch 
empor  und  zeigt  sich  schon  in  grosser  Entfernung  den  Schiffen. 

Während  der  südwestliche  Theil,  wie  überhaupt  die  tiefe  Region  secundären  und  auch  in 
geringem  Maasse  tertiären  Ursprungs  ist,  besteht  die  hoho  Region  aus  Urgebirge,  vorzugsweise 
aus  Granit  und  Gneis,  vielfach  durchbrochen  und  überlagert  von  Basalt  und  Laven  spätem 
Ursprunges.  Den  Culturboden  über  diesen  Gebirgsmassen  bildet  grösstentheils  ein  rotber  Eisenthon. 

Die  Insel  ist  ziemlich  wasserreich,  S^cn  sind  nur  wenige,  Sumpfgegenden  besonders  auf 
dem  Hochlande  in  ausgedehntem  Maasse  vorhanden.  Das  Hochland  ist  durchaus  nicht  wasserarm, 
wie  mehrfach  angegeben  wird;  hier  entspringen  die  längeren  Flussläufe,  die  sich  besonders  nach 
Norden  und  Nordwesten  wendend,  meist  reich  an  Nebenflüssen  der  flacher  abgedachten  West- 
küste zufliessen;  bei  der  stark  nach  Osten  gerückten  Wasserscheide  haben  die  Flüsse  nur  dann 
einen  längeren  Lauf,  wenn  sie,  ehe  sie  dem  indischen  Ocean  zufliessen,  den  Längsthälera  des 
Hochlandes  gefolgt  sind.  Vielfach  haben  die  Flüsse  der  Ostseite  Stromschnellen  und  Katarakten; 
wasserarm  ist  der  grösste  Theil  des  Westens  und  besonders  des  Südens. 

Das  tropische  Klima  wird  durch  die  insulare  Lage  und  durch  die  herrschenden  Fassatwinde 
gemildert.  Erstere  verleiht  demselben  cino  grössere  Gleichmässigkeit  und  Regelraässigkeit  aU 
es  der  naheliegende  Continent  besitzt,  letztere  als  Südost-l'assatwinde,  die  das  ganze  Jahr  hin- 
durch herrschen,  führen  der  Insel  eine  bedeutende  Feuchtigkeits-  und  Regenmenge  besonders 
auf  der  Ostseite  zu.  Die  Westseite  wird  dagegen  mehr  von  den  Luftströmungen  des  weit  aus- 
gedehnten, benachbarten  afrikanischen  Hochlandes  beherrscht  und  zwar  im  tropischen  Sommer 
durch  Nordostwinde,  dagegen  im  Winter  vorzugsweise  durch  südliche  und  westliche  Strömungen ; 
letztere  trocken  und  kühl  bringen  dem  westlichen  Tieflande  die  trockene  (kalte)  und  schöne 
Jahreszeit,  die  vom  October  bis  gegen  Mai  dauert.  Im  Sommer  dagegen  bedingt  der  monsun- 
artige Nordost  die  heisse  Regenzeit  von  October  bis  April,  von  der  nur  ein  kleiner,  daher 
wüster  Theil  der  Südwestküste  ausgeschlossen  bleibt.  Diese  Zeit  ist  in  tiefer  gelegenen  Gegenden 
für  den  Europäer  ungesund,  während  das  Hochland  Jahr  ein  Jahr  aus  als  gesund  gilt  und  die 
Sommerw&rme  selten  über  23°  R.  steigt,  im  Winter  aber  nur  bis  etwa  gegen  3»  R.  sinkt. 
Hier  herrschen  auch  vielfach  Nebel,  die  meist  erst  die  Mittagssonne  zertheilt,  um  dann  bei 
wunderbar  klarer  Luft  die  herrlichste  Fernsicht  zu  gestatten.  Der  durch  die  Passatwinde 
berührte  Westen  und  Süden  ist  trocken  und  theilweise  wüst 

Die  Vegetation  ist  je  nach  der  Lage  des  Landstriches  eine  sehr  verschiedene,  aber  im 
Allgemeinen  ausserordentlich  reichhaltig  und  üppig.  Die  Flora  ist  bis  jetzt  nur  wenig  erschlossen. 
Leider  starb  der  deutsche  Reisende  J.  M.  Hildebrandt  (am  29.  Mai  1881  zu  Antananarivo),  der 
hauptsächlich  zu  deren  Erforschung  nach  Madagascar  gegangen  war,  allzufrüh. 

Vor  Allem  fällt  jedem  Besucher  der  Insel  der  ungemeine  Waldreichthum  auf.  Besonder» 


merkwürdig  ist  der  Urwaldgürtel,  der  ziemlich  gleichlaufend  mit  der  Küste,  aber  meist  mit 
einem  Abstände  ?on  derselben,  nur  an  einer  Stelle  unterbrochen,  die  ganze  Insel  durchzieht. 
Er  liegt  theilweise  an  den  Abhängen  des  Hochlandes,  ist  auf  der  Osteeite  durch  ein  Langsthal 
mit  grosserem  Flusslauf  (Mangoro)  getheilt,  schliesst  aber  an  beiden  Enden  der  eingeschlossenen 
Ebene  von  Ankay,  deren  Anblick  durch  ihr  herrliches  Panorama  jeden  aus  dem  Urwald« 
heraustretenden  Reisenden  aufs  höchste  entzückt,  wieder  zusammen;  er  hat  im  Nordosten  seine 
grösste  Broitenausdehnung  und  nimmt  hier  den  ganzen  Kaum  zwischen  Hochland  und  Küste  ein. 
Im  Süden  und  Westen,  wo  der  Waldgürtel  schmäler  ist,  zieht  er  näher  an  die  Küste  heran 
und  endet  hier,  ehe  er  an  dem  westlich  am  weitesten  vorspringenden  Punkt  derselben  anlangt, 
während  der  von  der  Nordwestküste  weit  abliegende  Gürteltheil  jenen  um  ein  bedeutendes  Stück 
überreicht.  Hierdurch  wird  die  nach  Norden  in  der  westlichen  Ebene  gelegene  Lücke  gebildet. 
Innerhalb  und  ausserhalb  dieses  Gürtels  finden  sich  noch  grossere  und  kleinere  Urwaldparzellen 
auf  der  Ostküste,  sowie  an  der  Nordspitze  und  Nordwestküste.  Au  der  Südwestküste  nördlich 
vom  23»  südlicher  Breite  tritt  eine  grosse  Waldregion,  weniger  dicht  als  der  Urwald  auf,  in  der 
sich  auch  Palmenwälder  befinden,  obgleich  sonst  die  Palmen  im  Vergleich  zu  Afrika  nur  spärlich 
vorkommen.  Hildebrandt  entdeckte  in  einer  seither  noch  unerforschten  Gegeud  der  Ostküste 
eine  prächtige  Fächerpalme,  die  im  botanischen  Garten  zu  Breslau  cultivirt  wird  und  von 
Wendland  zu  Ehren  unseres  grossen  deutschen  Staatsmannas  als  Bismarkia  nobilis  benannt 
und  beschrieben  wurde.  Aus  der  dichten  Masse  des  Urwaldes,  der  reich  an  den  kostbarsten 
Nutzhölzern  ist,  und  in  welchen  meist  das  Tageslicht  nur  als  Dämiuerschein  durchdringen  kann, 
ragen  die  einzelnen  Palmen  hoch  heraus,  obgleich  viele  seiner  Bäume  oft  bei  einem  Stamm- 
durcbmesser  bis  zu  6,  ja  bis  zu  9  m  eine  Höhe  von  über  30  m  erreichen.  Die  Stämme  und 
Aeste  sind  vielfach  umwunden  und  berankt  von  holzigen  Kletter-  und  Schlingpflanzen,  und  von 
ihnen  hängen  mächtige  Moos-  und  Flechtenmassen,  besonders  in  den  höher  gelegenen  Kegionen 
herab.  Der  Boden  ist  mit  dichtem  Strauchwerk  und  Unterholz  bedeckt;  dabei  schiessen  allent- 
halben aus  feuchten  Stellen  des  Bodens  und  aus  den  Spalten  und  Löchern  der  Bäume  üppige 
Farn  hervor.  Hier  wachsen  die  Nepenthes  Madagascariensis,  Euphorbia  fulgens,  metallisch 
glänzende  Melastomaceen,  reichblühende  Acanthaceen,  grossblätterige  Theophrasten,  Pentas  carnea 
und  Vinca  lancea,  die  auf  dem  Widmungsblatte  dieses  Buches  abgebildet  ist. 

Das  Hochland  ist  nur  wenig  bewaldet,  hie  und  da  siebt  man  auf  den  Hügeln  Baum- 
gruppen, deren  äussere  Gestalt  unsern  europäischen  Waldbäumen  sehr  ähneln,  sie  gehören  meist 
zur  Familie  der  Feigenbäume.  Da  die  Vegetation  bis  zu  einer  Höhe  von  1900  m  steigt,  so 
ist  es  natürlich,  dass  sie  auch  sehr  verschiedenartig  sein  muss.  Auf  den  Höhen  herrscht  mehr 
eine  Flora,  die  der  gemässigten  Zone  entspricht,  während  die  der  Ebene  und  Flussthäler  den 
vollständig  tropischen  Charakter  trägt.  Ein  grosser  Theil  des  Hochlandes  ist  kahl  und  öde, 
weite  Strecken  sind  Heide-  und  Sumptiand,  die  Hügel  sind  meist  nur  mit  Gras  bewachsen, 
welches  während  der  trockenen  Zeit  braun  und  halb  verdorrt  ist,  und  ähnlich  wie  in  vielen 
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irgend  eine  Bewässerung  möglich  ist,  sind  wette  Strecken,  besonders  in  den  Tbalsenkungen  und 
Flussthälern  mit  Reis  bepflanzt,  was  der  Landschaft  durch  don  prächtigen  Farbenglanz  eine 
grosse  Schönheit  rerleiht :  häutig  auch  als  Ersatz  dieses  Hauptnahrungsmittels  wird  Hirse  angebaut. 

Die  grösste  Ueppigkeit  der  Vegetation  entfaltet  die  Ostküste.  Hinter  dem  glühend  heissen 
Sand  des  Strandes  entfalten  sich  in  der  Ebene  die  herrlichsten  Rasenflächen,  vielfach  mit  Busch- 
werk, Baumgruppeu  und  sumpfigen  Strecken  untermischt.  Die  innere  Lagunenseite  ist  dicht  mit 
Bäumen,  zum  grossen  Theil  mit  Pandanusarten  und  Casuarineen  bestanden.  Palmen  und  .der 
Baum  der  Reisenden'  dessen  Gattung  Urania  jedoch  nicht  mehr  eine  ausschliessliche  Eigen- 
tümlichkeit Madagascars  ist,  da  sie  auch  durch  eine,  noch  üppigeren  Blattfächer  tragende 
Species  in  Malakka  vertreten  ist,  erreichen  hier  die  Höhe  bis  über  30  m  .  Die  Urania  speciosa, 
nur  auf  feuchtem  Boden  gedeihend,  ist  über  die  fruchtbaren  Ebenen  und  die  tieferon  Abhänge 
des  Waldgürtels  der  ganzen  Insel  in  ziemlicher  Häufigkeit  verbreitet.  An  der  Ostküste  wird 
ferner  viel  Gartenbau  getrieben  mit  herrlichen  Obstsorten :  Orangen,  Citroneu,  Limonen,  Limetten, 
Pfirsichen,  Ananas,  Maulbeeren,  Bananen,  Feigen,  Quitten,  Weintrauben,  Kürbissen  u.  s.  w.;  auch 
der  weit  verbreitete  Mangobaum  liefert  eine  sehr  beliebte  Frucht;  Aloe  und  Ingwer  sind  ein- 
heimisch. Es  finden  sich  grosse  Kaffeepflanzungen;  Zuckerrohr  von  besonderer  Ueppigkeit  wird 
in  Menge  gebaut.  Von  den  zahlreichen  Grasarten  erreichen  einzelne  eine  Höhe  von  2,.r>  m. 
Schilf,  Binsen,  Bambusrohr  sind  häufig;  Hanf  und  die  Papyrusstaude  gehören  zu  den  nutzbaren 
Gewächsen.  Pflanzen  mit  duftenden  Blüthen  z.  B.  Akazien,  Ericaceen,  Geulianen,  Orchideen. 
Vanille,  an  denen  sich  Insekten  aller  Ordnungen  mit  Vorliebe  herumtummeln,  und  mannig- 
fache andere  Gewürzpflanzen  sind  zahlreich  vertreten.  Schön  blau  und  weiss  blühende  Nymphaeen 
wachsen  in  Flüssen,  die  eigentümliche  Gitterpflanze  (Ouvirandra  fenestralis)  in  warmen  Sümpfen 
und  ebenfalls  in  fliessenden  Gewässern  häufig  vereint  mit  Aponogetum  Hildebrandtii. 

Weit  spärlicher  ist  dio  Vegetation  des  westlichen  aber  besonders  des  südlichen  Theiles 
der  Insel,  in  dessen  sandigen  Ebenen  stacheliche  Pflanzen,  die  den  Leguminosen,  Cacteen, 
Euphorbiaceen  angehören,  vielfach  wachsen. 

Madagascar  besitzt,  soweit  seine  Flora  bekannt  ist,  eine  grosse  Zahl  der  Insel  eigentüm- 
licher Gewächse ;  diese  sind  vielfach  gemischt  mit  afrikanischen  und  indisch-malayischen  Formen. 
Der  Eindruck,  den  die  Wälder  hervorbringen,  ihre  Menge  Farnkräuter  erinnorn  an  Indien; 
Palmen,  Akazien,  Ericaceen,  von  denen  die  Gattung  Philippia  in  kleinen  Gebüschen  in  den 
Gebirgen  häufig  am  Rande  des  Urwaldes  auftritt,  baumartige  Farn  an  Afrika.  Die  Pandanus- 
arten, die  Casuarineen  und  Nepenthaceen  (Kannenpflanzen),  deren  letzteren  Vorkommen  nur 


ein  vereinzeltes  ist,  an  den  malayischen  Archipel. 

Die  Fauna  eines  Landes  ist  ausserordentlich  abhängig  von  Klima  und  Vogetation,  in 
beiden  Beziehungen  bietet  Madagascar  die  günstigsten  Verhältnisse;  wenn  im  Allgemeinen  eine 
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solche  einer  Insel  geringer  als  die  einer  gleich  grossen,  gut  mit  Vegetation  versehenen  Landstrecke 
eines  Continentes  ist,  so  macht  Madagascar  gewiss  eine  Ausnahme ;  dabei  ist  in  ethnographischer, 
zoologischer  und  botanischer  Beziehung  die  Abhängigkeit  von  dem  nächst  gelegenen  Continente 
lange  nicht  so  gross,  wie  bei  den  meisten  anderen  Inseln,  ja  es  ist  sogar  bezweifelt  worden, 
veranlasst  durch  die  vielen  eigenartigen  Geschöpfe,  die  es  besitzt,  ob  es  überhaupt  jemals  mit 
Afrika  zusammengehangen  habe,  und  ob  Madagascar  nicht  vielleicht  der  Ueberest  eines  unter- 
gegangenen Continentes  sei.  Jedenfalls  lässt  schon  der  tiefe  Meereskanal,  der  zwischen  der  Insel 
und  dem  Festlande  liegt,  darauf  schliessen,  dass  die  Trennung  in  sehr  früher  Zeit  staltgefunden 
haben  muss.  Fast  könnte  man,  was  Säugethiere  und  Reptilien  anbetrifft  annehmen,  dass  es 
eher  mit  dem  indisch-malayischen  Archipel  rereinigt  gewesen  wäre. 

Der  Hauptaufenthalt  der  Thierwelt  Madagascars  ist  der  Urwald,  und  doch  ist  er  im 
Allgemeinen  still  zu  nennen;  nur  das  klagende  Geschrei  der  Makis,  was  sich  jeden  Morgen 
hören  lässt,  unterbricht  seine  tiefe  Buhe.  Diese  Halbaffen  sind  es,  neben  dem  gänzlichen  Fehlen 
grosser  Thierfamilien,  die  der  Säugethi  erfauna  der  Insel  ihr  eigentbüuiliches  Gepräge  verleihen, 
und  wodurch  sie  wesentlich  von  Afrika  abweicht.  Wenn  wir  Madagascar  als  den  Hauptsitz  dieser 
Halbaffen  ansehen  und  ihre  Verwandten  in  ost-  und  westwärts  weit  entfernten  Gegenden  suchen 
müssen,  so  hat  die  eigentümliche  Familie  der  Centetiden,  mit  unserem  europäischen  Igel  nicht 
unähnlichen  Arten,  ihre  einzigen  Verwandten  auf  den  westindischen  Inseln,  während  der  bekannte 
Aye-Aye  eine  Familie  für  sich  bildend,  ganz  vereinzelt  dasteht.  In  näherer  verwandtschaftlicher 
Beziehung  mit  Afrika  und  auch  wieder  mit  dem  südöstlichen  Asien  stehen  die  den  kleineren 
Raubthieren  angehörenden  Viverriden  und  zu  ersterera  auch  die  Flussschweine,  die  einzig  noch 
lebenden  Dickhäuter  Madagascars.  Die  für  Afrika  so  charakteristischen  gross  gestalteten  Thiere 
dieser  Ordnung,  die  grossen  Katzenarton,  Hyänen,  Zebras,  Quaggas,  Giraffen,  Antilopen,  Stachel- 
schweine und  eigentlichen  Affen  fehlen  auf  der  Insel.  Pferde,  Esel,  Zebus  und  Schafe  sind 
eingeführt.  Dass  eine  Inselfauna  mehr  wie  die  eines  Continentes  den  Veränderungen  und 
besonders  dem  rascheren  Ausstorben  einzelner  Arton  ausgesetzt  ist,  hierfür  liefert  auch  Mada- 
gascar einen  Beweis.  Hildebrandt  fand  besonders  in  der  Umgebung  de«  Badeortes  Sirabe 
subfossile  Flusspferdskelett«,  die  aber  einer  kleineren  Art  wie  das  afrikanische  angehören.  Reich 
ist  die  Insel  an  insektenfressenden  Säugethieren,  ebenso  an  Nagern ;  Ratt«n  und  Mäuse  sind 
in  Menge  vorhanden. 

Die  Säugethiere  Madaijasears  sind  nicht  reich  an  Ordnungen  und  Familien,  dagegen  ist 
dies  in  höherem  Grade  bei  den  Vögeln  der  Fall,  deren  Artenzahl  (über  200)  eine  bedeutende 
zu  nennen  ist ;  doch  sind  sie  weniger  durch  ihre  Formen  auffällig.  Die  Uiesenvögel  Madagascars 
(Aepyornis)  sind  ausgestorben  und  so  reich  und  glänzend  befiederte  Gattungen,  wie  sie  viele 
andere  tropische  Gegenden  aufzuweisen  haben,  sucht  man  vergebens.  Die  Haupteigentbümlichkeit 
der  Vogelfauna  sind  eben  die  vielen  eigentümlichen  Gattungen,  mit  mehrfach  vollständig  isolirt 
auftretenden  Formen.    Verwandtschaftliche  Beziehungen  bestehen  einestheils  nach  Indien  und 
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dem  malayiscben  Archipel,  anderseits  nach  Afrika  und  gleichzeitig  nach  beiden  Regionen.  Von 
den  Landvögeln  hat  die  Insel  12  Arten  mit  beiden  gemeinsam.  Aber  auch  afrikanische  Gattungen 
sind  vielfach  vertreten,  dagegen  haben  in  Afrika  artenreiche  Gattungen  in  Madagascar  gar 
keine  Repräsentanten.  Von  den  Raubvögeln  ist  besonders  die  Familie  der  Eulen,  von  den 
übrigen  Ordnungen  die  Sperlings-  und  Sumpfvögel  als  reich  an  Arten  anzusehen;  von  erstem 
ist  Artamus  bicolor  Bpte.  durch  seine  lebhaft  blau  gefärbte,  schwarz  eingefasste  Überseite, 
und  mit  dieser  Färbung  contrastirenden  weissen  Bauchseite,  eine  hübsche,  Madagascar  eigen- 
tümliche Erscheinung. 

An  Reptilien  ist  Madagascar  besonders  reich,  sie  stehen  in  geringer  verwandtschaftlicher 
Beziehung  zu  Afrika,  mehr  zu  Indien  und  Amerika.  Während  dio  grösseren  Formen  der  Schild- 
kröten ausgestorben  sind,  verblieben  die  Krokodile,  deren  Hauptaufenthalt  dio  verpesteten  Lagunen 
der  Ostküste  sind,  von  wo  aus  sie  die  Flüsse  auf  weite  Entferntingen  als  eine  wahre  Landplage 
unsicher  machen.  Von  den  vielen  Schlangen  werden  nur  wenige  als  giftig  bezeichnet;  in  wie 
weit  dies  wirklich  der  Fall,  bleibt  noch  dahin  gestellt.  Einzelne  grosse  auf  Bäumen  lebende 
Arten  werden  selbst  grösseren  Thieron  gefährlich;  auch  im  Wasser  lebende  kleinere  Arten  sind 
bekannt.  Die  Insel  besitzt  eigene  Gatttingen  aus  indo-afrikanischen  und  aus  indischen  sowie 
tropischen  Gruppen,  ferner  Vertreter  afrikanisch-amerikanischer  und  nur  amerikanischer  Gattungen. 
Bei  den  Colubriden  rinden  sich  Vertreter  amerikanischer  Gattungen,  die  in  keiner  Verwandtschaft 
zu  Afrika  stehen,  dessen  reichlich  vorhandene  Viperiden  ganz  fehlen.  Bei  den  Kidechsen,  mit  denen 
es  sich  ähnlich  wie  bei  den  Schlangen  verhält,  tritt  noch  australische  Verwandtschaft  hinzu. 
Madagascar  ist  die  Hauptheimath  der  allermeisten  Chamäleon-Arten.  Einige  Geckonen  erinnern 
an  Verwandte  aus  Amerika  und  Australien.  Die  meisten  dieser  in  Afrika  vertretenen  Familien 
haben  auf  der  Insel  eigene  Gattungen :  dagegen  haben  die  afrikanischen  Dickzüngler  keinen 
einzigen  madagassischen  Repräsentanten;  Leguane,  eine  Specialität  Amerikas,  kommen  wohl 
in  Madagascar  aber  nicht  in  Afrika  vor.  Unter  den  Lurchen,  eigenartige  mit  indischen  und 
afrikanischen  Formen  gemischt,  sind  besonders  die  Laubfrösche  zahlreich.  Dr.  0.  Böttger 
hat  eine  Reihe  neuer  Arten  aus  der  Sammlung  der  Senckenberg'scben  naturforschenden  Gesellschaft 
in  deren  Zeitschriften  veröffentlicht. 

Die  Meeresfische,  die  aus  der  Umgebung  von  Madagascar  stammen,  sind  ihrer  ganzen 
Lebensweise  nach  in  der  Mehrzahl  im  ganzen  indischen  Ocean  zu  finden,  nur  wenige  sind  auf 
die,  die  Insel  umfluthenden  Gewässer  bsschränkt.  Ueber  die  Fischfauna  der  süssen  Gewässer 
Madagascars  theilt  Dr.  H.  Lenz  in  Lübeck  Folgendes  brieflich  mit:  .Sie  ist  leider  so  gut  wie 
unbekannt  Während  man  aus  den  der  Insel  benachbarten  Meerestbeilen  gegen  800  verschiedene 
Arten  Fische  kennt,  beläuft  sich  die  Zahl  der  aus  den  Flüssen  und  Landseen  bekannten  auf 
noch  nicht  20.  Von  diesen  gehören  über  die  Hälfte  den  Gobiiden,  ein  Viertel  den  Chromideu 
an:  hierzu  kommen  noch  zwei  Arten  der  Gattung  Alticus  aus  der  Familie  der  Blenniden  und 


zwei  Arten  Cyprinodontiden.  Während  Cypriniden  und  Siluriden,  als  ächte  Süsswasserfamilien,  auf 
dem  Festlando  Afrikas  neben  Characincn  und  Chromiden  die  Hauptrolle  spielen,  finden  sich  auf 
Madagascar  und  den  benachbarten  Inselgruppen  nur  die  Chromiden  durch  wenige  Arten  vertreten. 
Dafür  bilden  hier  die  Gobiiden,  welche  mehr  dem  Meere  als  dem  Süsswasser  angehören,  das 
Haupteontingent.  Daraus,  dass  die  überwiegende  Zahl  der  Chromiden  und  Cyprinodontiden 
dem  tropischen  Theilo  Südamerikas  angehören,  einen  Zusammenhang  auch  dieses  Theiles  der 
Fauna  Madagascars  mit  dem  genannten  Theil  der  neuen  Welt  folgern  zu  wollen,  dürfte  ebenso 
verfrüht  sein,  wie  jede  andere  Schlußfolgerung  aus  den  wenigen  Arten,  welche  wir  aus  dem 
Innern  Madagascars  kennen.  Hoffen  wir,  dass  sich  bald  ein  Reisender  finden  möge,  der  diesem 
Theil  der  Fauna  wine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  schenkt:  es  darf  nicht  daran  gezweifelt 
werden,  dass  alsdann  nicht  minder  interessante  Resultate  sich  ergeben  werden,  wie  sie  manche 
der  übrigen  Thierklassen  bereits  geliefert  haben." 

Die  Meeresmollusken  Madagascars  gehören  dem  indo-paeifischen  Conchylienreichc  an;  von 
ihm  sagt  Dr.  Kobelt  in  den  Jahresberichten  der Senckenberg'schen  Gesellschaft:  .Auf  diesem 
ungeheuren  Räume  ist  die  malakozoologische  lievölkerung  eine  so  gleichmässige,  dass  es  unmöglich 
ist,  grössere  Abtheilungen  zu  unterscheiden.  Nur  an  den  Grenzen  lassen  sich  ein  paar  Provinzen 
abtrennen,  im  Norden  die  japanische,  im  Süden  die  von  Südaustralien  und  Neuseeland  und  die 
des  Caps  der  guten  Hoffnung.  In  dem  ganzen  tropischen  Theil  ist  eine  Trennung  unmöglich 
und  wenn  man  mit  Ke  ferst  ein  eine  polynesische,  eine  indische  und  eine  indo-afrikanische 
unterscheiden  will,  muss  man  sich  mehr  nach  anderen  Thierklassen  als  nach  den  Conchylieu 
richten;  die  scharfe  Grenze,  welche  den  malayischen  Archipel  in  anderen  Thierklassen  vom 
polyuesischen  sondert,  eiistirt  für  die  Conchylien  nicht.* 

Die  Binnenconchylien  anlangend,  sagt  Dr.  Kobelt  in  den  Jahrbüchern  der  deutschen 
malakozoologiscben  Gesellschaft:  .Madagascar  ist  gross  genug,  um  seine  eigene  Schneckenfauna 
entwickeln  zu  können;  sie  bat  uns  schon  die  prachtvollsten  Arten  kennen  lernen  lassen,  ohne 
uns  nur  annähernd  genügend  bekannt  zu  sein.  Uder  sollten  wir  vielleicht  die  Fauna  einer  Insel 
als  bekannt  ansehen,  auf  der  noch  in  den  letzten  Jahren  eine  Helix  von  der  Grösse  einer  Faust 
entdeckt  wurde?  Immerhin  aber  ist  das,  was  wir  von  der  Conchylienfauna  Madagascars 
wissen,  genügend,  um  zu  erkennen,  dass  die  Insel,  wie  auch  sonst,  ein  eigen thüraliches  Ganze 
für  sich  bildet  und  von  Afrika  vielleicht  weniger  empfangen,  als  an  dasselbe  abgegeben  hat. 
Ein  afrikanischer  Charakterzug  ist  eigentlich  nur  die  Gegenwart  einiger  Achatinen  und  Knnea- 
arten,  welche  letztere  an  der  Westküste  Afrikas  xahlreich  auftreten,  doch  ist  diese  Gattung 
nicht  speeifisch  afrikanisch,  da  sie  auch  auf  anderen  ostafrikanischen  Inselgruppen  reich  vertreten  ist. 

Charakteristisch  für  Madagascar  Afrika  gegenüber  ist  die  reiche  Entwickolung  von  Helii- 
arten,  die  zu  den  grössten  und  schönsten  der  ganzen  Gattung  gehören,  während  das  tropische 
Afrika  arm  an  ihnen  ist:  ferner  der  Reichthum  an  ächten  Cyclostomen,  die  sich  hier  ebenfalls 
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durch  Grösse,  Schönheit  und  reiche"  Sculptur  auszeichnen ;  sie  sind  auch  auf  die  Naehbar- 
inseln  in  geringerem  Maaste  verbreitet  und  diese  wie  die  Cycloatomen  des  Festlandes  von 
Südostafrika,  die  ohnehin  in  der  afrikanischen  Fauna  fremd  dastehen,  auch  weniger  entwickelt 
erscheinen,  sind  als  Auastrablungen  des  madagassischen  Schöpfungscentrum  tu  betrachten.  Die 
Gattungen  Otopama  und  Lithidion  verbreiten  sich  von  Madagascar  aus  nord-  und  ostwärts. 

Einige  Bulimus  bilden  eine  für  Madagascar  eigentbümliche  Untergattung.  Auffallend  ist 
das  geringe  Hervortreten  indischer  Einflüsse.  Allenfalls  könnte  man  in  dieser  Beziehung  die 
Naninen  nennen,  obschon  diese  Gattung  ja  auch  in  Afrika  vertreten  ist.  Unter  den  Deckel- 
scbnecken  finden  wir  den  vielen  Cydostomen  gegenüber  nur  einen  Cyclotus  und  zwei  Cyclopborus; 
auch  die  seltsame  Euptychia  hat  ihren  nächsten  Verwandten  von  deu  Nicobaren.  Am  ersten 
lässt  sich  noch  eine  Verwandtschaft  mit  der  indischen  Fauna  nachweisen  in  den  gedeckelten 
Süsswasser-Conchylien ;  übrigens  ist  die  Fauna  der  Binnengewässer  noch  bedeutend  weniger 
bekannt  wie  die  Landfauna.' 

Von  den  Gliederthieren  sind  es  besonders  die  Insekten,  die  ungemein  reich  an  Arten 
und  Individuen  sind,  ihnen  scheint  Vegetation  und  Klima  besonders  günstig  zu  sein  und  sie 
gelangen  zu  ihrer  vollsten  Blüthe,  wie  in  allen  tropischen  Landern  während  und  kurz  nach  der 
Regenzeit.  Am  besten  sind  die  Käfer,  nächstdem  die  Schmetterlinge  bekannt;  die  übrigen 
Ordnungen  sind  faunistisch  zusammenhängend  noch  nicht  bearbeitet  worden;  jedoch  scheint  es 
auch  für  diese  wie  für  die  beiden  schon  aufgeklärteren  Ordnungen  zu  gelten,  dass  sie  bei  den 
zum  grössten  Theil  Madagascar  eigenthümlicben  Formen,  mit  jedoch  verhältnissmässig  wenig 
neuen  Familien  und  Geschlechtern  sich  am  meisten  an  die  Insektenfauna  von  Afrika  anschliessen. 
Gerstäcker,  der  hauptsächlichste  Vertreter  dieser  Ansicht  wollte  wenigstens  in  entomologischer 
Beziehung  Madagascar  als  eine  afrikanische  Provinz  betrachtet  wissen. 

Für  die  Käfer  stellt  Dr.  von  Heyden  als  Verhältniss  anf,  dass  V  der  auf  der  Insel 
vorkommenden  Arten  endemisch,  V'  gemeinsam  mit  dem  afrikanischen  Festlande  und  \i»  Kosmo- 
politen sind.  Spezieller  über  die  Käferfauna  von  Madagascar  schrieben  Klug  in  den  Sitzungs- 
berichten der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  Berlin  1833  nnd  Fairmaire  bearbeitete 
die  Coquerel'scbe  Ausbeute  in  den  Annales  soc.  entomol.  de  France  von  1868  bis  in  die  neueste 
Zeit.  Charakteristisch  sind  die  vielen  prachtvollen  Cetoniden;  von  Harold  führt  in  seinem 
Catalogus  Coleopt.  1869  21  Gattungen  mit  62  endemischen  Arten  an,  welche  Anzahl  sich 
gewiss  seitdem  verdoppelt  hat,  besonders  durch  die  Arbeiten  von  Thomson  und  Kr a atz. 
Ebenso  charakteristisch  ist  unter  den  Bnprestiden  die  Gattung  Polybothris  mit  im  Jahre  1869 
50  Arten,  die  nur  dort  vorkommen,  eine  Anzahl  schmal  parallel,  andere  von  schildkrötenartiger 
Körnerform,  verbunden  mit  der  schönsten  metallischen  Farbenoracht. 

Wenn  wir  die  Schmetterlingsfauna  Madagascan)  im  Grossen  und  Ganzen  betrachten, 
so  finden  wir  zunächst  den  Käfern  gegenüber  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  mit  der  des 
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afrikanischen  Continentes  noch  grösser  als  bei  jenen.  Schmetterlinge  können  durch  ihr  grösseres 
Flugvermögen  leichter  mit  benachbarten  Landern  oommuniciren  und  werden  häufig  bei  ihrer 
leichten  Körperconatitution  durch  Luftströmungen  weithin  verschlagen.  Bei  der  grossen  Verwandt- 
schaft mit  der  afrikanischen  Fauna  schliessen  sich  fast  alle  Arten,  ohne  besonders  auffällig  ab- 
weichende Formen  aufzuweisen,  den  afrikanischen  Gattungen  an.  Dieselben  Familien,  die  dem 
Continente  fehlen,  sind  auch  in  Madagascar  nicht  vertreten,  so  z.  B.  die  Morphiden,  Heliconiden, 
Brassoliden,  die  Argynnis-,  Melitaea-  und  die  Ageronia-Arten,  die  eigentlichen  Castnien.  Die 
Insel  besitzt  nur  wenige  eigentümliche  Gattungen ;  unter  den  Tagschmetterlingen  eine  etwas 
abweichende,  von  der  man  bis  jetzt  in  dem  verhältnissmässig  auf  Insekten  noch  lange  nicht 
erschlossenen  Afrika  keinen  Vertreter  fand.  Es  ist  dies  die  Gattung  Heteropsis  Westw.,  aus 
der  Familie  der  Satyriden,  mit  nur  einer  bekannten  Art,  die  durch  ihre  verlängerten  Spitzen 
der  Vorderflügel  sich  kennzeichnet.  Eine  Sphingiden-Gattung  Maassenia  m.,  zu  den  Smerinthiden 
gehörig,  mit  ebenfalls  nur  einer  Art  (M.  Heydeni  m.)  steht  mit  keiner  andern  Gattung  in 
näherer  verwandtschaftlicher  Beziehung.  Unter  den  Hornby ciden,  die  im  Allgemeinen  durch  ihr 
geringes  Flugvermögen  und  schworen  Körper  der  Weiber,  sowie  durch  den  meist  gänzlich  fehlenden 
Ernährungsapparat  in  beiden  Geschlechtem,  auf  sehr  beschränkte  Lokalitäten  angewiesen  sind, 
scheint  die  Gattung  Borocera  B.,  die  ihrer  seidenspinnenden  Arten  wegen  für  die  Industrie 
wichtig  ist,  keine  Vertreter  in  Afrika  zu  haben.  Die  Noctuen-Fauna  Afrikas,  die  mit  der  süd- 
asiati&chen  in  naher  Beziehung  steht,  hat  bis  jetzt  noch  keine  Art  der  Gattung  Phyllodes  auf- 
zuweisen, während  eine  schöne,  grosse  Species  derselben  die  Insel  Nosai-Be'  bewohnt. 

Dass  Madagascar  zur  indischen  Region  und  dem  malayischen  Archipel  eine  grössere  Ver- 
wandtschaft in  seiner  Lepidopterenfauna  habe  als  zu  Afrika,  wie  einzelne  Autoren  behaupteten, 
ist  zweifellos  unrichtig.  Würde  dies  der  Fall  sein,  so  wäre  es  doch  zu  verwundern,  dass 
beispielsweise  Madagascar  gar  keine  Art  des  für  jene  Länderstriche  so  charakteristischen  Genus 
Ornithoptera  B.  und  ebenso  einiger  Morphiden  Gattungen  hat.  Dagegen  findet  man  in  der  indo- 
malayiscben  Region  wieder  keine  einzige  Species,  die  zu  der  für  Afrika  und  Madagascar  so  eigen- 
thümlicben  Papilio  Nireus-Gruppe  gerechnet  werden  könnte.  Die  Lepidopterenfauna  Madagascars 
ist  viel  besser  bekannt,  als  diejenige  aller  der  Gegenden  Afrikas,  die  bis  jetzt  naturwissen- 
schaftlich erforscht  wurden,  abgesehen  von  dem  zur  paläarktischen  Region  gehörigen  nördlichen 
Theile.  Diese  bekannteren  Gebiete  sind  die  Küstenländer  Senegambien,  Liberia,  Theile  von 
Guinea,  Gabun,  Congo,  Angola,  Capland,  Cafferland  und  Natal,  Transvaal  und  ein  kleiner  Theil 
der  Küste  von  Mossambique  und  Sansibar.  Die  Nilländer  mit  Sennaar,  Kordofan  und  Abyssinien 
ausgenommen,  sind  nur  äussorst  wenig  Insekten  in  dem  Binnenland  gesammelt  geworden.  Gerade 
die  Madagascar  zunächst  liegenden  Länderstrecken  Afrikas  sind  mit  am  wenigsten  erforscht, 
jedoch  kann  man  jetzt  schon  annehmen,  dass  nur  der  durch  den  Oranjefluss  abgetrennte,  südliche 
Theil  Afrikas  eine  mehr  eigentümliche  Fauna  besitzt  im  Vergleich  zu  der  grossen  Ländermasse 
südlich  des  Atlas;  daher  auch  die  grosse  Uebereinstimmung  zwischen  den  Lepidopteren  der 
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westlichen  und  östlichen  Küste  de?  Continentcs.  Tritt  jetzt  schon  die  nahe  Beziehung  der 
Insektenfauna  Madagascars  zu  Afrika  deutlich  hervor,  so  llsst  sich  annehmen,  dass  die«  noch 
auffälliger  sein  wird,  wenn  die  afrikanischen  Nachbarlander  mehr  erforscht  sein  werden.  Von 
näheren  Beziehungen  zu  Südamerika  und  Westindien  kann  nicht  die  Kede  sein;  wenn  auch  der 
überaus  prachtige  Urania  Rhiphcus  Dr.  mit  dem  afrikanischen  Genus  Cydimon  Dalm.  in  eine 
Familie  gehört,  so  sind  die  Arten  beider  Gattungen  in  ihrer  Süsseren  Form  doch  wesentlich 
verschieden;  durch  die  Entdeckung  des  Urania  Croesus  Gerst.  an  der  Sansibarküste,  steht  Urania 
Rhipheus  aber  für  die  äthiopische  Region  nicht  mehr  isolirt  da. 

Madagascar  besitzt  neben  einer  grossen  Zahl  eigenartiger  Species  von  Schmetterlingen 
eine  Reihe  von  Kosmopoliten,  unter  denen  es  folgende  Arten  gemeinsam  mit  Europa,  besonders 
mit  dessen  südlichem  Theile  hat:  Lycaena  Boetica  L.,  Telicanus  Lg.  und  Lysimon  Hb.,  Danais 
ChrysippuR  Cr..  Pyrameis  Cardui  L.,  Acherontia  Atropos  L.,  Protoparce  Convolvuli  L.,  Chaero- 
campa  Osyris  Dalm.  und  Celerio  L.,  Daphnis  Nerü  L.,  Deilephila  Lineata  L.  (Mabille),  Earias 
Insulana  B.,  Deiopeia  Pulchella  L.,  Phragmatoecia  Castaneae  Hb.  (Mabille),  Brithys  Pancratü 
Cyr.,  Prodenia  Littoralis  B.,  Eurhipia  Adulatrix  Hb.,  Plusia  Aurifera  Hb.  und  Chalcytes  Esp., 
Heliothis  Armiger  Hb.,  Xanthodes  Grarllsii  Feisth.,  Leucanitis  Stolida  F.,  Grammodes  BifasciaU 
Petg.  und  Algira  L.,  Nomophila  Noctuella  Schiff.,  Zinckenia  Recurvalis  F.  (Syrien).  Spanist» 
Ornatalis  Dup.,  Etiella  Zinckenella  Tr. 

Mit  Alrika  und  der  indo-malayischen  Region  hat  die  Insel  gemeinsam,  (wobei  hier  und 
den  folgenden  Angaben  von  den  Kosmopoliten  abgesehen  ist,  und  die  mit  '  bezeichneten  Arten 
sich  mit  Sicherheit  nur  auf  die  letztere  Region  beziehen):  z.  B.  Pieris  Mesentina  Cr.,  Melanitis 
Leda  L.,  Atella  Phalanta  Dr.,  Hypanis  llithyia  Dr.,  Hypolimnas  Misippus  L..  Lycaena 
Theophrastus  F.,  ?  *Hesperia  Naso  F.  (nur  Mauritius  mit  Indien),  Macroglossa  Hylas  L.,  *Chaero- 
campa  Theylia  L.  (Mabille),  Nephele  Hespera  F..  Argina  Cribraria  Clk.,  »Alamis  Ligilla  Gu. 
und  *Umbrina  Gu.,  Ophideres  Materna  L.  und  Fullonica  L.,  Archiva  Hieroglyphica  Dr.,  Lagoptera 
Magica  Hb.,  »Achaea  Melicerta  Dr.,  Remigia  Frugalis  F.  und  Archesia  Cr.,  *Lacera  Capella 
Gu.,  Thermesia  Rubricans  B.,  Rivula  Terrosa  Snell.,  Nodaria  Nodosalis  H.S.,  'Hydrillodes 
Lentalis  Gu.,  Hyperythra  Limbolaria  Gu.,  *Asopia  Gerontesalis  Walk..  Butvs  Sinuata  F., 
»Tridentalis  Snell.  und  *Testudinalis  m.,  *Sameodes  Thrithyralis  Snell..  *Pachyarches  Vertum- 
nalis  Gu.,  »Stenurges  Ostensalis  Hb.,  Siriocauta  Testulalis  Hb.,  Hymenoptychis  Sordida  Zell., 
♦Pleonectusa  Tabidalis  L»d.,  »Coptobasis  Cataleucalis  Snell.,  'Myelois  Stibiella  Snell.,  «Euzophera 
Subterebrella  Snell. 

Mit  Afrika  nur  allein  gemeinsame  Arten  sind  unter  anderen:  Papilio  Demoleus  L.  und 
Delalandii  God.,  Pontia  Alcesta  Cr..  Eurema  Pulchella  B.  und  Desjardinsii  ß.,  Tachyris  Saba  F. 
und  Phileris  B.,  CaUidryas  Florella  F.  und  Rhadia  B..  Euploea  Goudotii  B.,  Gnophodes 
Betsimena  B.,  Leptoneura  Cassus  L.,  Mycalesis  Nareissus  F.,  Acraea  Rahira  B..  Lycia  F., 
Serena  F.  und  Punctatissima  B.,  Hypanartia  Hippomene  Hb.,  Precis  Rhadama  B.,  Eurytela 
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Dryope  Cr.,  Crenis  Drusiua  F.,  Cyrestis  Elegans  B.,  Neptis  Saclava  B.,  Charaxes  Cinadon  Hew. 
(Butler),  Lycaenn  Lingeus  Cr.,  Pukhra  Murray  und  Cissus  God.,  Hypolycacna  Philippus  F., 
Ismen«  Forestan  Cr.  und  Ratck  B.,  Pamphila  Borbonica  B.  und  Poutieri  B.,  Thymelicus  Havei  B., 
Cyclupides  Malgacha  B.,  Tagiades  Sabadius  B.,  Diodosida  Murina  Walk.,  Cbaerocampa  Eson  Cr., 
Chams  Walk.,  Balsaminae  Walk,  und  Idreus  Dr.,  Protoparce  Solani  B.,  Nephele  Accentifera 
Beauv.  und  Oenopion  Hb..  Euchromea  Formosa  B.  und  Madagascariensis  B.,  Ovios  Eumela  Cr., 
Leocyma  Appolinis  Qu..  Eurhipia  Bowkeri  Feld..  Plusia  Linibirena  Gu.,  Cosmophila  Auragoides 
Gu.  und  Xanthyndima  B.,  Polydesma  Landtila  Gu..  Cyligramma  Latona  Cr.,  und  Argillosa  Gu., 
Hypopyra  Capensis  H.  S..  Ophiodes  Hopei  B.,  Ophisma  Limbata  Feld,  und  Finita  Gu.,  Achaea 
Chamaeleon  Gu.,  Dejeanii  B.  und  Lienardi  B.,  Thermesia  Marchalii  B.,  Thalassodes  Vermicularia 
Gu.,  Spilomela  Podalirialis  Gu.,  Ancylolomia  Sansibarica  Zell. 

Diesen  gegenüber  stehen  eine  Anzahl  Arten,  die  mit  afrikanischen  eine  innige  Verwandt- 
schaft haben,  aber  jedenfalls  durch  die  lange  Trennung  der  beiden  Ländermassen  derart  modificirt 
worden  sind,  dass  sie  als  besondere  Formen  betrachtet  werden  müssen ;  meist  bezieht  sich  diese 
nahe  Verwandtschaft  auf  solche  Arten,  die  in  Afrika  selbst  ungemein  dem  Varüren  ausgesetzt 
sind,  aber  auf  Madagascar  als  wenig  abändernde,  bestimmte  Formen  auftreten.  So  z.  B.  Papilio 
Merope  Cr.,  Panopea  Dubia  Beauv.,  Miniodea  Discolor  Qu.  Wir  stehen  hier  vor  einer  grossen 
Schwierigkeit,  sollen  wir  diese  so  nahestehenden  Thiere  als  besondere  Arten  oder  als  Lokal- 
formen betrachten?  Auch  die  Entwicklungsgeschichte  wird  uns  hierüber  wenig  Ausschluss  geben 
können,  denn  bei  der  wahrscheinlich  schon  sehr  lange  stattgefundenen  Abtrennung  der  Insel 
vom  Festlande  sind  durch  die  veränderte  Lebensweise,  Klima  u.  s.  w.  sicher  auch  die  früheren 
Stände  modificirt  worden.  Leider  liegen  uns  hierüber  noch  gar  keine  Erfahrungen  vor.  Eine  weitere 
Schwierigkeit  entsteht  durch  die  Frage:  Welches  ist  nun  bei  Annahme  einer  Lokalform  die 
eigentliche  Stammart?  Vollständig  ungerechtfertigt  wäre  es,  wollte  man  diese  stets  nach  dem 
Contineute  verlegen;  wessbalb  können  nicht  Arten  von  dem  früher  vielleicht  viel  grösseren 
Lemurenlande  an  den  jetzigen  Continent,  der  zur  Zeit  der  Abtrennung  möglicherweise  geringeren 
Umfang  hatte,  ebenfalls  abgegeben  worden  sein  ?  So  bietet  Papilio  Meriones  Feld.,  den  Boisduval 
in  seinem  .Species  g£n£ral*  als  blosse  Varietät  (ß)  von  Papilio  Brutus  F.  (P.  Merope  Cr.) 
aufführt,  ein  merkwürdiges  Beispiel.  Hier  muss  man  doch  wohl  Papilio  Meriones  mit  seinem 
ihm  so  ähnlichen  Weibe  als  die  Stammart  ansehen,  während  P.  Merope,  dessen  durch  die  Zucht 
aus  Eiern  festgestellten,  dem  Manne  ganz  unähnlichen,  mehr  einer  Danais-  als  Papilioform 
gleichenden  Weibern  (deren  gewöhnlichst«  Formen  sind  Papilio  Cennea  Cr.,  Hippocoon  F., 
Dionysos  Dbld.  und  Trophonius  Westw.)  als  von  ereteren  abstammend  zu  betrachten  ist. 
Trimen  nimmt,  veranlasst  durch  die  weite  Verbreitung  von  P.  Merope  über  den  grössten  Theil 
von  ganz  Afrika  an,  dass  die  typische  Form  afrikanischen  Ursprungs  sei  (Transactions  of  the 
Linnean  Society  of  London  vol.  26,  3.  1868-1869). 

Sehr  bezweifeln  möchte  ich,  dass  neben  der  modificirten  Art  noch  die  Stammform  in 
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demselben  Länderstriche  zugleich  vorkommt,  so  x.  B.  Junonia  Oenone  L.  (Clelia  Cr.)  neben 
Epiclelia  B.,  Panopea  Lucretia  Cr.  und  Apaturoides  Feld.,  Panopea  Dubia  Beauv.  und  Drucei 
Butl.,  Charaies  Candiope  God.  und  Antamboulou  Luc,  Tagiadea  Flesus  F.  und  Insularis  Mab., 
Bunnaea  Alcinoe  Cr.  und  Aslauga  Kirb.;  die  bezüglichen  Angaben  mögen  für  Madagascar 
darauf  begründet  sein,  dass  die  Lokalform  noch  nicht  abgetrennt,  und  seither  nur  für  Varietät 
gehalten  wurde. 

In  Betreif  der  Artfrage  scheint  mir  ganz  richtig  zu  sein,  was  Dr.  W.  Eobelt  in  der 
Einleitung  seines  .Cataloges  der  im  europäischen  Faunengebiete  lebenden  Binnenconchylien 
(2.  Auflage  1881)»  sagt:  .Mit  dem  Durchdringen  der  Darwinschen  Lehre  ist  mir  die  Artum- 
grenzung unendlich  weniger  wichtig  geworden.  Die  Art  ist  eben  ein  Concretuni,  keine  wirklich  in  der 
Natur  eiistirende  Sache ;  die  Natur  kennt  nur  Individuen,  von  denen  kaum  zwei  einander  völlig 
gleich  sehen.  Arten  und  Gattungen  sind  nur  wie  die  Kasten  und  Schiebladen  einer  Sammlung, 
zur  Bequemlichkeit  des  Forschers,  dem  sonst  eine  Uebersicht  unmöglich  ist;  er  bestimmt  also 
auch  ihre  Grösse  nach  seiner  Bequemlichkeit  und  nach  dem  Zwecke  zu  dem  sie  dienen  sollen. 
Legt  er  besonderes  Gewicht  auf  die  geographische  Verbreitung,  so  wird  er  die  Arten  weit  fassen, 
will  er  besonders  die  Einflüsse  der  Lokalitat,  die  Uebergango  einer  Form  in  die  andere  und 
deren  Bedingungen  studiren,  so  thut  er  vielleicht  zweckmassiger,  den  Artbegriff  enger  zu  fassen.* 

Ich  halte  das  Benennen  ziemlich  gleichmassig  abweichender  Lepidopterenformen  einer  Lokal- 
fauna für  wichtig.  Mögen  dann  auch  die  so  als  Arten  aufgestellten  Formen,  später  von  einem 
besonders  befähigten  Systematiker,  dem  ein  umfangreiches  Vergleichsmaterial  zu  Gebote  steht, 
mit  andereren  zu  einer  weit  verbreiteten  Art  zusammengezogen  werden,  so  hat  die  Wissenschaft 
dadurch  noch  lange  keinen  Schaden  erlitten  und  ist  deswegen  die  beschwerliche  Synonymik  nicht 
vermehrt,  da  man  auffallende  Varietäten  und  Abänderungen,  die  gleichmässig  in  einer  Gegend 
wiederkehren,  doch  mit  Namen  bezeichnen  muss. 

Von  den  übrigen  Insekten-Ordnungen  lässt  sich  nur  wenig  sagen.  Die  Sammlung  der 
Senckenberg'schen Gesellschaft  enthält  an  Uymenopteren:  Icbneumoniden,  Wespen,  Ameisen, 
von  denen  gewisse  Arten  bis  zu  1  m  Höhe  Bauten  ausführen,  verschiedene  Hummel-  und  Bienen- 
arten. Die  Gewinnung  von  Wachs  und  Honig  spielt  unter  den  Landesprodukten  eine  nicht 
unbedeutende  Bolle,  und  gelangen  beide  zur  Ausfuhr. 

Von  Neuropteren  enthält  die  Sammlung  Myrmeleon-  und  Ascalaphus- Arten.  Orthop- 
teren sind  derselben  reichlich  zugegangen.  Sie  sind  Henri  de  Saussure  in  Genf  für  ein 
grösseres  Werk  über  Madagascar  zur  Verfügung  gestellt  Es  sind  Blattiden,  verschiedenartige 
Formen  von  Mantiden,  darunter  auch  ziemlich  kleine  Arten,  die  sowie  die  Heuschrecken, 
von  denen  verschiedene  Arten,  wie  auch  die  Kaupen  einiger  Schmetterlinge,  als  Nahrungsmittel 
dienen,  mit  den  afrikanischen  Formen  vielfach  übereinstimmen.  Eine  Grille  Prodocircus  Crocinus 
Serville  ist  generisch  und  specifisch  Madagascar  eigenthümlicb.  Von  den  Acridien  sind  wie 
in  Afrika  Pamphagus-,  von  den  Locustiden  Eugaster-Arten  reichüch  vertreten. 
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Dipteren  befinden  sich  nur  wenige  in  der  Sammlung  und  ist  es  noch  nicht  festgestellt, 
ob  von  Bigot  beschriebene  Arten  sich  darunter  befinden.  Dem  Europaer  sind  sie  auf  Madagascar 
mehr  als  eine  Plage  als  durch  ihre  Naturgeschichte  bekannt  Des  Tags  über  quält  ihn  nach  Sibree 
eine  kleine  Stechfliege,  die  nach  Sonnenuntergang  durch  die  zahlreichen  Mosquitos  abgelöst  wird. 

Von  den  Hemipteren  ist  eine  Anzahl  hauptsachlich  von  Signoret,  Stal  und  Distant 
beschrieben.  Das  Genus  Ulpius  ist  Madagascar  eigenthümlich.  Auch  hier  finden  die  meisten 
Beziehungen  zu  Afrika  statt,  wahrend  die  äthiopische  wieder  Gemeinschaft  zeigt  mit  der 
orientalischen,  australischen  und  neotropischen  Region.  Die  Familie  der  Cicaden  ist  reich  ver- 
treten und  von  ihnen  stellen  die  Fulgorinen  das  Haupteontingent  zu  den  zahllosen  des  Nachts 
leuchtenden  Insekten.  Eine  auffällige,  schöne  Art  mit  scharlachrothen  Vorderflügeln  ist  die 
Flata  rubra  Sign.  Unter  den  Stridulantien  scheinen  zwei  grossere  Arten  Platypleura  guttulata 
Sign.,  auch  in  Südafrika  vorkommend  und  Madagascariensis  Dist.  besonders  häufig  zu  sein.  Von 
den  Wanzen  ist  die  Thyreicoris  coeeiformis  Quer,  eigenthümlich  kugelich  gestaltet,  Mictis-Arten 
wie  curvipes  Sign,  mit  starken,  innen  zackigen  Hinterbeinen.  Von  Wasserwanzen  besitzt 
die  Sammlung  eine  80  mm  lange  Bclostoma. 

Ueber  die  Spinnen  besitzen  wir  ein  Werk  mit  118  vortrefflichen  Abbildungen  und 
interessanten  Beobachtungen:  Vinson,  Aranlides  des  lies  de  la  Rlunion,  Maurice  et  Madagascar. 
Paris  1863.  Es  sind  75  Arten  aufgenommen,  von  denen  jedoch  eine  Anzahl  älteren  Namen  weichen 
mussten,  da  der  Autor  nur  die  Werke  französischer  Schriftsteller,  so  besonders  Walckenaer 
berücksichtigt  hat.  Allen  drei  Inseln  gemeinsam  führt  er  11,  nur  auf  Mauritius  und  Bourbon 
(rW union)  22  an,  nur  auf  einer  der  Inseln  vorkommend:  Madagascar  mit  21,  Mauritius  mit  7, 
Bourbon  mit  17  Arten.  Bei  grosser  Mannigfaltigkeit  der  Formen,  sind  einzelne  Arten  durch 
besondere  Grösse,  andere  durch  die  glänzendsten  Farben  ausgezeichnet.  Viele  dieser  Thiere 
besitzen  äusserst  lange  Beine.  Das  Klima  gestattet  allen  Arten  stets  im  Freien  zu  leben.  So 
gefürchtet  bei  den  Eingeborenen  zwei  Arten  Latrodectus  Menavodi  Vins.  und  Thomistus 
(Phrynarachne  Thoreil)  Foka  Vins.,  von  denen  letztere  das  Aussehen  einer  Krabbe  hat,  wegen 
ihres  für  giftig  gehaltenen,  schmerzhaften  Bisses  sind,  so  praktisch  wird  die  Epeira  Madagas- 
cariensis Vins.,  die  grösste  malgassische  8pinne  verwendet,  sie  dient  als  Nahrungsmittel.  Bei 
der  grossen  Häufigkeit  vieler  Webespinnen,  sieht  man  überall  die  oft  sehr  grossen  Netze  zwischen 
Bäumen,  Agaven,  Cacteen  etc.  ausgespannt.  Dasjenige  der  Epeira  Mauritia  Walcken.  mehr 
zwischen  uiederen  Pflanzen,  die  auf  feuchtem  Boden  stehen,  angebracht,  bietet  eine  besondere 
Eigentümlichkeit.  In  der  Mitte  quer  durch  das  Netz  verläuft  ein  silberweisser,  von  der  Farbe 
dai  eigentlichen  Netzes  abstechender  Faden,  der  unter  einem  spitzen  Winkel  gebrochen  ist,  und 
der  dazu  dient,  grössere  Thiere,  wie  Heuschrecken,  die  in  das  Netz  gerathen,  damit  zu  fesseln 
und  zu  umwickeln,  während  er  für  kleinere,  schwächere  nie  verwendet  wird.  Epeira  tuberculosa 
Vins.  zieht  Fäden  quer  über  Bäche  in  denen  sich  zahlreiche  Libellen  fangen.    Einige  Arten 
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verstärken  die  Befestigungsfaden  ihrer  Netze  durch  Anschwellungen,  die  sie  Ton  Zeit  zu  Zeit 
in  denselben  anbringen.  In  grossen,  aus  goldgelben  Fäden  bestehenden  Netzen  der  Epeira 
(Nepbila)  inaurata  Walckn.  und  nigra  Vins.,  (letztere  mit  einer  Körperlange  von  45  mm  und 
15  Cm  Lange  von  den  Klauen  der  Vorderbeine  bis  zu  denen  der  Hinterbeine,  wenn  beide  ausge- 
streckt sind,  erstere  wenig  kleiner),  die  oft  auf  mehrere  Meter  Entfernung  ausgespannt  sind, 
leben  Spinnen  von  allen  Grössen  und  verschiedenem  Alter  gesellig.  Kleine  Arten  der  Gattung 
Linyphia  leben  in  Commensalismus  mit  jenen,  um  sich  gegen  Verfolgung  kleiner  Vögel  zu 
schätzen,  denen  die  stärkeren  Netze  gefährlich  werden,  und  nähren  sich  vom  Abfall  und  kleineren 
Insekten.  Die  Männchen  dieser  beiden  Epeira-Arten  sind  im  Verhältniss  zum  grossen  Weibchen 
winzig  klein,  V«  deren  Körperlänge,  '>  der  Breite.  Iluter  den  Nachtspinnen  belinden  sich 
ebenfalls  Webespinnen,  die  ihr  Netz  jeden  Abend  von  Neuem  spinnen,  es  bei  Sonnenaufgang 
stets  wieder  zerstören  und  sich  zwischen  Blättern  verbergen.  Vinson  stellt  eine  neue  und  höchst 
eigenthütnliche  Gattung  der  Insel  Heunion  auf:  Arachnoura,  die  sich  durch  den  verlängerten 
Hinterleib  auszeichnet.  Vinson  gibt  nicht  an,  wie  sich  die  Fauna  zu  derjenigen  der  Nachbar- 
länder verhält,  aber  ein  Vergleich  mit  Gerstäckers  Spinnen  des  Sansibargebietes  zeigt  auch  hier 
die  grosse  Verwandtschaft,  die  zwischen  diesen  und  derjenigen  Madagascars  und  der  Mascarenen 
besteht.  Neben  einigen  identischen  Arten,  finden  wir  auch  mehrere  sich  sehr  nahestehende. 
Am  zahlreichsten  sind  die  Epeiriden  vertreten,  durch  besonders  originelle  Formen  das  weit  über 
die  Erde  verbreitete  Genus  Gastracantha;  überhaupt  sind  die  Gattungen  der  beschriebenen 
Arten  fast  alle  kosmopolitisch.  Zunächst  der  afrikanischen  Verwandtschaft  scheinen  Analogien 
mit  der  indischen  und  theilweise  auch  mit  der  südamerikanischen  zu  bestehen. 

Ein  Scorpion  von  mittlerer  Grösse  scheint  in  Madagascar  ziemlich  häufig  zu  sein. 

Die  Spiunen,  welche  die  Museen  in  Lübeck  und  Frankfurt  am  Main  erhalten  haben,  liegen 
zur  Bearbeitung  Dr.  H.  Lenz  vor.  welcher  schon  jetzt  übersehen  kann,  dass  besonders  unter 
den  vielen  kleinen  sich  neue  Arten  befinden,  während  die  bis  jetzt  beschriebenen  grösseren  einer 
kritischen  Sichtung  nothwendig  unterworfen  werden  müssen.  Es  wäre  desshalb  auch  hier  verfrüht 
allgemeine  Schlüsse  aus  dem  so  ungenügend  bekannten  Material  ziehen  zu  wollen. 

Nach  Dr.  H.  Lenz  sind  die  Myriopoden  Madagascars  noch  weniger  als  die  Spinnen 
bekannt.  Ein  schon  von  Ida  Pfeiffer  gesammeltes  einzelnes  Sphaerothcri  um  ist  im  Museum  in 
Borlin  in  zwei  Exemplaren  vorhandeu,  während  diejenigen  von  Lübeck  und  Fraukfurt  am  Main 
neben  einer  Anzahl  weiblicher,  die  einzigen  bekannten  männlichen  Thiere  besitzen;  ausserdem 
zwei  Spirostreptus-  und  einige  Scolopender-Arten.  Die  weuigen  bekannten  Formen  haben  ihre 
Verwandten  im  südlichen  Afrika  und  Asien. 

Die  Crustaceen  Madagascars  wurden  im  Jahre  1868  von  Milne- Edwards  bearbeitet, 
herausgegeben,  weitere  Arbeiten  lieferte  1874  Hoffmann  und  in  neuester  Zeit  (1881)  gaben 
die  in  den  Museen  von  Lübeck  und  Frankfurt  am  Main  befindlichen  Arten  Dr.  H.  Lenz  und 
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Dr.  F.  Richters  Veranlassung,  dieselben  in  den  Abhandlungen  der  Senckenberg 'sehen  Oesell- 
schaft zu  veröffentlichen.  Letzterer  spricht  sich  über  die  Crustareenfauna  wie  folgt  aus:  »Die 
Mehrzahl  der  auf  Madagascar  gefundenen  Krebsthiere  bat  ein  weites  Verbreitungsgebiet,  von 
der  Ostküste  Afrikas  bis  zu  den  Südseeinseln,  eine  Erscheinung,  die  ja  darin  ihre  Erklärung 
findet,  dass  die  Larven  der  Decapoden,  denn  nur  solche  sind  bis  jetzt  bekannt,  nach  Verlassen 
des  Eies  das  hohe  Meer  aufsuchen  und  nun  durch  die  Meeresströmungen  über  weite  Strecken 
verstreut  werden.  Eine  endemische  Gattung  ist  bis  jetzt  nicht  gefunden :  ob  eine  von  den  auf 
Madagascar  neu  entdeckten  Arten  nur  dort  vorkommt,  ist  bei  dem  grossen  Verbreitungsgebiet 
der  meisten  Seekrebse  mindestens  sehr  zweifelhaft.  Hoffmann  beschreibt  mehrere  Palaemon- 
Arton  (wenn  es  überhaupt  gute  Arten  sind);  diese  könnten  ein  grösseres  thiergeographisebes 
Interesse  haben,  weun  darunter  Süsswasserformen  wären ;  darüber  ist  aber  nichts  bekannt, 
üuter  den  Landkrabben  begegnen  wir  auch  nur  altbekannten,  weit  verbreiteten  Arten  und  dies 
sicherlich  auch  wogen  der  pelagischen  Lebensweise  der  Larven.  Besondere  Erwähnung  verdient 
vielleicht  Callianassa  madagassa  Rieht.,  eine  durch  ihre  merkwürdige  Handbildung  ausgezeichnete 
Form.* 

Ueber  die  übrigen  Klassen  der  niederen  Thiere  Madaguscars  ist  bis  jetzt  so  gut  wie 
gar  nichts  bekannt,  auch  sind  solche  in  den  Museen  nur  in  ganz  vereinzelten  Stücken  vor- 
handen. Inwiefern  das  in  neuester  Zeit  mehrfach  erwähnte  rasche  Wachsen  der  Korallenriffe 
an  der  Südost-.  West-  und  Nordküste  Einfluss  auf  die  Küstcngestaltung  Madagascars  haben 
wird,  muss  dahin  gestellt  bloiben.  Möglicherweise  ist  diese  Kiffbildung  in  früherer  Zeit  nur 
übersehen  worden. 

Nabe  der  Küste  Madagascar»  liegon  eine  Anzahl  Inseln,  von  denen  die  beiden  grnssten 
Nossi-Be-  auf  dor  Nordwest-,  Nossi-Ibrahim  (St.  Marie)  auf  der  Ostsoite  liegen ;  letztere,  gänzlich 
von  einem  Korallenriff  umgeben,  ist  bergig,  sumpfig  und  wenig  fruchtbar.  Nossi-Be"  dagegen 
ist  von  der  Natur  mehr  begünstigt;  geognostisch  wie  auch  jene  mit  Madagascar  überein- 
stimmend, ist  Buntsandstein  nur  in  deren  nördlichstem  Theile  vorherrschend.  Im  Innern  gebirgig 
und  vulkanisch,  mit  zahlreichen  erloschenen  Kratern  und  mit  dem  höchsten  Puuktc  Lukube"  (G00  m), 
ist  das  Eiland  stark  bewaldet.  Fauna  und  Flora  beider  Inseln  können  als  zu  Madagascar 
gehörig  angesehen  werden.  Obgleich  nun  im  Nachstehenden  eine  grössere  Anzahl  Lepidopteren 
als  bis  jetzt  nur  auf  Nossi-Be  und  noch  nicht  auf  Madagascar  gefunden,  angeführt  werden  und 
dadurch  zugleich  eine  Fauna  der  kleinen  Insel  aufgestellt  wird,  so  ist  es  doch  kaum  anzu- 
nehmen, dass  diese  Arten  wenigstens  in  den  grösseren  Formen  und  der  allcrgrössten  Mehrzahl 
nach  bei  der  Lage  der  Insel  nur  allein  dieser  eigentümlich  seien;  es  ist  im  Gegenthcil  höchst 
wahrscheinlich,  dass  diese  Arten  später  wohl  auch  auf  der  Hauptinsel  noch  aufzufinden  sind. 
Eine  Zusammenstellung  dieser  neuen  Schmetterlinge  kann  uns  nur  als  Fingerzeig  dienen,  wie 
viel  Interessantes  wohl  noch  auf  Madagascar  selbst  zu  entdecken  ist    Dass  dagegen  über 

3 


Digitized  by  Google 


18  - 


Madagascar  weit  verbreitete  Arten  auf  den  beiden  genannten  Inseln  fehlen,  kann  uns  nicht  in 
Erstaunen  setzen. 

Weiter  ab  von  Madagascar  liegen  eine  Reihe  von  Inselgruppen,  die  man  gewöhnlich  unter 
dein  gemeinsamen  Namen  der  Mascarenen  zusammenfasst,  obgleich  sich  dieser  Name  richtiger 
nur  speciell  auf  die  von  dem  Portugiesen  Mascarenhas  entdeckten  zwei  Inseln  Mauritius,  Bourbon 
oder  Wunion  bezieht,  zu  denen  man  später  noch  die  Insel  Rodriguez  hinzuzog.  Alle  diese 
Gruppen  vertheilen  sich  auf  einen  Bogen,  der  nordwestlich,  nördlich  und  östlich  die  Hauptinsel 
umspannt.  Durch  die  Aehnlichkeit  in  Bezug  auf  Fauna  und  Flora  wird  man  zu  dem  Schluss 
geleitet,  dass  diese  Oruppen  früher  wohl  mit  Madagascar  zusammengehangen  haben,  aber  weil 
sie  theilweise  eigenartige  jedoch  mit  denen  auf  Madagascar  verwandte  Geschöpfe  besitzen,  ihre 
Abtrennung  schon  vor  sehr  langer  Zeit  stattgefunden  haben  muss  und  dies  bestätigen  auch  die 
dazwischen  liegenden  bedeutenden  Meerestiefen.  Würden  wir  diese  als  massgebend  annehmen, 
ao  finden  wir,  dass  die  Abtrennung  der  Mascarenen,  Seychellen  und  Amiranten  zu  einer  viel 
früheren  Zeit  stattgefunden  hat,  als  die  der  Comoren,  der  Aldabra-  und  Providentia-Grupp«. 
Untiefen,  die  zwischen  den  Seychellen  und  Mascarenen  hinziehen  und  aus  denen  nur  kleine  flache 
Inseln  heraustreten,  lassen  darauf  schliessen,  dass  der  Zusammenhang  zwischen  diesen  Gruppen 
vor  noch  nieht  gar  zu  langer  Zeit  aufgehoben  wurde.  Wollen  wir  uns  ein  wahrscheinliches 
Bild  aus  früherer  Zeit  veranschaulichen  und  denken  uns  das  Meer  etwa  bis  zu  1000  Faden 
zurückgetreten  oder  das  Land  um  ebenso  viel  gehoben,  so  würden  die  Amiranten  und  Seychellen 
als  grosse  Inseln  erscheinen  und  mit  den  beiden  grösseren  Mascarenen  nahezu  verbunden  sein. 
Beim  Weitergreifen  dieser  Veränderung  würden  die  Seychellen  und  Amiranten  durch  Verschmelzen 
mit  der  Aldabra-  Providentia-  und  Farquhar-Gruppe  sich  mit  der  Nordspitze  Madagascars 
verbinden,  welches  sich  seinerseits  ostwärts  noch  über  die  Tromelin-Inseln  ausdehnen  würde. 
Hier  verbliebe  aber  immer  noch  ein  tiefer  Meereskanal,  nach  den  Mascarenen  zu,  besteben, 
die  ihrerseits  jedoch  nordwärts  bereit«  mit  der  Hauptinsel  verbunden  wären.  Rodriguez  alloin 
würde  noch  isolirt  bleiben,  während  die  Agalega-Inseln  bereits  mit  dem  übrigen  Mascarenen-  und 
Seychellen-Lande  in  Verbindung  getreten  wären.  Westwärts  würde  Madagascar  mit  dem 
Continente  Afrika  verbunden  worden  sein.  Eine  Verbindung  dieser  so  gedachten  Ländermasse 
mit  Indien  an  der  Ostküste  Afrikas  entlang  über  Sokotora  und  Arabien  ist  sehr  leicht  annehmbar, 
um  so  mehr  als  wir  auf  diesem  Wege  in  einzelnen  Gruppen  von  Landthieren  entschiedene  Ver- 
wandtschaft antreffen:  dagegen  ist  eine  ehemalige  Länderbrücke  über  die  Cbagos- «ler  Malediven- 
Inselgruppen  mit  Indien  und  der  Sundawelt  sehr  zu  bezweifeln. 

Keine  dieser  sämmtlichen  Inseln  überschreitet  die  Grösse  von  45  Quadratmeilen.  Die  grösseren, 
die  Seychellen,  die  granitischen  Ursprunges  und  schon  dadurch  auf  einen  Zusammenbang  mit 
Madagascar  schliessen  lassen,  die  Comoren  und  Mascarenen  die  bei  Vorherrschen  des  Basaltes 
vulkanisch  sind,  heben  sich  hoch  aus  dem  Meere  heraus,  während  die  meisten  übrigen,  zwischen 
jenen  liegenden,  nur  aus  Korallen  und  Sand  bestehend,  niedrig  sind.    Die  Korallen  spielen 
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überhaupt  in  diesem  Meerestheile  eine  wichtige  Rolle.  Einzelne  der  Inseln  wie  Mayotte,  Mauritius 
und  Rodriguez,  welches  letzteres  im  Innern  des  Landes  granitisch  ist,  sind  vollständig  von 
einem  Korallenriff  eingeschlossen.  Thätige  Vulkane  befinden  sich  auf  Comoro  und  Wunion. 
Der  grösste  Theil  der  Inseln  ist  wasser-  und  waldreich  und  sehr  fruchtbar,  durch  gesundes 
Klima  zeichnen  sich  Mauritius  und  Rennion  aus,  doch  sind  beide  sowie  auch  Rodriguez  häufig, 
besonders  wahrend  der  Regenzeit,  durch  furchtbare  Stürme  heimgesucht.  Weniger  fruchtbar 
sind  die  Seychellen,  obgleich  auch  diese  bewaldet  sind.  Einige,  so  die  Amiranten  sind  von 
Menschen  unbewohnt ;  dagegen  haben  die  zum  Theil  stark  bevölkerten  Eilande  durch  die  Kultur 
und  Entholzung  viel  von  ihrer  ursprünglichen  Eigentümlichkeit  eingebüßt,  so  ganz  besonders 
Rt'Uiiion.  Unter  diesen  Einflüssen  bat  denn  auch  die  einheimische  Thierwelt,  in  geringerem 
Maasse  auch  die  Vegetatiou,  gelitten.  Noch  in  allemeucster  Zeit  sind  einzelne  höhere  Thiere 
ausgestorben.  Vor  etwa  200  Jahren  auf  den  Mascarenen  die  Dodos  (Didus  ineptus  L.  und 
solitarius  Lath.)  des  Fluges  nicht  fähige,  grosse  taubenartige  Vögel,  die  den  besten  Beweis 
liefern,  das»  sie  sich  selbstständig  auf  der  Insel  entwickelten,  und  Zeugnis»  von  dem  grossen 
Alter  und  der  Isolirung  geben.  Säugethiere  sind  meist  nur  durch  Fledermäuse  vertreten.  Während 
die  Comoren  ausser  diesen  noch  einige  andere  besitzen,  sollen  nach  Wallace's  Ansicht  die 
auf  den  Mascarenen  sich  findenden  von  Madagascar  eingeführt  sein.  Die  Vögel  liefern  einige 
endemische  Arten  madagassischer  oder  afrikanisch-indischer,  auf  den  Mascarenen  auch  oiniger 
eigenthümlicher  Gattungen.  Bei  den  Reptilien  zeigen  letztere  Inseln  bei  einiger  madagassischer 
Verwandtschaft  schon  eine  grosse  Hinneigung  zur  orientalischen  und  australischen  Region.  Von 
den  Riesenschildkröten,  die  früher  wohl  alle  diese  Inseln  bewohnt  haben  mögen,  sind  nur  noch 
welche  auf  den  kleinen,  von  Menschen  unbewohnten  Aldabra-Inseln  lebend  vorhanden.  Im  All- 
gemeinen kann  man  annehmen,  dass  die  Comoren  mehr  von  Afrika  und  Indien  beeinflusst  sind 
als  von  Madagascar,  was  sich  durch  die  grosse  Meeresströmung  zwischen  diesem  und  ersteren 
erklären  läset.  Auf  den  Seychellen  tritt  schon  bedeutend  die  indische  Verwandtschaft  hervor, 
die  bei  den  Mascarenen  ganz  untergeordnet  ist,  während  die  afrikanische  bereits  zurücktritt. 
Die  eigentlichen  Mascarenen,  deren  Insekten  schon  Bearbeiter  gefunden  haben,  sind  es  nun  auch, 
die  wir  in  der  Folge  nach  dem  Vorgange  von  Boisduval  mit  zu  der  Lepidopterenfauna  von 
Madagascar  hinzuziehen,  was  durch  die  grosse  Verwandtschaft  gerechtfertigt  wird.  Sie  haben  einige 
endemische  Arten,  die  aber  in  nächster  Beziehung  zu  solchen  aus  Madagascar  oder  Afrika  stehen: 
Mauritius  mit  Papilio  Phorbanta  L.,  Pamphilus  Marchalii  B.  und  Libythea  Cinyras  Trim. 
Reunion  mit  Papilio  Disparilis  B.  und  Lycaena  Mylica  Ou.  Wenn  wir  diese  beiden  Papilio 
als  vikarürende  Arten  des  nur  auf  Madagascar  fliegenden  Papilio  Epiphorbas  B.  ansehen,  so 
liefern  uns  zwei  andere  Gattungen  noch  ein  Paar  solcher  Beispiele:  Euploea  Goudotii  B.  auf 
Ri'union  und  Euploea  Euphon  F.  auf  Mauritius,  Rodriguez  und  Madagascar ;  Neptis  Dumetorum  B. 
auf  Reunion  vertritt  Neptis  Frobenia  F.  auf  letzterer  Insel  und  Mauritius.  Noch  sei  hier  die 
Einwanderung  eines  Schmetterlings  von  Madagascar  erwähnt:  Precis  Rhadama  B.,  der  nach 
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Trimen  früher  auf  Mauritius  unbekannt  war,  gegen  Ende  der  fünfziger  Jahre  in  verschiedenen 
Tbeilcn  der  Insel  gleichzeitig  und  nicht  selten  auftrat.  Das  Gleiche  führt  Coquerel  (1806) 
von  Reunion  an  und  zwar,  dass  dieser  Schmetterling  jetzt  daselbst  häufiger  sei  als  in  Mada- 
gascar selbst,  wo  er  herstamme. 

So  ist  der  jetzige  Stand  unserer  Kenntnisse  von  der  Flora  und  Fauna  von  Madagascar. 
Wunderbar  ist  ihr  Reichthum,  obgleich  das  Material  nur  von  wenigen  Forschern  herstammt, 
die  auf  ihre  eigenen  Hülfsmittel  angewiesen  waren.  Keine  andere  Insel  ist  so  mit  mannigfachen 
Pflanzen-  und  Thierarten  ausgestattet,  wie  dieses  Wunderland!  Aber  wie  ganz  anders  würde 
unsere  Kenntniss  von  demselben  bereichert  werden,  wenn  eine  Regierung  sich  entschlösse, 
eine  Bipedition  auszurüsten,  um  die  dort  schlummernden  naturhistorischen  Schatze  zu  heben. 
Hoffen  wir,  dass  bald  ein  Schiff  unter  der  Flagge  des  deutschen  Reiches  die  geeigneten  Natur- 
forscher zur  Lösung  dieser  belohnenden  Aufgabe  nach  Madagascar  tragen  möge! 
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liegend,  erwähnt.  Jedoch  bildet  er  T.  II.  L  3.  f.  1.  Papilio  Antcnor  Dr.,  dessen  Herkunft  er 
nicht  anzugeben  weiss  und  in  T.  U.  t.  23.  f.  1,  2.  Urania  Rhipheus  Dr.  als  von  China 
stammend  ab,  von  beiden  Schmetterlingen  ist  als  sicheres  Vaterland  nur  Madagascar  bekannt 
Die  Abbildung  des  U.  Rhipheus  ist  wohl  nach  einem  verstümmelten  Exemplare  mit  angesetztem 
fremden  Kopfe  angefertigt,  und  so  ist  sie  auch  in  andere  Werke  übergegangen.  (Swainson 
Zoological  lllustrations.  London  1829.  2.  Ser.  PI.  131  im  Texte  als  Rhipheus  Dasycephalua 
Sir.  aufgeführt). 

Ausser  diesen  beiden  Schmetterlingen  sind  nach  Originalen,  die  anderen  Gegenden  ent- 
stammen, aber  gleichfalls  der  Fauna  von  Madagascar  angehören,  noch  folgende  abgebildet: 

T.  I.  Mclanitis  Leda  L.  [China]  t  15.  f.  5.  Atella  Phalanta  Dr.  [China]  t  21.  f.  1,  2. 
Achaea  Melicerta  Dr.  |  Bombay  |  t.  23.  f.  1. 

T.  U.  Archiva  Hieroglyphica  Dr.  (Madras]  t  2.  f.  1.  Stemorrhages  Sericea  Dr.  |(Joldküste] 
t  G.  f.  1.  Arcbina  Astrea  Dr.  (Cribraria  Olk.)  [Ooldküste]  t  ß.  f.  3.  Ophideros  Materna  L. 
[Bengalen]  t.  13.  f.  4.    Hypanis  Ilithyia  Dr.  [Senegal]  t.  17.  f.  1.  2. 

T.  III.  Chaerocampa  Idrieus  Dr.  [Afrika|  t.  2.  f.  2. 

*)  Die  Diagnose  in  dem  seltenen  Buche  lautet:  -Alis  cauaatis  nigris  Rupra  caorukt.  maeuktis  pt^ticorum 
ftocia  lntumipta  isutous  alba.    Habitat  in  ('ayenna.« 
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Cranier,  De  üitlandsehe  Kapellen,  voorkoniende  in  de  drie  Waereld-dwlen  Asia,  Africa 
en  Amürica  etc.  Ainsteldam  en  Utrecht.    4  Bände  1779    1782  mit  400  Tafeln. 

Im  Texte,  der  holländisch  und  französisch  i>t,  finden  wir  nur  zweimal  die  Angabe  des 
madagassischen  Faunengebietes  für  Arnblythyris  Muuritia  Cr.  und  die  zweite  im  Anhang 
von  Stoll  wohl  irrthümlich  für  Hestia  Idea  Stull. 

Alle  übrigen  dieser  Fauna  angehörigen  entstammen  meist  afrikanischen  Küstenländern. 

T.  I.  Cyligrammu  Liitona  Cr.  [Guinea-Küste]  t  13.  f.  B.  Pyrameis  Carduelis  Cr. 
(Cardiii  L.)  t.  26.  f.  E.  F.  Hypolimnas  Dioeippus  Cr.  (Misippus  +)  t  28.  f.  B.  C.  Achaea 
Melicerta  Dr.  |CoromandelJ  t.  62.  f.  C.  D.  Hypolimnas  Bolin«  Dr.  (Misippus  i)  t.  65.  f.  E.  F. 
Ophideres  Pomona  C r.  (Fullonica  L.  .)  (Corom.]  t.  77.  f.  C.  Eurytela  Dryope  Cr.  [Guinea, 
S.  Leone]  t.  78.  f.  E.  F. 

T.  II.  Hyblaea  Puera  Cr.  [Surinam |  t.  103.  f.  I).  E.  Danais  Clnysippns  L.  [Corom.  etc.] 
t.  118.  f.  B.  C.  Maeroglossa  Picus  Cr.  (Hylas  L.)  [Crom.]  t.  148.  f.  B.  Ncphele  Morpheus 
Cr.  (Hespera  F.)  [Corom.]  t.  149.  f.  I).  Xyctipuo  Crepus.-ularis  L.  [Bengalen]  3  t  159.  f.  A_ 
'i  t.  160.  f.  A.  Patula  Macrops  L.  |Coruni.  etc.]  t.  171.  £  A.  B.  Argiva  Mygdonia  Cr.  (Hiero- 
glyphica  Dr.)  (Corom.)  t  174.  f.  F.  Argiva  Hcnnonia  Cr.  (Hieroglyphica  Dr.  r)  [Corom.]  t.  174. 
f.  E.    Pieris  Hedyle  Cr.  [Ind.]  t.  186.  f.  C.  1). 

T.  in.  Melanitis  Leda  L.  (Corom.)  t  196.  f.  C.  D.  Euehromiu  Eumolphus  Cr.  [Guinea- 
Küste]  t  197.  f.  D.  Argina  Cribraria  CIL  (Astrea  Dr.)  |Corom.  etc.|  t.  208.  f.  C.  G.  Hypanis 
Ilithyia  Dr.  |Afrika]  t.  213.  f.  A.  B.  t.  214.  f.  C.  1).  Hypolimnas  Misippus  /,.  var.  V  Iuaria  Cr. 
[Amboina,  Java]  t.  214.  f.  A.  B.  Daphnis  Xerii  h.  | Corom.]  t.  224.  f.  D.  Chaerocampa  Eson  Cr. 
(Cap,  Corom.]  t  226.  f.  C.  Chaerocampa  Theylia?  L.  [Corom.]  t.  226.  f.  E.  F.  Papilio  Donioleus  L. 
[Cap]  t  231.  f.  A.  B.  Atella  Columbina  Cr.  (Phalanta  Dr.)  (Corom.]  t.  238.  f.  A.  B.  ?  Achaea 
Ezea  Cr.  (V  Dejeanii  //.)  |Guinea]  t.  239.  f.  D.  Dichroma  Trofonia  Cr.  |Cap|  t.  247.  f.  F.  Granniiodes 
Ammonia  Cr.  (Bifasciata  /'*/'/•)  (Corom.)  t.  250.  f.  I).  Pieris  Mosentina  Cr.  [Corom.)  t.  270.  f.  A.  B. 
Remigiu  Archesia  Cr.  [Corom.]  L  273.  f.  F.  G.  R.  Virbia  Cr.  (var.  Arehe*ia  Cr.)  [Corom.J  t.  273. 
f.  H.    Archiuu  Cribraria  CIL  S.  oben  (Corom.]  t.  288.  f.  I). 

T.  IV.  Achaea  Melicerta  Dr.  |Corom.|  t.  323.  f.  C.  1).  E.  Atella  Columbina  Cr.  (Phalanta  Dr.) 
t.  337.  f.  D.  E.  Amblythyris  Mauritia  Cr.  (Mauritius]  t.  ;Ub.  f.  B.  Ovios  Enmela  Cr.  [Cap]  t.  347. 
f.  G.  Hyperythra  Lutea  Cr.  [Java]  t.  370.  f.  C.  I).  Phakellura  Marginalis  Cr.  (Hyalinata  L.) 
[Surinam]  t.  371.  f.D.  Pontia  Alceste  Cr.  |Guinea|  t.  379.  f.  A.  Lycaena  Lingeus  Cr.  t.  379. 
f.  F.  G.  ?  Spilomela  Phenice  Cr.  | Surinam]  (Podalirialis  (in.'f)  t.  382.  f.  G.  Urauia  Rhipheus  Dr. 
[Chandeniagor  au  der  Bengalischen  Küste  ist  jedenfalls  ein  Irrthuni.)  t.  385.  f.  A.  B.  Ismeue 
Forestan  Cr.  (Bengalen]  t  391.  f.  E.  F.  Zinekenia  Faseialis  Cr.  (Recurvalis  F.)  t.  398.  f.  0.»)  Botys 
Marginata  Cr.  (Sinuata  F.)  [Corom.]  t.  400.  f.  I. 

")  Ob  die  auf  t.  :m  f.  IL  nhp'hildvte  l'halaena  N'ivtu*  Oomini-a  Cr.  ideutiM-h  mit  Brithys  Pautratu 
Cyr..  ist  sehr  zweifelhaft. 
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Als  Fortsetzung  hierzu : 

Stoll,  Aanhangsel  van  het  Werk  de  l'itlandsehe  Kapellen  etc.    Anistcldam  1791. 
ZinekeniaFascialis  Cr.  (Keeurvalis/'.)  (Surinam)  t.3G.  f.  13.  Ovios  Sylviana  Stoti  (Eumela  fV.) 
[Cap]  t.  40.  f.  4.  4.  B.   Hestia  Idea  Sb,U  (var.  Lynceus  Dr.)  |  Madagaskar  ?|  t.  42.  f.  1. 

Herbst  und  Jablonsky,  Natursystem  aller  bekannten  in-  und  ausländischen  Insekten  etc. 
Schmetterlinge  Bd.  1  —  11.    tab.  1  -327.    Berlin  1783-1804. 

T.  II.  (1784)  t.  12.  f.  3.  ist  unter  dem  Namen  Papili.i  Phorbauta  L..  P.  Disparilis  Ii.  6 
nicht  nach  der  Natur,  sondern  nach  einer  Handzeichnung  dargestellt. 

Die  übrigen  Abbildungen  von  Lepidoptercn  .Uadagasears  sind  Copien  von  Drunj, 
Cianirr  etc.  (Das  Gleiche  gilt  für  Esper,  die  ausländischen  oder  die  ausserhalb  Kuropa  zur 
Zeit  in  den  übrigen  Welttheilen  vorgefundenen  Schmetterling»;  in  Abbildungen  nach  der  Natur 
mit  Beschreibungen  TheU  I  oder  16  Hefte  mit  illum.  Kpfrtaf.  1—63.   Erlangen  1785—1798.) 

Fabrleius,  Supplemeiitum  Entomologiae  Systematicae.    Hafniae  1798. 
Fülirt  drei  der  Fauna  cigcuthümliche  Arten  als  von  Isle  de  France  stammend  an.  Euploea 
Euphon       p.  423.  E.  l'haedon  F.  p.  423.  und  Neptis  Frobenia  /'.  p.  425. 

Godart,  Eneyclopcdie  Mcthodique.  Histoire  naturelle.  Inseetes  par  Olivier.  Paris. 

T.  5.  article  Bonibyx  (1790).  T.  8.  article  Noctt.elle  (1811).  T.  9.  par  Latreille  (1819) 
artide  Papilio:  Papilio  Phorbanta  L.  p.  47  wird  mit  richtiger  Vaterlandsangabc  Isle  de  France 
anstatt  Cayenne  aufgeführt  und  in  beiden  (Geschlechtern  beschrieben.  Nymphalis  Caudiopc  (if«I., 
einer  Form  der  Fauna  Madagascars  nahestehend,  wird  p.  353  zuerst  beschrieben,  im  Sappl.  (1823) 
p.  811  Papilio  Delalamlii  (hxl.  mit  dem  Vaterlande  Caffraria.  Für  Idea  Lyncea  Dr.  p.  195  wird 
Mndagascar  als  Heimath  angegehen.  T.  10.  article  Phalaena  (1825).  Im  Uebrigen  sind,  wesentlich 
angeschlossen  an  die  Werke  von  Fnbricius.  der  grosste  Theil  der  bis  dahin  beschriebenen  Lepi- 
dopteren  unter  den  verschiedenen  Artikeln  aufgeführt  ;  article  Sphinx  bringt  nur  ein  Ver/eichniss. 

Hübner,  Sammlung  exotischer  Schmetterling.-.  3  Bände  mit  491  illum.  Kupfcrtafeln. 
Augsburg  1806-1841. 

T.  I.  Danais  Curysippus  L.  i  v  4  f.  Melanitis  Leda  L.  i>  -  4  f.  Papilio  Demuleus  L.  2  f. 
Argina  Pylotis  F.  (Crihraria  (  II;.)  4  f. 

T.  II.    Hypauartia  Hipj)omeue  III).  2  f.    Nophele  Oenopion  IIb.  2  f. 

T.  III.  (von  Geyer)  Aterica  Kabeua  Ii.  6  J  4  f. 

Hflbner.  Zutrage  zur  Sammlung  exotischer  Schmetterlinge  etc.  mit  172  col.  Kpftf.  und 
Text.    Band  I— III.    1818—1825.  von  Hübner.    Band  IT.  1832  und  V.  1837  von  Geyer. 
Der  Faana  von  Madagascar  gehören  an : 

Deiopeia  Venusta  Hb.  f.  521.  522;  Lagoptera  Magic«  Hb.  f.  535.  536;  Siriocauta  Testu- 
lalis  Hb.  f.  629.  630;  Eurema  Pulehella  Ii.  f.  815.  816;  Remigia  Lyeopodia  IIb.  (Frugalis  F.)  6 
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f.  897.  898;  Cyn*tU  Eh-ans  /i.  ;  f.  923.  924;  Acraea  Ranavalona  Ii.  b  f.  925.  926;  Aiiiaura 
Phaednn        i  f.  957.  958. 

tiutrln-MtnrrMlr.  Tconogniphie  du  regne  animal  de  Cuvier  etc.  Atlas  et  tcxto  expli- 
«itif.    Paris  1829-1844.   Lepidopt.-n-s :  Tome  II.  pl.  76-91.  Tome  III.  Texte  p.  466-530. 

Von  den  wenigen  angeführten  lypidupteren  gehören  verhältuissmässig  viele  der  Fauna 
von  Madagaskar  an : 

Danais  Desjurdinsii  Huri,  von  der  Insel  Ru  lriguez  (Euploea  Euphun  /'.)  p.  474.  Vanessa 
Musa  (hur.  Madagaskar  (Precis  Audremiaja  Ii.)  p.  474.  Hcsperia  (Tagiades»  Sabadius  Ii. 
p.  492.  t  82.  f.  2.  Agarista  Tales  //.  p.  493.  t.  83.  f.  1.  Artaphila  Stellata  dor.  (Luetilera  Ii.) 
p.  493.  Mat-mglossa  Cynniris  (hur.  von  der  Insel  Mauritius  w«hl  zu  M.  Hylas  L.  gehörig, 
p.  495.  Syntonris  Myodes  //.  p.  500.  t.  84  bis.  f.  6.  (ilaucopis  Formosa  Ii.  (Folletii  Feistli. 
vid.  Boisd.  Faun.  Mad.  p.  82.1  p.  501.  t.  84  bis.  f.  10.  Bon«vra  Margincpunctutu  (hör.  p.  508. 
I^atoia  all.ifn.ns  (h„r.  (Lirnacod.s  Floritcra  II.  S.)  p.  512.  CM.  min  Kvideiis  Ii.  (Ovhw  Eumela  Cr.) 
p.  513.  t.  88.  f.  1.  Tithosia  Marginata  (iior.  p.  519.  Ophidcres  Imperator  Ii.  ~  p.  520.  t.  89. 
f.  1.    Erebus  (Cyligramma)  Magus  (hnr.  b  p,  521. 

t'uvlcr,  I»  regne  animal  distribuc  d'apns  miii  Organisation.  Tome  II.  Les  insectes.  Avec 
un  atlas  par  Audouin,  Ulanehanl.  Doyen.«  et  Milne  Edwards,    l'aris  1836. 
Enthält:  Urania  Hhiplieus  Dr.  Y  t.  144.  f.  3.  a.  b. 

ItoisduTal.  Faune  entomologi.pic  de  Madagaskar,  Bourhon  et  Maunee.  Lepitoptercs.  Avec 
16  planclns  coloriiVs.    Paris  1833. 

Unter  flies,  in  Titel  als  Separatabdruck  der  Nouvelles  Annales  du  Mus.  d'histoire  natu- 
relle 11.  1833  (p.  119-270)  ersehienen. 

Die  erste  Zusammenstellung  einer  grösseren  Anzabl  von  Specics  dureh  diesen  bedeuten- 
den Lepitopterolopen,  die  bereits  geeignet  war.  den  Charakter  der  Fauna  auszudrücken,  stützte 
sieh  vorzugsweise  auf  die  an  der  <Mkü*te  Madagaskars,  auf  Mauritius  und  Bourbon  p -sammel- 
ten Schmetterlinge,  auf  Angaben  französischer  Offieiere  und  des  Reisenden  tioiidot.  Von  den 
161  aufgeführten  Arten  sind  114  Madagaskar  und  den  Masearenen  eigentümlich,  von  denen 
106  als  neu  besehrieben  und  die  charakteristischen  Formen  abgebildet  sind. 

Die  neuen  Arten  sind:  Papilio  Epiphorhas  Ii.  p.  13.  t.  1.  f.  1.  5  I)i>parilis  //.  p.  15.  t.  1. 
f.  2.  Q  Pieris  Helcida  //.  p.  17.  t.  2.  f.  1.  2.  Phileris  II.  p.  17.  t.  2  f.  3-5.  6  Leueuphasia 
Sylvinda  //.  p.  20.  Xanthidia  Pulehella  Ii.  p.  20.  t.  2.  f.  7.  i  Florieola  B.  p.  21.  JJesjardiusii 
Ii.  p.  22.  t.  2.  f.  6.  o  Lyeaena  Batikeli  Ii.  p.  24.  t.  3.  f.  5.  Rabe  Ii.  p.  25.  Tsiphana  //.  p.  25. 
Malathana  Ii.  p.  26.  Tintinga  //.  p.  27.  Emesis  Tepahi  Ii.  p.  27.  t.3.  f.  4.  Aeraea  Hova  Ii.  p.29. 
t  4.  f.  1.  2.  Igati  11.  p.  29.  t.  4.  f.  3  6  t.  5.  f.  3.  V  Ranavalona  Ii.  p.  30.  t.  6.  f.  3-5.  5  2 
Mahela  //.  p.  31.  t.  6.  f.  1.  Functatissima  Ii.  p.  31.  t.  6.  f.  2.  Rakeli  Ii.  p.  32.  t.5.  f.  1.2.  Zitja  Ii. 
p.  32  t.  4.  f.  4. 5.  £    Railira  Ii.  p.  33.  t.  5.  f.  4. 5.    Manjaca  Ii.  p.  33.  t.  4.  f.  6.     t.  5.  1  6.  7.  * 
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Sganziiü  lt.  p.  34  t.  6.  f.  6.  7.  S  Euplaca  fioudotii  Ii.  p.  36  t.  3.  f.  2.  Cyrestis  Elegans  II.  p.  42. 
t.  7.  f.  4.  Vanessa  Epiclelia  Ii.  p.  44.  t.  7.  f.  3.  V  Rhadaina  It.  p.  44.  1 7.  £  2.  i>  (ioudotii  II.  p.  45. 
t.  7.  f.  1.  Andremiaja  Ii.  p.  45.  n.  g.  Salamis  lt.  p.  46.  S.  Augustitia  lt.  p.  47.  t.  8  f.  1  3 
n.  g.  Atorica  Ii.  p.  47.  A.  Rabona  lt.  p.  47.  t.  8.  f.  2.  6  n.  g.  Crenis  VA  p.  48.  C.  Madagas- 
cariensis  //.  p.  48.  Limenitis  Saelava  //.  p.  49.  Kikideli  lt.  p.  50.  Dunietorum  Ii.  p.  50.  t  7. 
f.  6.  Libythea  Fulgurata  Ii.  p.  52.  t.  8.  f.  5.  n.  f.  Biblides  Ii.  p.  53.  n.  g.  Eurytela  lt.  p.  54. 
n.  g.  Hypanis  p.  55.  H.  Anvatara  p.  56.  t.  7.  f.  5.  Cyllo  Betsirnena  lt.  p.  58.  Satynis 
Taniatavae  Ii.  p.  60.  t  8.  f.  6.  7.  V  Thymele  Ratek  Ii.  p.  61.  t.  9.  f.  1.  t  Kamanatek  p.  62. 
t  9.  f.  3.  Hesperia  Havei  Ii.  p.  64.  Poutieri  lt.  p.  65.  Bwboniea  Ii.  p.  65.  t  9.  f.  5.  6.  Coruller  /A 
p.66.  t.9.  f.  8.  V  Man  halii /;.  p.  66.  Andracne  //.  p.  67.  Steropes  Malgaeha  Ii.  p.  67.  Bernieri  //. 
p.  68.  t.  9.  f.  9.   Khadama  Ii.  p.  69.  t.  9.  f.  10.  11.  6 

Agarista  Pales  /<.  p.  70.  1 10.  f.  1.  2.  Deilephila  Snclavorum  Ii.  p.71.  t  10.  f.  6.  Ueonlairei  /?. 
p.  70.  t.  11.  f.  1.  Sphinx  Si.lani  p.  76.  1. 11.  f.  2.  Macmglossa  Milvus  /A  p.  78.  t.  10.  f.  3. 
Apus  Ii.  p.  79.  t  10.  f.  4. 

Syntoniis  Myodes  lt.  p.  80.  t.  11.  f.  5.  .Minuta  //.  p.  SO.  t.  11.  f.  6.  (ilaucnpis  Fonnosa  //. 
p.  82.  t.  11.  f.  3.  Madagaseariensis  Ii.  p.  KL  t.  11.  f.  4.  Leptosoma  Insulare  //.  p  84.  t.  12.  f.  1. 
Cypra  CWipes  Ii,  p.  87.  t  12  f.  2.  Brnnbyx  Annulipes  Ii.  p.  87.  t.  12.  f.  3.  i  n.  g.  Bomeera  //. 
p  87.  B.  Mudagnsearieiisis  //.  p.  88.  1. 12.  f. 5.  6.  t     Saturnia  Maugiterae  p.  89.  Sunika  Ii. 

p.  89.  t.  12.  f.  4.  £ 

Hadena  Littoralis  It.  p.  91.  t.  13.  f.  8.  Mauriria  Ii.  p.  92.  t.  13.  f.  9.  Apamea  Litigiusa  //. 
p.  93.  t.  16.  f.  3.  Basimm  nla  /f.  p.  93.  n.  g.  Cosmi.phila  //.  p.  94.  C.  Xantliindynia  /i.  p.  94. 
t.  13.  f.  7.  n.  g.  Aganais  //.  p.  96.  A.  Bnrbnnica  p.  96.  t.  15.  f.  1.  Insularis  lt.  p.  97.  t.  15. 
f.  2.  Heliuthis  Apricans  Ii.  p.  98.  t.  15.  f.  7.  n.  g.  Ophideres  Ii.  p.  99.  Üphiusa  ilo\m  It.  p.  101. 
t.  15.  f.  3.  Dejeauii  //.  p.  102.  t.  15.  f.  4.  Lienardi  It.  p.  102.  t.  15.  f.  5.  Klugii  p.  103. 
Angularis  Ii.  p.  103.  t.  13.  f.  2.  Mayeri  //.  p.  104.  (Archi'Ma  Cr.)  Anfractuosa  //.  p.  104.  t.  15. 
f.  6.  Delta  //.  p.  105.  t.  13.  f.  1.  Man  halii  It.  p.  105.  t.  13.  f.  4.  Rubrieans  /;.  p.  106.  1 16.  f.  1. 
n.  g.  Folydesmu  Ii.  p.  108.  I'.  Umbricola  Ii.  p.  10*.  t.  13.  f.  5.  Nyeterina  Ii.  p.  109.  t.  13.  f.  6. 
n.  g.  Cyligraniina  I!  p.  109.    C.  Joa  II  p.  110.  t.  16.  f.  2. 

üeonietra  Madetassaria  p.  114.  llaugiferaria  II.  p.  114.  Distrigaria  11.  p.  115.  Dios- 
pymta  Ii.  p.  115.    Minorata  //.  p.  115.   Boarmia  Acwiaria  //.  p.  116.  t.  16.  f.  4. 

Butys  Quimjuepunetalis  //.  p.  117.  t.  16.  f.  5.  Childrenalis  II.  p.  118.  p.eyalis  Ii.  p.  118. 
Asopia  Mauritialis  //.  p.  119.  t.  16.  f.  8.  Pyraiwa  Nerialis  It.  p.  119.  Turtrix  Xeriana  II.  p.  121. 
Insulana  //.  p.  121.  t.  16.  f.  9.  n.  g.  Sindris  p.  122.  S.  Sganzini  II.  p.  122.  t.  16.  f.  10. 
Tinea  Borboniclla  II.  p.  122. 

Vku  schon  beschriebenen  Arten  sind  folgende  abgebildet: 

Fieris  Saba       (Orbona  Ii.  c  Malatha  Ii.  *  |  t.  1.  f.  3— 5.    F.uplaea  Euph.m  F.  t.  3.  f.  1. 

Phaedon  F.  t.  3.  f.  3.    Vanessa  Hippomene  IIb.  t.  8.  f.  3.  4.  -    Thymele  Sabadius  B.  (Cmu't.I 
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t.  9.  f.  2.  V  Deilephila  Linens  Dr.  1. 10  f.  5.  Ophiusa  Repanda  F.  t.  13.  f.  3.  Urania  Rhipheus  Ttr. 
1. 14.  f.  1.  2.  6  Ophideres  Imperator  /?.  |Gner.)  t.  14.  f.  3.  6  B--tys  Seric*>a  (Thalassinalis 
t.  IG.  f.  6.    Recurvalis       (Albifascialis  /f.)  t.  10.  f.  7. 

BoisnUTal.  Histoire  Naturelle  des  Insectes.  Speeies  genoral  des  I/'-pidoptcres.  Tome  L 
Ouvrage  aecompagne  de  24  planchcs.  Paris  1830. 

Nach  einer  längeren  Einleitung,  enthaltend  die  allgemeine  Naturgeschichte  der  Schmetter- 
linge und  deren  Systematik  p.  1—170,  folgt  neben  der  Charakterisirung  der  Familien  und 
Gattungen  die  Beschreibung  der  bis  dahin  bekannten  Papilioniden  und  Pieridon. 

Als  neue  Arten  für  Madagascar  treten  ergänzend  zu  seiner  1833  veröffentlichten  Fauna 
hinzu:  Papilin  Orihazus  11.  p.  223.  P.  Cyrill*  //.  p.  239.  P.  Endochus  Ii.  p.  243.  P. 
Evomhar  /.'.  p.  254.  Anthocharis  Evanthe  II.  p.  507.  Callidryas  Khadia  Ii.  |  Senegal,  Mauritius! 
p.  017. 

ItoisdllVal,  Histoire  Naturelle  des  Illsectes.  Specie>  gi'-neral  des  Lopidopteies.  Hötöroeeros: 

Tome  I.  Sphiugidos,  Sesiide*.  C.istnidcs.  Ouvrage  aecompagne  de  11  ]>laiiehes.    Paris  1874. 

Dieses  Werk  des  verdienstvollen  Entomologen  wurde  vor  langer  als  20  Jahren  beginnen 
und  mit  Hülfe  des  nur  denkbar  reichhaltigen  Materials  0  Jahre  vor  der  Herausgabe  voll- 
Mündig  fertig  gestellt.  Es  enthält  die  Beschreibung  von  Ü«5  Arten,  unter  denen  als  neu  für 
Madagaskar  aufgeführt  sind:  Snierinthus  Meander  /.'.  p.  22.  t.  4.  f.  1.  Sphinx  Jasmini  //.  p.  114. 
Zonilia  Rhadaina  //.  p.  140.  t.  0.  f.  1.  Ambuly  x  Cotpierclii  //.  p.  191.  t.  4.  f.  2.  Chaeroeanipa 
(ieryon  /.'.  p.  241.  t.  7.  1.3.  O.yton  Tyrrhus       | Natal.  Caffraria|.  p.  303. 

Ouono>,  Histoire  Naturelle  des  Inseeres.  Spcci-s  genoral  d«s  I/'-pidoptores.  Tome  V —  VII. 
Noetuelites  T.  1 — 3.  Ouvrage  »<  nipagnö  de  24  phmelies.  Paris  1852. 

Der  einleitende  Theil  besprielit  in  den  A  ieneralites-  den  Hau  der  Noctuen  in  ihren  ver- 
schiedenen Ständen,  in  der  -Classification  et  Bibliographien  gibt  er  eine  Uebersicht  tler  früheren 
systematischen  und  faunistisehon  Werke  in  chronologischer,  in  den  i Abreviations;  eine  solche 
nach  den  Titeln  in  alphabetischer  Reihenfolge.  In  «lein  Werke  sind  nahezu  2000  meist  exotische 
Arten  beschrieben.  Das  System  hat  jedenfalls  seine  grossen  Mängel;  schon  die  erste  Ein- 
teilung der  Noctuen  in  Trifidae  und  Quadrifidae  ist  nicht  stichhaltig,  und  die  Familien  und 
Gattungen  trennen  sich  zu  wenig  scharf  von  einander  ab.  Trotzdem  ist  man,  da  bis  jetzt  kein 
anderes  Werk  existirt.  welches  alle  Noctuen  der  Erde  zusammonfasst ,  auf  dasselbe-  aus- 
schließlich angewiesen.  Walker  folgt  demselben  in  seinem  Buche  »List  of  speeiniens«  voll- 
ständig, und  das  sputer  von  l /-derer  veröffentlichte  bezieht  sich  nur  auf  die  europäischen  Arten. 

Neu  für  die  Fauna  Madagascars  sind: 


T.  I.  Leucauia  Insul ie.ila  (In.  p.  82.  L  ToiTentium  (in.  p.  88.  Prodenia  Testaceoides  (in. 
p.  105.  t.  0.  f.  7.  t    Caradrina  Ignava  (in.  p.  247.  C.  Pigra  (in.  p.  248. 
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T.  II.  Micr«  Cochylioides  Um.  p.  245.  Plasia  Florina  (in.  p.  336.  TL  Signata  F.  var.  A. 
p.  345.  PI.  Iimbirena  Gm.  p.  350.  PI.  Anargyra  Gm.  p.  351.  Polydesrua  Landula  Gm.  p.  441. 

T.  III.  Catcphia  Pilipt-s  Um.  p.  44.  Cyligrainma  Argillosa  Gm.  p.  18ß.  C.  Duplex  Gm. 
p.  187.  t.  20.  f.  2.  •.,  C.  Aeutior  Um.  p.  187.  C.  (ioudotii  (in.  p.  189.  Ophisma  Pra.-stans  Um.  p.  241. 
1 22.  f.  2.  V  0.  Finita  (Inlinita  fiu.)  Um.  p.  242.  Ophiusa  Torrida  Um.  p.  269.  Kemigia 
Litipes  Um.  p.  314. 

(tlieiiee.  Histoire  Naturelle  des  Insectes.  Species  gönöral  dos  Lepidopteres.  Tome  VIII. 
Deltoid.s  et  Pyralites.  Ouvrage  «ocompagne  de  10  planches.  Paris  1854. 

Ohne  eine  besondere  Kinleitung  führt  .lies  Work  698  Arten  auf.  Die  systematische 
Zusammenstellung  aller  bekannten  Pymliden-Arten  ist  durch  Ledorer  (1863)  uberholt. 

Simplieia  lnflexaliü  Um.  p.  52.  Hydrillodes  Lentalis  Um.  [Indien]  p.  (HJ.  t.  5.  f.  3.  £ 
H.  Uliginosus  Um.  [Cap]  p.  f>f>.  t.  (5.  f.  »5.  Asopia  Filalis  Um.  p.  204.  Cataelysta  Colnralis  Um. 
p.  265.  Spilomela  Pndalirialis  Um.  [W.-Afrika]  p.  281. 

(»IHMIe«',  Histoire  Naturelle  des  Inseetes.  Spornes  göiicral  des  Lepidoptöres.  Tome  IX  et 
X.  l'ranides  et  Phalcnites.  Ouvrage  aecoinpagne  de  24  planches,  Paris  1857. 

Diese  beiden  Bände  siud  in  Bezug  auf  Einleitung  ganz  ähnlich  arrangirt  wie  V — VII, 
welche  die  Xoetuen  umfassen.  Den  eigentlichen  Phalaeniden  mit  178.  siml  die  Urauidcn  mit 
20  Arten  vorausgeschickt.  Die  auf  der  letzten  Tafel  abgebildeten  Sicnliden  sind  im  Texte  nicht 
berücksichtigt    Zur  Fauna  von  Madagaskar  geboren: 

T.  IX.  Hyperythra  Limbohuia  Um.  (Lutea  Cr.)  p.  101.  t.  3.  f.  3  4  (Ostindien].  Hypo- 
chroma  Rhadamaria  Um.  p.  277.  Thalassodos  Vermiculuria  Um.  p.  359  [Afrika]  und  llyniria  Um. 
p.  360.  Acidalia  Lophopterata  Um.  p.  470.  Lueulata  Um.  p.  472. 

T.  X.  Cidaria  Borbonicata  Um.  p.  46S). 

Doubleday  aud  West  w  ood ,  The  (Icneia  of  Diurnal  Lepiduptera.  illu>trated  with  86 
plates  by  Howitson.  2  vols.  London  1846 — 1852. 

Den  ausführlich  gekennzeichneten  (iattungen  der  Tagscbmetterlinge  folgen  eatalogartig 
mit  Synonymie  und  Vaterlandsangabe  die  bekannten  Arten,  unter  denen  sich  viele  befinden, 
die  hier  zuerst  aufgeführt  werden.  Die  Abbildungen,  wie  der  Text  in  Folio-Format,  sind  sehr 
gut  ausgeführt. 

Das  Werk  enthält  an  Arten  von  Madagaskar  abgebildet : 

vol.  I.  1846  -1850.  Papilio  Kndochus  /;.  t.  3.  f.  2. 

vol.  II.  1850-52.  Aterica  Rahen«  /.'.  t.  43.  f.  3.  Kallima  Eurodoce  /;.  t.54».  f.  1. 
Heteropsis  Drepana  B.  t.  63.  f.  5.  n.  g.  Hetm.psis  II.  p.  323.  Hypanis  Ilithyia  Cr.  t.  68.  f.  1 
stellt  die  indische  und  afrikanische  Form  dar. 
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Herrlch-Schlffer.  Sammlung  neuer  oder  wenig  bekannter  aussereuropüischer  Schmetter- 
linge. 120  color.  Kupfertafeln.  Regensburg  1850—58. 

Neben  den  vortrefflichen  653  Abbildungen  enthält  das  Werk  das  Verzeichnis«  der 
abgebildeten  528  ineist  neuer,  jedoch  nicht  beschriebener  Arten ,  deren  Unterbringung  int 
System,  und  eine  die  Systematik  betreffende,  höchst  inhaltliche  Einleitung  auf  84  Seiten. 

Der  Fauna  von  Madagascar  angehörig  sind : 

Khopalocera  f.  1-102.  Papilio  Pborbanta  />.  f.  Gl.  62.  P.  Disparilis  Ii.  f.  63. 64. 
Heterocera  f.  1—551.  Macrosila  Solaui  Ii.  f.  101.  |Port  Natal).  Sibine  Florifera  If.S.  f.  178. 
Antherea  Diene  M'stir.  var.  Wahlbergii  />.  f.  95.  Agunais  Borboniea  U.S.  f  120.  AgarLsta 
Eriopus  JJ.S.  f.  31.  A.  Pedasus  U.S.  f.  32.  A.  Agrius  U.S.  f. 33.  A.  Zea  U.S.  f.  34.  35. 

<  henu.  Eneyolopedie  dHistoire  Naturelle.  Paris.  I.  Papillons.  1852.  11.  Nocturnes.  1857. 

Die  Holzschnitte  im  Text  um!  auf  besonderen  Tafeln  nieist  Copieu  aus  französischen  und 
englischen  Kupt'enverkeu  enthalten  eine  verhaltntssniässig  grosse  Zahl  von  Madagassischen 
Lepidoptereu : 

T.  I.  Acraea  Hova  Ii.  f.  6  und  t.  27.  f.  3.  Papilio  Disparilis  II  t.5.  f.  2.  P.  Delalnndii  <hxL 
Vi.  f.  2.  P.  Demoleus  t.  8.  f.  1.  Dnunis  Chrysippus  L.  f.  154.  Acraea  Rakeli  Ii.  f.  177. 
Pieris  Phileris  //.  t.  18.  f.  4.  Junonia  Epiclelia  Ii.  f.  214.  Athyma  Saclava  Ii.  f.  248.  Aterica 
Rabena  //.  f.  256.  Libythea  Fulguruta  //.  f.  285.  Myscelia  (Crenis)  Madagascariensis  II.  t.  27. 
f.  1.  und  f.  494.  Emesis  Tepahi  Ii.  f.  367.  Steropes  Hhaduma  Ii.  f.  378  (nicht  3791  Hesperia 
Borboniea  Ii.  V  385.    Agarista  Pales  //.  f.  398.    Hodartia  (Euxanthe)  Madagascariensis  Lnr. 

V  34.  f.  1.  (ilaucopis  Formosa  //.  f.  414.  O.  Madagascariensis  Ii.  f.  415.  Junonia  Rhadama  Ii. 
f.  492.    Hctetopsis  Drepana  Ii.  f.  495.  Eurytela  Dryope  Cr.  f.  517. 

T.  II.  Cypra  Crocipes  //.  t.  7.  f.  4.  Heliothis  Apricaus  Ii.  V  13  f.  2.  Polydesma  Nycterina  Ii. 

V  15.  f.  1,  Cyligramma  Jon  //.  f.  2,  Opbiusa  Lienardi  Ii.  f.  3,  und  <).  Hopei  //.  f.  4.  Ophideres 
Inipei-ator  /,'.  t.  14.  f.  1.  Polydesma  L'mbricola  //.  f.  98.  Miniodes  Discolor  (in.  f.  112.  Bonnern 
Mailagascarieiisis  //.  t.  21.  f.  5,  I>>ptosoma  Insulare  //.  f.  6.  Urania  Rhipheus  Dr.  f.  117.  u.  118. 
Boarmia  Acat-iaria  //.  f.  122.  Sindris  Sganzini  Ii.  t.  28.  f.  5.  Cusmophila  Xanthindymn  //.  t.  28. 
f.  (i.  Botys  Thalassinalis       t.  29.  f.  Ii. 

Hcwitsoil.  lllustiatious  of  new  Sp.-eies  of  exotie  Butterflies  etc.  I^ndon  1851-1876. 
Vol.  I_V. 

T.  I.  1851-1857.  T.  II.  1857-  1861,  T.  III.  1862-1866.  Letzterer  enthält  von  Mada- 
gasc-iir:  ('harux.s  t.3.  Chnraxes  Cacuthis  Hrn  .  f.  12.  13.  Diademn  t.  2.  Diadema  Imerina  llrtr. 
f.  5. 6.  (18651  sicher  identisch  mit  der  Pnnopea  Olaucina  (in.  Vinson  Voy.  Mad.  Lep.  p.  38. 
t.6.  f.  1.2.  (1865). 
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T.  IV.  1867-1871.  Ismene  t.  1.  Iunene  Fans»  Heu:  f.  1.  2.  —  Callidryas  and  Enxüa 
tl.  Callidryas  Fiaduna  Heu:  (18*37)  f.  1—4.  (Tbauruma  Rmkirt  (1866». 

T.  V.  1872—1876.  Cydopides  t  1.  Cyclopides  Camiides  Ihn:  f.  1.  C.  Cariate  Hew. 
f.  8.    Papilio  t  15.  Papilio  Mangoura  Heu:  f.  41».  50. 

Ilewltson,  Descriptions  of  ono  hundred  new  Species  of  Hesperidae.  Part  I— II. 
London  1867,  1868. 

Cyclopidcs  Carmides  Hm:  p.  41  und  C.  Cariate  Hnc.  p.  44  von  Madagascar. 

Xalllard,  Notes  sur  l'ile  de  lu  Reunion  (Bourbon).  Paris  1862. 

Annexe  :  Guen6e  Lcpidoptercs.  p.  1—72.  Die  sehr  schönen,  colorirten  Abbildungen 
befinden  sieh  auf  t.  22  und  23.  In  der  Einleitung  bespricht  der  Verfasser  den  geringen 
Roichthum  an  Lepidoptoron,  die  jedoch  durch  Einwanderung  einzelner  Arten  vermehrt  wurden. 
Grosse  Lücken  in  der  systematischen  Verwandtschaft  bestehen  in  dieser  Inselfauna.  Die 
eigentlichen  Pieriden  und  Acraeideu  fehlen  gänzlich ;  bei  den  Nytuphahdeu  einige  acht  afri- 
kanische Geschlechter:  Satyriden.  Lycaeniden  und  Hesperidcu ,  sonst  so  reichlich  vertreten, 
zahlen  nur  wenige  Arten.  Die  Sphingidcn  sind  verhältnissmässig  zahlreich;  den  übrigen 
Hetcroceren  ergeht  es  wie  den  Tagschmcttcrlingen ;  Syntomidcn  und  Glaucopiden  fehlen,  nur 
einige  Eucheliden  und  Lithosiden  vertreten  das  grosse  Reich  der  Bomhyciden.  Reiehliclier 
bedacht  sind  die  Xoctuen  durch  die  den  tropischen  Regionen  eigentümlichen  Ophiusiden, 
Remigiden,  Thermesiden  und  einige  der  sonst  über  die  ganze  Erde  verbreiteten  Plusiden. 
Sparsamer  treten  die  Geometriden .  besonders  mit  einigen  Boarmidon,  auf.  Die  Deltoiden 
scheinen  auf  der  Insel  die  bevorzugte  Familie  zu  sein,  l'eber  die  Microlepidopteren  lässt  sich 
wohl  noch  kein  bestimmtes  Urtheil  abgeben,  (uiem'-e  sagt  über  die  Physiognomie  der  Arten, 
dass  <lie  Fauna  gleichzeitig  indisi-hc  wie  amerikanische  Typen  enthalte,  aber  besonders  merk- 
würdig sei  es,  dass  die  Fauna  sich  am  meisten  dem  europäischen  Typus  nähere,  comme  si 
Dien  nvait  destinö  cette  belle  terre  ä  etre  t'rancaise !    Ks  folgen  eine  Reihe  von  Beispielen. 

Der  Insel  eigenthümlich  sind  Papilio  Disparilis  Ii.,  welche  Art  sie  mit  den  Xuchbar- 
fannen  nicht  ausgetauscht  hat.  Ks  werden  als  endemisch  noch  andere  Arten  angeführt,  die 
aber  seither  meist  auch  auf  Madagascar  gefunden  wurden. 

In  diesem  Werke  werden  sanimtlicho  auf  Bourbon  gefundene  Arten  (138)  aufgeführt, 
unter  denen  ab»  neu  zum  erstenmal  folgende  beschrieben  und  teilweise  abgebildet  weiden: 

Lycaena  .Mylica  (in.  p.  18.  Lithosia  Sijualida  (in.  p.  23.  Boannia  Incunpletaria  (in. 
p.  27.  B.  Orygaria  (in.  p.  28.  n.  g.  Hypopalpis  (in.  p.  2(.>.  H.  Tcrcbraria  (in.  p.  21».  t.  23. 
f.  3.  2  II.  Perforaria  (in.  p.  30.  t.  23.  f.  4.  -  llypuehroma  Hypoleucaria  (in.  p.  31.  Thalassodo* 
Cellularia  (in.  p.  32.  und  Ricinaria  (in.  p.  32.  Collis  Inaei|iiata  (in.  p.  34.  Mamestra 
Rubiana  (in.  p.  35.  Perigea  Decolorata  (in.  und  P.  Xigrita  (in.  p.  36.  Amyna  Colon  (in. 
p.  37.    Erastria  Blandula  (in.   und   Anthophila  Augusta  (in.  p.  38.    Kriopus  Maillaidi  (in. 
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p.31>.  L22.  f.  8.  Plusia  G.  roseum  Gu.  p.42.  t.  22.  f.  9.  n.  g.  Odontina  (in.  p.42.  O.  Excavata  Gu. 
p.  43.  t.  22.  f.  10.  Honiuptera  Vinsonii  Gu.  p.  45.  t.  22.  f.  5  — 7.  Hulodes  Sandii  Gu.  p.  44!. 
Oplnsma  Trapczoides  Gu.  p.  47  t.  23.  f.  2.  llypuspila  Thermesina  Gu.  p.  53.  Hypeua  Xasutalis  0«. 
und  H.  Sencctalis  Gu.  p.  55.  H.  Inextcnsalis  Gu.  und  II.  Frappieralis  Gu.  p.  50.  IL  Longi- 
palpalis  Gu.  p.  57.  Simplicia  Pannalis  Gu.  p.  57.  Hydrillodes  Avieulalis  Gu.  p.  58.  n.  g. 
Arsina  ««.  p.  58.  A.  Silcualis  ft«.  und  Physula  Synnaralis  Gu.  p.  59.  Salbia  Aehatinalis  Cht. 
p.  Ol.  Stenia  Vipendis  (///.  p.  02.  Cvmoriza  Upupalis  Gu.  p.  H3.  t.  23.  f.  0.  Phakellura  Cueur- 
bitalis  Gu.  p.  04.  Filodes  Custivitralis  Gu.  p.  05.  Botys  Pastrinalis  '»V  p.  00.  B.  Dorcalis  Gu. 
p.  07.  n.  g.  Borer  p.  08.  B.  Saccharellus  fr«.  (Saceharalis  /•".)  p.  70.  Crambus  Paphiellus 
Gu.  p.  71.  Phycis  Irisella  Gu.  p.  71.  t  23.  f.  7.  Ph.  Semipeotinelln  Gu.  und  Rhamphodes 
Heraldella  Gu.  p.  72.  Ausserdem  enthalten  die  Tafeln  Callidryas  Florella  F.  var.  <  t.  22.  f.  1.  2. 
Raupe  von  Hesperia  Burbouka  IS.  t  22.  f.  3.  4.  Oplnsma  Klugii  II.  var.  1.23.  f.  1.  Boarmia 
Acaeiaria  B.  var.  'v  t.  23.  f.  5. 

Lucas.  Histoiro  naturelle  des  Lepidoptcrcs  exotkmes  avec  80  planches  eoloriees. 
Paris  1877.  (Ed.  I.  1835). 

Enthalt  folgende  Arten  der  Fauna  von  Madagaskar  in  Abbildung  und  Beschreibung: 
Papilio  Denioleus  L.  p.  10.  t.  9.  P.  Phorbanta  /,.  p.  18.  t.  10.  P.  Disparilis  /;.  p.  19.  t.  10. 
P.  Üelalandii  G<*l.  p.  39.  t.  20. 

Peters,  Naturwissenschaftlich».»  Reise  nach  Mussambi.jue.  Zoologie.  V.  Insctcn  und 
Jlyriopoden.  4°.  Berlin  1802. 

bpidoptera  bearbeitet  von  Hopffer.  Mit  Xo.  21—28  -1er  34  vortrefflichen,  edorirten 
Tafeln. 

Der  Text  uinfasst  die  Seiten  349-438  und  nimmt  vielfach  Rücksicht  auf  das  gleich- 
zeitige Vorkommen  der  Allen  in  Madajjascar  oder  auf  daselbst  lebende  verwandte  Specics. 

Trintf»,  Rhopalo.-cra  Africjie  Australis;  a  Catalogue  of  South  African  Butterflies: 
eomprising  Ücscriptions  of  all  the  known  S]>eeies  etc.  Part  I,  II  with  0  plat.-s.  Pape  Town 
and  London  18ti2  and  1800. 

Von  den  222  sorgfältig  beschriebenen,  süilafrikanisehen  Tagsehmetterlingen  fuhrt  Ver- 
fasser bei  38  Arten  das  gleichzeitige  Vorkommen  auf  Madagaskar,  Mauritius  oder  Bmtrbon  an, 
wobei  l'apilio  Nireus  L.  ausser  Betracht  gelassen,  für  1\  Merope  Cr.  -  Meriones  F>hl.  und 
für  Diadema  Anthe<lon  IHM.  —  Drucei  llull.  substituirt  wird. 

Felder.  Caj.  und  Rud.  Reise  »ler  Österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  »len 
Jahren  1857  —  1859.  Zoologischer  Theil.  II.  Band.  2.  Abth.  Lcpidoptora.  Rbopalocera.  Text 
(548  S.i.  Wien  1 804  1807. 
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Felder,  Caj..  Rud.  und  Rogenhofer,  Lepidoptera.  Atlas  von  140  Tafeln  mit  2500 
Abbildungen.  Wien  1864—1867. 

Zu  den  Heteroeereu  ist  kein  Text  vorhanden,  sondern  blos  Tafelerklärungen  mit  Vater- 
landsangabe. Unter  den  Besehreibungen  befindet  sich  Papilio  Meriones  Fehl.  p.  95.  (Pap. 
Brutus  //.  F.  d.  Mad.  und  von  dieser  Art  als  var.  B.  in  Sp.  gen.  p.  222  angeführt).  Panopaea 
Apaturoides  Feld,  p.  416.  Yphthima  Batesii  Feld.  p.486.  t  68.  f.  10. 11.  Ohne  Besehreibung: 
Zonilia  Malgassica  Feld,  (var.  Aceentifera  Pnlis.)  $  t. 76  f.  2.  Actias  Idao  Feld.  (var.  Cometes {Ii.)  du.) 
£  t.  88  f.  1.  Ophisma  Limbata  Feld.  |Natal)  t.  116.  f.  6.  Achaea?  Leona  Feld.  (Dejeanii  11.) 
|Sierra  Leone]  t.  116.  f.  13.  Achaea  Radama  Feld.  (Praestans  du.)  1. 1 16  f.  17.  Apiletria? 
Haeiuatella  Feld.  [Mauritius|.  t.  138.  f.  61. 

Vinson,  Vovage  ä  Madagaskar  au  eouronneineut  de  Radama  II.  Avee  7  planches. 
Paris  1865. 

Bei  Schilderung  der  Sitten  der  Eingeboruen  wird  auch  ihrer  praktischen  Entomologie 
Erwähnung  getbau.  Ausser  einigen  Heuschrcckonarten ,  die  getrocknet  als  Nahrung  dienen, 
werden  die  eben  eingesponneuen  Raupen  der  Euphaga  Florifera  TI.S.  in  Menge  gesammelt 
und  mit  Oel,  Käse  und  Feiern  zu  einer  von  den  Vornehmen  des  Landes  sehr  gesuchten  Deli- 
katesse zubereitet.  Auch  die  Puppen  grösserer  Seide  spinnender  Raupen  werden  für  die 
Küche  verwendet,  nachdem  die  Seide  des  Cocons  abgewickelt  ist.  Der  Seidenfabrikation  wird 
in  der  Abtheilung  III  der  »Documcnts  pour  servir  ä  Thistoire  naturelle  de  Madagascar*  speciell 
gedacht  und  als  hauptsächlichste  Seidenraupen  Borocera  Madagascariensis  Ii.,  B.  L'ajani  17/w., 
Bombyx  Radama  ('<*/.  und  B.  Diego  (>n/.  augefuhrt,  von  denen  letztere  ihre  Cocons  in 
bedeutender  Zahl  in  grossen  taschenähnlichen  (iespiunsten  zusammenfügen.  Als  dem  Zucker- 
rohr sehr  schädlich  wird  die  Raupe  der  Pyralide  Borer  Saccharellus  du.  angegeben  (Pyralis 
Saechuralis  F.).  In  IV  p.  573  beschreibt  Viuneui  eine  neue  Salamis  Duprei  (t  5.).  In  dem 
Anhange  p.  25 — 48  gibt  Guenöe  ein  Verzeiehniss  sänimtlieher  bis  dahin  bekannten  Schmetter- 
linge von  Madagaskar,  jedoch  mit  Ausschluss  der  Mascarenen,  im  Ganzen  178,  davou  88 
Rhopalooera,  DO  Heterocera.  *)  In  den  angeschlossenen  -Notes*  sind  ausser  Bemerkungen  zu 
schon  bekann  ton  Arten  als  neu  beschrieben  :  Panopeu  Glauciua  Chi.  p.38.  t.  6.  f.  1.2.  Ypthima 
Yinsoni  du.  p.  39.  Hesperia  Mango  du.  p.  40.  n.  g.  Euphaga  (tu.  und  hier/u  als  bis  dahin 
einzige  Art  Florifera  1I.S.  p.  40.  Bizone  Hova  du.  p.  42.  n.  g.  Xapta  du.  N.  Serratilinea  du. 
p.  43.  Lasiocampa  Tamatavae  du.  p.  44.  Borocera  Cajani  Vinn.  p.  4f>.  t.  4.  f.  1.  2.  Actias 
Cometes  Ii.  p.  46.  t.  7.  Plusia  Orbifer  du.  p.  47.  1 6.  f.  3. 


*l  .Sphinx  Jasminearum  (luer.  als  *ur  Mai.  Fauna  Kih'jrip  bi-ruht  auf  Irrthum.  und   ist  wohl  vit- 
wtthsclt  mit  Jasmini  II. 
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Pollen  et  ran  Dam,  Reeherches  sur  la  Faune  de  Madagascar  et  de  «es  Dependanees. 
V.  Part.  1.  Livr.  lnseetes  par  Snellen  van  Vollenhoven  et  de  Selys-Longchamps. 
2  Planohes.  Leyden  18(59. 

Die  4ü  aufgeführten  Arten  sind  der  Mehrzahl  naoh  auf  den  Inseln  Xossi-Be  und  Mayotta 
gesammelt;  darunter  sind  als  neu  aufgeführt:  Pieris  Elisa  Volt.  p.  12.  t.  2.  f.  3.6  V  Acraea 
Dammii  Voll.  p.  12.  t.  2.  f.  4.  und  Deiopeia  Ooeultans  Voll.  (1).  Laymerisa  (.frawi.)  p.  13.  t.  2. 
f.  5.  Dan  Vorkommen  von  Papilio  Disparilis  Ii.  auf  Xossi-Be  ist  zu  bezweifeln  und  liegt  wohl 
hier  eine  Verwechselung  mit  dem  dort  häufigen  P.  Epiphorbas  Ii.  vor.  Callidryas  Hyblaea 
Callosnno  Thoogono  II.  Xeptis  Agatha  Cr.  und  Cyligramma  Aoutior  du.  von  der  Insel 
Mayotta  stammend,  sind  bis  jetzt  in  Madagascar  noch  nicht  beobachtet  worden. 

Butler.  Lepidoptera  Kxotira  or  Deseriptions  and  Illustration«  of  Exotio  Lepidoptera. 
4°.  London  18(19-1874. 

Knthiilt  auf  190  Seiten  Text  und  94  ohromolith.  Tafeln  meist  Khopaloceren .  von  denen 
folgende  nus  Madagascar  sind: 

Charuxes  Phraortes  IHM.  p.  26.  t.  10.  f.  0.  Callidryas  Florella  F.  (als  C.  Pyrene  .SV. 
aufgeführt |  p.44.  1. 16.  £8  10.  Ptychopteryx  Luoasii  lirnmt.  p.  45.  Callidryas  Thauruma 
llmkirf  p.50.  t22.  f.  3-6.  Callidryas  Florella  F.  p.  50.  t.  22.  f.  1.  2.  2a. 

tirrstäokcr,  Die  Gliederthier-Fauna  des  .Sansibar-« Jobb-te*.  Mit  18  eoL  Kupfertafeln. 
Leipzig  und  Heidelberg  1873. 

p.  438.  >  Leber  den  Charakter  der  Insekteufauna  des  Sansibar-Gebietes«  finden  wir  p.  455 
10  Arten  dieses  (iebictes  aufgeführt,  welche  auch  auf  Madagascar  einheimisch  sind.  Von  den 
gesammelten  Arten  werden  5  als  gemeinsam  bezeichnet. 

p.  450—460.  L'eber  den  Charakter  der  Insekteufauna  Madagaskars. 

Ward.  African  Lepidoptera.  Deseriptions  and  Illustration«  of  new  Speeles  of  Lepidoptera 
firom  Afrika.  4».  Part  I.  II  with  12  beautiful  coloured  plati*.  L.ndon  1873-1874. 

Das  Werk  hat  nicht  vorgelegen,  Es  enthalt  folgende  Arten  von  Madagascar  in  Beschrei- 
bungen und  Abbildungen,  die  jedoch  in  The  Entomologist's  Monthly  Magazine«  bereits  ver- 
öffentlicht sind. 

Teracolus  Mananhari  Weil.  p.  2.  t.  2.  f.  1 — 4.  Kronia  Antisanaka  l('/v/.  p.  2.  t.  2.  f.  5.  0. 
E.Vohemara  Wnl.  p.  4.  t.  4.  f.  3. 4.  Amauris  Xossima  Wnl.  p.  5.  t.5.  f.  1.  Salamis  Anteva  Wrd. 
p.5.  tb  f.  2-4.  Acraea  Manaudaza  Wnl.  p.  9.  t.  7.  f.  1.2.  A.  Masamba  Wnl.  p.  10.  t  7.  f.  3. 4. 
A.  Masanola  Wrd.  p.  10.  t.  7.  f.  5.  My.  alesis  Vola  Wnl.  p.  15.  t.  12.  f.  1.  2.  M.  Ankova  Wnl. 
p.  15.  1. 12.  f.  3. 4.  M.  Iboinu  Wnl.  p.  10.  1. 12.  f.  5.0.  M.  Avelona  Wnl.  p.  16.  t.  12.  f.  7.  8. 
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Kataloge. 

Hubner,  Vereelchniss  bekannter  Schmetterlinge.  Augsburg  1816. 

Stellt  in  ein,  durch  eine  grosse  Anzahl  neuer,  höchst  oberflächlich  gekennzeichneter  und 
schlecht  zusammengefügter  Gattungen,  weit  verzweigtes  System,  die  Artnamen  mit  Citat,  jedoch 
ohne  Vaterlandsangabo  zusammen,  unter  denen  sich  auch  der  grössere  Thoil  der  von  Mada- 
gascar  beschriebenen  und  abgebildeten  Arten  befindet 

Doubleday,  List  of  the  Specimens  of  Lepidopterous  Insects  in  the  Collection  of  the 
British  Museum.    London.  Part.  I.  1844.    P.  II.  1847.  Appendix  1848. 

Gibt  ein  Vcrzoichniss  der  Tagschmetterlinge  excl.  Hosperiden  des  British  Museum  mit 
Citaten,  Synonymen  uud  Angabe  der  Fundorte:  darunter  befinden  sich  verhältnissinässig  nur 
wenige  Arten  von  Madagascar. 

Voraugsweise  auf  die  Sammlung  dos  British  Museum  gegründet,  ist  das  Veraeichniss 
aller  bekannten  Tagschmetterlinge  in  dem  schon  oben  angeführten  Werke: 

Doubleday  and  Westwood,  The  Genern  of  Diurual  Lepidoptera.  London  1846  —  1852. 

Walker,  List  of  the  Specimens  of  Lepidopterous  Insects  in  the  Collection  of  the  British 
Museum.    Lepidoptera  Heteroeora.    Part  1—35.    London  1854—1800. 

Dieses  bändereiche  Werk  soll  alle  im  British  Museum  befindlichen  und  überhaupt 
bekannten  Heteroeereu  enthalten  und  sind  dieselben  mit  einer  kurzen  Diagnose  (bei  den 
Microlepidopteren  nur  theilweise),  mit  Citaten,  Synonymen,  Vaterland  resp.  Fundort  und  Namen 
des  Gebers  versehen,  in  einer  grossen  Zahl  meist  neuer  Gattungen  untergebracht  Den  vielen 
neuen  Arten,  von  denen  auch  einige  unter  verschiedenen  Namen  mehrfach  beschrieben  sind, 
fügt  der  Verfasser  ausser  der  Diagnose  noch  eine  Beschreibung  in  englischer  Sprache  bei. 
Einzelne  ganz  bekannte  Arten  sind  ausgelassen,  so  z.  B.  für  die  sonst  reichlich  vertretene 
Fauna  von  Madagascar:  N'ephele  Aceentifera  iW«.  Dagegen  ist  die  Crninrr  sehe  Bombyx 
Mauritia  in  den  zwei  verschiedenen  Gattungen  Hypsa  II.  p.  455  und  Amerila  III.  p.  726 
untergebracht 

Zu  Ende  des  letzton  Bandes  befindet  sich  eine  Zusammenstellung  der  geographischen 
Verbreitung  der  Heterooeren:  es  wird  angegeben,  dass  im  Ganzen  zwischen  20  und  21  Tausend 
Arten  aufgeführt  sind,  darunter  79  der  Fauna  Madagascars  angehörig,  die  sich  auch  als 
gemeinsam  mit  andern  Faunen  wie  folgt  vertheilen :  Süd-Afrika  und  Madagascar  8 ;  S.-Afr., 
Mauritius,  Indien  nnd  Australien  1;  S.-Afr.,  Maur.,  Ind.  1 ;  Madagascar  68:  Mad.,  Ind.,  Austr.  1. 
In  Wirklichkoit  aber  ist  bei  109  Arten  die  Zugehörigkeit  zur  Madagascar-  und  Maacarenen- 
Fauna  angeführt 

Aus  dem  Folgenden  ist  die  Einteilung  des  Werkes  ersichtlich,  ebenso  wie  die  ftr  dio 
Fauna  von  Madagascar  zum  ersten  Mal  aufgeführten  Arten. 
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T.  I  -VII.  1854-1856.  Lopid.  Heter.  Anaphcla  Luctifera  /?.  (Wik.)  iStellata  (hitr.)  p.  751. 
T.  VIII.  1856.  Sphingidao.  Deilephila  Biguttata  117/.  p.  172. 

T.  IX  —  XV.  18ö<5—1858.   Xoetuidae.   Xyctipao  (t'yligramiua)  Disturbans  Wik.  ohne 
VaterlandsangaW  p.  1307  und  Gonturbans  Wik.  [Indien)  p.  1308. 
T.  XVI.    1858.    Del  toi  des. 

T.  XVII-XIX.  1859.  I'yralides.  Botys  Xeloalis  H7/.  p.  t>43. 
T.  XX    XXVI.  1860    1862.  Geoinetrites. 

T.  XXVII  XXX.  18C3  18*54.  frambites,  Tortricites  et  Tinoites.  Chilo 
Mauririellus  117/..  p.  141.  Batodes  Incultana  117/.  p.  31(5.  -  Tinea  Subcervinella  117/- 
p.  477.    T.  Ac.juisitella  117/.  p.  478. 

T.  XXXI  XXXV.  1864-1866.  Supplement  1-5.  I.ymantria  Detersa  117/.  p.  365. 
Aortitis  Alien»  117/.  p.  694.  EraMria  Pardalina  Wik.  p.  794.  Remigia  Incom  isa  H7/\  p.  1013. 

Gray,  fatal«  «gne  of  Lepidoptcrous  Inw-ots  in  tlie  Colleetion  of  the  British  Museum. 
Part.  I.  Fapilionidae.  gr.  4  °.  London  1852. 

Mit  13  eolor.  und  1  sehwarzcn  (Rip|M-imrlauf-|  Tafel.  Im  Texte  werden  die  bekannten 
Arten  v.m  Madagas«  ar  aufgeführt. 

Lederer,  Beitrag  zur  Kenntnis*  der  Pyralidinen.  Mit  17  Tafeln  in  der  ?  Wiener  entoino- 
logisdre  Monatsschrift.    VII.  Rand.    Wien  1863  . 

X.  8.  p.  243-280.  X.  10.  p.  331—378.  X.  11.  p.  379—426.  X.  12.  p.  427-501.  Die 
Arbeit  hat  da»  grosse  Verdienst  corrccte  Gattungen  aufgestellt  zu  haben,  denen  dann  die  bis 
dahin  bekannten  Arten  mit  .Synonymen,  fitaten  und  Vaterlandsangabe  folgen.  Die  grosse 
Zahl  neuer  Arten,  die  aufgestellt  werden,  sind  am  Sehhisse  mit  Beschreibungen  und  theilweiso 
auch  mit  Abbildungen  versehen ,  unter  denen  jedoch  keine  zur  Fauna  Madagaskars  gehörigen 
sich  befinden. 

Ilerrieh-Sehäffer,  I'rodromus  Systematis  Lepidopterorum.  Versuch  einer  systematischen 
Anordnung  der  Schmetterlinge.  In  dem  if  onespoudenzblatt  des  zoologisch-mineralogischen 
Vereines  zu  Regensburg  1864  -1871«. 

Ks  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  diese  höchst  gründliche  Arbeit  nur  hei  einem  Versuche 
blieb,  der  noch  nicht  einmal  alle  Familien  der  Tagschnictterlinge  vollständig  umfasst. 

Klrby,  A  Synonymic  fatalogue  of  Diurnal  Iiopidoptora.  l/mdon  1871.  Supplement 
1871  1877. 

Verfasser  führt  in  dem  für  jeden  Ix'pidopterologen  unentbehrlichen  Werke  die  siimmt- 
lichen  bis  jetzt  veröffentlichten  Tagschmetterlinge  in  der  Zahl  von  7740  Arten  auf,  bei  denen 
von  125  das  Vorkommen  «uf  Madagaskar  und  den  Mascarenen  angegeben  ist 

Klrby.  fatalogue  of  the  follection  of  Diurnal  Lepidoptera  formed  by  the  late  W.  fh. 
Hewitson  and  beijueathed  by  him  to  tho  British  Museum,  linder  the  Directions  and  by  the 
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Authority  of  the  Executors  of  the  will  of  Mr.  Hewitson.  Printed  for  Privat«  Circulation. 
London  1879. 

Der  Katalog  in  Quart  enthält  auf  seinen  246  Seiten  5764  Arten  in  24746  Exemplaren 
angegeben ;  reichlich  vertreten  ist  die  Fauna  von  Madagaskar  mit  einer  Anzahl  Species,  deren 
Vorkommen  auf  der  Insel  zum  ersten  Mal  gemeldet  wird;  da  aber  in  der  Vorrede  die  Vater- 
landsangaben nicht  durchweg  als  correct  bezeichnet  werden,  so  ist  auch  für  diese  Arten  die 
Sicherheit  nicht  unumstößlich. 

Butler,  Revision  of  the  Hoterocerous  Lepidoptera  of  the  faniily  Sphingidae.  S.  Zeit- 
schriften: Transactions  of  the  Zoologica]  Society  of  London.  1877. 

Oberthflr,  Etudes  d'Entoniologie.  IV.  Catalogue  raisunne  des  Papilionidae  de  la  Collection 
de  Ch.  Oberthür.    Kennes  1879. 

117  Seiten  und  6  schön  colorirte  Tafeln  in  gr.  8°.  In  der  grossen  Sammlung  sind  die 
Papilioniden  Madagaskars  reich  vertreten  (11  sp.),  unter  denen  sich  die  typischen  Stücke  zu 
den  Boisduval  'scheu  Beschreibungen  befinden.  Papilio  Disparilis  Tl.  var.  Nana  Olrrth.  von 
den  Seychellen,  um  die  Hälfte  kleiner  als  die  Exemplare  von  Bourbou.  ist  p.  54  angeführt. 

lEtud'.-s  JE.  Hl:  Faune  dos  I>'piJn]>tiT*>>,  dp  la  i.",to  orientak-  d'Afri«|u««  «•nthält  IVm.rkmipii  ülwr  Papilio 
Alinones  Feld.  p.  iL*.  Aera.-a  Serena  F.  var.  Manja.a  Ii.  p.  -.">.  Hypanis  llithyia  Cr.  var.  Auvatara  Ii.  p.  2*5 
vuu  Madair.i-.Lar.) 

Zeitschriften. 

a.  Amerika. 

Procecdlngs  of  the  Aeademy  of  Natural  Seienees  of  Philadelphia.  I.  Philadelphia 
1842.    Jahrgang  1866  enthalt: 

Keakirt,  Descriptions  of  sonie  new  Speeies  of  Diurual  Lepidoptera.  p.  238 — 249. 
Callidryas  Thauruma  Rrak.  von  Madagascar  p.  238. 

Ii.  Belgien. 

Coniptcs-rendus  de  la  Soctftl  Entomologlque  de  Belglqne.  I.  Bruxelles  1857. 
T.  23  (7.  2.  1880). 

Mabille,  Diagnoses  Le[)idopterorum  Malgassicorum.  p.  XVI  —  XXV1L  Folgende  42 
neue  Arten  sind  aufgeführt : 

Crenis  Amazoula,  Lycaena  Artemenes,  Spilosoma  Melatiiuion ,  Sarroihripa  Virgulana, 
Porthesia  De|>auperata,  Boroeera  Punctifera,  Notodonta  Marmor,  Odontina  Pierronii,  Thal- 
pochares Partita.  Erastria  Apicimacula,  E.  Leucugleue,  Micra  Lacteola,  Achaea  Sinistra, 
Hypena  Lyperalis,  H.  Glyptalis,  H.  Angulalis,  H.  Contortalis,  H.  Hemigrammalis ,  Herminia 
Periplocalis,  Helia  Serrahs,  Madopa  Parrallelalis,  Thallassodes  Pallidulata,  Phorodesma  Leuco- 
chloraria,  Thalera  Atroviridaria,  Epione  Malefidaria,  Caborodes  Insularia,  Acidalia  Faeculentaria, 
A.  Punctistriata,  Macaria  Crassilimbaria,  Tephrina  Malesignaria,  T.  Univirgaria,  Psamatodes 
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Aronularia,  Scotosia  Syngremmata,  Eupithecia  Hemileucaria,  Margarodos  Septompunctalis,  Botys 
Bifenestrelis,  B.  Stenopalis,  ß.  Venilialis.  Nymphula  Luteivittalis.  Phycis  (Myelois?)  Saturatella, 
Euplocamus  Foedellus,  Crambus  Punetistrigellus. 
(3.  7.  1880). 

Mabillo,  Note  «ur  une Collection  de  Lepidopteres  recueillis  u  Madagascar.  p.  CIV— CLX. 
Die  S«ndung  enthielt  gegen  100  Schmetterlinge,  bei  Foulepointe  im  nordiistlicheu  TheUe  von 
Madagascar  gesammelt,  derselben  (irgend,  aus  der  auch  Boisduval  seiner  Zeit  viele  gute  Arten, 
von  denen  einzelne  seitdem  nieht  wieder  aufgefunden  wurden ,  erhalten  hatte.  Nach  einer 
Liste  der  hervorragendsten  Arten  folgt  die  Beschreibung  von  15  seither  unbeschriebenen 
Speeles. 

Straten«  Dyscola.  Mycalesis  Diffieilis,  M.  Cingulina,  Pieris  Heeyra,  Acraea  Zirja  var. 
Fumida,  Neptis  Uratilla,  Idmais  Philumene,  Arctin  (Areas)  Galuetina.  Liparis  Binotata,  Agrotis 
Consentanea,  n.  g.  Stcnopis,  S.  Rodueta.  Siculodes  Terreola,  Henninia  Cauipanalis,  Spilomela 
Trivirgalis,  Botys  Chrysulalis. 

T.  25.  (2.  4.  1881.) 

Mabille,  Notes  sur  plusiours  envois  de  Lepidopteres  provonant  de  Madagascar. 
pl.  LV—LXII. 

Dass  in  verschiedenen  Sendungen,  selbst  aus  dem  waldreichen  Innern  Madagascars  fast 
nichts  Neues  an  Rhopaloecren  sich  vorfand,  will  der  Verfasser  dahin  erklären ,  dass  vielleicht 
die  zahlreiche  Liste  der  madagassischen  Tagsehmettcriiuge  nahezu  geschlossen  sei.  An  neuen 
Arten  werden  beschrieben: 

Diadenia  Madaguscariensis,  Hypsa  Ambusta,  Notodonta  Angnstipennis,  Orthosia  ?  A reifere, 
0.  Ochroglene,  Ophiodes  Pclor,  Athyrnm  Saaluiülleri,  Achaea  Urea.  Cyligraniina  Concore.  — 
Es  folgt  eine  Zusammenstellung  und  mehrfache  Zusammenziehung  der  bis  jetzt  bekannten 
Cyligrainma-Arten  Madagascars.  —  Acontia  Malgnssiea,  Xanthodcs  Mariae,  Anthophila  J-graeeura. 
Steuia  Baltealis,  Botys  Holoxanthalis,  I'hakellura  Imparivirgalis,  Paraponyx  Minoralis. 

e.  I)  i<  u  t  *  f  Ii  1  ft  n  (1. 

Jahrbücher  der  Königlichen  Akademie  gerne  Innlitzlirer  Wissenschaften  zu  Erfhrt. 

I  Erfurt  1757. 

Neue  Folge  lieft  VI.  1870. 

Keferstein,  Entomologische  Notizen  aus  dem  Tagebuch  des  zu  Madagascar  ver- 
storbenen Herrn  To  11  in.  p.  17,  t.  col.  3. 

Das  Wichtigste  der  Ausbeute  wird  tageweise  aufgezählt  und  durch  charakteristische 
Andeutungen  kenntlich  gemacht.  Unter  einigen  Raupenbesebreibungen  befindet  sich  auch  die- 
jenige von  Urania  Rhipheus.  der  nach  der  Angabe  ToIHns  nur  gegen  Abend  (Juni)  fliegt. 

Die  Sammelorte  waren  Tamatave  und  Vohidotia. 
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Hieran  schliesst  Bich  die  Aufzählung  von  39  Arten ,  von  denen  8  als  neu  beschrieben 
p.  ia— 16  und  abgebildet  Bind: 

Acraea  Percussa  f.  1. 2.  Glaucopis  Tollinii  f.  3.  Chaerocampa  Ratschii  f.  4.  Zonilia  Densoi 
(Acceutifera  Palis.)  f.  5.  Saturnia  Dura  f.  ö.  Cyligramma  Importuna  (Argillosa  Qu.)  f.  7. 
C.  Intellecta  f.  8.  Pyralis  (Siculodes)  Werneburgialis  f.  9. 

Entomologlsehe  Zeltung,  herausgegeben  von  dem  ciitouioloirlselien  Verein  zu 
Stettin.    I.  Stettin  1840. 

18G3.  Keferstein,  lepidoptcrologische  Notizen  p.  lt>4  ontlialten  den  Inhalt  eines 
Briefes  von  C.  Tollin  aus  Foulepointe  auf  Madagascar,  auf  welcher  Insel  der  Berliner  Reisende 
sich  seit  dem  22.  Mai  18(>2  befindet.  Nach  einer  kurzen  Schilderung  der  herrlichen  Vege- 
tation, deren  richtige  Ausnutzung  zu  grossen  ReichthOmorn  führen  würde,  drückt  er  seine 
grosse  Zufriedenheit  über  den  Arten-Reichthum  und  die  Pracht  der  dortigen  Lepidopteren 
aus.  F.s  wird  das  Vorkommen  europäischer  und  südafrikanischer  Arten  besprochen.  Durch 
Zucht  aus  Raupen  erhielt  er  eine  Anzahl  Schmetterlinge,  aber  auch  Ichneunmuidcn.  Urania 
Rhipheus  Dr.  beobachtete  Tollin  häutig,  jedoch  unerreichbar  durch  den  hohen  Flug;  er 
zieht  später  den  prächtigen  Schmetterling  ebenso  wie  Ophideres-Arteu  aus  Raupen ,  deren 
Beschreibung  er  liefert.  Ferner  gibt  der  Reisende  die  Beschreibung  einer  Raupe,  aus  der  sich 
die  Lokalform  von  Miniodes  Discolnr  (in.  entwickelte.  Kurze  Skizzirung  von  Papilioniden-, 
einer  Bombj  cidon-Raupe,  desgleichen  von  einem  Sphingiden,  welcher  Nephele  Accentifera  J'ulis. 
sein  könnte.  Auffällig  erscheint  es  Tollin,  dass  die  Sphingiden-Raupen  zur  Verwandlung  nicht 
in  die  Erde  kriechen. 

187'J.  Ilaassen,  Bemerkungen  über  Urania  Rhipheus  Dr.  p.  113—115. 

Ks  wird  die  Trennung  von  Urania  Rhipheus  Dr.  und  der  CY<i»irr*\\en  Art  gleichen 
Kamens,  letztere  als  U.  Crameria,  vorgeschlagen. 

1881.  Saal  m  Uli  er,  Zwei  neue  Noctuen  aus  Modaguscar  p.  214—218. 

Ophisma  Imperatri.v  und  Mcgacephalon  Stygium. 

Saal  in  Iii ler,  Neue  lepidopteren  aus  Madagascar.  p.  433  —444. 

Ingura  Snelleni,  Ophiusa  Lenzi,  Azeta  Reuteri,  Selenis  AlTulgens,  Phyllodes  Dux,  Sicu- 
lodes  Hellen. 

Berieht  Uber  die  Senekenberflsche  nmtorforscliendo  Gesellwhaft.  Frankfurt  a.  JL 
I.  1860. 

1877 — 1878.  Saalmüller,  Mittheüungen  über  Madagascar,  seino  Lepidopteren-Fauna, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  dieser  angehörigen,  im  Scnckenbergischen  Museum 
befindlichen  Arten,  p  71—9«. 

Von  den  78  aufgeführten  Arten  sind  ein  Theil  beschrieben,  daruntor  eine  Anzahl  nov. 
spec.,  über  die  im  Verlauf  dieses  Werkes  noch  berichtet  wird. 
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1878-  1879.  Saalmüller,  Bemerkungen  und  Nachtrüge  zu  den  .Mittheilungen  übor 
Madagaskar  und  seine  Ijepidopteren-Fauna«  des  Jahresberichtes  1877—1878.  p.  122 — 126. 

Die  Zahl  der  Arten  ist  bis  zu  Nu.  89  fortgesetzt,  davon  2  beschrieben. 

1879 —  1880.  Saalmüller,  Neue  Lepidopteren  aus  Madagasear,  die  sieh  im  Museum 
der  Senekenbergisehen  naturforschenden  Gesellschaft  befinden,  p.  258—  310. 

Die  Arbeit  weist  93  Nummern  auf,  deren  iu  der  Folge  Erwähnung  geschehen  wird. 

•I.  Kurland. 

Phllosophlcal  TransjK-tions  of  the  Royal  Society  of  London.  I.  London  1W55. 

vol.  1(58.  (Extra  vol.)  1879. 

Butler,  Lepidoptera  of  Rodriguez.  p.  541—544. 

Es  werden  21  Arten  (7  Rhop.  14  Hetor)  aufgeführt,  die  während  einer  astronomischen 
Expedition  erbeutet  wurden ;  davon  kommen  12  auch  auf  Mauritius  und  Reunion.  von  diesen 
8  auch  auf  Madagaskar  vor.  Die  4  neuen  Arten,  die  der  Verfasser  auch  als  endemisch  ver- 
muthet,  hat  er  bereits  in  den  ^Annals  and  Magazine  187*1  p.  407  ff.«  beschrieben.  Rodriguez 
wird  für  das  Vorkotninen  von  Acherontia  Atropos  L.  als  äusserste  beobachtete  Grenze  nach 
Osten  zu  bezeichnet. 

The  Transaetions  of  the  Linnean  Society  of  London,  vol.  I.  London  1791. 
vol.  20.  pt.  3.  18H8  — 18«;». 

Trimt'ti,  On  some  reniarkable  Mimetic  Analogies  among  AJ'rican  Butterllies.  p.  497  — 
522.  2  eol.  plates. 

Unter  den  angeführten  Beispielen  wird  auch  l'apilio  Meriones  Fihl.  von  Madagascar 
einer  näheren  Betrachtung  unterworfen,  von  dem  das  .  t.42  f.  1  abgebildet  ist;  es  werden 
die  Unterschiede  vom  afrikanischen  Papilio  Merope  Cr.  dargelegt,  die  sich  wesentlich  auf  die 
Aiisscnlinic  der  Flügel,  auf  die  verschiedene  Weite  der  Di*eoidal-Zelle  der  Ilinterflügel  und 
ganz  besonders  auf  die  gänzliche  Verschiedenheit  des  ;  basireu.  Es  würde  naturgemäßer 
erscheinen,  anzunehmen,  dass  Madagaskar  der  Ausgangspunkt  für  diese  beiden  Arten  von 
einem  gemeinsamen  Stamm  sei  und  dass  die  rauheren  und  schwierigeren  Verhältnisse  der 
afrikanischen  Lebensweise  eine  stärkere  Verfolgung  und  die  Annahme  der  geschützteren 
Danaidenform  für  das  .  zur  Felge  hatten.  Doch  die  weite  Verbreitung  von  Merope  über 
ganz  Afrika  scheint  anzudeuten ,  dass  die  ursprüngliche  Form  von  Merope  afrikanischen 
Ursprungs  ist;  sie  hat  sich  von  hier  aus  nach  Madagascar,  zu  einer  Zeit,  wo  dies  vielleicht 
noch  keine  Insel  war,  verbreitet  und  hat,  da  hier  die  Existenzbedingungen  günstig  waren, 
die  ursprüngliche  Form  beibehalten.  Einige  gemeinsam  verbliebene  Zeichnungen  auf  den 
Flügeln  der  so  verschiedenen  weiblichen  Formen  werden  nachgewiesen. 
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Journal  of  the  Ltnncan  Soelety.  Zoolosy.  vol.  I.  London  1857. 
vol.  XV.  1880. 

Butler.  Description  of  a  new  Genus  of  Moth  of  the  Funiily  Liparidao  from  Madagaskar, 
p.  84.  n.  g.  Pyramocera,  P.  Fuliginca  Hüll. 

Das  Genus  wird  zu  Lymantria  ////.  gestellt ;  der  Kopf  mit  den  eigentümlichen  Fühlern, 
die  gekämmt,  an  der  Basis  am  breitesten  erscheinen  und  nach  der  Spitze  zu  pyrainidaliseh 
abnehmen,  ist  durch  einen  Holzschnitt  vergrößert  dargestellt. 

The  Transaetlons  of  the  Entomologlcal  Society  of  London.  London.  I— m. 
1810-1812  by  Ilawurth,  vol.  1  — V.  1834—1847. 

New  Series  vol.  I— V.  1850—1861.  Third  Serie«  vol.  I-V.  1862-1867.  Continuation : 
for  the  ycar. 

1865.  vol.  II.  ser.  3. 

Hewitson,  a  Monograph  of  the  genus  Yphthyma  p.  283— 293  enthält  die  Beschreibung 
der  schon  durch  Boisduval  bekannten  Y.  Taniatavao  //. 

1866.  vol.  V.  ser.  3. 

Tri  in  en,  Not«  ou  the  Butterflies  of  Mauritius,  p.  329  -344. 

Trimen  hielt  sich  während  der  ersten  3  Wochen  des  Monat  Juli  1865  auf  der  Insel 
auf  und  erlangte  daselbst  20  Tagsehmetterlinge ,  unter  denen  4  von  Boisduval  nicht  auf- 
geführte sich  befinden.  In  dem  aufgestellten  Verzeichnis*  aller  bis  jetzt  auf  der  Insel  beobach- 
teten sind  26  aufgenommen,  unter  denen  eine  neue  Art:  Libythea  Cinyrus  Trim.  p.  337  und 
2  Arten  als  endemisch  bezeichnet  werden.  Eine  vergleichende  Tabelle  der  geographischen 
Verbreitung  der  Mauritius-Rhopnlorervn  nebst  Erläuterung  dazu  folgt  nun. 

In  einer  Anmerkung  p.  343  ist  auf  einen  Aufsatz  Trimen,  f)n  the  Buttertlies  of 
Madagaskar  in  the  Quarterly  Journal  of  Science  1864,  p.  648-  verwiesen.  Die  Arbeit  ist  mir 
unzugänglich  geblieben. 

Die  Fortsetzung  der  Zeitschrift  folgt  nun  nicht  mehr  in  Serien,  sondern  jahrweise:  for 
the  year  1868  etc. 

1870.  Trimen,  Notes  on  Buttertlies  collect*!  in  Basutoland  p.  341—390. 

Der  Verfasser  bezieht  sich  mehrfach  bei  Arten  auf  deren  Vorkommen  in  Madagascar. 
so  z.  B.  will  er  die  Callidryas  Rhadia  H.  vereinigt  wissen  mit  C.  Florella  F. 

1872.  K  ir  by ,  Notes  on  the  Diurnal  Lopidoptora  described  by  Jablonsky  and  Herbst  p.  120. 

Die  auf  t.  12.  f.  3  abgebildete  und  p.  125  als  Papilio  Phorbanta  beschriebene  Art  wird 
auf  diese  von  Linne  zuerst  aufgestellte  Species  bezogen,  während  das  wenig  charakteristische 
Bild  sich  wohl  mehr  als  Papilio  Disparilis  11.  S  deuten  lasst 

Zur  Aufklärung  der  Papilio  Merope  Cr.-  und  Meriones  Feld. -Frage  tragen  wesentlich 
die  beiden  Aufsätze  bei : 
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1874.  Weale,  Note»  on  the  habits  of  Papilio  Merope  with  Deecription  of  its  Larva  and 
Pupa.  p.  131. 

Trimon,  Observation»  on  tho  case  of  Papilio  Merope  with  an  account  of  the  Tarious 
known  forros  of  that  Butterfly.  p.  137 — 153.  t.  1,  worin  die  von  Pap.  Meriones  Feld.  <i  ganz 
verschiedenen  weibliohen  Formen  des  P.  Merope  Cr.,  festgestellt  werden. 

Butler,  Description» of  some  new  Species  and  a  new  Genus  uf  Diurnal  Lepidoptera.  p. 423. 
Panopea  Drucei  Butt,  von  Madagascar.  p.  42ü.  t  Ii.  f.  3. 

Butler,  A  List  of  the  Lepidoptera  referablo  to  the  genus  Hypsa  (IIb.)  Wik.  p.  315. 
Hypsa  Insularis  B.  (Walk.  Hct.  IT.  459)  wird  mit  Aganais  Borboniea  H.S.  5  (f.  118)  von 
Bourbon  zusammengezogen,  ebenso  Aganais  Borboniea  B.  mit  A.  Jodanüa  H.S.  (f.  119). 

1877.  Kirby,  Notes  on  the  African  Saturniidae  in  the  Collection  of  the  Royal  Dublin 
Society,  p.  15. 

Als  neue  Art  von  Madagascar  wird  Bunaca  Aslauga  Kirf),  aufgestellt  p.  18. 

Kirby,  Notes  on  the  new  or  rare  Sphingidae  in  the  Museum  of  the  Royal  Dublin 
.Society,  and  Remurks  on  Butler's  recent  revision  of  the  family.  p.  223. 

Die  Artrechte  von  Hemaris  Cyaniris  (hur.  von  Sylhet  und  Mauritius  werden  bestätigt 
Nach  Besprechung  noch  einiger  Arten  von  Madagascar  wird  als  neuo  Art  Nephele  Charoba  Kirb. 
p.  243  beschrieben. 

Butler.  On  the  Lepidoptera  of  the  Family  Lithosiidae  in  the  Collection  of  the  British 
Museum,  p.  325. 

Lithosia  Kiugdoni  Bull,  wird  als  neue  Art  von  Madagascar  beschrieben. 

1880.  Butler,  On  the  (ienus  Sypna  du.  p.  201. 

Ma<{aga*car  liefert  /.u  diesem  Genus  nur  eine  Art,  die  schon  früher  beschriebene  S.  Com- 
plicata Bull. 

1881.  t9.  f.  3. 4.  Pieris  Salm  F.      lOrbona  B.)  und  ?. 

Transactlons  of  the  Zoologlral  Society  of  London.  I.  London  1833. 

1877.  (IX.)  Butler,  Revision  of  the  Heteroeerous  lepidoptera  of  the  family  Sphingidae 
p.  511-Ü44.  PI.  col.  XC-XCIV. 

Enthält  eine  systematische  Zusammenstellung  der  bekannten  Sphingiden.  Unter  den 
beschriebenen  neuen  Arten  befindet  sich  Protoparee  Mauritii  Butt.?  abgetrennt  von  P.  Solani  B. 
p.  60G  und  im  Appendix  II:  Diodosida  Peckoveri  Bull.  p.  037  von  Madagascar. 

1879.  (X.)  Westwood,  Observation»  on  the  Uraniidae,  a  family  of  Lepidopterous 
Insocts  with  a  Synopsis  of  the  family  etc.  p.  507  —542.  Plates  LXXXV— LXXXVUI. 

Verfasser  bespricht  die  allgemeinen  Verhältnisse  der  Familie  und  ihre  Stellung  im  System 
und  will  dieselbe  boi  den  Bombyciden  den  Saturuien  auseh  Hessen.  Den  seither  gebräuchlichen 
Genus-Namen  Urania  ändert  er  für  die  amerikanischen  Arten  in  Uranidia  um,  weil  erste ror 
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bereits  in  der  Botanik  vergeben  unrl  führt  fUr  Rhipheus  den  in  Hühners  Verzeichnis*  p.  289 
verwendeten  Genus-  Xanten  Chrysiridia  wieder  ein.  t,  85.  f.  15.  16  stellt  den  Rippenverlauf 
dieser  Art  dar. 

1881.  (XI.)  Moore,  On  the  Genera  and  Spcoies  of  the  Kepidoptenjus  Subt'nmily  Ophi- 
derinae  inhnbiting  the  Indian  Region,  p.  62—76.  PI.  col.  XII—  XIV. 

Das  Genus  Ophideres  Ii.  wird  in  8  neue  Genera  für  die  indische  Region  zersplittert, 
wobei  3  alte  /////»/ersehe  Verwendung  finden.  Die  beiden  Arten,  die  auch  der  Fauna  Mada- 
gascars  eigen  sind,  deren  Entwicklungsgeschichte  besehrieben  und  von  denen  Raupe,  Puppe 
und  Schmetterling  abgebildet  sind,  erscheinen  nun  als  Othreis  Fulloniea  /,.  p.  (54.  L 12.  f.  1, 
la.  t.  13.  f.  1  l,  f.  lav  und  Argadesa  Materna  L.  p.  74.  t.  12.  f.  lu-d,  t.  14.  f.  3  l.  3a  .;. 

Proeeedlntrs  of  the  Seientllie  Meetings  of  the  Zoologlcal  Soelety  of  London. 

I.  L.ndon  1830. 

1847.  Doubleday,  On  soiue  undeseiib.d  Speeies  of  U>pidoptern  in  the  Society 's 
Collection.  p.  58 -Gl. 

Charaxes  Phraorte»  IHM.  von  Madagascar.  p.  60. 

1863.  Hewitson,  A  Iist  of  Diurnal  Lepidoptera  taken  in  Madagast  ar  by  (aldwell.  p.  64. 
Neue  Arten:  Acraea  Oheira  ll<ir.  p.  65.  Diadema  Dexithea  Hilf.  p.  65.  t.  40. 
Walker,  On  sonie  Insects  collect ed  in  Madagascar  by  t.'aldwcll.  p.  165. 
Neue  Arten:    Bizone  Amatura  Wik.  (B.  Hova  du.  1865.)      p.  167.    Artaxa  Fervida 
WH;  '   und  Eupn.ctis  Producta  117/..  .   p  168. 

Bat  es.  On  some  Insects  collected  in  Madagaskar  by  C'aldwell.  p.  472. 

Der  Verfa>ser  gibt  einen  kurzen  geschichtlichen  reberblick  der  F.ntomologie  Madagascars. 
die  aus  dein  Kode  vorigen  Jahrhunderts  datirt,  zu  welcher  Zeit  Dr.  Commerson  dort  sammelte. 
1830  sandte  der  Reisende  Guudot  seine  Ausbeute  nach  Europa,  deren  Resultate  durch  Klug 
und  Boisduval  veröffentlicht  wurden.  Hierauf  folgten  nur  kleinere  Sendungen.  Ks  heisst  dann : 
Die  Wiedereröffnung  der  Insel  für  die  Europäer  hat  den  Entomologen  nicht  die  gewünschten 
Erfolge  gegeben,  als  höchstens  die  Wiedereiitdeekung  der  GondotVchen  Arten..  Einer 
Besprechung  der  allgemeinen  faunistischen  Verhältnisse  Madagascars.  besonders  den  Ansichten 
Hartlaub's  gegenüber,  folgt  eine  Aufzahlung  der  durch  C'aldwell  gesammelten  Insekten  aller 
Ordnungen,  darunter  16  bereits  bekannte  I>pidopteren. 

1873.  Bartlett.  Description  of  a  new  Moth  belonging  to  the  family  Saturniidac  p.  336. 
Tropaea  Madagascariensis  liarl.  (Actias  Cometes  //.). 

1876.  Butler,  Revision  of  the  I^epidoptcrous  genus  Teracolus  Simins.  p.  126. 
Pieris  Mananhari  Wnl.  wird  in  der  4.  Abtheilung  dieses  Genus  untergebracht,  p.  133. 
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1877.  Butler.  Description  of  new  Species  of  Uetonxerous  Lepidoptcra  in  tho  British 
Museum,  p.  168. 

Zwei  Sphinges  von  Madagascar  sind  beschrieben: 
Diludia  Chroiuapteris  Iiutl.  und  Protoparee  Lingens  Hutl. 

The  Annals  and  Magazine  of  Natural  Hlstory  ineluding  Zoology,  Botany  and 
Geology.  I.  London  1838.  (vol.  I-V,  1838-1840  sind  unter  dem  Titel  »Annais  of  Natural 
History  or  Magazine  of  Zoology ,  Botany  and  Geology  erschienen,  und  waren  selbst  eine 
Fortsetzung  von  'The  Magazine  of  Zoology  and  Botany  c  und  dem  »Uotanical  Companion.«) 

1874.  vol.  XIV.  (4.  ser.) 

Hewitson,  Deseription  of  h  Buttertly  from  Madagascar  fonning  a  new  genus  p.  359. 
n.  g.  .Suierina  Ilcir.  X.  Vindonissa  JIrtt:  (Nymphalide). 
187(5.  vol.  XVII.  (4.  ser.) 

Butler.  Preliminary  Xotioe  of  new  Species  of  Lepidoptera  from  Kodriguez.  p.  407. 
n.  sp.  Caradrina  Expolita  Iiutl.  p.  407.    Dioniea  Bryphiloides  Iiutl.  p.  408.  Homoptera 
Turbida  Iiutl.  p.  408.  La  venia  Plumipes  Hutl.  p.  409. 

1878.  vol.  II.  (5.  ser.) 

Butler.  On  a  Collrrtion  of  lepidoptera  reiben tly  rcreived  from  Madagascar  p.  283—297. 

Von  den  56  aufgeführten  Arten  sind  folgende  unter  Aufnahme  dreier  neuen  Gattungen 
und  Angabe  des  Fundortes  als  neu  mit  kurzen  Beschreibungen  vorsehen: 

Mycalesis  Perdita,  n.  g.  Coryphaeola  (für  Eurodocc  Wstir.),  Charaxes  Cowani,  Aoraea 
Calida,  n.  g.  Suribia  (für  Tepahi  IIX  Lampides  Aberrans,  Lycaena  Atrigommata,  Pseudonaclia 
Sylvicolens.  n.  g.  Hylemera,  1J.  Teuuis.  Dasychira  Mascarena,  Dianthoecia  Graminicolens, 
Audea  üchreipennis  und  Botys  Phyllophila. 

Butler.  Uesoriptitms  of  some  new  Genera  and  Species  of  Ix-pidoptera  from  Üld  Calahar 
and  Madagascar.  p.  455 — 465. 

Von  Madagaskar:  Areas  Virginalis,  n.  g.  Daphaenura,  1).  Fasciata,  Sozuza  Argentea, 
n.  g.  Helicomitnt,  H.  Pulehra,  Gogane  Oclirea,  Dasychira  Ampliata ;  n.  g.  Ceranchia,  C.  Apollina, 
Zeuzera  Cretacea. 

IST'.»,  vf  .1.  III.  (j.  -.er.)  Uutlir.  On  a  inllwtion  nf  Lepidoptera  from  thc  Uland  of  Johanna.  |>.  ISti— 1!»2. 
Von  den  27  angeführten  Arte»  (dabei  3  Iletor.)  tragen  20  <lon  Charakter  der  Mascarenontaunn,  14  sind 
auch  aul  Madagaxar  und  12  kommen  auch  im  tropischen  Afrika  vor;  II*  nov.  spec.  sind  beschrieben. 

1879.  vol.  IV.  (5.  «er.) 

Butler.  Descriptions  of  new  Species  of  Lepidoptera  from  Madagascar.  with  notes  on 
some  of  die  fonns  already  deseribed.  p.  227—246. 

Enthalt  die  Diagnosen  folgender  Gattungen  und  Arten; 
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Strabena  Mabillei,  Culapa  Parva,  Pseudonympha  Subsimiiis  und  Angulifascia,  n.  g. 
Henotesia,  H.  Anganavo?  Wnl.,  Ypthima  Niveata,  Salamis  Dcfmita,  Aoraea  Fornax,  Castalius 
Azureus,  Jolaus  Argcntarius,  Belenois  Albipennis.  Taperitos?  Kingdoni,  Cydopides  Pardalina. 

Gnathostypsis  Laticornis,  Diodoeida  Grandidieri,  Chaeroeampa  Humiiis,  Rothia  Micropales, 
R.  Wostwoodii,  Pseudonaclia  Simplex,  Hylemera  Puella,  H.  Fragiiis,  Leucoma  Pruinosa, 
Gogane  Turbata,  Euproctis  Titania,  n.  g.  I,aelapia,  L.  Xutata,  n.  g.  Xumenoides,  X.  Grandis, 
Lymautria  Rosea,  Dasyehira  Vibicipennis,  D.  Gentiiis,  Mardara  Viola  und  Peculiaris ;  n.  g. 
Chrysotypus,  C.  Dives;  n.  g.  Argyrotypus,  A.  Locuples.  Xioda  ügnea,  Parasa  Valida ;  n.  g. 
Synclysmus,  S.  Xiveus,  Caradrina  Spaelotidia,  Panolis  Xotabilis,  Eremobia  Virescens,  Euplexia 
Debilis ;  n.  g.  Crocinis,  C.  Fenestrata.  Ochracea  und  Plana,  Eubolia  Dulcis.  Singara  Hypsoides, 
Botys  Kingdoni. 

1880.  vol  V.  (5.  ser.) 

Butler,  Oa  a  Colloction  of  Ijopidoptora  from  Madagaskar,  with  Descriptions  uf  new 
Genera  and  Species.  p.  333  —344  und  p.  384 — 395. 
Enthaltend  59  Arten,  davon  für  die  Fauna  neu: 

Pseudonympha  Cowani  und  Turbata ;  n.  g.  Callyphthima  (für  Pseudonympha  Wardii  liutl.), 
Panopea  Diffusa,  Castalius  Auratus,  Terias  Aliona,  Catopsilia  Decipiens,  Hesperia  Fervida.  — 
Eusemia  Metagrius  und  Tranquilla;  n.  g.  Mydrodoxu,  M.  Splendens;  n.  g.  Epicausis,  E.  Lanigera; 
n.  g.  Isorropus,  I.  Tricolor,  Sommeria  Exteusa. 

n.  g.  Xanthodura,  X.  Trucidata:  n.  g.  Lechriolepis,  L.  Anomala;  n.  g.  Raphipeza  (für 
Gogane  Turbata  Ritt/.) :  n.  g.  Chrysopsyche  (für  Chaerotriche  Mirifica  Hutl.  von  Old  Calabar), 
Copaxa  Subocellata ;  n.  g.  Crothaema,  C.  Sericea,  Sypna  Complicata,  XIarcala  ?  Modesta, 
Thalera  Cowani,  Thalassodes  Glacialis,  Zanclopteryx  Puella,  Panagra  Raehicera;  n.  g.  Rhodoph- 
thitus,  R.  Formosus,  Emmelesia  Sublutea,  Agamanu  Insignis,  Actenia?  Signata,  Gelcchia  Insu- 
laris,  Cryptulecbia  Argillacca. 

Aus  cler  Hewitson 'sehen  Sammlung  sind  drei  seither  unbeschriebene  Tagschmetterlinge 
angeschlossen : 

Charaxcs  Relatus  liutl.,  Jolaus  Argcntarius  Hutl.  6  S.  Ann.  Mag.  Xat  Hist.  1879. 
IV.  (5.)  p.  231.),  Catopsilia  Rufosparsa  Hutl. 

Th<«  Entomologist's  Monthly  Magazine.  I.  F»ndon  18Ö4. 

Ward,  veröffentlicht  eine  Reihe  neuer  Tagschmetterlinge,  die  Crossley  in  Madagasoar 
für  ihn  gesammelt  hatte. 

T.  VI.  18t59—  1870.  p.  224  225.  Pieris  Mananhari  6  -\  Eronia  Vohemari  l  V  (Lucasi 
(rraiul),  Danais  Nossima  6     Junonia  Auteva  SV. 

T.  VII.  1870-71.  p.  30—32.  Pieris  Antsianaka  i,  Erebia  Rakoto.  Erebia  Ankaratra, 
Mycalcsis  Vola  5,  Mycalesis  Ankova  5.  Mycalesis  Ihoina      Mycalesis  Avelona. 
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T.  VIII.  1871-1872.  p.  121-122.  Atella  Manoro  i  .  K.ebia  Passjmdava.  Myealesis 
Anpanova. 

T.  IX.  1872  1H73.  p.  2  —  H.  Aeraea  Maran-etra  A.  Masamba.  A.  Masanola,  Charaxes 
AnaJava:  p.  147—148.  Aeraea  Manandaza  :  .\  Eurytela  Narinila  6.  MyraleMs  Antaliala, 
Diadema  Usanibara ;  p.  20!»- 210.  Charax-s  Andaro  c    ,  C  Andriba  '  . 

T.  X.  1873    1874.  p.  59    00.  Am»»  Sambava«  c.  Mycalesis  Ibitina. 

T.  XI.  1874-1875.  Distant.  Deseriptio,,  .4  «  new  Papil.o  from  Mmlapasear.  p.  129. 
Papilio  Lormieri. 

Ht-witMui.  Descriptions  of  Bbopaiocora  fn>rii  Madai.*asrar.  p.  220—  227.  Papilio 
Maiip.ura,  Melanitis  MasouraY  iiikI  lleteropsis  Drepana  (IS.)  IHM.  .  |."  1860). 

T.  XIX.  1882  188:5.  p.  57  -58.  Butler.  On  Xy. temera  Bifor.nk  of  Mabill,.  and  two 
ollier  lornis  of  Xyctt'iiieridai'  from  Madajrasear  n.  sp.  leptosom»  Mabillei  (von  Mabill.-  intbiiin- 
licb  als  Biformis  ='  beM-lmVbenh  Hyloniera  Candida  und  II.  Xivea. 

Cistula  entomolndea.  Vol.  I  witb  10  plates.  London  180!» -1870. 
Druee,  IWripfioiis  of  in  «  SjMvirs  of  Diurnal  I>pidoptora.  p.  301. 
Als  eine  für  Madapisear  iumio  Art  befindet  sieh  ilaboi:  Miletns  Doms  Ihn,,. 
vol.  II  with  plates.  1877  1882. 

Butler,  (»n  a  l'ollertion  of  Lpidoptera  from  Madajr»>ear.  (187!»).  p.  3*9— 394. 
n.  sp.:  P-eudonyniplia  Wardii  Itnll.    B>-lenois  Coniata  //////.    H.>]»eiia  Marpnata  ISntl. 
Hyporliioma  (irandidieri  IS,///.  Comibaena  Stibolepida  llxtl. 
vol.  III.  pars  20.  (10.  18821. 

Butler,  !>..•* -riptions  of  new  Speei»  of  Heteioceious  Lepidoptera  from  Mada^a-sear. 
p.  1  27. 

Die  53  Im  seliriebeneii  neuen  Arten  sind  bis  auf  eine  Ausnahme  von  Ankafana  aus  «lern 
Betsileo-Lande  im  Innern  der  sudliYh.-n  Hälfte  Mnda^usears. 

n.  jr.  Hypsoide>,  H.  Bipars,  Ihdrusa  Ket'.  rsteinii :  n.  g.  »'allUereon.  ('.  Affine.  Hapbaeiiura 
Minusi  iila.  Kuebaetes  MadapflNeurieiiMs.  Bi/one  Saalmülleri.  Coraeia  Plumicornis.  Sozuza  Puncti- 
striata.  S.  Mabillei.  S.  Albicans.  S.  Sordida.  S.  Aspetsa.  I'rabhasa  Carnea.  P.  Arden*.  P.  Xijrro- 
sparsa,  P.  Flexistriata.  P.  Faseiata.  P.  An^u.staia.  P.  In>i^nis,  Lyseeia  Parvula.  Kupia  Mar- 
moren. K.  Plaeida.  Xola  Bryopliiloiiles,  Cliaerotrielie  Limoie  a.  Artaxa  Ineoinnioda:  n.  Paehv- 
cispia,  P.  Pieta.  Lyninntrin  Duleiuea.  (.'alliteara  Klegans,  (.'.  I  irandidieri.  ('.  Moerens.  C.  Pastor, 
C.  Pra-ina.  Basveliira  Pumila,  1».  Pallida,  Paroriry  ia  Pbasiana,  P.  Maligna,  Bunaea  Plumicornis. 
CVranchia  Befindens.  <\  Cribrelli ,  Copnxa  Vulpina,  Lasioeampa  L'onina.  Ix-beda  Cowaui. 
Kutrieha  Xitens .  Boroccra  Arenicoloris,  Oeha  Ilova .  Minna  Pynw«ma.  M.  (iracilis.  Anzabe 
Mieae-a;  n.  Maemsemy in,  M.  T.-nebrosa;  n.  K.  Zelomera.  Z.  Iniitaiis,  Cossus  Fulvosparsu>, 
C.  Pavidus.  C.  Seii'-x. 
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»'.  F  I  I  lik  TV  i<  Ii. 

Bulletin  de  la  Sodete  Phllomatlilque  de  Paris.  Paris  I.  4«.  1797.  I.  8°.  183(5. 
T.  III.  (7.  HC-ric)  25.  1.  1879. 

Mahille,  Lcpidoptera  Madagascariensia :  species  novae;  p.  132—144. 
Die  28  beschriebenen  neuen  Arten  sind: 

Acraca  Ua,  Lycnena  Sanguigutta,  Pieris  Sinitliii,  P.  Affinis,  Anthoeharis  Kua,  Cyclopidea 
Malchus.  Endagria  Locupl.**.  Anibulyx  (iraudidiori.  Chaeroeanipa  Argyropeza,  Bizone  Urandis, 
Euseniia  Virguneula.  Auiblythyris  Radama.  Arctia  Bicolor.  Liparis  Khodophora ,  Hombyx 
Sordida.  Boroccra  Pelins .  IJmacodes  Strigatus.  Snturnia  (Bunaea)  Fusiculor,  S,  Aurieolor. 
Ophiode>  Orthogramma.  Aehaea  ( )cdi|H>dinu,  Ophiusa  Digona.  Gramm. -des  Rhodotaonia ,  Tlier- 
mcsia  Anccps.  Hypena  Ophiiisinalis.  Alyta  Calligranimnlis,  Pyralis  Cyancalis.  Botvs  Aeosmialis. 

Annale*  des  Srienees  Naturelles,  Zoologie  et  Paleontolottle.  5.  s.  rie.  I.  Paris  1864. 

Die  erste  Serie,  die  als  Fortsetzung  der  beiden  1792  als  'Journal  d'Histoiro  Naturelle' 
erschienenen  Bande  gilt,  wurde  unter  dem  Titel  Annales  fies  .Sciences  Naturelles«  1.  1824 
veröffentlicht.  Mit  Beginn  der  2.  S.  rie  1834  erscheint  Zoologie  und  Botanique  getrennt .  und 
mit  der  n.  S.  rie  wird  der  Zoologie  im  Titel  Pal.ontologie  zugefügt. 

1872.  T.  XV. 

Lucas.  De>eription  de  quelques  Lopidoptöres  provenaut  du  voynge  de  (irandidier 
a  Madagasear.  Article  No.  22. 

Charax.s  Antatnhotilou  l ,  C.  Antanaia  .  .  C.  Betsimisaraka  *.  f.  Betanimena  o,  Cyli- 
graninia  Rahoudou  r  .  (Conturlwns  UV///  ) 

Bevue  et  Magaslu  de  Zooloele.  par  (/ u  r  i  n  -  M  ön  e  v  i  1 1  o.  Paris  I.  1849  als 
Fortsetzung  des  Mngasin  de  Zoologie  etc.  par  <iiierin-Meiieville.  Paris  1831  — 1838  und 
Magasin  de  Zoologie,  d'Anatomie  coinparöe  et  de  Palöontologie  par  tiuorin  -  Meiicville. 
Paris  1839—1848. 

1862.  (i  ueri  n- M  öne  v  i  I  le,  Note  provisoire  >ur  un  nouveau  ver  ä  soie  observö  par 
Fleuri.it  de  Ungle  pendant  une  Station  ii  Madagasear.  p.  344.  t.  14.  f.  2. 

Beschreibung  und  Abbildung  von  Bombvx  (ArlaxaVi  Flcuriotii  Om't. 

1863.  Vinson,  Entomologie  utile  a  Madagaskar,  p.  45. 

Auszug  aus  -Vinson  et  <  Y.querel  im  Bulletin  de  la  S.M'iöte  d'acclim.  et  d"histoire  naturelle 
de  llle  <le  la  Reunion  T.  I.  p.  1*5    24.  t.  1.    Für  Beides  S.  Vinson  voy.  ä  Mad. 

1867.  «irandidier,  D.scription  de  q untre  espcce>  nouvell.s  de  I^pidopteivs  diVou- 
vcrtes  sitr  la  röte  snd-ouest  de  Madagasear.  p.  272. 

Anthoeharis  Zoe  Oraml.  Callidryas  Lucasi  (»und..  Hesperia  Kniest i  tVraW.  llstueue 
Pausa  Ilnc.)  und  Litliosia  Ijiymerisa  Crmttl, 

1874.    Boisduval,  Monographie  dt*  Agaristidft*.  p.  26-110. 

Die  Arbeit  enthält  die  Beschreibungen  der  bereits  bekannten  Arten  Madagaskars. 
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Revue  Zoologlque  par  la  SwMU  Cnrlerlenne;  par  G  u  eri  n  -  M  enevi  1  le. 
Paris  1838—1848. 

1847.    Ou6rin-Meneville,  Deseription  d'un  Bombyx  (Mittrei)  nouveau  derouvort 
par  M.  Mittrc  ä  Nossi-B6,  ilc  do  Madagascar.  p.  229  —230. 
Bombyx  (Actias)  Mittrei  (A.  Cometes  H.  1847). 

Xonvelles  Annale«  dn  Mn»eum  d'HIxtoire  Xatnrelle.  I— IV.  Paris  1832—1836. 
T.  II.  1833.  Boisduval,  Doscriptions  des  LepidoptAres  de  Madagascar.  p.  149—270.  16  t 
S.  Boisduval,  Faune  Ent.  de  Madagascar  etc. 

Annale»  de  la  SoeMt*  Kntomologlque  de  France.  I.  Paris  1832 
1833.    Boisduval.  Anomalie  du  genre  Urania,  p.  248. 

1842.  Luchs,  Observation«  sur  un  nouveau  genro  de  la  tribu  des  Xymphalitea. 
p.  295— 307.  Godartia  (Euxanthe  Hb.)  Madagascariensis  Luc.  p.299.  L  12.  n.2.  £1.2. 

1863.  V  i  uson,  Lopidopterc  nouveau  de  Madagascar.  Salamis  Duprei  17;/.*.  p.  423.  t.  10.  $ 
1860.  Co(|uctc1,  Faune  de  Bourbon.  p.  293. 
Allgemeine  Verhältnisse  in  interessanter  Weise  geschildert. 

Cuquerel.  Des  differentes  espeees  de  Bombyx  qui  donnent  de  la  soie  ä  Madagascar. 
p.  341.  t.  5.  6. 

L  Bombyx  Radama  Coit.  t.  5.  f.  1.  6  9 

2.  Bombyx  Diego  I  o,j.  Die  Raupen  dieser  beiden  Spinner  fertigen  zu  ihrer  Verpuppung 
gemeinsame  grosse,  tasehen förmige  Gespinnste  an.  in  denen  die  einzelnen  Cocons  dicht  neben 
einander  liegen,  t.  6.  (B.  Radama  (>*/.). 

3.  Borocera  Cajani  Vitts,  (var.  B.  Madagascariensis  H.)  fertigt  isolirte  Cocons.  t.  6. 

4.  Bombyx  (Artaxa)  Kleuriotii  Huer,  gehört  wohl  auch  zu  Bor.  Madagascariensis  Ii. 
1869.  Lucas,  Remarques  sur  l'Urania  Rhipheus.  p.  426. 

1873.  Boisduval  veröffentlicht  eine  aus  dem  Jahre  1831  von  Sganzin  stammende 
Angabe  über  ilie  früheren  Stände  von  Urania  Rhipheus  Dr.  Bulletin  p.  CCXX. 

1875.  Mabille,  Diagnose  von  Cyclopides  Howa  Mab.  Bull.  p.  CCXV. 

1876.  Mabille,  Sur  la  Classification  des  Hesperions  avec  la  deseription  de  plusieure 
osptVcs  nouvclles.  p.  251. 

Cyclopides  Howa  Muh.  p.  270.  Tagiades  Iusularis  .1/«/».  p.  272. 

Luchs,  Urania  (Thaliura)  Croesus  < irrst,  als  identisch  betrachtet  mit  U.  Rhipheus  CV. 
Bull.  p.  CXXVI. 

1877.  (lue nee,  Note  sur  lUrania  Rhipheus  Dr.  p.  105. 

Bespricht  die  Gattung  Urania,  die  nur  eine  Speeies  Rhipheus  Dr.  hat  und  mit  welcher 
Croesus  (h-r«l.  hier  zusammengezogen  wird,  ihre  Stellung  in  der  Familie  der  Uraniden,  die 
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vereinigt  bleiben  muss.  Die  Angaben  «ganz ins  über  «Jio  Entwicklungsgeschichte  von 
ü.  Rhiphous  Dr.  hält  der  Verfasser  für  unwahrscheinlich  und  auf  Verwechselung  beruhend. 

Gucndo,  Ebauche  d'une  Monographie  de  In  famille  des  Siculides.  p.  275,  die  er  zwischen 
die  Thyriden  und  Hepialiden  gestollt  wissen  will. 

Siculodes  Plagula  (in.  p.  300  von  Madagascar  ist  S.  Werneburgalis  Kef. 

Mabille  beschreibt  folgendo  neue  Arten  von  Madagascar: 

Anthocharis  Flavida,  A.  Ouenei,  Eronia  Grandidieri.  Bulletin  p.  XXXVII.  Lycaena 
Rabefaner£.  L.  Delk-atula  £,  L.  Smithii  5,  L.  Scintilla  6 ,  L  KetimlumS,  L.  Antanossa  8, 
Cyclopides  Lencopyga  t,  C.  DisparSy,  Mycalesis  Wardiii,  p.  LXXI. 

1878.  Mabille,  Strabena  Argyrana.  Mycalesis  Ankoma,  M.  Strato,  Satyrus  Mopsus, 
Pieris  flrandidieri.  Bulletin  p.  LXXV. 

1879.  Mabille,  Reeensement  des  Lepidoptercs  heterweres  observes  jusqu'a  ce  jour  ä 
Madagascar.  p.  291—341. 

Die  Zusammenstellung  der  Heterocereu,  die  übrigens  einige  Lücken  enthält,  ist  vorläufig 
in  Aussicht  de*  von  demselben  Verfasser  in  Arbeit  betindlich.cn  grösseren  Werke  »Faune 
generale  des  I^pidopteres  malgaehes*  vorausgeschickt,  hauptsächlich  um  Sammler  zu  veran- 
lassen, ihre  madagassischen  Arten  zur  Verfügung  zu  stellen. 

An  neuen  Arten  sind  in  dieser  Arbeit  aufgenommen: 

Macroglossa  Aesalon  p.  299.  Lithosia  Erythropleura  p.  302.  Nychtheniera  Rasana  p.  304. 
Deiopeia  Diva  p.  305.  Argina  Serrata  p.  307.  Lasioeampa  Gueneana  p.  314.  L  Plagiogramma 
p.  314.  Anchirithra  Punctuligera  p.  315.  Saturnia  Diospyri  p.  316.  Perisomena  Cincta  p.  317 
Aeontia  Microptera  p.  321.  Hypmala  Hörens  p.  324.  Ophisma  Saalmülleri  p.  328.  Serrodes 
Leucocelis  p.  330.  Neraoria  Pallidularia  p.  333.  Micronia  Semifasriata  p.  335.  Stenia  Uniflexalis 
p.  33t».  S.  Pulchellalis  p.  337.  Pionea  Terminalis  p.  338.  Botys  Minutalis  p.  339.  B.  Mono- 
tretalis  p.  339.  n.  g.  Metocces  p.  340.  M.  Lepidorerella  p.  341. 

Hieran  scbliessen  sich  von  demselben  Verfasser  eine  Reihe  neuer  Arten  an.  p.  341 — 348. 

Acraea  Smithii  p.  341.  Mycalesis  Parvidens  L  p.  342.  M.  Exocellata  S  p.  343.  M.  Irrorata 
5  p.  343.  Butleri  i  f  p.  343.  Satyrus  Albivittula  c  p.  344.  Cossus  Brevieulus  5  p.  344.  Pterogon 
Obscunis  6  p.  344.  Chaemcampa  Bifasciata  3  p.  345.  Orgyia  Aurantia  6  p.  345.  Astheuia? 
Flavkapilla  &  p.  345.  Bolina  Agrotidea  &  p.  34(5.  Hypopyra  Megalesia  S '?  p.  348.  Ophiodes 
Ponderosa  y  p.  346.  Ophiusa  Nigrimacula  £  p.  347.  Siculodes  Opalina  9  p.  347.  Hypochroma 
Eugrapharia  'V  p.  347.  Macroglossa  Bombus  o  p.  347.  Aglaope '(  Perpusilla  6  p.  348.  Euehelia 
Ragonoti  6  p.  348. 

Mabille,  neue  Schmetterlinge,  darunter  Emrostis  Albicornaria  von  Nossi-Be.  Bulletin 
p.  CLV. 
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Mabille,  neue  Schmetterlinge  von  Madagaskar: 

n.  g  Smithin,  S.  Paradoxa  (Satyride).  Idmais  Euchnria  und  Daphaenura  Smithii.  Bulletin 

p.  cLxxm. 

Petltes  Xouvelles  Kntomologlqncs.  Paris  18*!9 — 1878. 
II.  vol.  Xo.  178.  (15.  8.  1877)  enthält: 

Mabille.  Diagnose*  de  Ijcpidopteres  de  Madagaskar,  p.  157 — 158. 
Strabona  Smithii.  Mycalesis  Andrivola.  Masikora,   Xarova.   Strigula,   Menamena  und 
Aeraea  Turna. 

Xo.  210.  (15.  12.  1878). 

Mabille.  Diagnoses  de  l/pidopteres  de  Madagaskar,  p.  285. 
Cyclopidtw  Empyreus,  Oatalonieus,  runiphila  Ariel,  tiillias  und  Sinnig 
Xo.  211.  (1.  1.  1879). 

Mabille.  Diagnoses  de  Lepidoptöres  de  Madagaskar,  p.  289. 
Lycaena  l,f>ucon  und  H\ polycaena  Vittip-ra. 
No.  213.  (1.  2.  1879). 

Saalmüller.  Diagnose  dun  ta'-pidoptere  nouveau  du  groupe  des  Ophiusides.  p.  297. 
Ophisma  Mabillei. 

Le  Naturalist?.  Paris  I.  1879.  Fortsetzung  der  Pet.  Nouv.  Beides  redigirt  von  Deyrolle. 
I.  ann.V.  Xo.  1.  |1.  4.  1879.1 

Mabille.  Xote  sur  une  petite  eollektion  de  lepidoptöres  de  Madagaskar,  p.  3. 
Enthalt  nur  die  Aufzahlung  schon  bekannter  Arten. 

Xo.  3.  (1.  5.  1879.)  Fortsetzung  hiervon,  p.  4  als  n.  sp.  Dciopeia  Serratu  Muh.  in  den 
Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  307  unter  Onus  Archina  wiederholt. 
IV.  annöe.  Xo.  13.  (1.  7.  1882.) 

Mabille,  Description  de  Ijöpidopteres  de  Madagascar  p.  99. 

Xeptis  Sextilla,  Terias  Hapale,  Anthocharis  Siga.  Kuseinia  Veetigcra.  Hylemera  Fadella, 
Uomoptera  Terrena. 

No   17.  (1.  9.  1882.) 

Mabille,  Deseription  de  Lepidoptöres  de  Madagaskar,  p  134. 

Syntoinis  Butleri  und  Quinquemaeulata,  Liparis  N'olana,  Aeontia  Miegii.  Phyllodes  Prae- 
texatus  (Dux  Swilm.)  ilypcrythra  Miegii. 

Bulletin  de  la  Sotiete  Zooloeiqiic  de  France. 

Pour  Faiin.V  1877. 

Mabille  beschreibt  p.  234  llesperia  Amygdalis  von  Madagascar. 
1878.  (15.  4.) 

Mabille,  Lepidopteni  Africana  p.  87— 95. 
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Aus  Madagascar  befinden  sich  folgende  neue  Arten  dabei: 

Strabena  Smithii,  Mycalesis  Bicristata,  Fuliginosa,  Andravahana  und  Maeva,  Hypolycaena 
Wardii  und  Mermeros,  Thecla  Licinla  und  Rutila.  Hierauf  folgt  p.  84  eine  Bestimmungstabelle 
der  Syntomis-  und  Naclia-Arten,  ron  denen  Syntomis  Reducta,  Auapera  und  Culiculina  sowie 
Naclia  Quadrimacula,  Tenera  und  Trimacula  als  neu  für  die  Fauna  zu  nennen  sind  Forner 
Caloschemia  MonUifera,  Nychthemera  Biformis,  Lithosia  Sanguinolenta,  Deiopeia  Hetcrochroa, 
Chelonia  Kubriceps,  Eusomia  Obryzos,  Spilosoma  Aspersa,  Liparis  Melanocera,  Vitrina,  Hep- 
tasticta  und  Barica,  Orgyia  Velutina;  n.  g.  Clostherothrix,  C.  Gambeyi,  Micronia  (Fasciata) 
Lobularia,  Malgassaria.  Hypopyra  Malgassica,  Ophiusa  Daedalea,  Acontia  Microcycla ;  Cataclysta 
Callichromalis. 

f.  Kussland. 

Horae  SwIeUti»  Entomologicae  Rossicac.   I.  Petropoli  1861. 
1877.  T.  XIII.  1-4. 

Zellor,  Exotische  Microlepidoptera.  p.  1-493.  t  I — VI.  (172  ool.  Abbildungen). 
Es  sind  11  neue  Gattungen  aufgestellt  und  342  Arten  beschrieben,  unter  denen  sich 
Schoenobius  Terreus  Z.  p.  10.  1 1.  f.  1  a,  b,  als  neue  Art  von  Madagascar  befindet. 


Erklärung  der  Abkürzungen 
der  Autornamen  und  der  entomologischen  Werke. 


Braut.    Pftlisut  de  Beauvais,  Ambrnise  Mario  Frani;ois  Joseph,  1752—1820. 
Bert.      Bertolooi,  Oiuseppo,  1K04— 1878.  Professor  in  Bologna. 

B.  Boisduval,  Jean  Alphouse.  Dr.  nW.  Paris,  1NU-I87!».  F.  Mai.:  Faune  entomologi^o  de  Mada- 
gascar. —  Sp.  gen. :  Spwif«  gi'-ncral  des  Li-pidoptcres. 

Bud,  Butler.  Arthur  Oardinor,  geb.  1844,  Assistent-Keeper  bei  der  zoologischen  Abtheilung  dos  British 
Museum  in  London.    Lep.  ox. :  Lcpidoptora  exotica. 

Ctt.        Clerck,  Carl  Alexander,  f  17«f>.  le.  Ins.:  leones  Inscctorum  etc. 

Cto.  Coquerel,  Charles.  Chirurgien  de  la  marine,  geh.  1822  zu  Amsterdam,  seit  lKHi  zu  verschiedenen 
Malen  auf  Reunion  und  Madagascar;  ISfU  nach  mohrfach  wechselndem  Aufenthalt  krank  nach 
Keunion  zurückgekehrt,  wo  er  bald  darauf  starb. 

Cr.        Cramcr.  Pieter,  t  B«  Uitlaud'cho  Kapellen  etc. 

Cyr.       Cyrille.  Duminico,  1734—1790,  Professor  der  Botanik  und  Meiicin  in  Neapel. 

Dalm.     Dalman,  Joh.  Wilh.,  1787—1828.  Professor  und  lnspector  des  Museums  in  Stockholm. 

Di*.       Instant,  Will.  Lucas,  Director  des  anthropologischen  Instituts  in  London. 

DiU.      Doubleday.  Edward.  1810-181'.».  Assistent  im  British  Museum  zu  London.  Dbld.  Wstw.  C.en.  Diurn. 

Lep.:  Boubleday  4  Westwood.  The  genera  of  Diurnal  J>epidoptera. 
Ihne     Drucc,  Hcrbort,  in  London. 

7 
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Dr.        Drury.  Drew ,  Goldschmied  in  Ixmdo« .  t  Anfang  dieses  Jahrliundei-t*.    Exot.  Ins. :    Illustration«  of 

Natural  History  ot<:. 
Dup.      Dupomhol,  Philogeuo  Auguste  Joseph,  1774— IM«,  Paris. 
Stf.       Euper,  Eugen  Jon.  Christoph.  1742—1810.  l"rofessor  in  Erlangen. 
F.         Fabricius.  Joh.  Christian.  1745-  180K  Professor  in  Kiel. 

Faid.      Felder.  Cajetan,  Wien.  —  Rudolf  f  187 1.   Nov.  Up.:  Reise  dor  Fregatte  Novara.  Lopidoptera. 
Ger*.     Gorstiicker.  Carl  Eduard  Adolph,  geb.  18JS  zu  Berlin.  Professor  m  Königsberg. 
Oorf.       Godart.  Jean  Baptistc.  1775 — 1SJ.V    Eue.  meth.:  Eiicyclopedio  mcthodi^uc. 
Qrond.    lirandidier.  Alfred,  in  Parin,  reiste  längere  Zeit  in  Madagaskar. 

du.  Guenco,  Achill«,  Advokat  zu  Chüteaudun.  1809-  1880.  Sp.  gen.:  Species  gcnoral  des  Lepidopteres.  — 
Gu.  Vins.  Voy.  Mad.:  in  Vumon  Voyage  ä  Madagaskar.  —  Ou.  Maill.  Reun.:  in  Maillard  Notes 
sur  Pilo  de  La  Kcumou. 

Qutr.      Guonn-Moneville ,  Felix  Eduard,  17ÜU— 1874.    Ii-.  K.  An.:  Ieonographio  du  regne  animal. 

U.S.       Hemch-SrhÄffer.  Gottlieb  August  Wilhelm.  17<«t -1874,  Kreis-  und  Stadtgerichts-Arzt  ru  Regemiburg. 

Iiep.  exot.  aurh  unter  dem  Titel :    Sammlung  neuer  oder  wenig  bekannter  außereuropäischer 

Schmetterlinge. 

Httr.      Howitson;  William  Chapnian,  18t»j— 1H7H.  Bx.  Hütt,:  lllustrations  of  nev,  species  of  exotie  Butterflies. 
Ho*v.      van  der  lloeven,  Jan,  1801- 18«S.  Professor  jn  I/ydoii. 
Heise  nach  Mossamhiijue. 

Uff.  Hopfler.  Heinrieh  Carl.  1810—1876.  CMN»  am  K.  Museum  in  Berlin.  HpfT.  Peters  Mo»».:  in  Peters 
Hb.        Hiibner,  Jacob,  1761    |HJ«,  Zeichner  in  einer  Kattun-Fabrik  zu  Augsburg  :  sein  Gehulfo  war  Carl  Geyer. 

Vcn.:  Vurziichniss.  _  Samml.  ex.  Schm.:  Sammlung  exotischer  Schmetterlinge.  —  Zutr. :  Zutrage. 
Ktf.       Kcferstcm.  Adolf,  Gerichtsrath  in  Erfurt. 
Kirb.      Kirby.  AV.  F..  Naturalist  am  British  Museum. 
Kly.        Klug,  Joh,  Christoph  Friedrich.  177-"> — 18."iG.  Pmfessor  in  Berlin. 

Ltd.       Uderer.  Julius.  IH'.'l  — 1H70.  Kaufmann  in  Wien.  Pyr.:  Beitrag  zur  Kenntnis»  der  Pyralidinen. 
L.  Linne.  Carl  von.  1707—177«.  Professor  in  l.'psala. 

Luc.       Lueas,  Hippolyte,  aoi. -naturaliste  au  Mus.  um,  Paris.  I/p.  ex.:  Histoire  naturelle  des  lypidoptcrcs 

•   :    .tl.|U.  - 

Mob.      Mabille,  Paul.  Profes,.-,r  in  Paris. 

Maill.     Maillarä,  L.  Reun. .  Notes  sur  l'ile  de  la  R«  uniori. 

O.  Orhsenheimer.  Ferdinand.  Dr.  phil.,  geb.  1767  r.u  Mainz  f  l8'J'-\  llofschauspiclor  in  Wien. 

Palil.       Paiisnt  de  Beauvais.  S  Beauv. 

Pttg.       IVttigna.  Vincetic,  1734— 18-j:,.  Professor  der  Botanik  in  Neapel. 
Renk       Keakirt.  Tryon.  in  Philadelphia. 

Schiff.     Si  liilV.Tinoller.  Ignaz.  1  T'.'T  —  ist O.  Professor  am  Theresianutn  in  Wien. 
Sntll.      Snellen.  P.  C.  T..  llotti-rdam.  In  Tijd.  v.  Ent. :  Tijdsi  linft  vnor  Entomologie. 
,S<oif.       Sloll.  «  aspar.  f  I7-Jr,. 

Stratu.   Swaitisun.  Williams,  f  1n.~>iI  auf  Neu-SsUuid. 

Tr.         Treitsehke,  Friedrich,  geh.  177«  zu  Dresden,  f  I8C_\  H»r>ehauspicler  in  Wie«. 

Trim.      Tnmcn.  Roland.  Cur»tr.r  des  Süd- Afrikanis,  hen  Musoiuns  in  Cape  Town.  Rhop.  Afr.  austr. :  Rhcpa- 

locera  Afritae  australis. 
Vi»».      Vinsun.  Auguste,  Vi.y.  Mad.:  Vojage  »  Madagiis.  ar. 

Voll.      Stielten  van  Vollenhov*  n,  Samuel  Constantinus.  1H16 — Ihsi'i.  Birector  de»  Museums  in  Leydeu. 
Wllyr.     Wallengieii.  II.  .1.  1).,  PiiuTi-r  in  Kahrluilt  in  Skane  (Scholien). 

Wik.  Walker,  Francis.  IHK»-  1874.  Cat.  Br.  Mus.:  List  of  the  Sp-imens  „f  Up.dopterous  Insu  ls  of  the 
liviti-li  Museum. 
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Wrd.      Ward,  Christopher,  in  Halifax.    Afr.  l>ep.:  African  Lepidoptera. 
W,tK.     Westwood.  John  OUadiah,  geb.  1805,  Professor  in  Oxford. 

Z.  Zeller,  Phil.  Christoph,  geb.  1808.  ProfoMor,  jetzt  wohnhaft  in  Orünhof  U-i  Stettin. 


Ann.  S.  Pr.  Annalf»  de  la  Socictc  ontomölogiquc  de 

Ann.  &  Mag.  The  Annals  and  Magazine  of  Natural  History. 

Ann.  Sc,  nat  Annales  de»  Seien«**  naturelle». 

Her.  S.  0.  Bericht  über  die  Scmkenbcrgisehe  naturforschendo  <  n halt. 

Bull.  8.  phil.  Bulletin  de  la  Socicle  philnmathique  de  Pans. 

Bull.  S.  z.  Bulletin  de  la  Sorictc  zoologiquo  de  France. 

>'••'■.  ■  >'-  Cistula  entomologiea. 

C.  r.  8.  Belg.  Comptes-rcndus  de  la  Societc  entomologique  de  Helgique. 

<•uV-r.Rev.Mag.  Ouerin,  Rcvuo  et  Magasin  de  Zoologie. 

Otter.  Rev.  z.  Gucrin,  Revue  zoolugiquc  p*r  In  Socictc  Cuvierionne. 

Hör.  norae  Societatis  Entoruologunc  HoNsicac. 

Jahrb.  Ak.  Erf.  Jahrbücher  der  K.  .Uiidcmie  zu  Erfurt. 

J.  Linn.  S.  Journal  of  tie  Linnean  Society. 

Monthl.  Mag.  The  Entotnolugist's  monlhly  Magazine. 

Natural.  Le  Naturalist?. 

Pet  Nouv.  Petiten  Nnuvelles  Eutoniologiques. 

IW-.  Ac.Philad.  Procoedings  of  the  A<*demy  of  Satural  Sciences  of  Philadelphia. 

Proc.  z.  S.  Proee<*dings  of  the  Zoologie*!  Sxs-iety  of  I/indon. 

Stert,  e.  Z.  Stettiner  entomologische  Zeitung. 

TTans.  ent  S.  Transaetjons  of  the  entomologieal  Society  of  London. 

Trans,  Linn.  8.  The  Transaction«  of  the  Linnean  Society  of  London. 

Trat«,  z.  S.  Transaetions  of  the  zoologii-al  Society  of  Ljndon. 


Erklärung  der  Abkürzungen  der  Fundorte. 


Amb.  Amliohinamboarna. 

Aak.       Ankafana  im  Betsilco-Lande. 

Antanarivo,  Hauptstadt  de»  Hova-Rei«  he».  Provinz  Inicrina.  im  Innern  von  M.ubu;i«>'  .ir 
Betxiloo-Lnnd,  im  Innern  der  südlichen  Hälfte  von  Madagascjir. 
Bourb.    Bourbou  (Hcunion),  Insel. 
EU.  Ellongo. 

Ken.       Fenerife,  an  der  Ostküste  Madagaseai-s,  nördlich  von  Tamatave  gelegen. 
Kian.      Kianarantsoa.  Hauptstadt  vom  li.tsili-o-I.ande. 
Flpt.       Foulepointe  auch  Mahavobmo,  Ostkusto.  nördlich  von 
Lue,       LucubV-,  Stadt  und  Berg  auf  der  Insel  Nossi-Be. 

Mascareucn.  die  Inseln  Mauritius.  Bourbon  und  Rndriguez. 
Mauritius  (He  de  France),  Insel. 
N.-B.      Noasi-Bo,  kleine  Insel,  nahe  der  X.  W.  Küste 
Rrunion  .Bourbon),  Insel. 
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Rodr.      Hodriguez.  Idm>1. 

St.  Mar.  Sainte  Marie,  kloine  Insel  nahe  der  OstkiMe  Madagascani. 
Sur.  Surakaok. 
Tak.  Takarana. 

Tarnt  Tamatave,  Haupthafen  an  der  nördlichen  Hälfte  dar  Ostküste  Madagaskars  gelegen. 
Tint.      Tintingue.  ein  zerstörter  Ort,'  der  nahe  bei  Tamatave  lag. 


Erklärung  der  angewendeten  Zeichen  und  sonstigen  Abkürzungen. 


3  Münnchen. 
V  Weibchen. 

[   ]    enthalt  den  Fandort  du»  Autor»,  abor  nicht  tum  Madagasai&chcn  Fauncugebiete  gehörig, 
ab.      aberratio,  Abänderung, 
cd.      editus.  herausgegeben, 
exp.  al.  expan&io  alarum,  Flügelaustpaimung.  die  Entfernung  der  VordernügeLspitzen  von  einander,  wenn  bei 
dem  aufgespannten  Schmetterling  der  Inneorand  dieser  Flügel  etwa  rechtwinkelig  zur  Mittellinie  de« 
Körpers  zu  stehen  kommt, 
f.        ftgura.  Figur  der  citirten  Werke. 
Fig.     Figura,  Figur  der  beigegebenen  Tafeln. 

Het  Heterocera. 

L  c.    loeo  citato,  an  der  angeführten  SteUc. 
mm  Millimeter. 

Mus.   Museum.  —  Mus.  F.,  Museum  Frankfurt  a.  M  —  Miu.  L»,  Museum  Lübeck 

No.     Numerus.  (Numero),  Nummer. 

p.       pagina.  Seite. 

PL      Planche,  Plate,  Tafel. 

Rhop.  Rhopalocera. 

sp.      gpocios.  Art.  —  n.  sp.,  nova  spocio*.  neue  Art. 
T.       Tomus,  Band, 
t        tabula,  Tafel, 
var.    varietas,  VarioUt. 
voL     voiume,  Band. 

Bemerkung:  In  Beziehung  auf  Nomenclatur  folge  ioh  genau  der  von  Dr.  0.  Staudinger  in  aainam  Catalog« 
der  Lepidopteren  des  europäischen  Faiueogebietea  (1871)  p.  X— XXII  aufgestellten  OrundsttMo.    Von  den 
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LEPIDOPTERA  MADAGASCARIENSIA. 


Rhopalocera. 

Papilionidae. 
PaiHUo  L. 

L  Pmpllio  Orlbiwus  Roisdmal. 

Fig.  :K>. 

7'.  miY/w,  liolascriceus.  Fasria  caerulea  communis  alarum,  »larijiuem  inferiorem  alarum 
aiitrriorum  salin»  attitu/entr,  costis  iiiaris  intersritis ,-  uiaiula  apüalis  alarum  anterior»!» 
scrkxtfur  mai-idarum  vmrifinis  c.rtrrni  alarum  jiosteriorum  caudatanim  colore  caerulea. 
Subtil*  ilinrsr  bnnnicus.     Es/,,  al.  SC  III  Vi. 

Ii.  Sp.  gen.  I.  p.  223. 

Körper  schwarz,  nach  dem  Afterende  zu  in's  Braune  übergehend:  auf  der  ünterscito 
braun,   Palpen  mit  je  drei  gelben  Flecken. 

Vorderrand  der  Vorderflügel  stark  gerundet;  Aussenrand  derselben  massig  gewellt,  auf 
Rippe  6  etwas  eingezogen.  Derjenige  der  Hinterflügol  zwischen  den  Rippen  stark  eingebuchtet, 
auf  Rippe  3  mit  massig  langem  spateiförmigem  Schwänze. 

Ueber  die  sammetschwarzen  Flügel  zieht  eine  breite  seidenglänzende  lasurblaue  Binde, 
die  von  den  Rippen  schwarz  durchzogen  wird;  ihre  innere  Begrenzung  ist  ziemlich  geradlinig, 
während  die  äussere,  besonders  auf  den  Vonlerflügeln  ausgezackt  ist.  Auf  diesen  zieht  sie 
vom  Innenrande  bis  in  die  Mittelzelle,  dann  folgen  abgetrennt  als  Fortsetzung  ein  Fleck,  der 
die  vordere  Ecke  der  Mittelzelle  ausfüllt,  dicht  bei  diesem  ein  zweiter  grösserer,  hinter  der 
Mittelzelle  durch  die  Rippen  in  drei  bis  vier  ungleiche  Theile  zerlegt,  reicht  nur  bis  an  die 
Subcostale.  Vor  der  Flügelspitzo  befindet  sich  in  Zelle  7  ein  blauer  alleinstehender,  kleinerer  Fleck. 
Die  Binde  selbst  bildet  in  Zelle  2,  3  und  4  einen  regelmässigen  Zacken  nach  aussen.  Auf 
den  Hinterflligeln  erreicht  die  sich  etwas  verbreiternde  Binde  nicht  ganz  den  Vorder-  und 
Innenrand,  bedeckt  nahezu  die  Hälfte  der  Mittelzelle  und  überschreitet  dieselbe  nach  aussen 
noch  um  einen  schmalen  Streifen.  Die  äussero  Begrenzung  ist  unregelmässig  ausgezackt  Vor 
dem  Aussenrande  steht  eine  blaue  Fleckenroihe  '■  in  Zelle  2  und  6  je  ein  kleiner,  in  Zolle 
3  und  4  je  zwei  grössere,  ziemlich  gleich  grosse,  in  Zelle  5  ein  grösserer  und  ein  kleinerer 
Fleck.    Ausserdem  befinden  sich  in  der  Xähe  des  Vorderwinkels  und  am  Aussenrande  der 
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Zelle  6  noch  einzolno  blaue  Schuppen  zusammengefügt  Alle  Einbiegungen  des  Aussenrandos 
sind  fein  weiss  gesäumt 

Unterseite  schwarzbraun,  auf  den  Vorderflügeln  ist  das  äussere  Drittel  heller  angelegt 
und  in  diesem  zieht  mit  dessen  ganzer  Breite  am  Vorderrande  beginnend  eine  silberweiss 
bestäubte  Binde,  dio  geschwungen  vorlaufend  sich  verschmälert  bis  zu  Rippe  2,  diese  noch 
mit  einigen  Schuppen  überschreitend.  Die  Zacken  an  ihrer  inneren  Begrenzung  entsprechen 
der  äusseren  der  Oberseitsbinde.  Am  Vordemuido  befinden  sich  in  ihrer  Mitte  zwei  verschieden 
gross  auftretende  schwarzbraune  durch  Rippe  8  getrennte  Flecken.  Der  untere,  kleinere  endet 
mit  einer  Spitze.  Die  Hinterflügcl  sind  reichlich  mit  silberweis&en  Schuppen  besäet,  mit 
Ausnahme  des  dunkelbraunen  Basaltheiles,  der  das  erste  '/i  der  Flügelfläche  einnimmt  und 
einer  etwas  hinter  der  Mitte  verlaufenden  Binde,  die  sich  nach  dem  Innenrande  zu  verbreitert. 
Dio  übrigen  Theile  des  Flügels  sind  holler  braun  und  abgesehen  von  der  ziemlich  scharf 
abgegrenzten  Saurobindc  wolkig  verdunkelt  Auf  letztere  sind  mit  hellerem  Zwischenraum 
verwaschene  dunklere  Mondflecken  zwischen  den  Rippen  aufgesetzt.  Auch  auf  der  Unterseite 
sind  die  Einbuchtungen  des  Aussenrandos  weiss  gesäumt 

Hellere  scharf  begrenzte  Flecken  wie  bei  den  verwandten  Arten  treten  nicht  auf.  Die 
beiden  Geschlechter  sind  in  der  Zeichnung  gleich.    Mad.  (Ant) 

2.  P.  Diflparllis  Ii.  F.  Mad.  p.  15.  t  1.  f.  2.  'i  Ii.  Sp.  gen.  I.  p.  227.  hur.  Lep.  ex. 
t  10.  f.  2.  6  //.  S.  Lep.  exot  f.  63,  64.  9  —  P.  Phorbanta.  Herbst  Naturs.  II.  t  12.  f.  3.  —  Kirby 
(1872)  und  Oixrthiir  (1879)  wollen  letztere  Abbildung  auf  Phorbanta  L.  bezogen  haben; 
dieselbe  gibt  die  grösseren  Flinken  auf  den  Flügelmitten  wenig  charakteristisch  und  würden 
sich  diese  auf  beide  Arten  beziehen  lassen.  Dagegen  stimmen  die  3  Flecken  vor  der  Spitze 
der  Vorderflügel  mehr  mit  einzeluen  Exemplaren  von  Disparilis,  ebenso  wie  die  12  Aussen- 
randsfleckcn  der  Hinterflügcl,  dio  bei  Phorbanta  in  geringerer  Zahl  vorhanden  und  kleiner  sind, 
ftberein.  Bourbon. 

var.  Nana  Olxrthür  Etudes  d'Ent.  IV.  p.  54.  Seychellen. 

3.  P.  Eptphorbas  B.  F.  Mad.  p.  13.  t.  1.  f.  1.  Ii.  Sp.  gen.  I.  p.  226.  —  Mad.  (Fian.) 
St  Mar.    N.-B.  ziemlich  häufig. 

4.  P.  Phorbanta  L.  Mant.  Plant,  p.  635.  Ond.  Knc.  mtth.  IX.  p.  47.  Lau:  Lep.  ex. 
t  10.  f.  1.  9  B.  Sp.  gen.  I.  p.  225.  //.  S.  Lep.  ex.  f.  61.  62.  -  Maur,  in  früherer  Zeit  hier 
nur  allein  beobachtet;  nach  neueren  Angaben  auch  auf  Bourb. 

6.  P.  Erombar  Ii.  Sp.  gen.  I.  p.  254.  Wrd.  Afr.  Lop.  t.  1.  f.  3,  4.  -  Mad.  N.-B.  nur 
1  Exomplar.    Mus.  L 
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(i.   Papillo  CyniUH  II,,;*,!,,,;,!, 
Ki«.  17.  ls. 

P.  i > („«latus ,  ,,i,j,r.  nmrulis  ffarri-riridihiis ;  titis  iintrrioribnx  mnrimn  iitiit  itlantm  norrm- 
drrim  tm.-i  nm n/im v/w  inirnu,  /„oriii/u,  rrlrrar  icrxii.t  „„in,;,,,  ,,,  ,rtrn,„,„  n/iic,  „„,,„• 
(liiiiiinitdr;  iiiwiihnni,  itmbnm  (dumm  /loitiriorinn  lunrinui  in  l#ixi  rl  in  nllula  dix- 
iniduli ;  „itiridtir  nnt,'  i„(iri)ini  „>  atil'nnn,  „iidiiliitum  rrtcnir  (nrmlw- .  Sntt/iix  ruf'o- 
fiixrux  „landix  nlliidulix ,  »Iis  anlii  is  //W  „ini  ifi ,,•  ,]„<  rrtmio  sitiujtii „rix ,  mi  di» 
uhsruritus .  iHKtrrinrihii*  i„l,r  „„„■,,!„*  „Ibidnhix  et  ii,,/,,/*  lii„it„t„s  „„uji.s  sauyniitri*. 
Kr ti.  „I.   T.'i—  Sf>  ,„,„. 

Sp.  gen.  ].  p.  L>:59. 

Kopf  schwarz,  auf  dem  Scheitel  4,  auf  den  Palpen  je  2  weissliche  Flecken.  Thorax,  und 
Hinterleib  schwarzbraun,  grau  behaart,  letzterer  in  ilcr  Seite  mit  zwei  Reihen  gelblich  weisser 
Flecken,  von  welchen  je  zwei  der  3  vorderen  Leibesringe  durch  einen  sehmalen,  ebenso  gefärbten 
•Strieh  mit  einander  verbunden  sind.  Auf  der  Unterseite  ist  die  schwarze  Brust  ziemlich  dicht 
gelblieh  weiss  und  ockergelb  geflockt  Heine  gelblich  braun,  die  Schenkel  innen  schwarz,  aussen 
weiss  behaart.  Das  Brüstende  und  die  ersten  Hinterleibsringe  sind  in  ihrer  Mitte  ockergelb 
behaart,  über  die  übrigen  weisslich  gelben  zieht  eine  sehwarzfleckige  Mittellinie.  Das  Ix-ibesi-mie 
ist  graubraun  behaart. 

Vurderflügel  am  Yordenaude  stark  gebogen,  die  Mitte  des  Aussenrandes  eingezogen, 
dadurch  die  Spitze  breit  abgerundet  vortretend;  nach  dem  llinterwinkel  zu  wenig,  der  Aussen- 
rand  der  dreieckigen  Hinterflüge!  stark  gewellt.  Oberseite  der  Flügel  schwarz  mit  einem  Stich 
ins  Bräunliche  uud  mit  hellgrünen  Flecken.  Auf  den  Yorderflügeln  zieht,  spitz  beginnend,  aus 
der  Wurzel,  an  die  Mittelzell«  angeschlossen  und  begrenzt  durch  die  Rippen  1  und  '2.  am 
letzteu  Flügeldrittel  abgerundet,  der  grüsste  sämmtlicher  Flocken.  Nach  der  Flügelspitze  zu 
sind  in  den  Zellen  2,  3  und  4.  ebenfalls  an  dio  Subdorsalo  angesetzt,  drei  länglich  runde 
Flecken,  die  nach  der  Flügelspitze  zu  an  Grosse  abnehmen.  Vor  dem  mittelsten  befindet  sich 
in  der  Mittelzelle  ein  schräg  viereckiger,  vor  diesem  etwas  nach  innen  gerückt  und  die 
Subcostale  berührend,  ein  dreieckiger,  ebenfalls  au  letztere  sich  anschliessend  vor  dem  Ende 
der  Mittelzelle  ein  ovaler  Fleck,  mit  einem  weissen  Strich  davor  auf  der  Subcostabn;  ein 
kleineres  weisses  Strichelchen  befindet  sich  zuweilen  auch  vor  dem  vorderen  Fleck  dor  Zelle  8. 
Hinter  der  Mittelzelle  und  im  Anschluss  an  die  an  die  Subdorsale  angesetzte  Fleekenbinde 
befinden  sich  zwei  kleine  rundliche  Fleckeu  in  den  Zellen  6  und  8,  dahinter  noch  je  ein  kleiner 
Fleck  in  Zelle  7  und  8.  (Bei  einzelnen  Exemplaren  sind  die  beideu  Flecken  in  Zelle  8  zu 
einem  zusammengeflossen.)  Nahe  dem  Saume  und  ziemlich  gleichlaufend  mit  diesem  befindet 
sich  eine  aus  acht  Flecken,  die  zwischen  den  Rippen  hegen,  bestehende  Reihe,  deren 
grösster  sich  in  Zelle  1  befindet;  der  nächst  kleinere  in  Zelle  G  ist  etwas  nach  innen  gerückt. 
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Einzelne  weisse  Ilaarschuppen  befinden  sich  zwischen  dem  Vorderrand  und  der  Suboostalen 
von  der  Wurzel  bis  zu  der  Flügelmitte,  ebenso  auf  Kippe  1  und  in  geringem  Masse  in  den 
Einbiegungen  des  Aussen  randes.  Der  grinste  Fleck  der  Hinterflügel  liegt  in  der  Mittelzelle, 
diese  jedoch  nur  zur  Htilfte  auffüllend  und  nicht  ganz  die  Basis  erreichend.  L'm  die  Mittel- 
zelle herum  liegen  vier  rundliche  Flecken  in  Zelle  1,  2.  3  und  5.  letzterer,  der  grösste,  dicht 
an  diese  herangeschoben.  Dahinter  befinden  sich  nahe  dem  Aussenrande  und  mit  zwei  Spitzen 
nach  ihm  zeigend,  fünf  Flecken,  auf  die  Zellen  1  bis  5  verthcilt.  Vor  seiner  Mitte  ist  an  den 
Vorderrand  ein  weisser,  dreieckiger  mit  zwei  Spitzen  nach  aussen  zeigender  Fleck  angehängt, 
dahinter  ebenfalls  in  Zelle  (1  sind  zu  zwei  übereinander  liegenden  Streifen  weisse  Schuppen 
aufgehäuft.  Der  Vorderrand  ist  weiss,  darunter  die  Zelle  ti  matter  als  der  Grundton  gefärbt. 
Die  Tun.  nraiidsfalte  ist  weiss,  mit  Grau  und  Gelb  gemischt  und  mit  gelblichen  und  weissen, 
die  Subdorsale  in  der  Nähe  der  Rasis  mit  langen  weissen  Haaren  besetzt.  Die  Mitten  der 
Aussenrands-Einbiogungen  sind  fein  weiss  gezeichnet. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  rothbrauu ,  nach  der  Rasis  zu  am  Vnrderrande  ins 
Rothe,  nach  dem  Hinterwinkel  zu  ins  Schwarzbraune  übet  gehend.  Die  Flecken,  von  blasserem 
Grün  als  auf  der  Oberseite,  sind  etwas  kleiner  und  erreichen  die  Conturen  nach  der  Aussen- 
seitc zu  nicht  ganz,  wodurch  liier  ein  graulicher  Rand  entsteht.  Sän.mtliehe  hellen  Flecken 
der  Unterseite  sind  seidenglänzend. 

Dicht  an  der  Rasis  sind  die  Hinterflügel  schwarz,  weiss  geflockt:  zu  beiden  Seiten  ist 
lebhaftes  Rlutroth.  welches  die  Zellen  7  und  1  durchzieht;  der  äussere,  von  dem  hellen  Flecken 
freibleibende  Theil  der  Mittelzelle  ist  dunkelbraun,  auch  über  die  Suhdotsale  hinaus;  hierauf 
folgt  rothbranne  Färbung,  die  vor  dem  Saume  in  R.stbraun  übergeht.  Der  Saum  selbst  ist 
schwarz,  in  den  Einbuchtungen  gelblich  weiss.  Die  gelblichen  Flecken  entsprechen  denen  der 
(»beiseite,  jedoch  tritt  in  Zelle  ]  ein  innerer,  in  Zelle  5  ein  kleinerer  in  der  Mitte  liegender 
und  in  Zelle  7  noch  ein  äusserer  Fleck  hinzu,  welch'  letzterer  als  -abelformitrer  Wisch 
erscheint.  Von  der  Rasis  aus  über  der  Rippe  8  ist  der  Vorderrand  bis  gegen  die  Mitte  breit 
gelblich  weiss,  ebenso  ist  der  Innenraud  bis  -egen  seine  Mitte  schmal  weiss,  dicht  an  der 
Rasis  orange,  behaart.  Ausser  diesen  hellen  Zeichnungen  haben  die  Hintcrfjügcl  tief  schwarze, 
annähernd  viereckige  Flecken.  In  Zelle  1  ein  langer  Lingsstrich  an  ih  n  hellen  Fleck  angesetzt, 
der  bei  einzelnen  Exemplaren  noch  <|iier  hell  gethcilt  und  an  seinem  Ende  hell  begrenzt 
o.ler  auch  sonst  noch  gefleckt  ist.  In  Zdle  2  bis  5  hat  jeder  helle  Fleck  einen  selchen 
schwarzen  nach  innen  ang.  setzt,  ein  äusserer  \  erbindet  die  beiden  hellen.  In  der  Mittelzell« 
stellt  nahe  vor  ihrem  Ende  ein  solcher  mit  zwei  Spitzen  nach  innen  :  zwischen  den  beiden 
Flecken  in  Zelle  f>  und  7  ist  je  ein  schwarzer,  grösserer  Fleck. 

In  beiden  Geschlechtern  in  Zeichnung  und  Färbung  übereinstimmend  ist  dieser  Falter 
auf  Mad.  und  X.-D.  nicht  selten. 
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7.  Paplllo  EndocUus  /W/«r,//. 
Vig.  n. 

P.  bnrissinw  r/itulatns,  albus,  alix  »jr.tus  lute  ui</rix;  iintvriurilnts  intus  (IrnJatis,  nuuuia  magna 
cmtaü  a  Ixtsi  infus  i/risro-pnirrrulenta,  sur/tr  rinn  marulu  minula  vtllnhüi,  ftoslcrioribus 
denlatix.  Subtus  »utrulix  faxviisqur  siinilibus  ut  su/ira  seil  nunjis  f iuris,  in  alix  untr- 
riorilnis  aittnn  nuuulis  anjrntri.s  apiailibus  S  -.9,  um»  ulaii>tr  wU'  Imsi  mfn  ,  iisilim 
posteriori bus  in  fasria  mtuulis  rufis  et  ai(/tnttts.  fasria  brnunm  antr  numjiiwm  ulxfoini- 
imlcm  (ul  luisin  ilurit.    Kj/i.  fit.     70  mm. 

H.  Sp.  gen.  I.  p.  243.  D\M.  Wshr.  Gen.  Diurn.  Lep.  1 3.  f.  2. 
Kopf  und  Brust  schwarz,  ereterer  mit  4  weisen  Punkten,  die  Pal|>en  mit  je  2  weissen 
Fin  ken,  letztere  weisslieh  behaart.  Hinterleib  weiss,  seitlich  mit  einer  schwarzen  Fleckenreihe. 
Die  Unterseite  des  Körpers  gelblich  weiss,  schwarz  gefleckt.  Beine  aussen  weiss,  innen  schwarz. 

Vorderrand  der  Vorderflügel  gleiehmässig  gebogen,  Ausscnrand  in  der  Mitte;  nach  der 
Basis  zu  eingezogen.  Hinterflügel  stark  gezahnt,  besonders  auf  Rippe  3 ;  in  den  Einbiegungen 
zwischen  den  Zahnen  die  Fransen  weiss. 

Die  Oberseite  der  Flügel  ist  glänzend  weiss,  mit  breitem,  tief  schwarzem  Rande,  der  auf 
der  Mitte  des  Vorderraudes  der  Vordertlügel  beginnt  und  im  Bogen  nach  deren  Hinterwinkel 
zieht,  auf  den  Rippen  1  bis  4  wurzelwärts  mit  einer  Spitze  vortretend,  während  zwischen  diesen 
die  abgerundeten  Vorsprünge  des  Weissen  nach  dem  Hinterwinkel  zu  geneigt  sind.  Aus  der 
Wurzel  zieht  über  das  erste  Drittel  des  Vorderraudes  ein  breiter,  schwarzer,  weiss  bestaubter 
Streif,  die  Mittelzelle  auf  die  Hälfte  ihrer  Breite  oder  auch  mehr  ausfüllend,  und  gegen  den 
Aussenrand  zu  in  eingehendem  Bogen  endigend,  öfters  auch  mit  einer  vortretenden  Spitze 
bis  an  die  Subdorsale  reichend.  Dieser  Streif  ist  mit  der  Aussenbinde  durch  den  schmal 
schwarz  angelegten  Vonlerraud  und  der  ebenfalls  schwarz  gezeichneten  Snbcostalen  verbunden: 
meist  ist  au  letztere  ein  ovaler,  in  der  (irösse  wechselnder,  schwarzer  Fleck  angehängt.  Hinter- 
flügel: der  schwarze  Rand,  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  ist  nahezu  ein  Drittel  der  Flügel- 
länge breit,  wurzelwärts  nach  dem  Innenrande  zu  verwaschen:  dunkle  Zeichnungen  der  Unter- 
seite scheinen  nach  oben  durch  das  Weisse  durch. 

Das  Mittelfeld  der  Unterseite  ist  perlmutterweiss  glänzend ,  darin  die  Rippen  gelblich, 
die  schwarze  Randzeichnung  wie  oben,  auf  den  Hinterflügeln  etwas  ausgedehnter:  das  Schwarze 
matter.  Vordcrflügol :  nahe  der  Spitze  9  verschieden  grosse,  matt  silbergraue  Ferlmutterflecken, 
davon  am  Vorderrande  3  in  Zelle  8,  2  in  Zelle  7,  in  den  4  nächstfolgenden  je  1.  bei  ein- 
zelnen Stücken  auch  2  in  Zelle  ti.  Von  der  Wurzel  aus  ist  nicht  ganz  die  Hälfte  der  Mittel- 
zelle rothbraun  ausgefüllt,  nach  deni  Aussonrando  zu  in  einem  gebogenen,  mattschwarzen 
Querstreif,  der  über  die  ganze  Breite  der  Mittelzolle  hinweggeht  und  mit  einem  isolirten  ebenso 
gefärbten  ovalen  Fleck  dahinter,  endigend  Hinterflügel  au  der  Basis  rothbraun,  nach  aussen 
sebwarz  begrenzt  :    au  dem  weissen  stark  behaarten  Iunenrande  entlaug  läuft  ein  breiter, 
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braunschwarzer,  die  Zelle  1  ausfüllender  Streif  nach  der  Augenbinde,  in  der  vor  dem  Saume, 
der  selbst  in  seinen  Einbiegungen  weiss  ist.  t>  perlmutterglänzende  Mondflecken  stehen,  von 
denen  die  4  zunächst  dem  Vorderrande  grösser  und  rundlich ,  die  beiden  folgenden  sehmal 
nnd  eckig  sind.  Davor  stehen  2  bis  3  gleichfarbige  Flecken,  in  Zelle  5  und  4  je  ein  kleiner, 
runder  Fleck,  in  Zelle  3  Uber  der  Spitze  des  Mondllecks  ein  gerader  Strich;  in  Zelle  6 
trennt  ein  hakenförmiger  Vorsprung  der  inneren  Bindenbegrenzung  einen  rundlichen  oder 
selbst  hakenförmigen  Fleck  von  der  Pcrlmutterflfiohe  theilweise  oder  ganz  ab.  Von  hier  aus 
zieht  eine  stark  nach  aussen  gebogene  Reihe  blutrother.  nach  innen  zu  in  der  hohlen  Seite 
weiss  gekernter  Mondflecken  um  diese  Bindenbegrenzung  bis  zum  Iunenninde  herum ,  deren 
Zahl  von  5  bis  auf  2  redueirt  sein  kann:  die  dem  Alterwinkel  zunächst  stehenden  sind  die 
deutlichsten  und  auch  stets  vorhandenen.  Auf  allen  Flügeln  verdunkelt  sich  das  Schwarze  der 
Binden  nach  dem  Hinterwinkel  zu. 

Mad.  (Ant.)  N.-B.  ziemlich  häufig. 

8.  P.  Demoleus  L.  Syst.  Nut.  ed.  X  (1758.)  p.  2<>4.  Cr.  t  231.  A.  B.  IIb.  Samml.  ex. 
Sehm.  T.  I.  2  f.  Ii.  Sp.  gen.  I.  p.  237.  Luc  I»p.  ex.  t.  9.  f.  2.  —  In  Senegarnhien  und 
Aegypten  und  südwärts  dieser  Länder  über  ganz  Afrika  verbreitet.  Mail.  N.-B.  häutig.  St. 
Mar.  Mayi.tta.  Auf  den  Mose,  scheint  die  Art  nicht  einheimisch  zu  sein. 

9.  P.  Lorillieri  Jh'st.  Monthl.  Mag.  XI.  p.  129.  -  Die  daselbst  gegebene,  kurze 
Beschreibung  stimmt  mit  den  Abbildungen  des  P.  Mem-sthcus  !>r.  Exot.  Ins.  11.  t.  9.  f.  1. 
Cr.  t.  142.  A.  B..  aber  besonders  mit  derjenigen  in  Trim.  Uhop.  Afr.  austr.  t.  2.  f.  1.  und 
1  Exemplare  Mus.  F.  überein.  so  dass  man  versucht  ist.  die  beiden  Schmetterlinge  für  eine  Art 
zu  halten.  Vielleicht  findet  hier  durch  geringe  Abweichungen  ein  ähnliches  Verhältnis*  statt, 
wie  bei  P.  Delalandii  (im/,  von  Madagaskar  zu  den  südafrikanischen  Stinken.  Mad. 

10.  Papilio  Delalandii  (;<></«,(. 

Tv.  1. 

7'.  lux  o-nitjer ,  crtiis  altsruriw :  fnscia  rtmimnni  siilphiirm  inliis  rompfiiriis  nin  ato. 
f.rtus  dmlnln,  niiliir  bifiimita,  f'iinii  hitmia  in  ?t /hilft  disioida/i  rrhts  Hii/ro-pit/ri  rith  li/fJ ; 
mit?  iimrtfiiii  iii  is/rrniim  scrirx  mnrulnniiii  di  Id  sitlplinrcantm :  nlis  postcrit/rtbux  toni/r 
(■(iiiilntis  rsttis  dmli/ms  fnsciae  in  tvslis  estrnsis ;  iiitrr  rfisttt»  in  wart/int  c.rtcrno  el  in 
rmtdis  jMjslii  i  vnuitlis  sulphurvi.s :  mttruln  nmiiiilin  rl  snpm  tncritlni  in  angulo  anali. 
Siifitits  fWriii/iiirn-fii.sru.s  xitfiitititris  simi/ihii.s  nt  snpnt  srd  prillidioribits,  denti/ms  fnsr.iac 
niijrn-fii/iim/irttlis.     Erp.  nl.  Sfi  mm. 

(i<»l.  Enc.  meth.  IX.  Suppl.  p.  811.    II  Sp.  gen.  I.  p.  326.    Ws/u:  Arcana 
Entom.  I.  t.  37.  f.  1.2.  Luc  Lop.  ex.  t.  20.  f.  2. 
Körper  braunschwarz  mit  mattgelben  Flecken  auf  Kopf,  Halskragen  und  Thorax;  unten 
braun  und  braungrau;    am  Hinterleib  mit  drei  wenig  deutlichen  gelben  Streifen,  Bnist  und 
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Beine  schwefelgelb  behaart,  Palpen  innen  schwarz,  aussen  breit  schwefelgelb  gesäumt.  Fühler 
schwarz. 

Vorderflügel  kurz  und  breit.  Saum  steil,  auf  den  Kippen  ein  wenig  eingekerbt.  Hinter- 
flügel lang  mit  tiefen  Einbuchtungen  am  Ausscnrande  und  langem,  ziemlich  schmalem,  spatel- 
fürniigem  Schwänze. 

Flügel  anf  der  Oberseite  braunschwarz,  nach  ilera  Leibe  zu  etwa«*  ius  bräunlich  Graue 
übergehend,  Ueber  beide  Flügel  zieht  in  der  Mitte  eiue  schwefelgelbe  Binde.  Unmittelbar  hinter 
dem  Vorderrand  beginnend,  umzieht  sie  das  Ende  der  Mittelzelle,  auf  Kippe  »!  sieh  sehr  ver- 
schmälernd ,  von  hier  aus  verbreitert  sie  sich  besonders  nach  aussen  zu  ganz  un regelmässig, 
in  den  Zellenmitten  zackig  ausspringend,  am  weitesten  in  Zelle  2.  Die  innere  Begrenzung 
dieser  Binde  trifft  auf  die  Mitte  des  Innenrandes.  Die  Rippen  5,  t>,  7  und  SJ  trete»  dunkel 
in  derselben  hervor.  Der  Bindentheil  der  Zelle  4  setzt  sieh  hinter  der  dunkel  gefärbten  Sub- 
dorsalen quer  über  die  Mittelzelle  in  derselben  Färbung  fort,  die  schmälere  an  die  Subeostale 
stossende  Hälfte  ist  dicht  schwarzbraun  bestäubt.  Vom  letzten  '/»  des  Vorderrandes  zieht  eine 
Keilte  von  8  ovalen  in  der  Grosse  .wenig  verschiedener,  schwefelgelber  Flecken  nach  dem 
Hinterwinkel,  deren  jeder  einzelne  zwischen  je  zwei  Rippen  von  1  u  bis  9  zu  liegen  kommt. 
Die  Einkerbungen  am  Saume  sind  fein  gelb  gezeichnet.  Auf  den  Hinterflügeln  schliefst  sich 
die  Binde  mit  ihrer  inneren  Begrenzung  an  die  der  Vorderflügel  an.  überzieht  noch  ein 
Stück  der  Mittelzelle,  biegt  aber,  an  Kippe  'A  angekommen  und  diese  als  Grenze  benutzend, 
nach  aussen ,  bis  sie  ziemlich  schmal  und  schliesslich  in  eine  Spitze  endigend,  nach  Kippe  2 
überspringt.  Die  aussen'  Begrenzung  entspricht  ziemlich  der  Saumrichtung.  Das  Anfangsstück 
in  Zelle  7  ist  schmäler  als  die  Vonlertlügelbinde  am  Inneiirande.  auch  erscheint  dhsi-s  Stück 
um  einen  Ton  heller:  in  den  nun  folgenden  Zellen  bildet  sie  Bogen,  die  mit  langen  Spitzen 
an  der  innern  Seite  der  Kippen  entlang  in  das  dunkle  Saumfcld  vorspringen.  In  Zelle  5  ist 
der  Bogen  am  wenigsten  regelmässig,  da  er  in  seiner  Mitte  eiue  kleine  Ausbiegung  hat.  Die 
starken  Einbuchtungen  des  Saumes  haben  sämmtlieh  breite  gelbe  Flecken,  ebenso  auch  das 
Schwanzende.  Der  letzt*:  über  dem  Afterwinkel  hat  einwärts  in  einer  Verdunkelung  zunächst 
einen  orangegelben  Fleck,  über  welchen  ein  aus  blauen  Schuppen  bestehender  breiter  Bogen 
hinzieht. 

Die  Unterseite  ist  dunkelrostbraun,  die  gelben  Zeichnungen  entsprechen  im  Allgemeinen 
denen  der  Oberseite:  auf  den  Vonlerflügeln  ist  der  Quernst.  der  Binde  in  der  Mittelzelle  nur 
äusserst  wenig  dunkler  bestäubt.  Die  Aussenrandsfleckeu  sind  verwaschen  vergrüssert,  so  dass 
sie  sich  gegenseitig  berühren.  Der  Innenrand  ist  von  Kippe  ;i  ab  bis  an  die  Mittelzell 
schwarzbraun  verdunkelt :  ebenso  anf  den  Hinterflügeln  das  Schwänzende  vor  den»  gelben 
Spitzenfleek,  der  Aussenrand  zwischen  den  gelben  Einbuchtungsflecken  ,  der  Afterwinkel,  die 
äusseren  Einbiegungen  der  Binde  und  die  inneren  zwischen  dem  Innenrande  und  Kippe  3, 
hier  bis  zum  Sam  metschwarzen,  wovon  der  Theil  in  Zelle  2  sparsam  fein  orangegelb  bestäubt 
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ist:  gleichfalls  verdunkelt  ist  die  äussere  Begrenzung  de«  blauen  Bogens;  der  orangegelbe  Flock 
weniger  lebhaft  wie  auf  der  Oberseite,  häiiyl  mit  der  Binde  zusammen,  während  der  Analfleck 
von  dieser  durch  die  bis  zum  Aussenraud  rostbraun  verlaufende  Rippe  2  getrennt  erscheint. 

Der  auch  im  südlichsten  Afrika  vorkommende  Falter  ist  auf  MaiL  (Fiau.i  und  N.-B. 
selten,  von  hier  hat  das  Mus.  F.  nur  ein  =  erhalten,  welches  obiger  Beschreibung  und  der 
Abbildung  als  Original  diente.  Es  scheint  übrigens  von  dein  afrikanischen  Typus  in  Folgendem 
abzuweichen :  die  schwefelgelbe  Binde  der  V  ordert]  ügel  ist  breiter,  zusammenhängender  und 
nur  gegen  den  Vorderrand  durch  die  dunkleren  Kippen  5,  t>,  7  und  9  unterbrochen.  Der  Quer- 
ast in  der  Mittekelle  ist  dagegen  sehr  schmal,  von  gleicher  Farbe  wie  die  Binde  und  nur 
gegen  den  Vorderrand  zu  etwas  dunkler  bestaubt.  Auch  scheint  die  Oiundfarbe  nach  der 
Basis  zu  weniger  stark  ins  Braune  überzuziehen. 

11.  P.  Mangoura  lfm:  Monthl.  Mag.  XI.  p.  22t».  —  11,  „  K\.  Butt.  V.  Pap.  1. 15.  f.  49.50. 
Diese  schone  von  Crossley  auf  Mailagascar  entdeckte  Art  scheint  bis  jetzt  nur  allein  in  der 
Sammlung  von  Henley  Orose  Smith  vertreten  zu  sein.  Die  Zeichnungen  der  Oberseite  dieser 
kleineren  Art  sind  denen  von  P.  Delalandii  ähnlich,  während  jedoch  statt  gelb  die  über  beide 
Flügel  ziehende  Binde  blau,  und  die  Flecken  an  und  vor  dein  Ausseurande  weiss,  oder  von» 
Blauen  in  das  Weisse  übergehend,  sind,  so  ist  die  Zeichnung  der  Unterseite,  violett  auf  braunem 
Urande.  von  der  jener  Art  vollständig  verschieden. 


/'.  ttNinlo-sn/jiliunn*  .  o  ulis  nnb  rim  ihns  ms/n  fusiii  .  fitsria  Inlo  intus  ilintnln  in  miin/inr 
Li  In  uo  hihi  niiimln  ii/miiti  finrni .  litis  pistrriorihus  lomji  iiimhlis  wnnjin,  isli-rno 
iii,)ii>-fusiii  limlmlo.  seil  sinn  et  npicr   nmiln,    flaris .-    fnsn'n  /»,-/  iiiiilinw  inUrrn\>tn 


\errni)inen  /ms/irr  nii/ro-fnsi-n ;  /msteriorihns  nihraiiis  ,  fascin  mrilinnn  non  intirrn/itii 
,1  iiiiiiIii  mite  n/niem  (erriii/iniis. 

;   nt  '.  seil   in   nlis  finti  riorilnis   nun  n/n   /nni/n  en.-ln/i ,  untii,    sii/>linnnitii   tl  /*».«' 
inntinm  nllulne  disiniilitlis  sn/iirt/titi.  —  Kr\i.  nl.  U'J  mm. 

Filii.  Xov.  Lep.  p.  95.  Tri  tu.  Trans.  Liun.  S.  T.  2U  18ri9.  t42.  f.  1.  ,       P.  Brutus 
II.  F.  Mad.  p.  12.  —  P.  Brutus  var.  B.  II.  Sp.  g.'-n.  I.  p.  222. 
I-   Korper  schwarz,  Palpen  seitlich  mit  gelbbraunem  Saume,  von  gleicher  Farbe  die 
Flecken  auf  Kopf.  Halskragen  und  Sclmlterdecken :  Hinterleib  in  den  Seiten  ockerbraun  mit- 
einer  schwarzen  Fleckenreihe.  Die  Unterseite  des  Korpers  ist  ockerbraun,  nach  hinten  zu  ins 
Gelbliche  ziehend,  die  Beine  werden  nach  den  Fussendeu  zu  dunkelbraun. 


12.  Papilio  Meriones  Fdi/n: 

K^.  L'. 
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Flügel  kurz  und  breit,  der  Vorderrand  der  Vordertlügel  bildet  einen  Viertel-Kreisbogen; 
der  kaum  gezähnte  Aussenrand  steil,  seine  Länge  ist  gleich  dem  Innenrand,  gleich  5/4  des 
Vonlerrandes.  Hinterflügel  mit  ziemlich  langem,  spateiförmigem  Schwänze,  auf  den  Flügclfalten 
eingebuchtet. 

Hellschwefelgelb.  Vorderflügel:  Vorderrand  schmal,  Ausseurand  breit  schwarzbraun,  in 
letzterem  tritt  die  Grundfarbe  zwischen  den  Kippen  spitzbogig  und  nach  dem  Vorderrande  zu 
mit  Ausuahmo  von  Zelle  Ii  und  8,  in  denen  er  ziemlich  gerade  abschneiilet.  zackig  hinein. 
Vor  der  Spitze  liegt  in  Zelle  7  ein  ovaler  Fleck  der  Grundfarbe.  Hinterflügel :  Der  ganz 
schmal  schwarzbraun  gezeichnete  Vorderrand  verbreitert  sich  um  den  Vonlerwinkel  herum 
zu  einer  ununterbrochenen,  ziemlich  gleich  breit  bleibenden  Saumbinde,  die  Flügeleinbueh- 
tungen  mit  etwas  bräunlicher  Schattirung  der  Grundfarbe  überlassend,  zieht  in  den  Schwanz, 
ihn  mit  Ausnahme  zweier  bräunlich  gelben,  dicht  an  die  dunkle  Kippe  angeschlossenen  Flecken 
an  seinem  Fnde.  ganz  dunkel  ausfüllend;  dann  wieder  heraustretend  in  zwei  Bogen  zum 
Afterwinkel.  Auch  diese  beiden  Bogen,  von  denen  der  zweite  auf  der  Flügelfalte  noch  einen 
Zahn  nach  aussen  bildet,  lassen  den  Saum  bräunlich  gelb  und  zwar  in  Zelle  3  schmal,  in  Zelle 
■>  breiter  erscheinen.  Der  letzte  Bogen  hat  nach  innen  einen  annähernd  viereckigen,  gleich- 
gefärbten Fleck  über  sich,  durch  einen  schmalen  gelben  Bogen,  der  von  Rippe  3  bis  in  die 
Mitte  der  Zelle  2  reicht,  getrennt ,  dagegen  am  Innenrande  durch  einen  dunklen  Bogen,  der 
zwischen  sich  und  dem  grosseren  Fleck  wieder  ein  kleines  gelbes  Dreieck  freilasst.  verbunden, 
Über  welchem  jener  den  Innenrand  erreicht.  Von  hier  geht  eine  etwas  zackige  Begrenzung 
gleichlaufend  mit  dein  Ausseiende  nach  Kippe  3,  die  selbst  bis  zu  dem  hellen  Bogen  die 
weitere  Begrenzung  übernimmt.  Zwischen  .Miltelzelle  und  Saunibinde  läuft  zwischen  Vorder- 
rand und  Kippe  4  absatzweise  eine  schwarzbraune,  fast  schwarze  Binde;  sie  besteht  aus  vier 
zusammenhangenden  Flecken.  In  Zelle  7  und  6  je  ein  Fleck  \on  deren  Breite,  nach  innen 
durch  eine  gerade  zu  den  Kippen  senkrecht  gestellte  Seite  begrenzt .  der  in  Zelle  ti  um  die 
Hälfte  des  ersteren,  entsprechend  dem  Saumverlaufe,  nach  aussen  gelinkt;  er  hat  nur  eine 
schwache  Verbindung  mit  einem  wieder  etwas  herausgerückten  Bogen,  der  sieh  zwischen  Kippe  »> 
und  5  nach  aussen  zu  spannt  und  sich  allmälilig  nach  Rippe  5  zu  verbreitert,  wo  er  Ver- 
bindung mit  einem  herzförmigen  grosseren  Fleck  findet,  dessen  sehr  abgerundete  Spitze  sich 
der  Basis  zukehrt.  Seine  nach  aussen  gerichtete  Seite  hat  auf  der  Zellenfalte  einen  vor- 
springenden Zahn. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Zeichnungen  der  Vorderflügel  denen  der  Oberseite  ent- 
sprechend ;  der  nach  unten  umgebogene  Vorderrand,  sowie  der  grosste  Theil  der  Ausscnhindn 
ist  rostbraun,  nur  der  nach  dem  Innenwinkel  zu  liegende  Theil.  der  durch  eine  etwas  ver- 
waschene Begrenzung ,  die  von  der  inm  in  Seite  der  Binde  von  Kippe  7  nach  dem  Kippen- 
ende 3  in  gerader  Richtung  hinzieht,  ist  schwarzbraun.  Der  Spitzenfleck  erscheint  mehr 
rhombisch  und  ist  innen  und  aussen  schwarzbraun  beschattet,    Die  Grundfarbe  der  Hinter- 
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finge  1  ist  ockergelb,  in  der  die  äussere  Hälfte  der  Mittelzelleneinfassung  und  der  von  dieser 
ausgebenden  Rippen  schwarzbraun  gefärbt  siud.  Die  Mittelzelle  ist  durch  zwei  braune 
Längslinien  und  durch  einen  abgezweigten  Ast  derselben  in  vier  Theile  getheilt.  Von  */, 
des  Vorderrandes  läuft  eine  breite,  nach  innen  bis  Rippe  t>  gerade,  dann  bis  zun»  Innenrand 
zwischen  den  Rippen  bogig  nach  aussen  begrenzte,  dunkel  rostbraune  Binde.  In  Zelle  7 
ist  sie  gleichartig  dunkel  gefärbt,  in  Zelle  b"  und  5  folgen  zwei  hellere  Theile,  auf  der  Falte 
durch  einen  dunkleren  Strich  getheilt ;  der  nach  vorn  liegende  Theil,  nach  aussen  bogig 
erweitert,  legt  sich  an  die  Rippe  an.  Von  Rippe  5  an  hat  die  Binde  eine  gleichmäßigere 
Breite  und  Färbung,  die  äusseren  Begrenzungen  dunkelbraun,  ebenso  die  Rippen  und  Falten- 
striche, zwischen  denen  die  Färbung  verwaschen  hellbraun  ist.  Die  Saninbinde  entspricht 
der  Oberseite,  ist  jedoch  rostbraun,  und  tritt  meist  nur  matt  hervor:  am  dunkelsten  ist  sie 
an  ihrer  Vereinigung  mit  der  Mittelbinde  am  Afterwinkel.  Die  freigebliebenen  Bogen  am 
Saum  sind  ockergelb.  Die  Stucke  der  Zellen  4.  5  und  lt.  die  zwischen  der  Mittelzell.! 
und  Mittelbinde  liegen,  sind  gelblich  weiss,  an  der  Mittelzelle  dunkelbraun  abgegrenzt. 
Dieselbe  hellere  Färbung  hat  der  der  Binde  zunächst  liegende  Theil  der  Zelle  2.  der  vor- 
liegende der  Uruudfarhc  zeigt  einen  dunkleren,  verwaschenen  Uingsstrich. 

.  zeigt  vom  i  folgende  1'nteis.dii.Hlö  :  Der  Hinterleib  ist  braunlich  weiss  mit  einer  grauen 
verwaschenen  Rückenlinie,  auf  seinen  beiden  ersten  Ringen  mit  gelblich  weissen  Haaren  besetzt. 
Die  i'aljR'n  schwefelgelb,  innen  schwarz.  Die  Flügel  sind  breiter,  besonders  die  vorderen  durch 
den  etwas  weniger  gebogenen  Vorder-  und  steileren  Ausscnrand,  der  auf  Rippe  lj  nur  wenig 
eingezogen,  aber  in  seinem  Verlaufe  mehr  gewellt  ist  als  beim  o.  Die  Hinterflügelschwänze 
sind  etwas  kürzer,  und  an  ihrem  Anfang'  schlanker.  Die  braunschwarze  Färbung  der  Ober- 
seite ist  mit  Ausnahme  der  Schwänze  und  deren  nächsten  Umgebung  dunkler.  Die  Mittelbinde 
der  Hintertlügel  und  die  AnaHlecken  sind  tiefschwarz. 

Auf  den  Vordertlügcln  setzt  sich  au  die  ersten  \  des  Vurderratides  ein  breiter,  nach 
innen  etwas  verwaschen  begrenzter  Straf,  der  nach  aussen  zu  sich  erweitert  und  haken- 
förmig und  abgerundet  bis  über  die  Mitte  der  Mittelzellenbreite  hinwegragt.  Die  dunkle  Ver- 
bindung zwischen  diesem  Fleck  und  der  Aussennmdsbinde  ist  nur  äusserst  schmal,  dagegen 
wird  sie  durch  einen  bräunlich  weissen  Strafen  begleitet,  der  noch  als  matter  Strahl  in  Binde 
und  Flecken  eintritt.  Die  Aussackungen  an  der  inneren  Seite  der  Aussenrandsbinde  sind 
tiefer  und  spitzer.  Hinterflügel :  Die  Mittelbinde  hat  in  jeder  Zelle  eine  vorspringende  Spitze 
auf  der  Falte:  der  ihr  entsprechende  Analfleck  ist  durch  die-  helle  Rippe  2  nach  innen  zu  in 
zwei  rundliche  Flecken  getheilt.  Die  hellere  Trennung  von  dem  letzten  Bogen  der  Aussenrands- 
binde ist  breiter,  in  Zelle  2  der  Grundfarbe  entsprechend  ,  am  Aussenrande  mehr  ins  Bräun- 
liche ziehend,  und  dieser  letztere  Fleck  nimmt  an  seiner  inneren  Seite  noch  einen  zapfen- 
artigen Vorsprung  des  vorliegenden  dunklen  Flecks  auf.  Die  Aussenrandsbinde,  die  nach  dem 
Schwänze  zu  abblasst,  lässt  von  demselben  nur  ein  kleines  ockerbraunes  Fleckchen  in  Zelle  4 
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vom  Räume  frei,  da«  ockerbrauno  letzte  V,  dos  Schwanzes  ist  durch  die  dunkelbraune, 
nach  aussen  zu  breiter  gefärbte  Rippe  4  getheilt  Hinter  dem  Schwänze  lässt  der  erste  Bogen 
in  Zelle  3  nur  eine  kleine  Stelle,  der  nächste,  von  innen  nach  aussen  etwas  eingedruckte 
Bogen  einen  grösseren,  ockerbraunen  Fleck  des  Saumes  frei. 

Auf  der  Unterseite  der  Vordorflügel  ist  das  Rostbraune  mohr  mit  Grau  gemischt,  der 
Fleck  vor  der  Spitze  hat  keine  dunkle  Begrenzung,  in  der  MJttelzelle  tritt  nur  der  haken- 
förmige Theil  des  Fleckes  tief  braunschwarz  und  zackig  begrenzt  aut  Die  Zeichnungen  der 
Hinterflügel  treten  auf  dem  mehr  hell  riolettbraunem  Untergrunde  weniger  scharf  hervor.  Die 
braune  Längstheilung  der  Mittelzelle  und  Färbung  der  Rippen  (excl.  des  inncrn  Theils  der 
Rippe  7)  ist  dieselbe  wie  beim  5.  Die  mehr  gleichmässig  gefärbt  vorlaufende  nach  hinten  sich 
verbreiternde  Mittelbinde  ist  hell  rostbraun ;  ihre  innere  Begrenzung  ein  nur  wenig  durch 
Vorsprünge  unterbrochener  Bogen;  die  äusseren  Einzackungen  sind  seichter.  Nur  die  Zelle  6 
zeigt  sich  innerhalb  der  Binde  heller  als  der  Grund,  dagegen  sind  die  Mittelzellc  und  die 
übrigen  Zellen  bis  zum  Innenrand  und  bis  zu  dieser  Binde  fein  braun  bestäubt.  In  Zelle  2, 
6,  6  und  7  überschreitet  die  Oberseitenzeichnung  die  äussere  Begrenzung  dor  Mittelbinde  und 
erscheint  grauviolott  auf  der  hier  besonders  zart  angelegten  Grundfarbe.  Die  nur  matt  auf- 
tretende Aussenrandsbinde  ist  braunviolett,  am  Saume  und  im  Schwänze  ockerbraun  bis  gelb. 

Ueber  die  eigenthümlichon  Beziehungen  zu  Papilio  Merope  (V.,  ein  Falter  des  afri- 
kanischen Festlandes  vergl.  p.  13  der  Einleitung  und  p.  38  und  40  der  Literatur. 
Mad.  (Tarnt  Fian.  Tan.  Arabavaran). 

13.  P.  Antenor  Dr.  Exot  Ins.  II.  t.  3  f.  1.  B.  Up.  gen.  I.  p.  189.  —  Mad.,  bis  jetzt 
nur  auf  der  Hauptinsel  gefunden.    Grandidier  traf  den  Falter  in  der  südlichen  Region. 

Pieridae. 

Pontla  F. 

Nychitona  Butl. 

14.  P.  Alcesta  (>.  var.  Sylvicola  B.  F.  Mad.  p.  20.  B.  Sp.  gen.  I.  p.  433.  - 
Während  P.  Alcesta,  die  Sn eilen  (Tyd.  v.  Ent.  T.  25.  p.  225.)  mit  der  indischen  Art  P.  Xiphia  F. 
vereinigt,  den  grössten  Theil  des  afrikanischen  Continentes  bewohnt,  beschränkt  sich  Sylvicola, 
die  hauptsächlich  durch  ihre  Grösse  abweicht,  auf  Mad.  (Fian.  Tarnt.)  N.-B.  Ein  sehr  kleines 
Exemplar  Mus.  F.  von  N.-B.  (32  mm  gegen  50  mm)  steht  auch  in  der  grösseren  Ausdehnung 
der  schwarzen  Zeichnungen  der  Vonlerflügel  (die  auch  ganz  fehlen  können)  der  Xiphia  sehr 
nahe;  die  schwarze  Einfassung  der  Spitze  springt  stark  in  Zelle  5  hinein,  der  schwarze  Fleck 
vor  dersolbon  ist  sehr  gross  und  viereckig  und  ist  nahe  an  den  Aussenraud  geschoben,  mit 
dem  er  durch  zwei  verwaschene  Striche  verbunden  ist  Doch  weicht  es  ab  durch  die  grössere 
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Abrundung  sämmtlicher  Flügelwinkel  und  durch  die  rein  weissere  Färbung  der  Oberseite, 
während  die  der  viel  weniger  zart  gebauten  Flügel  der  Xiphia  einen  Stich  ins  Grünliche 
haben.  Von  letzterer  stehen  nur  wenige  Exemplare  zum  Vergleich  zur  Verfügung,  sie 
zeigen  aber  spitzer  endende  Fühler,  einen  einfach  gerundeten  Ausaenrand  der  Hinterflügel, 
der  bei  Alccsta  und  Sylvkola  auf  den  Falten  etwas  eingekerbt  und  nur  hier  fein  schwarz 
gezeichnet,  dagegen  bei  der  indischen  Art  vom  Afterwinkel  bis  zu  Rippe  4  fein  schwarz 
umzogen  ist,  welch'  feiner  Bogen  sich  auf  der  viel  dichter  besprenkelten  Unterseite  zu  einer 
nur  wenig  unterbrochenen  schwarzen  Sanmlinie  ausdehnt. 

Mylothris  Hb. 

15.  M.  Phlleris  //.  (pars)  F.  Mad.  p.  17.  t.2.  f.  3, 4.  R  Sp.  gen.  I.  p.  512.  -  Süd- 
Afrika  Mad.  (Ant.  Tarnt.  Fian.)  N.-B.  nicht  selten. 

16.  M.  Hecyra  Muh.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CV.  1880.  (Pieris).  —  Iu  der  Beschreibung 
ist  angegeben ,  dass  diese  Art  Früher  von  Boisduval  mit  Phileris  zusammengezogen  war,  es 
geht  aber  nicht  aus  derselben  hervor,  ob  es  die  in  der  F.  Mad.  f.  5  der  t.  2  abgebildete  jetzige 
P.  Confusa  liutl.  sei.  Mad.  (Flpt.) 

17.  M.  Smlthll  Muh.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  133.  (Pieris).  -  Mad. 

18.  M.  Grandldicrl  Muh.  Ann.  S.  Fr.  1878.  Bull.  p.  LXXVII.  (Pieris).  -  Mad. 

Terias  Hwaimt. 

Eurema  Hb.  pars. 

19.  T.  Pulchella  11  F.  Mad.  p.  20.  t.  2.  f.  7.  Ii.  Sp.  gen.  p.  677.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr. 
p.  77.  —  Süd-Afrika.  Maur.  Mad.  (Tnmt  Bets.)  St.  Mar.  Mayotta.  N.-B.  nicht  selten. 

20.  T.  Floricolm  Ii.  V.  Mad.  p.  21.  Ii.  Sp.  gen.  p.  671.  -  Maur.  Bourb.  Mad.  Mayotta. 
N.-B.  sehr  häufig. 

21.  T.  Desjardinslt  Ii.  F.  Mad.  p.  22.  t.2.  f.  6.  Ii.  Sp.  gen.  p.  671.  Hpff.  Peters  Mosa, 
p.  367.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr.  p.  78    333.  —  S.-Afrika.  Mad.  (Fian.  Ost-Küste.)  Mayotta. 

22.  T.  Aliena  liutl.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.  337.  —  Mad. 

23.  T.  Hapale  Mab.  Natural.  1882.  No.  13.  p.  99.  -  Mad. 

CaUidryas  B. 

24  C.  Florella  F.  Syst.  Ent.  p.  479.  Ii.  Sp.  gen.  I.  p.  608.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr. 
p.  68.  Gm.  Maill.  Reun.  p.  5.  t.  22.  f.  1, 2.  var.  9  —  C.  Pyreue  Ihill.  Lep.  ex.  p.  44.  t.  16.  f.  8- 10. 
Mabille  führt  in  einer  Liste  Madag.  Lep.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CV.  var.  Flaveseens  oluie 
Autor  an,  möglicher  Weise  ist  dies  die  von  Gucnoe  abgobildcto,  von  ihm  nicht  näher 
benannte  Varietät.  —  Afrika.  Maur.  Bourb.  Mad.  Mayotta.  N.-B.  häufig. 
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25.  C.  Florella  F.  var.  Eubnle  Iiutl.  Lep.  ex.  t.  22.  f.  7  -10. 

26.  C.  Florella  F.  var.  Rhadia  B.  Sp.  g.'<n.  I.  p.  617.  Tri,».  Rhop.  Afr.  austr.  p.  69. 
Tri m.  Trans,  cnt  S.  1870.  —  Beide  Varietäten  kommen  mit  der  Stammurt  zusammen  vor. 

27.  C.  üyblaea  B.  Sp.  gen.  p.  612.  -  Nach  Voll,  auf  Mayotta. 

28.  C.  Rufosparsa  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.  395.  -  Mad. 

29.  C.  Thauiuma  Reak.  Proc.  Ac.  Philad.  1866.  p.  238.  Butl.  Lep.  ex.  p.  56.  t.  22. 
£  3-6.  —  C.  Fiaduna  H,  w.  Ex.  Butl.  IV.  Callidryas  t.  1.  f.  1-4.  — Mad.  (Ikaryosoa,  Fian.)  N.-B. 

30.  C.  Dedplens  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.  338.  -  Mad.  (Fian.) 

31.  C.  Grandldieri  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  XXXVIII.  (Eronia).  —  Die 
Beschreibung  passt  auf  ein  Exemplar  Mus.  F.,  welches  aber  nach  Flügelform.  Rippenverlauf 
und  Fühler  eine  ächte  Callidryas  ist  und  der  indo-uustralischcn  C.  Crocale  Cr,  sehr  nahe  steht. 
-  Mad.  N.-B. 

PtycJwpteryx.  WUgr. 
32.  Ptychopteryx  LucasI  Grandidia: 

Kip.  1!».  M.  Jl. 

P.  3  a/bas,  ali.s  anterioribns  subf'aleatis  ante  warginem  fusco  cinctum  täte  flaris;  suhtim 
aurantiaeus ,  alis  anterioribits  in  ntargine  interna  lote  albis .  nuttuda  nigra  parva  in 
rasta  traiisi ersali. 

$  flaro-aUmln  mit  fhna,  alis  anterioribits  nuteaUi  tmiifuriiii  in  costa  transversal! ;  parte 
apicali  margiiiis  anticis  inargitinjue  externa  ferc  toto  nigro-fiiseis ;  alis  posterioribns 
vir  itndulatis  duplici  stric  niaenlarum  nigro-fuscaruin  ante  limbum.  Sabtiis  aurantiaea ; 
alis  anterioribits  niacnla  ctllidari  nigra  margine  interno  allm  apiceque  rubro-riolaceo ; 
alis  i>osterioribiis  rata  nute  alis  violactis  marginal  ibas.  Erp.  al.  OS  nun. 

ürautl.  Gu6r.  Kev.  Mag.  1867.  p.  273.  9  (Callidryas).  -  Eronia  Vohemara  Wrd. 
Monthl.  Mag.  VI.  (1870)  p.  224.  i  Wrd.  Afr.  Lep.  p.4.  t.  4.  f.  3.  4. 
Köq>er  schwarz.  Kopf  und  der  vorderste  Theil  des  Thorax  mit  brauner,  der  übrige  Theil 
mit  weisser  Behaarung.  Fühler  dunkelbraun,  das  äusserste  abgestumpfte  Endo  der  allmählig 
sich  verdickenden  aber  deutlieh  abgesetzten  Kolbe  ebenso  wie  die  gauze  Unterseite  des  Fühlers 
hellbraun,  seitlich  fein  weiss  beschuppt.  Hinterleib  an  den  Seiten  weiss.  Augen  und  die 
ziemlich  lange  Zunge  braun.  Die  untere  Augeneinfassung  und  die  Palpen  sind  gelblich  weiss, 
letztere  an  ihrem  Ende  und  die  Stirn  bräunlich.  Die  Brust  ist  gelb,  die  Beine  sind  etwas 
dunkler  gefärbt;  der  Hinterleib  ist  uuteu  weiss. 

Die  Vorderflügel  sind  an  ihrem  Vorderrande  stark  gebogen,  der  wenig  gewellte  Aussen- 
rand  ist  sauft  geschwungou,  die  Spitze  etwas  sichelförmig  vorgezogen.  Der  Inneurand  bildet 
beim  6  eine  gerade  Linio,  beim  9  eine  nach  innen  gehende  Curve.    Die  langen  Hinterflügel 
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sind  an  ihrem  Vordcrwinkol  stark  gerundet,  am  Afterwinkel  etwas  geeckt,  der  zwischen  beiden 
liegende  Saum  ist  beim  V  stärker,  beim  6  etwas  weniger  gewellt.  Der  Vorderrand  ist  nahe 
der  Basis  bei  beiden  Geschlechtern  borstig  behaart. 

Im  Uebrigen  sind  die  beiden  Geschlechter  sehr  verschieden. 

6  Oberseite  weiss.  Vorderflügel :  Spitze  von  \  des  Vorderrandes  aus,  das  letzte  '/4  der 
Mittelzelle  ausfüllend  und  vom  Ursprung  der  Rippe  3  mit  dieser  nach  dem  innern  '/»  des 
Aussenrandes  laufend,  breit  gelb.  Costalrand  braunschwarz,  in  seinem  letzten  Vs  in  einen 
braunschwarzen  Rand  auslaufend,  der  die  Spitze  umzieht,  sich  im  Aussenrande  verschmälert 
und  bis  gegen  Rippe  4  läuft  Von  dem  dunklen  Rand  aus  zielten  die  Rippen  in  gleicher 
Farbe  eine  kurze  Strecke  in  das  Gelbe  hinein.  Hinterflügol  zeichnungslos. 

Vorderflügel  auf  der  Unterseite  dottergelb,  die  Wurzel  und  den  Innenrand  breit  weiss 
lassend.  Am  Ende  der  Mittelzelle  ein  schwarzer,  länglicher  Fleck ,  zwischen  Rippe  3  und  6 
gegen  den  Aussenrand  zu  dunkelbraun  bestäubt.  UintcrflQgel  dottergelb,  mit  braunvioletter 
Bestaubung,  die  am  stärksten  am  Vorderrande  in  2  Gruppen  auftritt 

9  Oberseite:  Hellsehwefelgelb  bis  in's  Weissliehe.  Vorderflügel  mit  schwarzem  läng- 
lichem Fleck  am  Ende  der  Mittelzell*,  */,  des  Querastes  bedeckend.  Costalrand  schwarz,  von 
seinem  letzten  */s  zieht  um  die  Spitze  herum  bis  nahe  an  den  Innenwinkel  ein  breiter,  braun- 
schwarzer fleckiger  Rand,  der  in  der  Hegel  vor  der  Spitze  ein  rundliches  Stück  Grundfarbe 
frei  lässt  Hinterflügel  am  Aussenrande  mit  6  braunschwarzen,  eckigen  Flecken  auf  den  Bippen 
2  bis  7,  den  hellen  Rand  schmal  frei  lassend;  die  mittleren  sind  die  grössten.  Vor  der 
Fleckenreiho  liegen  noch  vier  bis  sechs  kleinere  Flecken  im  Bogen  in  Zelle  2  bis  7.  In  der 
Nahe  der  Wurzel  mit  schwacher  dunkler  Bestäubung. 

Unterseite:  VorderlHigel  mit  Ausnahme  fies  weissen  Innenrandes  lebhaft  gelb  mit  dunk- 
lerem Vorder-  und  Aussenrand,  die  beide  nach  der  Spitze  zu  ins  Orange  übergehen,  mit 
rosavioletter  Beschattung,  besonders  am  Aussenrand  und  mit  einem  schwarzen  Fleck  am  Endo 
der  Mittelzolle  wie  oben.  Hinterflügel  hell  orange-elh  mit  rosavioletter  Bestäubung,  am  Vorder- 
rand in  mehreren  Gruppen  dunkler.  Der  Aussenrand  zwischen  Hipp-  2  und  7  breit  und 
fleckig  rosa  violett 

Mad.  (S.-W.-Küste)  N.-B.  nicht  häutig. 

Teracolu*  Stcaitut. 

33.  Tcraeolus  Mananhari  IIW. 

Fi«.  *t. 

T.  sulphurrus,  a/i/cr  aiitiw  lalr  itii/ro  mai-ulis  tri/ni.s  flavo-yrixois  laratis  iimrulaque  /tarra 
in  rosia  irintrcrsuU.  Satins  flnriis  tili*  aiitrriorihus  vmyis  ullitiliilis  marida  mstali  et 
nmliavn  ititjris ;  a/i.s  rioribus  striijn  iiit/rn  intrmipta  et  amjalatu  nui.Ua im  a  murijhtc 
antiiv  usi/tte  ad  medium  et  ad  manjiitem  iidcrmim.    Erp.  al.   ~i7  mm. 
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Wrd.  Monthl.  Mag.  VI.  (1870)  p.  224.  (Pieris).  Wrd.  Afr.  Lep.  t.  2.  f.  1-4.  Butt. 
Proc.  z.  S.  1876.  p.  133. 

5  Der  Körper  ist  kräftig  gebaut.  Die  Fühler  sind  von  halber  Vorderrandslänge  und 
verdicken  sich  im  letzten  '/j  »Uniählig  zur  Keule.  Die  Flügel  sind  breit  Der  Vorderrand  der 
vorderen  ist  stark  gebogen.  Die  geringe  Abrundung  der  Spitze  geht  in  den  steil  gestellten 
wenig  gebogenen  Aussenrand  über,  der  seinerseits  mit  dem  ein  wenig  einwärts  gebogenen  Innen- 
rand etwas  mehr  als  einen  rechten  Winkel  bildet.  Der  Aussenrand  der  Hinterflügel  bildet 
einen  Kreisbogen  und  lässt,  indem  er  mit  dem  flacher  gebogenen  Vorder-  und  Imienrand 
zusammenstösst.  Vorder  und  Afterwinkel  etwas  winklig  hervortreten. 

Schwefelgelb.  Kopf  und  Thorax  oben  schwarz  mit  weisslicher  Behaarung,  der  Hinterleib 
nur  mit  verwaschener  schwarzer  Mittellinie.  Die  Fühler  sind  oben  schwarz,  an  der  Kolben- 
spitze braun,  an  den  Seiten  hellbraun,  unten  schwefelgelb.  Augen  braun.  Dio  Unterseite  des 
Körpers  gelblich  weiss,  Beine  bräunlich  weiss.  Die  Vonlerflügel  sind  oben  an  der  Basis  zwischen 
Vorderrand  und  Mittelzelle  mit  dichter  grauer  Bestäubung  versehen,  dio  sich  verschmälernd 
längs  des  Vorderrandes  bis  zu  dessen  Mitte  weiterzieht,  wo  sie  mit  der  sammetartig  schwarzen 
Flügelspitzeu-Einfassung  zusammentrifft.  Diese  zieht  von  hier  in  einem  Bogen  nach  aussen, 
bis  sie  etwas  über  Rippe  2  hinaus  in  den  Aussenrand  verläuft  Die  innere  Begrenzung  dieses 
Spitzenfloekens  besteht  aus  ein  wenig  verwaschenen  Bogen,  die  sich  von  Rippe  zu  Rippe  aus- 
spannen. In  seinem  Innern  befinden  sich  zwischen  den  Rippen  drei  bis  vier  matt  graugelbe, 
verwaschene  Flecken,  deren  grösster  zwischen  Rippe  f»  und  7.  Dio  Querrippe  trägt  auf  ihrer 
Mitte  einen  kleinen  schwarzen  Flock,  der  in  Bezug  auf  Grösse  variirt.  Die  Rippen  sind 
besonders  nach  dein  Saume  zu  fein  schwarz  bestäubt  Die  Grundfarbe  der  Hinterflügel  geht 
nach  dem  Vorder-  und  Inneurande  zu  breit  ins  Weisse  über.  Die  innere  Hälfte  ist  mit 
ziemlich  langen,  sehr  feinen  weissen  Haaren  besetzt.  Die  Fransen  sind  etwas  heller  als  der 
vor  ihnen  liegende  Saum,  der  an  einzelnen  Stellen  mit  zerstreut  liegenden  schwarzen  Schuppen 
angellogen  ist 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vordorflügel  gelblich  weiss,  reiu  weiss  nur  am  Hintor- 
winkel und  Innenrand,  dunkler  gelb  in  der  Mittelzelle,  am  Vurderande  und  in  der  Umgebung 
der  Flügelspitze  bis  gegen  Rippe  2  hin.  Der  Mittelfleck  ist  tiefschwarz  und  meist  grösser  wie 
auf  der  Oberseite.  Seitwärts  des  Gabelpunktes  der  Rippe  7  liegt  in  Zelle  7  ein  grösserer,  in 
Zelle  9  ein  kleinerer,  verwaschener  schwarzer  Fleck. 

Die  Hinterflügel  sind  eitronengelb,  mit  schmal  orangefarbenem  Vorderrande  nahe  der 
Basis,  wo  auch  einzelne  kurze  borstige  weisse  Haare  auftreten.  Da  wo  Rippe  8  diesen  trifft, 
befindet  sich  ein  braunschwarzer  Flock,  der  als  schmalor  verwaschener  Strich  nach  der 
Mitte  von  Zelle  4  ausläuft,  wo  sich  eine  grossen)  fleckenartige  Anhäufung  von  braun- 
schwarzen Schuppen  befindet,  die  ihrerseits  wieder  in  gerader  Richtung  als  eine  sehr  matte 
Linie  (oft  auch  ganz  fehlend)  nach  der  Grenze  von  */,  des  Innenrandes  ausläuft.  Der  Vorder- 
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rand  der  Vorderflügel  ist  ganz  sehmal  graubraun  angelet  und  von  gleicher  Farbe  sind  die 
Fransen  von  der  Spitze  bis  zu  Rippe  2 .  von  wo  sie  rein  weiss  den  Hinterwinkel  umziehen, 
während  sie  an  den  Hinterflügeln  gelblich  sind,  jedoch  mit  grau  bräunlicher  Einmischung  in 
der  Nahe  ihrer  Winkel. 

■J  Nach  Ward  ist  die  Oberseite  der  Vorderlliigel  weiss  mit  breitem  schwarzem  Aussen- 
rand,  der  sein.'  gri.sste  Ausdehnung  vor  der  Spitze  hat  und  mit  schwarzem  Flecken  am 
Zellenende.  Hinterfliigel  gelhlich  weiss,  mit  breitem  schwarzem  Aussenrand,  der  sich  nach  dem 
Afterwinkel  zu  verschmälert. 

Die  Vorderlliigel  sind  auf  der  Unterseite  weiss,  haben  mit  Ausnahme  der  Spitze,  die 
orange  ist,  einen  schwarzen  Hand  und  einen  schwarzen  Fleck  am  Zellenende.  Die  Hinter- 
tlügel  sind  orange  mit  einem  nahe  der  Mitte  ihres  Vorderrandes  beginnenden,  schmalen 
unregelmäßigen  schwarzen  Bande,  welches  nach  unten  zu  lauft  und  von  hier  aus  sich  als 
Querstrich  dem   Innenrande  zuwendet.    Diese  Zeichnung  ist  beim  5  deutlicher  als  beim  t. 

Mnd.  X.-B.  selten.    2  l  Mu>  F. 

C'a/loMHue  UMtl. 
■H.  Callosune  Evauthe  l'»>is,lnnil, 

Fi(j.  22.  23. 

('.  o  nihil*,  inarula  ruf»  uii/ro-riurln  n/iittiH ,  puiululis  nii/ris  in  roslis  omuiluts  rjrtrrmis. 
tiiiiula</ui  uih ml;  ir/lulari  atarum  aulniorum.     Erp.  nl.  III  mm. 
;  Morula  flftira/i  niii/ush    fnsra-iiii/ra  .  intus   st/iuimiilis  auiantians  siilphtino-limitutis. 
Kr ii.  nl.  .'17  min. 

Ahn-  nullius  in  iitrm/ur  srrn  Irnissiiiu  n'ujrii-irruriiliu ,  /inintis  I  i -<  llulniiwix. 
II.  Sp.  gen.  I.  p.  567.    Tri  in.  Rhop.  Afr.  austr.  p.  54. 

6  Der  Vorderrand  der  Vordertlügel  dieses  zart  gebauten  Falters  ist  stark  und  gleichmässig, 
der  Aussenrand  massig  gerundet  :  zwischen  beiden  tritt  der  Vonlerwinkel  leicht  heraus.  Vom 
massig  geeckten  Hinterwinkel  aus  zieht  der  Innenrand  etwa»  nach  innen  gebogen,  dem  Körper 
zu.  Der  Aussenrund  der  Hinterflügel  bildet  nahezu  einen  Kreisbogen  und  geht  vor  dem  Vorder- 
winkel in  den  massig  gebogenen  Vorderrand  über,  während  der  Innenrand  über  dem  After- 
winkel etwas  eingezogen  ist. 

Die  Oberseite  des  Körpers  ist  schwarz  mit  bläulichweisser  Behaarung,  die  Unterseite 
weiss,  Beine  bräunlich  weiss  mit  schwarzen  Iiingsstreifen  an  Schienen  und  Tarsen.  Die  kurzen 
Fühler  sind  schwarz,  unten  und  auf  den  Seiten  mit  drei  sehr  feinen  weissen,  auf  den  Ring- 
einschnitten  schwarz  unterbrochenen  Längslinien.  Das  Endo  der  Fühlerkolbe  ist  schmal  braun 
umzogen.  Die  borstig  abstehende  Behaarung  der  Stirn  und  Palpen,  welch'  letztere  schräg 
nach  unten  gerichtet  sind  ,  ist  in  ihrem  Ursprünge  weiss,  in  der  äussern  Hälfte  grau  melirt 
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Flügel  kreideweiss  seidenglänzend.  Vor  der  Flügelspitze  befindet  sich  ein  schwarz  ein- 
gefasstcr,  breiter,  lebhaft  orangeroth  gefärbter  Flecken,  dessen  ziemlich  gerade  verlautende 
innere  Begrenzung  etwas  hinter  der  Mitte  des  Vurderrandes  anfangt  und  gegen  da«  Knde  der 
Rippe  2  im  Aussenninde  endet.  Sie  ist  in  Zelle  5  und  Ii  unterbrochen  und  wird  hier  durch 
eine  orangegelbe  Ausfüllung  ersetzt.  Ueber  Rippe  7  hinaus  bildet  sie  einen  dreieckigen  Fleck, 
von  dessen  Basis  ans  der  Vorderrand  sclunal  schwarz  in  die  breitere  und  scharfer  begrenzte 
Spitzeneinfassung  übergeht  und  am  Saurae  ziemlich  gleich  breit  bleibt  Von  liier  aus  ziehen 
die  Rippen  fein  schwarz  in  die  bunte  Färbung  hinein,  während  die  Kip|vc  4  bis  zur  gegen- 
überliegenden Begrenzung  des  Apicallleckens  ganz  schwarz  gefärbt  ist.  Die  Fransen,  die  im 
Uobrigcn  der  Grundfarbe  entsprechen,  sind  hinter  dein  Spitzenfleck  rüthlich  grau.  Die  Ba.sis 
und  ein  Theil  der  Costa  sin«!  grau  bestäubt.  Auf  der  Mitte  des  Querastes  der  Mittelzelle  der 
Vorderflügel  steht  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher,  kleiner  schwarzer  Flecken.  Auf  den 
Hinterflügeln  endigen  die  Rippe»  mit  einem  feinen  schwarzen  Punkte.  Hei  einzelnen  Stücken 
überschreitet  die  schwarze  Saumbegrenzung  den  Apicalfleck  mit  einer  lose  zusammenhängenden 
Scluippcnreihe  noch  über  Rippe  2  hinaus.  Bei  einem  Stücke  ist  das  Innere  dieses  Flerkens 
hellorangegelb. 

Die  Unterseite  der  Vorderfliigel  ist  weiss,  am  Vorderrande  gelblich  weiss,  an  der  Basis 
innerhalb  der  Mittelzelle  mit  grünlichem  Anfing,  darüber  fein  schwarz  und  grau  punktirt. 
Der  Apicalfleeken  geht  hell  und  matt  orange  nach  der  Basis  zu  in  die  Grundfarbe  über,  und 
ist  dicht  grau  besprenkelt.  Auf  der  Mitte  des  Querastes  befindet  sich  ein  kleiner  schwarzer 
Flecken  und  auf  den  Enden  der  Rippen  2  bis  7  stehen  feine  schwarze  Punkte.  Die  Farbe 
der  Hinterflügel  zieht  mehr  ins  schmutzig  Gelbe  mit  grauer  feiner  Resprenkelung,  die  in  allen 
Abstufungen  mehr  oder  weniger  deutlich  sich  bis  zu  quer  über  die  Flügel  laufenden,  zusammen- 
hängenden feinen  Streifen  vereinigen  kann.  Der  kleine  schwarze  Flecken  auf  dem  Queraste 
ist  nach  innen  zu  schmal  gelb  begrenzt  und  sämmtliche  Rippen  des  Ausscnrandes  endigen 
mit  feinen  schwarzen  Punkten.  Die  Fransen  der  Hinterflügel  sind  heller  wie  die  Grundfarbe; 
auf  den  Vorderflügeln  umziehen  sie  den  Spitzenfleck  hräunliehgrau  und  diese  Färbung  über- 
sehreitet noch  seine  Aussengrenze. 

-  Die  Flügel  sind  kürzer :  die  vorderen  an  der  Spitze  viel  mehr  abgerundet ,  so  dass 
der  Aussenrand  auf  Rippe  5  am  meisten  hervortritt.  Die  Färbung  unterscheidet  sich  vom  6 
nur  dadurch,  dass  der  Apicalfleck  schmäler  und  schwarzbraun  ist.  seine  innere  Begrenzung 
bildet  einen  unregelmässigen,  etwas  ausgezackten  Bogen  nach  aussen,  der  in  seinem  ganzen 
Verlaufe  schwefelgelb  vom  Weissen  abgetrennt  ist  und  in  seiner  Mitte  einzelne  Orangerothe 
Schuppen  hat  Auf  der  Unterseite  ist  die  Basis  der  Vorderilügel  in  grösserer  Ausdehnung 
grün;  der  Apicalfleck  graugrün,  ebenfalls  mit  dichter  grauer  Besprenkeluug.  Die  Hinterflügel 
ziehen  etwas  mehr  ins  Grünliche. 

Süd-Afrika?  Mad.  (Tarnt  Aut)  N.-B.  3  nicht  selten.    9  nur  1  Exemplar  Mus.  F. 
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35.  C.  Ena  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  134.  -  Mad. 

36.  C.  8lga  Mab.  Natural.  1882.  Xu.  13.  p.  100.  -  Mad. 

37.  C.  Datra  Klug  Symbol.  Phys.  t  8.  f.  1-4.  ß.  Sp.  g6n.  I.  p.  579.  —  Arabien.  Mad. 
(Flpt)  vid.  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  UV. 

38.  C.  Zoe  Grand.  Gu6r.  Rev.  Mag.  1867.  p.  272.  -  Mad.  (S.-W.-Küste.) 

39.  C.  Gnenei  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  XXXVHI.  -  Mad.  (Inneres.) 

40.  C.  Flarlda  Mab.  Ann.  S.  Kr.  1877.  Bull.  p.  XXXVII.  -  Mad. 

Ithnai*  B. 

41.  I.  Uueherla  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  Bull.  p.  CLXXIV.  —  Mad. 

42.  I.  Phtlnmene  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CVI.  -  Mad.  (Flpt.) 

43.  I.  Hallinede  Kh«j.  Symbol.  Pliys.  t.  7.  f.  12— 15.  ß.  Spec.  gen.  I.  p.  526.  — 
Arabien.  Weisser  Sil.  Mad.  (Flpt.) 

Pieri*  Schratüe. 

Die  his  jetzt  in  Madagascar  aufgefundenen  Arten  gehören  sämmtlich  der  Mesentina-  und 
Calypso-Gruppe  an,  die  Butler  in  dem  Genus  Belenois  Hb.  zusammenstellt. 

44.  P.  Heletda  ß.  F.  Mad.  p.  17.  1.2.  f.  1,2.  ß.  Sp.  göu.  I.  p.501.  -  Mad.  (Tarnt. 
Tint  Fen.  Fian.  Tan.)  N.-B. 

45.  P.  Alblpcnnls  Unit.  Anu.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  232.  —  Mad.  (Ant) 

46.  P.  tonftisa  Butt.  Proc.  z.  S.  1872.  p.  58.  -  Pieris  Phileris  ß.  F.  Mad.  p.  18.  t  2. 
f.  5.  -  Mad. 

47.  P.  Mesentina  Cr.  t.  270.  A.  B.  ß.  Sp.  gen.  I.  p.  501.  —  Pap.  Aurota  F.  Ent  syst 
III.  1.  p.  197.  —  Indien.  Afrika.  Mad.  (Ant) 

48.  P.  Agrlppina  Feld.  Nov.  Lep.  p.  173.  -  Abyss.  Natal.  Mad.  (Arno.  Ant.) 

49.  P.  Elisa  Volt.  Pollen  &  van  Dam  Faun.  Mad.  V.  p.  12.  t.  2.  f.  3  6.  3  V. 

50.  P.  l'onlata  Hütt.  Cist.  ent.  II.  1879.  p.3»l.  -  Mad.  (Ant.  Fian.) 

Appta«  Hb. 

51.  A.  Saba  F.  Sp«-.  Ins.  II.  p.  46.  i  Trans,  ent  S.  1881.  t.  9.  f.  3, 4.  S  1  —  Pioris 
Orbona  ß.  F.  Mad.  p.  18.  t  1.  f.  3.  ß.  Sp.  gen.  I.  p.  497  3  V  -  P.  Hypathia  Dr.  Exot  Ins.  III. 
t.  32.  f.  5,6  1  -  P.  Epaphia  Cr.  t.  207.  D.  E.  —  Piens  Malatha  ß.  F.  Mad.  p.  18.  t.  1.  f.  4, 5  — 
Die  Zusammengehörigkeit  der  verschieden  aussehenden  Geschlechter  ist  angezweifelt  worden. 
Der  genau  übereinstimmende  Kippenverlauf,  die  gleiche  (Jostalt  der  langen  Palpen,  die  mit 
einer  grünlieh  schwefelgelben  Spitze  eudeudeu  Fühler  und  die  gleiche  auf  der  Unterseite  von 
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der  Flügclbnsis  ausgehende  orange  Färbung  sprvehen  für  «lieselbc  Art.  Ob  die  Myl.  Orbona 
Hh.  Zutr.  f.  985,  98t'»  hierher  zu  ziehen  sei,  ist  fraglich,  da  die  Abbildung  eine  etwas 
abweichend«'  Fliiplferm  zeigt.  —  Mittel-  und  Süd-Afrika.  Mail.  (Turnt.)  St.  Mar. 

Xrpheronia  Jiutl. 

52.  X.  Antslanak»  11V./.  Monthl.  Mag.  VII.  (1870)  |>.  30.  -  Mad. 

53.  X.  Atllnls  .»/«/,.  «ull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  133.  (lVri.»>.  -  Mad. 

Danuidae. 
Danuutt  iMtreiUe.") 

54.  I>.  Cliryslppu»  Syst.  Xat.  ed.  X  p.  471.  (1758.1  Cr.  t.  118.  «.  V.  III,.  Samml. 
ex.  Sehm.  T.  1.  4  f.  —  Griechenland.  S.-Asien.  Afrika.  R.«lr.  Maur.  Bourb.  Mad.  X.-B.  häufig. 
Die  Madagassischen  Kxemplare  gehören  derjenigen  Form  an,  deren  Flügel  etwas  kürzer  und 
breiter  sind,  mit  in  der  Regel  nur  '2  weissen  Flecken  >or  der  Spitze  und  etwas  breiterer 
weiter  Binde  der  Vorderilügel,  auf  denen  auch  die  einzelnen  Flc.keu  am  Aussenrande  gröss«-r 
und  in  geringerer  Zahl  vorhanden  sind.  Die  schwarze  Sauuibinde  der  llinterflügel  ist  breit 
und  nur  wenig  weiss  gelleckt. 

Aman  rix  IIb. 

55.  A.  Phaedon  F.  F.nt.  syst  Sappl,  p.  4:'3.  /.'  F.  Mad.  p.37.  t.  3.  f.  3.  W>.  Zun. 
f.  957.  958.       -  Maur.  Mad. 

50.  A.  Xusshna  «'/»/.  Monthl.  Mag.  VI.  (1870)  p.  IIb.  UV,/.  Afr.  I««p.  p.  5.  t  5. 
f.  1.  -  Mad. 

Etiphtea  F. 

57.  E.  Euphon  F.  Knt.  s\st.  Suppl.  p.  423.  —  /;.  F.  Mad.  p.  3ti.  t.  3.  f.  1.  —  Maur.  Mad. 

\i  Wenn  bar  da»  «m-iiu«  Dauau»  na.  h  l.atrt-ill<-  i«.eii«-ra  «'tust,  .-t.  Ins,  IV.  p.  .1.1.  \**A\  auf-<dulirl 
wiei.  wie  es  aueb  Kirhy  in  seinem  Sytir.it.  «'atal.  IsTI.  Na<  l.tiag  p.  «:«».  und  Burmeister  in  seiner  Do»,  nptu.n 
ptiv-ifjue  de  la  Kepubhqne  Argentino  V.  I.  p.  ins.  1S7S  gethnu  halen,  «<:■  entspricht  die«»  den  i'.iunds.it/.  n  der 
rrinntat.  Litreille  hatte  diesen  < .enus-Namen  für  den  »«di<.n  verv  1>.  neu  Duuaidu  (Latn-illc  II  ist.  riat.  des  1  'ru»t. 
et  des  Ins.  T.  XIV  |».  I'N.  IMi.-,.  fur  I».  IM.  xi|1(..is  m  Illigers  Ungarin  VI.  |s07  p  J'.'l  irrtt.umh.-h  aU 
Danai»  aufgenommen!  aii-eni.itiinen,  den  ei  in  der  Eue.  im  »Ii.  IX.  p.  10.  p.  IT."  in  Danais  umändert.'.  Se  ist 

getechtfertigt  erscheint  es  jed<xdi,  wenn  Kirby  in  ..The  Pr.i,  ee.ling»  uf  the  lioyal  Dublin  Si>.-iety  voL  11.  |ssi>. 
p.  ."id.  Danaus  Linne  aufstellt,  da  Linne  diesen  Kamen  überhaupt  nicht  (im  Singular)  im  eigeutli. dien 
Text,  nut  am  Kepf  dei  Seit«?:  lnsesta  Upidoptora.  Papiho.  Dunau- .  g,  braue ht  Kr  tkeilte  wühl  seine  In».»  la 
I>epid'>pteru  (Syst.  Xat.  ed.  X.  17".S)  in  grossere  (,nipp«ii  wie  KijUitcs.  Ilrli.r.nn.  Danai.  Plebei  et«-.,  denen 
man  aber  nicht  die  Bedeutung  d«-r  heutigen  tienera  beileg«n  kann.  Die  Danai.  die  ei  seilet  nieder  m  D. 
candidi  und  D.  fesüvi  zerlegte,  enthalten  in  der  letzteren  Abthedutig  allerdings  P.  D.  Plexippus  und  P.  1). 
Cbrysippus  ab<-r  auch  mit  P.  D.  Hyperanüiu* .  !'•  D.  I'amphilus  et«-,  iusamni.ii.  Winden  »u  Danau»  I- 
».■bleiben,  so  müssten  wir  das  »Jonas  Papilio  auch  in  Kiiues  L.  umändern. 

Hl 
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58.  E.  Euphon  F.  vHr.  Besjardlnsii  (nur.  Ic.  K.  An.  p.  474.  -  Rodr. 

59.  E.  dioudotll  //.    F.  Mail.  p.  30  t.  3.  f.  2.     Tri  in.  Rhop.  Afr.  anstr.  p.  83.  — 
K.-Afrika.  Bmirb. 

Acracidae. 
Acraea  F. 

«'»0.  A.  Rniiavalona  /f.  (pars)  F.  Mad.  p.  30.  t.  6.  f.  3. 4.  ///,.  Zutr.  f.  925  92»».  —  St 
Mar.  Mad.  (Tarnt.). 

61.  A.  Maransetra  Wnl.  M..,,thl.  Mag.  IX.  (18721  p.  2.  Mad. 

A.  IMva  du.   Vins.  Voy.   Mad.   Lop.   p.  34.  (1805.)         A.  Ranavaloua   //.  i 
\  F.  Mad.  p.  30.  tti.  f. 5.  ?.  —  Mad.  (Tarnt.  Fiati.)  X.-B.  sollen. 

02. 

/  A.  Sfnnandaza  Uni.  Monthl.  Mag.  IX.  (1872)  p.  147.  HW.  Afr.  I,ep.  p.  9. 
t.  7.  f.  1.2.  -  A.  Ranavalona  /.'.  7  F.  Mad.  p.  30.  tti.  f.  5. 
Beide  Autoren  trennen  von  A.  Ranavalona  //.  das  V  ab  und  stellen  es  als  sclbststandige 
Art  auf.  (ineiuV  citirt  die  A l»bil<lu iijtr  mit  ?.  Wind  bezieht  sieh  bedingungslos  auf  Rollreibung 
und  Abbildung.  Wenn  aueh  letztere  vielleieht  naeh  mehreren  Stücken  zusammengestellt  worden 
ist,  su  prägt  sie  doch  das  Charakteristische  der  Art  aus.  (Juenee  beschreibt  die  Vorderflügel, 
wie  sie  die  Abbildung  darstellt,  gelblich,  dagegen  sagt  Ward.  dn>s  sie  mit  Carotin  übergössen 
sind.  Ein  Variiren  zwischen  Gelb  und  Ruth  ist  in  dem  Genus  nichts  Ungewöhnliches;  bei 
der  Cebereinstirmnung  der  Hintertlügelzeichnungen  können  wohl  beide  aufgestellte  Arten 
zusammengezogen  werden,  wobei  der  A.  Fiva  litt,  die  Priorität  gehört. 

03.  A.  Obeira  Um.  IW.  z.  S.  1803.  p.  65.  —  Mad.  lAnt.). 

64.  A.  Lla  Mal,  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  132.  -  Mad 

65.  A.  Smlthll  Mal,  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  341.  Mad. 

66.  A.  Igatl  //.  F.  Mad.  p.  29.  t.4.  f.3£.  t.  5.  f.  3  .     -  St.  Mar.  Mad. 

67.  A.  Daminil  Voll.  Folien  &  van  Dam  Faune  Mad.  V.  Ins.  p.  12.  t  2.  f.  4.  (1869).  - 
X.  B.  selten. 

68.  A.  Porcussa  Kr  f.  Jahrb.  Ak.  Frl.  1870.  p.  13.  f.  1.2.  —  Mad.  (Tarnt.). 

Auch  diese  beiden  Arten  dürften  wohl  zu  vereinigen  sein.  Es  liegt  nur  1  Exemplar 
aus  X.-B.  Mus.  F.  vor,  auf  welches  die  Beschreibung  und  Abbildung  beider  Arten  passt. 

69.  A.  Maaonala  M  W.  Monthl.  Mag.  IX.  (1872)  p.  3.  Uni.  Afr.  Ix>p.  p.  10.  t.7.  1.5. 
-  Mad. 

70.  A.  Hova  Ii.  F.  Mad.  p.  29.  1 4.  f.  1. 2.  Um.  Tins.  Vuy.  Mad.  Lcp.  p.  35.  HVrf. 
Afr.  Up.  L7.  f.  9.  —  St.  Mar.  Mad.  (Tarnt.)  X.-B.  selten,  nur  1  Exemplar.  Mus.  L. 
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71.  A.  Mahela  R.    F.  Mad.  p.  31.  t.  (5.  f.  1.  —  Mayotta.  Mad.  (Tint.  Tarnt.). 

72.  A.  Lyeia  F.  Syst.  Ent.  p.  464.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr.  p.  102.  -  A.  Sganzini  ß. 
F.  Mad.  p.34.  t.6.  f.  6.  7.  -  Afrika.  Mad.  (Bets.  Tarnt)  X.-B.  häufig. 

73.  A.  Fornax  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  230.  —  Mad.  (Fian). 

74.  A.  Seren»  F.  Syst  Ent.  p.  461.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr.  p.  107.  —  Pap.  Eponina 
Cr.  t.268.  C.  I).  V.  -  A.  Manjaca  Ii.  F.  Mad.  p.  33.  t.  4.  f.  6.  t.  5.  f.  6.  7.  -  Afrika.  St.  Mar. 
Mad.  (Tann.  Tint.  Fen.  Kinn.  Ant.)  N.-B.  häufig. 

75.  A.  PnncUtisHima  Ii.  F.  Mad.  p.  31.  t.6.  f.  2.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr.  p.  105.  — 
Süd- Afrika.  Xossi-Faly.  Mari.  (Fia...  Tarnt.)  X.-B. 

76.  A.  Rakell  Ii.  F.  Mad.  p  32.  t.  5.  f.  1.  2.  V  -  A.  Zirja  It.  F.  Mad.  p.  32.  t.4.  f.  4. 
5.  5.  —  Mari.  (Tarnt.  Fon.  Flpt.  Ant.). 

77.  A.  Rakeli  B.  var.  Knntida  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CVI.  —  Mari.  (Flpt.)  X.-B. 

78.  A.  (allda  1MI.  Ann.  k  Mag.  V.  2.  1878.  p.  288.       Mari.  (Fian.) 

79.  A.  Rahira  //.  F.  Mad.  p.  33.  t.5.  f.  4. 5.  Trim.  Rhop.  Afr.  aust.  p.  103.  -  Süri- 
Afrika.  Mad.  (Tarnt.) 

80.  Acraea  Jlasamba  Wind. 

A.  tili*  anUriinihtis  tiimstmiiti.s,  mari/inilms  uliruis  tnstistjuc  fnscis  „,,(  nit/ris ,  mmnlm/m- 
l»trin  irltiitiili.  Imsi  Uür  riifo-hrmiiuu :  rtlis  (nistrrioribu.s  mfn-hriinnris.  vinnjinr.  i  .rti  mo 
liriimiio.  intus  in  l  ostis  i/mtnfo ;  man/im  intiinn  hilf  fhiro-iilliiiln,  Im.ri  mm  nli.s  niiji  is 
Ii):  in  miiliii  nlm  s,,ir  ilnpliri  intn.s  rt  irlu.s  riirriitii  muiithunm  niijritrnm  8  U 
iliii-rsn  mni/nilmtinr.  F.rji.  fit.  i    t'2        '>■')  mm. 

U  ni.  Monthl.  Ma^  IX.  (1872)  p.  3.  Wnl.  Afr.  Lep.  p.  10.  t.  7.  f.  3.  4.  —  A.  Sam- 
ba vae  Wnt.  Monthl.  Mag.  X.  (1873)  p.  59.  -  A.  Küppelli  m.  IW.  S.  f!.  1878.  p.  80. 
Fühler  schwarz,  Kopf  und  Brust  desgleichen  mit  einzelnen  gelblich  weissen  Schupjien 
und  Hanreu .  I'aljien  gelblich  weiss  mit  schwarzer  Spitze.  Der  schwarze  Hinterleib  zwischen 
den  Segmenten  fein  weiss  gerauriet,  Mittellinie  nur  auf  den  letzten  angedeutet;  zu  beiden 
Seiten  derselben  stehen  auf  jedem  Leibesring«!  ein  weisser  Funkt  oder  ein  weisser  sc  hwarz 
ausgefüllter  King.  Unten:  Brust  schwarz,  gelblich  weiss  gedeckt,  Beine  hellbraun,  Hinterleib 
gelblich  grau. 

Die  Vorderflügel  sind  in  beiden  Geschlechtern  verschieden  gestaltet:  während  sie  beim 
*  durch  den  sanft  gebogenen  Aussen-  und  Vordcrrand  breit  erscheinen,  ist  letzterer  beim  5 
in  seinem  ersten  */,  ganz  gerade  und  der  Aussenranri  in  seinem  dem  Hinterwinkel  zunächst 
gelegenen  nicht  nur  nicht  nach  aussen,  sondern  auf  Rippe  3  etwas  nach  innen  gebogen. 
Die  Hinterflügel  sind  in  beiden  Utsehlechtern  an  ihrem  Ausscnrande  gleichmässig  und  stark 
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gerundet.  Die  Färbung  der  Flügel  an  den  Rändern  geht  beim  &  bis  ins  Schwarze,  die  von  der 
Bast.-  ausgehende  bis  ins  grell  Rothe  über. 

Oberseite:  Vnrdertliigel  durchsichtig,  schwarzbraun  umrandet,  am  breitesten  am  Vorder- 
winkel; der  Aussenraud  verlauft  nach  innen  mit  Spitzen  in  die  dunklen  Rippen  uns  und  von  der 
Basis  zieht  rostbraune  Färbung  bis  gegen  den  Hinterwinkel  und  bis  zur  Mitte  der  Mittelzelle, 
in  der  sieh  ein  dunkler  Fleck  befindet,  dahinter  die  Querrippe  schwärzlich  bestaubt.  Dieser 
Zellfleck  fehlt  entweder  beim  oder  er  schliesst  sich  an  die  breite,  schwarze  Vorderrands- 
einfassung  dicht  an. 

Hinterttügcl  rostbraun,  am  Innenrande  weisslich  gelb,  der  Aussenraud  breit  braunschwarz, 
den  Rippen  mit  auslaufenden  Spitzen  bis  gegen  die  dazuliegende  Fleckeureihc  folgend,  die 
im  Bogen  gestellt,  in  den  Zellen  I  nach  der  Basis  zu  stark  eingezogen  ist.  Sie  besteht  aus 
8  schwarzen,  unregelmässig  gestalteten  Flecken,  von  denen  die  in  Zelle  4  und  5  die  kleinsten 
sind  ;  dicht  an  der  Basis  4,  dahinter  ziemlich  in  einer  Richtung  5.  der  letzte  am  Innenrand 
an  die  hintere  Fleckeureihe  slosscnd.  Hinter  dem  Funkte  in  der  Mittelzelle  steht  in  derselben 
noch  ein  zweiter. 

Unterseite:  Vorderllügel  wie  eben,  nur  matter  angelegt:  Hintertlügel  statt  rostfarben 
rüthlich  weiss. 

Mnd.  (Tarnt.)  X.-B  selten. 

81.  Arraea  Boseae  »>■ 

IV.  :i. 

A.  tili*  iintriioriliiis  trmislin  iilis,  man/in  ihn.«  roslisi/ni  nii/ro- fnscis,  bnsi  fair  juiUiitr-fhii  rsi  fiiti ; 
Iltis  jmslniorihiis  jtiüliiU  -ih  Uiiu; ■/,«.  fnsrin  t  j  h  i  uti  Intn  iiitjru,  in  rosti.*  jAirisqm  itrnfatis. 
/miirtis  iiii/i  i.s  ,u  Im.*,  i  t  srrir.  niitr  innnji in  in  intmiiiiii  intus  min  riiiriiliim,  7  \,nm- 
Inrnin  „ii/nniiiii  ilinrso  iinti/iiilniliiir.  jiitintiitof/m  in  ,o.*l,i  ti;in.*ni:*<ili  rrlliifar  ilisioi- 
ifa/is.     Ar/*,  (it.  U  in  in. 

Bei    S.  0.  1880.  p.  'im. 

V  Oberseite:  Vorderllügel  durchsichtig.  Vorder-  und  Aussen rand,  Querast  der  Mittel- 
zelle und  die  an  diese  stossendcn  Rippen  schwarzbraun.  L'eber  den  grosseren  Theil  der 
Mittelzelle  breitet  sieh  bis  zum  Inuenrand  und  Hinterwinkel  ein  lebhaftis  Hellockergelb  aus, 
welches  auch  die  Grundfarbe  der  Unterfliigcl  bildet.  Diese  haben  einen  tief  schwarzen  3  mm 
breiten  Aussenraud.  der  auf  Rippen  und  Falten  Spitzen  nach  innen  sendet;  vor  diesem  eine 
Fleckeureihe  im  Bogen  gestellt  und  in  2  Gruppen  angeordnet,  die  durch  die  leere  Zelle  4 
getrennt  werden.  Der  kleinste,  nur  punktartige  Fleck  befindet  sich  in  Zelle  5.  An  der  Basis 
befinden  sich  10  Flecken,  deren  1»  in  der  Mittelzelle.  die  in  der  Mitte  ihres  Querastes  noch 
einen  kleinen  Fleck  hat;  •>  in  Zelle  1  b.  il  in  Zelle  1  a,  von  denen  einer  strichartig  mit  dem 
innersten  Punkte  in  Zelle  1  b  verbunden  ist. 
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Unterseite:  Farbuni;  blauer,  mit  gleichen  Zeichnungen,  die  Flecken  tiefer  schwarz.  Der 
Aussenrand  »1er  l'nterflügel  mit  nach  innen  auslaufenden  Rippen-  und  Faltcustriehen  nie  auf 
der  Oberseite. 

Die  schwarzen  Zeichnungen  erinnern  im  Allgemeinen  an  die  vorhergehende  Art,  deren 
Flecken  mehr  länglich,  nach  aussen  zugespitzt  sind,  ihre  Zelle  4  ebenfalls  befleckt  und  deren 
ganzer  Habitus  plumper  und  grosser  ist.  Auch  sind  ihre  Vorderflügcl  am  Vonlerwinkel  viel 
weniger  gerundet,  ihre  kürzeren  Hiuterflügel  haben  eine  rundere  Gestalt  und  ganz  anders 
gezeichneten  Saum.  Dagegen  fehlt  dieser  Art  der  Fleck  in  iler  Mittelzelle  der  Vorderflügel  und 
auf  den  Hintortlügeln  ist  keiner  der  4  dem  lnnenraiide  zuniichstliegcnden  Flecken  der  Mittel- 
binde nach  der  Basis  zu  hineingerückt.  Das  Auftreten  der  gelben  an  Stelle  der  rothbraunen 
Fürbung  dürfte  wohl  nicht  überra-^chen,  wohl  würde  aber  dies.-  nach  dem  Innenrande  zu 
auch  ins  Weisse  übergehen,  wie  es  in   vorliegendem  Exemplare  kaum  angedeutet  ist. 

1  Exemplar  Mus.  F.  N.-B. 

81».  A.  Turn«  .\M>.  |Vt.  Xouv.  1877.  Xu.  178.  p.  158.  —  Mad. 

Nyniphali.lae. 
Smerlna  Heiv. 

83.  S.  Vlndonfesa  II.,,  ,  Ann.  &  Mag.  IV.  14.  1874.  p.  359.  -  Mad. 

Ateiut  ihm. 

84.  A.  Phalanta  Dr.  E.xot.  Ins.  I.  t.  21.  f.  1.  2.  —  Pap.  Columbina  Cr.  t.  337.  D.  E.  6 
t.  238.  A.  B.  Ind.  Kegion.  Mittel-  und  Süd-Afrika.  Mad.  Maur.  Bourb.  Mayottu.  Xossi-Faly 
N.-B.  häutig. 

85.  A.  Manoro  IIW.  Monthl.  Mag.  VIII.  (1871)  P.  121. 

ffftpatmrtla  Hb. 

80.  H.  Commixt«  liutl.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.  330.  —  H.  Hippomeue  IS.  (nec 
Hb.)  F.  Mad.  p.  43.  t.  8.  f.  3.  4.  —  Maur.  Bourb.  Mad.  (Fian.l  nach  l'oll,,,  <<■  ran  Ihm, 
auch  X.-B. 

J*!/raitwUt  Hb. 

87.  P.  Cardui  L.  Syst.  Nat.  ed.  X.  (1758)  p.  475.  -  Pap.  Carduelis  Cr.  t  20.  E.  F.  - 
Kosmopolit.  Maur.  Bourb.  Mad.  (Ant.).    Von  N.-B.  noch  nicht  erhalten. 

Junonia  Hb. 

88.  J.  Eplclella  Ii.  F.  Mad.  p.  44.  t.  7.  f.  3.  i  —  Vielfach  nur  als  var.  der  auf  dem 
Festlande  von  Afrika  vorkommenden  J.  Üenone  L.  Syst  Nat  od.  X.  p.  473.  (J.  Clelia  Cr. 
t.  21.  E.  F.)  angesehen  und  zwar  besonders  aus  dem  Grunde,  weil  auch  V  Exemplare  hie  und 


-    78  - 


da  kleinere  oder  grossen;  blaue  Schillerflecke  auf  den  Hintcrflügeln  tragen,  ilad.  (Ant  Tarnt 
etc.)  N.-B.  häufig. 

89.  J.  Orlthya  L.  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  473.  var.  Xadaeasearicnsls  (in.  Vins.  Voy. 
Mad.  Lop.  p.  37.  —  Mad.  Eiue  weitere  Angabo  über  das  Vorkommen  dieser  Varietät  in 
Mad.  (Flpt.).  die  in  ihrer  Stammart  über  Süd-Asien  und  Afrika  weit  verbreitet  ist,  befindet 
sich  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CIV. 

Preci*  Hb. 

90.  Precl«  Rhadama  Ikiisdural. 
VilS.  i.  5.  ü. 

P.  all.«  drutatis  supra  rarrulei.i,  strii/is  nujra-rijniiri.s ;  tili*  autrriaribns  ante  apirrni  mandis 
albi.i  rampluribu.s,  limlto  fusi-o-alh,  rtiriajnt» .  in  i  »ruh  rinhno  ante  ampdnm  intrruiim, 
fttxt  iiitpir  submarffiuali  rubirunda  undulatn ;  alis  pasbrioribnx  arid»  annli  rubra,  fiaro- 
rinrlo ;  in  V  inaip's  röhre  briinneo  mislix.  altcraquc  »ruh  rubra,  uitjro-cinctu  nute  npirem. 

Suldu.s  »Iis  »imiibiis  rinrrein.  fast  Iis  tniiisi  rrsis  flarrt-albididis,  ornlis  i'  -  .5  ante  mar- 
tjinrin  estrriiuui.  —  Sprrictt  rnlde  ruriultilis.     Erp.  nl.  4S  mm. 

H.  F.  Mad.  p.  44.  t.  7.  f.  2.  5  flp/f.  Peters  Moss.  Ins.  p.  380.  Trim.  Trans,  eut. 
8.  18(56.  p.  333. 

An  dem  verhältnissinassig  gros-.cn  Kopf  sind  die  spitzen,  unten  gefurchten  l'alpen  lang 
vorgestreckt.    Hinterleib  klein. 

£  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  stark  gebugen,  der  Ausscnrand  von  Rippe  zu 
Rippe  fein  gewellt;  von  der  abgerundeten  Spitze  bis  zu  Rippe  6"  fast  geradlinig,  auf  dieser 
eckig  vortretend  und  von  da  au  geschwungen  zum  geradlinigen  Innennind  ziehend.  Der 
nur  ganz  flaeh  gewellt  erscheinende  Aussenraud  der  Hintertl iigel  tritt  eckig  auf  Rippe  4  heraus 
und  endet  mit  einem  nach  dem  Ijcibc  zu  eingezogenen  Afterwinkel ;  die  beiden  Enden  stehen 
bei  ausgebreiteten  Hinterflügeln  /.angenforniig  zu  einander.  Der  Körper  i.st  blau  beschuppt 
mit  brauugruucr  Behaarung,  auf  seiner  ganzen  Unterseite  bräunlich  weis».  Augen  braun, 
Fühler  oben  schwarzbraun,  unten  hellbraun,  Kolbe  schwarz  mit  gelber  Spize.  Palpen  weiss, 
mit  hellbraunen  Schuppen  untermischt. 

Die  Oberseite  ist  prächtig  lasurblau,  mit  metallischem  Schiller  ins  Rosablau.  Die  Fransen 
der  Vorderflügel  sind  schwarz  und  weiss  gescheckt,  die  der  Hinterflügel  rein  weiss.  Auf 
erstcron  geht  das  Blaue  an  dem  Vorder-  und  Ausscnrand  theihveisse  ins  Grauschwarze  über. 
In  der  Mittelzelle  befinden  sich  die  vier,  bei  den  verwandten  Arten  üblichen,  bügigen  Quer- 
streifen tiefschwarz.  Die  Rippen  sind  in  ihrem  Verlaufe,  nach  aussen  zu  sich  verbreiternd, 
von  einem  dunklerem  Blau  bigleitet ;  in  gleicher  Farbe  erscheint  eine  Binde  hinter  der  Flügel- 
mitte vom  Vonlerrand  bis  zu  Rippe  4,  gleichlaufend  mit  den  Mittelzelleuquerstrichen,  dann 
auf  dieser  Rippe  stark  nach  innen  gerückt  und  geschwungen  sich  verbreiternd  bis  etwas  über 
Rippe  1,  den  Innenrand  nicht  erreichend.    Gleichlaufend  mit  dem  Saume  folgen  nun  noch 
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drei  von  Rippe  zu  Rippe  bogige  Linieu,  deren  erste  in  Zelle  2  endet,  wo  sie  einen  hell- 
gekernten schwarzen  Ring  umzieht.  Die  nächst  folgende  verbreitert  sieh  gegen  den  Innenwinkel 
und  verliert  sieh  in  den  Innenrand.  Die  letzte  fallt  fast  mit  der  Saumlinie  zusammen.  Bei 
einzelnen  Exemplaren  ist  der  hellere  Grund  durch  die  dunkelblaue  Querbindenfarbe  fast  ganz 
verdrängt.  Hinter  den  drei  Binden  befinden  sieh  vom  Vorderraude  aus  und  an  diesem  am 
deutlichsten  hervortretend,  weisse  Mondflecken,  hinter  der  ersten  zwei  bis  vier,  hinter  der 
zweiten  zwei,  hinter  der  dritten  in  der  Kegel  vier.  Auf  den  llinterfliigeln  zieht  vom  ersten 
'/&  ('''s  graubraunen  Vonlerrandes  aus  ein  sammetschwarzer  Fleck  in  die  Zellen  6  und  7, 
das  letzte  >/4  des  Aussenrandcs  nicht  erreichend.  Von  seinem  Ende  aus  geht  ein  dunkel- 
blauer Schalten  durch  Zelle  4  und  5.  häutig  in  Zelle  5  einen  augenartigeti  Fleck  einschliessend. 
Im  letzten  '/»  der  Jlittelzelle  befindet  sieh  ein  eiförmiger,  dunkelblauer,  hellgekernter  Fleck,  der 
bei  einzelnen  Exemplaren  in  Zelle  3  und  2  seihst  wieder  verwaschen  dunkel  umzogen  ist  und 
in  Zelle  2  nahe  dem  Saume  ein  schön  gezeichnetes  rundes  Auge,  welches  die  ganze  Zellen- 
breite einnimmt.  Es  besteht  aus  einem  dunkel  umschatteten.  dottergelben  Ring,  dessen  äussere 
Hälfte  des  inneren  Raumes  tiefschwarz,  die  innere  rothbraun  ausgefüllt  ist.  Zwischen  beiden 
Farben  liegt  ein  hellblauer  oder  hell  violetter  Fleck.  Hinter  diesem  Auge  zieht  aus  dem  oft 
breit  verdunkelten  Vorder« inkcl  eine  nach  innen  verwaschen  dunkel  beschattete  Bogenlinie 
in  den  grüngolden  gefärbten  Afterwinkel.  Der  so  abgetrennte  Saumthcil  ist  von  Rippe  0  bis 
gegen  das  Auge  hin  bedeutend  heller  blau  gehalten  als  die  Grundfarbe,  in  ihm  zieht  eine 
zweite  dunkelblaue  Linie  desselben  Weges,  nur  tritt  sie  auf  Rippe  4  spitz  in  die  daselbst 
befindliche  Flügelecke  ein.  Nicht  bei  allen  Exemplaren  ist  die  Saumlinie  in  ihrem  ganzen 
Verlauf  ebenso  dunkel  wie  die  übrigen  uucrvcrlaufendcn  Zeichnungen.  Der  Innenrand  ist 
breit  braungrau. 

Die  Zeichnungen  der  Unterseite  treten  selbst  bei  den  reinsten  Exemplaren  in  Bezug  auf 
Schärfe  und  Deutlichkeit  sehr  verschiedenartig  auf.  Man  findet  Stücke,  bei  welchen  nur  die  Con- 
turen  der  Hauptbinden  angedeutet  sind,  alle  anderen  Zeichnungen  verwaschen  und  wie  dunklere, 
unregelmässige  Berieselung  auf  der  Grundfarbe  und  die  Augenflecken  nur  als  hellere  resp. 
dunklere  Flecken  je  nach  dem  Untergrund  erscheinen.  Sind  die  Zeichnungen  scharf  ausgeprägt, 
so  haben  die  Vorderflügel  graubraunen,  etwas  glänzenden  Untergrund,  der  die  Zellen  1  a  und 
.1  b  mit  Ausnahme  des  Saumes  seideuglänzend  und  zeichnungslos  ausfüllt.  In  der  Mittelzelle 
befinden  sich  fünf  zackige  dunkelbraune  Querstreiten,  deren  Zwischenräume  weissgrau  und 
hellbraun  ausgefüllt  sind.  Vor  der  Fliigelmittc  zieht  eine  weissgraue,  zackig  dunkelbraun 
eingofasstc  Binde  verwaschen  bis  in  Zelle  2.  Von  des  Vorderraudes  eine  ebensolche,  in 
Zelle  5  ein  Knie  bildend,  bis  zu  Rippe  4.  Zwischen  diesen  beiden  Binden  zieht  ein  nach 
innen  dunkel  begrenzter,  zackiger  Uchtstreif  vom  Vorderrand  bis  gegen  Rippe  2.  |Voni  letzten 
%  des  Vorderrandes  geht  ein  zweiter  nach  dem  Knie  der  letztgenannten  Binde.  Vor 
dem  Saume  folgen  nun  in  einer  Reihe  fünf  Augen  in  Zelle  2.  3,  4,  5  und  <»,  bestehend  aus 
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helleren  Rille  n.  die  dunkel  umzogen,  schwarz  oder  dunkelbraun  gekernt  sind.  Am  deutlichsten 
sind  «Iii;  beiden  grösseren  in  Zelle  '2  und  5,  ein  meist  ganz  undeutliches  in  Zelle  i{.  Hinter 
den  mittleren  Augen  befindet  sieh  ein  hellerer  Lichtstreit',  hierauf  folgt  nahe  dein  Saume  eine 
dunkelbraune  Zackenlinie,  deren  Spitzen  nach  aussen  zwischen  den  Kippen  hervortreten ;  über 
jene  sind  weissliche  Mondfleeken  aufgesetzt,  die  auch  zu  einer  vollständigen  Binde  zusammen- 
geflossen sein  kennen.  Zwischen  einer  nun  folgenden  dunkelbraunen,  bogigen  Linie  und  der 
ebenso  gefärbten  Saumlinie  wechseln  verwaschene  weisse  und  gelblich  braune  Flecken,  welch' 
letzten'  die  Kippen  überziehen,  ab.    Die  Fransen  sind  braun  und  wcisslieh  gescheckt. 

Die  Grundfarbe  der  Hinterflügc]  ist  ebenfalls  graubraun  mit  vieler  hellerer  und  dunklerer 
Einmischung.  Etwas  hinter  der  Mitte  des  Vonlerrand.s  beginnt  eine  schmale,  weisse,  scharf 
dunkel  begrenzt.-  Kinde  und  zieht  in  ziemlich  gerader  Richtung  nach  dem  Afterwinkel,  erreicht 
diesen  jedoch  nicht,  sondern  wird  dunh  Rippe  II)  gerade  abgeschnitten.  Das  nach  der  Basis 
zu  liegende  Feld  enthält  längliche,  weissliche  Flecken,  die  nac  h  dem  V.inlerrande  zu  ziemlich 
scharf  und  dunkelbraun  begrenzt  sind,  nach  dein  Iiiiienrandc  zu  mehr  verwaschen  erscheinen  : 
zwischen  ihnen  betiuden  sich  lullere  und  dunklere  wolkige  Flecken.  Nach  dem  Innenrand 
zu  erblassen  die  Grundfarbe  und  die  Zeichnungen.  Aussen  s.hli.-sst  sich  an  diesen  Streif  eine 
breite  braune,  wolkige,  nach  dem  Saum  zu  bugig  blau  begrenzte  Binde  an.  die  im  Afterwinkel 
metallisch  blau,  grün  und  violett  glänzend  endet.  In  ihr  liegen  bräunlich  gelb  umringte 
Augen,  bis  zur  Zahl  vier.  In  Zelle  )i  liegt  das  drittgrösstc  mit  teil  weisslicher  und  bräun- 
licher Ausfüllung,  das  zweitgiosste  in  Zelle  5  ist  schwarz  ausgefüllt,  das  kleinst.-,  meist  ganz 
fehlend,  schwarz  mit  einem  bläulichen  Kern.  Das  grösstc  und  meist  deutlich  vorhanden.-  ist 
nach  innen  zur  Hälfte  rothbraun,  nach  aussen  schwarz  ausgefüllt  und  hat  einen  feinen,  bläulich 
weissen  .Mittelpunkt.  Innerhalb  dieser  Augen  zieht  ein  dunkelbrauner,  wolkiger,  unregelmässig 
gestalteter  Streif  durch  die  Binde,  wahrend  zwischen  den  beiden  grasten  nach  aussen  sich 
ein  weisser  Flecken  an  den  Bindenrand  anschliesst.  Der  übrig  bleibende  Satimtheil  ist  mit 
Ausnahme  der  ganz  weissen  Fransen  fein  hellbraun  bestäubt  und  durch  eine  braune  Linie 
getheilt ;   von  gleicher  Farbe  ist  die  feine  Suumlinie. 

Das  wenig  grössere  V  hat  im  Verhältniss  breiten-  Flügel  als  der  c  '■  der  ganze  Ausscnrand 
ist  schärfer  gezähnt,  es  treten  auch  in  diesem  die  Ecken  mehr  heraus,  und  ausser  denen  beim 
l  befindlichen  ist  auf  den  Yurderfiügeln  der  Saum  noch  auf  Kippe  _>  merklich  geeckt.  Die. 
Grundfarbe  ist  mehr  viulettblau.  wird  aber  bedeutend  durch  ein  mattglänzendes  Braun,  von 
den  Flügelrändern  ausgehend,  eingeschränkt.  Auf  den  Vordertliigeln  tritt  der  ringförmige 
Fleck  in  Zelle  2  schon  öfter  als  gekerntes  Auge  auf:  die  weissen  Flecken  sind  grösser, 
besonders  die  innersten,  während  die  äusseren  als  eine  lose  zusammenhängende  Reihe  matt 
gefärbter  Mondflecken  fast  den  Hinterwinkel  erreichen.  Die  gelbe  Beringung  des  Auges  in 
Zelle  2  der  Hinterflügel  tritt  viel  greller  hervor  als  beim  £  und  ausser  diesem  haben  siünmt- 
li.  he  Exemplare  Mus.  F.  &  L.  ein  noch  grosseres  Auge  in  Zelle  5.  dieselbe  jedoch  mit  einem 


schwarzen  Ring  um  dessen  Breite  überragend;  innerhalb  dieses  befindet  sich  ein  solcher  roth- 
brauner, der  einen  rundlichen  Fleck  von  hell  rosavioletter  Färbung  umschlicsst.    Der  durch 
eine  dunkle  Linie  getheilte  Aussenrand  weicht  weniger  von  der  Grundfarbe  ab  wio  beim  5. 
Die  Unterseite  entspricht  der  des  £  vollständig. 

Küste  von  Mossambique,  Bourb.  Maur.  (vergl.  p.  19.)  Mad.  (Ant.)  N.-B.  häutig. 

91.  P.  Gondotll  B.  F.  Mad.  p.  45.  t.  7.  f.  1.  -  Mad.  (Tarnt.)  N.-B.  nicht  häufig. 

92.  P.  Andremlaja  B.  F.  llad.  p.  45.  0».  Tins.  Toy.  Mad.  Lep.  p.  36.  —  Mad.  (Fian.). 
Dio  seither  als  3  hierzu  gerechnete  folgende  Art  trennt  Butler  wieder  ab.  da  das  British 

Mus.  die  anderen  Geschlechter  zu  beiden  Arten  erhalten  hat. 

93.  P.  Mus»  (hur.  Ic.  R.  An.  p.  474.  Butt.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  286.  Mad. 
(Fian.)  wird  als  sehr  häufig  bezeichnet. 

94.  S.  Angostlna  //.  F.  Mad.  p.  47.  t.  8.  f.  1.  6  -  Maur.  Bourb.  Mad. 

95.  S.  Anteva  Wrd.  Monthl.  Mag.  VI.  (1869)  p.  226.  BW.  Afr.  Lep.  p.  5.  t.  5.  f.  2 
bis  4.  -  Mad. 

96.  S.  Dnprei  IV».».  Ann.  S.  Fr.  1863.  p.  423.  t.  10.  ?  IV«.s.  Voy.  Mad.  p.  573.  t.5. 
Sud- Afrika  Mad.  (Inneres,  Ank.) 

97.  S.  Definita  Bntt.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  230.  -  Ma«l.  (Fian.  Ant.) 

Coryphaeola  BtttL 

98.  C.  Eurodoee  Wstir.  Dhlil.  Gen.  Ditirn.  I>cp.  p.  325.  t.  54.  *  f.  1.  (Kailima).— 
Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  285.  (p.  284.  n.  g.)  —  Mad.  (Ant.) 

Eurytela  B. 

99.  E.  Dryope  Cr.  t.  78.  E.  F.  B.  F.  Mad.  p.  55.  (p.  54.  n.  g.)  Upff.  Peters  Moss. 
Ins.  p.  395.  Tri»,.  Rhop.  Afr.  austr.  p.  213.  -  Mittel-  und  Süd-Afrika,  Mad.  (Tint.  Tarnt.) 
St.  Mar.  N.-B.  selten. 

100.  E.  Fulgurata  B.  F.  Mad.  p.  52.  t.  8.  f.  5.  -  Mad.  (Tarnt.)  N.-B.  ziemlich  häufig. 

101.  E.  Narlnda  Wrd.  Monthl.  Mag.  IX  (1872)  p.  148.  -  Mad.  (Ant.) 

Hypanis  B. 

102.  H.  IHthyia  Dr.  var.  AnTatara  B.  F.  Mad.  p.  56.  t.  7.  f.  6.  Ifyff.  Peters.  Moss. 
Ins.  p.  396.  TW/m.  Rhop.  Afr.  austr.  p.  214.  -  Während  die  Stammart  in  Indien,  Mittel-  und 
Süd-Afrika  fliegt,  beschränkt  sich  das  Vorkommen  dieser  Varietät  auf  Mad.  N.-B.  häufig. 
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Oeni*  B. 

103.  C.  Madajrascariensl»  B.  F.  Mad.  p.  48.  Chctiu,  Encycl.  d'Hist.  nat.  Pap.  p.  291. 
f.  494.  &  t.  27.  f.  1.  —  Mad.  (Tarnt.  Flpt.) 

104.  C.  Amazon!«  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  XVI.  -  Süd-Afrika.  Mad. 

105.  C.  Drusins  F.  Maut.  Ins.  II.  p.  32.  —  C.  Natalcnsis  Ii.  Voy.  Deleg.  IL  p.  592. 
Hpff.  Peters.  Mosa.  Ins.  p.  381.  Trim.  Khop.  Afr.  austr.  p.  144,  338.  —  Afrika.  Mad.  (Flpt.) 

Cj/re/rtiH  Ii. 

106.  C.  Elegans  Ii.  F.  Mad.  p.  42.  t.  7.  f.  4.  IIb.  Zutr.  ex.  Sehin.  f.  923.  294.  9 
Hpff.  Peters.  Mosa.  Ins.  p.  383.  —  üie  in  letzterem  Werke  angegebene  Abweichung  von  der 
Boiadural'schen  Abbildung  zeigen  die  meisten  Exemplare  dos  Mus.  F.  —  Küste  von  Mos- 
uambique.  St..  Mar.  Mad.  (Tarnt.  Flpt.)  X.-B.  nicht  selten. 

HypoHmwi*  Hb. 

107.  H.  Mlsippus  L.  Mus.  Ulr.  p.  264.  V  -  Pap.  Diocippus  Cr.  t.  28.  B.  C.  V  — 
6  Pap.  Bolina  Dr.  Exot.  Ins.  I.  t.  14.  f.  1,  2.  Cr.  t.  05.  E.  F.  —  Die  ausserordentlich  ver- 
breitete Art  findet  sieh  in  Xeu-Holland,  Süd-Asien,  Afrika  und  Süd-Amerika.  Maur.  Bourb. 
Mad.  X.-B  häufig. 

108.  H.  Misippus  var.  Inaria  Cr.  t.  214.  A.  B.  Maur.  Bour.  Mad. 
N.-B.  selten. 

109.  II.  Dcxithea  Hm:  Pro.-,  i.  S.  1803.  p.  65.  t.  40.  —  Mad.  Der  grosse,  schöne 
Falter  wurde  von  Caldwoll  nahe  Beforona.  bevor  man  in  den  grossen  Wald  von  Alamazaotra 
eintritt,  entdeckt.  In  der  Hewitsou'schcn  Sammlung  befanden  sich  3,  in  der  Boisduval'sehcn 
1  Exemplar. 

110.  H.  Madagasearionsls  Mab.  C.  r.  S,  Belg.  T.  25.  p.  LV.  —  Mad. 

|  II.  Imcrlna  Hm:  Ex.  Butt.  III,  Diad.  t.  2.  f.  5.  6.  (1865).  -  Mad. 
111    \  II.  Ulauelna  (In.  Vins.  Voy.  Mad.  Lep.  p.38.  t.  6.  f.  1,  2.  (1865).  (Panopea).  —  Mad. 
Welchem  Autor  die  Priorität  zugesprochen  werden  muss,  ist,  da  beide  Veröffentlichungen  im 
Jahre  1865  stattgefunden  haben,  schwer  zu  entscheiden. 

EuxaiUhe  IIb. 

112.  E.  Madagascariensls  Luc.  Ann.  S.  Fr.  1842.  p.  299.  t.  12.  Xo.  2.  f.  1,  2. 
(üodartia).  Mad. 

Panojyea  Hb. 
113.  Panopea  Apatnroido»  Fi  hier. 

Fi«.  X».  -M. 

P.  fusco- nigra,  alis  extus  undulotin,  ante  nvtrgincm  puncti.t  albiduli.t;   ali.t  poxterioribus 
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maculanim  oldiquis  ad  costam  directis.  Subtus  eitus  alis  auterioribus  fcrrugitteo-griseis 
cum  maculis  albididis  ;  alis  posterioribus  basi  griseo-raerideis  maridisqtu  sei  nigris,  fascia 
mediana  lata  lartea  fascia  artertia  ferrugineo-bmnnea,  maculis  albididis.  Exp.  al.  62  mm. 

Feld.  Nov.  Lep.  p.  416.  (Panopaea).   —   Pseudacraea   Brasilia  m.  Ber.  S.  G. 

1878.  p.  81. 

Kopf,  Brost  und  Hinterleib  schwarz,  letztorer  in  den  Seiten,  die  beiden  ersteren  oben 
weisslich  gefleckt.  Fühler  schwarz.  Dio  den  Kopf  fast  um  seine  Länge  überragenden,  mit 
ihrem  Endgliede  nach  unten  gebogenen  Palpen  sind  sehwarz,  an  der  inneren  und  äusseren 
Seite  der  beiden  ereten  Glieder  gelblich  weiss.  Der  Körper  auf  der  Unterseite  gelblich  grau, 
nach  dem  Afterende  in's  Bräunliche  üborgchend;  Beine  innen  schwarz,  äussere  Seite  gelblich 
grau.  Aussonrand  der  Vorderflügel  stark  eingezogen,  darüber  ganzrandig,  darunter  sehwach, 
Hinterflügel  stärker  gewellt,  Fransen  dunkelbraun,  in  den  Einbiegungen  weiss. 

Oberseite:  braunschwarz,  die  breite,  weisse  Binde  der  Hintertlügel,  in  der  die  Rippen 
dunkel  gefärbt  sind,  setzt  sich  auf  die  Vorderflügel  unterbrochen  und  schmäler  fort,  zuuSchst 
bis  Rippe  2  mit  einer  Biegung  nach  der  Basis  zu ;  dann  folgen  in  Zelle  2  und  3  je  ein 
grosserer,  gerundeter  Fleck  durch  Rippe  3  schwarz  getheilt  und  von  der  Richtung  der  Binde 
etwas  abweichend,  nach  aussen  gerückt.  Von  2  stark  dunkel  bestäubten  Flecken  steht  der 
grössere  gerade  am  hinteren  Rande  der  Mittelzelle,  der  kleinere  innerhalb  derselben  an  ihrem 
Vorderrande.  lieber  dieser,  durch  diese  4  Flecken  entstandenen  Querbinde  steht  vor  der  Spitze 
eine  eben  solche  kleinere,  deren  deutlichster  Fleck  in  Zelle  ti  dreieckig,  darunter  in  Zelle  6 
bis  gegen  den  Aussen  rund  laufend,  ein  gabelförmig  getheilter,  in  Zelle  4  ein  kleinerer,  so  dass 
hier  am  Aussenrande  3  graue  Striche  parallel  dem  Rippenlauf  über  einander  stehen.  Unter 
diesen  folgen  vor  dorn  Aussenrande  f>  und  auf  den  Hinterflügeln  1 1  rundliehe  graue  Klecken. 

Auf  der  Unterseite  erscheinen  die  weissen  Binden  wie  oben.  Vorderflügel:  Vorder- 
und  Anssenrand  schmal  rostbraun,  an  der  Basis  grau  mit  gelblichem  Anflug,  ebenso  die  Flügel- 
spitze bis  zur  nächsten  Fleckengruppe.  Alles  Uebrige  ist  braunschwarz  ausgefüllt,  am  dunkelsten 
nach  dem  Hinterwinkel  zu.  Vor  dem  Aussenrande  stehen  7  rundliche  und  am  Hinterwinkcl 
ein  strichartiger,  bläulichweisser  Fleck.  Hinterflügel  an  der  Basis  und  Innenrand  hellblaugrau, 
erstero  mit  bräunlichem  Anfluge  und  6  schwarzen  Punkten,  die  3  äusseren,  die  grössten.  liegen 
an  der  Grenze  der  Basalfärbung  in  den  Zellen  G,  7  und  8;  nahe  dem  letzteren  ein  Punkt 
in  der  Mittelzelle,  in  dieser  an  ihrem  Anfange  ein  weiterer  und  dicht  an  der  Flügelwurzel  der 
letzte.  Vorderrand  gelblich  weiss.  Die  Binde  in  Zelle  7  hcllrosa-,  in  Zelle  6  bis  zum  Innen- 
rand bläulich  schillernd.  Die  breite  Binde  vor  dem  Aussenrande  in  Zolle  0  und  7  hellviolett- 
rosa,  nach  aussen  rostbraun  gerandet,  in  den  übrigen  Zellen  bis  zum  Afterwinkel  rostbraun 
mit  10  ovalen,  hellviolettrosa  Flecken,  die  nach  hinten  zu  mit  dem  Schmälerwerden  der  Binde 
an  Grosse  abnehmen.   Rippen  und  Falten  zwischen  diesen  dunkel  rostbraun  gefärbt,  die  Binde 
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nach  innen  etwas  überragend.   Rippe  1  a.  1  b  und  die  zwischen  diesen  liegende  Falte  in  ihrem 
ganzen  Verlaufe  schwarzbraun  gezeichnet    Die  Färbung  der  Fransen  wie  auf  der  Oberseite. 
Mad.  (Fiau.  Tarnt.)  ziemlich  selten,  nur  1  Exemplar  Mus.  F.  von  Tarnt. 

114.  Panopea  Drucel  liuthr. 

Fi«.  M 

V.  fit.s'o-iii</ro-hoioM  iirrn,  «//',*  antfriorihit.s  wirlmx  tnbii.s  ohliijinx  nl/ii.t,   nifiiyiiir  rxfrnm 
in  iiirdio  macitlis  albirfitlis.  Alis  imshriorihu*  nrm  Imsnli  hit<  fiihn-iilhnln .-  untr  Ihiihum 
srrir  pmt'torttm  7  rohuulomm  ittl,omin  limm/m:  lunlxili  iluplirr  nlhHn  int.rruphi.  Unit  tut 
iit  */////«  s,il  ml  manjimm  nutintm  et  ertemmn  nim/is  fmra.     Kj(>.  »I.  7K—HH  mm. 
Tlull.  Trans,  ent.  S.  1874.  p.  42ti.  t.  <i.  f.  3. 
K«ppf  gross,  die  aufwärts  gerichteten  Palpen  überragen  ihn  um  seine  ganze  Lange,  die 
Fühler  erreichen  nicht  ganz  die  halbe  Vordertlügelliinge.   Brust  breit  und  tief.  Der  schmächtige 
Hinterleib  wird  von  den  Hinterfliigelu  um  \   seiner  Uinge  überragt.    Die  langgestreckten 
Vorderflügel  sind  am  Vorderrande  gleiclimiissig  gebogen.    Auf  Kipp  Ct  tritt  der  doppelt  ge- 
schwungene Saum  am  meisten  hervor  und  hat  hier  also  der  Flügel  seine  grösste  Lange:  von 
Rippe  »i  bis  zur  stumpf  abgerundeten  Flügelspitze  zieht  der  Aussoiirand  fast  geradlinig,  wahrend 
er  bis  zum  etwas,  herausgezogenen  Hinterwinkel,  wie  auch  der  massig  gerundete  Saum  der 
Hinterflügel  sanft  gewellt  ist:  deren  Vordcrwinkel  und  Vorderrand  stark  gerundet,  der  After- 
winkel geeckt. 

Sanimtartig  braunschwarz.  Kopf  mit  Fühler  und  Thorax  tiefschwarz.  Festerer  auf  dem 
Scheitel  mit  4,  die  schwarzen  Palpen  dicht  an  der  Stirn  mit  je  einem  weissen  Flecken ;  ebensolche 
befinden  sich  auf  dein  Halsknigen.  und  sechs  grössere  mehr  in  s  Bräunliche  gehende,  in  zwei 
Reihen  gestellt,  auf  dem  Thorax.    Augen  braun,  in  der  Mitte  schwär/  nianuorirt. 

Oberseite:  Die  Vonlerflügel  sind  am  Vorderrande  bis  etwas  über  die  Mitte  mit  hell- 
blauen ins  Violette  irisirenden  Schuppen  bestreut:  alle  übrigen  Zeichnungen  sind  seidenglänzend 
weiss  mit  leichtem  Schiller  in 's  Bläuliche  und  Ro*a :  an  ihren  Rindern  sind  die  grösseren 
Flecken  mit  blauen  und  braunen  Schuppen  besäet,  so  dass  die  Umrisse  verwaschen  erscheinen. 
In  der  Mittelzelle  befindet  sich  an  ihrem  oberen  Rande  etwa  hinter  drin  ersten  'is  der  Flügel- 
lange  ein  kleiner  dreieckiger  Fleck,  diesem  folgt  auf  V4  ein  länglicher  nicht  ganz  die  Breite 
der  Zelle  ausfüllender,  ebenfalls  an  die  Subeostale  angesetzt  und  gleichlaufend  mit  dem  Inneu- 
rande.  Ein  grosser,  ovaler  Fleck  liegt  zwischen  der  Subdorsalen  und  Kippe  2  und  3:  nur  durch 
die  dunkelbraune  Kippe  2  getrennt,  stüsst  an  diesen  ein  kleinerer  und  verbreitert  ihn  so  in 
seiner  hinteren  Hälfte.  Zwei  kreisrunde,  scharf  begrenzte  Flecken,  von  denen  der  grössere 
vor  dem  Hinterwinkel,  der  kleinere,  mit  demselben  Abstände  vom  Saume  wie  jener  in  Zelle  2, 
bilden  gleichsam  eine  unterbrochene  Schrägbinde  mit  deu  schon  genannten  grösseren  Flecken. 
Auf  */5  des  Vorderrandes  setzt  sich  an  Kippe  9  eine  ebensolche  aus  vier  bis  fünf  Flecken 
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bestehende  Schrägbinde  an,  deren  Verlängerung  auf  die  Mitte  des  Aussenrandes  treffen  würde. 
Diese  Flecken  treten  sehr  vorschiodonfach  auf;  gewöhnlich  sind  drei  derselben,  die  über  die 
ganze  Breite  der  Zellen  6.  5  und  4  nur  durch  die  dunklen  Kippen  getrennt,  hinweggehen, 
von  ovaler  Gestalt  und  ziemlich  gleicher  Grösse.  Sind  sie  verschieden  gross,  so  ist  derjenige 
in  Zelle  4  der  grösste,  au  den  sich  häutig  noch  ein  kleines  verwaschenes  Flockchen  in  Zelle  Ii 
dicht  anschliesst ;  ebenso  wie  ein  kleiner  weisser  Strichfleck  jenseits  der  Subcostalen  auftritt 
Gegen  den  Vorderwinkel  zu  liegen  drei  etwas  weiter  auseinander  stehende  Flecken,  von  denen 
der  grössere,  der  wohl  auch  noch  ein  weisse»  Strichelchen  über  sich  haben  kann,  in  der  Spitze 
der  Zelle  7,  der  nächste  in  der  Mitte  der  Zelle  U  und  der  kleinste  in  Zelle  5  liegt.  Ver- 
schwindend kleine  Flecken  liegen  je  einer  im  Saumthoilc  in  Zelle  4  und  3  und  stellen  die 
Verbindung  zu  einer  Saumfleckenreihe  zwischen  den  drei  Flecken  vor  der  Spitze  und  zwei 
Flecken  über  dem  Innenwinkel  her.  Die  Fransen  sind  schwarzbraun  und  weiss  gescheckt 
mit  Ausnahme  der  grösseren  Ausbietung  des  Aussenrandes,  wo  das  Weisse  fehlt.  Vor  dem 
Saume  stellt  in  Zelle  2.  3  und  4  ein  durch  die  Hippen  breit,  durch  die  Zellenfalten  schmal 
durchbrochenes  weisses,  schwarzbraun  bestäubtes,  schmales  Rand. 

Die  Hinterfliigel  sind  in  ihrem  Basalthcile  braunlieh  weiss,  nach  aussen  zu  ins  Hellbraune 
verlaufend:  am  Vorderrande  bis  ungefähr  gegen  Rippe  7.  jedoch  die  Mittelzelle  nicht  erreichend 
und  am  Aussenrande  das  letzte  Flügeldrittel  auch  wohl  bis  zur  Hälfte  gleichbreit  einnehmend, 
umgieht  die  dunkle  Grundfarbe  diesen  inneren  hellen  Thcil.  Die  Zcllenfultcn  und  Rippen 
laufen  tief  schwarzbraun  in  den  Rasaltheil  hinein.  Rippe  7  erreicht  in  dieser  Färbung  die 
Flügelwurzel,  die  selbst  schmal  schwarzbraun  ist,  während  die  übrigen  nur  bis  zu  ihrer  Gabelung 
dieselbe  beibehalten.  Von  der  Mittelzelle  aus  bis  zum  Innenrande  ist  der  Flügel  in  seinem 
hellen  Theile  mit  bräunlich  weissen  Haaren  besetzt.  Vor  dem  Aussenrande  stehen  auf  den 
Falten  der  Zellen  2  bis  t>  je  ein  weisser,  scharf  begrenzter,  runder  Fleck  :  in  Zelle  1  b  ein 
etwas  matterer  Doppelfleck.  Dahinter  folgt  eine  doppelte  auf  den  Rippen  und  Falten  unter- 
brochene Saumlinie,  die  sich  nach  dem  Vorderwinkel  zu  verliert:  selten  sind  beide  Saum- 
linien ganz  weiss,  zumeist  jedoch  die  innere,  während  die  äussere  auch  ins  bräunlich  Gelbe 
übergeht  oder  überhaupt  kaum  angedeutet  ist  Die  der  Grundfarbe  entsprechenden  Fransen 
sind  auf  den  Einbiegungen  des  Aussenrandes  weiss  gefleckt.  Ein  schönes  -''  Mus.  F.  hat  auf 
den  Vorderflügeln  den  Raum  zwischen  den  beiden  grosseren  Flecken  der  inneren  Binde  ocker- 
gelb ausgefüllt  und  mit  Schuppen  gleicher  Färbung  ist  die  äussere  Begrenzung  der  zweiten 
Fleckenbinde  vermischt. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  schwarzen  l'alpen  und  Brust  sowie  die  schwarzbraune 
Flügelbasis  weiss  gefleckt.  Die  Beine  sind  graubraun,  mit  weisser  Behaarung  an  der  Aussen- 
seito  der  Schenkel.  Das  Brüstende  ist  ockergelb  behaart,  der  Hinterleib  ist  braungrau.  Sämmt- 
liche  Zeichnungen  der  Flügel  entsprechen  denen  der  Oberseite.  Die  Grundfarbe  der  Vordcrflügel 
ist  auf  deren  inneren  Hälfte  bis  zum  Aussenrande  hin,  jedoch  die  unmittelbare  Angrenzung 


des  Vorder-  und  Innonrandea  ausgenommen,  tief  schwarzbraun,  und  zieht  nach  der  Flügel- 
spitze  zu  in  einen  etwas  helleren,  matteren  Ton  über.  Die  weissen  Flecken  sind  etwas  grösser 
wie  oben,  nach  aussen  zu  verwaschener,  die  mittlere  Querbinde  zieht  verwaschen  bis  an  den 
Vorderrand,  der  Fleck  am  Innenwinkel  ist  weniger  scharf  begrenzt,  die  Saumbinde  mehr 
weiss,  erreicht  fast  den  Innenwinkel.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  das  Braunschwarze  ebenfalls 
matter  und  heller  mit  einem  Stich  ins  Olivenhraunc,  es  wird  in  derselben  Ausdehnung  wie 
auf  der  Oberseite  von  den  fast  schwarzen  Rippen  und  Falten  durchzogen  und  ebenso  der 
hellere  Flügeltheil,  der  besonders  gegen  Basis  und  Innonrand  zu  lebhaft  ockergelb  bestäubt 
ist;  die  runden  Aussen randsflecken  und  die  Saumbinde  erscheinen  reiner  weiss  wie  oben.  Die 
beiden  Saumlinien  sind  weiss,  breiter  und  zusammenhängender. 
St.  Mar.  Mad.  (Tint.  Tarnt.)  N.-B. 

115.  P.  Diffusa  liutl.  Ann.  4  Mag.  V.  5.  1880.  p.  336.  -  Mad.  (Fian.) 

3>j»M*  F. 

116.  N.  Frobrnla       Ent.  syst  Suppl.  p.  425.  —  Maur.  Mad. 

117.  X.  Duinetoruni  Ii.  F.  Mad.  p.  50.  t  7.  f.  6.  —  Bourb.  Mad. 

118.  X.  Saclara  Ii.  F.  Mad.  p.  49.  Chcuu  Enc.  dllist  nat.  Pap.  p.  132.  f.  248.  — 
Afr.  Ostküste.  Mad.  (Tarnt)  X.-B.  nicht  selten. 

119.  X.  Klkldeli  Ii.  F.  Mad.  p.  50.  -  St  Mar.  Mad.  (Tarnt.) 

120.  X.  Sextllla  Mab.  Natural.  1882.  Na  13.  p.  99.  -  Mad. 

121.  X.  Gratllla  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CVI.  -  Mad.  (Flpt.) 

Aterira  B. 

122.  A.  Rabena  H.  F.  Mad.  p.  47.  t.  8.  f.  2.  IIb.  Samml.  ex.  Sohra.  III.  4  f.  5  9 
Dbld.  Wahr.  Gen.  Diurn.  Lep.  II.  t.43.  f.  3.  —  Afrika.  St  Mar.  Mad.  (Tarnt  Tint)  X.-B. 
nicht  selten. 

Charoxe«  O. 

123.  C.  Phraortes  IMi.  Proo.  z.  S.  1847.  p.  60.  /?////.  I-cp.  cx.  1 10.  f.  6.  —  Mad. 

124.  C.  CInadon  Heu:  Monthl.  Mag.  VI.  (1870)  p.  177.  IM/.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880. 
p.  335.  -  Afric*  (Calabar,  Natal.)  Mad.  (Fian.) 

125.  Cbaraxes  Antambonlou  Istm«. 
Fig.  -Ii.  '.>:>. 

C.  inridi-oebracrus.  iwtiis  sulxosta/ibus  nru/ibus;  ml  antfiiium  aualrm  rrrsiis  cum  tnaculis 
duabus  itiyris,  riolacco  circiinulu/tis.  colvr  in  rafo-lmirintum  transit ;  alis  anterioribus 
ciim  latr  nigra- fuseis ,  marulis  rostalibus  duabus  hu  htdeutilms  sm'eque  maetdarum  7 
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aniemarginalium  ochraeeis;  alis  posterioribus  dentatis ,  faxria  marginal)  nigro-fusca  in 
margine  externo  lala,  usquc  ad  caudam  sentndam  diminuta  ante  Umbtim  rufo-brunneum  ; 
in  facta  serie  marularum  6  brunneis.  Subtus  ferrugineus,  fascii*  et  strigis  Irans  venia 
fuscis  violocei*  itnprimU  anb  inorginem  anticum  basalem  lote  viridem  alarum  ante- 
riorum.    Erp.  al.  75  mm. 

Luc.  Ann.  Sc,  nat  V.  T.  15.  1872.  art.  22.  6  —  C.  Candiopo  Ood.  var.  Ber. 
S.  G.  1878.  p.  82  &  1880.  p.  123. 

Fühler  schwarz,  Kopf  und  Hinterleib  oben  rostbraun,  goldglänzend,  Brust  mehr  in's 
Grünliche  ziehend:  die  Palpen  auf  der  Unterseite  gelblich  weiss,  Brust  braunviolett,  in  der 
Mitte  heller,  ebenso  die  Beine,  an  den  hinteren  die  Uberschenkel  schwarz  und  weiss  gesprenkelt ; 
Hinterleib  gelb .  goldglänzond.  Hinterflügel  doppelt  geschwänzt .  starker  gezähnt  als  die 
Vordcrflügel. 

Auf  der  Oberseite  ist  das  Wurzelfeld  der  Flügel  grünlich  ockergelb,  auf  den  Hintor- 
flügeln nach  dem  Aussen-  und  Innenrando  zu  in  schönes  Rothbraun  übergehend ;  die  Rippen 
sind  in  diesem  helleren  Basaltheile  hellgrün  gezeichnet.  Vorderflügel :  Auf  der  Mitte  des 
Vorderrandes  der  Mittelzelle  befindet  sich  ein  schwarzbrauner  Punkt;  vor  der  Mitte  des 
Vorderrandos  und  nicht  ganz  an  diesen  reichend,  grenzt  sich  das  schwarzbraune  Aussenfeid 
(nur  in  der  Mittelzell  scharf)  im  Bogen  bis  hinter  die  Mitte  des  Innenrandes  gegen  das 
Wurzelfeld  ab.  Zuuächst  dieser  Grenze  liegen  drei  Flecken  in  Zelle  3,  4  und  5  in  schräger 
Richtung  zum  Saume,  dann  folgt  in  zweiter  Linie  ein  grosserer  nur  wurzelwärts  scharf 
begrenzter,  zwischen  Rippe  5  und  8,  dahinter  folgt  eine  Reihe  von  7  Flecken,  von  denen  der 
in  Zolle  3  etwas  wurzelwärts,  die  4  aufwärts  folgenden  im  Bogen  nach  aussen  gerückt  sind. 
Sämmtliche  Flecken  sind  rostbraun  mit  etwas  hellerem  Kerne.  Die  inneren  und  der  Mittel- 
zelle zunächst  liegenden  Flecken  können  zusammengeflossen  sein  und  ein  augenartiges  Gebilde 
darstellen,  indem  dieselben  dann  gegen  die  Mittelzelle  durch  einen  scharf  begrenzten,  schwarz- 
braunen Bogen  nach  innen,  der  die  Rippe  4  noch  überschreitet  und  dann  als  gerader  Strich 
quer  über  die  Zelle  4  hinweg  sich  mit  der  dunklen  Aussonrandsfläche  in  Verbindung  setzt, 
abgegrenzt  sind  und  hinter  dem  Bogen  eine  schwarzbraune  Pupille  einschliessen.  Der  Aussen  - 
rand  ist  dunkelockerbraun,  auf  den  Rippeuenden  etwas  heller,  auf  den  Falten  etwas  dunkler 
gezeichnet;  am  Hintorwinkel  ist  derselbe  schwarzbraun. 

Hinterflügel :  Zwischen  Rippe  8  und  2  liegt  innerhalb  des  rostbraunen  Aussenfeides  ein 
schwarzbrauner  bindenartigor  Fleck ,  der  vorn  fast  halbe  Flügelbreite  hat,  nach  Rippe  2  zu 
allmahlig  in  eine  Spitze  ausläuft,  parallel  mit  dem  rostbraunon  Aussenrande,  von  welcher 
Farbe  auch  die  schmalen,  ziemlich  gleichlaufenden,  etwas  nach  vorn  zu  gebogenen  Schwänze 
sind.  Nahe  seinem  Rande  liegen  6  längliche,  verwaschene,  rostbraune  Flecken.  Hinter  dem 
zweiten  Schwänze  in  dem  bräunlichgrünen  Afterwinkel,  der  nach  innen  zu  fein  ockergelb 
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umzogen  ist.  liegen  2  violette,  nach  aussen  schwarz  begrenzte,  rundliche  Flecken ;  über  diesen 
ist  der  Innenrand  bläulich. 

Unterseite :  Die  Wurzelhälfte  der  Kippen  grün,  am  deutlichsten  am  Vorderrande,  wo  sie 
quer  weissgestricholt  sind.  Vordorflügel  braun,  der  Theil  des  Wurzolfeldes  unterhalb  der 
Mittelzelle,  am  hellsten ;  in  der  Mittelzell«  0  schwarze,  thoilwcisc  weiss  gesäumte  Querstreifen, 
dahinter  ein  solcher  zwischen  Rippe  5  und  8,  nach  aussen  stärker  weiss  gesäumt,  ein  linderer 
ähnlicher  zwischen  Rippe  3  und  4 ,  darunter  nach  innen  gerückt  2,  von  denen  der  vordere 
kein  Weiss  zeigt:  dann  folgt,  vom  letzten  Drittel  des  Vorderrandes  ausgehend,  eine  Wellen- 
linie, die  einen  dunkleren  Theil  von  dem  hellbraunen  Aussonrand  abgrenzt:  dieser  ist  am  Vorder- 
rande und  von  hier  aus  gleichlaufend  mit  dem  Saume  bindenarti«  nach  dem  Hintenvinkel 
zu  dunkler  gefleckt  ;  diese  Flecken  werden  wio  auch  die  Wellenlinie  nach  hinten  zu  breiter 
und  dunkel  violettbraun,  wo  sie  dann  am  Innenrande  etwas  heller  zusammenfliessen.  Hintcr- 
flügel  hellviolettbrnun.  Das  Wur/olfeld  von  Rip|w  2  bis  zum  Vorderrand  dunkelbraun,  aussen 
schwarz,  hierauf  weiss  gesäumt;  im  Innern  in  der  Nahe  der  Wurzel  sind  2  unregelmässig 
geformte  Flecken  durch  theilweise  schwarz-weis.se  Einfassung  vom  Grunde  abgetrennt,  die  des 
untern  setzt  sich  wie  die  äussere  Grenze  des  Wurzelfeldes  in  matten  dunkelblau  gezackten 
Linien  gegen  den  Innenrand  fort;  in  der  Mittelzelle  befindet  sich  hinter  dem  Flecken  noch 
ein  blauer  Querstrich.  Hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  zieht  eine  braune  nach  aussen 
dunklere,  nach  hinten  zu  spitz  endende,  bogige  und  zackige  Querbindo  nach  dem  Inncnrande. 
wurzel wärts  braunlicligclb,  hierauf  blau  begrenzt.  Zwischen  ihr  und  dem  Wurzelfelde,  dicht 
an  dieses  angeschlossen,  geht  vom  Vonlerrande  bis  zur  Rippe  3  eine  unregelmässige,  braun- 
gelbe, theilweise  weiss  eingefiisste  Binde.  Tin  Aussenfeide  herrscht  vor  dem  grünlich  braunen 
Rande  in  der  Grundfarbe  das  Rosaviolett  mehr  vor;  mit  helleren  unbestimmten  Mondflecken 
gegen  den  Aussenrand,  hinter  denen  ebensolche  olivengrünliche  folgen,  in  Zelle  4.  3  und  2 
mit  schwarzen,  nach  innen  violetten  Funkten  versehen.  Am  Afterwinkel  befindet  sich  die 
gleiche  Zeichnung  wie  auf  der  Oborseite  nur  auf  bräunlich  violetter  Grundfarbe,  die  nach 
aussen  in's  Grünliche,  nach  innen  bis  an  die  Binde  iu's  Blaue  übergeht. 

Mad.  N.-B.  nicht  häufig. 

126.  C.  Cowani  Itutl.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  286.  —  Mad.  (Fian.)  Gehört  wohl 
zur  vorigen  Art,  doch  wage  ich  es  nicht  die  Arten  der  beiden  Autoren  nach  den  gegebenen 
sehr  kurzen  Beschreibungen  zusammenzuziehen.  Auch  würde  ich  in  Botreff  der  Exemplare 
Mus.  F.  in  Verlegenheit  sein,  dieselben  zu  bestimmen,  wenn  nicht  eines  derselben  in  Paris 
mit  C.  Antamboulou  Luv.  verglichen  und  übereinstimmend  gefunden  worden  wäre. 


127.  C.  Caouthis  Ihn-.  Ex.  Butt.  III.  Charaxes.  t,  3.  f.  12, 13  (1863).  —  C  Antanala  Luc. 
Ann.  Sc.  nat.  V.  T.  15.  1872.  art.  22.  —  Mad.  (Ant.) 

128.  C.  Andara  Wrd.  MonthJ.  Mag.  IX.  (1873)  p.  209.    -  Mad. 


129  C.  Analava  MW.  Monthl.  Mag.  IX.  (1872)  p.  3.  -  Mad. 

130.  f.  Hetanlnieiia  /,/"•.  Ann.  Sc.  nat.  V.  T.  15.  1872.  art.  22.  —  U.  Audrih»  UV,/. 
Monthl.  Map.  IX.  (1872)  p.  210.  Mad. 

131.  V.  RHatus  llutl.  Ann.  Map.  V.  5.  1880.  ]i.  394.  -  Mad. 

132.  ('.  Betsiuilsaraka  Lue.  Ann.  So.  nat.  V.  T.  15.  art  22.  -  Mad. 

Dil-  drei  zuletzt  beschriebenen  Arten  der  Nvinplialiden  haben  ihre  nächsten  und  sehr 
nahen  Verwandten  auf  dem  afrikanischen  l'ontincute.  Die  Abweichungen  der  Madagassen 
sind  zwar  diesen  gegenüber  eonstant.  aber  nicht  allzu  bedeutend,  als  dass  sie  nicht  in  einer 
allgemeinen  Fauna  mir  jenen  zusammengezogen  werden  könnten.  Die  Unterschiede  stellen 
sich  wie  folgt:  l'anopea  Apatumides  Filii,  bat  im  Vergleich  zu  I'.  Lucretia  Cr.  die  weissen 
Zeichnungen,  in  gleicher  I^agc,  mehr  entwickelt:  dazu  kommt  vor  dem  Ausscnrande  der 
llinterflügel  noch  eine  weisslichc  Kleckenreihe,  wahrend  die  dunklen  Fliichen  der  Unterseite 
bedeutend  kleiner  auftreten,  l'anopea  Drucei  Hut/,  steht  1'.  Dubais  /*•//«»•.,  der  ausserordent- 
lich variabel  ist.  sehr  nahe:  doch  tritt  bei  letzterem  der  Analwinkel  der  Flügel  etwas  starker 
hervor,  die  weissen  Anssenrandszeichnuugen  sind  auf*  der  Uberseite  meist  nur  geringfügig,  da- 
gegen zeigen  sich  dieselben  auf  di  r  Unterseite  der  beiden  Arten  kaum  verschieden.  In  gleich 
naber  Verwandtschaft  steht  l'haiaxes  Antainboulon  /.,/,.  zu  ('.  ("andiope  (Uni.,  der  über 
Afrika  wohl  eine  weite  Verbreitung  hat.  da  sein  Vorkommen  nicht  allein  von  der  West- 
küste bekannt  ist.  sondern  auch  in  Abyssinien.  woher  ihn  seiner  Zeit  der  hochverdiente 
Afrikareisinde  Dr.  E.  Klippel  1  für  das  Mus,  F.  mitbrachte.  Heide  Arten  sind  in  der  Fliigel- 
form  etwas  verschieden.  Hei  ('andiope  verlauft  der  Vorderflügel  zur  Spitze  etwas  schmaler 
und  der  Hinterflügel  ist  etwas  kürzer  und  breiter,  dabei  der  Aussenrand  der  V ordern üpel 
gar  nicht,  der  Hintcrflügel  weniger  gezahnt  als  bei  Antamboulou.  dessen  (Jrundfarhc  dunkler 
ist.  die  dunkle  Aussenran.lsbinde.  die  fast  schwarz  erscheint,  hat  bei  grösserer  Ausdehnung 
die  dunklen  Subcostalflcekcn  noch  in  sich  aufgenommen,  die  in  ihr  liegenden  rostfarbenen 
Heiken  aber  in  der  (irösse  bedeutend  roduzirt.  Auch  die  Färbung  der  Unterseite  ist  iluukler, 
die  Zeichnungen  selbst  weichen  nur  sehr  wenig  in  beiden  Arten  von  einander  ab. 

Klyinniiilae. 
Ell/mulOM  Hb. 

133.  E.  Masoura  Ur„.  Monthl.  Mag.  XI.  <187n|  p.  227.  (Mclanitis).  Mad 

Satyridae. 
Gnophotte«  W*tw. 

134.  «.  Brtalmena  H.  F.  Mad.  p.  58.  (Uyllo).  -  Afrika.  Mad.  (Tarnt.  Fian.) 
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135.  M.  Lcda  /..  Syst.  Nat.  cd.  X  p.  474.  var.  FulveHcms  (in.  Maill.  Reun  Iyöp. 
p.  15.  —  ("yllo  F-t-ila  /f.  F.  Mad.  p.  58.  —  l'ntcr  diese  Form,  die  ähnlich  der  Ismeno  Cr.  2<i.  A.  K. 
iiml  Aroensia  Cr.  292.  <'.  ist.  jedoch  «ihm-  den  weissen  Fleck  auf  der  ('ntet-seite  d«r  Vorder- 
tlügel.  werden  sieh  wohl  alle  der  Mad.-Fauna  ungehörigen  Stücke  diese«  über  S.-Asien. 
Australien  und  Afrika  verbreiteten  Falters  unterbringen  lassen.  In  Beziehung  auf  («rosse 
(Kxp.  al.  8ü  nun!.  Fiirluin^  und  Zeichnung  der  Ohei-seite  findet  bei  den  verschiedenen  Kxem- 
plaren  dieser  Varietät  wenig  Abweichung  statt,  datieren  variirt  das  ( 'olorit  der  1'nters.eite  ganz 
ausserordentlich.  Ks  durchlauft  hei  den  verschiedenen  Stücken  alle  Abstufungen  vom  (trauen 
zum  Urämien,  ja  selbst  bis  zu  nissig  schwarzer  Bestäubung.  Di«'  über  dir  Flügel  laufenden 
«lunkler.'ii  (jiicrstreifi-u  sind  jedoch  stets  deutlich,  die  bei  di  r  Staniniart  al-  Augen  auftretenden 
Flecken  aber  nur  als  kleine  weisse  Funkte  vorhanden.  Auch  »Ii»-  Form  der  Flügel  ändert 
wesentlich  ab.  doi'h  sind  es  in  der  Rege!  die  Kxcmplatv.  hei  denen  die  aus  Zelle  4  heraus- 
springctule  Kcke  der  Verdei -flu gel  schärfer  hervortritt  und  die  dahinter  folgende  Kinhuelitung 
ib  s  Saline  s  tiefer  ausg  ründet  ist.  —  Hoih.  Maur.  Boiirb.  Mad.  X -B. 


13(i.  L.  <  assus  /..  Mus   l'lt.  p.  2fU».  fr.  x.  314.  ('.  1).  /'/////.  Kh.ip.  Afr  Austr.  p.  11*5. 
S.- Afrika,  Mad 


Die  Satyriden,  die  bis  jetzt  diesem  Genus  zugezählt  wurden,  sind  von  sehr  verschiedenem 
Aussehen  und  nur  ein  TVil  derselben  entspricht  der  eigentlichen  Auffassung  ill.  S.)  des- 
selben. Kine  Abtrennung  der  übrigen  wird  sich  als  nöthig  erweisen,  wobei  <lie  Beschaffen  - 
heil  der  Aueen.  ob  behaart  oder  nackt.  Vorlauf  und  Gestaltung  der  Flügclrippoii  und  die 
Kaue  der  A  ugentleekeii  zwischen  «Ii«  sen  zu  berücksichtigen  ist.    Weniger  Gewicht  scheint  auf 

die  Gestaltung  des  Aussolliailils  de)    Flügel   zu   legen   ZU  sein,  da  dieser  beispielsweise  bei  Ma- 

billei  lliitl.  gezähnt,  bei  Kvane-e.ns  ,„  nur  an  den  Hinterflügeln  kaum  gewellt  ist;  während 
die  beiden  Arten  nach  den  übrigen  Merkmalen,  besonders  was  die  Zahl  und  Ligc  der  Augen- 
Hecken  anbetrifft,  sich  sehr  nahe  stehen.  Das  (ioiius  Strabena,  welche-  Muhilli  mit  sp.  Sniithii, 
aber  ohne  es  zu  charakterisiren.  einführt,  konnte  nur  für  diese  Art  Verwendung  finden,  da 
die  übrigen  aufgeführten  Arten  iArgyrinii.  Vinsonü.  Dyscolo.  Kakotoi  ihren  Flatz  bei 
Vpthinia  ///<.  ///.  S.j  finden.  Kine  Trennung  des  iionii»  konnte  an  «li-  sei  Stelle  wegen 
Mangel  an  Material  nicht  stattfinden;  das  vorhandene  wurde  mit  den  Arten,  von  denen  nur 
Beschreibungen  vorlagen,  so  gut  es  diese  gestatteten,  aneinander  gereiht,  wobei  die  ächten 
Mycalesis-Spceies  vorangehen, 


137.  M.  N«rct>sus  F.  Knt.  syst.  Suppl.  p.  428.  Tri,,,   Rhop.  Afr.  aiistr.  p.  209.  -  Süd- 
Afrika.  Maur.  Bourb.  St   Mar,  Marl.  (östl.  Küstei  häutig;  scheint  auf  N.-B.  zu  fehlen. 


Ijeptonettra  H'itgr. 
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138.  M.  Fraterna  Bull.  fatal.  Satyr.  ,».  145.  t.  3.  f.  13.  -  Marl.  (Am.» 

139.  M.  Maeva  Mal,.  Uull.  S.  z.  187b.  p  8l'.  —  Mad.  N.-B  Zwei  F-xemplan-  Mus.  F. 
zeigen  auch  das  Auge  der  Hinterflügel  auf  »leren  Oberseite.  Hei  «lern  heller  gefärbten  er- 
scheint die  äussere  t^ucrlinie  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  viel  mehr  gebogen  als  bei 
dem     .  und  vor  dem  Auge  nach  der  Hasis  zu  ein  erzogen. 

140.  JlyetilesN  Kvaneseens  ,,.  <i>. 

M.  itliiniin-fiisiu.  Alis  nnliiiuriliiis  uiili  n/uiim  „i-nlit  imiiiilissinin  tili»),  iiiiii/iioi/m  im/ro 
iiflm-iiK/iHloln  in  rrlhiln  L'.  in  iilmjii  mlirwin  nnilin  Ii, im  rnrinhi  Imiuitm  /tnrtilfl.  Alis 
jH.sUi  iorihiis  Ii  uiU r  ,  ,1ns  uuilnhilis.  /i/iii/ii  „ihrntni  <liliili,  mit,  iiinjnlniii  inilivnm.  itriilis 
ilnnlnis  uiiji  is  i,ll*,-i,in>iUal,s  fnlin  limtis  in  iillulis  J  il  .7.  Sutilns  im  Iiiiii  ,,,-jlni  a  ,-  „Iis 
limii  rimiiiiiini  hinmiin.  in  nlis  luiltrinritius  tui  ih  ii/hiii  »iiiifiiiini  iiii/ruin  iillm-jiiijiillutiiiii 
/Inn,-  fl  i  iifo-rinrliiiii  insu,  in  nlis  /k^Ii  l  im  ilms  uil  nnt/nlmn  jmsliriini  min:  nmi  Imsnlis 
nlnriiiii  Horn  In  niiiini  dirisn,  i,r, nun,,  irnnnln  ist.  Alis  jHisIri  iorilms  ihiiIis  7  ilirirso 
iioiifiii/iuliin  nii/ii-,  ii/lMj-i>ni„f/n/is  il  flni  n-  ruft»/ w  -i-iitt  Iis.  firmtnin  in  »In  inirro  in  «/»/'»■<• 
„i,si  iirnli>  titui  nm  hiiI,  i  iitriun.     /•.'//*.  nl.  HS  MIN. 

Augen  behaart.  Vorderrand  der  Vimlcrtlügel  Minft  geh« igen.  Spitze  bivit  abgerundet, 
Aii^riuanil  vmi  Hippe  4  al>  nach  den)  scharf  geeckt  stumpfwinkligen  Hinteiwinkel  gerade 
verlautend.  Inneiiranil  fast  gerade,  ein  wenig  geschwungen.  Die  beiden  Mittclrippeii  und  l.i 
au  du-  Wurzel  blasig  aufgetrieben.  Die  Hinter« «gel  in  Zelle  8  mit  Haarpinsel  haben  leicht 
geeckt  hervortretende  Vorder-  und  Afterwinke],  zwischen  diesen  der  gi  rundete  Siiuiu  miis>ig 
gewillt. 

Die  Obi  iM'iie  ist  dunkelbraun  mit  einen)  Stich  in"s  <  »livenfarbene.  Die  Fühler  sind  an 
ihrer  Spitze  hellbraun,  ebenso  gefärbt  ist  auf  der  Unterseite  der  Anfang  der  Keule;  der  Schaft 
ist  au  beiden  Seiten  auf  jedem  Uliede  mit  weissen  keilförmigen  Flecken  versehen.  Die  Vorder- 
tliigi  l  haben  in  Mitte  der  Zelle  1  ein  grosseres,  scharf  begrenztes,  schwarzes,  weiss  gekerntes 
Auge,  nalu-  an  die  äussere  abgerundete  Clenze  innerhalb  eines  dunkel  ockergelben,  länglichen 
Fleckes  geschoben,  welcher  etwas  M>r  dem  Ursprung  der  |{ip|nj  -  beginnt,  einen  Tbeil  der 
Mittelzell*'  iibi-rzieht  und  auf  den  hallten  Breiten  der  Zellen  3  und  ll>  seine  seitbi  -he«  ( irenzen 
bat  Seine  aussen-  Umfassung  -cht  ins  Kulhbraune  über,  von  welcher  Färbung  auch  seine 
Theibingslinie  ist.  die  etwas  hinter  der  Mittelzelle  ihren  Anfang  nimmt:  sie  i>t  einwärts  ge- 
bogen, etwa  der  Mündung  des  Auge>  entspiTcheud  und  halbirt  die  hellere  Fläche,  deren  nach 
der  Hasis  zu  gelegener  Tln-il  etwas  dunkler,  in  s  Kotbbraiuie  ziehend,  erscheint.  Die  Hippen 
darin  sind  braun  und  die  Theilungslinie  ist  durch  dieselben  etwas  gebrochen.  Vor  der  Flügel- 
spitze  in  Zelle  5  befindet  sich  ein  kleiner  weisser  l'unkt.  der  in  der  verdunkelten  Spitze  kaum 
dunkler  umzogen  ist. 
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Hinterflügel  haben  nahe  dorn  Vorderwinkel  einen  ockergelben  Fleck,  der  an  der 
Gabelung  der  Rippe  3  und  4  beginnt,  den  Ausscnrand  nicht  erreicht  und  mit  verwaschener 
l'mgren/.uiig  die  Rippen  3  und  5  noch  überschreitet.  Gleich  weit  vom  Aussen  runde,  der  mit 
einer  nur  sehr  matt  auftretenden  Saumlinie  gezeichnet  ist,  steht  in  Zeih-  4  noch  innerhalb 
des  helleren  Feiries  ein  schwarzer  Punkt,  iti  Zelle  3  und  2  je  ein  schwarzes,  weiss  gekerntes, 
orange  umzogenes  Auge,  von  welchen  das  letztere  die  doppelte  Grosse  des  nelienstehendcn 
hat.  Die  Fransen  entsprechen  der  Grundfarbe,  sind  «her  auf  den  llinterflügeln  wie  auch 
deren  Innenrand  um  einen  Ton  heller  gefärbt. 

Die  Unterseite  ist  hell  ockergelb  mit  fein  braun  gestricheltem  Hasaltheil  der  Flügel.  Der 
Vorderrand  der  Vonlerflügel  ist  schmal,  die  Spitze  breit  »livenhrauu.  nach  innen  zu  ver- 
waschen und  braun  gerieselt.  Der  Innenrand  (die  Hei  ührungsfläche  der  beiden  ausgespannten 
Flügel)  grau.  Das  Hasalfeld  ist  wie  auch  auf  den  Hinterflügolu  durch  einen  rothbraunen 
äusserlich  scharf  begrenzten  Streif  abgetrennt,  der  etwas  hinter  der  Mitte  des  Vonlerrandes 
beginnt,  bis  Hippe  Ii  nach  Hussen  gebogen,  von  hier  bis  zu  Hippe  2  in  senkrechter  Richtung 
zum  Inneurande  laufend  und  weiter  in  der  anfänglichen  Richtung  muh  aussen  gewendet, 
ohne  diesen  zu  erreichen.  Die  Augen  liegen  :m  gleicher  Stelle  wie  auf  der  Oberseite,  nur 
erscheint  der  weisse  Funkt  vor  der  Spitze  als  Pupille  eines  scharf  begrenzten  schwarzen 
orange  umzogenen  kleineren  Auges;  das  grossere,  ebenso  deutlich,  ist  vmi  einem  breiten 
i'ckergelhen  Hing  und  dieser  wieder  von  einem  rothbrauuen.  der  nach  dem  Inneurande  zu 
etwas  verbreitert  ist.  eingeschlossen.  Auf  den  Hintertliigelii  zieht  die  Remviizungslinie  des 
Hasalfeides  von  etwas  hinter  der  Mitte  de-  Vonlerrandes  in  ziemlich  -erader  Richtung,  nur 
auf  einzelnen  Hippen  ganz  wenig  nach  aussen  gezahnt,  nach  dem  Afterwinkel,  erreicht  diesen 
jedoch  nicht,  biegt  sich  etwas  mich  innen  um.  und  schmiegt  sich  der  gleich  gefärbten  Ein- 
fassung des  dem  Inneurande  zunächst  liegenden  Auges  an.  Mas  Aussenfehl  enthalt  neben 
wenig  braunen  Rieseln  sieben  schart-  und  gicichgezeichiictc.  aber  in  der  Grosse  sehr  ver- 
schiedene Augen,  die  schwarz  mit  weissei  Pupille  um  eine  ockergelbe  Iris  noch  einen  ocker- 
braunen Hing  haben.  Dicht  am  Vorderrande  und  an  der  Husalhegrcnzung  liegt  in  Zelle  fi 
das  zweitgnisste  Auge,  welches  am  breitesten  dunkelbraun  umzogen  ist  und  mit  den  nächst- 
folgenden drei  Augeu  in  Zelle  5 — ;}  auf  einem  zum  Saume  gleichlaufenden  Hogen  liegt.  Das 
grosste.  in  Zelle  2  befindliche  Auge  ist  etwas  nach  innen  gerückt,  wahrend  die  beiden  letzten 
in  Zelle  lc  wieder  dem  Saume  genähert  sind.  Würden  die  Augen  nach  ihrer  Gro-se  von  7 
bis  zum  kleinsten  mit  1  numerirt  werden,  so  winden  sie  vom  Vorderrande  bis  zum  Atter- 
winkel in  folgendem  Verhältniss  stehen  :  Ii,  1,  2.  5,  7.  4.  3.  Das  Hasalfeld  beider  Flügel  ist 
durch  eine  gemeinsame,  nach  aussen  gebogene,  nicht  sehr  deutliche  rothbraune  Linie  getheilt. 
Zwei  feine,  scharfe,  dunkelbraune  Saumlinien  und  davor  eine  matten'  Zackenlinie  verlien-n 
*ich  auf  den  Vorderflügeln  in  der  Verdunkelung  der  Flügelspitze.    Die  Färbung  der  Krausen 
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mitspricht  derjenigen  des  betreffenden  Sainntlieih-s,  an  den  helleren  Stellen  sind  sie  nach 
aussen  zu  etwas  dunkler. 

N.-B.  1  Exemplar  Mus.  F. 

141.  ■.  Heiiaim-nn  Utah.  Pet.  Nouv.  1877.  NV  178.  p.  158.  Mad. 

142.  XyralmlH  Aukaratm  Ward. 

Fig.  'Js.  «t. 

jl/.  rnfo-hrmtmit,  iiinryinil/ttx  nntn  is  i  t  rxtrntis  nUiritm  oftscun  t/rixris.  willi*  4  •>  nii/hx 
HÜxi-ptipiUati*,  afi*  aiiti  i  iorihus  cum  rmupio  orrlUi  in  ci  llula  2,  I  irl  2  mit»  upiiitn,  '///.« 
l*»iUno>  ihits  orrllis  2  in  rrlliilis  2  ei  ./.  Suhtius  fustn  Irritn  rl  ilrnsr  slriiptum.  htm* 
ahm  stritpi  hninmn  ihulaln  ilncH :  pars  iiitrnui  nlnmm  anfrriorum  fhuo-rnfti  ,„  ipin 
ixrUiis  maaiiit*.  <tli*  posteriorihtts  (xrllis  7  autematf/imi/ilm«.  Erp,  til.  :{7  mm. 
\  major ,  tolorr  sitprti  nunps  flarn-rnft).     Kxp.  ul.   II  mm. 

II";»/.  Monthl.  Map  VII.  11870)  p.  .'10  lErehial.  Vphthima  Sakalava  m.  Ber.  S.  <i. 
1878.  p.  79. 

Diese  Satyride  hat  weniger  das  Aussehen  einer  Mvealesis,  theilt  idier  hei  näherer  Be- 
trachtung die  charakteristischen  Kennzeichen  diese»  (ienus.  Sie  ist  sehr  veränderlich,  was 
auch  dazu  verleitete,  eine  kleine  sehr  dunkle  Form  (Ben  S.  <i.  1878.  p.  80.1  als  Loucou- 
b  en  s  i  >  abzutrennen.  Jetzt,  wo  eine  grosse  Zahl  von  Exemplaren  vorliegt,  die  von  sehr 
verschiedener  tiros.se  sind  und  von  heller  bis  zu  pinz  dunkler  Färbung  übergehen .  erweisen 
sich  auch  jene  als  zu  obiger  Art  gehörig. 

Körper  braungrau,  unten  gelbgrau ;  Fühler  oben  schwarzbraun  mit  rothbrauncr  Spitze, 
unten  mit  gelblich  weissen  Uingabsätzcn  und  mit  ro>tgelbcr.  braun  endender  Keule.  Augen 
behaart. 

Die  Vordoitlügel  sind  breit  und  haben  einen  stark  gcbogem-n  Vorderruml,  abgerundete 
Spitze  und  nahezu  rechtwinkelig.-  Hinterwinkel.  Die  Hinterfliigel  sind  in  allen  Kundt-rn  ge- 
bogen, der  Afferwinkel  tritt  nur  wenig,  die  Kippeiienden  kaum  ans  der  Biegung  hervor. 
Die  Oberseite  der  Flügel  ist  hcllrothhraun  V'  bis  gelbbraun  (  i.  Vorder,  und  Aiissenrand 
derselben  graubraun,  in  der  Spitze  am  dunkelsten  und  breitesten,  nach  dem  Hinter- 
winkel zu  sieh  verschmälerud.  Beim  r  nur  weui-j  bemerkbar,  beim  ileutlieher.  lauft  vor 
<leu  beiden  feinen,  wenig  scharfen  Saumlinien,  durch  helleren  Ii  rund  abgetrennt  eine  dunklere 
Wellenlinie  besonders  deutlich  um  den  Vorderwinkel  der  Hinterllugel  bis  zu  Kippe  4.  In 
Zelle  -  der  Vonlerllügel  ein  schall  begrenztes  grösseres  Auge.  .  in  Zelle  5  ein  kleineres, 
gerade  in  der  Einbiegung  der  dunkleren  Umrandung,  :  öfter  ausser  diesem  noch  ein  kleineres 
dicht  anstossendes  in  Zelle  Ii.  diese  3  Augen  liegen  in  einem  breit,  hi  ller  als  die  Grundfarbe 
gehaltenen  Thcile.  Hinterflügel:  mit  graubraunem  Haarpinsel  nahe  ihr  Basis  des  Vorder- 
randrs;  in  Zelle  2  und  3  ein  kleines  Auge,  erstens  das  grösser-;  beim     misser  diesen  noch  in 
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Zeih-  4  iin  aU  Punkt  crsdieinend<*.  Smnmtliohe  Augen  sind  schwarz,  weiss  gekernt  und 
stehen  gleich  weit  vom  Aussonrande  al>. 

rnteisc'ite .  gruuviolett.  braun  mannoritt.  mit  grünlich  braunen  Kippen,  mit  2  feinen, 
hiebt  sehr  ileiitlicheu,  braunen  Saumlinien  tun!  einer  dritten  inneren  gewellten.  VordeHHigel : 
Iiihenninilshälfle  rothgellt,  dunkler  marnioi  tri,  in  ihrer  vorderen,  äusseren  (irenze  liegt  das 
grossere  Auge,  welches  schwur/,  mit  weissem  Kern,  ockergelb  uihI  demnächst  rothbraun  um- 
zogen ist.  bei  allen  übrigen  Augen  der  Unterseite  ist  der  gel  Im;  Kami  fein  braun  oingefusst. 
In  der  Nahe  der  Spitze  bei  beiden  (iese  hhchtern  nur  ein  kleines  Auge,  buchst  seilen  ein 
ganz  kleines  darunter.  Hintortlügel :  Vor  dem  Ausscnramle  liegt  eine  Keihe  von  7  kleinen 
Augen,  in  Zelle  2  und  3  die  beiden  grosston.  nach  beiden  Seiten  zu  sich  verkleinernd,  die 
letzten  .'!  zunächst  des  Vorilerrandes  oft  kaum  bemerkbar.  Folgende  Zeichnungen  sind  beim 
l    um  angedeniei.  beim      meist  deutlich.     Votderll ügcl  :    Hinter  der  Mitte  des  Verderramles 

-..Inii^  1 1  .i  <  I  Ii  in  Saum-  zu  bis  /u  Kippt  'in"  nach  n'i— .t  m  schar!  begienzte  loth- 
braune  Linie,  von  da  sich  etwas  der  Wurzel  nidiernd.  vor  dem  Auge  im  Kogen  vorbei, 
manchmal  auch  etwa>  zackig,  nach  dem  Innenramie.  Hinterilügel :  Von  der  Mitte  dos  Vorder- 
rundes  aus  zieht  eine  zackige  dunkel  grünlich  braune  Linie,  als  lirenzc  des  etwas  dunkleren 
Wnrzelteldes  dem  Afterwinkcl  zu.  anl'  Kippe  ö  gegen  aussen  mit  scharfer  Spitze  vertretend: 
tliese  Spitze  grenzt  welii  auch  noch  .in  einen  gelblich  grünen  Fleck,  der  rn  Zelle  4  liegt. 
Ausserdem  ist  beim  in  das  Murmorirte  der  Unterseite  sonst  noch  grünliches  lielb  gemischt, 
der  hinein  and  ihr  Vordertlügel  ist  schmal  gelbbraun  und  die  Handlinien  überhaupt  wie  alle 
Zeichnungen  sind  scharfer.  Kino  ebenfalls  grünlich  bräunt-  zackige  Kogenlinie,  die  das  Basal - 
ft-ld  der  Hintertlügel  theilt  und  über  den  Ausgangspunkt  der  Kippe  1  hin  weyzieht,  ist  selten 

deutlich   ZU  sehen. 

Und.  N.-H.  Häufig. 

14J!.  M.  Aitdinvnhaiia  Muh.  Kuli,  s  /..  1878.  p.  8_'.  -  Mad. 

144.  .M.  \nro\a  Mol..  I'et.  Nouv.  1877.  Nu,  17*.  p,  i;>8.  -  .Ma.l. 

145.  M.  Stmto  Muh.  Ann.  S.  Fr.  1878.  Kuli.  p.  LXXV1.  —  Ma.l. 
14C.  M.  Wardll  Muh.  Ann.  s.  Fr.  1877.  Kuli,  ,».  LXX1II.  -  Mad. 

147.  M.  Bleilstata  Muh.  Kuli.  S.  z.  1878.  p.  81   -  Mad.  (ostl.  Theill 

148.  M.  Fuliginosa  Muh.  Kuli.  S.  z.  1878.  p.  81.  -  Mad.  i-stl.  TVil) 
14y.  M.  Irrorata  Muh.  Ann.  s.  Fr.  1879.  p.  343.  -  Mad. 

15U.  M.  Butlrrt  Muh.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  343.  -  Mad. 

151.       (inititlina  Muh.  C.  r.  Belg.  T.  L'3.  p  CV.  -  Mad.  (Flpt.) 

ITC  M.  Kx.M-ellal»  Muh.  Ann  S.  F.    1879  p.  343.  -  Mad. 
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153.  M.  Pordita  Butt.  Ann.  &.  Mag.  V.  2.  1878.  p.  283.  -  MhcI.  iFian.) 

154.  M.  MabUIH  /JM.  .Ann.  &  Map.  V.  4.  1879.  p.  227.  iStrahona».  ...  lla<l.  |Ant.) 


155.  Mycalesls  Antahala  Moni. 

Vis,.  J7 

A/.  rt//.v  ilviitiitis  /W/*.  <•«/««•  ohirnrtnrc  ml  mnryimm  mitiritm  it  tipurm;  tilis  tii)/riionhii.- 
nre/lu  pitpillato  hfiiislmriitt.  nli*  piKtirioribus  ihtIKs  2  —.7  riiitriitnrijiiinlihus.  Sutihis  nli*t, 
liiimlix  tlriLiis  tiriimiria  ,  ulis  iiiili-riitriliiis  lu  ultx  tlitnhtix.  pusliriorihii.s  ix-iilis  <l  din  rso 
tntUf)ii(tnliiie  niipis,  tillx>-pnpilUitis.  oihrmcii  i-nufin  in  fasrin  fillxi  itn/iii  inortttti.  K.rhi.s 
Imeis  diiiihiis  Ihntxililins,  Inlir  fnsriom  i'f  ni'iim  Imsnlnn  lima  hnimun  dvntiitn  Erp. 
al.   t  J  mm. 

Wnl.  Monthl.  Map  IX.  (1872)  p.  148.  Bit.  S.  (i.  1878.  p.  78. 
i  Augen  behaart.  Die  bi.irstip  beschuppten,  spitz  endenden  Palpen  sind  am  Kopie  dicht  an- 
gelegt und  iiherrapen  denselben  nach  oben;  ^je  sind  brän.ilieh  weiss  Die  Spit/en  di  r 
äusseren  Haarleisten  sind  sehwar/,.  Kopf,  Brust  und  Hinterleib  eben  duukelbraun,  nuten 
peinlich  weiss.  Fühler  schwarzbraun.  Der  Schaft  unten  gelblieh  weiss  mit  dunkler  iJinaslinio. 
Flügel  gezahnt,  die  hintern   .starker,  auf  Hipp.-  2.  3  und  4  mit  stark  vortretender  Spitze. 

Oberseite  dunkel  olivonbrann,  Vordertlüpel  am  Yordcrraude  und  M>r  der  Spitze-  breit 
dunkler,  sehmaler  am  Aussetirande.  In  Zeile  2  ein  mam>  >chwarzes.  weis^ekei ntes,  ockoi- 
pelb  ejngefasstes  Atipe  mit  breitem,  heller  als  der  (»rund  gefärbtem  Hof  umgehen.  H.nter- 
flüpel :  In  Zelle  3  ein  mattes  Aupe,  in  Zelle  2  ein  gleiches  noch  weniger  deutlich  und  kleiner 
und  ein  kaum  sichtbar.*  in  Zelle  4:  .lio.-  vamnitlicli  wie  dasjenige  des  Yordei flü-eU  gefärbt. 
Fransen  zwischen  den  Zähnen  weidlich. 

l'nter-eite  gelblich  weiss,  auf  beiden  Fliipeln  die  Wurzelhälftc  dich,  braun  .pesprenkelt. 
von  vom  nach  dem  Iuiiciirande  der  Hinterflüpel  zu  allmählig  lichter  «erdend;  auf  den 
Vordertli.eoln  gehen  die  Sprenkel  am  Vorderramle  über  die  Wiirzelhältte  hinaus  bi-  i^i'ii 
den  Saum  und  Kippe  3.  Dus  AYurzelfeld  wird  durch  eine  dunklere  Linie  begrenzt,  die  auf 
den  Yordcrflügcln  auf  Kippe  5  eine  kleinere  und  zwischen  il.i.  beiden  in  Zelle  2  idas 
grossere)  und  5  belindlicben  Augen  eine  gross-r«.  nach  aussen  vortretende  Spitze  hat.  von  da 
aus  läuft  sie  im  Bopen  um  das  Aupe  herum  und  vereinigt  sich  mit  der  graubraunen  Sauin- 
beschattung.  in  der  eine  nach  innen  verwaschene  dunklere  Wellenlinie  und  zwei  schärfer  ge- 
zeichnete Saumlinien  liegen,  Der  Innenrand.  ebenfalls  vordunkelt  hat  vor  seiner  Mitte  bis 
fast  an  die  Kippe  2  reichend  eine  dünn  bliiulichweiss  beschuppte,  rundliche  Stelle.  Hinter- 
flügel :  Die  Begrenzung  des  bedeutend  helleren  Wnrzelfeldes  beginnt  etwas  vor  der  Mitte  de* 
Vorderrandts,  bildet  auf  Kippe  7  einen  kleinen  Zahn,  läuft  von  hier  aus  ohne  dunkle  Be- 
grenzung 2  mm  weit  mit  Rippe  I)  nach  aussen,  geht   von  hier  aus  etwas  dem  Aussenrandc 
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zugeneigt  über  Kipp»-  3.  in  Zelle  2  einen  stumpfen  Vorsprung  bildend,  von  hier  im  Bogen 
um  die  nächsten  beiden  Augen  hemm,  in  den  Zellen  1  einen  grösseren  und  einen  kleineren 
hall»  offenen  Zahn  bildend.  Hinter  dem  Wurzel felde  stehen  lj  Augen,  die  beiden  groaston 
dicht  «in  Vorderrande  und  in  Zelle  2,  das  niiehst  kleinere  in  Zelle  3,  von  den  3  kleinsten 
1  in  Zelle  4  und  2  in  den  Zellen  1.  von  denen  das  vordere  wieder  das  grossere  ist.  Sämmt- 
liche  Augen  sind  schwarz,  weiss  gekernt,  mit  orangegelbem  Ringe  und  braunem  Schatten 
umzogen.  Den  Saum  bilden  2  scharf  begrenzte,  braune  Linien,  vor  denen  eine  dritte  nach 
innen  zu  verwaschene  steht. 

Mad.  N.-B.  selten. 

15«.  X.  Antonia  Mal,.  Ann.  S.  Fr.  1878.  Bull.  p.  LXXVI.  —  Mad. 

157.  31.  Avelona   Wnl.  Montlil.  Mag.  VII.  (1870)  p.  31.   Wnl.  Afr.  Lep.  p.  1«.  t.  12. 
f.  7,  8.  —  Mad.  (l-'tpt.) 

158.  31.  Paasaudava  Wnl.  Montlil.  Mag.  VIII.  (1871)  p.  122.  —  Mad. 

159.  31.  Maslkora  Muh.  l'et.  Xouv.  1877.  No.  178.  p.  157.  -  Mad. 

160.  M.  Andrtvola  Muh.  l'et.  Xouv.  1877.  No.  178.  p.  157.  -  Mad. 

161.  M.  Parvldens  Uni,   Ann.  S.  Kr.  1879  ,..342.  -  Mad 

162.  M.  Vola    Wnl.  Menth!.  Mag.  VII.   11870)  p.  31.    Wnl.   Afr.   L-p.  p.  15.  t.  12. 
f.  1.  2.  -  Mad. 

1«3.  31.  Striirula  Muh.  l'et.  Xouv.  1877.  No.  178.  p.  158.  —  Mad. 

164.  31   Ankova  Wnl.  Montlil.  Mag.  VII.  (1870|  p.  31.  Wnl.  Afr.  Lep.  p.  15.  t.  12.  f.  3.  4. 
-    Mail.  lAnt.l 

165.  31.  Iboiiia  Wnl.  Montlil.  Mag.  VII.  (1870|  p.  31.  Wnl.  Ali  Lep  p  16.  t.  12.  f.  5.  6. 
Mad.  (Klpt.) 

16«.  M.  IMOUIIIs  Muh.  <.'.  r.  Bei.  T  23.  p.  LT.  -  Mad.  <Flpt.) 

167.  M.  Stibslmllls  llutl.  An...  &  Mag.  V  4.  1879.  p.  228  &  V.  5  1880.  p.  .13.  (IV-udo- 
nyiiipba  W/lf/r.)  —  Mad.  (Fian.) 

I(i8.  M.  (  uwanl  llutl.  Ann.  A  Mag  V.  5.  1880.  p.  334.  (l'seudonympha).  —  Mad.  Fian. 

169.  M.  Turbata  Ihill  Ann.  \  Mag.  V.  5.  1880.  p.  334.  i  l'seudonympha).  —  Mad.  Fian. 

170.  M.  Ailguiifasda    Itutl.  Ann.  \  Mag.  V.  4.  1879.  p.  228.  (Pseudonympha).  — 
Mad.  lAnt.l 

Henotenia  liutl. 

171.  II.  Anganova  Wnl.  Montlil.  Mag.  VIII.  (1871)  p.  122.  (Mycalosis).  Heuotesia  Anga- 
nova? Wnl.  (Wardii  lt„tl.\  liull.  Ann   &  Mag.  V  4.  1879.  p.  228.  -  Mad.    Ant  l 
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172.  (*.  Parra  liutl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  227.  -  Mad.  (Ant) 

Heter<rp*ls  Wutw. 

173.  H.  Drepana   H*/M-.  DhU.  fion.  Üiurn.  Lep.  p.  323.  t.  63.  f.  6  £.  Heu.  Monthl. 
Mag.  XI.  11875)  p.  227  ?.  Ckmu  Enoycl.  dHist.  nat.  Pap.  f.  495.  -  Mad.  (Bete.  Ank.) 

Strohhut  Mab. 

174.  S.  Smlthii  MaJ>.   PH   Xouv.  1877.  N.  178.  p.  157.  Mab  Bull.  S.  x.  1878  p.  81. 
-  Mad. 

YptJüma  Hb. 

175.  Y.  Batrall  AWrf  -Nov.  Lop.  p.  486.  t.  68.  f.  10.  11.  —  Mad.  (Ant  Fian.) 

17«.  Y.  VinsonH  (in.  Vins.  Voy.  Mad.  Lep.  p.  39.  Hnll   Ann.  A  Mag.  V.  4.  1879. 
p.  229.   -  Mad.  (Ant.) 

177.  Y.  Nlveata  Hütt.  Ann.  A  Mag.  V.  4.  1879  &  V.  5.  1880.  p.  335.  -  Mad.  (Ant. 

Fian.) 

178.  Y.  Mopsu»  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1878.  Bull.  p.  LXXVI.  (Satyrus).  —  Mad. 

179.  Y.  AlblYlttula  JtoA.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  344.    -  Mad. 

180.  Y.  Bakoto  HVrf.  Monthl.  Mag.  VII.  (1870.1  p.  30.  (En-bia).  //»//.  Ann.  A  Mag  V.  6. 
1880.  p.  335.  -  Mad.  (Fian.) 

181.  Y.  Nyseola  Mab.  V.  r.  Belg.  T.  23.  p.  CV.  (Straboua).  Mad. 

182.  Y.  Argyrina  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1878.  Bull.  p.  LXXV.  (StraWna).  —  Mad. 

183.  Y.  Ibltlna    HVrf.    Monthl.   Mag.  X.  (1873)   p.  »50.    (Myralvsi»).   -    Mad.  (Ant. 
Fian.)  X.-B. 

184.  Y.  TamaUTae  Ii.  F.  Mad.  p.  «0.  t.  8.  f.  6.  7.  (Satyrus).  Hoc.  Trans,  ent.  S.  1865. 
p.  293.  (Yphthima).  -  Mad.  (Tarnt  Ant.)  N.-B. 

185.  C.  Wardll  ButL  Cist  ent.  II.  p.  390.  (Pseudonympha).   liutl.  Ann.  A  Mag.  V.  5. 
1880.  p  335.  (n.  g.)  -  Mad.  (Fian.  Ant) 

thnithia  Mab. 

186.  S.  Paradoxa  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  Bull.  p.  CLXX1I1.  Mad. 

Libytheidae. 
Ubythea  F. 

187.  L.  Clnyra*  Trim.  Trans,  ent.  S.  1866.  p.  337.  -  Maur. 

13 
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Eryciiti<W. 
Saribia  Butt. 

188.  S.  Tepalil  //,  F.  Mad.  p.  27.  t.  3.  t.  4.  (Emesis).  Uu.  Vins.  Voy.  Mad.  I>-p.  p.  39. 
Hüll.  Ann.  \  Map.  V.  2.  1878.  p.  289.  (n.  g.)  -  -  Mad.  (Tarnt  B-ts.) 

Lytaenidae. 
MiletH«  Hb. 

189.  M.  Doms  Ihn,,  (  ist.  «  nt.  I.  p.  3Ü1.  —  Mad. 

CartatUm,  Hb. 

190.  ('.  Azureus  //««.  Ann.  &  Mag   V.  4.  1879.  p.  230.  —  Mad.  (Aut.  Fian.) 

191.  ('.  Leuten  Mal,.  IVt.  Xmiv.  1879.  Xu.  211.  p.  289  (Lycaena).  -  Mad.  Butler 
vermuthet  das  .  von  C.  Azureus. 

192.  (  .  Aumtus  Hall.  Ann.  A  Map.  V  5.  188U.  p.  336.  -  Mad.  (Fian.) 

Lycaetut  F. 

193.  L.  Ketlrulum  Mah.  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  LXXI.  —  Mad 

194.  L.  AnUnosaa  Mal,  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  LXXI.  -  Mad 

195.  L.  Artemeiios  Mal,.  C.  r  S.  Belg.  T.  23.  p.  XVI.  —  Mad. 

19h\  I>.  AtriKOmmata  Hut).  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  290.       Mad.  (Fian.  Ant.l 

197.  L.  Jlyllca  flu.  Maill.  Roun.  I/p.  p.  18.  —  Buurb. 

198.  L.  Lyslmon  ///>.  Kump.  Schroetter!.  I.  f.  534.  535.  F.  Mad.  p.  23.  L  Knysna 
Tri  tu.  Rhop.  Atr.  austr.  p.  255.       S.-Europa.  S.-Asien.  Afrika.  Maur.  Bourb.  Mad.  X.-B. 

199.  Lycaena  Pcrparra  u.  *p. 

L.  Lifsimoni  Hl,,  a ff i Iiis  xnl  minor,  ip-m-ilior,  alis  ornlilntx,  imprimis  postrriori/ms.  Siifira 
hrunnro-tjrisra.  t  miiiimc  riiijriitro-rami/io  iudutus  rrrsus  Itasiii  alnriini.  Ciliis  infa/ris 
grisris.  rrtus  albis.  Sublus  all/o-grisr»,  liiuis  Ii  mlxilibiUi  mnctilisipic  »iuris  distiiutissimis 
allm-riiTiinuiiutis.  Alis  ej-fus  si'rnims  diudms  lunulnriim,  ipiaruiit  intrrna  supra  iitsUitu 
usque  ad  luisim  ditcit;  alis  antcriorilms  pututo  distvulait  uno  magno,  alis  postrriuribus 
puncto  ,'odrni  motlii  xnl  mat/is  ilihilo.  jiost  cum  punrtis  trilnis  ad  Itisiii.  Erp.  al 
17  —  IS  mm. 

Biese  auffallend  kleine  Lycaenide  hat  sehr  schmäh-  Flügel,  (beim  =  noch  ausgeprägter), 
deren  Winkel  besonders  au  den  Hinterflügeln  su  stark  abgerundet  sind,  das»  sie  nahozu 
eifiirmig  erscheinen,  dabei  sind  die  Fransen  verhältnissmäasig  lang. 
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Korper  oben  schwarzbraun,  auf  dem  Thorax  und  dorn  Kopfe  mit  nur  wenig  hellblauer 
Behaarung.  Die  schmal  weiss  geringten  Fühler  endigen  mit  ockergelber  Spitze.  Die  Brust 
mit  Beinen  und  die  Palpen  sind  unten  hellblau,  letztere  enden  mit  ebenso  gefärbter  Spitze. 

Die  Flügel  sind  auf  ihrer  Oberseite  graubraun,  o  mit  äusserst  /.arter  silbcrhlauer  Be- 
stäubung, die  von  der  Wurzel  aus  sich  nach  dem  Aussenrande  zu  verliert.  die  Basis  mit 
bläulichem  Silbcrstaun  kaum  angehaucht.  Der  Saum  ist  gegen  die  Fransen  scharf  dunkel 
abgegrenzt,  die.  grau  beginnend,  auf  den  Vorderflügeln  breit,  auf  den  Hinterflügeln  schmal 
in  Graubraun  Obergehen  und  eine  scharfe  Grenze  gegen  den  ausseien  weissen  Tlieil  derselben 
bilden. 

Unterseite  der  Flügel  hellgrau,  der  äussere  Tlieil  des  Vorderrandes  schmal,  der  Innen- 
rand der  Vorderflügel  breit,  und  die  Basis  der  Hinterflügel  mit  etwas  blass  bläulicher  Ein- 
mischung. Die  Zeichnungen,  besonders  die  Saumlinie,  sind  mit  nur  geringer  Ausnahme 
scharf  begrenzt  und  weis*  umzogen.  Die  schwarze  Saumlinie  tritt  um  m>  deutlicher  hervor, 
als  sie  auf  beiden  Seiten  weiss  eingefasst  ist.  Die  Fransen  sind  weiss,  auf  den  Vorderflügeln 
mit  breiter,  auf  deu  Hinterflügeln  mit  schmaler  grau  brauner  Theilungslinie.  Innerhalb  des 
Saumes  liegen  zwei  Keinen  dunkelbrauner  Mondtlecken.  Die  der  inneren  Heihe  mehr  linearer 
(iestalt.  Dann  folgt  auf  beiden  Flügeln  ein  Bogen  schwarzer  Flecken,  sämmtlich  von  läng- 
licher Gestalt.  Auf  deu  Vorderflügeln  beginnen  sie  am  Ende  des  ersten  Flügeldrittels  nahe 
am  Vorderninde,  dann  folgen  gleich  weit  abstehend  von  diesem  der  zweite  auf  der  Flügel- 
mitte: nahe  dem  dritten  beginnt  die  eigentliche  Aussenrandsreihe  von  6  Flecken  in  ziemlich 
zugespitztem  Bogen  nach  aussen  gestellt  bis  zu  Kippe  2.  während  der  Fleck  zunächst  dem 
Jnuenrande,  der  längste  und  halbmondförmige  in  Zelle  lb.  wieder  nach  aussen  gerückt  ist. 
Der  Fleck  in  Zelle  5  bildet  einen  Winkel  mit  der  Spitze  nach  aussen,  alle  übrigen  dieser 
Reihe  stehen  sowohl  schräg  gegen  den  Vorder-  wie  Aussenrand.  Der  grosse  länglich  vier- 
eckige Mittelzelltleck  liegt  unter  dein  zweiten  Vorderrandsfleck.  Auf  den  Hinterflügeln  be- 
ginnen die  schwarzen  Flecken  nahe  der  Basis  und  es  liegen  mit  ziemlich  gleichen  Abständen 
nahe  am  Vorderrande  3  in  Zelle  7  ;  an  diese  sehliessen  sich  in  den  Zellen  »}  bis  3  vier  auf 
einem,  mit  dem  Saume  gleiehverlauf'enden  Bogen  gestellte  Flecken  an,  zwei  weitere  etwas 
nach  innen  gerückt,  in  Zelle  2  und  lb,  die  beiden  letzten  liegen  dicht  am  Innenrande  und 
erreicht  der  innerste  fast  die  Basis;  es  liegen  also  11  gleichgefärbte,  ziemlich  glcichgefomite 
und  annähernd  gleichweit  auseinander  gestellte  Flecken  auf  der  Peripherie  einer  Ellipse,  die 
ganz  regelmässig  erscheinen  würde,  wenn  der  Fleck  in  Zelle  2  nicht  etwas  nach  innen 
gerückt  wäre.  Dieselben  sehliessen  einen  braunen  striehförmigeii  Mittelzell-ljuerfleck  ein,  und 
nahe  der  Basis  2  schwarze,  weiss  umzogene  Punkte,  von  denen  der  eine  ebenfalls  in  der 
Mittelzolle,  der  andere  in  Zelle  lb  befindlich,  mit  dem  zweiten  Vorderrandsfleck  in  ziemlich 
gerader  Linie  liegen. 
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Die  fünf  vorliegenden  Exemplare  stimmen  in  der  von  L.  Lysimon  Hb.  und  Gaika  Trim. 
stark  abweichenden  Flügelform  und  Unterseitszeicluiungen  überein. 
N.-B. 

200.  L.  Xalathana  /.'.  F.  Mad.  p.  2«.  Mad.  N.-B.  Mit  I..  Asopus  ///>//"  (Prt«« 
Moss   Ins.  p.  410.  t.  26.  f.  13—15.)  sehr  nah.-  verwandt. 

201.  L.  CIssuk  timi.  Ew.  mcth.  IX.  p.  «83.  Hb.  Zutr.  f.  811.  812.  7Ww.  Rhop  Afr. 
austr.  p.  252.  L.  t'atharina  Tri  in.  Trans,  ent.  S.  18«2.  p.  281.       S.-Afrika.  Mud.  (Fian.) 

202  L.  Abi-rraiis  Und.  Ann  A  Map.  V.  2.  1878.  p.289.  (Umpides  ////. ).  -  Mad.  (Fian.) 

203.  L.  Puhhra  Murimj  Trans,  ent.  S.  1874.  p.  524.  t.  10.  f.  7.  8.  W -Afrika, 
Mad.  (Fian.) 

204.  L.  Uiliceus  <  ,.  t.  37«.  F.  (i.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr.  p.239.  Hesp.  Ericas  Ent. 
syst.  III.  1.  p.  281.       S.-Afrika,  Mad.  (Ank.l  N.-B.  selten. 

205.  L.  Rabffairer  Muh.  Ann.  S.  Kr.  1877  Bull.  p.  LXIII.  Mad. 

20«.  h.  Thewplira.s(lis  F.  Eilt.  syst.  III.  1.  p.  281.  Trim.  Khop.  Afr.  austr.  p.  241.  — 
Indien.  Afrika,  Mad.  (Flpt.) 

207.  L.  Telicann*  ///'.  Kurop.  Sdimetterl.  I.  f.  371.  372.  553.  554.  Ii.  F.  Mad.  p.  24. 
Jlfifj.  Peters.  Moss.  Ins.  p.  406.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr.  p.  238.  —  S.-Europa.  W-.  &  S.-Asien. 
Afrika.  Rodr.  Maur.  Bourb.  Mad.  N.-B.  hantig.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite  der  Mad.- 
Exemplare.  die  durch  ihre  Grosse  nicht  besonders  auffallen,  ist  weiss.  Die  Querzeichntingvn 
der  Flügel  sind  braun  und  ziemlich  scharf  abgegrenzt,  aber  häufig  durch  das  vorherrschende 
Weiss  so  rcdueirt.  dass  solche  Stücke  ein  ganz  fremdartiges  Aussehen  erhalten. 

208.  L.  TintlllRa  /.'.  F.  Mad.  p.  27.  -  Mad.  (Tint.  Flpt.) 

209.  L.  Talphana  Ii.  F.  Mad.  p.  25.  Mad. 

210  L.  Baetlt-UH  Syst.  Xat.  od.  XII.  p.  789.  Ii.  F  Mad.  p.  23.  Tnm.  Rhop.  Afr. 
austr.  p.  23«.       .S.-Europa.  S. -Asien,  Afrika.  Maur.  Bourb.  Mad.  N.-B.  häutig 

211.  Lycacna  O.uadr1ocularls  »  */i. 
l'ia.  7.  s. 

L.  rtiurfata,  albido-rtierubn,  rnf'ido  miianx;  alixanlrrioribux  ajiitr  leniler  nigra  finrio,  oll.*  fjoste- 
rioribiix  ante  unguium  analrm  nigra  rinrfix,  pmittwjue  nigra  ante  caudidam.  Stihtiis  deUcate 
brunneo-grism,  tili*  anttrionbiix  martila  mediana  xrriegitf  />oxt  eam  macidainm  albida-fmptl- 
latarum  rl  cinrtamm,  xrne  nnlrmtirgiiudi  lunularvm  alhidti-iiiutnrnm :  atix  pixierioribus  a 
basi  tuque  ad  marginem  rxtemum  sigtmturU  albis  pkrumgiir  albido-pupiUatix,  in  margine 
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anluvt  marulis  linalrus  rotundi*  nit/rix  (i/huio-iitt/iHJalis  ff  rmrti.i.  mnruUujiir  majori  uujrn 
intu*  laenilm  et  rubra  rirrumdurto  ante  camiultmi.     Ktji.  al.  nun. 
Tab.  I  cum  tig.  7-8  explicat.  cd.  1.  2.  1881. 

!  UU-  ziemlich  langen  Palpen  sind  oben  schwarz.  Die  Augen  sind  lein  weiss  eingefasst. 
Die  schwarzen  Fühler  fein  weiss  bering.  Der  Körper  ist  oben  schwarz  mit  bläulich  grauer 
Bchaarung.  Die  Hinterleibsringe  sind  fein  bläulich  weiss  gesäumt.  Der  Körper  ist  unten 
weiss:  die  Fiisse  schwarz  mit  weisser  Beringung.  Aus  der  weissen  Palpenbohaarung  tritt  eine 
T/'iste  schwarzer  borstiger  Haare  heraus. 

Der  Hititerwiulcel  der  Vorderflligcl  bildet  bei  ganz  geringer  Abrundnng  nahezu  einen 
rechten  Winkel,  der  Saum  fast  gerade,  der  Vurderrand  massig  gebogen.  Der  Vorderwinkel  der 
dreieckigen  Hinterflügel  ist  ziemlich  abgerundet,  wahrend  der  Afterwinkel  mehr  eckig  er- 
scheint, zwischen  beiden  der  Aussennind  massig  gebogen,  auf  Kippe  J  und  3  nur  wenig 
herausspringend,  auf  ersterer  mit  einem  feinen  Schwänzchen. 

Oberseite  seidenartig  hell  rothlich  blau,  die  Kippen  treten  besonders  am  Vonlerrande  der 
Vorderflügel  weisslich  blau  heraus,  dieser  ist  in  seinem  letzten  1 fein  schwarz,  und  zieht  in 
die  ebenso  gefärbte  Saumlinie  und  Fransen  über,  die.  matt  getheilt.  mit  weissen  Spitzen  enden, 
und  um  den  Innenwinkel  rein  weiss  herumziehen.  Der  Vurderrand  der  Hinterllügel  ist 
weisslich,  der  Innen rand  grau  mit  weisser  Behaarung.  Die  Saumlinie  ist  fein  schwarz,  nach 
dem  Inneiirand  zu  sich  verbreitern.),  die  Fransen  vom  Vorderwinkel  bis  gegen  Kippe  .{  rein 
weiss,  von  hier  aus  mit  schwarzer  nach  dem  Afterwinkel  zu  schärfer  hervortretender  Theilungs- 
linie.  Hinter  Kip|>e  1  sind  dieselben  schmal,  ganz  schwarz,  ebenso  das  Schwänzchen.  In 
Zelle  lb  steht  nahe  dein  Saume  ein  kleiner  rundlicher  schwarzer  Fleck.  Die  Grundfarbe  der 
Flügel  Unterseite  ist  eiu  zartes  bräunliches  Grau  mit  hellerem  Kippenverlauf  besonders  nach 
aussen  zu.  Die  Zeichnungen  sind  weisse  Flecken  oder  weiss  umzogene  Abtrennungen  von 
der  Grundfarbe.  Ein  grösserer  nicrenfonniger  Mitteldeck,  weiss  gekernt  auf  den  Yorder- 
llügeln:  ihn  umzieht  nach  aussen  theilweise  eine  geschwungene  Fleckenbinde,  die  in  ihren 
einzelnen  Theilen  etwas  weniger  licht  gekernt  ist.  Auf  die  mit  dem  Grundton  gleichfarbige 
Saumlinie  sind,  durch  Weiss  getrennt,  zwei  Reihen  Möndchcii  aufgesetzt,  die  ausseien  flache 
Bogen,  die  innern  Spitzen  nach  innen  zu  bildend,  über  die  gleichgeformte  weisse  Kappen  auf- 
gesetzt sind.  Ausserdem  erscheint  ein  Liingswisch  in  der  Mittelzelle  und  ein  bogiger  Fleck 
unter  derselben  in  Zelle  1  b  weisslich ;  die  mit  feinen  weissen  Spitzen  versehenen  Fransen 
sind  innen  weiss,  aussen  dunkelbraun,  um  den  Innenwinkel  herum  ganz  weiss.  Auf  den 
Hinterflügeln  liegen  dicht  am  Vorderrande  auf  nicht  ganz  auf  '/4  "»d  '/i  seiner  Länge  zwei 
weiss  umzogene  und  blaulich  weiss  gekernte  schwarze  Kinge.  davor  nahe  der  Basis  ein  weisser 
Querstrich  und  um  diese  herum  zwischen  der  Subdorealen  und  dem  Innenrande  vier  weiss 
umzogene,  ebenso  gekernte  Ringe  der  Grundfarbe,  davon  zwei  in  Zelle   la  hinter  einander, 
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der  innere  der  kleinste.  Dahinter  folgt  vor  der  Fltigelmitte  eine  ebenso  gefärbte  Fleckenreihe 
und  zwar  unter  dem  ersten  Augenfleck  ein  weisse«  Moudfleckchen,  dann  über  die  Mittelzelle 
weg  ein  ländlicher,  hierauf  zwei  rundliche  weiss  umzogene  und  gekernto  Flecken,  deren  letzter 
et wus  vom  Innenrande  abbleibt.  Hinter  der  Flügelmitte  folgt  eine  aus  unregelmatssigen,  in 
einander  überfliessenden  und  nur  wenig  weiss  gekernten  Flecken,  von  denen  der  einte  etwas 
hinter  und  unter  dem  zweiten  Augenpunkte  liegt.  Hinter  dieser  befinden  sieh  auf  weissem 
Grunde  in  Zelle  4  und  5  je  ein  nach  aussen  zweispitziger  Fleck  von  der  Grundfarbe.  Vor 
dem  Saume  befinden  sich  ähnlich  wie  auf  den  Vorderflügeln  zwei  Keinen  Mondflecke;  in 
Zelle  2  nahe  dein  Sauine  ein  tiefschwarzer,  grösserer  runder  Fleck  nach  innen  zu  überspannt 
von  einem  breiten,  blutroihen  Bogen;  der  zwisehenliegonde  Kaum  ist  in  der  Mitte  violettblau 
ausgefüllt.  In  Zelle  la  sind  zwei  weiss.'  Winkel  mit  der  Spitze  nach  aussen  übereinander 
eingezwängt,  zwischen  beiden  liegt  am  Inuenrand  ein  kleines,  schwarzes  Fleckchen.  Die 
Zeichnung  der  Fransen  entspricht  der  der  Oberseite,  nur  zieht  das  Schwarze  mehr  ins 
Urämie. 


N.-B.  1  Exemplar      Mus.  F. 

■212.  L.  Delteatula  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  I.XIII,  -  Mad.  (?  L  Delicatula 
Muh.  Bull.  S.  z.  1877.  p.  215.  -  t'ongoi 

21.'!.  L.  Sniltllfl  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  LXXI.  —  Mad. 

214.  L.  Sclntllla  Mnh.  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  LXX1.  —  Mad. 

215.  L.  SantrtilifUtta  Mnh.  Bull.  S.  phil.  VII  3.  18711.  p.  132.  Mad. 


L.  rmidtita.  riitlarto-riK  rnlrn  piiiti  tttln  niijro  aittr  rtniihiliim,  liiim  iiit/itt-fiisiti  iiiar<)iiui/i  Stilt- 
hi.\  drlittitt  hntiihro-ffrisrtt,   martilis  imiiiihus   /mtns  »Ihiih,  rutilix,  non  /</#/////«//*,  ali* 
imtrrutrUms  miimlti  mitliniHt  sirirh/iMii»  ilimhus  mitrimtiijiiinlihiis ; :  ulis  lH,sli-riorihu.s  ma- 
riilis  ilimhiis  /Mtrri.s  nit/ns  ml  iiian/ilirm  mitiium  ;  srnr  Imsnli.  mtuuhl  mnlimin  srrirlrtixque 
dimhiis  iiiiIrniimjiiKililiiis  ,-  miiinln  uimn  intus  rnrnilro  vi  ruhro  rin-iiviihtrtii  niiti  iiiiulu- 
Inm.     ,  snlum  sii/ira  ilhrrsn.  Alis  nntfiinrihiis  apiir  Inlr,  mart/itir  aiiliro  et  rstrnin  nn- 
ijtistr  niijrn-fiisi  is ;  nlis  jHistn  iorilnis  iiutripm  mitiro  >  f  .serirlm.«  ilimrum  litnulnntm  rnür- 
iiKin/iiifiliuni  iiiijnt-fusmniiii  iniiutiiltMfnr  imjr»  miti  mmlnli.     Erp.  nl.  :  24      1!)  mm. 
Tab.  1  cum  fig.  9.  10.  11.  ed.  1.  2.  1881. 
Der  Körper  ist  oben  schwarzbraun  mit  bläulich  grauer  Behaarung,  unten  ist  diese  weiss 
auf  grauem  Grunde  sitzend.    Vorderrand  der  Vorderflügel  gleichmütig  gekrümmt,  Aussen  - 
rand  steil,  kaum  gebogen;  Innenrand  gerade.    Die  Hinterflügel   verhaltnissmässig  klein,  am 
Vorderrand  und  Vorderwinkel  stark,  am  Aussenrand  massig  gebogen,  derselbe  ist  auf  Kippe  2 
in  ein  schmales  Schwanzchen  fortgesetzt.    Afterwinkel  eckig. 


21«.  Lveaena  (  aeruleoarcuata  ».  s,,. 
(•V  9.  H>.  II. 
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i  Violettblau.  seidenglänzeiid.  D.t  Vordenand  der  Vonn*r»1uge|  schmal,  die  ganze 
Saumlinie  breit  schwarzbraun,  unmittelbar  vor  derselben  in  Zelle  >  der  Hinterflügel  ein 
runder,  schwarzer  Fleck.  Das  Schwanzchen  schwarz  mit  weisser  Spitze.  Die  Fransen  der 
Vorderflügel  erscheinen  gleichmässig  durch  zwei  Theilungslinien  innen  dunkelbraun,  nach 
aussen  zu  ins  Weisse  übergehend:  um  den  Innenwinkel  zieht  feine  weisse  Behaarung  herum ; 
auch  befinden  sich  nahe  der  Basis  heller  blaue  Schuppen.  Die  Fransen  der  Hinterflügel  sind 
ähnlich  wie  die  der  Vorderflügel  gefärbt,  nur  tritt  um  den  Vordcrwinkel  herum  bis  zu 
Ripjw  4  das  Weisse  mehr  hervor,  wahrend  sie  sieh  nach  dem  Afterwinkel  Inn  allmiihlig  ver- 
dunkeln.   Die  Hinterleibsfalte  isi  bräunlich,  iler  Innenrand  weiss  behaart. 

Unterseite:  Die  Grundfarbe  der  Findel  ist  zail  bräunlich  ^r-au,  auf  den  Hinterflilgeln 
nach  aussen  und  innen  zu  stark  mit  weissen  Schuppen  belegt.  Die  sa'mmtlichen  Zeichnunpen 
der  Uberflügel  und  die  in  Ii  nippen  oder  Bogen  stehenden  der  Hinterflügel  sind  etwas  dunkler 
wie  die  Grundfarbe  und  weiss  umrandet.  Ersten1  bestehen  aus  einem  nierviifonnigcn  Mittel- 
fleck.  dahinter  eine  geschwungene  Binde  aus  sechs  länglichen  Flecken  bestehend,  je  einer  in 
den  Zellen  1  b  und  2  bis  Ii.  Hierauf  folgen  zwei  Reihen  Randflecke,  von  denen  die  iiinern, 
mit  Ausnahm.1  des  untersten.  Winkel  naeh  innen  bilden,  die  äussen-n  schmale  Bogen  nach 
aussen. 

Auf  den  Hinterflugeln  stehen  nahe  dem  Vonlerrande  am  Ende  des  ersten  und  zweiten 
Drittels  zwei  weiss  umkreiste  kleine  schwarze  Flecken.  Am  Ende  des  eisten  Flügel-Drittels 
liegt  eine  Fleckeureihe.  die  ans  der  Milte  der  Mittelzelle  in  Bogen  nach  dem  Innenrande 
zieht,  dahinter  folgt  ein  grösserer  .Mittelfleck,  der  aussen  durch  eine  geschwungene  Reihe  ver- 
schiedenartig gestalteter  Flecken  umzogen  wird,  deren  erster  oval,  sich  au  den  zweiten 
schwarzen  Vordcrrandsfleek  anschliesst:  der  zweite,  der  grosste.  in  der  Mitte  eingeknickt: 
dann  folgen  zwei  runde,  von  denen  der  in  Zelle  •>  an  die  unter»1  Spitze  des  Mittelflecks  an- 
stösst.  hierauf  folgt  in  Zelle  lb  etwas  nach  aussen,  und  in  Zelle  la  wieder  nach  innen  ge- 
rückt je  ein  halbmondförmiger  Fleck.  Zwischen  erstereni  und  -lern  Saume  sind  zwei  Winkel 
mit  den  Spitzen  nach  aussen  eingelegt,  und  dicht  am  Innenrande  etwas  über  dein  After- 
winkel ein  kleines  schwarzes  Fleckchen,  das  Ende  der  Saumlinie  bezeichnend.  Die  Rand- 
flecken wie  auf  den  Vorderflügeln,  springen  jedoch  weiter  in  die  Zellen  hinein :  au  Stelle 
desjenigen  in  Zelle  >  befindet  sich  auf  weissem  Feld.-  ein  runder  tiefschwarzer  Fleck,  der 
nach  innen  zu  schmal  violett  blau  begrenzt  und  ebenda  von  einem  in  der  Mitte  eckig  ver- 
breiterten, blutrothen  Bogen  überspannt  ist.  Die  Fransen  sind  an  der  braunen  Saumlinie 
und  an  ihren  Spitzen  weiss;  dazwischen  verschiedenartig  sehattirt  braun,  welche  Färbung 
gegen  den  Afterwinkel  zu  in  s  Schwarze  übergeht,  eltcnso  wie  sich  auch  die  Saumlinie  ver- 
dunkelt. 

V  Das  eine  vorhandene  Exemplar  ist  bedeutend  kleiner  als  der  l,  der  Auasenraud  beider 
Flügel  etwas  mehr  gerundet.    Die  blaue  Färbung  der  Oberseite  ist  lichter  und  durch  die 
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schwarzbraune  Berandung  der  Flügel  zurückgedrängt:  dies»-  ist  besondere  breit  am  Vorder- 
rande und  um  die  Spitze  der  Vorderflügcl,  so  dass  die  Mittelzelle  theilweise  verdunkelt  ist; 
der  Aussenrand  ist  schmäler  und  noch  mehr  der  Innenrand  dunkel  unerzogen.  Auf  den 
HinterflUgeln  ist  der  Vorder-  und  Innenrand  breit  dunkel,  der  Aussenrand  vor  der  Saumlinie 
hat  zwei  Reihen  dunkler  Randflecken,  in  Zelle  2  ist  der  tiefschwarze  Fleck  cokig  und  gröwter 
als  beim  3.  dagegen  zeigt  die  Unterseite  keine  Verschiedenheit. 
N.-B.    Mus.  F. 

Vorstehende  Art  stellt  wühl  der  Lycaena  Sanguigutta  Muh.  nahe,  ist  aber  nach  deren 
Beschreibung  sicher  verschieden :  ausgedrückt  in  derselben  durch  folgendes:  alae  obscurae 
cvaneae.  Mein  uigro  margi  natae<:  auch  die  Unterseite  würde  dunkler  sein:  -subtus  alae 
obscurae  griscae« ;  aber  ganz  besonders  durch  den  bei  den  Lvcaenen  so  charakteristischen 
Flecken  vor  dem  Afterwinkel:  in  Bezug  darauf  heisst  es:  ante  caudam  punctum  seriei  mar- 
ginalis  rotundium  est.  nigrum  albo  cinctum  et  ei  superne  adjncet  punctum  sanguineum«. 
Ferner  Differt  a  L  Sinithii  Mah.  puncto  nigro  posiieanim,  cui  adjacet  punctum  sanguineum 
sed  quod  non  una  cum  illo  circumdatur  albo-.  Bei  obiger  Art  ist  der  blutrothe  Bogen 
deutlich  und  breit  getrennt  vom  schwarzen  Fleck  und  der  Zwischenraum  mit  schönem  Saphir- 
blau  ausgefüllt. 

Theilu  F. 

217.  T.  Llclnla  Mah.  Bull.  S.  ,..  1878.  p.  83.  Mad. 

218.  T.  Rutila  Mah,  Bull.  S.  /..  1878.  p.  83.  —  Mad 

Ialmenxts  Hb. 

219.  I.  Batlkeli  Ii.  F.  Mad.  p.  24.  t.  3.  f.  5.  -  Ma.l.  |Tamt  Flpt.| 

Uf/polyctiena  Feld. 

220.  H.  Wardt!  Mab.  Bull.  S.  z.  p.  82.  -  Mad. 

221.  H.  Philippus  F.  Ent.  syst.  III.  1.  p.  283.  Heu  .  Illustr.  of  Diurn.  Ivep.  t.  22. 
f.  15.  16.  -  Jol.  On<jns  Il/iff.  Peters  Mosa.  p.  401.  t.  25.  f.  10.  11.  —  Ambl.  Erylus  Trim. 
Rhop.  Afr.  austr.  p.  228.  —  C.  Ramonzu  »,.  Ber.  S.  ü.  1878.  p.  84.  —  Afrika,  Mad.  (Tarnt.) 
1  6  Mus.  F. 

222.  H.  Vlttlgera  Mah.  I'et.  Nouv.  1879.  No.  211,  p.  289.  -  Mad. 

223.  H.  Caeculus  Upff.  Ber.  Verh.  Ak.  Berl.  1855.  p.  642.  Upff.  Peters  Mosa.  Ins.  p.  402. 
t.  25.  f.  12—14.  —  Diese  Abbildung,  besonders  was  die  Färbung  der  Oberseite  anbetrillt,  ent- 
spricht nicht  ganz  der  Wirklichkeit,  desto  genauer  und  ausführlicher  ist  die  Beschreibung. 
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Die  zwei  vorliegenden  c  Stücke  von  N.-B..  die  jedoch  auf  der  Oberseite  nicht  ganz  überein- 
stimmen, sind  intensiv  blau,  mit  etwa*  violettem  Schiller,  bei  dem  einen  Exemplare  ist  das 
Blau  der  Hinterflügel  bedeutend  heller  und  rein  blau.  Der  nahe  au  der  Basis  entspringende 
Haarpinsel,  der  zum  grossten  Theil  von  dem  lappenartigon  V Ursprung  der  Vorderflügrl  ver- 
deckt wird,  ist  graubraun.  Die  l'nterseite  beider  Stücke  zeigt  keine  Abweichung:  sie  ist 
aber  bläulich  weiss;  die  Zeichnungen  sind  sehr  fein  angelegt,  die  der  Basis  zunächst  liegen- 
den sind  blutroth.  die  nächst  folgenden  braunroth.  Die  letzte,  beiden  Flügeln  gemeinsame 
Querlinie  ist  sehr  fein,  beginnt  am  Vorderrande  der  Vorderflügel,  auf  denen  sie  auf  den 
Kippen  unterbrochen  ist.  braunroth  und  von  deren  Mitte  aus  bis  zum  Analwinkel  schwarz. 
Die  Sauralinie  ist  auf  den  Vurderflügeln  rothbraun,  auf  den  Hiuterflügeln  schwarz  Die  Fransen 
sind  bläulich  weiss  mit  bläulich  grauer  Mischung.  -  Afrika.  N.-B. 

224.  H.  Phidlas  F.  Knt.  syst   III.  I.  p.  486.  |ludien|.         L  Kabe  II.   F.  Mail.  p.  25. 
Ufte  lllnstr.  of  Diurn.  Lep  Suppl.  t.  5.  f.  30.  31    -     Mad.  (Tarnt.  I 

225.  II.  Menneros  Muh.  Bull.  S.  z  1878.  ,..  82.  -  Mu.l. 

Iota  um  Hb. 

22tl.  I.  Argciitarius  find.  Ann.  A  Mag.  V.  4.  1879.  p.  231.  V  //////  Ann.  &  Mag.  Vi. 
1880.  p.  395.  -  Mad.  (Ant.l 

IJucnee  in  Vins.  Voy.  Mad.  Lep.  p.  29  fuhrt  als  in  Madagascar  heimisch  Lycaena  Hyppo- 
cratt»  F.  an,  und  im  Katalog  der  Hewitson 'sehen  Sammlung  ist  Lycaencsthes  Lochias  //<•«'. 
mit  dem  Vaterlande  Mad.  aufgenommen.    Beide  Angaben  stehen  jedoch  vereinzelt  da. 

Hcsperiilai'. 

il'tüt-.  stet»,  e   Z.  1**";».  |i.  17:%  "t  seiju  I 

Hetqterta  F. 
227  Hesperia  Bnseae  »> 

Kip.  IS.  Iii 

H.  o/initrii-h  iinnefi ,  rw/ion  Mo  sii/trti  et  Inst  owniinii  ahirum,  /imii  to  tnniif/iiliin  ante 
nmrijiunii  inU'ruum.  fasria  nUbrrrinlii  rl  interrupta  thitlxxjur  muili  ttcfiracnx,  Subdts 
grim-u-ferrtuihico-hniitniri.  •iii/iinlu/is  /Kil/ii/iiniliux  ti  ofisriiriorilm.s  riolwrts  Ft/>.  ttJ, 
12  mm. 

Ber.  S,  <;.  1880.  p.  259.  i'lötx.  Stert,  e.  Z   1882.  p.  314. 

i!  Die  Fühler,  von  etwas  über  halber  Vorderflügellänge,  verdicken  sich  iu  ihrem  letzten 

*/4  zu  einer  ziemlich  abgesetzten  Keule  mit  kurzer  umgebogener  Spitze.    Das  dritte  kurze, 

conische  (Mied  der  Palpen  überragt  kaum  das  mit  breiter,  dichter  Beschuppung  endende  zweite" 

14 
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Glied  ;  diejenige  des  ersten  ist  von  der  des  zweiten  scharf  abgesetzt.  Der  Vorderrand  der 
Vorderflügel  ist  leicht  gebogen.  Saum  auf  Kippe  5  stumpfwinklig  gebrochen,  Innenrand 
gerade.  Hinterflügel  am  Vorderwinkel  stark  herabgezogen,  von  da  der  Saum  ein  Stück  gerad- 
linig, dann  stark  geschwungen,  auf  Ripj>c  I  h  mit  vortretender  Spitze. 

0|i\ cnhraun ;  Augeneinfassung  rehbraun,  hinterer  Theil  des  Mittelleibes  und  Hinterleib 
glänzend  ockergelb,  die  Leibesringe  mit  dunkler  Begrenzung.  Vorderflügel :  Die  Basis,  der 
Innenrand  bis  nahe  an  den  Hinterwinkel  und  ein  kleiner  Fleck,  der  auf  '/,  ihrer  Lange  auf 
Rippe  1  aufgesetzt  ist,  sind  ockergelb.  Hinterflügel :  Vorderrand  und  Saum  breit  olivenbraun, 
um  den  Afterwinkel  herum  lebhaft  ockergelb  gesäumt.  Der  innere  Theil  des  Flügels  hat  die- 
selbe Farbe,  am  lebhaftesten  tritt  diese  in  Form  einer  durch  die  braunen  Hippen  unterbroche- 
nen, dadurch  aus  5  länglich  viereckigen  Flecken  zusammengesetzten  Binde  hervor,  die  sieh 
an  den  braunen  Kaumthoil  anlehnt. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Fühler  bräunlich  grau,  dunkler  beringt,  die  Palpen  rost- 
gelb, Brust.  Keine  und  Hinterleib  braun,  letzterer  nach  dem  Afterende  zu  in  seiner  Mitte 
rostgelb.  Die  Flügel  sind  braun,  um  Saum  und  Innenrand  breit  hell  graubraun,  auf  den 
Vdideiilügeln  zwischen  Rippe  5  und  dem  Vorderrande  breit  violettgrau  gemischt,  am  Saume 
mit  3  rundlichen  rostbraunen  Flecken.  Auf  ,/4  des  Vorderrandes  ist  ein  violettgrauer,  scharf- 
bogig  begrenzter,  dreieckiger  Flick,  sehnig  gegoA  den  Saum  zu  aufgesetzt;  an  ihn  schliefst 
sich,  bedeutend  nach  innen  gebrochen  und  stark  unterbrochen,  eine  ebenso  gefärbte  Flecken- 
reihe  an,  die  bei  Rippe  2  endigt.  Auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  ist  ein  ebenso  gefärbte» 
Dreieck  aufgesetzt,  mit  seiner  nach  dem  Hinterwinkel  zu  gerichteten  Spitze  in  die  Mittelzelle 
reichend.  Diese  beiden  hellen  VnrderrandshVken  schliessen  einen  rostbraun  gefärbten  Raum 
ein.  dann  folgt  nach  der  Wurzel  zu  ein  kleines  rostgelbes  Dreieck  und  zuletzt  ein  weisslicher 
Wisch,  der  die  Basis  erreicht  und  nach  innen  ebenfalls  restgelb  gesäumt  ist.  Hinterflügel  in 
der  Mitte  stark  mit  violetter  Einmischung  bis  zum  Vorderrand  hin  ;  nahe  der  Wurzel 
unischliessl  eine  weibliche  Linie  einen  rostgelben  viereckigen  Flecken,  der  auf  den  Vorderrand 
aufgesetzt  ist:  hierauf  folgt  rostbraune  Färbung,  dann  ein  graulich  brauner,  schräger,  vier- 
eckiger Fleck  zwischen  Kippe  7  und  8.  nach  dem  Innenrand  zu  ein  unregelmässiger  Fleck 
gleicher  Färbung,  und  dahinter  zwischen  Zelle  7  und  2  eine  bogige  ebenso  gefärbte  Kinde, 
deren  schmälster  Theil  in  Zelle  7  ist.  Zwischen  dieser  Binde  und  dem  rostbraunen  Saume 
ist  grauviolette  Schattirung.  Der  Innenrand  ist  breit  graulich  braun,  der  Afterwinkel  wie  oben 
ockergelb  umsäumt. 

N.-B.  1  Exemplar  Mus.  F. 

22%.  II.  <  armldes  Ihn  Deser.  of  neW  Hesp.  II.  18»>8.  p.  41.  Hni>.  Ex.  Rutt.  V. 
Cyclopides  f.  1.  Mad 
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22Ö.  Hesperia  Weymerl  «.  *p. 

11.  brimneo- nigra.  AMomine.  ttani  abimm  nnterionim.  ah*  posterior  Ums  n  coxtn  G  iisque  Oft 
mujulum  <innlrm  ririUi-wfiriirri*  pitwin,  ciliis  yrüeo  -  f nacis .  SiUitn«  olivm-eo  -  fusca. 
Erp.  nl.  HG  mm. 

i.  Vunlerflügel  getreckt  und  ziemlich  zugespitzt .  Ausseiirand  sein  sehnige ;  /.wischen 
den  abgerun rieten  Winkeln  der  Hinterflügel  ist  der  Saum  nur  wenig  eingezogen. 

Braunschwarz.  Kopf  und  Thorax  mit  smaragdgrüner  Behaarung,  hinter  den  schwarzen 
auf  der  Unterseite  bräunlich  und  schwarz  geringten  Fühlern  ein  kleiner  ockergelber  Flecken. 
Hinterleib,  die  Basis  der  Vonlerflügel  am  ausgedehntesten  an  deren  Innenrand,  die  Hinter- 
flügel von  Kippe  6  ab  bis  zum  Afterwinkel  den  Ausseiirand  nicht  ganz  erreichend  mit  grünlich 
ockerfarbener  Behaarung.  Die  Fransen  graubraun,  dunkler  auf  den  Vorderflügeln,  am  hellsten 
mit  etwas  rotlilichem  Ton  um  den  Afterwinkel  herum. 

Die  Unterseite  ist  dunkel  olivenbraun.  Brust.  Hinti-rleib.  die  Basis  der  Vorder-  und  die 
ganzen  Hinterflügel  schwarzbraun.  Die  Beine  und  Fransen  etwas  heller.  Palpen  und  vordem 
Brustbchaarung  mit  grauer  und  gelblicher  Einmischung.  Die  Augeneinfassuug  orRiigegelb. 
Die  Augen  bronceartig  glänzend. 

N.-B  2  Expl.  Mus.  I.. 

230.  H.  Futuclliis  Ilpff.  Her.  Verh.  Ak.  Beil.  1855  p.  643.  ///;//.  Peters  Moss.  In> 
p.417.  t.27.  f.  3.  4.     Wlhjr.  KanVrl.  Dag-Fjarillar.  1857.  p.  48.       S.  Afrika.  Mad 

231.  II.  Ibara  l'tot  :  Stctt.  e.  Z.  1883.  p.  38.  Mad. 

232.  II.  Poutlerl  /»'.  F.  Mad.  p.  «5.  t.9.  LI.  Tri,,,.  Rlmp.  Afr  austr.  p.  2W.  -  S -Afrika. 
St.  Mar.  Mad.  (Tint.  Flpt.  Tarnt.)  N.-B. 

Die  Zahl  und  Grosse  der  (ilasflecken  ist  veränderlich.  Ein  =  der  vorliegenden  Exemplare 
hat  diese  besonders  gross  und  ausser  denen  auf  den  VordeiHügeln  auch  noch  zwei  auf  den 
Hinterflügeln,  die  den  matt  weisslichcn  Flecken  der  Unterseite  entsprechen  und  deren  Stellung 
das  Haupterkennungszeichen  dieser  von  den  nitclist  verwandten  Arten  zu  sein  scheint.  Der 
Fleck  in  Zelle  2  ist  gegen  den  in  Zelle  3  stark  nach  innen  gerückt,  so  dass  sie  beide  in  die 
Richtung  einer  Linie  fallen,  die  man  sich  von  der  Mitte  des  Inneiirandes  nach  dem  Saume 
zu  gezogen  denkt,  wo  sie  diesen  etwas  oberhalb  der  Kippe  5  treffen  würde.  Sind  ausser 
diesen  noch  andere  Flecken  vorhanden,  so  sind  sie  weniger  gross  und  deutlich,  liegen  in  den 
Zellen  4  und  5  und  mehr  der  Richtung  des  Saumverlaufcs  entsprechend. 

233.  II.  Marehalll  H.  F.  Mad.  p.bU  Trim.  Trans,  ct.  S.  18««.  p.330.  -  Main. 

234.  H.  Havel  Ii.  F.  Mad.  p.  64.  Trim.  Rhop,  Afr.  austr.  p.  300.  -  S.-Afrika.  Mad. 
N.-B.  nicht  selten. 

285.  II.  SInnls  Mab.  Pet.  Nouv.  1878.  No.  210.  p.  285.  (Paraphilal  -  Mad.  (Flpt) 
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231»  H.  Borhonlea  Ii.  F.  Mad.  p.  65.  »1»  1.5.6.  Trim.  Rhop.  Afr.  auatr.  p.  303.  Tri  tu. 
Trans.  *-itt.  S.  1866.  p.  338.       S.-Afrika,  Rodr.  Maur.  Bourb.  Mad.  N.-B.  häufig. 

237.  Hesporla  Octofenestrata  n. 

//,  nltriiiio-fnsm.  tmxi  alnniiii  utimiiii-nioli  fiilosn.  litis  itiitirimi  litis  mm ttli.s  «Wo  Injnltiit*  ; 
rhnir  in  rilhiln  tlisrnittii/i ,  ijiiiitiinr  im  nimm  ante  ii/iin  ni  ,  minor  in  irlliila  I.  major  in 
•  rlliiln  .V  imli  proftimlr  stilmtn  ii.-i/nr  ml  instaiii  I,  (irr  nt  in  II,  .Mohnpiifini .  Snftlns 
itn port  atliiiiulo.  nlis  otirmni-fiisrix  ■  suh-ns  siititns  ritllosnx  ,st ;  nlix  pns/frioiilm*  mwnlis 
/Hl)  ris  nlliiiliilis  min  in  ii/lii/o  ilisioiiinli '.  rVr.v  xtli< in  nnli  nitii  tjiintli  m  fm  iiinl.  Erp.  nl. 
:ti>  mm. 

5  Nalh'  verwandt  der  Hi^poiia  Mohopaaui  MV/«»-.  Im  Körperbau  findet  keine  wesent- 
liche Verschiedenheit  von  dem  der  Verwandten  statt.  Die  Vordorfliigel  sind  stark  nach  der 
Spit/.e,  die  dreieckigen  Hinlcrflüg"!  naeli  dem  Analwinkel  zu  gestreckt,  der  Saturn  beider  ist 
geschwungen,  auf  letzteren  derselbe  an  Zelle  lc  /.iemlieh  stark  eingezogen. 

Obeiseit»-  dunkel  olivciibraun  .  die  Fiibler  sebwar/.braiin,  unten  gelblich  weiss,  brau» 
beringt.  Die  Findel,  die  an  ihrer  Basis  etwas,  dunkler  sind,  haben  Fransen,  die  auf  ihrer 
äusseren  Hallte  heller  gefärbt,  nach  den  Hinteru  inki  In  zu  und  besonders  um  den  Analwinkel 
herum  rein  weiss  sind,  während  die  innere  mehr  der  Flugelfärbung  entspricht.  Vordertlügel 
an  der  Basis,  Hintcrtlügel  v..n  dieser  aus  unterhalb  der  Mittelzell.'  bis  zum  Analwinkel  oliveti- 
grün  behaart.  Auf  den  Vord.itlügolii  stehen  8  glashcllc  Fleeken  \  ersehn dcinr  Crosse:  Zwei 
mittolgrosse  m,  beiden  Seiten  der  Falte  der  Mittelzelle  nahe  vor  ihrem  F.nde.  gleichgestellt 
mit  dem  Sau ni verlauf :  etwas  schräger  wie  dieser  die  beiden  grussten.  von  denen  der  grössere 
<)iier  über  Zelle  l'.  der  kleiner«'  über  Zeih'  3  gespannt  ist.  in  dioellie  Richtung  mit  diesen 
beiden  ovalen  Flecken  fällt  der  kleinste  sämnitliehcr.  in  Zelle  4  liegend.  Nahezu  rechtwinkelig 
zu  dieser  Fleokeiueihe  und  aueh  zum  Vorderrande  etwas  v...i  dessen  letztem  \4  liegen  dicht 
beisammen  drei  kleine  ruinlliehe  Flecken  in  Zelle  il.  7  und  H,  von  denen  der  erstere  etwas 
nach  aussen  geruckt  ist.  Quer  über  Zelle  1  b  und  in  noch  schrägerer  Richtung  wie  der  Saum 
zieht  eine  schwarzbraun  gefärbte,  narbenartige  Furche  von  dem  griissten  ( ilasfleckcn  aus  bis 
zur  Mitte  der  Rippe  1. 

Dil-  Unterseite  ist  rölhlich  braungrau  .  die  l'alp.  n  gelblich  grau,  die  Brust  mit  grauer, 
der  Hinterleib  mit  weissliclier  Behaarung.  Die  (ilasflecken  der  Vorderflügel  sind,  bei  gleicher 
Ijige.  etwas  truher  gefärbt  als  auf  der  < Iberseite.  Die  Narbe  erscheint  als  wulstartige  Erhöhung, 
die  nach  der  Basis  zu  dicht  ühersehuppt  ist.  Die  Hintcrtlügel  haben  in  der  Mittelzelle 
oberhalb  der  Falte  einen  und  auf  dem  Anfang  des  letzten  Flügel-Drittels  drei  mattweisse,  nur 
schwach  dunkler  umz.igene  Funkte  in  Zelle  2.  4  und  5  mit  gleichem  Abstände  vom  Saume. 
Die  Färbung  der  Fransen  entspricht  derjenigen  der  Oberseite. 

N.-B.  i  Mus.  F 
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238.  H.  Ilow«  Mal,.  Ann.  S.  Fr.  1876.  p.  270.  ((Nclop..le„|.  -  Mad.  fTa.nt.)  N.-B. 

239.  H.  foroller  Ii.  F.  Mad.  p.66.  t.  9.  f.  8.  -  St.  Mar.  Mad. 

240.  H.  Mango  Hu.  Vins.  Voy.  Lep.  p.40.  —  Mad. 

241.  II.  Ariel  Mal,.  Pet.  Nouv.  1878.  Xo.  210.  p.285.  I  Pamphila).  -  Mad. 

242.  H.  «Ullas  Mal,.  P.t.  Nouv.  1878.  No.  210.  p.  285.  iPamphila).  -  Mad.  X.-B 

243.  II.  Klllpsls  „.  v/, 

//.  ottsniir  hruinuu  ,  ,/,,-  riifiilo-fbit  is.  Miuu/i.i  7  /Utas  anih  Inininali.s .  itna  in  ttilula 
midiami,  aliis  inln  nllalam  nailaiiiain  rl  „um/iut  in  inkrnum.  SuUu.t  t/risco-flara.  Alis 
tin/rrim'ihiix  niara/is  aarauliaiis  <■/  filaaa  mtii/i/o  inanjiuis  iiilrrni  film.  Alis  jUisli  rinnlinx 
/mortis  shIiHIi/hi--  loninno  -  Units  in  tuulin  alariim  in  forma  rlli/it/ra  ilis/iosilis.  Esp. 
ol    J'i  in  in 

'  Di<-  Fühler  und  Palpen  entsprechen  der  Gattung  llesperia .  die  Vorderbeine  haben 
SdiienMiilt.  il.  n  .  dir  Mittolschienon  ein  Paar .  die  Hintercchienen  zwei  Paar  Sporen.  Der  an 
seinen  beiden  Kn.lcn  gebogene  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  in  der  Mitte  kaum  merklich 
eingezogen ;  der  Aussonraiid  ist  leielit,  der  Vorderrand  der  Hinterflüge]  stark  gerundet,  deren 
San m  auf  Hippe  2  etwas  nach  innen  gebogen  ist. 

Uberseite  dunkel  olivenbraun  mit  helleren .  m  der  Färbung  getheilten  Fransen,  die  um 
beide  Hinterwinkel  vom  rothlieh  Grauen  in  s  Gelbe«  übergehen,  am  Analwinkel  am  hellsten, 
an  der  Vorderflügel.spitzc  am  dunkelsten  erseheinen.  Körper  etwas  dunkler  mit  brauner  und 
gelblicher  Behaarung.  Aftcrendc  gelb.  Die  7  gelben  Flecken  auf  den  Vordertlügeln  sind 
sanimtlüh  «scharf  begrenzt,  6  derselben  haben  viereckige  Gestalt.  Der  innerste  und  zweit- 
grosMe  liegt  dicht  vor  .lern  Fndc  der  Mittelzell!-,  Füllt  «leren  Breite  aus  und  ist  höher 
als  br.  it:  die  übrigen  Ingen  auf  einem  Bogen  etwas  vor  dem  letzten  Flügel-Drittel.  Nahe 
am  Vorderrand  liegen  3.  nach  diesem  zu  in  senkrechter  Richtung  sich  verjüngende,  nur  durch 
die  dunkleren  Rippen  7  und  8  getrennten  Flecken,  von  denen  der  vorderste,  punktförmig, 
eine  dreieckige  Gestalt  hat,  Ks  folgen  nun  nach  dem  Innen rande  zu  in  etwas  sehnigerer 
Richtung  als  der  Sauuiverlauf  in  Zelle  3  der  drittgmsste,  in  Zelle  4  etwas  nach  innen  gerückt 
der  grosste  sämmtlicher  Flecken,  von  genau  rechteckiger  Gestalt.  Hinter  ihrer  Mitte  ist  auf 
Rippe  1  ein  dreieckiger  oder  auch  si-gmentforniigi-r  Fleck  aufgesetzt,  der  nicht  ganz  die  Mitte 
der  Zellenbreite  Ii  bj  erreicht.  Dieser  Fleck  ist  also  durch  ein  breites  Stück  Grundfarbe 
von  den  darüber  liegenden  Flecken  abgetrennt,  ebenso  wie  diese  mit  dem  Mittelzelllleck  in 
keiner  Verbindung  stehen.  Von  der  Basis  ist  der  Flügel  bis  zum  Mittelzelllleck  und  bis  zu 
dem  Fleck  in  Zelle  lb  mit  grünlich  gelben  Schuppen  und  Haaren  besäet.  Die  Hintorflügel  haben 
keine  Zeichnungen  und  sind  nur  von  der  Basis  aus.  die  Mittelzelle  nach  vom  zu  nicht  über- 
schreitend, mit  grünlich  gelben  Haaren  besetzt. 
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Die  Unterseite  ist  trübe  ockergelb,  Die  FUliler  schwach  beringt,  die  Palpen  ziehen  nach 
hinten  zu  in  s  Weissliche.  Auf  den  Vorderflügeln  geht  von  der  Basis  aus  über  die  Mittelzelle 
hinweg  nach  dem  Hintenvinkel  und  bis  zu  Rippe  3  braunschwarze  Färbung,  die  nach  dem 
Vordcrraude  und  der  Spitze  zu  sich  verläuft,  die  Klecken  erscheinen  mehr  ockerfarben .  der 
dem  Innenrand  zunächst  stehende  etwas  verwaschen:  die  Fransen  sind  braun,  um  den  Hinter- 
winkel herum  oc  kergelb  Die  .Mittelzelle  einschliessend,  stehen  zwischen  den  Kippen  nicht  sehr 
deutliche,  schwärzlich  graue  l'unktlleckchen  auf  einer  Ellipse,  deren  äussere  Rundung  auf  das 
Ende  des  zweiten  Flügeldrittels  fällt.  Die  Fransen  sind  dicht  am  Saume  braun,  nach  aussen 
zu  ockergelb,  den  Afterwinkel  umziehen  sie  ockergelb,  nach  aussen  zu  hellgelb. 

N.-B.  Mus  F. 

244.  Hcsperla  Ypsilon  n.  .«//. 

II.  niijm-lirunnm  Mmulis  H  minnitificis  juinthilui»  Irnntis  in  forum  lillmu  Y  tlis/K>xitis 
Olnahitx  in  nlliihi  iimlitnm.  tri  Im  in  finimini  nrrns  iia  nn  a) .  Ali.*  poslrnorilm.s  rohin- 
iltitix,  fiilis  ri/iisijin  nmtinlinrii.  Snhtnx  inminliniii,  tili*  iintcrionhii.*  mw  itlis  .»  i>l»ga4/tw 
mayim  nrnnjinis  iutrrni  ahn.  Alis  /»tslri  nn  ilms  nun ijnnhiis  otixrnrr  hruimrix.  inm  iilis  .{ 
'/naili-titix  niirmitiitcis.     Erp.  nl.  i'i'  mm. 

?  Der  Cycl.  Cariate  Hew,  nahestehend,  doch  verschieden  durch  die  (fresse,  die  t. estalt  der 
Flügel  und  die  Stellung  der  Klecken.  Das  vorhandene  Scliienblättcheu  der  Vorderbeine  beweist, 
das»  diese  llesperide  nicht  zur  Gattung  Cyclopides  gehört.  Der  Vordcriand  der  Vonlerflügel 
ist  leicht  nach  aussen  gebogen.  Der  Saum  ist  nur  wenig  schräge  und  tritt  am  meisten  auf 
Kippe  4  heraus.  Der  Aussenrand  der  Hinterflugel  ist  ziemlich  gleiehmaVsig  gerundet,  so  tlass 
auch  Vorder-  und  Afterwinkel  nur  wenig  hervortreten. 

Oberseite  schwarzbraun  mit  orangerothem  Anflug,  und  ebenso  gefärbter,  von  der  Basis 
ausgehender  Behaarung.  Die  lange  Befraiisung  ist  an  der  an  den  Saum  anstoßenden  Hälfte 
von  gleicher  Farbe  wie  die  Flügel;  die  äussere  Hälfte  ist  rothliehgrau,  am  hellsten  am  Hinter- 
winkel der  Viirderflügel  und  an  den  ganzen  Hinterflügeln,  die  auf  der  Oberseite  zeich nungslos 
sind.  Die  Flecken  der  Vordcrflügol  sind  tief  orangefarben  und  wenig  scharf  abgegrenzt.  Vor 
dem  Ende  der  Mittelzelle  stehen  zwei ,  von  einander  getrennte,  von  ovaler  (iestalt,  etwas 
abgerückt  vom  Vorderrande  vor  «lern  letzten  Flügeldrittel  3.  ziemlich  zusammengeflossen  zu 
einem  einzigen  dreieckigen  Fleck,  in  Zelle  3  und  •>  je  ein  viereckiger,  letzterer  etwas  nach 
innen  gerückt,  beide  mit  einer  Ecke  zusammenhangend ,  und  der  in  Zelle  2  zugleich  den 
unteren  Mittelzellfleck  berührend;  zuletzt  ist  auf  der  Mitte  der  Kippe  l  ein  verwaschener  Fleck 
aufgesetzt,  der  über  die  Zelle  1  b  hinweg  eine  mattgefärbte  Verbindung  mit  dem  grossten  der 
Klecken  in  Zelle  -  hat.  Bei  einem  der  Exemplare  zieht  ein  breiter  orangerother  Wisch  von 
der  Basis  längs  des  Vorderrandes  der  Vorderflügel  bis  gegen  die  Mitte,  der  vordere  Mitlelzellfleck 
ist  durch  denselben  absorbirt,  wie  auch  der  hintere  durch  eine  dichte  mehr  gelbliche  Behaarung. 
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welche  die  Breite  des  Wisches  bis  zum  Innenrande  fortsetzt  und  midi  dir  innere  Hälfte  der 
Hüiterflügel  überdeckt,  mit  Ausnahme  des  Raumes,  der  zwischen  Vorderraud  und  Mittelteile 
liegt  Die  übrigen  Flecken  auf  den  Vordertlügelu  treten  sehr  redurirt,  blass  und  verwaschen  auf. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Kühler  gelb,  die  äussere  Keulenhälfte  schwäre  mit  roth- 
brauner Spitze:  die  ziemlich  lang  vorgestreckten  Palpen  wcisslieh  gelb,  die  Spitzen  des  aus 
der  Beschuppung  des  2.  Gliedes  heraustretenden,  ebenfalls  dick  beschuppten  dritten,  schwarz. 
Brust  und  Hinterloib  gelblich  weiss,  letzterer  gegen  das  Ende  und  in  den  Seiten  und  die 
Beine  ockergelb.  Die  lebhaft  orangegelheu  Flecken  sind  schärfer  begrenzt  wie  auf  der  Ober- 
seite, jedoch  ist  zwischen  Rippe  2  und  dem  Innenrande  kein  solcher  vorhanden.  Der  Vorder- 
rand ist  schmal  schwarzbraun,  dann  folgt  orangegelbe  Färbung,  die  von  der  Basis  aus  bis  au 
die  Mittelzelle  zwischen  den  vorderen  Flecken  hindurch  zieht,  gegen  den  Aussenraud  zu  mit 
etwas  Grau  gemischt  ist,  im  Bogen  um  Fleck  in  Zelle  3  herum  nach  dem  Hiuterwinkol  zieht 
Der  übrige  Theil  des  Flügels  ist  braunschwarz  und  durch  ihn  ziehen  die  Rippen  bis  an  die 
drei  von  ihm  eingeschlossenen  Flecken .  gelb  hinein.  E>ie  Fransen  mit  matter  Theilungslinie 
sind  braungrau  und  blassen  kaum  nach  dem  Hinterwinkel  zu  ab.  Die  Hinterflügel  sind 
orange-  bis  ockergelb  mit  grauer  Einmischung  zwischen  den  Rippen,  von  der  jedoch  die 
orangegclben  Flecken  ausgeschlossen  sind.  Auf  dem  ersten  Flügeldrittel  liegt  ein  kreisrunder 
kleiner  Fleck  dicht  an  der  Mittelzellfalte,  Uber  dieser  ein  noch  kleinerer,  nur  punktförmiger, 
dann  folgt  nahe  am  Vorderrande  i>iu  viereckiger  in  Zelle  7.  Etwas  hinter  der  Fliigolinittc 
stehen  auf  einem  Bogen,  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  3  viereckige  Flecken  von  gleicher 
Grösse,  je  einer  in  Zelle  2,  3  und  «.  wahrend  bei  Cnriate  überhaupt  nur  4  vorhanden  sind, 
die  je  2  und  2  beisammen  stehen.  Die  Fransen,  etwas  lichter  als  an  den  Vorderflügeln.  sind 
innen  hraungniti,  aussen  graugelb. 

Mad  (Tiinit.l  N.-lt.  selten. 

Auch  die  nächste  Art  nius*  wegen  de»  Vorhandenseins  .der  Schionblättcheu  hierher 
gestellt  werden : 

245.  H.  Rhadaina  //.  F.  Mad.  p.  69.  t.  y.  1. 1U.  11.  (Sten.pes).  -  Ma.l. 
Ob  nun  die  folgenden  Arten  wirklich  zu  dem  Genus 

Curlvplde*  IIb. 

gehören,  kann,  da  keine  derselben  vorliegen,  nicht  entschieden  werden;  da  aber  dasselbe 
einen  Theil  der  anscheinend  nächsten  Verwandten  enthält,  so  wird  es  unmittelbar  an  Hesperia 
angeschlossen. 

24«.  C.  Makhus  Mob.  Rull.  S.  pl.il.  VII.  3.  1879.  p.  134.  -  Mad. 

247.  C.  Makacha  II.  F.  Mad.  p.  67.  (Nteropes).  Trnn.  Rhop.  Afr.austr.  p.294.  t.  5.  f.  10.— 
S.-Afrika.  Mad.  (Tarnt) 

248.  <\  Purdalina  Uutl.  Ann.  et  Mag.  V.  4.  1879.  p.  233.  -  Mad.  (Aut.  Fian.l 
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249.  C.  Bernleri  Ii.  F.  Mad  p.  Ü9.  t.  9  f.  9.  —  Mail. 

250.  C.  larlatff  //»■«•.  Descr.  of  new  Hesp.  11.  18(58  p.  44.  //»•//  .  Kx.  Butt  V.  Cyclo- 
pides  f.  8.  —  Mad. 

251.  (  .  Kmpyreus  Mnb   l'et.  Xouv.  187K.  Nu.  210.  p  285.  -  Mad. 

252.  C.  Leucopyga  .W«fc.  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  LXX11.  —  Mad. 

253.  f.  Dispar  Mnb.  Ann.  8.  Fr.  1877.  Bull.  p.IA'XIII.  -  Mad. 

Teletrto  Ii. 

254.  T.  Klnedonl  liutl.  Ann   &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  232.  (Trapezitcs  ».  -  Mad.  (Am.) 

Antigomm  IIb. 

255.  A.  Sabadlus  Ii.  F.  Mad  p.  »>3.  t.  9.  f.  2.  (iriffith.  The  Aiuinal  Kingdon»  XV.  In«.  2. 
t.  39.  f.  2.  Wwr,  le,  R.  An.  Ins.  1. 82.  f.  2.  '/>•//«.  Khup.  At'r  austr  p.  315.  —  Pterygospidoa 
Nottoana  \Ml„r.  Kaffi-rl.  Da«.  Fjärilar.  p  54  —  S.-Afrika,  Maur.  B-urb.  X.-B. 

25(>.  Antigoiiiis  Andracline  lUtisthiml. 
Fig.  14. 

A.  pallide  grisen  -  hrunucus ,  «//'.%•  /##.«/  </  oj.iribu*  [usus:    itlis  nnti-riorihus  in  mriliu  »erie 
fracta  mnrularum  majonun  7  /n/aii>t<irnni,  niü<  tipirf  in  .*<  i  »linoruiii;    nmnjinr  c.rterno 
f'ii.sif).  »i(ii)is  /Hilliilr  viiu  iiliib) .     nlis  /ßi>\ti  fti>n/itis  si-rii  biis  iIiiiiIiks   nturiilaniiit  nbsritri- 
uriini.  SitJfttis  fflttiilf  mlirnriii  tiiiiformi.s  min  ulis'/m  i/tstim  tiiirihitx.  h'iji.  <tJ.  .'{'  Mut 
Ii-  F.  Mad.  p.  <>7.  —  PI.  Hyalinaw  in.  Her  S.  (i    1878.  p.  87  ,v.  1879.  p.  123. 
Der  Körper  oben  graubraun  mit  gelblich  grauer  Behaarung :    da>  linde  des  vorletzten 
Leiliesringes  mit  liaarbuseh ,  der  beim  ö  stärk  it  berv  ort  ritt;    die  vordere  Begrenzung  der 
Stirn,  de»  Halskragens  und  der  Schult"  id.  eken  ist  gelb.  Die  in»  letzten  '  4  sieh  allmäblig  zur 
Keule  verdickenden  und  mit  einer  nur  wenig  gebogenen  Spitze  endenden  Fühler  sind  schwarz- 
braun, an  ihrer  vorderen  Seit.;  mit  einer  feinen,  wcisslich  gelben  Uingsstrieine,  die  sich  Uber 
den  grössti'i»  Theil  der  Unterseite  ihrer  Verdickung  ausdehnt,  versehen.    Die  die  Fühlerbaais 
umgebenden  Haarpinsel  sind  vorn  gelb,  hinter  derselben  verlängert  und  schwarz.    An  den 
seitlichen  Grenzen  des  Scheitels  liegen  je  zwei  gelblich  weisse  Schuppenhäufchen.  Die  Palpen 
sind  schwarz  und  gelb  gefleckt,  auf  ihrer  Unterseite  gelblich  weiss,  die  hintere  Augeneinfassung 
ockergelb.    Brust  und   Hinterleib  sind  unten   braunschwarz  mit   blaugrauer  und  gelbgrauer 
Beschuppung.    Die  Beine  sind  gelblich  weiss,  nach  ihren  Knden  zu  gelblich  braun.  Vorder- 
flügel zugespitzt,  Aussenrand  gerundet,  bei  Kippe  3  ein  wenig  geknickt,  der  der  breiten, 
aussen  stark  gerundeten  Hinterflügel  zwischen  Rippe  3  und  4  und  auf  6  nur  sehr  wenig 
vortretend. 
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Oberseite :  hellbraun,  an  der  Basis  dunkler.  Vorderflügel :  die  äussere  Hälfte  des  Vorder- 
randes, Spitze  und  Aussenrand  graubraun,  ebenso  die  Kippen;  nahe  der  Basis,  zwischen 
Mittelzelle  und  Innenrand  3  dunkle,  verwaschene  Flecken.  Von  der  Mitte  des  Vorderrandes 
zieht  eine  in  Zelle  3  winklig  gebrochene  Reihe  von  7  glashellen,  theilweise  dunkelbraun  ein- 
gelösten Flecken  nach  dem  Innenrnnde,  davon  1  nahe  dein  Vorderrande.  2  in  der  Mittelzelle, 
der  grösste,  dreieckig  darunter,  mit  einem  kleinen  Flecken  hinter  sich  in  Zelle  3.  2  kleinere, 
ganz  braun  umrandet,  zwischen  dem  grössten  und  dem  Innenrande,  beide  in  Zelle  1  b.  Von 
der  äusseren  Seite  der  mittelsten  Gruppe  aus  geht  ein  bindenartiger  brauner  Schatten  gleich- 
laufend mit  dem  Aussenraude  nach  der  Verdunkelung  des  Vorderrandes  und  in  diesen  beiden 
liegen  6  kleine  glashelle  Punkte  in  einem  Bogen  nach  aussen  zwischen  Vorderrand  und 
Rippe  4,  von  denen  die  4  vordersten,  die  ungefähr  in  der  Nähe  des  letzten  '/*  des  Vorder- 
randes stehen,  die  deutlichsten  siud.  Der  dunkle  Aussenrand  und  dieser  bindenartige  Schatten 
sind  getrennt  durch  eine  Reihe  hellerer,  verwaschener  Mondflecken,  die  zwischen  den  Rippen 
2  bis  9  liegen.  Auf  den  Hinterflügeln .  deren  Aussenrand  in  seinem  an  eleu  Vorderwinkel 
stossenden  graubraun  verdunkelt  ist.  sind  am  Vorderande  2  dunkle  Flecken,  in  der  Nähe 
des  Innenrandes  2  grössere  hinter  einander  liegend;  von  dein  äusseren  derselben  geht  eine 
Reihe  ungleich  grosser  Flecken  im  Rogen  nach  dem  äusseren  der  aui  Vorderrande  befind- 
lichen, während  zwischen  den  beiden  inuern  ein  kleiner  Fleck  in  der  Mittelzelle  mit  dahinter 
ausgespanntem  feinem  dunklerem  Bogen  liegt.  Der  hellere  Theil  des  Aussen  landen  ist  nur 
sehr  wenig  gegen  die  Grundfarbe  verdunkelt.  Fransen  weisslich. 

Unterseite:  bräunlich  gelb.  Aussenrand  nur  wenig  verdunkelt,  etwas  mehr  am  Vorder- 
winkel der  Flügel.  Fransen  dunkler  als  der  Grund.  Die  Glosflccken  der  Vorderflügel  schmal 
braun  umzogen ,  ein  matt  brauner  Fleck  in  der  Nähe  der  etwas  hellereu  Basis  an  Rippe  2 
angehängt.  Untertlügel :  Wurzel  nach  dein  Innenrande  zu  graubraun  verdunkelt;  in  Zelle  6 
zwei  grössere  dunkle  Flecken,  der  äussere  schwarz.  Die  Fleckenreihe  der  Überseite  durch  6 
verschieden  grosse,  schwarze  Funkte  angedeutet. 

c  Auf  der  Oberseite  dunkler  graubraun,  auf  der  Mitte  der  Flügelflächen  mehr  grau 
ockerbraun,  welche  Färbung  beim  V  bis  in's  Hellockergelbe  zieht. 

Mad.  (Tarnt)  N.-B.  selten. 

Taglade«  IIb. 

257.  T.  CatocallniiK  Mab.  Ret.  Nouv.  1878.  No.  210  p.  285.  Mad. 

258.  T.  InsuUrls  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1876.  p.  272.  -  Thymele  Ophion  Ii.  F.  Mad. 
p.  62.  t.  9.  f.  4.  (nec  Drury).  -  Mad.  (Tarnt.  Flpt)  selten. 

259.  I.  Forestan  Cr.  t.  391.  E.  F.  —  Ismene  Florestan.  Trim.  Rhop.  Afr.  austr.  p.318.  — 

Nach  OuenSe  mit  der  folgenden  Art  auf  Reunion  zusammen  vorkommend,  so  das«  wohl  an- 

15 
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zunehmen  ist,  da>s,  wenn  sie  muh  mit  dieser  bi>  dahiu  verwechselt  wurde,  die  seither  an- 
gegebenen Mad.-Fundortc  zutreffend  sind.  Alle  aus  X.-B.  erhaltenen  Fxemplare  gehören  nur 
der  folgenden  Art  an.  Afrika,  Rodr.  Maur.  Bourb.  Mad. 

2li(J  I.  Arbogaste*,  (in.  Matll.  Renn,  b'-p.  p.  19.  Thymele  Florestan  Ii.  F.  Mad. 
p.  Gl  (Hesperial.  1.  Maigarita  /»'»//.  ('ist.  ent.  II.  p.  389.  ff  1879.  W.-Afrika.  Bourb. 
Mad.  («Mk iiste.  Ant.l  N.-H.  Häutig. 

L'til.  I.  Fcrvid«  /.'"//.  Ann.  A  Mag.  V.5.  1880.  p.  339.  (Hesperhu.  —  Mad.  (Ant.) 

■2&J.  I.  Ratek  /;   F.  Mad.  p.  ttt.  t.  9.  f.  1.  (Thvmcle).  -  S.-Afrika.  Mad.  (Ostküstc,  Fiau.) 

2*»3.  I.  Ramanatek  II.  F.  Mad.  p.  iL',  t.  9.  f.  3.  fThyniele).  —  Mnur.  Bourb.  Mad.  (Ost- 
küste. Ant.  N'.-H. 

2^4.  Imiiciic  Paus«  Ilnrihmi 

V\t.  Ii'.  i:t. 

/.  ilij/ro-f'usi-ii.  nijiili  thoinn  lni.siijin  filnnmt  Infi  iliii.-c  hiiit/rt/ur  .vy*//W/</<'  rindi -auriibo 
jii/iisis,  Sultlns  nli t  ili  i D- 1 u.<i '//  jMistmiii'ibuj>  u  iiuinjiiir  antun  »mriilii  i  iiw  iforini.s 
nil  mriliiiiii  iiliu  ilnrit  null  iiuinji in  in  inhiiinm  hrmi  mins,  mmiiliim  iiiijriiin  inrhitlt  litt  ; 
null-  liiiiliiim  in  lirm  nun  iiiinlnu  niiimhi  nllm      ICr/i.  nl.  .<  /  mm. 

Hin .  K\.  Butt.  IV.  Ismeue  t.  1.  f.  1.  '1.  —  Hesperiu  Krnesti  (Irmut  Guer.  Rev.  z. 
18157.  p.  274 

'  Kopf  gross  und  plump,  dicht  behaart,  die  keulenförmigen  Fühler  enden  in  eine  nur 
wenig  gebogene,  feine  Spitze.  Dos  Mittelglied  der  Palpen  dicht  behaart,  die  äussere  und 
innen-  Behaarung  überrMgt  dii'  der  Mitte,  das  dritte  Glied,  horizontal  vorgestreckt,  ist  sehr 
dünn.  Thorax  kniffig.  Schenkel  und  Schienen  lang  behaart,  die  letzteren  der  Hinterbeine  mit 
vier  Spuren,  die  Tarsen  sind  mit  starken  Dornen  besetzt.  Hinterleib  weniger  stark:  das 
letzte  Glied  endet  mit  gcthciltci  Behaarung.  Vorderflügel  divieckig.  Vorder-  und  Aussen- 
rand  miissig  gebogen.  Innenrand  gerade.  Vorderrand  und  Vorderwinkel  der  Hinterfliigel 
stark  gerundet.     Aussenrand  geschwungen.    Afterwinkel  vorspringend. 

Braunschwarz;  die  Augeneinfassuiig  ist  gelb.  Kopf.  Thorax  und  Basalliehaarung  der 
Flügel  grünlich  blau,  letztere  überzieht  aur  den  Vorderflügeln  eine  Fläche,  die  von  '/,  des 
Vonlerrandes  bis  über  die  Hälfte  des  Innen  randea  hinauszieht:  auf  den  Hinterflügeln  hat  sie 
eine  mehr  bogige  Begrenzung,  die  vor  der  Mitte  des  Vorderrandes  beginnt  und  in  das  letzte 
'/,  des  Innenrandes  einlauft,  vor  diesem  ist  sie  mit  graubraunen  Haaren  untermischt,  während 
sie  auf  der  Flügelntitte  nach  aussen  mehr  in's  glänzend  Blaue  übergeht,  Die  Fransen  der 
Hintorflügel  sind  etwas  heller  als  die  Grundfarbe,  besonders  um  den  Afterwinkel  hemm. 

Unterseite  violettbraun,  die  Palpen  innen  und  unten,  die  innere  Bein-  und  mittlere 
Brust behaarung  weissgelblich.  ebenso  die  äussere  der  drei  Reihen  Hinterlei bstlecke.  von  denen 
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die  mittlere  mehr  orange  ist.  Auf  den  Flügeln  zieht  da«  Violettbruun  nach  aussen  zu  mehr 
in  das  Olivenbraune  über.  Am  Vorderrande  der  Hinterflügcl  ist  in  seiner  Mitte  ein  weisser, 
keilförmiger  Flecken  aufgesetzt,  der  ersteren  nach  der  Basis  zu  fein  umzieht;  bis  zu  Zelle  lb 
sich  stark  zuspitzend,  umzieht  er  hier  fein  weiss  einen  runden,  tiefschwarzen  Fleck,  der  etwas 
vor  der  Flügelmitte  liegt  Nahe  dem  Ausseurande  befindet  sich  in  derselben  Zelle  ein 
weisser,  nach  aussen  zu  etwas  verwaschener  Fleck.  Die  Fransen  um  den  Afterwinkel  herum 
sind  hell  orange,  gegen  den  Innenrand  sich  etwas  verbreiternd,  gerade  und  senkrecht  zu  die- 
sem abgegrenzt. 

Mad.  (S.-W.-Küste.  Ant.)  N.-B.  selten. 

Ploet$fio  n.  g. 

Die  Fühler  sitid  an  ihrer  Basis  durch  anliegende  Behaarung  verdickt,  das  letzte  1 
bildet  eine  spindelförmig«'  Keule  mit  kurzer,  hakenförmig  umgebogener  Spitze,  Haarlöckchen 
fehlen.  Die  gerade  vorgestreckten  Palpen  überragen  den  Kopf  um  seine  Länge:  das  dritte 
anliegend  und  dünnbeschuppte,  kurze  conische  Glied  tritt  nicht  aus  der  borstigen  Behaarung 
des  zweiten  heraus.  Zunge  sehr  kurz  und  dünn.  Augen  gross.  Brust  kräftig  und  sehr  tief. 
Der  Hinterleib  überragt  die  Hinterflügel.  Die  Beine  sind  im  Vergleich  zu  dein  kraftigen 
Körper  schwach  entwickelt.  Die  Schienen  der  Vorderbeine  mit  Blättchen,  die  der  Mittel-  und 
Hinterbeine  sind  mit  je  einem  Paar  verkümmerter  Sporen  .  die  in  der  Behaarung  verborgen 
sind,  in  beiden  Geschlechtern  versehen.  Vonlerflügel  sehr  lang  gestreckt .  von  dreieckiger 
Gestalt  mit  scharfer  Spitze  und  sehr  schrägem  Saume,  ohne  Pmschlag  und  ohne  Narbe.  Die 
Mittelzelle  erreicht  etwas  jonscits  der  Flügelmitte  ihr  Fnde.  Die  schwächere  Rippo  5  steht  in 
der  Mitte  zwischen  4  und  6 ;  Hinterflügel  weniger  gestreckt  und  oval ;  an  der  entsprechenden 
Stelle,  wo  auf  den  Vonlertlügeln  Kippe  5  liegt,  befindet  sich  nur  eine  feine  Falte. 

Mb.  Ploctzia  Amyedalis  Mnbilk. 

V.  suprn  oitratTO  -  bniHtiro  -  yrist  ti,  Imixi  aiitinnnrtun  striya  iiJImi  ronjiunta.     Corpore  xubtH.s 

ireteueii  aliiitltilrupie ;  alU  bruniieo-ijrisrix  et  Ulm  iuii-alhiduli.«.  Alis  anterior  ihn*  nuprimus 

oiwitris,  limlx»  sab  apieem  dilnto,  nute  apieem  maeulis  unhu{tie  tuinutis  brunnei.s.    In  aiis 

[tostrrioribu*  eolor  dilutn*  praeponderat ,  »Iii  a  /xt.si  ad  parti  m  niedianam  iimbi  dueit, 

macnlis  orto  brttnneo-atmulati.s  anyulum  formantibus.   Exp.  id.  ,'   f'i,  2  4.'i  mm. 

Maf>.  Bull.  S.  z.  1877.  p.  234. 

Die  Fühler,  die  ziemlich  nahe  beisammen  stehen,  sind  iu  beiden  Geschlechtern  von  gleicher 

Lange,  bei  den  ungleichen  FlügeUäugen  sind  sie  beim  V  von  '/«•  teim  3  über  '/,  Vorderrands- 

iange.  Der  Kopf  hat  durch  die  vorgestreckten  Palpen  das  Aussehen  eines  Fischkopfes  wie  bei 

manchen  Sphinges.    Beim  J  bilden  die  Vorderflügel  ein  gleichschenkeliges  Dreiock  und  der 

in  beiden  Geschlechtern  stark  gebogene  und  nahe  der  Basis  mit  einer  kleinen  Falte  versehene 
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Vorderrand  der  Hinterflügel  tritt  beim  i  nah.'  der  Basis  fast  lappenformig  heraus,  der  Saum 
ist  stark  gerundet  und  läswt  kaum  die  Flügelwinkel  hervortreten.  Der  Hinterwinkel  der  Vorder- 
flügel ist  massig  gebogen.. 

Olivcnbraungrau ,  die  Oberseite  der  Fühler  bis  zur  Mitte  ihrer  Keule,  das  Endhäkchen 
derselben  .  der  hintere  Theil  des  lang  und  anliegend  behaarten  Thorax  ,  der  Hinterleib,  die 
innere  Vorderrandshälfte  der  Vorderflügel  breit  bis  an  die  Mittelzell  mit  hellerer,  mehr 
gelblicher  Einmischung;  aueh  ein  Theil  des  Vorder-  und  Inneurandes  der  llintcrflügel  erscheint 
etwas  heller,  wie  überhaupt  die  ganze  Beschuppung  letzterer  etwas  weniger  dicht  ist,  wie  auf 
den  Vnnlerflügeln.  Ihre  kurzen  Fransen  vom  Vorderwinkel  bis  gegen  die  Mitte  des  Innen- 
landes sind  weis-.li.  il,  während  sie  auf  den  Vorderflügeln  auf  den  ganzen  Sauinverlauf  nach 
aussen  zu  und  in  s  Hellbraune  übergehen.  Die  Subcostale  der  Vorderflügel  tritt  stark  erhaben 
aus  der  Flügelfläche  heraus.  Kopl  mit  Palpen  und  Halskragen  sind  von  gleicher  Farbe,  die 
StirnbeliHHrung  wird  durch  eine  weisse  Haarleiste,  welche  die  Fülllerbasen  verbindet  .  durch- 
zogen. Die  Unterseite  der  Fühler  ist  weiss,  und  diese  Färbung  schränkt  das  Braune  der 
äusseren  Keulen  hälft  e  auch  auf  der  Oberseite  bedeutend  ein.  Die  Augen  sind  broncebraun 
glänzend. 

Die  Unterseite  des  Körpers  ist  weiss,  gegen  sein  Ende  zu  in's  Bräunliche  überziehend, 
ebenso  die  Heine  nach  den  Klauen  zu.  Die  Palpen  sind  vorn  und  an  den  Seiten  braun  umrandet 
Die  Vordertliigel  sind  braungrau,  am  dunkelsten  von  der  Mittelzell*'  nach  dem  Hiutenvinkel 
zu  und  von  gleicher  Farbe  sind  die  Fransen  und  k leinen  Bogen,  die  zwischen  den  Rippen  auf 
jene  aufgesetzt  sind.  Die  Zellenenden  sind  am  Vorderrande  durch  weissliche  Striche,  die  gegen 
diesen  auslauten,  augedeutet.  Auf  den  Ausseurand  ist  ein  etwas  verwaschenes  lila-  bis  rosa- 
weissliehcs  Dreieck  aufgesetzt ,  welches  zwischen  der  Flügelspitze,  dem  Ende  der  Mittelzelle 
und  der  Hippe  liegt.  Vor  dein  Vorderwinkel  liegen  5  kleine  braune  Fleckchen,  davon  3 
in  einem  Winkel  nach  innen  gestellt  in  den  Zellen  t»,  7  und  8.  2  mehr  nach  aussen  gerückt 
und  etwas  schräger  als  der  Saum  gestellt,  in  Zelle  4  und  5. 

Auf  den  Hinterflügeln  herrscht  die  weissliche  Färbung  gleich  der  de*  Dreiecks  auf  den 
Oberflügeln  vor  und  zieht  von  der  Basis  nach  dem  Saume,  in  der  Mittelwelle  am  hellsten  und 
nach  Vorder-  und  Innenrand  zu  sich  braun  verdunkelnd.  Ovale  braune,  hellgekernte  Flecken 
zeichnen  die  innen«  Flügelfläche:  5  liegen  in  einer  Reihe  in  der  Richtung  vom  Vorderwiukel 
zur  Innenrandsmitte  zwischen  den  Rippen  lb  und  5;  ein  ebensolcher  in  der  vorderen  Hälfte 
der  Mittelzelle  und  2  hinter  derselben  in  Zelle  ti  und  7.  Während  dioso  länglichen  Ringflecken 
alle  ziemlich  von  gleicher  (»rosse  sind,  ist  derjenige  in  Zelle  6  stets  der  kleinste.  Eine 
ungleich  breite  braune  Saimilinie  trennt  die  bräunlich  weissen  Fransen  von  der  Flügelfläche  ab. 
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Heterocera. 
SpMnges. 

MatToglosaidae. 
HemarUt  l><üm. 
2ti(i.  Hcmarls  Hylas  Linn.. 

Kig.  40. 

11.  sn/tra  flaro  -  viridis  ,  abdomim-  segmrnto  t/nnrto ,  i/iunht.   srsto  in  mnlio  fa.tr ia  nii/ro- 
pnrpnreo-rclutina ;  fnstienlo  amtli  ejtn.s  tutjro.  puncto  rjtns  Uitnti  altxj.  A/i.t  fciuxtmtis 
wsti.s  nmnilmx  iimrtjiiuhn.stfue  niyro-fnsei.t ;  rtmtn  (tpieet/ne  alanuii  attliriarum  Inte  sitjnati.t; 
inartjinr  iulrriw  alarmn  anterior/im,  mtut/im  antiro  atarum  jtosti  riomm  Jiaiidia  pule, 
manjinf  interna  altu  tnn  /tosteriontm  Iota  emlen»  rolore  (hörnt  i-t  siunatu.  Snhtn.s  lliman-  nllm- 
lueitlo;  nlniiiiniiir  pur  puren  innenli.s  mtuyinalUtu.t  alhi.t ;  ano  lato  niijri).  Kr/t,  ttl.  ~>s  -ti't  nun. 
/..  Maut.  1.  p.539.  (Sphinx).  Wik.  t.'at.  Br.  .Mus.  8.  p.  84.  ß.  Sp.  g.'-n.  Spli.  p.  :S76. 
•Sph-  Pieus  Cr.  t.  148.  B. 
Körper  sehr  kräftig  gebaut ;  der  Hinterleib  auf  der  Unterseite  abgeflacht.  Zunge  v<m  geringer 
LOnge.    Palpen,  Kopf,  Rinken,  die  ersten  und  letzten  Hinterleibsringe  oben  gelblieh  grün. 
Der  vierte  und  fünfte  llinterleibsring  bildet  eine  sammtartige  ,  dunkel  rothbrauno  Binde,  die 
Rieh  in  der  Mitte  als  ein  viereckiger  Flock  auf  den  sechsten  fortsetzt.    Der  dritte  und  vierte 
Ring  siud  hinten  schmal  weiss  gesauint.  Der  breite  Afterbusch  des  i  ist  aussen  und  hinten 
schwarz  gesäumt,   während   der  mehr  spitze  des  ,'  fast  ganz  schwarz  ist.    Die  Augen  sind 
braun   mit   weisslic.her   Kinfassuug.   die    Fühler   schwarz,   beim  6  die  Borstenbewiinperung 
weisslich.    Auf  der  Unterseite  haben  die  Palpen  vorn  eine  schmale  schwärzliche  Einfassung, 
im  Uebrigen  sind  diese,  wie  die  Brust  und  die  Behaarung  der  grauschwarzen  Beine  gelblich 
weis*.  Der  Hinterleib  ist  glänzend  rothbraun,  der  Rand  der  Ringe  schmal  schwarz,  in  den 
•Seiten  weiss.  Die  gelblich  weisse  Behaarung  der  Brust  zieht  sich  in  der  Mitte  über  die  ersten 
Leibesringe  hinweg.    Der  Amerbusch  ist  schwarz,  die  beiden  Ringe  vor  demselben  haben 
seitlich  je  einen  grosseren,  dreieckigen  weissen  Fleck,  in  den  theilweise  die  gelben  Haare  der 
Oberseite  hineinreichen,  während  das  Weisse  in  geringem  Maasse  auch  nach  der  Uberseite 
herumzieht  Bei  einzelnen  Exemplaren  treten  vorwärts  dieser  Flecken  auf  den  Leibesringkanteu 
noch  kleine  weisse  Fleckehen  auf.  so  dass  die  Unterseite  der  vorderen  Bauchhälfte  mit  vier 
Reihen  weisser  Flecken  gezeichnet  erscheint. 

Die  Vorderflügel  sind  nur  in  ihrem  letzten  Drittel  gebogen:  Spitze  etwas  abgerundet, 
Saum  schräg  gebogen,  Innenrand  geschwungen  und  stark  eingezogen.  Der  Vorderwinkel  der 
Hinterflügol  stark  gerundet  Afterwinkel  vorspringend.  Glashell  mit  schwarzbraunen  Rippen; 
der  Vorderrand  ist  zwischen  den  Costalrippon  schwarzbraun  ausgefüllt,  verbreitert  sich 
um  die  Spitze  horum  und   verläuft  in  eine  sehr  schmale  Flügeleinfassung.  wie  diese  auch 
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bei  den  Hinterflügeln  auftritt.  Die  Basis  der  Flügel  ist  mit  dichter  grüner  Beschuppung  ver- 
sehen und  füllt  auch  auf  den  Vorderflügeln  die  Zelle  1  a  bis  zur  Hälfte  ihrer  Länge  aus, 
auf  den  ITinterfl (Igeln  die  innere  Hälfte  des  Vorderrandes  und  überzieht  breit  den  Innenrand, 
jedoch  so,  das«  die  Zelle  1  b  ihrer  Länge  nach  nur  zur  Hälfte  verdunkelt  ist,  und  die  Kippe  1  a 
vor  dem   Aussenrande  aus  ihrer  schmalen,  durchsichtigen  Umgebung  deutlich  hervortritt 

Dies  Insect.  von  dem  noch  keine  genügende  Abbildung  existirt,  hat  eine  weite  Ver- 
breitung über  die  ganze  afrikanisch-iudo-austrnlisehe  Region  und  ist  in  Mad.  St.  Mar.  und 
auf  X.-B.  häufig. 

2f>7.  H.  Cynnlrls  (hier.  lc.  R.  An.  Ins.  p.  495.  Durch  Kirby  werden  die  angezweifelten 
Artrechte  bestätigt  (Trans,  ent.  S.  1877.  p.  239.  H.  Cyaniris?)  -    Indien.  Mad. 

268.  H.  Apu»  Ii.  F.  Mad.  p.  79.  t.  10.  f.  4.  /f.  Sp.  gen.  Sph.  p.  375.  -  Bourb.  Maur. 
Mad.  (Fian.) 

Macroghuuia  O. 

209.  JI.  MIlviiK  IL  F.  Mad.  p.  78.  t.  10.  f.  3  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  90.  Ii.  Sp.  gen. 
Sph.  p.  330.  Hütt.  Cist.  ent.  II.  1879.  p.  389.  ff.       Maur.  Bourb.  Mad. 

270.  M.  Aesaloti  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  299.  -  Mad.  (N.  O.-Küste.) 

271.  JI.  Bombns  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  347.  —  Mad. 

272.  M.  Bombylaiis  //.  Sp.  gZ-n.  Sph.  p.  344.  Tri  tu.  Pro«.  Dublin  S.  II.  1880  p.  340.  — 
S.-Asien.  Mad. 

273.  M.  TrochilllH  IIb.  Samml.  «  x.  Schm.  11.  4  f.  (l'sithyrus).  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8. 
p.  90.  WU,jr.  Kafferl.  Het.  p.  17.  \k  Fasriatum  oliml.  //.  Sp.  gen  Sph.  p.  335.  —  Abyss. 
S.-Afrika.  Maur. 

ProserplnuM  Hb. 

274.  P.  Obscurus  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  344.  -  Mad. 

Chaerocainpidae. 
Paimcra  Wik, 
275.  Panacra  Butler!*)  ».  sp. 

Fig. 

I'.  oliraceu  -  tjrisru  -  fusat.     fhpitc,  tetjulis  bitcrulibu»  aU»>-chwth.    Alis  atitcrioribus  puncto 
nitjro  tlisfmdali,  jiost  ram  ntarula  costnli  ililata.  obsiiirr-arisat,  orali.  Ab  apicr  ad  aiiyulum 

•i  Herr  A.  U.  Boiler,  Ahsistant-Kee|>er  l>ei  der  zoolojrisrhoii  Abthoilung  des  K.  Ilritish  Museum  in  London 
hath*  nach  bemrits  begonnenem  Drucke  dieser  Blätter  die  ausserunlantliuhe  Güte,  die  Heterweren-Tafeln  mit 
dem  reichhaltigen,  unter  seiner  Aufsieht  befind liehen  Materiale  zu  vergleichen  ufcd  mir  die  werth  vollsten  Notizen 
zukommen  zu  lassen ,  wofür  ich  ihm  an  dieser  Stelle  d»  die  Umleitung  schon  gedruckt  war)  meinen  besten 
Dank  ausspn.-cbc. 
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intern ii in   lincti  itndulata  aUiiilo-fima.    Limbo  lutr  i/risro.  riliis  nlbiilo  il  nltxrure- t/r i-.ro 

rarirtjati.s.    Alis  futstirioril/its  iiigrn-ijrisiis.  unU  mnrtjiuim  intrmum  /ilai/n  i/risni-flarn. 

riliis  alhidiihs.  Snhtiis  ior)»,rr  nisnj-tilhidiito .  nh.s  rosiit-ijrisris,  ,rtus  t/risns.  tnitrn  miu/ix 

httri.s.     Kr/i,  til.  .11  mm. 

Durch  den  in  seinem  letzten  1  b  gekrümmten  Vortlerrand  und  den  geschwungenen  Saum, 
«ier  auf  Hippe  4  am  weitesten  herausspringt.  tritt  die  Spitze  der  Vorderflügel  etwas  gesichelt 
hervor.  Die  Fühler  vun  \  der  Vorderfliigellänge  verdicken  sieh  nur  wenig  nach  der  haken- 
förmig umgebogenen  Spitze  zu. 

Olivcnbräunlichgrau.  Fühler  hellbmuit.  Die  Stirnbehaarung  ist  seitlich,  wo  sie  au  die 
Augen  stosst,  weiss  cingefusst  und  setzt  sieh  in  Verbindung  mit  der  ebenso  gefärbten  äusseren 
Säumung  der  Schultcrdcckon.  Der  Hinterleib  ist  etwas  dunkler  als  der  Thorax,  mehr  ent- 
sprechend der  Färbung  der  Hintertl  ügol  und  seine  vonleren  Segmente  sind  in  der  Seite  und 
au  ihren  hinteren  Grenzen ,  letztere  nur  sehr  schmal .  rothlich  grau  gefärbt,  während  die 
hinteren  lieibesringe  au  den  nämlichen  Stellen  bronceartig  gelblich  und  bräunlich  ockerfarben 
erscheinen.  Die  rüthlich  graue  und  bräunliche  Seitenfärbung  grenzt  sich  scharf  gegen  die 
rötblich  weisse,  fein  schwarz  punktirte  Unterseite  des  Hinterleibes  ab;  vor  dieser  Grenze  steht 
auf  jedem  Segmente  ein  schwarzer  Punk!  Die  Brust  und  der  hintere  Theil  der  Palpen- 
behaarting  ist  unten  ebenfalls  röthlich  weiss,  erstere  verdunkelt  sich  etwas  nach  den  Seiten 
zu  gleicher  Färbung,  wie  sie  die  Schenkel  und  Schienen  der  mit  äusserst  langen  dünnen 
Tarsen  versehenen  Beine  haben.  Die  Tarsen  und  die  Schienen-Behaarung  der  Vorderbeine 
sind  auf  der  Oberseite  weiss.  Die  2  re>p.  4  Sporen  der  Mittel-  und  Hiuterschienen  zeigen 
nicht-  besonders  Auffallendes.  Die  Augen  sind  broncebraun  mit  rothbraunen  und  schwarzen 
eckigen  Klecken. 

Die  Färbung  der  Vorderflüncl  erblasst  etwas  nach  aussen  zu.  besonders  auf  den  Hippen  ; 
zwischen  dem  Vorderramie  und  der  Suho.stalen  geht  sie  iu's  Ockerbraune  über.  In  der 
Mittelzelle  befindet  sich  ein  feiner,  schwarzer  Punkt  und  hinter,  und  nur  schmal  abgetrennt 
von  diesem,  beginnt  etwas  vor  der  Mitte  des  Vorderraudi-s  ein  durch  etwas  mehr  Braun  ver- 
dunkelter ovaler  Schatten,  der  vom  Vorderrande  bis  zu  Kippe  4  reicht,  wo  er  am  dunkelsten 
ist  und  mit  einein  Bogen  begrenzt  hinter  dein  Gabelpunkte  von  Hippe  7  und  8  vorbeilaufend 
und  dann   verdunkelt  auf  dem  Anfange  des  letzten  '/j  ('en  Vonlerrand  wieder  erreicht.  In 

seinem  Innern  ist  dieser  nicht  sehr  scharf  begrenzte  Flecken  etwas  heller,  von  gleichem  Ti  

wie  die  Grundfarbe;  hinter  demselben  verlaufen  die  Hippen  hell  lehmgelb  bis  an  «las  mattgrau 
gefärbte  Saumfeld,  dessen  innere  Begrenzung  ebenfalls  hell  lehmgelb  ein  wenig  vor  der  Spitze 
des  Flügels  beginnt,  schräg  nach  innen  und  geschwungen  bis  zu  Hippe  5  zieht,  von  hier  aus 
«ich  über  Rippe  4  und  3  wieder  nach  aussen  biegt,  um  zuletzt  mit  einem  etwas  zackigen, 
nach  innen  gekrümmten  Bogen  den  Innenrand  vor  dem  Hinterwinkel  zu  erreichen.  Die 
Färbung  dieser  Grenze  tritt  nur  matt  auf  und  verliert  sich  nach  innen  zu  in  die  Grundfarbe; 
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sie  ist  am  deutlichsten  und  hellsten  vor  der  Flügelspitse,  wo  sie  bis  zu  einem  schwärzliehen 
Flecken  am  Vorderrande  reicht,  der  am  Anfange  seines  letzten  '/«  liegt.  Die  Fransen  sind 
hell  lehmgelb,  hinter  den  Rippenenden  schwarzbraun  gefleckt. 

Die  Hinterflügel  sind  sehwarzbraungrau,  vor  dem  Iunenrande  liegt  ein  mit  seiner  Spitze 
nach  der  Basis  zu  gewendeter  keilförmiger,  gelblich  brauner  auf  Kippe  1  stark  behaarter 
Flecken,  dessen  schmale  Basis  mit  ihrem  einen  Ende  nahezu  den  Afterwinkel  erreicht.  Die 
Fransen  und  die  Innenrandsbehaarung  sind  weisslich .  erstere  hinter  den  Rippenenden  nur 
durch  wenige  braune  Schuppen  verdunkelt. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vordcrflügcl  auf  ihrer  inneren  Fläche  dunkelgrau  mit  gelb- 
grauer  Behaarung.  Die  innere  Hälfte  des  Innenrandes  ist  gelb;  das  Ende  der  Mittelzelle  ist 
durch  ein  gelbliches  Strichchen  angedeutet.  Gegen  Vorderrand  und  Saumfeld  zu  geht  die 
Färbung  in  Rotlilichgrau  und  Gelb  über,  welche  Färbung  mit  Braungrau  überrieselt  ist. 
Zwei  braungraue  Querstreifen ,  von  denen  der  innere  der  äusseren  Begrenzung  des  ovulcn 
t'ostalfleckes  der  Oberseite  entspricht,  ziehen  im  letzten  Flügeldrittel  vom  Vi»rdcrrandc  aus 
in  die  dunkle  Innenfläche  Uber  und  hinter  ihr  befindet  sich  auf  jeder  Rippe  ein  braun- 
schwarzer Strichfleck.  Gegen  die  Spitze  zu  wird  die  Färbung  am  hellsten  gelb.  Die  innere 
Abgrenzung  des  grauen  Sauinfeldo  tritt  viel  schärfer  wie  auf  der  Oberseite  auf  und  erscheint, 
obgleich  im  Allgemeinen  dieselbe  Richtung  innehaltend  ,  viel  zackiger.  Die  Uinterflügel  sind 
rüthlich  grau  mit  braungrauen  Schup|>en  dicht  besäet.  Auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  liegt 
ein  dunkler  Fleck,  ein  zweiter  vor  seinem  letzten  'l4,  von  welchem  aus  eine  mit  dem  Saume 
gleichlaufende  Heihe  dunkelbrauner  Punkte,  die  auf  den  Rippen  liegen,  ausgeht.  Hinter  dieser 
ist  der  Simm  mit  nach  innen  zackiger  Begrenzung,  die  in  den  Afterwinkel  läuft  matt  braun- 
grau.  Der  Atialtleck  der  Oberseite  ist  nur  durch  ganz  geringe  Einmischung  von  Gelb  in  die 
nithliche  Grundfarbe  dicht  an  der  Begrenzung  des  Saumfeldes  angedeutet.  Die  Fransen  sind 
wie  auf  der  Oberseite  gezeichnet,  jedoch  sind  ihre  helleren  Theile  auf  beiden  Flügeln  matt 
gelb,  nach  dein  Afterwinkel  zu  weisslich  gelb. 

1  Exemplar  Mus.  F.  N.-B. 

Liaxiothea  Wik. 

276.  B.  Idrieus  Dr.  Exot  Dis.  III.  t.  2.  f.  2.  II.  F.  Mad.  p.  73.  t.  10.  f.  5.  U.  Sp.  gen. 
Sph.  p.  282.  —  Sph.  Clio  F.  Eut  syst.  III,  1.  p.  377.  —  B.  Idrieus»)  117*.  Cat.  Br.  Mus.  8. 
p.  125.  Butt.  Trans,  z.  S.  IX.  1877.  p.  552.  —  Chaer.  Idriaeus  Gu.  Maill.  Renn.  I/-p.  p.  21. 
A  Vins.  Voy.  Mad.  p.  29.  —  Ch.  Tran sfigu rata  W'llqr.  Kafferl.  Het.  p.  18.  (Idraeo  similis).  - 
Afrika,  Maur.  Bourb.  Mad. 

*i  Weshalb  Idriciu  Ihr.'!  Sowohl  in  der  alten  Ausgabe  Jos  Drury'scbun  Werkes,  so  wie  in  der  s|>ater 
von  Wertwood  arraugirten  befindet  sich  an  mehreren  Stellen  nur  ■Idrieus^.  Auf  dem  Samen  scheint 
allerdings  kein  «Huck  m  ruhen,  da  auch  hier  in  der  Einleitung  p.  13  derselbe  durch  Weglassen  dos  i  ver- 
stümmelt ist. 
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277.  6.  Laticornls  Buil.  Ann.  &  Map.  V.  4.  1879.  p.  233.     -  Mad.  (Ant.  Fian.) 

278.  D.  Tyrrhus  //.  Voy.  Delegorgue  dans  lAfr.  austr.  (1847)  p.  594.  Ii.  Sp.  g6n. 
8ph.  p.  303.  —  D.  Murina  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  163.  -  Chaeroeanipa  Argvropeza  Mab. 
Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  135.  -  «.-Afrika,  Mad. 

279.  D.  Urandidlerl  liutl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  234.  —  Mad.  <Ant.) 

280.  Dlodoslda  Peikoverl  Butler. 

FiK-  41. 

1).  otiraeeo-fn.sea,  alis  anterioribns  fanciis  tluabus  pttrtim  distiurtis,  externa  ejrtus  augnlata, 
secuta  liueis  di  iitntis.  area  limltali  raeruleo-albiilo  adspersa ;  intcr  faseias  puncto  mittuto 
albidulo:  alis  posteriorilms  eiliis  alliidulis.  Subtus  alis  bntuueo-t/risio  rarieijatis.  estus 
yrisris  serie  punetorum  luiuatorum,  dis<v  et  apiee  antrriorum  nuujis  obs'-nris;  aixlomim 
roseo.     Erp.  al.  öS— dl  mm. 

Rntl.  Trans,  z.  8.  IX.  1877.  p.  637. 
Fühler  des  3  kräftig ,  stark  gezähnt  (12  mm  lang),  beim  V  kürzer  (9  mm),  sehr  dünn 
und  platt.  Endhäkchen  in  beiden  (Jeischlechtern  borstig  behaart.  Halskragen  aufgerichtet 
Vorderrand  der  Vorderflügel  gleichmäßig  gebogen.  Innen-  und  Aussenrand  stark  geschwungen, 
letzterer  auf  Kippe  7  vollständig  nach  innen  eingeknickt,  dadurch  die  FlügolspiUc  etwas 
siehelartig  vortretend.  Aussenrand  der  Hititerflügel  geschwungen,  vor  dem  Afterwinkel  nur 
mässig  eingebuchtet. 

Dunkelolivenbraun,  Fühler.  Augen  und  l'alpenspitzen  rostbraun.  Ilinterleibsriuge  sehr 
fein  weisslich  gesäumt.  Hinterleibsende  beim  'i  stark  zugespitzt,  beim  b  in  einen  rostbraunen, 
seitlich  weisslichen.  zugespitzten  Afterbusch  endigeud. 

Vorderflügcl:  Von  des  Vorderrandes  zieht  eine  breite  dunkelbraune  Schrägbinde  über 
den  Flügel,  die  nur  bis  Hippe  2  deutlich  hervortritt,  und  von  hier  aus  bis  zum  Innenrund 
durch  die  Behaarung  verdeckt  wird;  dahinter  ist  ein  kleiner  gelblicher  Punkt  am  Ende  der 
Mittelzelle.  Auf  der  Mitte  de»  Vorderrandes  heginnt  die  innere  Begrenzung  einer  breiteren, 
ebenfalls  dunkelbraunen  Binde,  die.  sich  etwas  verschmälernd,  stark  geschwungen  den  Innen- 
rand erreicht,  nachdem  sie  zwischen  Kippe  ti  und  7  stark  nach  aussen,  in  Zelle  2  sich  nach 
innen  gebogen  hat.  Hierauf  folgt  eine  auf  den  Kippen  nach  aussen  zu  stark  gezähnte,  dunkel- 
braune Linie,  die  mehr  der  ersten  Binde  gleich  läuft;  zwischen  ihr  und  der  äusseren  Binde 
ist  der  Raum  zwischeu  Vonlerrand  und  Rippe  7  bläulich  weiss  angehaucht:  die  Kippen  7 
bis  4  in  derselben  Ausdehnung  mit  drei  feinen  Längsstrichelehen  versehen,  und  der  Ausseu- 

rand  zwischen  Kippe  3  und  7  nach  innen  zu  verwaschen  breit  bläulich  weiss  bestäubt,  die 

16 
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dunkel  gezeichneten  Rippenenden  enthaltend.  Bei  einzelnen  Exemplaren  ist  noch  eine  gczahnelte 
Linie  zu  sehen,  die  etwas  nach  innen  gebogen  von  der  Spitze  zum  Hinterwinkel  ziehend,  ein 
schmales  Saumfeld  abtrennt.  Die  dunkelbraunen  Fransen  gehen  nach  dem  Ilinterwinkel  zu 
ins  Hellbraune  über,  und  umziehen  in  letzterer  Farbe  die  einfach  dunkelbraun  (wie  die  Binden 
der  Vorderflügel)  gefärbten  Hinterflügel. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Pulpen  weisslich,  die  Brust  und  Beine  weisslich  braun,  der 
Hinterleib  nach  hinten  ins  Rosa-  oder  Rothbraune  übergehend,  mit  zwei  matt  dunkleren 
Punktreihen  auf  dm  Segmentgi enzen.  Vordertlügel  bis  */,  dunkelbraun,  dann  folgt  eine  ver- 
waschene gelbgraue  Binde,  in  der  eine  kaum  siebtbare  dunklen'  Zackenlinie  und  dahinter  eine 
dunkele  Punktreihe  auf  den  Rippen  hervortritt.  Der  Aussenrand  ist  dunkelbraun,  besonders 
hinter  der  Flügelspitze  und  ebenso  wie  der  gleichgefärbte  Aussenrand  der  Hinterflügel  breit 
bläulich  weiss  bestäubt.  Die  Punktreihe  ist  auf  die  Hinterflügel  fortgesetzt,  die  mehr  rüthlick 
grau  sind  und  nahe  der  Basis  einen  mattdunklen  Zellenpunkt  und  dahinter  eine  kaum 
angedeutete  Bogenbinde  tragen.  Die  bläulich  weisse  Bestäubung  scheint  vorzugsweisse  eine 
Eigentümlichkeit  des  .  zu  sein.  Beim  c  kommt  sie  auf  der  Oberseite  nur  sehr  beschränkt 
am  Aussenrande  und  an  der  äusseren  Binde  der  Vordertlügel  vor.  Auf  der  Unterseite  fehlt 
sie  gänzlich.  Diese  zieht  beim  £  mehr  in  »  (irünlichbraune,  auf  beiden  Flügeln  tritt  ein 
bräunlich  grauer  Saumabschnitt  anf,  und  die  Hinterflügel  zeigen  den  Mittelzellpunkt  und  die 
dahinter  liegende  Binde  deutlicher  als  das  V.    Die  Fransen  sind  gelbbraun. 

Mnd.  (Flpt.)  N.-B.  nicht  selten. 

Cliaerocampa  l>up. 

281.  C.  Bateohll  K-f.  Jahrb.  Ak.  Erf.  1870.  p.  14.  f.  4.  —  Mad.  (Tarnt.) 

282.  C.  HuinlHs  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  234.  —  Mad.  (AnLj 

283.  C.  Eson  fr.  t.  220.  C.  Ii.  F.  Mad.  p.  71.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  137.  B.  Sp. 
gen.  Sph.  p.  232.  —  S.-Afrika.  Maur.  Boiirb.  Mad.  (Tarnt.)  N.-B.  nicht  selten. 

284.  C.  Uraellis  liutl.  Proc.  z.  S.  1875.  p.  8.  t.  2.  f.  2.  -  YV.-Afrika.  Mad.  (Ant.)  Nach 
Maassen  ein  kleiner  C.  Eson  (Stett.  e.  Z.  1880.  p.  5f>.) 

285.  V.  Thjella  L.  Syst.  Nat  ed.  X.  (1758)  p.  492.  B.  Sp.  gen.  Sph.  p.  231.  — 
C.  Theylia  L.  Mus.  Ulr.  (1764)  p.  360.  flk.  1c  Ins.  t.4G.  f.  4.  Cr.  t.226.  E.  F.  -  Sph. 
Boerhaviae  F.  Ent.  syst  III.  1.  p.  371.  Sulxer,  Gesch.  der  Ins.  p.  151.  t.  20.  f.  3.  —  Diese 
sonst  nur  in  S.-Asien  heimische  Art  will  Mabille  aus  N.-B.  erhalten  haben. 

286.  ('.  Charts  WIL  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  136.  B.  Sp.  gen.  Sph.  p.  236.  1 6.  f.  4.  — 
S.-Afrika,  Mad.  (Mab.) 

287.  C.  Ostrls  Dnlm.  Analecta  ent.  p.48.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  135.  -  D.  Osyris 
B.  Ic.  hist.  Lep.  II.  p.  18.  t.49.  f.  1.  B.  Sp.  gen.  Sph.  p.  237.  -  Afrika.  Mad.  N.-B.  Mus.  F.  &  L. 


Digitized  by  Google 


-    123  - 


288.  C.  Celcrlo  L.  Syst  Nat  ed.  X.  p.491.  Or.  t  125.  E.  Hb.  Europ.  Sph.  t.  10.  f.  59. 
B.  F.  Mad.  p.  72.  B.  Sp.  g6n.  Sph.  p.  238.  —  S.-Europa,  S.- Asien,  Afrika,  Australien,  Maur. 
Bourb.  Mad.  N.-B.  häufig. 

289.  C.  (Voryoil  /?.  Sp.  gen.  Sph.  p.  241.  t.  7.  f.  3.  —  Mad.  (Ant.  Tarnt.)  N.-B.  häufig. 

290.  C.  Saclavorum  B.  F.  Mad.  p.  71.  t.  10.  f.  6.  B.  Sp.  gen.  Sph.  p.  251.  -  Mad. 
N.-B.  nicht  selten. 

291.  C.  Balsaminae  Wik.  Cat  Br.  Mus.  8.  p.  138.  B.  Sp.  gen.  Sph.  p.  252.  -  S.-Afrika, 
Mad.  N.-B.  selten. 

292.  C.  Bifasciata  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  346.  -  Mad. 

DeüephUa  O. 

293.  D.  Blguttala  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  172.  B.  Sp.  gen.  Sph.  p.  160.  -  Mad.  (Ant.) 

Daphni«  Hb. 

294.  D.  Nerll  L.  Syst.  Nat  ed.  X.  p.490.  Cr.  t  224  D.  Hb.  Europ.  Sph.  t.  11.  f.  63. 
B.  F.  Mad.  p.  74.  Wik.  Cat  Br.  Mus.  8.  p.  188.  B.  Sp.  gen.  Sph.  p.  224.  —  S.-Europa, 
S.-Asien,  Afrika.  Maur.  Bourb.  Mad.  N.-B.  nicht  häutig. 

Die  vorliegenden  Exemplare  rar.  Infernelutea  »i.  aus  N.-B.  sind  kleiner  als  die  in  Europa 
aus  Raupen  gezogenen.  Mabille  führt  den  Grössenuntcrschied  ebenfalls  als  eine  Eigentümlichkeit 
der  Mad. -Expl.  an.  Dagegen  ist  von  weiteren  Unterschieden  bei  keinem  Autor  die  Rede.  Die 
Färbung  der  Oberseite  ist  blasser,  das  Grüne  zieht  mehr  in  die  Farbe  des  Grases  über,  und  die 
helleren  Hinterflügcl  haben  über  dem  Afterwinkel  vor  dem  Saume,  wo  bei  den  europäischen 
Stücken  das  Grüne  derselben  am  lebhaftesten  auftritt,  schmutzig  ockergelbe  Färbung,  die  auch 
noch  verwaschen  gegen  den  Vordcrwinkel  hinzieht.  Die  Unterseite  auf  der  die  Gestalt  und  die 
Lage  der  Zeichnungen  ebenso  wenig  wie  auf  der  Oberseite  verschieden  ist,  zeigt  einen  wesent- 
lichen Unterschied  in  der  Färbung,  indem  nicht  eine  Spur  von  Grün  vorhanden  ist  Alle 
Nuancen,  die  dieses  auf  don  europäischen  Stücken  durchmacht,  fallen  hier  den  Abstufungen 
von  goldartigem  Orangegelb  bis  zum  Graubraunen  anheim.  Ersteres  tritt  um  lebhaftesten  vor 
dem  Vorder-  und  Hinterwinkel  und  zwischen  Rippe  5  und  7  vor  dem  Saumfelde  der  Vorder- 
flflgel  lind  auf  den  Hinterflügeln  in  der  Mittelzelle  und  vor  dem  Afterwinkol  auf;  das  Weisse 
der  Zeichnungen  ist  leicht  mit  Rosa  gemischt.  Die  Palpen  und  der  Hinterleib  sind  graugelb, 
Brust  und  Kühler  graubraun.  Unter  der  sehr  grossen  Anzahl  europäischer  Stücke,  die  ver- 
glichen wurden,  befand  sich  auch  nicht  ein  einziges,  welches  nur  eine  Andeutnng  zum 
Uebergang  in  die  orangegelbe  Unterseite  gezeigt  hätte. 
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Chlorina  Ou. 

295.  &  Jlegaeni  Mus.  Ulr.  p.358.  CM.  Ie.  Ins.  t.  47.  f.  2.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8  p.  179. 
Upff.  Pete«  Mos».  Ins.  p.  422.  11.  Sp.  gen.  Sph.  p.  214.  (Euchlorou).  ff«.  Mail).  Roun.  Lcp.  p.  22. 
(n.  g.)  -  Deil.  Lacordairei  /?.  F.  Mad.  p.  73. 1. 1 1.  f.  1.  —  Afrika.  Bourb.  Mad.  (Flpt.)  X.-B.  nicht  selten. 

Atubulu-idae. 
Ambulyx  Wik. 

J'M.  A.  (irandidleri,  .V«A.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  187'J.  p.  135.  -  Mad.  <s.  Theil.) 

2<J7.  Ambulyx  (  oquerelll  lMsdural. 

Vit.  :«». 

^4.  «//>•  antrrioribns  /jallide  orhractix;    in  baxi  nmculis  duabu.s  ovnlibnx  liuea  ei  nein,  fascia 
tiaii.srcrsati  anh-nieditma,  maiiilix  riineifitnni/mx  dnnhus  eostalibu.s,  parte  iiitmni  rrllulae 
:t  matte  ad  martji nein  obseuriitu    ejternnm  et  platja   mtujna  onili  in   nmnjim  roseo- 
liiilaeen  interui,  alinueo-rioliueix.     Alis  pt^teriorilats  amantiatix.   ntart/im    extertto  Inte 
Ii  nein  iliitibn.s  eurrntix   ileittatix   niarii/ai/ite  tinali  bruttiteo  -  riidateix.     Tliataee  rtehraeeo, 
brnitiieii-tdiraeia  einelo.  Alxlainine  /lam-ari/tta,  linra  mediana  brnitnea.  Snbtits  tuhrtnea, 
siifiiatnris  aluteuriorihtts  eis  eunspictiis.   Ksp.  nl.  S.'l  mm. 
II.  Sp.  g/n.  Sph.  p.  191.  t.4.  f.  2. 
Die  Oberseite  der  Pulbil,  die  Stirn  und  d.-r  Scheitel,  der  vordere  Theil  des  Halskragens, 
ein  an  dessen  hinteren  Theil  angesetztes  Dreieck ,  dessen  Spitze  im  Ende  des  Brustschilde«* 
liegt  und  noch  einen  Theil  der  Sehulterdeoken  mit  cinbegreift.  die  feine  Besäumuug  der 
Metathoraxbehaanmg,  die  den  zweiten  Hinterleihsring  bedeckende  Behaarung  und  der  kJeiue 
Afterbuseli,  sowie  die  Seiten  der  Brust  und  d.s  Hinterleibes  sind  hell  röthlichgelh.  Die  hintere 
Kopfbesäum  ung,  der  hintere  und  grossen«  Theil  des  Halskragens,  der  grösste  Theil  der  sehr 
spitz  auslaufenden  und  abstehenden  Schulterdecken,  der  hintere  Theil  der  Brustsehildbchaarung, 
die  schopfartig  aufgerichtete  Behaarung  des  Metatborax  und  die  unter  dieser  l»efindliehe.  auf 
dem    ersten    Hinterleihsring    anliegende   ist  olivenbraun   mit  ockergelber  Mischung ,  diese 
besonders  lebhaft   um  den  Vorderrand  der  Vorderflügel  herum.    Der  oben  graue  Hinter- 
leib, dessen  Ringe  fein  ockergelb  gesäumt  sind,  tragt  eine  verwaschene  dunkelgraue  Mittel- 
linie. Der  letzte  Leibesring  ist  ockergelb.  Die  Fühler  sind  gelblich  grau,  gegen  die  Spitze  zu 
und  die  Borstenbesetzung  beller.    Augen  braun.    Auf  der  Unterseite  sind  die  Palpen,  der 
vordere  Theil  der  Brust  und  die  innere  Beinbehaarung  lebhaft  ockergelb;  diese  Färbung  geht 
nach  dem  Afterrando  zu  allmählig  in  Hellgelb  über.  Die  Schienen  und  Schenkel  sind  aussen 
weisslich,  die  Tarsen  hellgraubraun. 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  Ist  gegen  die  abgestumpfte  Spitze  zu  stark  gebogen. 
Aussen rand  fast  gerade,  Innenraud  stark  geschwungen,  dadurch  der  Hinterwinkel  rechtwinklig 
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heraustretend.  Der  Vorderwinkcl  der  Hinterflügcl  iti  grossem  Bogen  abgerundet;  Saum  stark 
geschwungen.  Vorderflügel  hell  ockergelb,  ani  hellsten  an  der  Basis  und  Spitze,  in  der  Mitte 
mit  Rosa-Anflug.  Die  braune  Färbung  des  Vorderrandes  erreicht  die  Spitze  nicht.  Vom 
Rippenende  7  bis  nicht  ganz  zum  Hinterwinkel  setzt  sich  ein  violetter  Bogenabschnitt  auf 
den  Saum  auf,  der  wieder  durch  einen  olivenbraunen  Bogen  durchzogen  wird;  dieser  beginnt 
bei  Rippe  7,  tritt  auf  Rippe  3  aus  der  violetten  Färbung  heraus  und  zieht  in  den  Hinter- 
winkel,  in  dem  die  Grundfarbe  rosa  angeflogen  ist.  A  on  diesem  Bogen  aus  ist  die  Zelle  3 
olivenbraun  ausgefüllt,  ferner  stiisst  an  denselben  ein  auf  den  Imienrand  aufgesetzter  und  bis 
in  dessen  Mitte  reichender,  anderer,  gleichgefärbter  Bogen,  der  einen  nach  innen  zu  sich 
verdunkelnden  violetten  Fleck  einschliesst.  Die  violette  Färbung  setzt  sich  in  hellerem  Tono 
am  Innonrand  noch  bis  zum  nächsten  Querstrich  weiter  fort,  der  wie  noch  alle  übrigen 
Zeichnungen  des  Vordcrflügcls  olivenbraun  ist.  Kr  beginnt  auf  %  des  Innenrandes,  geht 
gleichlaufend  mit  dem  Saume  bis  zu  Rippe  2.  erleidet  über  dieser  einen  Bruch  nach  innen 
und  vereinigt  sich  hierauf  mit  der  Spitze  des  Fleckes  in  Zelle  3.  Nahe  der  Wurzel  ist  ein 
ovaler  Fleck  auf  den  Imienrand  schräg  nach  aussen  zu  aufgesetzt,  der  bis  an  Rippe  2  reicht; 
ihm  schräg  gegenüber  liegt  ein  viereckiger  zwischen  Vorderrand  und  Subdorsale,  der  durch 
ein  Stückchen  Grundfarbe  von  einem  schmalen  Fleck  nach  der  Basis  zu  getrennt  ist.  Diese 
beiden  Gegenflecken  sind  nach  aussen  zu  von  einer  zusammenhängenden  Linie  umzogen. 
Hierauf  folgt  vor  der  Flügelmitte  ein  viereckiger  Fleck  zwischen  Vorderrand  und  Subdorsale, 
der  auf  letzterer  mit  seiner  äusseren  Ecke  mit  der  Spitze  des  Dreiecktleckes  von  Zelle  3  und 
so  auch  mit  dem  vom  Imienrand  herführenden  Schrägstrich  zusammenstoßt.  Hinter  der 
Vorderrandsmitte  erreicht  ein  breiter  Keilstricli  mit  seiner  etwas  nach  innen  gebogenen  Spitze 
die  Rippe  4.  Zwischen  diesem  und  der  Flügelspitze  befinden  sich  in  Zelle  7  zunächst  ein 
kleiner,  dann  ein  etwas  grosserer  dreieckiger  Fleck  ziemlich  lothrecht  an  die  Subcostale 
angesetzt.  Am  Saume  dieser  Zelle  sitzt  mit  seiner  Basis  noch  ein  kleines  dreieckiges  Fleckchen. 

Die  Grundfarbe  der  Hinterflügel  ist  ein  lebhaftes  Ocker-  bis  Orangegelb,  welches  nach  dem 
Afterwinkel  zu  in's  Weissliche  übergeht.  Die  dnnkelviulettbraunen  Zeichnungen  bestehen  aus 
einem  Mondfleckchen  am  Ende  der  Mittelzelle,  aus  einer  stark  geschwungenen  schmalen  Binde, 
die  auf  der  Mitte  des  Vorderraiides  beginnt  und  am  Afterwinkel  mit  einer  zweiten  schmalen 
Binde  zusammenstösst,  die  auf  'f,  des  Vorderrandes  beginnt  und  aus  zwischen  den  Rippen  nach 
innen  ausgespannten  Bogen  besteht,  die  ihrerseits  durch  die  dunkel  angelegten  mittleren  Rippen 
wieder  mit  der  breiten  am  Vorderwinkel  etwas  abblassenden  und  nach  dem  Afterwinkel  zu  sich 
verdunkelnden  Aussenrandsbinde  in  Verbindung  stehen.  Die  Färbung  der  schmalen  Fransen 
entspricht  auf  allen  Flügeln  und  auch  auf  der  Unterseite  derjenigen  des  betreffenden  Saumtheilos; 
sie  sind  jedoch  mehr  oder  weniger  deutlich  durch  eine  feine,  hellere  Linie  von  diesem  getrennt 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  lebhaft  dottergelb,  an  der  Spitze  heller.  Von  grau- 
violetten Zeichnungen  sind  nur  zu  sehen  die  beiden  Flecken  in  Zelle  7.  der  Aussenrands- 


Digitized  by  Google 


-    126  - 


Bogenabschnitt,  der  keilförmige  Fleck  am  Vorderrande  hinter  der  Flügelmitte  der  Oberseite, 
Ton  diesem  aas  zieht  ein  verwaschener  Fleck  nach  der  Mittelzelle  zu.  Die  Hinterflügel,  heller 
gefärbt  als  die  Vordertlügel,  lassen  die  Zeichnungen  der  Oberseite  matt  und  grauviolett  durch- 
scheinen, jedoch  die  Zelle  1  a  frei. 

Die  in  Ii.  Sp.  gen.  gegebene  Abbildung  dieser  schönen  Art  entspricht  nicht  dem  Aus- 
sehen eines  frischen,  gut  conservirton  Exemplars.  Die  hier  beigegobeno  ist  noch  nicht  einmal 
nach  dem  am  lebhaftest  gefärbten  Stücke  des  Mus.  F.  angefertigt. 

Mad.  (S.-W.-Küste.)  N.-B.  selten. 

Smerinthidae. 
Trlptogon  Bremer. 
298.  T.  Meander  Ii.  Sp.  g6n.  Sph.  p.  22.  t4.  f.  1.  —  B.  8.  G.  1878.  p.  90.  —  Mad. 
(Tarnt  Ant.)  N.-B.  nicht  selten. 

Maatutetiia  n.  g. 

Fühler  lang,  dünn,  schwach  gezähnt,  in  eine  gebogene  Spitze,  die  aber  kein  Häkchen 
bildet,  auslaufend.  Palpen  stumpf,  stark  behaart,  die  grossen  hervorspringenden  Augen  breit 
und  gerundet  umziehend,  überragen  weit  den  schmalon  Prothorax.  Sauger  dünn  und  viel 
kürzer  als  der  Hinterleib.  Thorax  breit,  kräftig.  Abdomen  dio  Hintcrflügol  um  dio  Hälfte 
überragend.  Flügel  breit,  deren  Aussenrand  gerundet  ziemlich  stark  wellig  gezähnt.  Die  vor- 
liegende Art  trägt  auf  den  Vorderflügeln  Silberflecken,  wir-  sie  beim  Genus  Nephelv  vorkommen. 

299.  Maas*enla  Heydenl  m. 

Kig.  3S. 

M.  mfo-brwtnea.  Alis  denticaJatis .-    alin  anterioribns  volare,  roseo  et  tp-iseo  mixto;    in  baut 
foxria  transversa  angutata  obsenru .  ante  imdiam  fasvia  obliqna  extrursum  enrvata  cum 
fasvia  postmediana  revta  in  angnlnm  postirnni  vnrrvnte  volare  obsenro  eonjnneta ;  inter 
faxeias  signum  Innnli forme  (([)  punetulotpte  antea  argenteis  svmjier  a/lsnnt .-  ante  apieem 
nutrala  longa  vunviformix   rufo-ferrnginea.  in  eolore  patlidiure  lineae  magis  obscurae 
dentieiilatae  duetint.    Alis  postvrioribas  ante  marginem  extern  um  fasvia  itilitta  obscura. 
Snbtu.s  rufo-bwlia  lineis  transrersis  allihlulis  obscurioribnsqne,   ante   Umkam  griseo- 
brnnnea.   Abdoniim  cum  serie  mediana  pumtornm  enmlidorum,    Exp.  al.  7:i—S4  mm. 
Ber.  S.  G.  1878.  p.  89. 
Dio  Zähne  der  Flügel  siud  gerundet,  so  dass  der  Saum  mehr  stark  gewellt  hervortritt, 
weniger  gilt  dies  von  den  den  Vorderwinkeln  zunächst  gelegenen.  Braunroth.  Der  Halskragen, 
die  mittlere  Thoraxbehaarung,  dio  hintere  abstehende  Schultordeckenbegrenzung   und  die 
Einschnitte  der  Hinterleibsringe  haben  die  rothbraune  Färbung  mit  violett  weisslicher  Einmischung. 
Augen  grünlich  braun,  Fühler  gelblich  braun,  unten  rothbraun.    Auf  dor  Unterseite  ist  der 
Körper  lebhaft  rostbraun,  die  Brust  ist  etwas  hollor  behaart,  die  Beine  mit  schwärzlichem 
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Anflug.  Die  Hinterloibsringe  mit  dunklerem  Rande,  auf  dessen  Mitte  sieh  je  ein  weisser 
Punkt  befindet. 

Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  ist  auf  der  Oberseite  mit  Ausnahme  eines  schmalen 
rostbraunen  Saumtheiles  weisslieh  violett,  durchzogen  von  dunkel  rothbraunen  Wellenlinien, 
die  je  mehr  sie  sich  von  der  Basis  entfernen  grosseren  Abstand  von  einander  haben  und 
stärker  gezähnt  erscheinen;  sie  halten  nur  annähernd  die  Richtung  des  Saumes  inne  und 
verlieren  sich  in  den  dunkleren  Zeichnungen.  Nahe  der  Basis  liegt  eine  nach  aussen  stumpf- 
winkelig gebrochene,  scharf  hervortretende,  schwärzlich  braune  Binde,  die  vom  Vorderrande 
nur  bis  Rippe  1  reicht.  Mit  den»  zweiten  Viertel  des  Yonlerrandes  beginnt  die  bogenförmige 
jedoch  auf  der  Subcostalen  und  Rippe  2  stark  nach  aussen  gerückte  Begrenzung  einer  dunklen 
Mittelbinde  mit  goldartigem  Glänze.  Nahe  hinter  dieser  Grenze  setzt  sich  ein  flacher  Bogen- 
abschnitt der  Grundfarbe,  ebenfalls  scharf  dunkel  begrenzt,  auf  den  Vorderrand  auf  und  endigt 
auf  der  Mitte  desselben,  wo  er  mit  einer  ebenfalls  goldglänzeuden  Querbinde  zusammentrifft, 
die  geschwungen  vou  hier  nach  dem  Hinterwinkel  verläuft  und  nach  aussen  zu  verwaschen 
in  die  Grundfarbe  übergeht  Sie  ist  auf  der  innern  Seite  in  ihrem  mittleren  Theile  rostroth 
bestäubt  und  vereinigt  sich  nach  der  Mittelzelle  zu  mit  dem  vorgenannten  dunkleren  binden- 
«Jtigcn  Theile  des  Mittelfeldes.  Auf  dieser  Vereinigungsstelle  etwas  vor  der  FlUgelmittc  liegt 
ein  gelblich  silbernes  Wiiikelzeicheii  mit  gleichlangen  Schenkeln ,  von  denen  der  eine  die 
Mittelzelle  quer  schliefst,  der  andere  der  Richtung  der  Rippe  4  folgt  Dieser  AVinkel  hat 
seiner  Spitze  gegenüber  nach  aussen  zu  einen  nasenartigen  Vorsprung,  so  das«  er  an  die 
Mondwechselzeichen  unserer  älteren  deutschen  Kalender  erinnert  In  der  Verlängerung  de»  auf- 
gerichteten Schenkels  liegt  auf  der  Subdorsalen  noch  ein  ebenso  gefärbter  Punkttleck,  der 
wohl  auch  einmal  fehlen  kann,  während  bei  allen  den  zahlreich  vorliegenden  Exemplaren 
das  Winkelzeichen  in  gleicher  Schärfe  und  Grösse  vorhanden  ist  Sein  unteres  Schenkelende 
fallt  mit  der  Spitze  eines  auf  den  Innenrand  aufgesetzten  Dreieckes  der  Grundfarbe  zusammen, 
dessen  eine  Seite  die  in  den  Hintorwinkel  ziehende  Schrägbindc  bildet  die  andere  ist  eine 
scharf  hervortretende  den  Inneurand  rechtwinkelig  treffende  Wellenlinie.  Vor  der  Mitte  des 
eben  genannten  Randes  greift  von  diesem  aus  noch  ein  kleines  rechtwinkliges,  scharf  dunkel- 
abgegrenztes Dreieck  in  den  dunkleren  Mittelbindentheil  hinein.  Eine  nach  aussen  gebogene 
etwas  verwaschene,  hell  rosaviolette  Linie  zieht  vom  Hinterwinkel  nach  dem  Anfang  des  letzten 
'/»  des  Vonlerrandes,  wird  aber  hier  durch  die  etwas  nach  innen  gebogene  Spitze  eines  scharf 
begrenzten,  rostrothen  Keilfleekes,  der  in  der  Nahe  des  Vorderrandes  dicht  an  jene  angeschlossen 
ist,  durchbrochen.  Diese  Spitze  läuft  auf  Rippe  5  in  eine  der  dunkleren  Wellenlinien  über, 
die  nach  dem  Innenrande  ziehen.  Die  äussere  Begrenzung  des  Keilfleckes  trifft  auf  die  Mitte 
des  letzten  Vorderrandfünftels,  nachdom  sie  über  Rippe  7  einen  nach  aussen  vorspringenden 
Zacken  gebildet  hat  Vor  der  Spitze  ist  die  rostfarbene  Saumbinde  durch  violettweisse  Bei- 
mischuung  etwas  heller  gefärbt,  dagegon  durchziehen  die  Rippen  dieselbe  etwas  dunkler,  und 
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hinter  diesen  sind  auch  die  Fransen,  die  sonst  genau  der  Färbung  des  Saumes  entsprechen, 
etwas  verdunkelt.  Die  Hinterflügel  sind  grauroth,  Vorder-  und  Innenrand  heller  gefärbt,  ebenso 
die  Fransen,  die  jedoch  an  ihren  Ausbiegungen  am  Ende  wieder  verdunkelt  sind.  Vom 
Vorder-  zum  Afterwinkel  zieht  eine  verwaschene,  oft  ganz  undeutliche,  dunklere  Binde.  Bei 
einzelnen  Exemplaren  sind  die  Fransen  und  die  Behaarung  des  Innenrandes  licht  rothbraun. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  rostbraun  mit  vom  Vorderrande  ausgehender  violett- 
weisslicher  Einmischung,  die  auf  den  Vorderflügeln  nur  schmal  dio  soidenglänzende  Innenfläche 
begrenzt.  Vom  Vorderrande  aus  zieht  hinter  seiner  Mitte  eine  schwarzbraune  verwaschene 
Binde  nach  dem  Inneurande  ohne  diesen  zu  erreichen;  hinter  derselben  ziehen  die  Kippen 
dunkelbraun  gefärbt  zum  Saume;  vier  schmälere  und  gezähnte  Binden  folgen  in  gleichen 
Abständen  und  sind  parallel  mit  dem  Saume;  hierauf  folgt  in  gleicher  Gestalt  und  Färbung 
wie  auf  der  Oberseite  der  Keilfleck  vor  der  Spitze .  der  beim  Ueberschreitcn  der  Rippe  5 
sich  zu  einer  rostbraunen,  welligen  Binde  verbreitert,  die  mit  ihrer  äusseren  Begrenzung  in 
den  Hinterwinkel  zieht  Das  Saumfeld,  von  einer  matt  weisslichon  Linie  vom  Keilfleck  bis 
zum  Ende  der  Kippe  5  quer  durchzogen,  ist  graulich  rothbraun,  ebenso  die  Fransen,  die  auf 
ihren  Einbiegungen  aussen  schmal  hellbraun  erscheinen.  Auf  den  Hinterflügeln  ourrespondiren 
die  bindenartigen  Zeichnungen  mit  denen  der  Vorderflügel;  am  Vnrdorrandc  am  deutlichsten, 
überschreitet  meist  keine  derselben  die  Kippe  2.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  hinter  dem 
ersten  und  vor  dem  loteten  '/'♦  zweimal  nach  aussen  gebrochen,  dazwischen  geradlinig.  Un- 
mittelbar hinter  der  ersten  Bruchstelle  befindet  sich  die  nach  innen  scharf  begrenzte,  nach 
aussen  verwaschen  dunkelbraune  Binde,  die  in  ihrer  Mitte,  nach  aussen  stumpfwinkelig 
gebrochen  ist,  dann  folgen  die  4  schmalen,  gezähnten  Binden  auf  hellem  Grunde  der  inneren 
zwei  Viertel,  und  auf  dem  äussersten  Viertel  eine  breite  lebhaft  rostbraun  gefärbte  Binde, 
deren  innere  Begrenzung  wenig  von  der  einfachen  Bogenlinie  abweicht,  während  die  äussere, 
in  fler  Mitte  zwischen  jener  und  dem  Saume  zackig  und  dunkler  gefärbt  ist.  Sowohl  diese 
Binde,  wie  auch  den  Saumtheil,  der  gleiche  Färbung  wie  auf  den  Vorderflügeln  hat,  durch- 
ziehen die  nach  vorn  zu  gelegenen  Rippen  dunkel  violettbraun.  Der  Theil,  der  zwischen 
Rippe  2  und  dein  Innenrande  liegt,  ist  zeichnugslos  hellrothbraun.  Die  Fransen  haben  die 
gleiche  Färbung  wie  die  der  Vorderflügel. 

Vorstehende  Beschreibung  ist  nach  einem  mit  sehr  scharfen  Zeichnungen  angefertigt; 
die  beigegebene  Abbildung  nach  einem  ganz  frischen  und  reinen  £  Exemplare,  bei  den»  die 
Zeichnungen  wie  Uberhaupt  bei  den  meisten  Stücken  weniger  deutlich  auftreten.  Ein  Variiren 
der  Farben  findet  kaum  statt,  es  bezieht  sich  dies  also  nur  auf  die  grössere  oder  geringere 
Schärfe  der  Zeichnungen.  Doch  tritt  von  diesen  bei  allen  Exemplaren  ganz  deutlich  aul':  die 
Basalbinde.  die  Grenze  des  Basalfeides,  das  winklige  Silber/eichen  .  die  innere  Grenze  der 
diesem  folgenden  Schriigbinde  und  der  Keilfleck  vur  der  Spitze.  Diese  Species  ist  mit  keiner 
anderen  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  zu  verwechseln. 

X.-B.  häutig. 
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Acherontiidae. 
AcherontUt  O. 

300.  A.  AtropOH  L.  Syst.  Na»,  ed.  X.  p.  490.  ///-.  europ.  Sphiug.  t.  13.  f.  CK.  II7A-.  Cat. 
Br.  Mus.  8.  p.  233.  /,'.  Sp.  gen.  Sph.  p.  ö.  —  Europa.  W.-Asien.  Afrika.  Kndr.  Maur.  Bourb. 
Mad.  (Ant.  Fian.  Ostküste.) 

Sphingridae. 
Protoparee  liurmels&er. 

301.  P.  Solan!  /?.  F.  Mad.  p.  70.  t.  11.  f.  2.  //.S.  Lep.  exot.  Hct.  f.  101.  Sp.  g^n. 
HR  p.  85.  —  B.-urb.  Maur.  Mad. 

3Ü2.  Protoparee  Solanl  foisthmil  var.  lirlseseens  >n. 

Fig.  :t;. 

V.  <  int  i  m  <nin    cihn    brnnnm  - yrisru  mi.rt».     Alis  antrriorihn»  liiuis  tmnsrnsis  nii/ris 
»rnnti»  intiicfm/iir  nlhilari  »Um;  /iart,  trrti»  rrtrrn»  pnit>it>»r  »Um,  n\iivr.  ni-jni-paitito 
'M-r/tto,  vulfiiu-  <><Urm,i>  pivnrm.    Ali»  /«(«-cä  in  l«i»i  »chmnis.  nnt/nlo  tinnii  «//*>, 
fhstiis   dnahns   »librmiti»  ('»»rim/nt    inUifrn   in  nianjinrm   citirnnm  (»sentit  trnnsrmite 
nnjrof'nsfis.     Cilii»  oinnilins  nilinlo  lirnnmixini  mrimntis.    Alxhininr  in  htiri/ni.i  jlnvo 
niijitmnr  mamhto.    Snbtns  curjKirv  camlido;    »Ii»  yii.sio-f~n.sti»,  striyis  meilinni»  dnnbus 
obsokli».  parte  (xtmli  uhinirn  nnUriontm  Ihm.  posliriornm  »Uxi.    K.ip.  nl.  US  min. 
f  Kopf  plump  und  gross,  der  ganze  Körper  breit  und  gedrungen.    Der  in  den  ersten 
zwei  Drittel  fast  gerade  verlaufende  Vorderrand  der  V  ordert!  Ugel  biegt  sieh  in  seinem  letzten 
Drittel  gleichmassig  der  scharf  geeckten  Spitze  zu.  Der  nach  aussen  stark  verbreiterte  Vorder- 
flügel hat  einen  geschwungenen  Innenrand  und  einen  Saum,  der  von  der  Spitze  bis  zu  Rippe 
3  gleichmiissig  schwach  gebogen  ist.  von  da  aber  geschwungen  nach  dem  rechtwinkeligen  und 
scharf  heraustretenden  Hinterwinkel  verlauft.    Der  Vorderrand  und  Ausseurand  der  Hinter- 
flügel rundet  sieh  stark  nach  dem  vortretenden  Vorderwinkel  zu ;    den  eckig  heraustretenden 
Afterwinkel   trifft  der  Saum  in  stark  geschwungener  Linie.    Der  Innenrand  ist  gegen  seine 
Mitte  stumpfwinklig  gebrochen  und  ist  nach  beiden  Seiten  hin  fast  geradlinig. 

Die  Oberseite  des  Körpers  entspricht  der  Farbe  des  Basaltheile»  der  Vordcrtlügcl;  sie 
ist  graubraun  mit  stark  grauer  Einmischung.  Die  etwas  helleren  Fühler,  die  gegen  ihre 
umgebogene  Spitze  zu  weisslich  braun  erscheinen,  wahrend  sie  eine  rothbrauno  Unterseite 
zeigen,  sind  an  ihrer  Basis  durch  eine  weissliche  Strieme  quer  über  der  Stirn  verbunden. 
Hinter  dem  breiten,  ein  wenig  aufgerichteten  Halskragen  stos>t  mit  tief  schwarzer, 
winkliger  Begrenzung  nach  vorn  und  bis  an  die  Schulterdecken  reichend,  die  abstehende 
mehr  graue  Thoraxbehaarung  und  endet  hinter  den  spitz  und  schwarzbraun  abschliessenden 

Schulterdecken  mit  zwei  aufgerichteten  grauen  Haarbüschen,   die  um  ihre  eigeno  Breite 
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auscinandeistehen:  dieselben  sind  mich  hinten  zu  vierseitig  tiefschwarz  begrenzt.  Ockergelbe 
Haarbüschel  in  der  Seite  schliefen  den  Thorax  rückwärts  ab.  Der  Hinterleih  entbehrt 
auf  seinen  beiden  ersten  Ringen  die  Mittellinie,  statt  deren  sind  auf  den  folgenden  grat- 
artig hellgraubrauno  Schuppen  aufgerichtet,  während  die  beiden  letzten  nicht  nur  die  Mittel- 
linie, sondern  auch  ihre  hintere  Begrenzung  schwarz  zeigen.  Bei  den  vorderen  Ringen 
tritt  letztere  nur  gegen  die  Seiten  zu  auf,  zwischen  welche  die  weisse  Bauchbehaarung  sich 
keilartig  einschiebt.  Eine  matte,  weisslich  gelbe  I^ingsbinde  in  der  Seite  nach  dein  Bauche 
und  Rücken  zu  uuregelmiissig  schwarzbraun  begrenzt,  verliert  sich  auf  den  letzten  Segmenten, 
indem  an  ihrer  Stelle  die  weisse  Beschuppung  vorherrschend  wird.  Die  ganze  Körperunterseite 
ist  ohne  Einmischung  weiss:  ebens,,  die  Behaarung  der  Schenkel,  die  Sporen  und  die  Gelenk- 
beringelung  der  Schienen  und  Tarsen. 

Der  Basaltheil  der  Vorderflügel,  der  von  nicht  ganz  einem  Drittel  des  Vorderrandes 
durch  eine  zackige,  nach  aussen  gebogene,  schwarzbraune  Binde  begrenzt,  bis  zur  Hälfte 
des  Innenrandes  reicht,  ist  braungrau  mit  vieler  weissgrauer  Bestäubung.  Der  Aussentheii  des 
Flügels  beginnt  mit  weisser  Begrenzung  etwas  vor  dem  letzten  Drittel  des  Vorderrandes  und 
seine  innere  Grenze  zieht  in  geschwungenem  B>-gcn  in  den  weissen  Hinterwinkel;  in  ihm 
herrseht  die  weisse  Färbung  vor,  dagegen  hat  im  Mitteltbeil  des  Flügels  das  Braunschwarze 
mit  wenig  grauer  Bestäubung  die  ( Hvcrhand.  Dicht  am  Körper  ist  der  Vorderflügel  mit  Grau 
gemischt  und  zu  beiden  Seiten  der  Subcostalen  mit  einem  schwarzbraunen  Fleckchen  ver- 
sehen, während  unterhallt  der  Mittelzelle  der  Innenrand  in  seinem  ersten  Fünftel  mit  laugen 
ockergelben,  an  der  Basis  helleren  Haaren  betetzt  ist.  in  deren  Mitte  sich  eine  dunkle,  bogige 
Qucrhinde,  vom  Vorderrunde  ausgehend  und  zwei  Ausläufer  längs  der  Subcostalen  und  Kippe 
2  nach  aussen  sendend,  verliert.  Im  zweiten  Viertel  des  Innenrandes  stehen  senkrecht  zu 
diesem  drei  fast  schw  arze,  zackige  Querhinden.  die  nur  bis  zur  Mittelzelle  deutlieh  zu  erkennen 
sind.  Die  erste,  die  nach  innen  zu  weiss  bestäubt  ist,  lässt  sich,  eine  starke  Ausbiegung  nach 
aussen  bildend,  bis  an  den  Vorderrand  verfolgen,  während  die  beiden  anderen  durch  weiss- 
grauc  Flecken  dahin  fortgesetzt  werden.  Der  Ahschluss  des  Basalfcldcs  wird  durch  eine  fast 
schwarze,  zackige  Bogenbinde  hergestellt,  die  auf  der  Rippe  1  am  weitesten  nach  aussen  tritt. 
Fast  gleichlaufend  mit  ihr  folgt  eine  zweite,  die  durch  den  Querast  der  Mittelzelle  zieht  und 
hier  einen  halbkreisförmigen,  weissen,  ockerbraun  umgrenzten  Fleck  umschließt.  Zwischen 
beiden  befindet  sich  vorherrschend  duukelrostbraune  Bestäubung.  Von  hinter  der  Mitte  des 
Vorderrandes  zieht  eine  schwarzbraune,  zackige  Binde,  einen  Bogen  nach  innen  bildend, 
gegen  den  Innenwinkel.  Auf  Rippe  4  schickt  sie  einen  Querast  zur  vorhergehenden  Binde,  der 
sie  am  Anfang  von  Rip|>o  .'J  trifft,  und  einen  zackigen  Bogen  nach  dem  Innenrande,  dessen  letzter 
Theil  sich  an  die  Enden  der  beiden  vorhergehenden  Binden  ziemlich  gleichlaufend  anschließt. 
Auch  in  Zelle  5  befindet  sieh  noch  ein  matter  Ausläufer  gegen  den  Vorderraud  zu.  ohne 
diesen   zu  erreichen,  der  über  diesem  mehr  bräunlich  hervortritt,  ebenso  wie  ein  rundlicher 
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Fleck,  der  sich  auf  das  vierte  Fünftel  des  Innenrandes  aufsetzt.  Mit  demselben  Abstand  und 
dieselbe  braune  Bestaubung  zwischen  sich  aufnehmend,  wie  die  beiden  Binden  vor  der  Flügel- 
mitte, sehliesst  sich  auch  hier  eine  zweite  schwarzbraune  Binde  ,  die  mehr  aus  eingehenden 
Bogen  besteht  und  die  sich  von  Rippe  3  nach  dem  Hinterwinkcl  mit  der  Grundfarbe  ver- 
mischt, au.  Hierauf  folgen  bis  zu  derselben  Rippe  weissliche,  schwarzbraun  begrenzte  Mond- 
Hecken.  Vom  Hinterwinkel  aus  zieht  in  der  Richtung  auf  diese  Monde  ein  weisser,  braun 
bestäubter  Fleck  in  die  Grundfarbe  hinein.  Vom  Anfang  des  letzten  Drittels  des  Vorderrandes 
geht  eine  zackige,  schwarzbraune  Binde,  deren  einspringende  Spitzen  auf  den  Rippen  liefen, 
im  Bogen  nach  aussen  gegen  den  Hinterwinkel,  hier  verwaschen  ankommend  und  zwischen 
den  Rippen  4  und  5  mit  stark  weisser  Bestäubung  versehen.  Der  Zacken,  der  zwischen  Rippe 
6  und  7  herausspringt,  vereinigt  sich  mit  einer  aus  der  Flügelspitze  herausziehenden  schwarzen 
Schräglinie,  die  oberhalb  Rippe  7  tief  eingezackt  ist;  sie  ist  auf  ihrer  inneren  Seite  von  einer 
feinen  weissen  Linie  begleitet,  und  in  ihrem  unteren  Theile  nach  aussen  zu  schwarzbraun 
verwaschen.  Das  so  nach  dem  Vorderrande  zu  abgegrenzte  Dreieck  ist  schwarzgrau  mit 
schwarzer  Bewölkung  in  seiner  Mitte  und  am  Vonlerrande  und  weisser  Bestäubung,  besondere 
dicht,  nach  seinen  beiden  andern  Seiten  hin.  Unterhalb  desselben  bis  zu  Rippe  3  ist  das 
Weisse  vorherrschend.  Die  äussere  Hälfte  des  Saumfeldes  ist  zweimal  bindenartig  verwaschen, 
schwarzbraun  durchzogen,  die  innere  Hälfte  ebenso  rostbraun. 

Die  Hinterfiügcl  sind  innen  ockergelb .  aussen  schwarzbraun ,  hinter  dem  Afterwinkel 
schmal  weisslich.  Eine  schwarzbraune  Binde  durchläuft  parallel  mit  dem  Saume  die  Flügel- 
mitte; sie  erreicht  den  Vorderrand  nicht,  dagegen  geht  sie,  matter  werdend,  in  die  Innenrands- 
behaarung  über:  etwas  schmäler  wie  diese  zieht  innerhalb  derselben  ein  gleichgefärbtcr  Streif 
von  Rippe  la  aus,  auf  Rippe  lb  unterbrochen,  bis  an  die  Subdorsale,  senkrecht  zu  dieser. 
Der  dunkle  Anssenrand  nimmt  das  letzte  Drittel  des  Vorderrandes  ein  und  liegt  mit  seiner 
inneren  Grenze  in  der  Mitte  der  weissgesäumten  Abschrägung  des  Innenrandes.  Er  ist  am 
Vorderwinkel  und  nach  innen  zu  am  dunkelsten,  von  wo  aus  er  streifig  nach  dem  Saume 
zu  abblasst.  Tiefschwarz  ist  eine  wischartige  Verbindung  zwischen  der  Mittelbinde  und  dem 
Afterwinkel.  Von  hier  aus  bis  über  seine  Mitte  hinweg  ist  der  Aussenrand  breit  und  reichlich 

i 

mit  bläulich  weisser  Bestäubung  versehen.  Zwischen  Rippe  2  und  6  fliesst  das  dunkle  Saum- 
feld matt  braunschwarz  mit  der  Mittelbinde  zusammen,  während  diese  durch  weisse  Behaarung 
vom  inneren  Streif  an  dessen  Ursprung  getrennt  ist.  Dicht  am  Leibe  wird  das  Ockergelb  heller. 
Sämmtliche  Fransen  sind  breit  weiss  und  braun  gescheckt:  der  weisse  Theil  liegt  zwischen 
den  Rippenenden. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  seidenglänzend  graubraun.  Deutlich  weiss  treten  hervor 
die  Fransentlecken,  ein  Streif  im  letzten  Drittel  des  Vorderrandes,  eine  buschige  Behaarung 
an  der  Basis  der  VorderflUgel  und  der  Innenrand  der  Hinterfiügcl  in  breiter  Ausdehnung. 
Weisse  Beschuppung  ist  nur  spaream  über  die  Vorderflügel  verbreitet,  am  meisten  noch  am 
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innern  Theil  des  Vorderraudes  und  der  Flügelspitze,  dagegen  sind  die  Hinterflügel  mit  Aus- 
nahme des  Saumfeldes  reichlich  damit  verseilen.  Die  dichte  Behaarung  der  Mittelzelle  ist 
gelblich  weiss,  die  dem  Hinterleib  zunächst  liegende  brauu.  Der  Innenrand  der  Vorder- 
flügel  ist  auf  seinen  beiden  inneren  Dritteln  hreit  ockergelb,  ebenso  die  Behaarung,  die 
unterhalb  der  Subowstalen  bis  gegen  ilie  Flügelmitte  zieht,  jedoch  auf  dem  Mittelzellentheile 
des  Flügels  mit  braunen  Schuppen  gemischt. 

Durch  die  mehr  gleichförmige  graue  Fiirbung  resp.  Bestäubung  unterscheidet  sich  diese 
Varietät  von  der  eigentlichen  Stammform  So  lau  i  //.,  bei  der  das  Rostbraune  vorherrscht, 
welches  selbst  die  dunklen  Binden  der  Hiutertlügel  stark  beeiuflusst  Bei  dem  6  bleibt  daun 
auch  nur  wenig  von  dem  grossen  weissen  Flecken  der  Aussenrandshalfte  der  Vorderflügel 
übrig,  der  sich  in  ein  helles  Rostbraun  umwandelt,  welche  gleiche  Färbung  das  Basaldrittel 
und  der  ganze  Innenrand  trägt;  um  so  dunkler  tritt  hier  der  nach  unten  abgerundet 
erscheinende  Fleck  hervor,  der  auf  das  innere  Drittel  des  Vorderrnndes  aufgesetzt,  fast  bis 
an  die  Rippe  2  reicht,  und  mit  dem  Aussenrand  durch  einen  dunklen  Wisch,  zu  beiden  Seiten 
der  Rippe  3  liegend,  verbunden  ist.  Der  Mittelzellfleck,  wenig  scharf,  erscheint  als  feiner, 
heller  Punkt.  Die  Binden  der  Vorderflügel  treten  nur  deutlich  am  Vorderrande  hervor  und 
sind  auf  der  Flügelmitte  fast  ganz  verwaschen.  Die  ockergelbe  Grundfarbe  der  Hinterflügel, 
etwas  dunkler  gehalten  ,  ist  durch  die  verwaschene  Verbreiterung  sehr  verdrängt,  besonders 
gänzlich  zwischen  den  äusseren  Binden.  Am  Afterwinkel  ist  keine  Spur  Weiss  zu  sehen. 
Die  unterbrochene  Seitenbinde  des  Hiuterleibcs  erreicht  fast  das  Afterende  und  ist  viel  breiter 
ockergelb,  während  sie  bei  der  grauen  Varietät  schmal,  ins  Weissliche  ziehend,  die  letzten 
vier  Leibesringo  nicht  durchläuft.  Die  Fransen  der  Hinterflügel  sind  schmutzig  gelb  mit  Braun 
gescheckt,  beim  £  fast  einfarbig  braun.  Die  Beringelung  der  Tarsen  ist  kaum  zu  sehen,  beim 
3  treten  nur  die  letzten  beiden  Wieder  der  Vorderbeine  aus  deren  dicken,  wulstigen  Behaarung 
heraus. 

Mad.  X.-B.  Mus.  F. 

303.  P.  Maurltll  (n.  sp.?)  Butt.  Trans,  z.  S.  IX.  1877.  p.  606.  -  Macrosila  Solnni 
3  var.  ß  &  V.    Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  207.  —  S.-Afrika,  Maur. 

304.  P.  Linnens  Bull.  Fnx\  z.  S.  1877.  p.  169.  —  Mad.  (Ant.)  X.-B.  nicht  selten. 

305.  P.  ConvolvnH  L.  Syst.  Xat  ed.  X.  p.  490.  ///<.  europ.  Sphing.  t  14.  f.  70.  Wik. 
Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  212.  B.  Sp.  gen.  Spli.  p.  94.  —  Europa,  S.- Asien,  Afrika,  Australien.  Maur. 
Bourb.  Mad.  St.  Mar.  X.-B.,  auf  letzterer  Insel  selten. 

DihutUt  Grote. 

306.  D.  Jasmin!  B.  Sp.  g^-n.  Sph.  P.  114.  -  Mad.  (Ant.) 

307.  D.  Chromaptcris  Butl.  Proc.  z.  S.  1877.  p.  168.  &  Ann.  £  Mag.  V.  4.  1879. 
p.  234.  -  Mad.  (Ant.).  Von  Mabille  mit  voriger  Art  zusammengezogen. 
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Nephele  JTb. 

308.  X.  Oeuopion  Hb.  Samml.  ex.  Selmi.  T.  II.  (180(5)  2  f.  //.  F.  Mad.  p.  75.  117/.. 
Cat  Br.  Mus.  8.  p.  182.  Suppl.  31.  p.  33.  R  Sp.  gen.  Spli.  p.  149.  —  Maur.  IB.)  Bourb. 
Mad.  N.-B.  nicht  selten. 

309.  X.  Charoba  Kirb.  Trans,  eut.  S.  1877.  p.  243.  -  Mad.  (Ant.) 

Schon  durch  den  bekannten  Lepidopterologen  J.  J.  M.  Becker  (geb.  1788  zu  Bonn,  +  1859 
zu  Paris),  wurde  diese  Sphingide  europäischen  Sammlungen  übermittölt  und  zwar  als  Mor- 
pheus Cr.  und  mit  diesem  zusammen,  von  dem  dieselbe  sich  jedoch  bei  sehr  ähnlicher 
Färbung  und  Zeichnung  schon  durch  die  grössere  und  gestrecktere  Gestalt  unterscheidet. 
Erstere  sehr  variirend  geht  wie  bei  Hespera  F.  (Morpheus  O.)  vom  Lederbraunen  durch  das 
grünlich  Braune  in  das  grünlich  Schwarze  über.  Exp.  al.  80 — 87  mm.  Die  Fühler,  besondere 
des  3  sind  länger  als  bei  Uespera.  Die  am  Miftelzellende  befindlichen  silberweissen  Zeichen 
der  Vorderflügel  erscheinen  bei  Charoba  meist  nur  als  ein  feiner  weisser  Punkt,  der  wie  bei 
allen  verwandten  Arten  auf  der  Unterseite  als  ein  kleiner  gelblicher  runder  Fleck  auftritt.  Bei 
einem  der  vorliegenden  Exemplare*)  schlichst  jedoch  ein  grosses  Winkelzeichen  mit  nach  aussen 
befindlicher  Nase  die  Zelle  ab,  ähnlich  wie  bei  M.  Heydeni  nur  mit  weniger  Silberglauz;  bei 
einem  anderen  ist  an  das  kleine  Fleckchen  noch  ein  feines  Häkchen  einwärts  angesetzt;  die 
zunächst  nach  innen  zu  liegende  Binde  verläuft  gerader,  während  die  dahinter  liegende  dieselbe 
Gestalt  wie  bei  Hespera  hat  Durch  diese  zieht  ebenfalls  ein  dunkler  Schatten  vom  Vorder- 
rand zum  Hinterwinkel.  Die  innere,  dunkle  Begrenzung  des  Saumabschnittes  ist  ausserhalb 
von  einer  weisslich  grauen  Linie  begrenzt,  die  bis  zu  Rippe  5  den  gleichen  Verlauf  hat  wie 
bei  Hespera,  von  da  ab  jedoch  drei  scharf  ausgeprägte,  nach  innen  zu  gerichtete  Bogen  bildet, 
deren  letzter  genau  in  die  Flügelspitze  trifft,  während  diese  Saumabschnittbegrenzug  bei  jener 
deutlich  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  endet  und  dies  scheint,  abgesehen  vom  allgemeinen 
Eindruck ,  das  sicherste  Unterscheidungszeichen  zwischen  beiden  Arten  zu  sein.  Ausserdem 
ist  die  dunkle  Saunibinde  der  Hinterflügel  breiter,  greift  auch  noch  um  deren  Vorderwinkel 
hemm  und  verläuft  dem  Vorderrande  entlang.  Die  Färbung  der  Fransen  zieht  mehr  in"s 
Weissliehe.   Mus.  Stgr. 

310.  Xephelo  Hespera  Fabrühis. 

Fig.  42. 

A*.  oliiareo-ffri.sro-bruiniea.    Alttlomhie  mwtilis  latvralibtt*  nii/rix,    Alis  nutrrioribiis  fn.iriis 
d  nahmt  thtjiliahm  nirratis  »iyrirantihm,  striga  Iransrrrsn  thnlata;  arm  limhali  grisca 


*)  Herr  Dr.  O.  Siaudlnirer  hatte  die  Out* .  mir  ausser  den  N'.'phe'.e-Artcii  seiner  grossen  Sammlung, 
eine  gri.ss.-if  Anzahl  I^pidnptwn  au»  Madagasuar  zur  Verfuirung  zu  »teilen,  unter  denen  »ich  auch  neue  Arten 
befinden,  wofür  ich  hier  nochmals  A  siens  danke.  Im  Verlaufe  des  Textes  werden  alle  die-e  aufgeführten,  zum 
Theil  auch  abgebildeten  und  beschriebenen  Arten  mit :  .Mus.  Stgr.«  naher  bezeichnet. 
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obsctire  limiluta.  Alis  tmtvrioribu.s  estu«  bruniteo-nigris.    Subtus  olirai  ro-grisco-i  iridis, 
margine  externa  nlariim  umbrato.  linei.s  ilutibiis  trun.trersi.s  brnnnei.s  detitatit  eommiiniluis, 
in  maryhtt  antiro  euiifliientilm«  moetthii/ue  crllulnri  imllidiori.  Erp,  «/.  Tf!  mm. 
Maculae  urgenten?  in  alis  anterioribiis  frcipuntrr  in  hm-  spei  ie,  in  hoc  ej-emplari  dexunt. 

F.  -Syst.  Ent  p.546.  (1775),  Sp.  Ins.  II.  p.  152.  Ent.  syst  III.  1.  p.  372.  —  Sph. 
Morpheus  Cr.  t.  149.  D.  D.  F.  Mau.  p.  75.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  194.  D.  Sp. 
gen.  Sph.  p.  139.  —  Sph.  Chiron  Cr.  t  137.  E.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  8.  p.  196.  Ii. 
Sp.  gen.  Sph.  p.  145.  —  Perigonia  Obliterans  Wik.  Cat  Br.  Mus.  31.  Suppl.  p.  28. 
6  Körper  plump,  Flügel  verhältnissmässig  kurz  und  breit.  Voiderrand  der  Vorderflügel 
nur  gegen  die  Spitze  zu  gebogen  ;  Aussenrand  wenig,  der  der  Hinterflügel  sUrk  geschwungen. 

Grünlichbraua.  Palpen  oben  mit  Grau  gemischt,  seitlich  braun,  unten  schmutzig  weiss, 
Augen  schwarzbraun.  Fühler  lang,  vor  dem  Hakeneude  weisslich.  Die  Farbe  des  Hinterleibes 
zieht  in's  Gelblichbraune ;  derselbe  endet  mit  einem  zugespitzten  rothbrauueu  Amerbusch. 
Leibesringe  fein  weisslich  gesäumt,  an  ihrem  Vorderrande  sind  zu  beiden  Seiten  der  Mittel- 
linie grosse,  rundliche  schwarze  Flecken  angehängt.  Auf  dem  vorletzten  Ringe  sind  dieselben 
zusammengeflossen. 

Die  Vonlerflügel  gehen  nach  aussen  zu  in's  Bräunliche  über,  besonders  in  dem  drei- 
eckigen Saumabschnitt,  der  mit  seiner  inneren  schwarzbraunen  Begrenzung  einen  stumpfen 
Winkel  bildet,  dessen  Spitze  auf  Kippe  5  liegt  und  dessen  einer  Schenkel  geradlinig  in  den 
Hinterwinkel  verläuft,  während  der  andere  zweimal  von  der  geraden  Richtung  unregelmässig 
etwas  abweichend,  kurz  vor  der  Flügelspitze  im  Vonlerrande  endigt.  Vor  'is  der  Flügellänge 
ziehen  im  Bogen  nach  aussen  zwei  gleichlaufende,  schwarzbraune,  an  ihren  Enden  sich  ver- 
einigende Querstreifeu  über  die  Flügel,  vor  sich  mit  einer  nur  angedeuteten,  den  Vorderrand 
nicht  erreichenden  Querlinie;  hinter  diesen,  annähernd  in  der  gleichen  Richtung,  nur  etwas 
mehr  geschwungen  verlaufend,  folgt  eine  Binde  aus  drei  ungleich  deutlichen,  ebenso  gefärbten, 
nach  aussen  zu  gezähnten  Union  bestehend,  von  denen  die  zwei  inneren  am  Vordorrando  zu 
einem  Flecken  zusammenfliessen,  von  welchem  aus  ein  kaum  merklicher  verwaschener  Schatten 
nach  dem  Hinterwinkel  zieht  und  die  beiden  äusseren  gegen  den  Innenrand  zu  an  Deut- 
lichkeit abnehmen.  Daun  setzt  sich  ein  bräunlicher  Schatten  an  den  Saumabschnitt  an, 
an  dessen  Grenze  sich  ausserhalb  ein  verwaschener  graner  Streif  anschliesst  ,  der  sich  im 
braunen  Saumrand  verliert  Der  Raum  zwischen  Vorderrand  und  Subdorsale  ist  bis  zu  1 ,  der 
Flügellänge  glänzend  hellbraun  behaart  Hinterflügel  an  der  Basis  mit  hellerem  Grün,  als 
die  Grundfarbe,  nach  dem  Afterwinkel  zu  ins  Graubraune  übergehend.  Von  diesem  aus 
zieht,  nach  dem  Vonlorrand  sich  verbreiternd,  eine  dunkelschwarzbrauue  Saumbinde.  Fransen 
der  Hinterflügel  weisslich. 

Unterseite  graurothbraun ,  Brust  mehr  in's  Graue,  Beine  in's  Gelbliche  ziohend.  Vor 
dem  Aussenrande  sind  die  Flügel  graubraun  gesäumt,  den  Saumfeldern  der  Oberseite  ent- 
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sprechend ;  davor  ziehen  zwei  gleichlaufende,  ebenso  gefärbte,  bogig  geschwungene,  nach  aussen 
zu  gezähnte  Binden  über  beide  Flügel.  Vorderfliigcl  an  der  Basis  grünlich  behaart;  am  Ende 
der  Mittelzelle  ein  kleiner,  runder  gelblicher  Fleck.  Die  Fransen  der  Hintorflügel  heller  als 
der  Saumtheil. 

Diese  über  Indien,  Ceylon.  Australien  und  Afrika  verbreitete  Art  tragt  auf  ihren  Vorder- 
flügeln meist  Silborflecken  von  sehr  verschiedener  Ausdehnung,  die  bis  auf  einen  mattweissen, 
dunkel  unizogenen  Punkt  reducirt  sein  oder  wie  im  vorliegenden  Exemplare  ganz  fehlen 
können.  Sind  sie  vorhanden .  dann  bestehen  sie  gewöhnlich  aus  einem  rundlichen  Fleck ,  der 
am  Ende  der  Mittelzelle  dicht  an  die  Subcostale  stösst.  Mit  nur  geringem  Zwischenraum 
darunter  wird  der  weitere  Absohluss  dieser  Zelle  durch  ein  etwas  nach  aussen  gerücktes 
Winkelzeichen  gebildet,  dessen  nach  dem  Saume  ziehender  Schenkel  sich  au  die  Rippe  4 
anschliesst.  Öfters  befindet  sich  noch  ein  kleiner  Silberpunkt  hinter  dem  rundlichen  Fleck, 
ebenfalls  an  die  Subcostale  angeschlossen.  Ob  nun  die  Grundfarbe  der  madagassischen  Hespera 
ebenso  wie  bei  der  asiatischen  und  australischen  vom  Hellbraunen  bis  zum  dunkelsten  Oliven- 
braun übergeht,  kann  nicht  festgestellt  werden,  da  auch  Boisduval  seine  Exemplare  mit  oliven- 
braun bezeichnet.  —  Mad.  N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

Die  der  Hespera  F.  sehr  nahestehende  aber  bestimmt  verschiedene  Art  Xephele  Comma 
Up  ff.  (Mus.  Stgr.)  ist  in  Madagascar  nicht  gefunden  worden.  Ihr  Vorkommen  beschränkt  sich 
bis  jetzt  auf  die  Küste  von  Mossambique  und  Natal. 

311.  Nephrit»  Densoi  Kefnstein. 
Fi«.  43. 

A".  tilinnvii-nigro-fnseii.  Alis  anterioribiis  fasciu  Ixtsali  fort  Her  angnlatn,  ftisria  dnpliei  reeta 
ertiis  dentata .  maenlaque  toslali  orali  inier  ras  flnro-grisra ;  pumiis  iluobus  argenteis 
in  cellula  discoiilali  signoqne  angulato  argrubo  jtosl  cos;  uren  limlnli  bruiniro-grisea, 
intus  irregidaritrr  et  forte  dentata.  Alis  postrrioribns  obsrtirc  oliraero-riridis,  limho  Mo 
fuseo  eiliisqw  bruiiiieo-albidiilis.  AUiomitu  srgmrnti.s  griseo-albo-limitatis  mitenUsnitr 
magnis  lateral  Ilms  uigris.  Subtil*  grisea-bninneii ,  intiriihi  rellulttri  allm  ,  strigis  tribxs 
transirrsis  mite  arcam  marginalem  rommiiiiibiis.  Erp.  al.  75  —  SJi  mm. 

Ke(.  Jahrb.  Ak.  Eil  1870.  p.  14.  f.  5.  (Zonilia).  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  290.  — 
Z.  Malgassica  Fehl.  Nov.  I>>p.  t  7«.  f.  2.  (Heft  IV.  1875.)  Ii.  Sp.  gen.  Sph.  p.  147. 
Z.  Khadama  Ii.  Sp.  gen.  Sph.  p.  14(5.  t.  (i.  f.  1.  (1874). 
Der  Körper  des  S  ist  verhältnissmässig  schmal  und  gestreckt  und  endet  mit  einem  gorad 
abgeschnittenen,  breiten  Afterbusch,  wahrend  der  dicke  und  gedrungene  Leib  des  V  in  einen 
schmalen  spitzen  Haarbüschel  verläuft.    Der  grosse  Kopf  hat  weit  heraustretende  Augen:  die 
dicken  Palpen  nehmen  das  Doppelte  seiner  Uinge  ein.    Die  Zunge  ist  von  massiger  Lange. 
Der  Vonlerrand  der  Vordcrflügol  ist  wonig  gebogen,  die  Spitze  springt  etwas  hervor,  und 
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dadurch  erscheint  der  gebogene  Aussenrand  unter  derselben  geschwungen.  Beim  6  ist  der 
Innenrand  mehr  nach  innen  zu  gebogen,  und  die  Spitze  der  Hinterflügel  etwas  stumpfer 
als  beim  V. 

Der  Grundton  int  ein  olivenfarbiges  grünliches  Graubraun.  Die  Vordertlügel  haben  an 
der  Basis  rostbraune  Einmischung,  die  mu  h  dem  ersten  '  s  durch  einen  hellen  grünlich  grauen, 
mit  der  Spitze  nach  aussen  gerichteten  und  schwarzbraun  eingefaßten  Winkel  abgeschlossen 
wird.  Die  Spitze  dieses  Winkels  erscheint  am  hellsten  und  liegt  auf  <ler  Subdorsalen ;  sein 
nach  innen  gerichtetes  Schenkelende  verliert  sich  in  der  etwas  kammartig  aufgerichteten  Haar- 
beschuppung,  die  längs  der  Rippe  1  läuft.  Der  Winkel  ist  aussen  breit  hellgraubraun,  bindon- 
artig  umzogen.  Das  Mittelfeld,  welches  ein  wenig  hinter  der  Flügellänge  durch  eine  hellere 
Binde  abgeschlossen  wird,  ist  tief  schwarzbraun,  nur  in  der  Mitte  und  gegen  den  Aussen- 
rand mit  mehr  bräunlicher  Mischung;  abgetrennt  hiervon  ist  ein  vor  seiner  Mitte  auf  den 
Vorderrand  aufgesetzter  rundlicher,  grünlich  grauer  Fleck  von  etwa  '  j  der  Flügellänge.  Von 
den  drei  silberweissen  Fleckeu ,  die  meist  vollzählig  vorhanden  sind,  liegt  der  kleinste  nur 
punktförmige  an  der  Subcostalen  nahe  dem  Ursprung  der  Rippe  Ü.  der  nächst  grössere  oval 
gestaltete  liegt  an  dem  am  weitesten  nach  innen  vorspringenden  Theil  der  Grenze  des  helleren 
Costalfleekes.  Zwischen  beiden  und  etwas  nach  unten  gerückt,  befindet  sich  der  dritte  und 
gri.is.sto  winkelförmig  gestaltete,  dessen  längerer  und  schmälerer  Schenkel  sich  an  die  Rippe  4 
anschmiegt .  während  der  kurze  sich  innen  senkrecht  nach  vorn  ansetzt.  Scharf  abgegrenzt 
durch  einen  steil  gestellten,  gesehwungenon  schwarzen  Streif  ist  das  Mittelfeld  gegen 
die  schon  erwähnte  hellgraubräunliche  gegen  3  mm  breite  Binde,  die  in  ihrer  Mitte  am 
schmälsten,  sich  nach  dem  Innenrande  wenig,  nach  dem  Vorderrande  zu  mehr  verbreitert, 
durch  welch'  letzteren  sie  schmal  dunkelbraun  begrenzt  wird.  Zwischen  den  Rippen  2  und  6 
ist  sie  dunkelbraun  bis  schwarzbraun  bestäubt  und  nach  aussen  zu  durch  eine  dunkle  Doppel- 
üuie  eingefasst,  die  stärker  geschwungen  als  die  innere  Begrenzung,  auf  den  in  der  Binde 
und  dem  ganzen  Aussenfeide  heller  hervortretenden  Rippen  nach  aussen  zu  gezahnt  erscheint. 
Vom  Aussenfeide,  welches  das  letzte  1 4  des  Vorder  und  Innenrandes  in  Anspruch  nimmt, 
ist  durch  eine  von  der  Flügelspitzc  nach  dem  Hinterwinkel  laufende  schwarzbraune,  stark 
zackige  Linie  das  heller  erscheinende  Saumfeld  abgetrennt.  Diese  Zackenlinie  ist  aussen  grüßten- 
theils  bräunlich  grau  beschatte«,  am  deutlichsten  vor  der  Flügelspitze  und  am  Hinter- 
winkel, von  welchem  aus  diese  hellere  Färbung  bis  gegen  Rippe  4  zieht:  das  Uebrige  des 
Saumfeldes  ist  dunkelbraun;  vor  den  schwarzbraunen  Fransen  stehen  auf  den  Rippen,  nach 
innen  zu  verwaschene  ebenso  gefärbte  Fleckeu.  Die  Thoilungslinie,  die  zwischen  den  Rippen 
Zacken  und  Bogen  bildet,  erreicht  auf  Rippe  5.  nach  aussen  zu  tiefschwarz  beschattet, 
die  helle  Flügelbinde.  Bei  einzelnen  Exemplaren  erscheint  sie  hier  unterbrochen.  Der  der 
Basis  zugewandte  Theil  des  Aussenfeides  ist  vom  Innenrande  bis  gegen  Rippe  5  schwarz- 
braun, nach  seiner  Mitte  zu  mit  dunkel  rostfarbener  Eüimischung,  zwischen  Rippe  5  und  dem 
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Vordorrande  rostbraun,  nach  innen  zu  am  dunkelsten,  nach  der  Flügelspitze  zu  in  s  Grau- 
braune übergehend.  Da  wo  die  äussere  hellere  Binde  den  Tnnenrand  trifft,  ist  derselbe  mit 
glänzend  weissen  Schuppen  schmal  besetzt.  Die  HinterQüge)  sind  olivengrün,  nuf  den  beiden 
ersten  Dritteln  ziemlich  stark  behaart,  das  letzte  Drittel  wird  von  der  schwarzbraunen  Aussen- 
randbinde  eingenommen,  die  am  Afterwinkel  endet,  um  welchen  herum  die  sonst  hellbraunen 
Fransen  bräunlichweiss  verlaufen.  Kopf  und  Brust  sind  oben  bräunlich  olivengrün ;  ein  grauer 
Streif  zieht  von  den  Polpenspitzen  dicht  über  den  Augen  vorbei  nach  der  Vorderflügel- 
einlenkung.  Die  Fühler  haben  die  Farbe  des  Thorax ,  gehen  jedoch  nach  der  Spitze  zu  in's 
Hellbriinnliche  über.  Die  Augen  sind  braun.  Die  Hinterleibssegmente  sind  durch  bräunlich- 
weisse  Ringe  getrennt,  ausserdem  befindet  sich  in  deren  Mitte  ein  olivenbrauner,  nahezu  vier- 
eckiger Fleck,  wodurch  ein  etwas  unterbrochener  Mittelstreif  über  den  ganzen  Hinterleib 
gebildet  wird;  seitlich  von  diesem  liegen  grosse  viereckige  schwarze  Flecken,  die  unter  einander 
deutlicher  abgetrennt  und  in  der  Seite  wieder  durch  Kostbraun  begrenzt  sind. 

Unterseite  graubraun,  am  Kopfe  mehr  in's  Weissliche.  an  der  Brust  mehr  in's  Gelb- 
grauliche überspielend.  Die  Fühler  sind  unten  rostbraun,  die  Beine  gelblich  grau.  Die 
Hinterleibsringe  sind  durch  hellere  Färbung  getrennt  Die  Ausraünduugeu  der  Tracheen  sind 
durch  kleine  schwarze  Flecken  kenntlich.  Die  Vordertlügel  sind  über  die  Hälfte  von  di  r 
Basis  aus  dunkelrostbraun  bestäubt  und  theilweise,  besonders  gegen  den  Vorderrand  zu  mit 
grünlichen  Haaren  dicht  besetzt.  Ein  kleiner  Fleck  am  Ende  der  Mittelzelle  ist  gelblich  weiss. 
Hierauf  folgen  3  dunkelrostbraune,  nach  aussen  gezackte  Querstreifen,  annähernd  mit  dem 
Saume  gleichlaufend;  der  erste  liegt  auf  dem  dunkelston  Teno  dos  Flügels  und  erscheint 
dadurch  verwaschen;  der  zweite  auf  hellerem  Grunde  tritt  ganz  deutlich  hervor,  wahrend  der 
näher  herangerückte  dritte  auf  noch  hellerer  Fläche  nur  matt  angedeutet  ist.  Das  Saumfeld, 
welches  vom  zweiten  Querstrich  aus  hellbraun  mit  dichter  nistbrauner  Besprenkelung  heraus- 
tritt, zeigt  die  stark  unregelmässig  Rezackte  Binde  der  Oberseite  nur  gegen  den  Innenrand 
und  die  Spitze  zu  deutlicher.  Die  Färbung  der  Unterflügel  ist  eine  gleichmäßigere,  gelblich 
grau  mit  dichter  brauner  Besprenkelung.  Am  Ende  der  Mittelzelle  befindet  sich  ein  winzig 
kleiner,  weisser  Strichlieck.  Drei  gezähnelte,  braune  Qucrlinien,  etwas  steiler  gestellt  wie  der 
Saum,  laufen  über  den  Flügel.  Die  erste  beginnt  in  der  Mitte  des  Vorderrandes,  die  dritte 
auf  *;s  desselben;  nur  diese  erreicht,  matter  werdend,  den  Innenrand,  die  zweite  liegt  genau 
in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  anderen.  Vom  letzten  '/«  des  Vorderrandes  aus  geht  die 
Saumbindo  nach  dem  Afterwinkel  und  nur  über  diesem  und  in  einem  Fleck  am  Vorderrande, 
der  in  die  innere  Begrenzung  der  Binde  fällt,  erreicht  sie  die  volle  Dunkelheit  der  Querlinien. 
Die  Rippen  treten,  wo  sie  nicht  durch  Behaarung  verdeckt  werden,  etwas  heller  aus  dem 
Grunde  hervor.  Die  Fransen  der  Vorderflügel  sind  dunkler,  die  der  Hinterflügel  heller  als 
die  Grundfarbe;  bei  letzteren  gehen  sie  nach  dem  Afterwinkel  zu  in's  Weissliche  über. 
Die  9  Exemplare  Bind  in  der  Regel  besonders  auf  der  Unterseite  dunkler  gefärbt 
Mad.  (Fian.  Tarnt.)  N.-B.  selten.  18 
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Bombyces. 

Cniniidae. 
Vhrt/siridia  Hb. 

312.  C.  Rhlphcus  I'r.  II.  t.23.  f.  1.2.  (Pap.)  «  3»&  A  B  ><■  F  Ma<l.  p.  112.  1. 14. 
f.  1.  2,  (Urania).  ''«r/Vr  R.  An.  Edit.  1836.  Adas.  Ins.  1. 144.  f.  3.  Gu.  Sp.  gen.  IX.  p.  12. 
H.  Guör.  Rev.  Map.  1874  p.  33  &  ü.  Druryi  p.  33.  —  Leilus  ürieiitalus  &  Rhipheus 
Dasycf'plialus  Sutiins.  Zool.  III.  t.  130  &  131.  —  Chrysiridin  Rhiphearia  IIb.  Vera.  p.  289. 
—  Urania  Rhipheus  Latr.  var.  Madagascariensis  Lesson  lllustr.  Zool.  1832  — 1834.  t.  33. 
Wsttr.  Trans,  z.  S.  X.  1879.  p.  5.  —  Ausserdem  noch  verschiedene  Aufsätze,  denselben 
Schnu-tterling  behandelnd :  Ann.  S.  Fr.  1833  p.248.  H..  1869  p.  420  Luc,  1873  Bull.  CCXX. 
//..  187«  Bull.  (  XXVI.  Li,,..  1877  p.  105.  (ht.,  1879  p.318.  Mab.  Jahrb.  Ak.  Krf.  1870. 
VI.  p.  1  —  12.  lue  div.  AV/-..  Stctt.  e.  Z.  1863  p.  165. ff.  AV/..  1879  p.  113-115.  Maamrii. 

Abbildung  vid.  Widmungsblatt.    6  Obersfite.  ,  Unterste. 

In  drei  der  oben  citirten  Werke  F.  Mad.,  (iuer.  Rov.  Mag.  1874  und  Ann.  S.  Fr.  1873 
hat  Boisduval  Angaben  über  die  Entwicklungsgeschichte  dieses  Schmetterlings  gemacht,  die 
jedoch  sünimtlich  aus  derselben  Quelle  (Sganzin  1831)  stammen.  Wenn  nun  auch  Guenee 
diese  in  seinen  .Sp.  gen.  wiederholt,  so  scheinen  doch  schon  jedesmal  die  so  gänzlich  ver- 
schiedenen früheren  Stunde  des  Schmetterlings  mit  denen  seiner  nächsten  Verwandten  bei  ihm 
Bedenken  erregt  zu  haben,  die  er  später  in  den  Ann.  8.  Fr.  1877  offen  ausspricht,  und  eine 
Verwechselung  der  Raupe  des  Rhipheus  mit  einer  solchen  aus  dem  Genus  Papilio  L.  annimmt, 
die  mit  Tentakeln  hinter  dem  Kopfe  und  mit  Bornen  versehen,  löfüssig  mit  spannerartigem 
Gange,  sieh  zu  einer  an  ihrem  Ende  frei  aufgehangenen  und  um  die  Brust  mit  einem 
fiospinnstfaden  versehenen  Puppe  verwandelte.  Beiden  Autoren  scheinen  die  wenn  auch  nur 
kurzen  Angaben  über  Raupe  und  Puppe  des  in  Madagascar  verstorbenen  Reisenden  C.  Tollin 
ans  Berlin  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein  und  es  erscheint  daher  nicht  überflüssig  ,  sie  hier 
beizufügen,  einmal  um  sie  wieder  in  Erinnerung  zu  bringen,  aber  auch  um  daraus  die  nahe 
Verwandtschaft  zu  ersehen,  die  zwischen  dem  Genus  Chrysiridin  Hb..  Urania  F.  uud  der 
Familie  der  Agaristiden  iu  Bezug  auf  Entwickelungsverhältuisse  stattfindet.  Sie  befinden  sieb 
in  den  Notizen  von  Keferstein  in  den  beiden  citirten  Zeitschriften.  Raupe  erwachsen  2"  lang, 
gelblich  weiss  mit  feinen  schwarzen ,  fast  kleine  Quadrate  bildenden  Strichelchen  verschen, 
gegen  das  Ende  und  gegen  den  Kopf  zu  schwarz,  besetzt  mit  vielen  ,  zerstreut  stehenden, 
langen,  dicken,  schwarzen  Haaren,  die  sich  gegen  ihr  Ende  zu  ovalformig  verbreitern,  so  dass 
diese  Anhängsel  eigentümlichen  kleineu  Nägeln  gleichen.  Zur  Verpuppung  spann  sie  am 
Boden  des  Gelasses  ein  aus  elegant  gearbeiteten  Maschen  bestehendes  Xetz,  welches  theil weise 
mit  einem  Blatte  der  Futterpflanze  bedeckt  war.  Diese  ist  nicht  näher  bezeichnet,  es  heisst 
nur.  dass  er  die  erste  Raupe  an  einem  sehr  jungen.  1'  hohen  Bäumchen  an  einer  schattigen , 
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fem  •Ilten  Stellt?  im  Walde  fand.  Nach  einigen  Tagen  verwandelte  sie  sich  zu  einer  hellbraunen, 
nicht  eckigen  Puppe.  Die  Entwiekelung  fand  nach  nicht  ganz  vier  Wochen  statt.  Noch  sei 
erwähnt,  dass  Tollin  ausser  tlieser  noch  mehrere  und  Ende  Januar  dieselbe  sogar  in  vielen 
Exemplaren  fand ;  den  Schmetterling  beobachtete  er  im  Freien  während  des  ganzen  Juni  und 
Juli,  im  September  und  Januar  und  bei  einer  Notiz  des  zuerst  genannten  Monats  steht,  dass 
er  ihn  gegen  Abend  habe  fliegen  sehen.  Zu  verwundern  ist.  dass  von  Sammlern  keine  wei- 
teren Angaben  über  diese  Entwicklungsgeschichte  nach  Europa  gelangten,  da  doch  sicher 
anzunehmen  ist,  dass  bei  der  Leichtverletzbarkeit  der  zarten  und  tiefeingeschnittenen  Conturen 
des  Schmetterlings  die  Tiden  schönen  Exemplare,  die  in  die  Sammlungen  gelangt  sind,  aus 
Raupen  erzogen  wurden. 

Mad.  (Tarnt.)  nicht  selten. 

Agaristidae. 
Eusemia  Dahn. 

313.  E.  Zea  TT.S.  Lep.  Exot.  f.  34. 35.  117*.  Cat.  Br.  Mus.  7.  p.  1587.  B.  Guer.  Rev. 
Mag.  1874.  p.99.  —  Mad.  N.-B.  selten.  Mus.  F.  3  Expl. 

314.  E.  Hypopj  rrha  Butt.  Cist.  ent.  II.  1878.  p.  297.  -  Mad.  (Ant.  Fian.) 

315.  E.  Aerius  U.S.  Lep.  Exot  f.  33.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  7.  p.  1586.  Ii.  Guer.  Rev. 
Mag.  1874  p.97.  -  Mad. 

316.  E.  Pcdasus  U.S.  Lep.  Exot.  f. 32.  Wik.  Cat  Br.  Mus.  7.  p.  1586.  B.  Gu6r.  Rev. 
Mag.  1874.  p.98.  —  Mad. 

317.  E.  Metagrlns  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.  339.  —  Mad.  (Fian.) 

318.  E.  Tranqullla  Bull.  Ann  &  Mag.  V.  5.  1880  p.  340.  -  Mad.  (Fian.) 

Ob  die  drei  folgenden  Arten  zu  diesem  oder  dem  folgenden  Genus  gehören,  ist  nach 
den  vorliegenden  Beschreibungen  nicht  zu  entscheiden. 

319.  E.  Obryzos  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  89.  -  Mad.  (Siidl.  Theil.) 

320.  E.  Veetlgora  Mab.  Natural.  1882.  No.  13  p.  100. 

321.  E.  Vlrguneula  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  136.  -  Mad.  Sollte  diese 
Art  sich  mit  No.  325  identisch  erweisen,  so  würde  Rothia  Virguncula  Mab.  an  Stelle  von 
R.  Westwoodi  Butt,  treten. 

Jiothia  Wfitw. 

322.  R.  Pale»  B.  Guer.  Ic.  R.  An.  p.493.  t.83.  f.  1.  B.  F.  Mad.  p.  70.  1 10.  f.  1.2. 
(Agarista.)  Vhenu  Encycl.  d'llist.  nat.  Noct.  f.  398.  117*.  Cat.  Br.  Mus.  1.  p.54.  B.  Gu6r.  Rev. 
Mag.  1874.  p.100.  -  Mad.  (Ant) 

323.  K.  Erlopls  H.S.  Up.  Exot  f.  31.  Ulk.  Cat  Br.  Mus.  7.  p.  1586.  B.  Gu6r.  Rev. 
Mag.  1874.  p.m.  Ber.  S.  G.  1878.  p.  88.  —  Mad.  (Tarnt)  selten. 
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•624.  R.  Mk-ropales  IM/.  Ann.  &  Ma*.  V.  4.  1879.  p.  235.  -  Mad.  (Ant.) 

325.  R.  Westwoodll  Bull.  Ann.  *  Mag.  V.  4.  1879.  p.235.  —  Mad.  (Ant.) 

320.  R.  Slmyra  II»/«-.  Trans.  Linn.  S.  2.  ser.  I.  1879.  (pL  4.  1877.)  p.204.  -  Mad. 

EttMcirrhopterus  Grote. 

327.  E.  Lamlnlfrr  m. 

Fig.  u:i. 

E.  »Iis  oiiti rioiilms  rariegato-striitto  bruntieis,  limbo  ciiicreo  undiilato,  stria  alba  lamini- 
formt  in  rclhtln  I  b,  slrigiis  cunciformibtis  nigris  ante  limbum.  Alis  posterioribus 
oelirtueis  fascia  limlmli  abbrerinta  nigro-brunnm.  Thotwi  fu.ico.  aMomittc  ochraeeo. 
Erp.  al.  II  mm. 

Bor.  S.  (i.  1878  p.  91.  (Ovios,  Eudryas  Laminifcra.) 

Aus  der  dichten,  hellgrauen  und  in  einen  kurzen  Schopf  verlaufenden  Stirnbehaaning 
sieht  als  kleiner  grauschwarzer  Fleck  das  Ende  dos  Stirnfurtsatzes  heraus.  Die  graubraunen, 
hinter  ihrer  Mitte  verdickten  Fühler  laufen  in  eine  etwas  zurückgebogene,  dünne  Spitze  aus  ; 
sie  sind  kaum  sichtbar  bewimpert.  Die  Augen  sind  gross,  grünlich  grau  und  dunkel  gerleckt. 
Die  beiden  ersten  Glieder  der  Palpen  sind  nach  vorn  gerichtet  und  mit  breiter,  brauner  nach 
aussen  zu  in's  Weissliche  übergehender  Beschuppung  versehen,  die  nach  unten  gerichtet  ist  ; 
das  dritte  ebenfalls  braune  Glied  ist  von  gleicher  Länge  wie  das  zweite,  dünn,  anliegend 
beschuppt,  nach  vorn  zu  verbreitert  und  nach  oben  gerichtet.  Die  Zunge  ist  sehr  stark,  aber 
nur  von  massiger  Ijinge.  Der  kräftige  kurze  Thorax  hat  breite,  mit  ihren  Enden  nach  aussen 
gewendete  Schultcrdeokcn.  Die  mittlere  Thoraxbchaarung  verläuft  nach  hinten  zu  spitz  und 
stiisst  an  einen  hoch  aufgerichteten,  aus  zwei  einander  zugedrehten,  braunen  Lockelien  gebil- 
deten Schopf,  der  vorn  mit  dicken  aufrechtstebenden  Schuppen  bekleidet  ist.  Der  die  Hinter- 
flügel nur  wenig  überragende,  ockergelbe  Hinterleib  ist  seitlich  zusammengedrückt,  bildet  oben 
einen  braunlieh  gefärbten  Grat  und  endet  mit  kurzem  Haarbusch.  Auf  der  Unterseite  ist  die 
tiefe  Brust  hellockergelh  mit  rothbräunlichem  Anflug.  Die  mit  sehr  langen  Sporen  (Hinter- 
sehienen  mit  4)  und  kurzen  Dornen  bewehrten  kräftigen  Beine  ziehen  in  s  Bräunliche  über. 
Die  schmale.  Hache  Unterseite  des  Hinterleibs  ist  hellockergelb. 

Der  Vonlerrand  der  Yordcrflügcl  ist  fast  gerade,  nur  vor  der  Spitze  etwas  gerundet.  Der 
gewellte  Aussenraud  ist  gleichmüssig  gebogen.  Der  Innenrand  verläuft  bis  nahe  an  den  Körper 
gerade,  wo  er  mit  seinem  letzten  ','4  sich  der  Wurzel  scharf  zubiegt;  die  hierdurch  gebildete, 
abgerundete  Ecke  ist  dicht  beschuppt.  Die  breiton  Hinterflügel  haben  einen  stark  gerundeten 
Vorder-  und  einen  geeckten  Hinterwinkel.  Der  an  letzteren  stossende  Thoil  des  gewellten 
Saunies  ist  bis  Rippe  4  fast  geradlinig. 

Die  Vorderflügel  sind  auf  der  Oberseite  streifig  braun ,  am  Innenrand  am  dunkelsten, 
nach  dem  Vonlerrande  zu  allinählig  in  s  Uellrothbraune  übergehend,  an  der  Basis  am  hellsten. 
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Das  Saumfeld  ist  uschgrau,  mit  einer  hellereu  Wellenlinie  durin,  die  vur  dem  Innenrand  einen 
Zacken  bildet,  mit  einer  unterbrochenen  schwarzen  Saumlinio  und  hinter  dieser  die  wieder 
hellere  wellenförmige  Saumbegrenzung,  auf  dor  die  innen  grau  und  aussen  braun  gefärbten 
Fransen  aufgesetzt  sind.  Von  dor  Basis  nach  dem  Saume  zu  in  Zelle  1  b ,  an  die  Falte 
angeschlossen,  zieht  zunächst  ein  kurzer,  feiner,  dann  ein  längerer  breiter,  glänzend  weisser, 
scharf  begrenzter  Streif,  der  am  Ende  des  zweiten  V,  unten  einen  rechtwinkeligen  Absatz 
bildet,  an  den  sich  jenseits  der  Rippe  2  messerklingenartig  und  etwas  nach  oben  gebogen  das 
letzte  '/j  ansetzt  und  mit  seiner  Spitze,  die  an  Kippe  3  stösst,  das  hellere  Saumfeld  erreicht 
Die  Einfassung  dieser  weissen  Zeichnung,  die  dunkler  als  die  Grundfarbe  ist,  zieht  von  der 
äusseren  Spitze,  das  Saumfeld  abgrenzend,  und  eine  sehr  feine  hellere  braune  Linie  zwischen 
sich  einschliessend,  in  einem  Bogen  nach  dem  Vorderrande  zu,  wo  sie.  vor  der  Spitze  nach 
der  Flügelbasis  zu  sich  zurückbiegend,  jenen  trifft.  Die  Rippe  1  ist  besonders  in  der  Nähe 
der  Basis  verdunkelt  und  verbindet  sich  dort  durch  zwei  dunklere  nach  innen  gehende  Bogen 
mit  der  unteren ,  schwarzen  Begrenzung  des  der  Basis  zunächst  liegenden  weissen  Striches. 
Ueber  die  Mitte  des  Innenraudes  spannt  sich  ein  feiner,  dunkler,  flacher  Bogen,  der  bis  in 
die  Mitte  von  Zelle  1  a  reicht.  Vorwärts  der  weissen  Zeichnung  befinden  sich  einige  schwarze 
Längsstricbe.  die  gegen  das  Saumfeld  zwischen  den  Rippen  sich  keilförmig  verbreitern.  Die 
Hiuterflügel  sind  lebhaft  ockergelb  mit  dunkelbrauner  Saumbinde ,  die  am  Vorderwinkel  am 
breitesten  diesen  ganz  umzieht,  den  Hinterwinkel  jedoch  nicht  erreicht,  vor  demselbeu  aber 
mit  einem  keilförmigen  Streif,  der  das  äussere  Flügeldrittel  um  weniges  überschreitet,  sich 
der  Basis  zuwendet;  der  Innenrand  bleibt  dadurch  breit  gelb  frei.  Die  innere  Begrenzung 
dieser  Binde  lässt  auf  den  Rippen  kurze  Spitzen  in's  Gelbe  eintreten,  die  äussere  bildet  die 
breite  rothbraunc  Saumlinie,  die  selbst  von  Rippe  2  aus  bis  zu  ihrem  hinteren  Ende  innerhalb 
von  einer  feinen  gelben  Liuie  begleitet  wird.  Die  braunen  Fransen  sind  durch  eine  weissgrauc 
Linie  vom  Sautue  abgetrennt,  an  ihre»  Spitzen  etwas  heller,  um  den  Vonlerwinkel  herum 
ganz  weiss. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  matt  ockergelb,  die  Vordertliigel  blasser,  mit  rothbrauner 
Saumbinde,  die  vom  letzten  des  Vorderrandes  nach  dem  Hinterwinkel  zu  laufend,  schmäler 
und  blasser  wird;  eine  etwas  dunklere,  durch  die  Rippen  unterbrochene  Saumlinie  trennt  die 
mit  Grau  untermischten  Fransen  ab.  Die  mehr  schwarzbraun  gefärbte  matte  Aussenrands- 
binde  der  Hinterflügel  erlischt  schon  bei  Rippe  2.  Fransen  und  Saumlinie  wie  auf  den 
Vorderflügeln. 

Mad.  (Tarnt)  N.-B.  Selten.  2  Expl.  Mus.  F.  4  L 

ChalcnBÜdae. 
Rypnoides  liutl. 
328.  H.  Bipars  Bull.  Cist.  ent.  ID.  1882.  p.2.  —  Mad.  (Wald  von  Ancaya). 
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l'nter  den  bis  jetzt  »H-kannlen  Arten  seheint  keine  dem  Genus  Syntomis  ü.  anzugehören. 
Von  den  älteren  S.  Minuta  Ii.  und  8.  Myodes  Ii.  liegt  nur  die  erster«  vor,  diese  ist  aber 
nach  ihrem  ganzen  Habitus  und  Rippenverlauf  eine  Dysauxes  Hb.  (Naelia  Ii.),  wenn  auch 
mit  sehr  schmalen  Flügeln.  Dnss  S.  Myodes  ebenfalls  zu  dieser  Gattung  gehört,  ist  anzunehmen. 
Aus  den  vorhandenen  Abbildungen  ist  kein  Sehluss  zu  ziehen  da  die  in  F.  Mad.  sehr  wenig 
eharakterisch  (ebenso  wie  auch  die  von  S.  Minuta,  die  noch  nicht  einmal  mit  der  gegebenen 
ausführlichen  Beschreibung  übereinstimmt),  und  diejenige  in  Gufr.  Ie.  R.  An.  zwar  besser 
dargestellt  ist,  aber  die  Fühler  sieher  nicht  naturgetreu  wiedergibt 


a.  Vorderflügel  zum  Theil  mit  mehr  oder  weniger  durchscheinenden  Fleckeu,  Rippen- 
verlauf ganz  den  europäischen  Arten  entsprechend,  die  stark  einwärts  gebrochene  Querrippe 
der  Hinterfhigel  trifft  die  Subdorsale  am  Ausgangspunkt  von  Rippe  4  und  5.  Hinterleib  der 
iJinge  nach  gefleckt  oder  beringt. 

329.  D.  Mlnuta       F.  Mad.  p.80.  t.  11.  f.G.  (Syntomis).  -  Mad.  (Tarnt.)  Mus.  F. 

Die  folgenden  Arten  sind  wohl  auch  hierher  zu  ziehen: 

3*10.  D.  Myodes  Ii.  Gm  r.  Ie.  R.  An.  p.  500.  t.  84  bis.  f.  <>.  II.  F.  Mad.  p.  80.  t  11.  f.  5. 
(Syntomis).  —  Mad.  (Tarnt) 

331.  I).  Anupera  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  85.  (Naclia).  -  Mad 

332.  D.  Keducta  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  84.  (Syntomis).  —  Mab. 

333.  D.  Tenera  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.85.  (Naclia).  —  Mad. 

334.  D.  Trlmaenla  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.85.  (Naclia).  —  Mad. 

1>.  Vorderflügel  mit  nur  wenig  oder  gar  nicht  durchscheinenden  Flecken,  Rippenverlauf 
wie  zuvor,  jedoch  trifft  die  gebrochene  Querrippe  der  Hinterflügel  die  Subdorsale  zwischen 
Rippe  2  und  3.  Hinterleib  entweder  ungezeichnet  oder  mit  einem  schwarzen  Ring  vor  dem 
Afterende. 

Die  nachstehend  beschriebenen  Arten  charakterisiren  sich  ausserdem  wie  folgt: 
Die  den  Kopf  um  die  Länge  des  Endgliedes  überragenden  schmalen  Palpen  sind  gerade 
vorgestreckt.  Das  erste,  kürzeste  Glied  hat  nach  unten  gerichtete  Behaarung,  das  zweite, 
anliegend,  beschuppt,  ist  aus  dem  ersten  herausgebogen  ,  das  dritte  etwas  kürzer  und  kaum 
schmaler  wie  dieses  ist  nach  unten  zu  einer  Spitze  abgeschrägt.  Zunge  so  lang  wie  die  Brust 
Die  Fühler,  von  l/i  Vorderflügellänge,  entspringen  aus  einem  dicken  Basalgliede,  sind  faden- 
förmig, dicht  beschuppt,  verjüngen  sich  nach  der  heller  gefärbten  Spitze  zu  und  sind  beim 
c  kurz  und  dicht  bewimpert.  Thorax  kurz.  Die  Schulterdecken  verlaufen  nach  hinten  in  einen 
Büschel  borstiger  Haare.    Der  Hinterleib  breiter,  dreimal  so  lang  als  jener,  hinten  kurz 
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zugespitzt,  vor  dem  Afterbusch  dunkel  umringt,  sonst  ungetl.-ekt.  Auf  der  l'utcrsoito  ist  die 
Brust  über  den  Thorax  hinaus  verlängert.  Beine  kräftig,  anliegend  beschuppt.  Sporen  (2  und  4) 
kur/.  aber  stark.  Vorderflugel  breit  uud  lau  gestreckt .  Vorderrand  der  Spitz«'  zugobogen. 
diese  kurz  abgerundet;  die  Biegung  des  Saumes  geht  fast  ohne  merklichen  Absatz  in  den 
Innenrand  über,  der  in  seiner  Mitte  etwas  herausgebogen  ist.  Hiriterflügel  sehr  kurz  und 
schmal,  sie  erreichen  mit  ihrer  Spitze  nicht  den  Hinterwinkel  der  vorderen. 

335.  Dysauxes  Contlgua  u.  */>. 

Fig.  :.  {. 

Ii.  alis  nnterioribus  niijro  -  brnnun*  mncitlis  (/uni'/ii'  ochraeeis:  una  triaiujttUiriis  in  ba.ti, 
ditnt.  qiindmtar  in  amjitlin  intrrni*  raluwirnt'-.s  anti  mtdium  alae.  thitif  su/joiwlrs  mtlf 
lirnbum.  Alis  pistei-hrUin.»  whraeeis  fnsvia  limb'di  situmtn  mujiuda  plagaijiie  dilnta  /tost 
itlhilnm  iindutiuim  iiit/rn-bru>utat.  Thonur  nu/ro-brniimo.  AMoinitf  mltmnv  fasria 
niijra  untenxali.  Erp.  al.  2d  mm. 

Kopf  und  Thorax  braunschwarz;  die  Palpen,  der  untere  Theil  der  Stirn,  die  vordere 
Hälfte  der  Schulterdirken  und  der  an  diese  stossende  Theil  des  Halskragens  ockergelb:  das 
letzte  Drittel  der  Fühler  weisslich  gelb.  Der  Hinterleib  lebhaft  dottergelb,  vor  dem  Afterende 
mit  breitem,  nur  nach  vorn  scharf  abgegrenztem  schwarzem  Ringe,  der  auf  der  ockergelben 
Unterseite  des  Körpers  nicht  geschlossen  ist.  Die  Schienen  und  Tarsen  der  Vorder-  und  Mittcl- 
beine  sind  auf  ihrer  äusseren  und  oberen  Seite  braun  verdunkelt,  bei  dun  hinteren  sind  nur 
die  Fussgelenke  oben  und  kaum  braun  angeflogen. 

Die  Vorderflügel  sind  braunschwarz,  mit  5  ockergelben,  nicht  durchscheinenden,  in  der 
Grosse  wenig  von  einander  abweichenden  Flecken.  Der  erste,  dreieckig,  ist  dicht  an  die  Basis 
und  an  Vorder-  und  Innenrand  geschoben,  ohne  dieselben  zu  berühren  und  nimmt  V,  der 
Flügellänge  ein.  Senkrecht  auf  dem.  jedoch  schmal  frei  bleibendem  dritten  \7  des  Vorder- 
randes sitzt  ein  viereckiger  Fleck,  der  mit  seiner  die  Subdorsale  überschreitenden,  etwas  heraus- 
gezogenen inneren  hinteren  Koke,  mit  der  inneren  vorderen  Ecke  eines  ahnlich  gestalteten 
Fleckens,  der  auf  die  Mitte  des  Innenrandos.  ohne  diesen  zu  berühren,  aufgesetzt  ist,  zusammen- 
trifft. Die  verticalen  Begrenzungen  dieser  beiden  Flecken,  von  denen  der  vordere  der  grossen« 
ist,  sind  ein  wenig  nach  aussen  gebogen.  Der  üussorste  und  kleinste  lehnt  sich  an  «las  sechste 
des  Vorderrandes  an  und  ist  von  mehr  rundlicher  Gestalt,  während  darunter  der  grösstc, 
genau  zwischen  den  Kippen  4  und  (i  liegend,  nach  innen  zu  gerade  abgeschnitten.  2  Ecken, 
nach  aussen  zu  einen  Bogen  bildet  Er  bleibt  etwas  weiter  vom  Saume  ab,  wie  die  übrigen 
4  Flecken  von  den  ihnen  zunächst  liegenden  Rändern.  Die  ziomlich  spitz  zulaufenden,  sehr 
kleinen  dottergelben  Hinterilügel  haben  einen  fast  geraden  Aussenrand,  der  schmal  braun- 
schwarz gesäumt  ist  und  zwar  so,  dass  die  Flügelspitze  wie  gerade  abgeschnitten  erscheint, 
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vor  der  Mitte  des  Saumes  sehr  schmal  wird,  dann  nach  dem  Afterwinkel  zu  sich  fleckartig 
verbreitert  Die  Mittelzelle  wird  durch  einen  verwaschenen  dunkelbraunen  Fleck  abgeschlossen. 

Die  Unterseite  trägt  dieselben  Zeichnungen,  die  Vorderflügel  sind  in  der  Färbung  etwas 
matter,  die  Hinterflügel  «eigen  den  Mittelfleck  grösser  wie  auf  der  Oberseite. 


1).  nli-s  anterioribus  nigro-brunnris  macutix  quatuor  ochraeeis  omtibus,  una  in  bwfi,  maxima 
ante  medium  altte  ud  marginem  intern  um  rersus  coarrtata,  duae  minores  ante  marginem 
externum.  Alis  jmstcrioribu*  oralibn.*  oehrareis  fa.seia  limlxiti  lata  nbbreviata  sinuata 
nigro-brunnea,  subtus  inonuitis.  Tborair  nigro-brunnea.  rxhrtnro  maculato,  abdomine 
orhrmto,  fa.sria  nigro-brunnea  in  segmento  penultimo.   Exp.  al.  24  mm. 

Kopf  und  Thorax  braunschwarz;  erstercr  hat  auf  der  Stirn  einen  ockergelben  Querstrich, 
letzterer  auf  seiner  Mitte  einen  rautenförmigen  gelben  Fleck.  Die  ockergelben  Palpen  haben 
das  dritte  Glied  braunschwarz.  Die  l>eim  h  dicht  bewimperten,  aber  nicht  gekämmten  Fühler 
sind  braunschwant,  gegen  das  Ende  weisslich.  Die  Schultertiecken  mit  dem  au  sie  stossenden 
Theil  des  Halskrageu  sind  nur  ganz  vorn,  soweit  sie  die  Flügelwurzel  umfassen,  ockergelb. 
Der  Hinterleib  ist  dottergelb  und  hat  vor  dem  kurzen  Afterbusch  einen  breiten  scharf 
begrenzten  schwarzen  King,  der  zwei  Leibes  ringe  theilweiso  überdeckt  und  um  dieselben 
geschlossen  herumgreift.  Auf  der  Unterseite  ist  im  übrigen  der  Hinterleib  und  der  hiutere, 
sowie  der  aller  äusserste  seitliche  Theil  der  Brust  ockergelb,  während  deren  innerer  Theil, 
sowie  die  Schienen  und  Fussgelenke  und  die  nach  dem  Körper  gerichtete  Seite  der  Schenkel 
der  beiden  ersten  ßeinpaare  graubraun  ist.  Die  Hinterbeine  sind  ockergelb,  ihre  letzten  drei 
Fussgelenke  bräunlieh  angehaucht. 

Die  Vorderllügel  sind  etwas  breiter  als  bei  D.  Contigua,  der  Saum  unterhalb  der  Spitze 
mehr  gerundet  heraustretend,  von  Kippe  ß  bis  zu  dem  leicht  markirten  Hinterwinkel  gerade; 
der  Innenrand  ist  in  seiner  Mitte  nach  aussen  gebrochen.  Die  Hititerflügel  sind  fast  eirund, 
an  der  Spitze  stark  abgerundet,  der  Afterwinkel  tritt  kaum  hervor.  Vorderflügel  braunschwarz 
mit  4  ockergelben,  nicht  durchscheinenden  Flecken,  von  denen  drei  dicht  an  den  noch  schmal 
dunkel  bleibenden  Vorderrand  gerückt  siud.  Der  erste,  rundlich  dreieckig,  liegt  sehr  nahe  an 
der  Basis,  überschreitet  Rippe  1  nicht  Der  zweite  und  grösste  steht  senkrecht  auf  dem  dritten 
';,  des  Vorderrandes  und  reicht,  leicht  nach  aussen  gebogen,  bis  zu  Rippe  1,  hier  nach  dem 
Innenrande  zu  abgerundet  und  verschmälert  und  mit  einer  leichten  Einzackung  auf  der 
äussereu  Seite  in  Zelle  2.  Der  kleinste  und  ovale,  auf  Rippe  7  etwas  eingeschnürte  Fleck 
liegt  vor  der  Flügelspitzo  hinter  dem  Anfange  des  letzten  des  Vorderrandes;  unter  dem- 
selben der  letzte,  von  der  Grösse  des  Basalfleckes,  oval,  doch  nach  der  Basis  zu  gerade 
abgeschnitten,  zwischen  Rippe  3  und  5  und  von  deren  Gabclpunkt  eben  so  weit  abbleibend 


N.-B.  2  Expl.  Mus.  F. 
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wie  vom  Saume.  Die  Hinterflügel  sind  dottergelb:  ihre  Flügelspitze  ist  breit  dunkelbraun 
umzogen  :  diese  Färbung,  am  Vorderrand  verwaschen,  endet  auf  Rippe  5 ;  nach  dem  After- 
vinkel zu  bis  zum  Braunschwarzen  verdunkelt,  hört  sie  vor  dem  letzten  ,;s  des  Saumes, 
gerade  und  senkrecht  zu  Kippe  2  abgeschnitten,  auf:  es  gleicht  diese  dunkle  Saumbinde  dem 
Durchsehnitto  eines  Zapfenlagers. 

Von  der  Oberseite  unterscheidet  sich  dns  Unten  der  Vorderflügel  dadurch,  dass 
Basal-  und  Mittelfleck  sich  nach  dem  Innenrande  zu  verbreitern  und  zusammenfliessen,  so 
dass  der  Innenrand  von  der  Basis  bis  zur  äussern  Begrenzung  des  Mittelfleckens  breit  ocker- 
gelb erscheint.    Die  Hinterflügel  sind  zeichnungslos  dottergelb. 

N.-B.  2  Expl.  Mus.  F. 

337.  IKsauxes  Kxpallescens  /*.  «p. 

D.  alis  anterioribas  nigro-brunneis  niaeidi«  tjitatttor  suUiaililnis  flaro-albidi«  snbhgalinis,  tma 
in  Imisi.  maxint«  reniformi  ante  medium  dilatata  exeedente  < reell  ida  media,  duabm  rotundatis 
ante  apieem.  Ali«  posteriori  hu«  ochraeeis  faesiu  limbali  sinnata  angnsta  nigro-brunnea. 
Thoraee  nigro-brnnneo;  ubdomiue  ochraceu  aide  aniini  nigra  eingulato.  Kxp.  al.  21  mm. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  durch  folgende  Abweichungen  unterschieden :  Die  Vordei  - 
flügel  um  weniges  schmäler  und  in  ihren  Rändern  gleichinässiger  gebogen,  haben  auf  gleicher 
Grundfarbe  die  gleich  gelegenen  Flecken,  sie  sind  jedoch  gelblich  weiss,  etwas  durchscheinend 
und  grösser,  besonders  der  Fleck  vor  der  Spitze,  der  nahezu  quadratisch  und  der  Mittelfleck, 
der  sich  nach  dem  Innenrand  zu  verbreitert  und  sich  am  schmäleren  Thcilc  abrundet,  während 
er  bei  voriger  Art  am  Vorderrande  am  breitesten  und  gerade  begrenzt  ist  Die  niuterflügel 
sind  länger,  schmäler  und  enden  spitzer,  der  dunkle  Saum,  von  geringerer  Breite,  erreicht 
fast  den  Afterwinkel  und  ist  in  gleicher  Deutlichkeit  auf  der  Unterseite  zu  sehen.  Auf  den 
Vorderflügeln  sind  die  Flecken  hellockergelb  von  gleichem  Umfange  wie  auf  der  Oberseite,  jedoch 
erscheinen  auch  hier  der  Basal-  und  Mittelfleck  am  Innenrande  durch  gelbe  Färbung  vereinigt 

N.-B.  2  Expl.  Mus.  L. 

338.  Dysauxcs  Extensa  n.  «p. 

T).  magna,  aiis  anterioribus  porrectis,  nigro-brunneis,   mutulis  qitatitor  ochraeeis  magnis 
subrotundatis ;    una  post  basin.  mnrima  reniformis  ante  meilinm,  duac  rotundae  ante 
apicem.  Alis  posterioribus  aenminatis  ochraeeis,  in  margine  extrrno  fuseo  sinnatis  macida 
fusea  triangnlnri  in  margine  antico.    Thoraee  nigro-brunco ;  abdomine  ochraeco,  ante 
anum  nigro  eingulato.    Elp.  al.  :I2  mm. 
Diese  grosse  Art  steht  den  beiden  vorigen  in  Bezug  auf  Zeichnung  und  Färbung  sehr 
nahe,  hat  jedoch  folgende  Unterschiede  aufzuweisen:    Der  gelbe  Querstrich  auf  der  Stirn  ist 
sehr  schmal;  die  kurz  bewimperten  Fühler  sind  in  ihrem  letzten  'ti  fast  weiss,  die  vordere 
Hälfte  der  Schulterdecken  ist  gelb,  während  der  übrige  Thorax  einfach  braunschwarz  ist  Die 
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Hinterheine  sind  gleichfalls  dunkelbraun.  Die  Vordertlllgel  sind  an  der  Spitze  stark  abgerundet 
Der  sehr  sehnige  Saum  ist  ebenso  wie  Vomier-  und  Innenrund  gleiehinässig  sanft  gebogen. 
Der  Hinterwinkel  ist  bemerkbar.  Die  Lage  der  ockergelben,  nicht  durchscheinenden  Flecken 
ist  dieselbe,  jedoch  sind  sie  nicht  in  dem  Verhältnis*  grösser  als  es  der  Flügel  ist.  daher  auch  der 
Zwischenraum  zwischen  dem  Basal-  und  Mittelfleck  fast  von  doppelter  Fleckenbreite.  Letzterer 
ist  unterhalb  der  Mittelzells  nach  aussen  zu  abgesetzt  verbreitert  und  kommt  dem  Iunenrande, 
gegen  welchen  er  sieh  abrundet,  sehr  nahe.  Die  äusseren  sind  rundlich,  «ier  vor  der  Spitze 
ist  der  kleinste,  der  darunter  liegende  der  zweitgrösste  des  Flügels.  Die  schmalen  Ilintertlugel 
sind  an  ihrer  Spitze  kurz  abgerundet,  ihr  Saum  hinter  derselben  etwas  eingezogen.  Der 
Vomierrand  gebogen,  in  seiner  Mitte  nach  aussen  gebrochen.  Die  braunschwarze  Saumbinde 
beginnt  mit  dem  letzten  '  4  des  Vorderrandes  und  schneidet  im  Bogen  die  Flügelspitze  ab, 
indem  ihre  innere  Grenze  auf  das  letzte  1 1  des  Saumes  zulauft,  jedoch  ehe  sie  diesen  erreicht, 
rechtwinkelig  umgebogen  mit  dem  Saume  läuft,  nach  dem  Afterwinkel  zu  sich  verbreitert  und 
vor  dem  letzten  1jl  des  Aussen  rundes  schräg  abgeschnitten  endet.  Auf  die  Mitte  des  gelben 
Theiles  des  Vorderrandes  ist  ein  dreieckiger  braunschwarzer  Fleck  aufgesetzt,  dessen  Spitze 
die  Subdorsale  am  Anfang  der  Kippe  2  trifft:  seine  Basis  nimmt  den  '4  Theil  des  Vorder- 
randes ein. 

Die  Unterseite  der  Flügel  zeigen  dieselben  Zeichnungen  wie  deren  Oberseite,  nur  dass 
der  Basalfleck  der  Vomierflügel  nach  dem  Innenrande  zu  etwas  verwaschen  ist,  ohne  mit  dem 
Mittelfleck  in  Verbindung  zu  stehen. 

Mad.  (Tarnt.)  c  Mus.  F. 

339.  Dysauxes  A in p  1111  rata  m. 

Fl-  !'.">, 

V).  alis  (uilrrinribiit  ampliatis  niipn-brumni.t  nutrnlis  (/uiii'/ur  nrhrnciis  rnalihus  separat  in  ; 
nun  in  /xi.ti,  Anne  ante  mnlinni,  alterar  tlnar  ante  linlhum.    Alis  posterior, ihits  nchraais 
»Weida  brunioa  in  nnijnto  nnnli,     Tlinrwc  niipa-hrunnea,        raren  mienlntn.  altdominf 
tu/innen  aunnln  anteannli  nti)in-l>rnnnro.     Erp.  ni.  i'l  mm. 
Ber.  S.  (ies.  1880.  p.  2öl.  (Naelia) 
Kopf  und  Thorax  schwarzbraun.    Die  ersten  beiden  l'alpenglieder,  ein  Querstreif  auf 
der  Stirn,  die  vonlere  Hälfte  der  Schulterdecken  und  der  an  diese  stossende  Theil  des  Hals- 
kragen, ein  rautenförmiger  Fleck  auf  der  Thoraxmitte,  der  Hinterleib  dottergelb;  letzterer  hat 
vor  seinem  Ende  einen  geschlossenen  schwarzen  Ring,  «1er  zwei  Segmente  theil  weise  ülverdeekt. 
Die  Fühler  sind  schwarzbraun  in  ihrem  letzten  '  4  gelblich  weiss,  an  ihrem  Ende  fast  weiss. 
Sie  sind  dicht  mit  kurzen  weisslichen  Cilien  besetzt  und  erscheinen  in  ihrem  letzten  1  s  auf 
ihrer  inneren  Seite  fast  sägeziihnig.  Die  borstigen  Haare,  in  welche  die  Schulterdecken  auslaufen, 
sind  schwarz  und  bei  dieser  Art   besonders  lang.    Brust   und  erstes  Beinpaar  dunkelbraun, 
das  zweite  mit  (Jelb  gemischt,  das  dritte  gelb  mit  braunen  Hüft-  und  Kniegelenken  und  nur 
auf  der  Oberseite  schwach  gebräunten  Tarsen. 
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Die  auffällig  verbreiterten  Vorderflügel  bilden  ein  gleichschenkliges  Dreieck,  welches 
von  massig  gebogenen  Seiten  eingeschlossen  wird.  Die  Flügelspitze  ist  kurz  abgerundet, 
der  Hintenvinkel  in  grösserem  Bogen.  Auf  der  schwarzbraunen  Grundfarbe  stehen  fünf 
auseinander  liegende  dottergelbe  Flecken.  Etwa»  abgerückt  von  der  Basis  und  den  Flügel- 
rändern ein  annähernd  dreieckiger;  vor  der  Flügelmitto  nah«-  am  Vorderrande  ein  länglich 
viereckiger,  der  nicht  ganz  bis  zur  Subdorsalen  reicht,  unter  dieser  ein  ovaler,  etwas  über 
Rippe  1  reichender,  kleinerer  Fleck.  Nahezu  von  gleicher  Grosse  wie  dieser  liegt  ein  solcher 
zwischen  Kippe  f>  und  8  auf  dem  Anfang  des  letzten  FlügeMrittels  und  unter  demselben 
zwischen  Rippe  3  und  5  ein  grösserer,  vom  Umfange  des  Basal-  und  vorderen  Mittelfleckens, 
der  um  seine  halbe  Breite  vom  Saume  absteht,  in  verticaler  Richtung  von  auswärts  gehenden 
Bogen  begrenzt  ist.  Da  die  saumwärts  liegenden  Conturen  dieser  beiden  äusseren  Flecken 
nicht  mit  denen  der  etwas  kleineren  der  Unterseite  zusammenfallen,  so  sind  jene  nach  aussen 
zu  verdunkelt  Die  Hinterflügel  sind  im  Vergleich  zu  den  vorstehenden  Arten  den  Vorder- 
flügeln entsprechend  ebenfalls  verbreitert,  ihre  Spitze  ist  abgerundet,  ihr  Afterwinkel  ist  fast 
rechtwinklig  und  ihr  Saum  stark  geschwungen;  sie  sind  hellockergelb,  am  Vorderwinkel  und 
am  Innenrande  breit  dottergelb,  am  Aftorwinkel  mit  dreieckigem,  verwaschenem  braunem  Fleck. 
Braune  Schuppen  bedecken  das  erste  Drittel  der  Rippe  1  b. 

Die  Unterseite  der  Flügel  zeigt  bei  lebhafterer  brauner  und  gelber  Farbe  dieselben 
Zeichnungen  wie  oben,  jedoch  mit  den  bereits  angegebenen  Moditicationen,  wozu  noch  anzu- 
geben ist,  das*  der  Basalfleck  der  Vordertlügel  nach  aussen  zu  verwaschen  erscheint. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

Den  vorstehenden  Arten  nahestehend,  aber  nach  «len  Besehreibungen  bestimmt  ver- 
schieden, sind. 

340  D-  quinquemacala  Mab.  Natural.  1882.  No.  17.  p.  134.  (Syntomis).  -  Mad. 

341.  D.  Bntlerl  Mab.  Natural.  1882.  No.  17.  p.  134.  (Syntomis).  -  Mad. 

342.  P.  Simplex  Hall.  Ann.  k  Mag.  V.  4.  1879.  p.  23t).  -  Mad.  (Fian.) 

343.  P.  quadrimmoula  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  85.  -  P.  Sylvicolens  Uutl.  Ann.  &  Mag. 
V.  8.  1878.  p.  293.  -  Mad.  (Fian.) 

Hydrusa  Wik. 

344.  II.  Kcfersteliill  Uutl.  Cist.  ent.  III.  1882.  p.  2.  -  Mad.  (Ank.) 

Fsttcliromia  Hb. 

345.  E.  Lethe  F.  Spec.  Ins.  2.  p.  UY2.  Ent.  syst.  III.  1.  p.  39ti.  —  Sph.  Eumolphus 
Cr.  t.  197.  D.  —  Glaucopis  Folletii  Gurr.  Ic.  R.  An.  Iiis.  p.  501.  t.  84.  bis  f.  10.  -  -  G.  Formosa 
B.  F.  Mad.  p.  82.  t.  11.  f.  3.  Ii.  Voy.  Deleg.  II.  p.  597.  Wik.  Cat  Br.  Mus.  1.  p.  221.  Wllgr. 
Kaflerl.  Heter.  p.  10.  (Charidea).  -  S.  Afrika.  Mad.  (Tarnt)  häufig.  N.-B.  selten. 
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34<i  E.  MadaifUM-arionsls  lt.  F.  Mad.  p.  83.  t.  11.  f.  4.  //.  Voy.  Delog.  n.  p.  597. 
Wlbjr.  Kafferl.  Ileter.  p.  10.  iChariden).  —  S.  Afrika.  Mad.  (Tarnt.  Tint.  Sur.)  häufig. 

347.  E.  Tolllnll  hff,  Jahrb.  Ak.  Erf.  1870.  p.  13.  f.  3.  (Glaucupis).  -  Mad.  (Tarnt.  Flpt) 

34h.  Syntoinls  <  ulletiHna  Mol,.  Bull.  S.  /..  1878.  p.  85.  -  Mad. 
34'J.  AtrlaopoJ  Perpusllla  Slah.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.348.  -  Mad. 


C.  riimtse  riolano  ijriseo-hrimiiui ;  aMomhtr  orhraem-rufo  pnnrlis  dilti*  nigrisquf.  Alis 
anteriorihns  pirnji*  tliialnis  ninis,  mm  liasali  altera  costali  ante  apirem  partim  olmcnrc 
teniiinatix .  inier  ma  lineis  dnalxix  mulabitis  traust  ersis  et  xiynatnri*  ilmtlnis  ni<jris  in 


Kopf  und  Thorax  violett  graubraun,  mit  weissen  und  schwarzen  Schuppen  untermischt, 
die  sich  auf  der  Mitte  des  letzteren  zu  einem  unbestimmt  begrenzten  Flecken  vereinigen. 
Augen  sehr  gross,  grünlich  braun.  Zunge  stark,  hellgelb.  Die  schmalen  Pulpen  sind  schwarz- 
braun mit  eingesprengten  weissen  Schuppen.  Die  beiden  ersten  Glieder  an  ihren  Enden  weiss 
beringt,  das  Endglied  vwn  der  Lingc  des  zweiten,  schmäler,  gerundeter,  zugespitzt,  ist  am 
Köpft-  aufwärts  gebogen  und  erreicht  die  Hohe  des  Scheitels,  Die  schwarzbraune  Stirn  mit  einem 
in  der  Mitte  unterbrochenen  weissen  Querstreif.  Die  Büschchen  an  der  Fühlerbusis  sind  nach 
vorn  zu  weiss,  nach  hinten  schwarz.  Die  Kühler,  ein  wenig  länger  als  die  halbe  Vurder- 
flügcllängc.  sind  am  Schafte  glänzend  und  dick  beschuppt  und  bis  zu  ihrem  Ende  mit  einer 
doppelten  Reihe  dicht  stehender  Kanimzähne  besetzt,  welche  die  Kehaftstärke  in  ihrer  Länge 
nur  wenig  übertreffen.  Der  breite,  in  seiner  Mitte  auseinander  stehende  Halskragen  ist  schmal 
schwarz  gesäumt.  Der  oben  gekielte,  seitlich  zusammengedrückte  Hinterleib  st  ockerroth  mit 
drei  verwitseliene.n  weissen  Fleekenreihcn  an  der  Seite  und  kurzem  weissem  Afterbusch.  Der 
erste  Leibi «srittg,  der  noch  die  Färbung  des  Thorax  trägt,  hat  in  der  Mitte  einen  weissen,  die 
beiden  nächsten  Segmente  einen  schwarz  und  weiss  gemischten,  die  folgenden,  mit  Ausnahme 

•  I  Ha  nur  nur  ein  einzige*  Exemplar  xur  Verfügung  steht  und  ein«  genauere  Untersuchung  der  Flügel 
daher  nicht  möglich  ist.  so  Masse  ich  vorläufig  diese  Art  hei  Jen  Archiden.  wehin  si"  Mabille  und  Butler 
»teilen,  zu  denen  sie  »Imt  nach  ihrem  Ki|i|«-nverlauf  nicht  gehört,  der  eher  auf  ein  Xoctuen-Gonus  hinweist, 
welche  Ansicht  auch  Herr  Snellen  mit  mir  llieilt 


Airtiiilac. 
Mydrodoxa  Itutl. 
350.  M.  SpIrndi'llH  Bntl.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.341. 


Mad.  (Fian.) 


CttUteeretm  Ruit. 
351.  Calllrrrron  Hcterooliroa  Mabille*). 

Fig.  m. 
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des  letzten,  einen  weissen  Fleck.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Färbung  des  Hinterleibs  weniger 
lebhaft  wie  oben,  ungefleckt,  aber  mit  eingesprengten  gelblieh  weissen  Schuppen  versehen. 
Die  Brust  und  Beine  sind  hellgrau  violettbraun,  die  Tarsen  und  Sporen  und  4)  dunkol- 
graubraun,  erster«  gegen  ihre  Enden  zu  sich  stark  verdunkelnd  und  an  ihren  Gliederenden 
weiss  beringt,  letztere  an  ihren  Spitzen. 

Die  Vorderflügel  siud  langgestreckt,  in  ihren  Bändern  nur  wenig  gebogen  ;  der  schräge 
Saum  ist  unterhalb  der  kurz  abgerundeten  Spitze  etwas  eingezogen  und  erscheint  dadurch 
geschwungen.  Der  Hinterwinkel  markirt  sich  nur  wenig.  Heller  und  dunkler  violett  grau- 
braun, niutt  glänzend.  Zwei  schnee  weisse,  scharf  begrenzte  Flecken  zieren  den  Flügel.  Der 
eine  beginnt  mit  einer  Spitze  am  Vorderramie  dicht  hinter  der  Flügelbasis.  verbreitert  sich  in 
der  Richtung  nach  dem  Hinterwinkel  zu.  wo  er  die  Subdorsule  trifft,  läuft  mit  seiner  vorderen 
Begrenzung  ein  Stück  mit  dieser,  rundet  sich  dann  nach  aussen  und  unten  ab  und  mit  einem 
nicht  ganz  regelmässigen  Bogen,  der  die  Rippe  1  nur  um  weniges  überschreitet,  zieht  er 
der  Spitze  im  Vorderrande  zu.  Die  äussere,  nach  der  Saumrichtung  abgeschrägte  Seite  des 
Fleckens  liegt  in  der  äusseren  Begrenzung  des  Basalfeides,  welche  mit  ».„  des  Vorderrandes 
beginnt,  als  eine  nach  innen  schräge  feine  weisse,  ausserhalb  dunkel  violettbraun  begrenzte 
Linie  den  Fleck  trifft,  sich  dann  nur  als  dunkle  Linie  bis  zu  Rippe  1  um  denselben  herum- 
zieht, unterhalb  derselben  nochmals  eine  Ausbiegung  bildend,  den  Innenrand  erreicht.  Der 
am  Vorderrande  liegende  abgetrennte  Theil  des  Basalfcldes  ist  gegen  den  übrigen  au  der 
Basis  und  am  Innenrande  liegenden  stark  verdunkelt.  Dicht  an  der  Basis  steht  ein  schwarzer 
Fleck,  drei  solcher  auf  der  inneren  Begrenzung  des  weissen  Fleckens  und  ein  sehr  kleiner 
innerhalb  desselben  auf  Rippe  1.  Auf  des  Vorderrandes  beginnt  die  hintere  Begrenzung 
des  Mittelfeldes  durch  eine  geschwungene,  bogige,  auf  den  Rippen  auswärts  gezähnte,  dunkle 
Linie,  die  zunächst  dem  Vorderrande  bis  zu  Rippe  5  senkrecht  zu  jenem  fast  schwarz  ist.  dann 
bis  zu  Rippe  2  einen  Bogen  nach  aussen  bildet  und  hierauf  einwärts  gerückt,  mit  2  Bogen 
das  letzte  des  Innenrandes  erreicht ;  diese  Linie  ist  nach  innen  zu  verwaschen,  nach  aussen 
fein  weiss  begrenzt.  In  der  Mittelzelle  steht  ein  schwarzer  nicht  ganz  geschlossener  Ring, 
am  Ende  derselben  ein  schwarzer  Strich,  der  mit  einer  kleinen  Unterbrechung  oben  saum- 
wärts  umgebogen  ist  und  an  den  sich  ein  kleines  weisses  Fleckchen  anschliesst.  Vom  Vorder- 
rande aus  zieht  ein  schräger  Schattenstreif  einwärts  zu  der  Ringfigur.  Die  Zelle  lb  im  Mittel- 
felde ist  stark  verdunkelt,  am  meisten  am  weissen  Basalfleck.  Durch  dieselbe  zieht  vor  der 
äusseren  Mittelfeldbegrenzung  und  parallel  mit  dieser  ein  dunkler  Schattenstreif  zum  Innen- 
rande. An  das  Mittelfeld  sich  anschliessend,  liegt  am  Vorderrande  der  zweite  weisse  Flecken 
von  annähernd  dreieckiger  Gestalt:  sein  spitzester  Winkel  liegt  im  Anfang  des  letzten 
des  Vorderrandes,  der  nächst  stumpfere  Winkel  zwischen  Rippe  5  und  ti.  Vor  demselben 
drängt  sich  ein  schmaler  Streif  der  Grundfarbe  in  den  Fleck  ein.  Die  äussere  Begrenzung 
erscheint  auf  den  Rippen  zackig:  hinter  ihr  ist  die  Grundfarbe  wieder  verdunkelt,  blasst 
aber  nach  dem  Saume  zu  ab.  und  aus  ihr  tritt  eine  verwaschene  dunkle  Bogenlinie  heraus. 
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die  auf  der  Mitte  des  Saumfeldes  zum  Innenrande  verläuft  und  die  nach  aussen  zu  durch 
einzelne  Schuppen  weiss  begrenzt  ist.  Vor  den,  von  der  Farbe  des  Saumfeldes  nicht  ver- 
schiedenen, nur  an  ihren  Spitzen  etwas  heller  erscheinenden  Fransen  liegen  zwischen  den 
Rippen  sieben  tiefschwarze,  nuch  innen  zu  etwas  weisslich  begrenzte  Funkte;  der  vorderste 
und  kleinste  in  Zelle  7,  der  grössto,  in  die  Lange  gezogene,  in  Zelle  lb.  Die  Hinter- 
flügel sind  am  Vorderrande  massig,  an  der  Spitze  st«rk  gerundet,  hinter  derselben  ist  der 
Saum  in  Zelle  4  eingezogen,  von  wo  aus  er  bis  zum  abgerundeten  Afterwinkel  geschwungen 
verläuft.  Der  Basaltheil  ist  glänzend  und  durchscheinend  gelblich  weiss  mit  einem  dunkel- 
braunen Fleckchen  am  Mittelzellenende.  Er  ist  am  Vorderrande  bis  gegen  Rippe  5  und  am 
Saume  breit  matt  braungrau  umzogen :  diese  Färbung  erreicht  vor  der  Spitze  die  Flügelmitte 
und  verschmälert  sieh  nach  «lern  Afterwinkel  zu  mit  einer  etwas  verwaschenen  bogigen  inneren 
Begrenzung.  Die  Behaarung  des  Iuneuratides  ist  nur  wenig  bräunlich  verdunkelt.  Die 
Fransen  sind  weiss,  gegen  die  Fliigelspitze  zu  nehmen  sie  die  Färbung  des  Saumfeldes  an. 

Auf  der  Unterseite  erscheint  der  runde  Mittelfleck  schärfer  abgegrenzt  und  schwarz.  Die 
Vordertlügel  zeigen  unten  die  braungraue  Färbung  des  Hintertlügclsaumes :  die  Zelle  la  ist 
von  der  Basis  aus  glänzend  gelblich  weiss,  nach  aussen  zu  in  die  Grundfarbe  übergehend. 
Vor  der  Fliigelspitze  liegt  am  Vorderrande  ein  kleiner,  weisser  dreieckiger  Fleck  und  ein 
weisser  Punkt  vor  demselben.  Der  Absehluss  der  Mittelzelle  ist  mattschwarz  angedeutet.  Die 
Rippenenden  sind  in  den  Fransen  durch  weisse  Punkte  gezeichnet. 

Mad.  N.-B.  1  Expl.  Mus.  L 

352.  C.  Affine.  liutl.  (  ist.  ent.  III.  1882.  p.  3.  -  Mad.  (Ank.) 

Peloehijta  Hb. 

353.  Pelochyta  Vldua  Cramcr. 
Fig.  ;,_>. 

/'.  ahn  anlrrioribus  luteis  pitntlis  dnobus  iiigrin  in  basi,  marultt  magna  in  inrdio  hijalina 
(.rtn.i  distinetc  liinitata.  Alis  posterioribm  Intiis  partim  hyalinis.  Thorarc  Icntaao  puintis 
nitjrix.     A!itlominr  rosro.  Erp.  al.  -IS  in  in . 

Cr.  t.  2(>4.  C.   Die  Abbildung  ist  ganz  schlecht.  —  Chelonia  Madagascariensis  B. 
Voy.  Deleg  II.  p.  598.  H7/*/r.   Kafferl.  H.  t.  p.  48.  (Phryganeomorpha)  —  Ambly- 
thyris  Radama.  Mab.  Bull.  S.  phil.  p.  137. 
Kopf  und  Thorax  oben  dicht  und  kurz  beschuppt,  lehmgelb  mit  schwarzen  Punkten. 
Die  kräftige  Zunge  ist  von  der  Länge  der  Brust;  die  in  ihren  Gliedern  deutlich  abgesetzten 
Palpen  sind  nur  unten  lehmgelb,  an  den  Seiten  und  oben  lebhaft  rosaroth.  das  breit  beilförmig 
erscheinende  erste  Glied  hat  seitlich  einen  kleinen  schwarzen  Fleck;  die  beiden  anderen  mehr 
cylindriseh  erscheinenden  sind  an  ihren  Enden  aussen  und  unten  schwant  beringt.    Die  ab- 
geplattete Stirn  hat  wie  der  Scheitel  einen  schwarzen  Punkt.    Das  üasalglied  der  Fühler  ist 
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kurz,  rosa,  an  seinem  Ende  oben  und  innen  schwur/,  beringt  und  von  doppelter  Starke  als 
die  ersten  Glieder  der  Geissei,  die  selbst  braun,  nahe  ihrer  Basis  mit  rosa  Boehuppung,  von 
etwas  über  halber  Vorderflügellänge  ist.  Der  breite  Halskrogcn  ist  aufgerichtet,  in  seiner 
Mitte  p  et  heilt,  mit  4  schwarzen  Punkten;  die  etwas  abstehenden  Schulterdecken,  von  der 
Thorax  lange,  halten  deren  je  2;  auf  dem  eigentlichen  Rückenschild  belinden  sich  dicht  hinter 
dem  Halskragen  4  in  einem  Bogen  gestellte,  vor  seinem  Knde  5  in  2  Reihen  angeordnete 
schwarze  J'unkte,  und  unter  jeder  Schulterdecke  noch  je  einer.  Lungere  Ilaare  besetzen  den 
hinteren  Hand  des  Kückens.  Der  die  llinterilügel  bedeutend  überragende  Abdomen  ist  oben 
dunkel  rosaroth,  seitlich  bräunlich  weiss  umrandet,  von  der  mehlig  weissen  Unterseite  durch 
2  Keihen  schwarzer  Flecken  getrennt.  Die  Brust  ist  braunlich  weiss,  die  Beine  sind  von 
gleicher  Farbe,  jedoch  oben  roth ;  die  Sporen  und  Tarsen  sind  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
schmutzig  roth,  nach  den  Klauen  zu  verdunkelt. 

Die  Flügel  sind  auf  ihrer  Oberseite  von  derselben  graulich  gelben  Farbe  wie  der  Thorax, 
aber  nur  an  ihren  Randern  dichter  beschuppt.  Die  Vorderflügel  sind  zwischen  der  Subcostalen, 
dem  Querast  der  Mittelzelle,  Hippe  3  und  1,  ein  Streif  des  Aussenrandes  zwischen  diesen  letzteren 
ausgenommen  durchscheinend  und  äusserst  diinu  beschuppt.  Abgetrennt  von  der  Mittelzelle 
durch  einen  undurchsichtigen  Querstreif,  der  auf  Rippe  G  einen  kleinen  Zahn  nach  aussen 
bildet,  belindet  sich  ein  durchsichtiger  Fleck,  den  die  Rippen,  wie  auch  deu  durchscheinenden 
Theil,  gefärbt  wie  die  Ränder  durchziehen,  und  von  den  Zellen  3  und  4  über  die  Hälfte, 
von  den  Zellen  &  und  G  etwas  weniger  w  ie  deren  Hälfte  einnimmt :  die  äussere  Begrenzung 
bildet  für  jede  Zelle  einen  Bogen  nach  aussen,  der  braunschwarz  gefärbt  ist.  Durch  diese 
Gestaltung  ist  das  Snumfeld  der  langgestreckten,  bogig  eingefaßten  Vorderflügel  vor  der  Spitze 
bedeutend  verbreitert  Der  Vorderrand  der  vcrhältnissmässig  kleinen  Hinterflügel  ist  der  Spitze 
zugerundet,  der  Saum  ist  stark  geschwungen,  der  Afterwinkel  tritt  winklig  heraus;  da  Vorder- 
und  Aussenrand  nur  schmal  dichter  beschuppt  sind,  letzterer  nach  innen  zu  verwaschen 
ist,  so  ist  der  grösstc  Theil  des  Flugeis  durchscheinend.  Die  Mittelzell«  wird  hinter  der 
Flügclmitte  durch  einen  halbmondförmigen,  braunen  Fleck  geschlossen.  Die  sehr  schmalen 
Fransen  der  Vonlerflügel  sind  dunkler  als  der  Aussenrand.  die  der  Hinterflügel  von  gleicher 
Farbe  wie  dieser. 

Die  Unterseite  der  Flügel  zieht  etwas  mehr  in's  Weissliche.  der  äussere  Rand  des  tilas- 
lleckens  der  Vorderflügel  erscheint  noch  dunkler  wie  auf  der  Oberseite  und  von  ihm  aus  ziehen 
matt  dunkelbraune  Streifen  zwischen  den  Rippen  gegen  den  Aussenrand.  auch  ist  der  Quer- 
streif dunkler  eingefasst. 

S.  Afrika.  X.-B.  2  Expl.  Mus.  L.  \  F. 

354.  P.  Mauritia  Cr.  t.  345.  B.  IIb.  Vera.  p.  172.  (Rhodogastriu).  It.  F.  Mad.  p.ttG. 
(Arctia)  HTJfc.  Cut.  Br.  Mus.  II.  p.  455.  (Hypsa,  correct.  7.  p.  1872)  3.  p.  726.  (Amerilal.  — 
Maur.  selten. 
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Hütt. 


355.  D.  Faselata  Butt.  Ann.  A  Mag.  V.  2.  1878.  p.457.  (n.  g.)  &  V.  5.  1880.  p.S4L  - 
Mad.  (Ell.  Fian.) 

35G.  D.  Minnscula  Itntl.  Cist.  ent.  III.  1882.  p.  3.  -  Mad.  (Ank). 


E.  nli.1  anUriorihus  aurantiarix  maculis  srs  wiV/rw  cnmifonnibux  in  manjine  nnti/v  mamli.sque 
ipmtmtr  oppasitis  in  mari/iiii-  indrno.  Ante  limtium  fasrin  nigra  metallico-lurente  dentium 


Wenn  auch  Mabille  in  Heiner  Beschreibung  den  scharf  abgegrenzten  schwarzen  Basaltheil 
der  Hintcrflügel  nicht  erwähnt  und  anstatt  der  zunächst  der  Basis  der  Vordcrflügel  liegenden 
zwei  Costalstriche  drei  schwarze  Punkte  anführt,  so  glaube  ich  doch,  dass  derselben  diese  Art 
zu  (i runde  lag. 

Die  Oberseite  des  tief  angesetzten  Kopfes,  der  gewölbte  Thorax  und  der  grosse  Afterbusch 
carminrotb.  Der  lange,  nach  hinten  an  Stärke  zunehmende  Hinterleib  ist  schwarz  und  mit 
dichter,  segmentweise  abstehender  Behaarung  besetzt.  Die  Fühler,  Ton  VordertHlgcllänge, 
sind  bis  zu  ihrem  Ende  mit  zwei  Reihen  huschelig  bewimperten  Pyramidalzähnen  versehen. 
Die  an  den  Kopf  dicht  angelegten  Palpen  überragen  nach  oben  die  Augen  nicht,  sie  sind 
borstig  schwarz  behaart,  nur  dicht  an  den  Augen  orangegelb  gefärbt  mit  »ehr  kleinem  drittem 
(Miede ;  sie  bedecken  die  breite  starko,  ebenfalls  schwarze,  gerollte  Zunge  nur  theilweiso, 
bis  an  diese  tritt  die  rothe  Behaarung  der  Stirn  heran.  Die  äussere  Augeneinfassung  ist  eben- 
falls orangegelb.  Die  Unterseite  des  Körpers  einschliesslich  Beine  ist  schwarz,  nur  ein  kleines 
rundes  Fleckchen  auf  dem  vorletzten  Ringe  des  abgeflachten  Hinterleibs  ist  wie  der  Afterbusch 
roth.  Die  Beine  sind  kräftig,  die  Mittelschienen  mit  einem  Paar,  die  Hinterschienen  mit  zwei 
Paar  massig  langen  Sporen  versehen.  Schenkel  mit  steifer  Behaarung;  bei  den  Hinterbeinen 
bedeckt  diese  auch  einen  Theil  der  Schienen.  Der  Afterbusch  besteht  aus  zwei  übereinander 
befindlichen  Lagen  von  Haaren,  die  längeren  nehmen  die  ganze  Breite  des  letzten  Loibcs- 
ringes.  an  dem  sie  sitzen,  ein.  auf  diesen  liegt  ein  Busch  kürzerer  auf,  die  ihren  Ursprung  an 
der  vorderen  Grenze  des  vorletzten  Segmentes  haben  und  nur  die  Hälfte  seiner  Breite  be- 
decken, so  dass  zu  beiden  Seiten  die  schwarze  Behaarung  zu  sehen  ist. 

Der  Vorderrand  der  langgestreckten,  annähernd  dreieckigen  Vorderflügel  ist  nur  wenig 
gebogen,  die  Flügelspitze  etwas  abgerundet,  der  schräge  Saum  gleichmässig  und  sanft  gebogen. 


Epicauri*  Butl. 
357.  Epkauala  Smlthll  ifniutle. 

KiK.  M. 
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8tösst  unter  sehr  stumpfem  Winkel  mit  dem  ebenfalls  etwas  nach  aussen  gebogenen  Innenrand 
zusammen.  Die  kurzen  dreieckigen  Hintorflügel  sind  in  ihren  Winkeln  abgerundet  und  haben 
den  Vorder-  und  Aussenrand  leicht  geschwungen,  wahrend  der  Innenrand  gerade  verlauft. 

Vorderflügel  lebhaft  orangegelb  mit  metallisch  schimmernder,  schwarzer  Saumbinde,  die 
das  letzte  \t  der  Flügellänge  einnimmt  und  in  welche  die  Grundfarbe  längs  den  Rippen  bis 
gegen  die  mit  der  Binde  gleich  gefärbten  Fransen  mit  9  scharfen  Spitzen  eindringt.  Zwischen 
Rippe  3  und  7  verlassen  diese  zackigen  Zeichnungen  die  Orundfarbe  mit  breiter  Basis,  so 
da««  auch  hier  die  schwarze  Binde  Spitzen,  wenn  auch  weniger  scharfe,  bildet  Nach  dem 
Vorder-  und  Innenrande  zu  verbreitern  sich  die  nach  innen  gerichteten  Enden  der  Saum- 
binde. Auf  den  Vorderrand  sind  sechs  schwarze  keilförmige  Flecken  von  verschiedener 
Grösse  aufgesetzt,  wolcho  die  Subcostale  entweder  nur  um  weniges  oder  nicht  überschreiten. 
Die  vier  ersten  liegen  mit  ziemlich  gleichen  Abständen  von  einander  vor  der  Flügelmitte, 
ihre  Spitzen  biegen  sich  der  Basis  zu.  Von  den  beiden  äusseren  und  im  Allgemeinen 
auch  breiteren,  liegt  der  innere  gerade  hinter  der  Vorderrandsmitte  mit  auswärts  gebogener 
Spitze,  der  äussere  in  der  Mitte  zwischen  diesem  und  der  Saumbinde  mit  etwas  nach  innen 
gerichteter  Spitze.  Senkrecht  auf  den  Innenrand  sind  vier  längere,  etwas  schmälere  schwarze 
Keilstriche  aufgesetzt,  deren  Enden  bis  gegen  die  Subdorsalo  resp.  Rippe  2  verlaufen.  Der 
erste  liegt  dicht  hinter  dem  orston  des  Innenrandes  und  seine  Spitze  wie  die  dos  nächst 
folgeuden  zeigt  auf  diejenigen  des  dritten  und  vierten  Keilfleckens  des  Vorderrandes,  zwischen 
welchen  auch  durch  einzelne  schwarze  Schuppen  eine  lose  Verbindung  hergestellt  ist  Der 
zweite  Keilstrich  steht  auf  der  Innenrandsmitte ,  der  letzte  dicht  an  der  Aussenrandsbinde 
mit  dem  Saume  durch  den  den  Hinterwinkel  umziehenden  schwarzen  Strich  derselben  in 
Verbindung  gesetzt  Der  dritte  steht  dem  vierten  etwas  näher  als  dem  zweiten.  Die  Hinter- 
flügel, heller  und  matter  orange  gefärbt,  sind  in  ihrem  inneren  Theilo  mattschwarz  und 
von  der  Basis  aus  mit  gelben  Haaren  überdeckt.  Die  Abgrenzung  desselben  beginnt  mit  dem 
zweiton  Drittel  des  Vorderrandos  und  verläuft ,  in  der  Mittelzelle  nach  aussen  gebrochen, 
nach  dem  Innenrande  etwas  über  dem  Afterwinkel.  Vom  letzten  des  Vorderrandes  zieht 
nach  dem  Afterwinkel  die  innere  Begrenzung  der  tief  schwarzen  Saumbinde,  die  durch  matt- 
schwarze Behaarung  um  den  Afterwinkel  herum  mit  dem  Basalfeld  in  Verbindung  steht. 

Die  orangegelbe  Unterseite  der  Flügel  blasst  nur  wenig  nach  dem  Afterwinkel  zu  ab. 
Die  Hinterflügel  tragen  die  gleiche  Zeichnung  wio  auf  der  Oberseite,  nur  ist  der  Basaltheil 
ebenso  intensiv  schwarz  wie  die  Aussenbiude  gefärbt,  verwaschen  schwarz  setzt  er  sich  in  gleicher 
Breite  über  die  Vorderflügel  fort,  deren  mattschwarze  Aussenbiude,  und  noch  matter,  fast 
grau  gefärbte  Fransen  ohne  Unterbrechung  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  gleichartig  gefärbt 
sind.  Vom  Hinterwinkel  aus,  anfangs  nur  durch  einzelne  gelbe  Schuppen  getrennt  schliesst 
sich  eine  schmälere  tiofschwarze  Binde  an  die  des  Aussenrandes  an,  wendet  sich  allmähUg 
nach  innen  zu  von  ihr  ab,  bildet  zwischen  Rippe  5  und  6  einen  stumpfen  Winkel  und  erreicht 
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nun  mit  dem  kürzeren,  sich  verbreiternden  Schenkel  etwas  vor  seinem  letzten  Drittel  den 
Vorderrand.  Auch  die  Fransen  der  Hinterflügel  gehen  nach  aussen  zu  in's  Orauo  über. 

t  mit  etwas  kürzeren,  breiteren  Flügeln;  und  mit  fast  platten,  nur  zwischen  den  einzelnen 
Gliedern  wenig  eingekerbten  Fühlern. 

Mad.  (Beta.)  2  Expl.  (i  &  l\  Mus.  Stgr. 

Fodinottlea  n.  g. 

Thurax  kräftig  und  breit,  anliegend  lang  behaart  Hinterleib  flach  gedrückt,  endet  gerade 
abgeschnitten  und  überragt  die  Hinterflügcl  nicht.  Die  Flügel  erinnern  durch  ihre  Form  an 
das  Lipariden-Genus  Nunienes  Wik.,  aber  durch  ihre  Zeichnungen  noch  mehr  an  Arten  des 
NtM'tuen-Genus  Fodina  (in.  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  ohne  Anhangszolle,  Mittelzelle  *, 
der  Flügelliinge,  breit,  durch  stark  nach  innen  gebrochenen  Querast  geschlossen.  Kippe  1  so 
weit  von  2  wie  2  von  :t.  :i  bis  7  haben  gleiche  Abstände  unter  einander,  die  nur  wenig  von 
den  vorhergehenden  Intervallen  abweichen ;  die  etwas  gesichelte  Flügelspitze  liegt  zwischen 
7  und  S.  ti  und  7  aus  der  vorderen  Kcke  der  Mittelzelle,  N  und  1t  auf  gemeinsamem  Stiel 
aus  der  Mitte  von  7,  10  ans  dem  ersten  von  7;  11  aus  dem  letzten  der  Subeustalon ; 
7,  10,  11  und  12  dicht  neben  einander  verlaufend.  Hinterflügel  mit  9  Rippen,  die  Mittelzelle 
nur  wenig  die  Flügelmitte  überschreitend  mit  stark  einwärts  gebrochener  Querrippe.  Rippe 
3,  4  und  ')  an  ihrem  Ursprünge  durch  kleine  Zwischenräume  getrennt,  fi  und  7  aus  der 
vorderen  Ecke  der  Mittelzelle,  H  aus  dem  ersten  der  Subcostalen  Alle  übrigen  gestalt- 
lichen  Kennzeichen  ergeben  sich  aus  der  Art- Beschreibung 

:<"»*.  Fodlnoldea  Staudlnireri  n.  sp. 

Fic.  m. 

F.  niijm-fusia,  alix  nnUriorihu.s  fast  in  tnnisirrsa  angusta  /laro-allii'lfi  e  tmdio  ntslar  ad 
nnijnliim  ffostirm»  fimbriis  nlbis  min  fusria  pnstin  ronjnnrla  ;  ali»  pootirinribus  parte 
dimidui  luixali  wltwa,  nMoniiiu  rinalxrrino  scrie  punitorum  nigrornm  mediana. 
Erp.  id.  4  t  tu  in. 

'  Thorax  mit  Halskragen  dunkelbraun,  letzterer  von  dein  ebenso  gefärbten  Kopf  durch 
einen  schmalen  rothen  Strich  abgetrennt,  der  auf  eine  kurze  Strecke  noch  den  vorderen  Rand 
der  Schulterdecke  begrenzt.  Die  schwarzen,  bis  zu  ihrem  spitzen  Ende  doppeltreihig  gekämmten 
Fühler  haben  halbe  Vorderfliigellänge ;  hinter  denselben  Nebenaugen.  Die  nach  unten  gerich- 
teten Palpen  überragen  den  Kopf.  Die  breite  Behaarung  des  ersten  Gliedes  ist  der  Brust 
zunächst  zinnoberroth.  dann  braun,  das  zweite  Glied  schmäler,  nach  vorn  zu  etwas  verbreitert, 
ist  braun,  unten  roth ,  das  dritte,  von  halber  Lange  des  zweiten,  ganz  braun,  ist  stumpf, 
conisch,  stark  nach  unten  gebogen.  Zunge  kurz.  Brust,  Beine  und  die  Unterseite  des  Hinter- 
leibs dunkelbraun,  letztere  mit  Grau  gemischt.  Hinterschienen  nach  ihrem  Ende  keulen- 
förmig verstärkt,  tragen  2  Paar  starke  nahe  beisammen  stehende  Sporen.  Mittelschienen 
ebenfalls  bespornt,  jedoch  sehr  schwach.    Die  zinnoberrothe  Färbung  der  Oberseite  greift 
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nach  unteu  zu  etwas  herum,  ist  vor  ihrer  Grenze  in  den  Seiten  mit  einigen  un regelmässig 
gestalteten,  dunkelbraunen  Flecken  versehen ;  auch  setzt  sich  die  braune  Färbung  des  Thorax 
über  den  Kücken  der  ersten  Hinterleibsringe  fort. 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  bis  zu  seinem  letzten  "4  gerade,  von  da  ab  stark 
gerundet.  Flügclspitze  eckig,  fast  sieholig  vortretend,  Aussenrand  steil ,  leicht  geschwungen, 
Hinterwinkel  abgerundet,  Innenraud  massig  gebogen.  Dunkel  (Kaflco-)braun.  Ein  scharf 
begrenztes,  gelblich  weisses  Querbaud  zieht  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  zum  Hinterwinkel, 
von  welchem  aus  die  breiten  Fransen  in  weisser  Farbe  bis  kurz  vor  die  Fliigelspitze,  die 
selbst  braun  ist,  ziehen.  Der  Aussenrand  der  Hinterflügel  ist  zwischen  seinem  abgeflachten 
Vorder-  und  Afterwinkel  fast  gerade.  Der  Basaltheil  ist  matt  ockergelb,  die  Aussenhiüfte 
dunkel  graubraun;  von  gleicher  Farhe  sind  die  Fransen  und  lnnenrandsbehaarung.  Die 
Farbengrenze  der  Flügelfläche  vorläuft  in  nur  wenig  von  der  geradeu  Linie  abweichender 
Richtung  von  der  Mitte  des  Vordernindos  zum  Afterwinkel. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  zeigt  in  der  Zeichnung  keinen  Unterschied,  die  Färbung 
ist  matter,  die  dunkle  etwas  mehr  in  s  Graue  spielend  besonders  am  Innenrande.  Die  Hintor- 
flügel sind  zum  grössten  Theil  graubraun.  Auf  den  Innenrand  ist  ein  weissgclblichcs  Dreieck 
aufgesetzt,  dessen  Färbung  jedoch  nach  diesem  zu  wieder  ins  Hellgraubraune  übergeht.  Dif 
etwas  mehr  als  rechtwinklige  Spitze  des  Dreiecks  liegt  Hm  Ende  der  Mittelzelle  auf  der 
Flügelmitte. 

Mad.  (Bets.)  2  Expl.  Mus.  Stgr. 

CaryatU  Hb. 

.{All.  C.  Rubriwns  Mab.  Bull.  S.  z.  187S.  p.  r.s.  (Clielonia).  —  St.  Mar.  Mad.  (Flpt.) 
N.-B.    1  Expl.  Mus.  L 

Abweichend  von  Walker's  Gattungskennzeichen  überragt  bei  dieser  Art  der  Abdomen 
die  Hinterflügcl  nicht,  und  die  Hinterschienen  tragen  nur  ein  Paar  Sporen. 

Phryganoptertfx  tu  g. 

Das  schräg  nach  unten  gerichtete  erste  Glied  der  Palpen  ist  dick  und  breit  beschuppt 
und  erscheint  flach,  das  zweite  aufwärts  steigend  ist  mehr  wulstig  rund,  ehenso  wie  jenes 
nach  vorn  verbreitert,  das  dritte  von  "/»  Länge  des  zweiten  ist  schmäler,  flach  gedruckt,  vorn 
abgestumpft  und  zeigt  mit  seinem  Ende  etwas  nach  unten.  Die  Zunge  ist  breit,  nicht  ganz 
von  Länge  der  Brust.  Augen  gross  mit  Nebenaugen.  Die  dichte  aber  anliegende  Stirnbehaarung 
erscheint  von  der  des  Scheitels  abgetrennt  Die  borstenformigen  Fühler  von  über  lialber 
Vorderflügellänge  sind  beim  3  mit  winzigen  Cilien  besetzt.  Das  Basalglied  ist  sehr  dick 
beschuppt  Der  Halskragen,  in  der  Mitte  getheilt,  ist  wenig  breiter  als  der  Kopf.  Der  kurze 
Thorax  ist  massig  gewölbt  Die  kurzen  abstehenden ,  in  einem  Borstenbüschel  endigende 
Schulterdecken  überkloiden  mit  ihrer  Beschuppung  noch  einen  Theil  der  Flügelbasis.  Die 
Thoraxbehaarung  setzt  sich  noch  über  die  ersten  Hinge  des  zusammengedrückten  breiten 
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Hinterleibes  fort,  der  beim  V  stumpf  zugespitzt,  die  Hinterfiügcl  nur  wenig,  beim  5  um  fast 
seiner  Länge  überragt,  und  mit  prob  und  ziemlich  lang  beschuppten  Afterzangen  in 
gleicher  Breite  wie  in  seiner  ganzen  Länge  endet.  Die  kräftigen  Beine  sind  anliegend  dicht 
beschuppt.  Die  2  resp.  4  -Sporen  der  Mittel-  und  Hintersehieuen  sind  sehr  kurz.  Die  Schenkel 
und  Schienen  der  Vorderbeine  des  i  sind  dick  wulstig,  pelzartig  beschuppt,  beim  »'  sind  die 
Schenkel  auf  der  äusseren  Seite  abgeflacht  und  zur  Aufnahme  der  Schienen  ausgehöhlt. 
Vorderflügel  schmal  und  sehr  hing  gestreckt:  der  Vorderrand  und  der  schräge  Saum  sind 
massig  gebogen,  die  Spitze  abgerundet.  Der  Innenrand  etwas  geschwungen.  Von  den  12  Rippen 
sind  die  Subcostale,  die  Subdorsale  und  die  Dorsale  an  der  Basis  blasig  erweitert,  ebenso  ist 
der  Vorderrand  besonders  beim  6  ebendaselbst  bedeutend  verdickt.  Die  Mittelzelle  ist  sehr 
schmal  und  von  \  Flügclliingc,  durch  einen  nach  innen  gekehrten  Winkel  geschlossen.  Aus 
der  Anhangzelle  entspringen  7.  s  und  !•  auf  gemeinsamem  Stiel  und  10;  l>  etwas  abgerückt 
aus  der  Mittelzelle,  1  und  "»  aus  einem  geraeinsamen  Punkt.  Die  Klügelspitze  liegt  zwischen 
7  und  <s.  Die  Kinterflügel  sind  breit  mit  zugespitztem  Vorder-  und  abgerundetem  Afterwinkel. 
Der  Vorderrand  ist  nur  wenig  gebogen,  der  Saum  besteht  aus  drei  nahezu  geraden,  in  sehr 
stumpfen  Winkeln  zusammenstossenden  Linien.  1»  Rippen,  Mittelzelle  weit  hinter  der  Flügel- 
mitte winklig  geschlossen.  4  und  5  aus  eiuem  Punkte  und  ebenso  wie  Ii  und  7  kurz  gestielt, 
H  vor  ',  aus  der  Subcostalen.  die  an  der  Basis  elienfalls  verdickt  ist  Haftborste  so  lang 
wie  der  Vorderrand.  Dein  Habitus  nach  Halysidota  Mb.  nahestehend,  jedoch  mit  ganz  ver- 
schiedenen Fühlern:  dein  Rippenverlauf  nach  mehr  zu  Maerobrochis  IIS.  hinneigend 


/'.  alis  anti-rinrihiis  dirrrsr  fnsri.«.  striais  lomjitndinnlibius.  mariilis  diiaim.s  in  erlliüa  mrdia 
iiit/ris  iiuunlatine  nute  apitrin  flava.  Alix  posfcrioribiis  nigro-fnscis ,-  vrrtire  collarr  flai  is, 
aUlontinr  mbni,  antirr  poxlircone  niijro-fustfi  in  mrdio  srgnirntorum  4  —  7  puncto  nigra 
.  a/iiif  auali  /lato.     Erp.  al.  (i.'i  nun. 

Bei.  S.  (i.  1N7S.  p.  Itl.  (Maerobrochis). 
Kopf  schwarzbraun.  Zunge  hellbraun  Das  erste  Glied  der  Palpen  orangegelb:  das  dritte 
schwarz.  Fühler  braunschwarz.  Der  Scheitel ,  der  vonlere  Theil  des  Halskrageu  uud  der 
Scliiilterdccken  hellockergelb:  deren  hinterer  Theil  ebenso  wie  der  Thorax  und  die  beiden 
ersten  Hinterleibsscgniente  dunkelbraun.  Auf  der  Grenze  zwischen  Gelb  und  Braun  liegen 
ti  schwarze  Flecken  in  einem  Bogen,  von  denen  2  auf  den  Halskragen,  je  2  auf  die  Schulter- 
decken kommen.  Erstere  setzen  sich  als  Streifen  auf  der  Thoraxmitte  fort  und  uraschliessen 
daselbst  ein  kleines  rothes  Fleckchen.  Der  dritte  bis  siebeute  Leibesring  zinnoberroth.  von 
denen  die  4  letzten  in  ihrer  Mitte  mit  schwarzen  Punkten  und  deren  vorderster  mit  einem 
breiten  schwarzen  Qnerstreif  gezeichnet  sind.  Das  Leibesende  dos  5  ist  graubraun  mit  eben- 
solchem Afterbusch,  das  des  V  schwarzbraun  mit  gelber  Endspitze.  Die  Unterseite  des  Hinter- 


:sti0.  Phryganopteryx  Strigilata  »i. 

Fi*.  IM. 
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leibs  ist  ockergelb  bis  orangegelb,  beim  5  auf  jeder  Seite  mit  zwei  Längsreihen  sch warzer 
Punkte,  beim  V  ebenda  mit  schwarzen  Streifen,  welche  die  halbe  Breite  dos  Leibesring  ein- 
nehmen.   Beine  graubraun,  an  den  Hüftgelenken  ockergelb  gefleckt 

Vorderflügel  violett  graubraun,  in  der  Mittelzelle  ein  schwarzer,  länglich  runder  Punkt, 
dahinter  ein  grosserer  wischartiger  schwarzbrauner  Fleck.  Auf  den  Kippen  schwarzbraune 
Striche,  die  durch  hellere  Zeichnungen  unterbrochen  werden,  am  deutlichsten  gegen  den 
Saum,  wo  sich  zwischen  ihnen  dreieckige  Flecke  auf  diesen  aufsetzen.  Vor  der  Spitze  ein 
hellockergelber  Fleck  am  Vorderrande,  einen  dunklen  Flock  der  Grundfarbe  abschliessend, 
davor  gehen  2  dunklere  Schatten  von  diesem  schräg  nach  dem  Saume  zu.  von  denen  jedoch 
nur  der  ersten-,  der  von  \  des  Vorderrandes  ausgeht  diesem  nahekommt ;  gleichzeitig  setzt 
er  sich  unterhalb  der  Mittelzelle  rückwärts  mit  einem  dunkleren  Flecken,  der  durch  das 
Zusammentliessen  der  schwarzen  Striche  entstanden  ist  und  am  Innenrande  hinter  dessen 
erstem  l/j  liegt,  in  Verbindung.  Ein  zweiter  ähnlich  gebildeter  Innenrandsfleck  liegt  auf 
und  ist  durch  die  hellere  Grundfarbe  isolirt.  Auf  dem  ersten  '/s  der  Flügelfläche  sind  die 
dunklen  Striche  zu  einem  verwaschenen  Bogen  zusammengestellt.  Die  sehr  schmalen  Fransen 
tragen  die  Farbe  der  dicht  vor  ihnen  liegenden  Zeichnungen.  Hinterflügel  violett  braunschwarz, 
ebenso  dio  Fransen. 

Die  Flügel  sind  auf  der  Unterseite  schwarzbraun ;  von  der  Wurzel  der  Vorderflügel 
zieht  ockergelbe  Bestäubung  in  die  Mittelzelle  hinein;  der  Vorderrand  vor  der  Spitze  mit 
dem  ockergelben  Fleck. 

Mad.  (Tarnt)  N.-B.  Mus.  F.  4  L.  Selten. 

Areas  Wik. 
:m.  Areas  Adspersa  Mnbillc 

Fig.  Sil. 

A.  allta ;  aii*  pinwtis  funris  purer  mlnpersi«,  mruutbi  htneiforini  ad  finnn  rrllulae  iiwdiac: 
rajrite  alxfominr  orhrateüs  W  srriebtut  trihits  b»ii/itudiiiiilibu.s  piiitctontm  nigrorum,  punrtis 
luteratibit»  lätimix  nmrimi*.  Erp.  nl.  5ö  -  <VJ  mm. 

Mab.  Bull.  S.  ■/..  187k  p.Ktt.  (Spilosoma).  -  A  Virginalis  Bull.  Ann.  &  Mag.  V. 

2.  1*78.  p.  löti. 

Der  in  beiden  Geschlechtern  kräftige  Körper  überragt  die  Hinterflügel.*)  An  dem 
anliegend  behaarten ,  weissen  Thorax  ist  der  ockergelbe  Kopf  tief  angesetzt  Zunge  wenig 
kräftig,  etwas  länger  als  dio  halbe  Brust ;  die  Stirnbehaarung  zieht  herab  und  überdeckt  noch 
deren  Wurzel.  Die  Palpen  sind  gerade  vorgestreckt  Das  erste  Glied  ockergelb,  verbreitert 
sich  nach  vorn  und  unten,  das  zweite  oben  schwarz,  bedeutend  kürzer  und  schmäler,  das 
dritte  ganz  schwarz  und  noch  kleiner  ist  mit  seiner  Spitze  etwas  nach  unten  gebogen  und 
überragt  mit  dem  vorletzten  zusamineu  die  Stirnbehaarung.   Die  Fühler  von  etwas  über 

•)  Walker  hat  in  seinem  Oemi»  nur  Arte»  aufgenommen,  deren  Hinterleib  die  Flügel  nw.M  überragt. 
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der  Vorderflügellängo  sind  schwarz,  beim  i  bis  zur  Spitze  doppeltreihig  sägezähnig.  beim  ? 
ganz  glatt,  bei  welchem  sich  auch  zwischen  deu  ockergelben  Basulgliedern  ein  schwarzer 
Fleck  befindet.  Augen  schwarz.  Der  Halskragen  des  6  schwach  ockergelb  gesäumt.  Der 
Hinterleib  lebhaft  ockerfarben,  seiue  beiden  ersten  Segmente  sind  mit  weisser  Behaarung  dicht 
anliegend  tiberkleidet.  Eine  Reihe  ovaler  bis  viereckiger  schwarzer  Flecken  verlauft  über  don 
Rücken  und  an  den  Seiten  der  übrigen  Leibesringe.  An  den  vorderen  Saum  des  letzten,  der 
beim  V  weiss  endet,  sind  grössere  Flecken  besonders  an  der  Seite  angesetzt,  wie  an  den  nach 
vorn  liegenden.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist  schmutzig  gelblich  weiss,  der  vordorsto  Theil 
der  Brust  schmutzig  ockergelb.  Die  Schenkel  sind  ockergelb,  nach  innen  zu  weisslich  behaart 
mit  schwarzen  Knien,  die  der  Vorderbeine  auch  innen  noch  mit  einem  schwarzen  Längswisch. 
Sammtliche  Schienen  und  Tarsen  sind  innen  resp.  unten  gelblich  weiss,  oben  schwarz,  erstero 
auf  der  schwarzen  Seite  noch  mit  einem  schmalen,  gelblich  weissen  Längsstrich  versehen. 
Die  Hinterschienen  mit  4  Sporen. 

Die  langgestreckten  weissen  Vordciflügel  haben  einen  schrägen  Saum .  sind  in  ihren 
Randern  massig  gebogen,  und  sind  mit  matt  bräunlichen  Pünktchen  sparsam  und  anscheinend 
unregelmässig  und  unsymetrisch  bestreut.  Am  Ende  der  Mittelteile ,  die  meist  von  Flecken 
frei  bleibt,  befindet  sieh  ein  ebenso  gefärbter  runder  oder  winkliger  Fleck.  Die  Hintertlügel 
sind  um  einen  geringen  Ton  weniger  rein  weiss  gefärbt,  haben  einen  ähnlichen  Mitteltleck 
und  zerstreut  liegende  Pünktchen  auf  ihrer  äusseren  Fläche,  die  aber  auch  ganz  fehlen  können. 
Die  Winkel  der  Hinterflügel  sind  abgerundet,  die  Ränder  sanft  gebogen,  der  Saum  in  seiner 
hinteren  Hälfte  geradlinig. 

Die  Unterseite  ist  sehr  dünn  beschuppt,  weniger  rein  weiss  wie  oben,  besonders  am 
Vorderrande  und  auf  den  Rippen  und  mit  den  der  Überseite  entsprechenden  matten  Zeich- 
nungen versehen. 

Die  Flügel  des  6  verhältnismässig  schmäler,  die  hinteren  auch  etwas  kürzer  als  beim  9. 
Mad.  (Bcts.  Fian.)  X.-B.  selten. 

362.  A.  Galactliia  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  lsso.  p.  CVII.  -  Mad. 

363.  Spilosoina  MHanlmon  Mab.  C.  S.  r.  Belg.  T.  23.  1880.  p.  XVI.  -  Mad. 

Euchaete*  Harri». 
361.  Euchaotcs  Madngascariensis  Butler. 
F)g.  83. 

F..  iwlirarm ;  rapile  rollare  aurantiacis,  nnlcmiLi  nigris  ;  abdomine  seriebus  tribus  punctoriim 
nigrorum.  Alis  £  oeh  rareis  extits  pallidioribus.  l>  ochracci.i.  Erp.  al.  38—  IS.  9  50  -55  mm. 
Butl.  Cist.  ent.  III.  1SS2.  p.  3. 
Der  tief  unbesetzte  Kopf  und  der  breite  Halskragen  sind  orangegelb.  Die  etwas  abstehende 
Stirnbehaarung  ist  nach  unten  zu  verlängert  und  legt  sich  auf  die  kurzen,  conisch  gestalteten, 
schwarzbraunen  Endglieder  der  Palpen  auf,  deren  ersten  Glioder  nur  dicht  am  Kopf  schwarze, 
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sonst  nach  unten  gerichtete,  orangegelbe  Haare  haben ;  die  zum  griissten  Theil  an  die  orange- 
gelbe  Brust  angelegten  braunen  Haare  gehören  der  Basis  der  Palpen  an.  Die  Augen  sind 
gross,  broncebraun.  Die  schwarzen  Fühler  von  'ij  der  Iiinge  des  Vorderflügels  sind  mit 
einer  doppelten  Reihe  von  Sägezähnen  versehen,  die  beim  v  etwas  kürzer  sind.  Die  ocker- 
gelbe Thoruxbchaarung  erblasst  nach  hinton  zu  und  endet  in  drei  Spitzen.  Der  Hinterleib,  in 
derselben  Farbe  dunkler  gehalten,  ist  in  der  Nähe  de»  Thorax  am  hellsten.  Ueber  den  Rücken 
und  an  tlen  .Seiten  verläuft  je  eine  Reihe  sehwarzor  Punkte,  die  in  sehr  verschiedener  Grösse 
und  Deutlichkeit  auftreten  ,  bei  einzelnen  Exemplaren  kaum  angedeutet  sind.  Die  Oberseite 
des  Abdomen  hat  etwas  Seidenglanz,  während  derselbe  unten  von  gleicher  Farbe  aber  matt 
erscheint.  Beine  ockergelb;  von  schwarzer  Farbe  sind:  auf  der  inneren  Seite  die  Vorderbeine 
ganz,  bei  den  mittleren  nur  die  Knie,  Schienen  und  Tarsen,  bei  den  Hinterbeinen  nur  die 
Tarsen.  Der  die  Hinterflügel  um  fast  \!t  seiner  Länge  überragende  Hinterleib  ist  beim  i 
conisch,  nach  oben  stark  gewölbt:  beim     fast  cylindrisch  und  plump. 

Die  Vorderflügel  sind  langgestreckt,  schmal,  ihr  Vorderrand  ist  nur  in  der  Nähe  der 
abgerundeten  Spitze  etwas,  der  schräge  Saum  und  der  Innenrand  wenig  gebogen.  Beim  l 
sind  die  Hinterflügel  verhältnissmässig  kürzer  als  beim  >i ;  in  der  Gestalt  jedoch  überein- 
stimmend, sind  die  Ränder  massig  gebogen,  Vorder-  und  Afterwinkel  abgerundet,  Über  letzterem 
der  Aussen rand  etwas  eingezogen.  Die  Färbung  der  Flügel  des  c  variirt  vom  Hellgelben  bis 
zum  Ockergelben  .  nach  dem  Saum  zu  stark  abblassend ,  bei  einzelnen  Stücken  findet  dies 
letztere  auf  den  Hinterflügeln  weniger  statt.  Beim  =  sind  beide  Flügel  gleiehmässig  lebhaft 
dunkel  ockergelb,  ebenso  auf  der  Unterseite;  beim  2  dagegen  sind  diese  hellgelb  bis  hell- 
ockergelb  mit  dunkler  gefärbtem  Vorderrande  und  Rippen. 

Mad.  (Bets.  Ank.  Tarnt.)  N.-B.  nicht  selten. 

Utetheixa  Hb.*) 

M:>.  V.  Pulehclla  L.  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.534.  Suher,  Gesch.  der  Ins.  p.  102.  t.  23. 
f.  II.  .Stephens,  Illustr.  of  Brit.  Eiitom.  II.  p.  '.Kl  (Deiopeia  1829)  Wik:  Cut.  Br.  Mus.  2. 
p.  56.  —  Noct.  Pulchra  Schiff.  Syst.  Vera.  p.  «8.  IIb.  Vera.  p.  1«S.  (Utetheisa  1816).  IIb.  Samml. 
eur.  .Schm.  f.  113.  Ii.  F.  Mad.  p.  S5.  (Euehelia).  —  l'h.  Lotrix  Cr.  1. 109.  f.  E.  F.  -  M  - *  S.- 
Eur.  S.-Asien,  Austr.  Afr.  Maur.  Bourb.  Mad. 

366.  U.  Venusta  IIb.  Samml.  ex.  Schm.  3.  p.  2».  f.  521. 522.  Qu.  Maill.  Reun.  Lep. 
p.  24.  —  Euch.  Formosa  Ii.  F.  Mad.  p.  85.  -  Ind.  S.-Afr.  (Deleg.)  Maur.  Boiirb.  Mad. 

367.  U.  Diva  Mal,.  Ann.  S.  Fr.  187».  p.  305.  —  Mad. 

*)  Das*  Hubner  wirklich  d«n  Kamen  Utetheisa  und  nicht  t'lethesia,  wie  er  in  enghikdien  Werken  (W7*. 
Cat.  HtrifM  &  Moor,  Cat.l  citirl  wird,  haben  wollte  and  eh  »ich  nicht  um  einen  Druckfehler  handelt,  beweist, 
das.«  er  in  Hb,  Vera.  p.  168  in  gleicher  Schreibweiw  dreimal,  in  Hb.  Samml.  ex.  S-  hm.  bei  Omntrix  und  in 
IIb.  Zutr.  3.  Hundert  p.  2M  bei  Venusta  angewendet  wird. 
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368.  U.  Laymerisa  Grand.  Guer.  Rev.  Mag.  1867.  p.  272.  (Lithosia).  —  Deiopeia 
Occultans  Voll.  Polleu  k  van  Dam.  Faun.  Mad.  V.  Ins.  p.  13.  t 2.  f.  5.  -  Mad.  (S.-W.-Küste). 
N.-B.  nicht  selten. 


369.  Euchella  Kajtonotl  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  348.  -  Mai 

Argina  Hb» 

370.  A.  Cribraria  CIL  Ic.  Ins.  1 54  f.  4.  Vr.  t.  208.  C.  G.  4  288.  D.  Qu.  Maill.  Reun. 
Lep.  p.24.  Orrst.  Gliedorth.  Sansib.  p.  376.  -  Phal.  Astrea.  Dr.  Exot  Ins.  II.  tf>.  f.  3.  Wik. 
Cat  Br.  Mus.  2.  p.  570.  —  Bomb.  Pylotis  F.  Ent.  syst  III.  1.  p.  479.  Hb.  Vera.  p.  167. 
(Argina).  Hb.  Samml.  ex.  Sehm.  I.  4.  f.  B.  F.  Mad.  p.  85.  (Euchelia).  —  Deiop.  Ocellina  TT7A-. 
Cat  Br.  Mus.  2.  p.  571.  (var.)  —  Amerika,  S.-Asion,  Austrat.,  Afrika,  Rodr.  Bourb.  Mad. 

371.  A.  Serrata  Mab.  Natural.  1879.  Xo.  3.  p.4  &  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  307.  —  W.- 
Afrika. Mad. 

Anaphela  Wik. 

372.  A.  Striata  Guer.  Ic.  R.  An.  p.  493.  (PAgarista).  —  A.  Luetifera  (B.)  H7A\  Cat 
Br.  Mus.  3.  p.  751.  -  Mad. 

Ovios  Wik. 

373.  0.  Elimela  Cr.  t  347.  G.  Wlgr.  Kafferl.  Heter.  p.  50.  (Taeniopyga).  —  N.  Sylviana 
Stoll  Cr.  Sppl.  t40.  f.  4.  5.  Hpff.  Peters  Moss.  Ins.  p.  431.  t28.  f.  6.  7.  -  0.  Sylvina  Wik. 
Cat  Br.  Mus.  3.  p.  754.  —  B.  Evidens  F.  Ent  syst  TU.  1.  p.443.  Hb.  Verz.  p.  188.  (Dia- 
pbone).  —  Chel.  Evidens  Gut*,  Ic.  R.  An.  p.  513.  t  88.  f.  1.8  117/-.  Cat  Br.  Mus.  2.  p.  551  8 
(Bizone).  —  Mabille  hat  (Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  309.)  Eumela  und  Sylviana  zusammengezogen, 
dem  hier  gefolgt  wird;  da  koin  Stück  vorliegt,  ist  eine  Beurtheilung  derselben  nicht  möglich. 
S.-Afrika.  Mad. 

374.  0.  Blcolor  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  137.  -  Mad. 

Aganaidae. 
Hypna  Hb. 

375.  H.  Borbonlca  Ii.  F.  Mad.  p.96.  t  15.  f.  1.  8  (Aganais).  W7A\  Cat  Br.  Mus.  2. 
p.45H.  (Hypsa).  HS.  Lep.  exot.  Het  f.  120  o  f.  118.  V  (Aganais).  Gu.  Maill.  Reun.  Lop.  p.  26. 
Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1NW0.  p.  343.  -  A.  Insularis  B.  F.  Mad.  p.  97.  1 15.  f.  2.  WUc 
Cat  Br.  Mus.  2.  p.  459.  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.  343  (Damalis).  -  Bourb.  Mad.  (Fian.) 
N.-B.  Mus.  F.  &  L. 

Snellen  (Tijd.  v.  Ent  22.  p.  80.)  macht  auf  die  Verschiedenheit  der  beiden  Abbildungen 
des  9  in  H.S.  Lep.  exot.  und  B.  F.  Mad.  aufmerksam,  da  eretere  3  schwarze  Punkte  an  der 
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Basis  des  Vorderflügels  in  Dreieckform  gestellt,  letztere  3  solcher  in  einer  Linie  längs  der 
Costa  zeigt.  Beides  mag  bei  dorselbon  Art  wohl  vorkommen,  da  die  Punkte  zu  variiren 
acheinen.  Meist  sind  4  bis  5  Punkte  vorhanden:  3  von  der  Basis  aus  an  der  Costa,  einer 
unter  dem  ersten  Costalpunkto  und  wohl  auch  noch  einer  seitwärts  von  diesem  nahe  dem 
Anfang  der  Zelle  1  b.  Während  der  mittlere  Costalpunkt  oft  kaum  nur  angedeutet  ist,  findet 
er  sich  auf  dem  einen  Flügel  eines  Exemplars  vor,  auf  dem  anderen  ist  keine  Spur  von 
ihm  zu  Behen.  Die  Boisd.'sche  Figur  zeigt  bewimporto  Fühler,  während  sie  in  der  Wirk- 
lichkeit beim  9  vollständig  glatt  sind.  Die  H.S.'sche  Abbildung  f.  118  deutet  auch  den 
beiden  Geschlechtern  eigentümlichen  Stridulationsapparat  an,  über  den  Moore  (Proc.  z. 
S.  1878.  p.  3)  sich  näher  ausläset 

376.  H.  Ambusta  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  LV.  9  _  Mad. 

Lithosiidae. 
Bixone  Wik. 
377.  BIzoiie  Amaturn  Waller. 

Fig.  .Vi. 

Ii.  alba ;  alis  anterioribus  faseiis  rufis :  min  Immli  ubbreciuta,  dune  trau&rcrmlm  in  dixro 
alae  curvatae  dentatae,  intcr  eas  in  ceüula  media  puuetis  nigris  duubm;  serie  pum  forum 
m  forum  sex  ante  marginem  externum,  striga  costuli  rufa  puncto  nigra  conjumto.  1 'alpin 
antennis  rosci.s.    Erp.  al.  2t  mm. 

Wik.  Proc.  z.  S.  1863.  p.  167.  117*.  Cat  Br.  Mus.  31.  Suppl.  p.L'Gl.  —  B.  Hova 
Qu.  Vins.  Voy.  Mad.  Lep.  p.  42. 
Der  ganze  Körper  weiss.  Zunge  kräftig:  dunkelgelb.  Die  kurzen  Palpeu,  deren  Spitze 
nach  unten  gebogon  ist,  sind  gelblich  roth.  Die  Augen  sehr  gross,  dunkelolivenbraun.  Stirn 
und  Scheitel  glatt  beschuppt  Die  Fühler  von  Vorderflügellänge  und  mit  feinen  Wimpern 
besetzt,  sind  an  ihrem  Basalgliedo  und  ihrem  unteren  Drittel  weiss  beschuppt,  in  ihrem  weitereu 
Verlauf  gelblich  roth.  Der  getheilte  Halskragen  ist  hinten  breit  zinnoberroth  besäumt,  ein  ebenso 
gefärbter,  breiter,  fein  getheilter  Fleck  liegt  auf  der  Mitto  und  ein  kleinerer  säumt  die  hinten 
aufgerichtete  Thoraxbehaarung.  Schulterdecken  kurz  und  abstehend.  Der  schlanko  Hinter- 
leib endet  mit  getheilter  Behaarung.  Roth  sind  an  den  Vorderbeinen  die  innere  Seite  der 
Schenkel,  die  Schienen  mit  Ausnahme  zweier  weissen  Fleckchen  und  die  Tarsen  bis  zu  dem 
weissen  Endgliede;  an  den  Mittelschienen  zwei  Binden  und  die  Tarsen  wie  zuvor,  an  den 
mit  vier  Sporen  versehenen  Hinterbeinen  nur  die  letzten  Fussglieder. 

Die  dreieckigen  Vordcrflügel  haben  einen  geraden  Vorder-  und  einen  nur  nahe  der  Basis 
gebogenen  Innonrand,  der  wenig  gekrümmte  Saum  ist  steil,  die  Spitze  ist  kurz  abgerundet. 
Ueber  die  weisse  Fläche  ziehen  drei  zinnoberrothe,  bei  manchen  Stücken  stark  mit  Gelb  ge- 
mischte Quorbindcn;  die  erste  erreicht  den  Innenrand  nicht  und  umschliesst  einen  kleinen 

H 


Digitized  by  Google 


-    162  - 


Theil  der  weissen  Basis;  sie  besteht  aus  drei  nach  aussen  zugespitzten  Flecken  Ton  denen 
der  unterste  sich  an  den  Thorax  anlehnt  Die  zweite,  vollständige  Binde  begrenzt  ungefähr 
das  erste  Flügeldrittel ;  unterhalb  der  Mittelzelle  ist  sie ,  eine  nach  innen  zeigende  Spitze 
bildend,  gebrochen.  Die  äusseret«  mit  dem  letzten  V»  aes  Innenrandes  beginnend,  ist  in  ihrer 
unteren  Hälfte  gleichlaufend  mit  der  vorigen  und  etwas  breiter  wie  diese,  jedoch  ehe  sie  die 
8ubdorsale  erreicht,  bricht  sie  sich  stumpfwinklig  nach  aussen,  überschreitet  diese  und  läuft, 
die  vorige  Richtung  wieder  aufnehmend,  hinter  der  Mitte  der  Mittelzelle  meist  schmal  unter- 
brochen, über  die  Subcostale,  aber  von  hior  aus  stark  nach  innen  gebogen  zum  Vorderrand. 
Dieser  letzte  Theil  der  Binde  ist  nur  unvollständig  zu  sehen,  da  er  durch  den  langen,  der 
Gattung  eigentümlichen,  nach  der  Mittelzell«.'  und  auch  der  Flügelspitze  zugerichteten  weissen 
Schuppenbüschel,  der  zwischen  dem  Vorderrande  und  der  Subcostalen  entspringt,  theilweise 
verdeckt  wird.  Bei  einzelnen  Exemplaren  zieht  die  Binde,  allerdings  bedeutend  heller  gefärbt, 
auch  über  denselben  hinweg.  Unterhalb  dieses  Büschseis  und  umzogen  von  der  Binde  sind 
zwei  schwarze  Flocken  in  der  Mittelzelle,  der  äussere  längliche  schliesst  dieselbe  ab,  der 
innere  kleinere  ist  mehr  von  rundlicher  Gestalt.  Ein  dritter  schwarzer,  striohförmiger  Fleck 
stösst  aussen  an  die  Binde,  da  wo  sio  die  Subcostale  überschreitet,  zeigt  etwas  nach  innen 
gebogen,  nach  der  Spitze  zu  und  begrenzt  hier  einen  ungleich  breiten  rothen  Strich,  der  längs 
des  Vordorrandes  bis  zur  Spitze  läuft,  und  mit  dorn  letzton  der  sechs  dreieckigen,  ebenfalls 
rothen  Aussenrandsflecken  zusammenfliesst  Die  Fransen  dahinter  sind  weiss.  Die  dreieckigen, 
dünner  beschuppten  Hinterflügel  sind  sammt  ihren  Frausen  weiss.  Dicht  vor  letzteren  liegen 
an  dem  etwas  geschwungenen  Saum  und  meist  nur  in  seiner  vorderen  Hälfte,  kleine  ver- 
waschene, mattrothe  Fleckchen,  eine  unregelmässige  und  unvollständige  Saumlinie  bildend. 
Der  kurz  abgerundete,  etwas  vortretende  Vorder-  und  der  flach  umbogene  Afterwinkel  bleiben 
weiss.    Der  Vorderrand  der  Hintorflügel  ist  gerade. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  weiss,  die  Zeichnungen  der  Oberseite  acheinen  matt  hindurch. 
Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  roth;  zwischen  den  mittleren  Querbinden  golblich  weiss 
unterbrochen.  Die  drei  vorderen  Saumflecken  sind  aueb  unten  theilweise  roth  beschuppt. 
Vor  dem  äusseren,  roth  gefärbten  Theile  des  Vorderrandes  ist  an  diesen  der  sonst  lose  anf 
den  Flügeln  liegende  Hautlappen  befestigt  Er  reicht  bis  an  das  vordere  Ende  des  äusseren 
Zellfleckens  und  ist  mit  kurzen  dicht  stehenden  rothen,  rüthlich  gelben  und  weissen  Schuppen 
belegt,  die  eine  wirbelartige  Anordnung  haben. 

Mad.  (Ant)  N.-B.  Häufig.  Unter  den  zahlreichen  eingetroffenen  Exemplaren  befindet 
sich  nicht  ein  einziges  y. 

378.  B.  Grandls  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  136.  -  Mad. 

379.  B.  Saalmucllerl  Hütt.  Cist  ent  III.  1882.  p.  3.  -  Mad.  (Ank.) 

[ttorropus  Butt. 

380.  I.  Tricolor  Butl.  Ann.  4  Mag.  V.  5.  1880.  p.  343.  n.  g.  p.  342.  -  Mad.  (Fian.) 
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Cfcmcta  Hb. 

381.  C.  Flumlcornis  Buil.  Cist  ent  in.  1882.  p.  4.  —  Mad.  (Ank.) 

Soxttsa  WUgr. 

382.  8.  ■arginata  Qutr.  Ic.  R.  An.  p.519.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  2.  p.  512.  -  Mad. 
(Ant)  N.-B.  Selten.  -  Dio  vorliegenden  Stücke,  die  aber  die  Vorderwinkel  der  Flügel  umfassende 
grauschwarze,  nach  aussen  graue  Fransen  tragen,  welche  auf  den  Hinterflügeln  nach  dem 
Afterwinkel  zu  in  Ockergelb  übergehen,  halte  ich  alle  als  zu  dieser  Art  gehörig.  In  Guer. 
Ic.  R.  An.  wird  der  Färbung  der  Fransen  nicht  erwähnt,  möglich  dass  ein  abgeflogenes  Stück 
vorgelegen  hat  Es  bliebe  dann  für  die  folgende  Art  nur  noch  die  Eigenthümlichkoit  dor  die 
Punkte  verbindenden  Striche,  was  ja  bei  den  Lithosiiden  eine  häufig  eintretende  Abnormität  ist 
9  hat  breitere,  kürzere  Flügel.  Das  eine  vorhandene  Exemplar  zeigt  bei  sonst  gleicher  Zeich- 
nung und  Färbung  keine  Spur  von  Roth,  wie  es  dor  $  am  Kopf,  Thorax,  an  den  Schenkeln 
und  am  Vorderrande  der  Vordorflügel  trägt  und  gehört  dies  möglicherweise  zu  den  Geschecbts- 

383.  S.  Erythropleura  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  302.  —  Mad. 
384  S.  Punctistrlata  Butl.  Cist  ent  III.  1882.  p.  4.  -  Mad.  (Ank.) 

385.  S.  Habtllei  Butl.  Cist  ent.  III.  1882.  p.  5.  -  Mad.  (Ank.)  Mus.  Stgr.  Butler 
beschreibt  nur  das  9.  6  34  mm.  Fühler  mit  ziemlich  langen  Cilien  besetzt  Vorderflügel 
schmäler  als  beim  9,  von  eben  der  dunklen  orangegelben  Färbung  als  sie  Kopf  und  Hals- 
kragen haben.  Hinterflügel  mit  zugespitztcrero  Vorderwinkel,  blosser  als  die  Vorderflügel, 
aber  an  der  Basis  und  den  Rändern  wieder  dunkler. 

386.  8.  Klngdonl  Butl.  Trans,  ent.  S.  1877.  p.353.  -  Mad.  (Fian.) 

387.  8.  Albicans  Butl.  Cist  ent  m.  1882.  p.  5.  —  Mad.  (Bets.  Ank.)  Mus.  Stgr. 

388.  8.  Sordlda  Butl  Cist  ent  HL  1882.  p.  5.  -  Mad.  (Bets.  Ank.)  Mus.  Stgr. 
389  8.  Aspersa  Butl.  Cist  ent  HI.  1882.  p.6.  -  Mad.  (Ank.) 

390.  S.  Argcntea  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  457.  —  Mad.  (Bote.  Ell.)  Mus. 
Stgr.  9.  Bei  dem  Exemplare  fehlt  der  äusserste  schwarze  Punkt,  so  dass  der  grösste  an  der 
Mitte  der  Costa,  der  nächst  kleinere  etwas  hinter  des  Innenrandes  und  gerade  über  diesem 
in  der  Falte  der  kleinste  steht,  und  so  alle  3  zusammen  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bilden. 
Bedeutend  grösser  als  die  nächste  Art 

391.  Sozusa  TrleplUt»  m. 

Tie.  w. 

S.  m'vea;  alis  anterioribus  punetis  nigris  tribus:  uno  in  media  cos  tat,  altero  post  medium 
marginis  interni,  tertio  post  eos  ante  limbum.    Erp.  al.  28—32  mm. 
Bor.  S.  G.  1880.  p.262. 
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Weiss.  Kopf  breit  mit  stark  kugelig  hervortretenden  grossen  Augen.  Stirn  breit. 
Zunge  hoch  angesetzt,  langer  als  die  Brust,  hellbraun.  Die  Palpen  sind  kürzer  als  der  Kopf, 
abwärts  gebogen,  raub  beschuppt,  das  zweite  Olied  nach  vorn  zu  vom  Weissen,  durch'« 
Graue  zum  Schwarzbraunen  sich  verdunkelnd,  das  kurze  Endglied  ganz  schwarz.  Die  Fühler, 
von  der  Basis  aus  vom  Weissen  in's  Hellbraune  übergehend,  sind  etwaB  länger  als  die  Hälfte 
der  Vordorilügel,  fein  bewimpert.  Die  Cilien  beim  5  kaum  länger  als  beim  V.  Halskragen 
breit  Schulterdecken  von  der  Länge  <les  kurzen  Thorax.  Der  Hinterleib  tiberragt  die  Hinter- 
flügel ein  wenig,  ondet  beim  3  mit  einem  gelblich  weissem  Afterbusch,  beim  9  bis  gegen  den 
After  gleich  breit  bleibend,  kurz  zugespitzt.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist  gelblich 
grauweiss.  Die  Vorderbeine  sind  ganz  schwarzbraun,  mit  Ausnahme  der  inneren  Seite  der 
Schenkel,  hei  den  Mittelbeinen  nur  Schienen  und  Tarsen  aussen  braun,  bei  den  Hinterbeinen 
nur  die  Tarsen  bräunlich. 

Die  langgestreckten  Vorderflügel  sind  au  ihren  Rändern  nur  weuig  gebogen,  der  Saum 
ist  ziemlich  schräg,  an  seinen  Enden  die  Winkel  hervortretend.  Von  drei  braunschwarzen 
Funkten  ist  einer  dicht  an  die  Mitte  des  Vorderrandes  gerückt,  ein  anderer  liegt  am  Innen- 
rande auf  seiner  Uinge,  der  dritte  liegt  vor  dem  Saume  in  Zelle  1  über  der  Gabelung 
der  Rippe  3  genau  in  der  Mitte  zwischen  dem  (Juerast  und  dem  Saume.  Die  ebenfalls  lang- 
gestreckten, aber  breiten  Hinterflügel  sind  am  Hinterwinkel  stark,  an  der  Spitze  kurz  abge- 
rundet und  haben  fast  geraden  Vorder-  und  Innenrand.  Sie  sind  viel  weniger  dicht  beschuppt 
als  die  Vorderflügel  und  dadurch  erscheint  das  Weisse  reiner  als  bei  jenen.  Bei  dem  2>  Exemplar 
ist  die  Flügelspitze  gelblich  verdunkelt. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügol  gelblich  grauweiss,  mit  bräunlichen  Rippen ; 
die  drei  Punkte  scheinen  kaum  durch.  Eine  feine  hellbraune  Saumlinie  ist  hier,  wie  auf  den 
roin  weissen  Hinterflügoln  vertreten.    Alle  Fransen  auf  beiden  Seiten  weiss. 

N.-B.  16  2?  Mus.  F. 

Zu  dieser  Gattung  ist  wohl  auch  zu  zählen: 

392.  Llthosla  Sqtulldn  Ou.  Knill.  Reun.  Lep.  p.  23,  -  Reun. 

393.  Lithosls  Sanenlnolenta  Mab.  Bull.  S.  z.  187«.  p.87.  —  MaA 

Prabhana  Moore. 

394.  P.  Garne«  liutl.  Cist.  ent  III.  1882.  p.6.  -  Mad.  (Ank.) 
393.  P.  Ardens  liutl.  Cist.  ent  III.  1882.  p.ti.  -  Mad.  (Ank.) 
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39<i.  Prabhasa  Notlfera  m. 

nK.  88. 

P.  grüeo-alba;  alis  anterioribus  macula  costali  fusco-tugra  po*t  medium  alae  ;  ante  medium 
margini.t  intern*  macula  magna  quadrata  per  strigam  cum  macula  parva  antelimbali 
roujiiutia:  alis  posterioribus  abdomitie  grüteis.    Erp.  al.  2'A  mm. 
Ber.  8.  0.  18H0.  p.  2«2. 
Kopf  gross  mit  breiter,  gerundeter,  dunkel  brauner  Stirn  und  kleinen  ebenso  gefärbten 
und  diese  nicht  überragenden,  schmalen  Palpen.  Diese  sind  gerade  vorgestreckt,  ihr  erstes  und 
zweites  Glied  mit  borstiger  nach  unten  stehender  Behaarung,  das  Endglied  halb  so  lang  wie 
das  zweite,  anliegend  beschuppt  und  zugespitzt    Die  Zunge  von  der  Länge  der  Brust  ist 
hellbraun;  die  braunen  Fühler  sind  von       der  Vonlerflügellänge.  sehr  fein,  aber  ziemlich 
lang   bewimpert    Scheitel,  Halskragen  und   die   kurzen  abstehenden  Schulterdecken  weiss. 
Mitte  des  Thorax  und  Hinterleib  mit  Afterbusch  graulich  braunweiss.    Unterseite  dt»  Körpers 
und  Beine  graubraun,  Hintem-hienen  sehr  lang  mit  nahe  zusammenstehenden  zwei  Paar 
kurzen  Sporen. 

Die  Vorderflügel  sind  schmal  und  laug,  ihr  Vorderrand  ist  nur  wenig  gebogen,  etwas 
mehr  vor  der  fast  rechtwinkligen  Spitze,  Saum  wenig  schräge  und  massig  gebogen,  Innen- 
rand geschwungen.  Weiss  mit  graubraunem  Vorderrand,  der  ganz  schmal  gefärbt  zunächst 
der  Basis  am  dunkelsten  ist.  Die  Zeichnungen  sind  duukelbraungrau,  an  den  Rändern 
heller.  Auf  \  des  Vorderrandes  hangt  an  diesem  ein  nach  innen  abgerundeter  Fleck;  auf 
*'5  des  Innenrandes  ist  ein  etwas  grösserer  viereckiger  aufgesetzt,  dessen  vordere,  mit  dem 
Innenrande  gleichlaufende  Seite  sich  als  Strich  gegen  den  Saum  zu  verlängert  und  auf 
dessen  Ende  vor  dem  letzten  Flügel  nach  vorn  ein  quadratischer  Fleck  aufrecht  steht 
und  so  eine  Figur  nicht  unähnlich  der  \  Pause  der  Musikzeichen  bildet.  Die  Hinterflügel 
mit  vortretender,  aber  abgerundeter  Spitze,  gebogenem  Vorderrand  und  geschwungenem  Saume 
sind  etwas  kürzer  als  der  Hinterleib.  Sie  sind  an  der  Basis,  am  Inuenrand  und  am  After- 
winkel weisslich,  und  verdunkeln  sich  bräunlich  grau  nach  aussen,  besonders  nach  der  Spitze 
zu.    Die  Färbung  der  Fransen  weicht  nicht  von  derjenigen  der  Flügel  ab. 

Vorderflügel  auf  der  Unterseito  braungrau  nach  dem  Aussenrande  zu  heller.  Die 
innere  Hälfto  der  Mittolzelle  und  die  ganze  Zelle  1  a  gelblich  weiss.  Der  Vorderrand  der 
Hintorfiügel  und  die  Flügelspitze  in  grösserer  Ausdehnung  blass  braungrau,  der  übrige  Theil 
gelblich  weiss. 

X.-B.  5  Mus.  F.    Nach  Buttler  Cist.  ent  III.  p.  7  auch  Mad.  (Ank.) 

397.  P.  Nlgrospars*  Butt.  Cist  ent  III.  1882.  p.  7.  -  Mad.  (Ank.) 

398.  P.  Flexlstriata  Butl.  Cist  ent  IH  1882.  p.7.  —  Mad.  (Ank.) 

399.  P.  Fasclata  Butl.  Cürt.  ent  III.  1882.  p.8.  —  Mad.  (Ank.) 
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400.  Prabhasa  Maculosa  n.  «p. 

Fig.  08. 

P.  coiore  ossto;  alis  anterioribus  signaturi*  fmas :  macuia  parva  in  meato  coatae,  macula 
lottgüttdinaU  e  basi  infra  rellulam  medium  düatata,  ante  Umbum  terminata.  Erp. 
al.  24  mm. 

Die  kurzen  rauh  beschuppten  Palpen  sind  schwarzbraun.  Die  Zunge,  die  Stirn,  die 
Unterseite  der  Fühler  braun,  deren  Oberseite,  Scheitel  und  Thoraxbebaarung  weissüch  braun. 
Fühler  wenig  länger  als  die  Hälfte  der  Vordorflügel  und  gekämmt;  die  Kammzahne  haben 
zwar  die  Lange  der  doppelten  Geisselstärko ,  gleichen  jedoch  nur  ganz  feinen  Boraten,  deren 
nach  vorwärts  gebogene  Spitzen  eine  Berührug  unter  einander  gestatten.  Während  der  Thorax 
rauh  beschuppt  erscheint,  ist  der  gelblich  weisse  Hinterleib  mit  langen,  äusseret  feinen  Haaren 
bekleidet  Der  Afterbusch  ist  kurz  und  dunkler  gefärbt  Die  Unterseite  des  Körpers  und 
die  Beine  sind  bräunlich  weiss,  der  Abdomen  braun  gesprenkelt 

Die  sehr  schmalen  Vorderflügel  haben  bei  nur  wenig  gebogenem  Vorder-  und  Innen- 
rand und  abgerundeter  Spitze,  einen  sehr  schrägen  gebogenen  Saum.  Ihre  Färbung  ist 
ein  bräunliches  Weiss,  mit  schwarzbraunen  Schuppen  fein  besprenkelt  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Zeichnungen  und  das  erste  '/»  des  Vorderrandes,  aber  nur  ganz  schmal  an- 
gelegt. An  die  Mitte  dieses  ist  ein  Fleck  angehängt,  der  nach  innen  zu  wonig 
scharf  begrenzt  ist  Abgerückt  von  der  Basis  liegt  ein  blasser,  verwaschener  Flecken,  der 
dio  Subdorsale  überschreitet  und  der  bis  gegon  die  Mitte  des  Innenrandes  reicht,  wo  ein  kleines 
Fleckchen  sich  an  denselben  anlehnt  Durch  ihn  zieht  längs  der  Falte  ein  dunkler  Wisch 
gegen  den  Saum,  gegen  das  Ende  der  Mittelzelle  um  das  doppelte  verbreitert,  rundet  er  sich 
vor  dem  letzten  Flügel  '/«  nach  aussen  zu  ab.  Die  so  verdunkelte  mittlere  Fläche  des  Flügels 
steht  vom  Vorderrando  etwas  weiter  ab  als  vom  Innenrande  und  ist  am  dunkelsten  in  seinem 
strichförmigen,  der  Basis  zugewendeten  Theile,  hinter  dem  Mittelzellenende  und  in  der  dem 
Aussenrande  zunächst  liegenden  Rundung.  Die  Hinterflügel,  die  in  ihrer  Form  nichts  Ab- 
weichendes von  denen  der  vorbeschriebenon  Art  zeigon,  sind  bräunlich  weiss,  nach  dem 
Innenrande  zu  gelblich  weiss ;  vor  der  Spitze  und  dem  Vorderrande  durch  einzelne  braune 
Schuppen  verdunkelt 

Dieselbe  Färbung,  nur  noch  etwas  heller,  zeigen  die  Hinterflügel  auf  der  Unterseite; 
die  vordoren  sind  daselbst  in  ihrer  Mitte  braungrau,  nach  der  Basis  und  dem  Saume  zu 
weisslich  braun.  Der  Innenrandstheil  ist  bis  an  die  scharf  hervortretende  Falte  gelblich  weiss, 
das  erste  des  Vorderrandes  schwarzbraun.  Alle  Fransen  sind  auf  beiden  Seiten  bräunlich 
resp.  gelblich  weiss. 

Mad.  (Beta.)  Mus.  Stgr. 

401.  P.  Angustata  Butl.  Cist.  ent  HI.  1882.  p.8.  —  Mad.  (Ank.) 

402.  P.  Insignls  BuÜ.  Cist  ent  HI.  1882.  p.8.  —  Mad.  (Ank.)  Mus.  Stgr. 
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403.  Prabhaaa  Angnlosa  ».  sp. 

P.  testacea;  alis  anterioribus  squamis  ftiscü  adspersis;  maetda  fusco- nigra  in  media  costae. 
cum  puncto  ante  limbum  punctoque  ultima?  tertiae  partis  marginis  interni  conjuneta 
per  angulum  fusco  signatum.  Alis  posterioribus  litcide-testaceis,  ante  apirem  adumbralis. 
Erp.  al.  20  mm. 

6  Hollgelbbraun.  Palpen  fehlen  dem  Exemplare.  Fühler  mit  langen,  wenig  dicht  anein- 
anderstehenden  Cilien  besetzt  Hintorleib  ziemlich  lang  behaart  mit  Afterbusch.  Vorder-  und 
Mittelbeine  gegen  das  Klauengliod  bräunlich.  Die  Vorderflügel  in  ihren  Winkeln  so  eckig 
wie  bei  P.  Notifera.  Der  Vorderrand  ist  ganz  gleichmassig  gebogen,  der  Saum  steil,  der 
Innenrand  geschwungen,  ebenso  der  Aussenrand  der  Hinterflügel,  wodurch  deren  Spitze  mehr 
heraustritt  Schräg  zum  Vorderrand  der  Vorderflügel  und  auf  seiner  Mitte  steht  ein  kurzer, 
ebenso  wie  die  übrigen  Zeichnungen,  schwarzbraun  gefärbter  Strichfleck,  der  durch  zwei  gleich- 
laufende Reihen  wenig  zusammenhangender  dunkler  Schuppen  mit  einem  Punkte  in  Verbin- 
dung steht,  der  kurz  vor  dem  Saume  in  Zelle  4  liegt  Von  diesem  aus  zieht  ein  geschwungener, 
durch  die  Rippen  unterbrochener  Streif  zu  dem  Anfange  des  letzten  Innenrandsdrittels,  der 
dasselbe,  von  Rippe  1  aus  ihm  zugebogen,  rechtwinklig  trifft  In  die  FlÜgelBpitze  zieht  zwischen 
Rippe  6  und  7  ein  hellerer  Streif,  der  zu  beiden  Seiten  durch  je  2  dunkle  Streifen,  die  auf 
den  Rippen  liegen,  eingeschlossen  wird.  Das  erste  des  Voderrandes  ist  dunkel  beschuppt 
Das  Mittelfeld  ist  mit  mattbraunen  Schuppen  besäet,  die  sich  mehr  oder  weniger  zu  feinen 
Bogen  vereinigen,  und  quer  über  den  Flügel  ziehen,  ohne  Loupe  jedoch  kaum  wahrnehmbar 
sind.  Die  Hinterflügel  sind  blasser  als  die  Vordorflügcl,  vor  dem  Saume  bräunlich  grau  vor- 
dunkolt    Die  Fransen  aller  Flügel  sind  gelblich  weiss. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  hollockergelb  mit  dichter  brauner  Beschuppung, 
von  der  nur  die  innere  Hälfte  der  Mittelzelle  und  der  Innenrand  bis  zur  Subdorsalen  freibleibt 
und  die  am  dunkelsten  am  ersten  l/»  des  Vorderrandes  auftritt  Die  Hinterflügel  sind  holl- 
ockergelb, dunkler  am  Vorderrande,  um  die  Spitze  herum  bis  zur  Mitte  des  Saumes 
blass  grau,  nach  innen  zu  verwaschen.  Während  die  Fransen  der  Hinterflügel  wie  auf  der 
Oberseite  gefärbt  sind,  erscheinen  die  der  Vorderflügel  unten  mit  Grau  gemischt. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

LyscHa  Wik. 

404.  L.  Parrula  Dutt.  Cist  ent  UL  1882.  p.9.  -  Mad.  (Ank.) 

Sommeria  Hb. 

405.  S.  Extensa  Dtttl.  Ann.  4  Mag.  V.  5.  1880.  p.  343.  -  Mad.  (Bets.  Fian.)  5  9  Mus.  Stgr. 

Setina  Schrank. 
406.  Settna  Immlnuta  m. 

Fig.  78. 

S.  aurantiaea;  ciUis  interrupte   nigro-cinereis.    Ali*  anterioribus  margine  antico  fusco, 

ptmotis  duobusi  nigris  in  plica  cellttiari,  jmnetis  nigro-fuscis  atd  seriebus  dttabus  punc- 

torum  ante  limbum.     Alis  posterioribus  puncto  nigro  ccUidari.    Exp.  al.  19  mm. 
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Bor.  S.  G.  1880.  p.  262. 

Orangegelb.  Palpen  dünn,  langer  als  der  Kopf,  mit  aufgerichtetem,  sehr  spitzem,  nacktem, 
braunem  Endgliede.  Zunge  und  die  fein  bewimperten  Fühler  ebenfalls  braun.  Hinterleib 
des  8  endet  mit  zwei  lang  beschuppten  Afterklappen.  Die  Beine  sind  an  ihrer  äusseren  Seite, 
an  den  Sporen  und  an  den  letzten  Fussgliedern  braun.  Die  Flügel  sind  langgestreckt,  Vorder- 
fltigel  dreieckig  mit  wenig  gebogenen  Randern  und  steilem  Saum.  In  der  Falte  der  Mittel- 
zelle liegen  zwei  schwarze  Punkte,  der  eine  auf  dem  Querast,  der  andere  vor  der  Flügelmitte. 
Von  *>t  des  Vorderrandes  nach  der  Mitte  des  Innenrandes  zieht  eine  verwascheno  Punktreihe, 
meist  nur  durch  den  Fleck  am  Vorder-  und  Innenrand  angedoutet,  oder  auch  wohl  als  zu- 
sammenhängende, feine  Linie  vorbilden.  Vor  dem  letzten  Flügelsechstel  und  gleich- 
laufend mit  dem  Saume  liegt  eine  meist  deutlichere  Reiho  grauschwar/.er  Fleckchen,  die 
nach  dem  Vorderrande  zu  an  Scharfe  zunehmen,  welcher  in  seinem  inneren  und  äusseren  '/| 
selbst  schmal  schwarzbraun  gefärbt  ist.  Die  Fransen  sind  schwarzgrau,  hinter  den  Rippen 
orangegelb  unterbrochen;  entweder  sind  diese  auf  den  Hinterflü^eln  ebenso  odor  doch  wenigstens 
um  den  gerundeten  Vorderwinkel  dunkler  gezeichnet  Der  Saum  der  sehmalen  Hinterflügel 
ist  gleichmässig,  auch  um  den  Afterwinkel  herum  gebogen;  am  Eude  ihrer  Mittelzelle  liegt 
ein  schwarzer  Punkt  Der  eingeknickte  Querast  trifft  die  Subdorsale  auf  dem  gemeinsamen 
Ausgangspunkte  der  Rippen  4  und  5. 

Unten  zeigen  die  Flügel  keine  Verschiedenheit  von  deren  Oberseite,  höchstens,  dass  die 
dunklon  Flecken  etwas  matter,  wohl  aber  grosser  erscheinen. 

X.-B.  Mus.  F. 4L 

Xwlaria  Haworth. 
107.  Nudarla  Infantula  w. 

Flg.  81. 

X.  ali.s  nnttrioribux  lucide  gri.sco-fit.scts.  nmryiue  onlico  et  mite  liinbum  fusco-marulato  ; 
puncto  crllttlari  niyro;  alis  posterioribus  Ittcidc  yrisco-ltavis.    Erp.  al.  12  min. 
Ber.  S.  G.  1880.  p.2ttl. 
S  Hellgraubraun.  Kopf  rauh  beschuppt  Die  massig  vorwärts  gekrümmten  Palpen  über- 
ragen denselben  um  weniges:  während  die  beiden  ersten  Glieder  einzelno  abwartsstehende 
Schuppen  zeigen,  ist  das  dritte  zngospitzto,  ausserhalb  dunkelbraun  gefärbte  Glied  anliegend 
beschuppt.    Zunge  fein  und  kurz.    Die  Fühler  von       Vorderflügellänge  sind  bis  zur  Spitze 
doppelt  gekämmt.    Das  Basalglied  ist  anliegend  dick  beschuppt  uud  ebenso  noch  das  erste 
';s  der  Geissei.    Die  Kammzähno  sind  lang,  stehen  um  die  Schaftstärke  auseinander,  sind  in 
den  Zwischenräumen  mit  steifen  Cilien  besetzt  und  enden  mit  einer  vorwärts  gebogenen 
Borste,  welche  die  Verbindung  unter  denselben  herrstellt  Scheitel  und  Stirnbehaarung  ist  nach 
vorn  gerichtet    Augen  gross,  braun  broncefarben  glänzend.    Der  Hinterleib  ist  holler  wie 
der  Thorax,  ebenso  die  Unterseite  des  Körpers  und  die  langen,  kräftig  entwickelten  Beino, 
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deren  Schienen  auf  der  Oberseite  graubraun  verdunkelt  sind :  diese  tragen  an  den  beiden 
hinteren  Beinpaaren  massig  lange  Sporen,  die  Hinterbeine  auch  mit  Endsporen.  Die  kurzen 
Schienen  der  Vorderbeine  haben  an  ihrer  Innenseite  ein  nahe  dem  Kniegelenke  befestigtes 
Schienenblättchen  von  stachelartiger  Gestalt,  das  fast  so  lang  wie  jene  selbst  ist  Afterlappen 
wenig  entwickelt 

Die  Flügel,  dichter  beschuppt  als  bei  den  europäischen  Arten,  sind  an  ihren  Spitzen 
stark  abgerundet,  während  ihre  Hinterwinkel  stumpfwinklig  hervortreten.  Der  Vorderrand  und 
der  Saum  der  vorderen  sind  gebogen ;  der  Innenrand  sowie  der  Saum  der  Hinterflügel  etwas 
geschwungen ;  erstere  mit  1 1  Rippen :  3,  4  und  5  in  ihrem  Ursprünge  dicht  zusammen- 
gerückt; dio  Flügelspitze  liegt  auf  Ii.  Hinterflügel  mit  8  Rippen:  3  und  4  auf  langem  Stiele 
aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle,  5  stark  vorwärts  gebogen  aus  der  auswärts  gebrochenen 
Ecke  des  Querastes,  b"  und  7  auf  gemeinsamem  Stiele  aus  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle 
und  8  dicht  davor  ans  der  Subcostalon.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  in  seinem  ersten 
Vj  dunkelbraun;  ein  ebensolcher,  in  seinen  Rändern  verwaschener  Fleck  liegt  auf  der 
Gabelung  der  Subdorsalon.  und  auf  den  Rippen  kleine  verwaschene,  unregelmässip  gestellte 
Flecken  vor  dem  Saume,  an  den  sich  dio  kaum  heller  gefärbten  Franken  ansetzen.  Hinter- 
flügel  gelblich  weiss,  fast  durchscheinend.  Die  Rippen  nach  aussen  zu  und  der  Saum  etwas 
verdunkelt    Fransen  bräunlich  weiss. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  braungrau,  nach  den  Innenrändern  zu  blasser,  nach 
dem  Saumo  zu  dunkler.  Auf  dem  Vorderflügel  ist  der  Vonlerrand  bis  gegen  seine  Mitte 
schwarzbraun.  Der  Mittelflock  scheint  nur  mattgrau  hindurch.  Die  Fransen  sind  hellbraungrau. 

Aus  vorstehender  Beschreibung  ist  zu  ersehen ,  dass  wir  es  hier  mit  einer  etwas 
abweichenden  Form  zu  thun  haben,  die,  wenn  auch  erst  das  i  bekannt  sein  wird,  zur  Bildung 
einer  neuen  Gattung  Veranlassung  geben  konnte. 

N.-B.  selten.  2  Expl.  Mus.  F.  &  L. 

Autoceras  Feld,*) 
408.  Autooeras  Mgropnnctana  m. 

Kig.  103. 

A.  gn'seo-eborina ;  alis  anterioribus  ptmctis  nigri.i  sc-r  costalibus,  ab  iis  ereitnt  series  trans- 
versa* punctorum  nigrontm,  in  ftarte  txteriori  alae  airtntm  duplirorwn.  Thorace  griseo- 
albo  nigro- punctata;  alLi  posterioribtis  abdomine  griseis.  Exp.  al.  20  mm. 


*)  Das  Genus  Kelania  ist  Ifcfif»  von  Wallengren  aufgestellt  da  der  Name  »bor  1801  von  Iamarck  1x>i 
den  Mollusken  schon  venirendet,  nahm  Felder  Autoceras  dafür  an.  Weshalb  aber  der  Gebrauch  beider  Namen 
Nov.  Lop.  Heter.  Text  p.  2  *  6  und  ebenso  auf  Tafel  10t;  >  Von  den  »Heren  Gattung«»  Walker  s  (IK541  Siocia, 
Aenicnc  etc.  kann  schon  desahalb  hier  nicht  die  Rede  sein,  da  bei  sammtlichon  verwandten  Gen.  in  der  Diagnose 
angeführt  ist,  dass  die  Palpen  kürzer  als  der  Kopf  sind,  was  bei  obiger  Art  entschieden  nicht  zutrifft 

22 
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Ber.  S.  G.  1880  p.  309.  (Aemene).*) 
Kopf.  Thorax  und  Vorderflügel  gelblich  grauweiss.  Palpen  dünn,  das  dritte  Glied  von 
%  der  Länge  des  zwoiten,  endigt  spitz ;  aufwärts  gebogen ,  den  Kopf  um  die  Hälfte  Beiner 
Länge  überragend,  sind  sie  braun,  dunkler  gefleckt.  Zunge  lang  und  stark.  Augen  gross, 
schwarzbraun.  Fühler  weit  auseinandergestellt,  fein  bewimpert,  gelblich  braun,  theilweiae  mit 
gelblich  grauen  Schuppen  bedeckt.  Auf  dem  Thorax  sind  fünf  schwarze  Fleckchen,  zwei 
durch  die  sehr  kurzen  Schulterdecken  bedeckt,  die  selbst  mit  je  einem  feinen  schwarzen 
Punkt  versehen  sind ;  zwei  liegen  hinter  der  Mitte  und  einer  färbt  die  nach  hinten  gerichtete 
Spitze,  zu  welcher  die  Thorax behaarung  zusammengedreht  ist  Hinterleib  bräunlich  grau  mit 
bräunlich  weissem,  seidenhaarigem  Afterbusch.  Unterseite  der  Brust  weissgrau.  Die  langen 
Beine  oben  braungrau,  heller  beriugt,  auf  der  Unterseite  ebenso  wie  der  Hinterleib  gelbgrau. 
Mittel-  und  Hinterschienen  (1)  mit  laugen  Sporen. 

Vorderflügel  dreieckig  mit  gleich  massig  gebogenen  Rändern ,  dabei  der  Saum  massig 
schräge  ;  der  Vorderwinkel  nur  wenig  abgerundet.  Sämmtlicho  Zeichnungen  sind  braunschwarz 
bis  tiefschwarz.  Sechs  Flecken  liegen  am  Vorderrande,  der  innerste  dicht  an  der  Basis,  der 
äusserste  vor  den  Fransen  ;  die  übrigen  mit  gleichen  Abstanden  von  einander.  Von  denselben 
aus  ziehen  unzusnmnienhängendo  Reihen  von  Punkten ,  bei  einzelnen  auch  mit  dazwischen 
liegenden  Bogen  über  den  Flügel.  Die  erste  besteht  nur  aus  zwei  Punkten,  von  denen  der 
untere  an  der  Subdorsalen  etwas  mehr  von  der  Basis  entfernt  ist.  Die  zweite  besteht  aus  4 
Fleckchen,  unter  sich  durch  eine  feine  Linie  verbunden;  deren  grösster  liegt  auf  der  Sub- 
dorsaleu  und  wendet  sich  dem  Vorderrandspunkte  mit  einer  Spitze  zu.  Der  unterste  ist  stark 
nach  aussen  gerückt  und  liegt  hinter  dem  ersten  des  Innenrandes ;  zwischen  dem  dritten 
und  den  beideu  Punkten  der  Basalbinde  ist  noch  ein  Fleckchen  und  es  liegen  diese  vier  mit 
dem  Innenrandsfleck  der  zweiten  Binde  in  ziemlich  gleicher  Richtung.  Vom  dritten  Vorder- 
randsfleck geht  eine  ziemlich  zusammenhängende  Binde  nach  der  Mitte  des  Innenrandes ;  mit 
zwei  grossen  Zacken  zieht  sie  fein  und  nicht  immer  ganz  deutlich  über  die  Mittolzelle  hinweg. 
Die  sie  vereinigende,  nach  der  Basis  zeigende  Spitze  liegt  auf  der  Zellenfalte,  auf  welcher 
gleichfalls,  etwas  nach  innen  gerückt,  ein  tiefschwarzer  kleiner,  runder  Fleck  steht.  Scharfer 
tritt  der  untere  Theil  der  Binde  hervor;  er  ist  nach  inuen  gerückt,  liegt  unter  dem  Vorder- 
randsfleck  und  besteht  aus  zwei  gleichlaufenden  zackigen  Stücken.  Den  Anschluss  der  Mittel- 
zellc  bildet  ein  tiefschwarzer,  kleiner  nierenförmiger  Fleck.  Die  hierauf  folgende  Binde  zieht 
vom  Vorderrande  sehr  schräg  nach  aussen  zu  zwei  unter  einander,  hinter  der  Mittelzelie 
Legenden  Bogen,  die  eine  geringe  Vorbindung  mit  einem  wieder  nach  innen  gerückten  zackigen 
Wisch  am  Innonrande  haben.  Vom  fünften  Costalflecke  aus  umzieht  eine  matte,  nach  aussen 
mit  streifartigen  Spitzen  versehene  Linie  die  beiden  Bogen  der  vorherigen  Binde,  jedoch 
ohne  weitere  Verbindung  mit  dem  Innenrande  zu  haben.  Vor  dem  Saume  befindet  sich  eine 

•)  Ich  hatte  dies*  Art.  der  ihr  ähnlichen  Melania  Nigropunctata  HTJyr.  wegen  als  A.  Nigroarcnata  m. 
gerührt,  da  sie  aber  unter  obigem  Namen  beschrieben  ist.  in  uns  er  verbleiben. 
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aus  7  Punkten  bestehende  Reihe,  deren  mittelster  in  der  Regel ,  dadurch  dass  er  sich  nicht 
allein  seitwärts  mehr  ausbreitet,  sondern  auch  mit  seiner  Färbung  in  die  sonst  gelblich  weissen 
Fransen  hineintritt,  als  der  grösste  derselben  auftritt.  Von  diesen  Zeichnungen  erscheinen  am 
dunkelsten  schwarz  die  beiden  Basalpunkte,  und  die  beiden  ausserhalb  der  Binden  liegenden 
Mittelzellflecken.  Die  Hinterflügel  mit  stark  gerundeten  Winkeln  und  flach  gebogenem  Saume 
sind  braungrau,  nach  der  Basis  zu  und  am  Innenrande  heller.    Die  Fransen  sind  weiss. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  braungrau ;  das  äussere  Viertel  der  Rippen  und 
der  Vorderrand  sind  hell  braungelb,  auf  ihm  scheinen  wie  auch  auf  der  übrigen  Flügelfläche 
die  Zeichnungen  der  Oberseite  matt  hindurch.  Saumlinie  gelb,  Fransen  weiss.  Auf  den  Hinter- 
flügeln ist  nur  der  Vorderrand  breit,  und  um  den  Vorderwinkel  herum  nur  ein  Theil  des 
Saumes  und  ein  matter  Mittelraond  braungrau;  das  Uebrige  gelblich  weiss.  Die  Saumlinie, 
die  Fransen,  die  Rippenenden  im  dunkleren  Theile  sind  wie  auf  den  Vonlerflügeln. 

N.-B.  Mus.  F.  &  L. 

Kola  J^each. 

Siimmtlicho  Arten  gehören  der  Gruppe  an,  bei  der  auf  den  Hinterflügeiii  die  Rippo  3 
Tor  dem  Saurae  ungegabelt  ist. 

409.  Xoia  Musculalls  m. 

Fig.  85. 

iV.  griseo-alba;  alis  anteriorihus  brimtieo-pulieratis.  costa  in  ba»i  brunnea ;  fajtriis  undttlatis 
bntnneis  duntnm  dttplicibus,  in  cellula  media  ext  tu  angularis,  ante  costam  latissimis  et 
distinctis,  liru-üt  undutatis  duaiiis  ante  limbum;    alis  posterioribus  ex  tu»  adumhratis 
macula  fiucn  mediana  diluta,  Erp.  nl.  14  - 15  mm. 
Ber.  S.  ü.  1880.  p.  261. 
Kopf  und  Thorax  weiss  mit  untermischten  hellbraunen  Schuppen.    Ersterer  breit  mit 
grossen  Augen.    Die  abwärts  geneigten  Palpen  sind  von  doppelter  Kopflänge.    Das  zweite 
sehr  lange,  flach  gedrückte  Glied  unten  schneidig,  nach  oben  dicht  und  auseinander  stehend 
beschuppt,  das  dritte  kurz  und  conisch.    Die  Fühler  von  halber  Vorderflügellänge  haben  am 
Basalgliede  einen  nach  vorn  gerichteten  Schuppenbüschel  nnd  sind  beim  6  dicht  und  lang 
bewimpert  Halskragen  breit,  deutlich  getheilt,  ebenso  wie  die  Schulterdecken  etwas  abstehend. 
Hinterleib  bräunlich  weiss,  mit  einem  kleinen,  dunkler  gezeichneten  Rückenschopf.    5  mit 
kurzem  weissem  Afterbusch ;  unterhalb  hellbraun,  Brust  weiss.  Beine  lang,  mit  langen  Sporen 
(2  und  4)  versehen,  sind  auf  der  inneren  S<>ito  weiss,  aussen  braun  besprenkelt,  nach  dem 
Ende  zu  dichter,  die  Tarsengliedor  mit  weissen  Endringen. 

Der  Vorderrand  der  schmalen  Vorderflügel  ist  gleichmässig  leicht  gebogen ,  ebenso  der 
schräge  Saum,  die  Winkel  sind  massig  gerundet.  Weisslich  mit  dünner,  brauner  Bestäubung. 
Die  heller  oder  dunkler  rostbraunen  Zeichnungen  wechseln  sehr  in  Bezug  auf  Schärfe  und 
Ausdehnung;    doch  zeigen  alle  Stücke  auf  dem  Ende  des  ersteu  und  zweiten  Flügeldrittels 
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je  eine  in  der  Mittelzelle  nach  aussen  gebrochene  Querbinde,  die  am  Yordorrande  einen 
grösseren  dreieckigen,  gelblich  braunen  Fleck  bildet,  der  schräg  nach  innen  zum  Vorderrande 
steht  In  der  Kogel  ist  der  erste  innen,  der  zweite  aussen  scharf  fein  weiss  begrenzt  und  ist 
selbst  gegon  die  Begrenzung  hin  bis  zum  Schwarzbraunen  verdunkelt  und  ebenso  nach  seiner 
in  der  Mittelzolle  liegenden  Spitze  hin ,  die  einen  verhältnismässig  grossen  Schuppenhöcker 
berührt  Dieser  ist  nach  innen  zu  schwarz,  aussen  weiss  begrenzt,  erscheint  durch  Mischung 
der  Schuppen  zuweilen  aschgrau  und  bildet  den  Bruchpunkt  der  Binden.  Von  hier  aus  ziehen 
diese  bogig  gleichlaufend  mit  der  Richtung  des  Saumes  zum  Innenrande;  am  hellsten  bei 
Uebersohreitung  der  Subdorsaleu.  am  dunkelsten  bis  schwarzbraun  zu  beiden  Seiten  dor  Falte 
in  Zelle  lb.  Die  erste  Binde  ist  innen  durch  einen  feinon  dunkeln  Streif  begleitet,  der  sich 
mit  einem  mehr  oder  weniger  ausgedehnten  ,  gelbbraunen  Costalfleck  in  Verbindung  setzt. 
Bei  den  meisten  Stücken  überschreitet  er  die  Subcostale  nicht,  bei  einzelnen  jedoch  füllt  er, 
nach  dem  Innenrande  zu  heller  werdend,  das  ganze  Wurzelfeld  aus,  lässt  jedoch  einen  runden 
Schuppenhöcker  dicht  an  der  Basis  weiss  frei,  während  er  von  dem  ersten  der  Mittelzelle 
nur  seinen  äußeren  Rand  ganz  schmal  weiss  zeigt.  Quer  über  das  Ausseufeld  laufen  zwei 
zackige  und  bogige  Streifen ,  die  meist  verwaschen  erscheinen  und  hier  den  Vorderrand  in 
drei  gleiche  Stücke  abtheileu  .  von  da  ab  aber  die  innere  sich  der  zweiten  Binde  zuwendet 
und  mit  derselben,  diese  ebenfalls  doppelt  erscheinen  lassend,  zum  Innenrande  lauft,  während 
die  äussere  mehrfach  abgesetzt,  sich  dem  Saume  nähert  und  in  den  Hintcrwinkol  zieht.  Die 
langen  weissen  Fransen  haben  zunächst  dem  Saume  eine  breite,  verwaschene  dunkelbrauue, 
dahinter  eine  feine  graue  Theilungslinie.  Die  Hinberflügel  mit  kurz  abgerundeter  Spitze  und 
geschwungenem  Saum  sind  weiss  mit  verwaschenem  graubraunem,  kleinem  Mittelfleck  und 
gegen  den  Saum  und  Vorderwinkel  ins  Bräunliche  übergehend.  Die  innere  Hälfte  der  Fransen 
ist  bräunlich  weiss,  die  äussere  weiss. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  hellgraubraun,  die  innere  Hälfte  des  Vorder- 
randes, sowie  der  Saum  und  die  Rippen  schmal  braun.  Die  äussere  Hälfte  der  Costa  ist 
bräunlich  weiss,  verdunkelt  durch  4  an  sie  stossende  matt  dunkle,  verwaschene  Flecken. 
Fransen  weisslich  braun,  die  Zeichnungen  der  Oberseite  auf  ihnen  nur  wenig  bemerkbar. 
Die  Hinterflügel  wie  auf  der  Oberseite,  der  Mitteltleck  dunkler,  der  Vorderrand  oberhalb  der 
Mittelzelle  bis  zur  Flügelspitze  mit  zerstreut  liegenden  braunen  Schuppen  bedeckt. 

N.-B.  häufig. 

Von  zwei  aus  Dr.  Staudinger 's  Sammlung  vorliegenden,  sieb  nahe  stehenden,  aber  durch 
ihre  Grösse  sehr  verschiedenen  Arten  erachte  ich  die  kleinere  für: 

410.  X.  Bryophlloldes  Rull.  Cist.  ent  III.  1882  p.  10.  -  Mad.  (Ank.)  Mus.  Stgr. 

Das  vorliegende  6  Exemplar  ist  stark  mit  Braun  beschattet ;  so  besonders  das  erste  und 
dritte  des  Vorderrandes  (letzteres  ist  durch  die  beiden  dunkelsten  Flecken ,  die  auf  dem 
Vorderrande  liegen,  begrenzt;  dahinter  erscheint  derselbe  weiss  und  trägt  noch  3  braune 
Flecken ,  deren  mittlerer  der  grösste  etwas  verwaschen) :    der  Raum  zwischen  dem  ersten 
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Quoretreif  und  dem  Abschluss  der  Mittelzelle,  den  Innenrand  breit  weiss  freilassend,  und  da« 
let2to  Flügelsechstel  mit  Ausnahme»  der  Spitze.  Der  äussere  Querstreif  besteht  aus  zwei 
stark  gerundeten,  auswärts  gehenden  Bogen:  der  grössere  und  vordere  erreicht  nicht  ganz 
den  Vorderrand  in  seinem  dritten  »/„  biegt  sich  kurz  vor  Rippe  2  stark  nach  innen  bis  gegen 
den  Schuppenhöeker  herum ,  der  auf  dem  Quenurt  liegt,  innerhalb  dessen  ein  brauner  matter 
Strich  zum  dritten  Costalfleckchen  (am  Anfang  des  dritten  des  Vorderrandes)  zieht  und 
Tom  Höcker  selbst  weisse  aufgerichtete  Schuppen  im  Bogen  an  den  Anfang  des  Querstreifens 
sich  nnschliessen,  so  dass  hierdurch  eine  selbstständige  eiförmige  Figur  entsteht,  deren  längerer 
Durchmesser  von  der  Vorderrandsmitte  zum  Hinterwinkcl  zeigt  Nur  geringe  Verbindung 
findet  mit  dem  zweiten  darunter  liegenden,  nach  innen  gerückten  Bogen  statt,  der  am  letzten 
des  Innenrandes  endiut  und  nahe  an  der  Subdorsalon  seinen  Anfang  nimmt  Die  Ver- 
dunkelung der  Hinterflügel  und  auf  der  Unterseite  sind  rothgrau.  Hinterflügel  daselbst  mit 
mattem  Mittelmond. 

Das  zweite  Stück  ist  etwas  abgeflogen,  so  dass  die  aufgerichteten  Schuppen  des  Flügels 
meist  abgorieben  sind ;  da  sich  jedoch  die  Zeichnungen  noch  deutlich  erkennen  lassen,  so  gebe 
ich  um  so  mehr  hier  die  Beschreibung,  als  es  die  grösste  bis  jetzt  bekannte  Nola  ist. 

411.  Nola  Incana  n.  sp. 

N.  griseo-alba;   alis  anterioribus  signaturis  nigra- fuscis  ei  nigris.    punetis  costalibus  sex 
slrigisque  duabus  transiersis  in  medio  actus  curvatis,  Unna  undulata  tricurvata.  Capite 
thorace  albis;  abdomine  alis  posterioribus  fusro-albidis.  Exp.  al.  30  mm, 
5  Kopf  und  Thorax  weiss.    Palpen  verhältnissmässig  kurz  und  breit,  nach  oben  stark 
gewölbt:    sie  überragen  den  Kopf  um  */4  seiner  Länge.    Federartig  beschuppt  mit  wenig 
spitzem,  glattem  abwärts  gebogenem  Endgliede.    Das  erste  Glied  ist  auf  der  äusseren  Seite 
ganz  braun,  die  beiden  andoren  nur  an  ihrer  unteren,  zugeschärften  Kante.  Fühler  bräunlich 
weiss,  Hinterleib,  sowie  der  Körper  auf  seiner  Unterseite  hcllgraubrauu.    Sämmtliche  Tarsen 
sind  schwarzbraun,  weiss  beringt,  an  den  beiden  vorderen  Beinpaaren  auch  die  Schienen. 

Die  Vorderflügel  breit,  mit  massig  gebogenem  Vorderrand  und  Saum,  geeckten  Winkeln 
und  leicht  geschwungenem  Innonrand.  Weissgrau.  Alle  Zeichnungen  sind  braunschwarz  bis 
schwarz:  dicht  an  der  Basis  zieht  vom  Vorderrando  ein  kurzer  Strich  auf  die  Subcostale 
und  vom  ersten  •/«  des  Vorderrandes  ein  bogigor,  zwischen  Subdorsalo  nnd  Falte 
winkelig  nach  aussen  gebrochener  Querstreif.  Auf  der  Mitte  stehen  zwei  Vorderrandshäkchen, 
deren  Spitzen  nach  dem  Mittelzellabschluss  zu  sich  vereinigen .  dahinter  folgt  von  */5  des 
Vorderrandes  ausgehend,  der  zweite  Querstreif,  gleichlaufend  mit  dem  ersten;  seine  Ausbiegung 
liegt  zwischen  Rippe  2  und  8  und  der  am  weitesten  vorspringende  Punkt  derselben  auf 
Rippe  5.  Ehe  der  Querstreif  den  Innenrand  erreicht ,  biegt  er  sich  der  Basis  zu.  Vor  der 
Spitze  liegen  am  Vorderrande  2  tiefschwarze  Fleckchen,  die  sich  auf  dem  Gabelpunkt  von 
Rippe  8  und  9  vereinigen;  sie  stehen  in  geringem  Zusammenhange  mit  der  aus  drei  gez&h- 
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nolton  Bogen  bestehenden  Wellenlinie,  die  nach  innen  zn  grau  verwaschen,  nach  aussen 
weiss  begrenzt  ist  und  die  in  ihrem  hintersten,  von  dem  Hinterwinkel  senkrecht  zum  Innen- 
rande stehenden  Tbeile  am  breitesten  und  deutlichsten  erscheint  Der  Saum  selbst  ist  matt- 
braun verdunkelt;  die  Rippenenden  tragen  schwarzbraune  Punkte.  Dio  Fransen  sind  weiss 
und  braun  gestheckt,  die  Hinterflügel  am  Vorderwinkel  kurz,  am  Hinterwinkel  flach  abgerundet, 
der  stark  gebogene  Saum  unter  ereterem  nur  wenig  eingezogen.  Hellgraubraun,  aussen  schmal 
bräunlieh  verdunkelt.  Die  Innenrandsbehaarung  und  die  Fransen  fast  weiss,  letztere  innen 
bräunlich. 

Unterseite:  Vorderflügel  braungrau  mit  matt  dunkler  durchscheinenden  Zeichnungen 
der  Oberseite,  Saumlinie  und  die  sehr  schmalen  Costalfleckchen  dunkelbraun,  zwischen  diesen 
der  Vorderrand  schmal,  sowie  ein  Theil  des  Innenrandes  bräunlieh  weiss.  Von  gleicher  Farbe 
die  Hinterflügel,  am  Vorderrand  und  Saum  und  ein  grösserer  Mittelmond  bräunlich  grau. 
Sauralinie  dunkelbraun,  vor  derselben  das  Aussenfeid  heller.  Alle  Fransen  hellgraubraun, 
verwaschen  scheckig  verdunkelt 

Mad.  (ßeu.)  1  Expl.  Mus.  Stgr. 

412.  Sola  Practica  w.  »p. 

Fig.  67. 

N.  littidc  grisco-fusra;  alis  anlcrioribus  sqttamis  ferrugineis  adspersis ;  costa  in  l>asi  et  in 
malio  fusco  maenlata,  hin  confiuente  cum  tuliercula  nigra  stjuamorum  elevatorum ;  ]>ost 
ceüulam  mediain  lötet*  tluabtta  undtdatis  traturersis  Interrupt is,  prima  nigro-punctulala. 
Erp.  al.  25  mm. 

Hellgraubraun,  am  Kopf.  Thorax  und  auf  den  Vorderflügelu  mit  Weiss  gemischt  und 
mit  zahlreichen  rostbraunen  Schuppen  bestreut.  Dio  oben  auseinander  klaffenden  Palpen  sind 
hellbraun  mit  einzelnen  dunkelbraunen  Schuppen  vermengt,  2\t  mal  so  lang  als  der  Kopf, 
etwas  abwärts  geneigt  vorgestreckt  Das  anliegend  beschuppte  und  freiliegendo  dritte  Glied, 
so  lang  wie  das  zweite,  bildet  mit  seiner  oberen  Krümmung  mit  der  hoch  hinauf  reichenden 
Beschuppnng  des  Mittelgliedes  einen  Kreisbogen,  während  soino  Spitze  mit  der  unteren  Kante 
desselben  in  einer  geraden  Linie  liegt  SchuppenbUschel  am  Basalglied  der  Fühler  klein.  Der 
getheilte  Halskragen  und  die  Schulterdecken  abstehend.  Die  dichte,  glatt  anliegende  Thorax- 
behaarung endet  mit  aufgerichteten  Schuppen,  die  theilweise  den  Rückenschopf  überdecken. 
Die  beiden  ersten  Hinterleibsringe  entsprechen  mehr  der  Färbung  des  Thorax ,  während  dio 
übrigen  dunkler,  mit  einem  bräunlich  gelben  Afterbusch  enden.  Die  Unterseite  des  Körpers 
ist  bräunlich  weiss,  sparsam  mit  braunen  Schuppen,  dagegen  dio  Schenkel  und  Schienen  dicht 
mit  solchen  bedeckt.  Die  Tarsen  sind  braun,  die  einzelnen  Fussgliedor  an  ihrom  Ende  gelblich 
weiss  beringt. 

Auf  den  Vorderflügeln  treten  die  Rippen  stark  erhaben  heraus.  Vorderraud  der  nur 
wenig  abgerundeten  Spitze  zu  gebogen,  Sauin  steil.   Von  der  Basis  aus  ist  das  erste  V4  des 
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Vorderrandes  braun  und  ziehen  rostbraune  Schuppen  zerstreut  über  den  Basaltheil,  dessen 
Grenze  am  Innenrand  durch  ein  dunkelbraunes  Fleckchen  angedeutet  ist.  Nach  einer  geringen 
weisslichen  Unterbrechung  ist  das  zweite  '/*  des  Vordeirandos  ebenfalls  braun  gefärbt,  nach 
innen  und  aussen  scharf  dunkelbraun  begrenzt  und  am  Vordernindo  selbst  ebenso  fein  gefleckt. 
Die  hintere  Begrenzung  dieses  Costalstreifens  ist  ausserhalb  von  einer  weissen  Linie  begleitet, 
die  gleichzeitig  den  äusseren  an  der  Subcostalen  und  auf  dem  Ende  der  Mittelzelle  liegenden, 
wenig  aus  der  Grundfarbe  hervortretenden  Schuppenhöcker  umzieht.  Ebenfalls  an  die  Sub- 
costale  stossend,  durch  seine  schwarzgraue  Färbung  mehr  auffallend,  befindet  sich  in  der  Mittel- 
zelle der  zweite  Schuppenhöcker,  durch  braune  Schuppen  mit  dem  zweiten  Costaistreif  in  Ver- 
bindung gesetzt,  unter  dessen  Mitte  er  liegt  und  selbst  noch  durch  einen  schwarzbraunen 
Ring  umzogen,  der  an  die  Zellenfalto  stösst  Nun  folgen  am  Vorderrande  vier  rostfarbene 
Flecken  mit  gleichen  Abständen  von  einander,  von  denen  der  erste  dicht  hinter  dem  zweiten 
Costaistreif  liegt  Von  dem  zweiten  aus,  der  sich  auf  dem  Anfange  des  letzten  '/»  des  Vorder- 
randes befindet,  zieht  in  stark  geschwungenem  Bogen  eine  braune  Binde  nach  der  Mitte  des 
Innenrandes.  Sie  besteht  aus  dunkelbraunen  Flecken,  die  auf  den  Rippen  liegen  und  von  auf- 
gerichteten weissen  Schuppen  umgeben  sind.  Eine  leichte  Verbindung  derselben  findf5t  durch 
rostfarbene  Schuppen  statt,  die  sich  auch  noch  innerhalb  der  Punktreihe  dieser  anschliossen. 
Deutlicher  und  breiter  wird  diese  Binde  von  Rippe  2  aus  nach  dem  Innenrande  zu,  an  dem 
sie  sich  zu  einem  dunkelbraunen  Fleck  erweitert,  der  aussen  durch  2  nach  innen  gehende, 
die  letzten  3  Punkte  verbindende  Bogen  begrenzt  wird.  Abgetrennt  von  dem  oberen  Bogen 
sucht  er  durch  blassrostbrauue  Schuppen  Verbindung  mit  einem  weissen  Schuppenhöcker,  der 
auf  der  unteren  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle  liegt.  Nach  aussen  verdunkelt  sich  der  Flügel, 
doch  lässt  sich  noch  eine  matte  braune,  aus  drei  Bogen  bestehende  Wellenlinie  unterscheiden, 
die  vom  dritten  äusseren  Costalfleck  ausgeht;  vom  vierten  ans  zieht  vor  der  Spitze  ein  ein- 
facher Bogen  nach  dem  Saume,  der  selbst  verwaschen  rostbraun  und  grau  gefleckt  ist,  von 
welcher  Farbe  auch  die  nicht  auffällig  langen  Fransen  eine  fleckige  Theiluugslinie  enthalten. 
Die  Hinterflügel  mit  stark  abgerundeter  Spitze  und  kaum  geschwungenem  Aussenrande.  ver- 
dunkeln sich  von  der  Basis  aus  allmählig  nach  dem  Vorderwinkel  und  dem  Saume  zu,  von 
welchem  die  weisslich  braunen,  in  der  Mitte  dunkler  gefleckten  Fransen,  durch  eine  helle 
Linio  abgetrennt  sind. 

Die  Vorderflügel  sind  auf  der  Unterseite  matt  graubraun,  an  der  inneren  Hälfto  des 
Vorderrandes  und  am  Saum  dunkler,  von  welchem  aus  die  Rippen  ebenfalls  verdunkelt 
ein  kleines  Stück  in  den  Flügel  hineintreten.  Der  Inneurand  ist  bis  zur  Falte  in  Zelle  I  b 
glänzend  bräunlich  weiss,  ebenso  die  Hinterflügel,  am  Saumo  braun  mit  mattbraunem  Mittel- 
mond. Der  Vorderrand  ist  bis  in  die  Mittelzello  hinein  und  um  den  Vorderwinkel  herum  mit 
braunen  Schuppen  besäet 

N.-B.  6  9  Mus.  F  4  L. 
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413.  Nola  Rcspersa  >».  sp. 

X.  griseo-alha;  alis  arderioribus  ertus  adumitratUt  squami«  brunneis  adspersis;  man  da  costali 
brunnea  ante  medium.  Capite  thoraee  albidis.  Erp.  ai.  15  mm. 
S  Graulich  weiss.  Stirn,  Scheitel  und  Thorax  weiss.  Die  Palpen  fehlen  dem  Exemplare. 
Fühler  von  */»  der  Vordorflügellänge,  mit  dick  beschupptem  Schafte  und  langen,  dünnen  stark 
bewimperten  Kammzähnen.  Der  Hinterleib  endet  mit  einem  die  Afterlappen  timsehliessenden 
Afterbusch.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist  braungrau.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare  sind 
auf  ihrer  Oberseite  braun,  die  Hinterbeine  mit  4  Sporen,  sind  nur  an  ihren  Tarsen  ein  wenig 
dunkler. 

Vorderflügel  schmal,  an  ihrem  leicht  gekrümmten  Vonlerrande  in  der  Mitte  einwärts 
gebogen,  Saum  massig  gerundet,  Innenrand  geschwungen.  Sie  sind  durch  braune  Schuppen, 
besonders  nach  aussen  zu  verdunkelt  Das  erste  und  dritte  1;i  des  Vorderrandes  ist  braun, 
an  letzteres  setzt  sich  ein  rundlicher,  unbestimmt  begrenzter,  nach  innen  zu  verwaschener 
brauner  Fleck  an,  der  snumwärts  droi  dunkloro  Flecken  zeigt,  einer  unmittelbar  an  der  Costa, 
der  bis  zur  Subcostalon  reicht,  ein  kleiner  zwischen  dieser  und  Rippe  12  davor  und  der 
dritte,  noch  mehr  einwärts  gestellt,  den  Schuppenhöcker  in  der  Mittelzolle  umschliessend. 
Vor  dem  letzten  '  &  befindet  sich  noch  ein  kurzer  brauner  schräger  Strichfleck  am  Vorder- 
rande. Nur  sehr  schwach  angedeutet  zioht  ein  bräunlicher  Schatten  vom  Endo  der  braunen 
Costalfärbung  an  der  Basis  im  Bogen  gegen  die  Mitte  des  Innenrande«.  Die  langen  braun- 
grauen Fransen  sind  durch  dunklere  Schuppen  getrübt.  Hinterflügel  bräunl ichgrau,  gegen 
ihre  nnr  ganz  kurz  abgerundete  Spitze  zu  dunkler.  Die  Innenrandsbehaarnng  und  der  Theil 
der  Fransen,  der  unmittelbar  an  den  massig  geschwungenen  Saum  stösst,  ist  rüthlich  grau, 
ihr  äusserer  mehr  hraungrau. 

Unten  sind  die  Flügel  braungrau,  dio  vorderen  dicht  und  fein  braun  überrieselt,  wovon 
jedoch  der  Innenrand  breit  und  das  letzte  '/,  des  Vordorrandes  schmal  freibleiben.  Am  Ende 
dor  Mittelzelle  befindet  sich  eine  matte  Verdunkelung.  Dio  Hinterflügel  mit  braungrauem 
Mittelmond  sind  hinter  diesem  und  am  Vorderrande  dunkler,  nach  dem  Innenrande  zu 
gelblich  weiss.  Die  nach  den  Hinterwinkeln  zu  abblassenden  braungrauen  Fransen  werden 
dicht  am  Saume  vou  einer  gelblich  weissen  Linie  durchzogen. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  L. 

414.  >'olft  Varia  n.  sp. 

X.  straminea;  alis  antcrioribus  Last,  margine  antieo  et  limbo  ochraceis;  disco  caerulescente- 
grisco  fascia  ochracea  transversa  interrupta.  Macula  ferruginea  quadrata  ante  angulum 
pastieum.  Capite  thoraee  niveis;  alis  posterioribus  abdomine  paUido-flavis.  Ex.  aL  13  mm. 
Dio  beiden  ersten  Glieder  der  Palpen  sind  nach  oben  gebogen  und  fransig  beschuppt, 

das  dritte,  zugespitzte,  halb  so  lang  als  das  zweite,  ist  schmäler  und  nach  unten  gerichtet ; 

alle  drei  in  ihrer  ganzen  Länge  überrageu  den  Kopf  um  die  Hälfte  der  seinigen.    Sie  sind 
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von  gleicher  Farbe  wie  der  übrige  Kopf  und  auch  der  Thorax:  gelblich  weiss  mit  oinge- 
mengten  gelben  Schuppen,  solche  besonders  am  Halskragen  und  am  Ende  der  Thorax bebaarung. 
Die  Fühler,  von  halber  Verderflügellänge,  sind  beim  £  doppelreihig  mit  feinen,  langen,  aus- 
einander gerückten  Kammzähnen,  die  nach  der  Spitze  zu  sieh  bedeutend  verkürzen,  besetzt, 
die  selbst  wieder  auf  zwei  Seiten  senkrecht  abstehende  Cilien  trafen.  Heim  Q  sind  sie  nur 
fein  bewimpert.  Die  dichte  Seheitelbeschuppung  verdickt  auch  in  beiden  Geschlechtern  das 
lange,  starke  Basalglied  bedeutend.  Die  Schultet  decken  sind  kurz  und  der  Flügelbasis  zuge- 
dreht Der  Hinterleib,  der  den  Aftcrwinkel  nur  wenig  überragt,  ist  gelblich  bis  bräunlich 
weiss.  Der  kleine  Amerbusch  ist  etwas  bleicher  gelblich  weiss,  wie  auch  die  ganze  Unterseito 
des  Körpers.    Die  Heine  sind  lang  und  dünn,  die  hinteren  mit  4  langen  Sporen  versehen. 

Die  Vorderflügel  verbreitern  sich  unmittelbar  hinter  der  Basis.  Der  Innenrand  ist  hinter 
dem  Bruch  geradlinig,  der  Vorderrand  und  der  schräge  Saum  sind  der  markirten  Spitze 
gleichmütig  zugebogen.  Ihre  Grundfarbe  ist  ein  weisslichos  Gelb,  welches  im  Basallelde  (Vj 
der  Flügelflache  einnehmend)  an  der  äusseren  Hälfte  des  Vonlerrandes  ziemlich  breit,  und  im 
Saumfelde  (das  letzte  '/$)  mit  grösseren  ockergelben  Flecken  übenlnkt  wird.  Vor  dem 
Hintenvinkel  befindet  sich  am  Innenrande  ein  grosserer,  viereckiger,  rostbrauner  Fleck.  Auf 
dem  übrigbleibenden  Mittelfelde  ist  die  Grundfarbe  grösstentheils  durch  ein  helles  bläuliches 
Grau  ersetzt,  durch  welches  in  seiner  Mitte  eine  breite,  ockergelbe  Bogenbinde  zieht,  die  in 
Zelle  -  weniger  deutlich  hervortritt  als  nach  dem  Vorder-  und  Innenrande  zu;  eine  leichte 
Verbindung  von  dunkelbraunen  Schuppen  zieht  nach  dem  rostbraunen  Flecken  vor  dem  Hinter- 
winkel,  und  ebenso  ist  auch  der  übrige  innere  Theil  mehr  oder  weniger  dicht  mit  violett- 
braunen  Schuppen  übersäet.  Sehuppenhöcker  sind  vorhanden,  aber  besonders  durch  dio 
wechselnden  Farben  weniger  auffällig.  Die  Fransen  sind  heller  und  dunkler  gelb  gefärbt 
Die  achmalen  kurzen  Hinterflügel  sind  hellgelbgrau  mit  langen  gelblich  weissen  Fransen  und 
Haaren  besetzt 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  hellstrohgelb,  das  Innere  der  Vorderllügel  mit  violett- 
brauner  Bestäubung,  welche  auch  das  erste  '/»  ihres  Vorderrandes  überzieht 

N.-B.  S  9  Mus.  F. 

Eugoa  Wik.') 

415.  E.  Marmore«  Butl.  Cist.  ent.  III.  1882.  p.  9.  -  Mad.  (Ank.). 

416.  E.  Plaolda  Butl.  Cist.  ent  HI.  1882.  p.  10.  -  Mad.  (Ank.). 


•)  Ut  Br.  Mut  12.  NocL  p.  768. 
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Axia  Hb.*) 

117.  A.  YIrgulana  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  XVII.  (Sarrothripa).  -  Mad. 

Earias  Hb. 

418.  E.  Insnlana  R.  F.  Mad.  p.  121.  t.  10.  f.  9.  (Tortrix).  -  E.  Smaragdioa  Z.  Lep. 
Micropt  Caffr.  p.  29.  -  E.  Siliquaua  //.  S.  2.  p.  44K  Xyct  t.  1.  f.  1—3.  —  E.  Frondosana 
H1k.  Cat.  Br.  Mus.  27.  p.  204.  -  S.-Eur.  S  -Asien.  Afrika.  Maur.  Bourb.  Mad. 

119.  Earias  Citrlna  n.  sp. 

K.  eitrina;  alis  anterioribm  fasciu  media  bieurenta  rnbro-brunnea  ad  maryinem  inlemum 
versus  dilatata,  eiliis  brunneo  -  violareis.  Abdomim  albo ;  alis  poslcrioribns  albido  trans- 
luridis;  aniennis  brunneis.    Exp.  al.  20  min. 

Stirnbehaarung  und  Palpen  weiss  mit  rothbrauuer  Einmischung,  diese  besonders  an  dem 
etwa?*  nach  unten  gerichteten,  spitzen  Endglieds  der  letzteren.  Fühler  ruthbraut),  fein  bewimpert. 
Die  schopfartig  nach  vorn  gestreckte  Scheitelbehaarung,  der  kruftige,  breite  Thorax  mit  dem 
abstehenden  Halskragen  und  Schulterdecken  und  ein  zapfenartiger,  viereckiger  hinten  roth- 
brauu  gesäumter  Schuppenfortsatz,  der  wie  ein  Schopf  auf  dem  ersten  Leibesring  erseheint, 
sind  lebhaft  citronengelb.  Hinterleib  bräunlich  grauweiss.  Der  kurze  Afterschopf  und  die 
fischschuppenartige  seitliche  Ueberdachung  des  ersten  Segments  weiss.  Brust  und  Beine  weiss, 
letztere  auch  mit  rothbrauner  Beschuppung  besonders  an  den  vorderen,  die  mit  Schien- 
blättchen  versehen  sind;  an  den  mittleren  sind  die  Sporen  länger  und  kräftiger  als  an  den 
hinteren.    Abdomen  unten  gelblichgrau. 

Der  Vorderrand  der  Vordcrflügol  ist  leicht  gebogen,  der  steile  Saum  und  der  Innen- 
rand fast  gerade,  letzterer  der  Basis  zu  gebrochen.  Die  dichte  citronongelbe  Beschuppung 
zieht  von  der  Mitte  mit  rüthbrauner  Einmischung  und  Verdunkelung  dem  Saume  zu.  Die 
langen  Fransen  sind  diesem  zunächst  citronengelb,  aussen  violett.  Eine  nur  wonig  zusammen- 
hängende und  nicht  scharf  begrenzte  Binde  unmittelbar  hinter  der  Flügelmitte  wird  gebildet 
durch  Anhäufungen  hellerer  und  dunklerer  violetter  Schuppen,  die  hauptsächlich  nach  dem 
Innenrande  zu  deutlicher  und  in  grösserer  Breite  hervortreten  und  am  Vorderrandc  ganz 
fehlen  können.  Bei  einem  Exemplare  zieht  eine  feine  ungleich  starke  violette  Linie  vor  dem 
letzten  \,  über  den  Flügol ,  und  zwar  vom  Vorderrande  bis  gegen  Rippe  2  in  einem  Bogen 

*i  Nach  dem  t'iioriljitsiinncip  muss  dio  Hübner'sihe  Ranz  richtig  aufgestellte  Gattung  (IHK»)  gegen  die 
in  der  Schreibweise  überdies  incornvte  Samtthripus  Cttltis  U*-'»l  wieder  angenommen  werden.  Wenn  derselbe 
Name  M'hon  17!XI  von  Lonreiro  in  seiner  Flora  Couhinchineasu  für  ein  Genus  gehraucht  wurde,  so  schadet  dies 
obigem  nicht.-,  da  die  Ansicht  jetzt  eine  allgemeine  ist.  das-,  derselbe  Name  für  eine  Gattung  im  Reiche  der 
Thierc  und  der  Iflanzen  vorkommen  darf. 
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nach  aussen,  der  Bich  durch  eine  nach  innen  gerückte,  mit  dem  Saume  gleichlaufende,  ge- 
rade Linie  mit  dem  Innenrande  verbindet.  Auf  der  Mitte  des  letzteren  ist  ein  violettes 
Fleckchen ,  und  auf  der  Falte  ein  zweites  gerade  über  jenem.  In  der  Mitte  zwischen  Binde 
und  Saum  liegen  noch  einzelne  verwaschene  violette  Flecken.  Die  Hinterflügol  sind  breit, 
der  ungleichmäßig  gebogene  Saum  über  dem  Afterwinkel  ein  wenig  eingezogen,  dünn  be- 
schuppt, durchscheinend,  glänzend  weiss.  Vorderwinkel  etwas  geeckt  Saumlinic  bräunlich, 
Fransen  weiss. 

Die   Unterseite  der  Vorderflügel  ist  blassgelb.    Vorderrand  und  gegen  den  Saum  zu 
weisslich  violett,  ebenso  die  Fransen. 
N.-B.  Mus.  F.  &  L. 

Nyctcirteridae 
Xycteinera  Hb. 

420.  X.  Insularts  Jt.  F.  Mad.  p.  M.  t.  12.  f.  1.  (Leptosoma  Insulare,  g.  avium  praeocc). 
Wik.  C'at.  Br.  Mus.  2.  p.  401.  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  304.  -   Muur.  Bot.rh.  Mad. 

421.  X.  Kasan«  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1*75».  p.  304.  -  Leptosoma  Insulare  da.  Mai». 
Renn.  Lop.  p.  2j.  —  Renn.  Mad. 

422.  Njctemera  ttracilis  n.  sp. 

Flfc-.  iki. 

Ar.  «//'.*  laartjaritaais,  apieibus  tiri.sco-fu.iris.  Alis  tutb rioribus  fusio  cariato-umbraiis  e  i-osta 
ad  auguluui  pastiram  versus,     (upitr  ,  ulx/omiiic  ocJiracru  punetis  ititjris;  Ihm:  triplici 
scric  lomjitudinaliter  ornato.    Thorace  albido.  iiitjro  planes  punctata.    Fxp.  al.  Mi  mm. 
Die  den  Kopf  um  seine  Iüngc  überragenden  Palpen  sind  dünn,  anliegend  beschuppt 
und  in  ihren  hinteren  («Uedem  wie  auch  die  kräftige  Zunge  «ickergelb ,  während  ihr  drittes 
Glied  ebenso  wie  die  sägezähnigen,  sehr  fein  weiss  behaarten  Fühler  tiefschwarz  sind.  Das 
Basalglied  derselben  erscheint  durch   sammetartige   schwarze  Einhüllung   verdickt  Stirn 
schwarz,  Scheitel  und  der  schwarzgelleckte  llalskragen ,  sowie  die  sechs  letzten  Hinterleibs- 
ringe orangegelb,  die  dem  weissen,  schwarzgefleckten  Thorax  zunächst  liegenden  weiss  und 
gelb.    Eine  Reihe  schwarzer  Flecken  zieht  über  die  Mitte  des  Abdomen,  und  je  eine  doppelte 
dicht  aneinander  stossonde,  liegt  seitlich  auf  der  (ironzo,  wo  das  Uelbe  an  das  Weisse  der 
Unterseite  stösst,  die  auf  ihrer  Mitte  ebenfalls  schwarze  Fleckchen  trägt.    Die  Brust  ist  weiss, 
schwarz  gefleckt,  dicht  an  der  Flügelbasis  orangegelb.    Dio  Beine  sind  innen  und  unten 
weiss,  aussen  grauschwarz;  von  letzterer  Farbe  sind  auch  die  Augen. 

Flügel  durchscheinend  weiss,  irisirend.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügol  ist  in  seinen 
ersten  */,  gerade,  in  seinem  letzten  der  Spitze  stark  zugebogen  und  mit  diesem  fangt 
auch  die  schiefergraue  Färbung  des  Aussenfeides  an ,  dessen  innere  Begrenzung  ziemlich 
senkrecht  zum  Vorderrand  beginnt,  fast  in  gerader  Linie  bis  zu  Rippe  2  verläuft  und  dann 
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im  Bogen  in  den  Hinterwinkel  zieht.  Die  Flügelspitze,  wenn  auch  stumpf,  doch  merklich 
und  fast  rechtwinklig.  Die  Fransen  mit  dunklerer  Theilungslinie  umziehen  den  gleichniäsaig 
und  wenig  gebogenen  Aussenrand,  haben  dieselbe  Färbung  wie  dieser,  bleiben  aber  am 
Hinterwinkel  weisslich.  Der  Vorderrand  ist  in  seiner  ersten  Hälfte  graubraun,  ebenso  die 
Kippeu,  jedoch  die  Kippe  1  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  Ein  verwaschener  graubrauner 
Schatten  durchzieht  sehnige  das  Weisse  der  Vorderflügel ;  or  besteht  auM  einem  keilförmigen 
Fleck ,  der  auf  *  5  des  Vorderrandes  seine  Basis  aufsetzt  und  seine  Spitze  in  dem  Ausgangs- 
punkt der  Rippe  2  aus  der  Subdorsalen  hat  Ein  graubrauner,  mit  perlmutterglänzenden 
Schuppen  versehener,  feiner  Faltenstrich  durchzieht  die  Zelle  lb  ihrer  ganzen  Lange  nach; 
unterhalb  desselben  von  seinem  letzten  ';s  ab  setzt  sich  der  Schattet»  verwaschen  bis  zum 
ganz  geraden  Tnnenrand  fort,  den  Hinterwinkel  fast  erreichend.  Die  breiten  Hinterflügel  sind 
rein  weiss,  an  ihrem  geeckten  Vonlerwinkel  mit  schmalein  schiefergrauem  Randfleck,  in  den 
die  sonst  weissen  Fransen  noch  ein  Stückchen  von  hinten  hineingreifen.  Der  Hinterwinkel 
ist  stark  abgerundet. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  weiss  mit  irsirendem.  seidenartigem  Ülanze,  an  ihrer 
Basis  schmal  orangegelb,  die  schiefergrauen  Aussenrandszeichnungen  sind  dieselben  wie  auf 
der  Oberseite,  der  Mittelschatten  auf  den  Vorderflügeln  scheint  kaum  durch. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

42a  X.  Biformis  Mab.  Bull.  S.  zool.  1878.  p.  87.  c  (Nichthemera). 

121.  \.  Hablllri  Butl.  Monthl.  Mag.  XIX.  (18*2)  p.  f»7.  —  N.  Biformis  Mab.  Bull.  S. 
zool.  US 78.  p.  87.  ?  (Nichthemera).  —  Mad.  (Fian.  Ant.j.  Mus.  Stgr.  1  sehr  grosses  Exemplar 
(">.")  mm),  bei  welchem  die  dunkle  Zeichnung  am  Innenrande  der  Vorderflügel  fehlt :  nur  gegen 
die  Basis  färbt  sich  derselbe  schmal  gelblich.  Bei  dieser  Art  und  ihren  nächsten  Verwandten 
treten  in  beiden  Geschlechtern  die  eigentümlichen  blasig-kugeligen  Organe,  die,  angeschlossen 
an  den  Thorax .  in  Höhlungen  des  ersten  und  zweiten  Hinterleibssegmentes  zu  beiden  Seiten 
von  deren  Mittellinie  eingesenkt  sind  und  die  Sirinton  (Monthl.  Mag.  XIV.  1877.  p.  123)  als 
üehorwerkzeuge  angesehen  haben  will,  besonders  deutlich  und  auffällig  gross  hervor.  Bei  den 
europäischen  Schmetterlingen  sind  dieselben  im  Vergleich  zu  den  meisten  Exoten  äusserst 
klein  und  machen  sich  nur  dann  mehr  bemerkbar,  wenn  die  Körperboschuppung  dünn  ist, 
wie  bei  einzelneu  Lithosüden  und  Arctiiden:  leicht  zu  sehen  sind  dieselben  z.  B.  bei  Ute- 
theisa  Pulehella  L. 

Hylemera  Butt. 

42.-).  H.  Tenuls  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  294.  (n.  g.  p.  293).  —  Mad.  (Fian.). 
42Ü.  II.  Candida  Butl.  Monthl.  Mag.  XIX.  (1SS2)  p.  58.  —  Mad.  (Ank.). 
427.  H.  Puella  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  236.  -  Mad.  (Fian.). 
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428.  H.  Fragllis  Hutl.  Ann.  &  Map.  V.  4.  1879.  p.  23t>.  -  Mad.  (Ant.). 

429.  H.  XlTea  Butl.  Monthl.  Mag.  XIX.  (1882)  p.  58.  -  Mad.  (Ank.). 

430.  H.  Fadella  Mab.  Natural.  1882.  So.  13.  p.  100.  -  Mad. 

CaloMchemia  Mab. 

431.  C  MonIHfera  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  86.  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  303.  - 
Helicomitra  Pulchra  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  458.  —  Mad.  (Bete.)  1  6  Mus.  Stgr. 

L  i  p  a  r  i  d  a  e. 
Cypva  B. 

432.  C.  Croclp«»  B.  F.  Mad.  p.  87.  t  12.  f.  2.  -  Mad.  N.-B.  3  Expl.  Mus.  F. 

Scaphocera  n.  g. 

Abweichung  im  Rippenverlauf  und  die  grosse  Verschiedenheit  im  Körperbau  trennt 
nachstehende  Art  aus  dem  Genus  von  C  Crocipes  ab.  Kopf  kurz  mit  breiter  Stirn  und  tief 
angesetzten,  stark  heraustretenden  Augen.  Palpen  mehr  als  noch  einmal  so  lang  wie  der 
Kopf,  schräg  nach  unten  gerichtet,  nach  vorn  zugespitzt  und  der  Länge  nach  beschuppt.  Das 
dritte  Glied,  von  der  Länge  des  orston ,  kürzer  als  dos  zweite.  Stirn  anliegend,  Seheitel 
aufgerichtet ,  behaart.  Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  von  V,  Vorderflügellänge  mit  ge- 
krümmtem, dicht  beschupptem  Schaft,  langen  zarten,  stark  bewimperten,  unter  einander  innig 
verbundenen  Kammz&hncn.  Der  ganze  Fühler  bildet  von  unten  gesehen  einen  hohlen  nacheu- 
förmigen  Raum.  V  Fühler  mit  einer  grösseren  Anzahl  Kammzähnen  als  heim  £  stehen  bei 
fast  gleicher  iJinge  steiler  vom  Schafte  ab  und  schliessen  weniger  dicht  zusammen.  Thorax 
kurz,  schmal,  gewölbt.  Schulterdecken  erscheinen  als  kurze  Haarpinsel.  Hinterleib  sehr  wenig 
kürzer  als  die  Hinterflügel;  beim  £  schmal,  nach  oben  stark  gekrümmt  und  scharfkantig; 
beim  9  dick,  oben  gekrümmt,  nach  hinten  verbreitert,  endet  mit  einem  wulstigen  Afterbusch. 
Der  Hinterleib  ist  unten  in  seiner  Mitte  eingezogen ;  die  Beine  (sehr  verschieden  von  C.  Cro- 
cipes) kurz  aber  rauh  behaart;  an  der  Vorderschiene  liegt  in  ihrer  ganzen  Länge  ein  Schien- 
blättchen  dicht  an.  Dio  Sporen  sind  kurz  und  dick,  in  der  Grösse  nur  wenig  verschieden, 
an  den  Hinterschienen  2  Paaro,  die  dicht  beisammen  stehen.  Flügel  breit,  äusserst  zart  und 
dünn  beschuppt,  daher  durchscheinend,  mit  stark  abgerundeten  Winkeln,  an  den  Vorder- 
rändern massig,  am  Saumo  stark  gezogen,  der  an  den  Hinterflügeln  über  dem  Afterwinkel 
ein  wenig  eingezogen  ist.  Innenränder  fast  gerade.  Vordorflügel  mit  12  Rippon  mit  kurzer 
Anhangzelle.  Während  diese  bei  C.  Crocipes  sehr  lang,  in  der  Mitte  von  Rippe  8  ihren  Ab- 
schluss  nahe  vor  der  Gabelung,  der  demnach  nur  kurz  gestielten  8  und  9  findet,  ist  er  bei 
nachstehender  Art  unmittelbar  hinter  der  Mittelzelle  bewirkt,  wobei  Rippe  7  und  der  lange 
Stiel  für  8  und  9  dicht  neben  einander  aus  deren  Spitze  entspringen.  Die  9  Rippen  der 
Hinterflügel  zeigen  nur  wenig  Verschiedenheit  von  jener. 
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-133.  Scapkooera  Marglnepunctata  m. 

Fig.  76.  07. 

S.  alis  albido-translucidis  macttlis  triangularibus  anklimbalibws  nigro-griscis.  Alis  ante- 
rioribus  mncitla  magna  apieali  et  margiue  atitico  nigro-griscis.  Capite  paliide-flavo, 
thoracc  ahdamine  albidis.    Erp.  al.  6  34  mm  9  4ß  mm. 

Ber.  S.  G.  1878.  p.  92.  (Cypra). 
Palpen  auf  der  Unterseite  und  an  der  Spitze  gelblich  weiss,  oben  schwarz.  Stirn  und 
Scheitel  ockergelb.  Fühler  schwarz,  der  Schaft  seitlich  mit  feinen  weissen  Schuppen  belegt 
Thorax  mit  gelblich  weissen,  der  schwarze  Hinterleib  nur  dünn  mit  weissen  Haaren  über- 
kleidet. Afterbusch  des  V  braungrau.  Unterseite  des  Körpers  weisslieh  gelb,  die  Gronzo 
derselben  am  Abdomen  jdurch  eine  schmutzig  gelbe  Haarleiste  markirt.  Die  Beine  sind  auf 
ihrer  Unterseite  mit  einzelnen  schwur/en  Schuppen  gezeichnet,  um  dichtesten  am  Ursprung 
der  Sporen,  die  Oberseite  der  beiden  vorderen  Beinpaare  ist  schwarz,  an  den  Hinterbeinen 
nur  die  Fussglieder. 

Flügel  durchscheinend  weiss,  etwas  in  s  Gelbe  ziehend,  an  der  Basis  mit  bräunlich 
gelbem  Anflug.  Die  Zeichnungen  bräunlich  schwarzgrau.  Auf  den  Vorderflügeln  der  Vor- 
derrand mit  einem  schmalen  Streif  versehen,  eine  Binde  vor  der  Flügelspitze,  die  vom  letzten 
'/4  der  Costa  nach  dem  Ende  der  Zelle  3  in  schräger  Richtung  ihre  innere  Begrenzung  findet ; 
diese  besteht  beim  5  aus  zwei  flachen  Bogen,  die,  nach  aussen  gekrümmt,  auf  Rippe  f»  zu- 
sammengössen und  auf  Rippe  3  in  der  Regel  noch  einen  kleinen  Zahn  nach  innen  bilden. 
Am  Ende  der  Rippen  3  und  2  stehen  dreieckige  Flecken,  hie  und  da  fliesst  ersterer  noch  mit 
der  Binde  zusammen.  Auf  den  Hinterflügeln  stehen  über  den  Enden  von  Rippen  2  bis  8 
ovale  bis  dreieckige  Punkte,  die  nach  beiden  Seiten  hin  an  Grösse  abnehmen,  und  die  in  die 
weissen  Fransen  nicht  hineingreifen,  während  auf  den  Vorderflügeln  dies  mit  den  dunklen 
Raudzeiehnungen  der  Fall  ist.  Beim  U  sind  auf  den  bedeutend  gestreckteren  Flügeln  die 
dunklen  Zeichnungen  vi<-l  matter  und  die  innere  Begrenzung  der  Apicalbinde  verläuft  vom 
Vorderrande,  senkrecht  ausgehend,  bis  zur  Rippe  6  gerade,  von  da  ab  nur  wenig  nach  aussen 
gekrümmt  dem  Saume  zu. 

Die  Zeichnungen  der  Flügel  sind  unten  gleich  denen  der  Oberseite.  Der  Vorderrand 
und  der  Saum  der  Hinterflügel  erscheint  ganz  leicht  gelblich  angehaucht 

N.-B.  Häufig;  9  selten. 

Laelia  Stephens. 

•13-1.  L.  Melanoeera  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.89.  —  Mad.  Diese  und  die  beiden  folgendon 
Arten  sind  von  Mabille  nach  Aan.  S.  Fr.  1879.  p.  310  nur  vorlaufig  in  dieses  Genus  auf- 
genommen. 

135.  L.  Heptasticta  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  90.  -  Mad. 
436.  L.  Vltrlna  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  90.  -  Mad. 
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437.  L.  Prulnosa  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1S79.  p.  236.  -  Mad.  (Ant) 
438.  Lencoma  Xanthosoma  n.  sp. 

L.  niiva,  aJis  lernte  sqiiamatis,  anterioribtts  elongatis.  Antennia  testaeeo  pecthtatis ;  abdomine 
supra  flavo-piloso,  fasriculo  parvo  albo.    Ex.  al.  56  min. 

9  Weiss.  Palpen  vorwärts  gestreckt,  dick  und  anliegend  beschuppt,  das  erste  Glied 
halb  so  lang  wie  das  zweite,  nach  unten  zu  gerichtet,  das  dritte  kurz  conisch  V4  so  lang 
als  das  zweite;  sie  (Iberragen  die  schopfartig  nach  vorn  und  unten  gerichtete  Stirnbehaarung 
nicht.  Augen  heller  und  dunkler  schwarzgrau  gefärbt  Fühler  •/«  so  lang  als  der  Vorder- 
flügel, mit  kurzen  ockergelben  Kammzähnen  besetzt.  Thorax  kurz,  gowölbt,  mit  federartig 
kleinen  Schulterdecken  versehen.  Der  Hinterleib,  der  die  Hinterllügel  nur  wonig  überragt, 
ist  nach  oben  stark  gewölbt,  auf  seinen  ersten  beiden  Segmenton  lang  weiss,  auf  den  übrigen 
auf  woissem  Orundo  dünn  und  anliegend  gelb  behaart,  und  mit  kleinem  weissem  Afterbusch 
versehen.  Auf  der  Unterseito  ist  die  Brust  lang  und  weiss,  der  abgeflachte  Hinterleib  kurz, 
anliegend  gelblich  weiss  und  die  Beine  an  den  Schenkeln  und  Schienen  lang  und  fein 
behaart,  die  Vorderschienen  mit  langen,  dornartigen  ockergelben  Schienblättchen.  Die  Klauen 
und  die  Spitzen  der  Sporen,  von  denen  die  Hinterschienen  2  Paar  ziemlich  nahe  beisammen- 
sitzender tragen,  Bind  dunkelbraun. 

Die  seidenglänzenden  Flügel  erinnern  in  ihrer  Form  an  die  von  Areas  Adspersa  Mab. 
Die  vorderen  sind  an  den  ersten  *,  wenig,  in  dorn  letzten,  so  wio  an  dem  sehr  schrägen 
Saumo  starker  gebogen,  so  dass  die  Spitze  stark  heraustritt.  Der  Innenrand  ist  fast  gerade. 
Die  Mittclzelle  ist  von  ',,  Flügellftnge,  die  Anhungszelle  so  lang  wie  erstero  und  geräumig. 
Dio  breiten  Hinterflügcl  sind  in  ihren  Rändern  gebogen,  der  Vorderwinkel  tritt  nur  wenig 
heraus;  unter  demselben  ist  der  Saum  etwas  eingezogen.  Die  Rippen  scheinen  auf  den 
Flügeln  gelblich  durch  die  Beschuppung  durch,  und  eine  ebenso  gefärbte,  kaum  bemerkbare 
feine  Saumlinie  trennt  die  weissen  Fransen  ab. 

Die  untere  Seite  der  Flügel  ist  nicht  verschieden  von  der  oberen,  höchstens  dass  die 
Vorderränder  derselben  in  der  Nähe  der  Basis  gelblich  erscheinen. 

N.-ß.  1  Expl.  Mus.  L. 

Euproctis  Hb. 

439.  Fi.  Producta  Wik.  Proc.  z.  S.  1863.  p.  1Ü8.  -  Mad.  (Ant) 

440.  E.  Depanperata  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  1880.  p.  XVU.  (Porthesia  Stephens 
(1829)  =  Euproctis  Hb.  (1816)  gen.  non  praeoccup.  ut  in  Feld.  Nov.  Lep.  dicitur.  Euproctus 
Genf  gen.  Reptil.  1810).  —  Mad.  N.-B.  nicht  selten.  Mus.  F.4L  -  In  der  Grösse  sehr 
variabel.  Die  beiden  vorstehenden  Namen  werden  vormuthlich  dieselbe  Art  bezeichnen,  doch 
wird  dies  schwer  sein,  zu  entscheiden,  da  man  selbst  im  Brit.  Mus.  über  ersten;  Art  nicht 
im  Klaren  ist,  wie  Butler's  Anmerkung  Cist  ent.  III.  1882.  p.  11  beweist 
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441.  KuproctlR  Potlll»  n.  */,. 


/*.  parra  ?iiica;  aiis  antcrioribus  clongatis,  subhis  costa  basali  orhrarea.  Apice  palporum 
anteitnisque  jtaleareis,  faseiculo  abdominis  octiracco.    Erp.  al.  19—22  mm. 

£  Weiss.  Die  dünnen  Palpen  sind  kürzer  als  bei  voriger  Art,  nicht  rein  weiss,  sondern 
an  der  äusseren  Seite  bräunlich  oder  ockerfarben,  sie  überragen  den  Kopf  um  '/»  seiner  Länge, 
das  Endglied  ist  hellockergelb  oder  hellbraun  und  endet  spitz,  wahrend  es  bei  jener  vorn 
nbgerundot  fast  geknöpft  erscheint.  Die  grossen  schwarzen  Augen  sind  unten  und  aussen 
bis  hinauf  zu  den  breit  und  hellbraun  gekämmten  kurzen  Fühlern  von  ockergelben  Ilaaren 
eingefasst,  die  auch  noch  die  innere  Seite  der  Vorderschienen  überziehen.  Die  Behaarung 
der  Schulterdecken  reicht  über  die  beiden  ersten  Segmente  des  Hinterleibs  hinweg,  welcher 
selbst  mit  lebhaft  ockergelb  gefärbtem  Afterbusch  endet.  Die  ockergelbe  Färbung  überzieht 
verwaschen  in  seinem  ganzen  Umfange  den  Hinterleib  über  seine  drei  letzten  Iyoibcsringo. 
Brust  und  Beine  langbehaart  weiss,  ausser  der  schon  angegebenen  abweichenden  Färbung. 
Hinterschienen  mit  4  langi-n  dünnen  fast  gleich  langen  Sporen ,  deren  erstes  Paar  nur  wenig 
über  die  Seliienenmitte  hinausgerückt  ist. 

An  den  Vorderflügeln  treten  die  Winkel  markirt  hervor,  der  hintere  bildet  die  stumpof 
Spitze  eines  gleichschenkligen  Dreiecks  mit  massig  gebogenen  Rändern.  Die  Hinterfiügcl  sind 
oval  mit  stark  gerundeten  Winkeln ;  der  Saum  ist  vor  dem  Afterwinkel  ein  wonig  eingezogen. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  ebenfalls  weiss,  zum  Unterschiede  von  der  vorigen  Art 
ist  «ler  Vorderrand  der  Vorderflügel  von  der  Basis  aus  ockergelb  gefärbt,  blasst  aber  von  der 
Mitte  aus  nach  der  Spitze  zu  ab. 


S.  alba,  alis  tenne  squamaiis ;  antennis,  apice  palporum  pedibus  nigris,  his  albo  annulatis. 
Exp.  al.  35  mm. 

6  Weiss.  Körper  und  Flügel  dünn  beschuppt.  Die  kurzen,  den  Kopf  kaum  über- 
ragenden Palpen  sind  an  ihrem  letzten  zugespitztem  Üliede  schwarz.  Zunge  gelb,  fein  zwei- 
theilig, von  */4  der  Brustlänge.  Kopf  rauh  beschuppt  Die  zierlich  gebauten  Fühler,  von 
'i1,  der  Vorderflügellänge,  sind  am  Schafto  weiss  beschuppt;  die  kurzen  Kammzähne  sind 
schwarz,  diejenigen  des  letzten  sind  so  kurz,  dasa  dieses  nur  gekerbt  erscheint  Brust 
und  Hinterleib  hoch  gewölbt,  dessen  Ende  erreicht  den  Afterwinkel  der  Hinterfiügcl  nicht 
und  ist  mit  einem  Kranz  abstehender  borstiger  gelblich  weisser  Haare  besetzt,  von  welcher 
Farbe  auch  die  Unterseite  des  Abdomen,  der  mittlere  Theil  der  Brust  und  die  Schenkolbo- 
haarung  sind;  Schienen  und  Tarsen  schwarz,  weiss  gefleckt  und  beringt 


N.-B.  3  Expl.  Mus,  F.  &  L. 

442.  E.  Tltania  1MI.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  237.  - 


Mad.  (Ant.) 


Stilpnotiu  Wtrtw. 
443.  Stilpnotiu  CrrtOH»  n.  sp. 
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Die  langgestreckten  Vonlerflügel  sind  bei  schrägem  Saume  in  ihren  Rändern  wenig 
gebogen,  die  Spitze  ist  mässig,  der  Hinterwinkel  flach  abgerundet.  Die  weissgelbliche  Färbung 
des  Ilalskragens  theilt  sich  auch  der  Basis  in  ihrem  vorderen  Theile  mit.  Vorderwinkel  der 
Hinterflügel  weit  und  stark  abgerundet;  die  Biegung  des  Saumes  wird  nach  dem  stumpf- 
winklig hervortretenden  Afterwinkel  zu  flacher. 

Unterseite  der  Flügel  weiss,  die  Rippen  an  ihrer  Wurzelhälfte  und  der  Vorderrand  der 
Vorderflügel  scheinen  gelblich  durch  die  dünne  Beschuppung  hindurch. 

X.-B.  2  Expl.  Mus.  F.  .*  L 

I  I  I.  S.  Rodophora  Mab.  Bull.  S.  phil.  Vll.  3.  1S79.  p.  137.  -  Mad. 

Pachyc(#pia  Butt. 
445.  P.  Plctn  Bull.  Cist.  ent.  III.  1SM'.  p.  12.  n.  g.  p.  11.  -  Mad.  (Ank.f 

Artuxa  Wik. 

44ti.  A.  Imommoda  Ihill.  fi>t.  ent.  III.  ls*i».  p.  11.  Mad.  (Ank  ) 

117.  Artaxa  Fervlda  Walker.  •) 

Vvz.  Hj.  lUi. 

A.  ot  hrm  va ;  tili»  tiulcrioitbiia  fasni*  diiaOns  trausrersis,  riin  atis.   uinlulati*  pallidioribiis 
fiiacitlam  pallidiore  tiitctam  hirludcntr ,-  c,  Ii  mixt  pallidiori  ularum  anttriorum  et  alis 
pnsteriuribus  pallidioribiis:  .  fnnrimlo  anali  niffro-funru.     Erp.  ul.    'lO—.li'  mm. 
Wik.  IW.  ■/..  S.  lMi,!.    p.  Iiis. 

Ockergelb,  c  Der  Kopf  hat  sehr  grosse,  kugelig  heraustretende,  schwarze  Augen,  gerad  her- 
vorgesireekte.  mit  nach  unten  gerichteter  Spitze  versehene  Palpen  und  bis  zu  ihrem  Ende  doppelt 
gekämmte,  kurze  Fühler.  Die  massig  stark  entwickelten  Beine,  von  denen  die  Schienen  der 
hinteren  auch  Mittelsporen  tragen,  sind  wie  die  Brust.  Kopf  und  Thorax  dicht  und  abstehend 
behaart.  Der  die  Hinterflügel  nicht  uberragende  Abdomen  endet  mit  Afterbusch.  Die  Vor- 
derflügel haben  die  Gestalt  eines  gleichschenkligen  Dreiecks.  Der  Innenmnd.  der  sehr  schräge 
Saum  und  der  Vorderrand  in  seinem  letzten  Drittel  sind  massig  gebogen.  Die  Zeich- 
nungen, die  nur  durch  eine  geringere  Bochuppung  etwas  heller  als  der  Grund  auftreten, 
sind  wenig  deutlich.  Sie  bestehen  aus  zwei  bogig  geschwungenen  Querbinden,  die  das  Mittel- 
feld einschliessen,  und  in  welchem  das  dunkler  gehaltene  Mittelzellenende  wieder  heller  um- 
geben ist  Durch  den  helleren  Sauintheil  zieht  noch  eine  mir  matt  angedeutete  Linie,  gleich- 
laufend mit  dem  Ausscnrande.  Auf  eine  etwas  dunklere,  feine  Sautnlinie  sind  die  hellocker- 
gelben Fransen  aufgesetzt.  Die  kurzen  Hinterflügel  sind  in  ihren  Winkeln  stark  gerundet 
und  in  ihrer  Färbung  so  hell  gehalten  wie  der  Aussonrand  der  Vorderfliigel. 


Nach  Herrn  Butler  s  Angabe. 

IM 
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Die  dünnbeschuppte  Unterseite  der  Flügel  mit  den  Frauen  ist  hellockergelb,  un  der 
Basis  und  am  Vorderrande  dichter  beschuppt  und  dunkler  gefärbt.  Der  Hinterleib  ist  unten 
ebenfalls  etwas  heller  wie  oben. 

V  Fühler  mit  nur  kurzen  Kammzähnen  versehen.  Die  Behaarung  des  Körpers  ist  an- 
liegend und  weniger  lang  als  beim  ö:  der  Hinterleib  endet  mit  einem  schwarzbraunen,  nach 
hinten  zu  heller  werdenden,  seidenglänzenden,  dicken  Afterbusch,  der  den  dritten  Theil  seiner 
ganzen  Iiinge  einnimmt  und  die  Hinterflügel  Uberragt.  Die  Vorderflügel  sind  schmal, 
langgestreckt,  mit  weniger  schrägem  aber  mehr  gerundetem  Saum;  der  Innenrand  ist  fast 
gerade,  der  Vurderrand  nur  wenig  gebogen.  Die  hellen  Zeichnungen  sind  durch  das  lebhafte 
dunkle  Uckergelb  mehr  eingeschränkt.  Das  Basalfeld  ist  hell  getheilt,  die  hello  Umgebung 
der  Querastmakel  ist  viel  schmäler;  der  Aussen rand  ist  fast  ganz  dunkel  ockergolb,  nur 
vor  der  Flügelspitze  und  dem  Hinterwinkel  abgeblasst  und  durch  die  helleren  Rippen  unter- 
brochen. Hinterflügel  an  ihrem  Vordorwinkel  sehr  stark  gerundet  und  der  Saum  mehr  ge- 
bogen als  beim  c.  auch  die  Färbung  ist  dunkler  als  bei  diesem  und  erreicht  fast  den  Ton 
der  Grundfarbe  der  Vorderflügel.  Alle  Fransen  sind  hellockergelb.  Die  Unterseite  der  Flügol 
ist  ockergelb,  so  dass  der  Vorderrand  und  die  Basis  weniger  abstechen. 

Mail.  (Ant.)  N.  M.  selten.    :$  Expl.  Mus.  F.  &  Mus.  L. 

(  hoerotricha  Feld. 

448.  C.  LImonea  mtl.  Cist,  ent.  III.  lss2.  p.  11.  -  Mad.  (Ank.)  -2c  Mus.  Stgr. 
11».  C.  Oilirea  liutl.  Ann.  k  Mag.  V.  2.  187S  V  &  V.  4.  1«7».  i  -  Mad.  (Ant  ) 

lAielapia  Bull. 
■150.  L.  Xotata  Hütt.  Ann.  k  Mag.  V.  4.  lM'.l.  p.  •_»:»*.  -  Mad.  (Ant.) 

ir.l.  Llparls  Xolana  M»h.  Natural,  lKtü.  So.  17.  p.  U14.  -  Mad. 

A'm  nurne*  W Ik. 

Es  sei  vorläufig  nachstehende  Art,  von  der  nur  ein  verstümmeltes  (+'  ?)  Exemplar  vor- 
liegt, welchos  zum  Abbilden  ungeeignet,  aber  für  die  Fauna  als  äusserst  charakteristisch,  nicht 
weggelassen  werden  durfte,  einstweilen  hier  untergebracht.  Von  den  eigentlichen  Xumeues- 
Arten  unterscheidet  sie  sich  durch  den  Mangel  der  Anhangzelle;  bei  etwas  kürzeren 
Mittelzellcn,  die  schon  vor  der  Flügeltuitte  abgeschlossen  sind,  weicht  im  Uobrigen  der  Rippen- 
verlauf nicht  ab.  Walker  beschreibt  als  »  nur  X.  Interiorata  mit  ebenfalls  mir  einfach  gelb 
gefärbten  Hinterflügeln,  gibt  aber  nicht  an  ob  die  Vorderflügel  gesichelt  sind,  wie  beim  5 
von  X.  Patrana  Moore  ;  bei  X.  Partita  Wik.  findet  dies  selbst  beim  £  schon  sehr  wenig  statt, 
so  dass  sie  in  der  Flügelform  nachstehender  Art  sehr  nahe  kommt.  Ob  die  gesichelten  Flügel 
nur  den  ö  i  eigentümlich  sind,  konnte  nicht  festgestellt  und  somit  auch  nicht  als  Unter- 
schied aufgeführt  werden. 
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452.  Numenes  Praestaiin  n.  sp. 

JV.  alis  anteriorilms  albüh-flans,  sigmituris  niyro-fusris :  fimria  html»  rshts  dtnlatn,  ftisria 
cnrrata  in  media  alae  drntilms  duobius  crlernis  et  striya  cnrrata  muri  formt  er  anynio 
postico.  Alis  poxterinrilitt.s  nMomine  orfiraceis,  rnpite  tfiornrr  nigra- fnsri.i.  K.rp.  al. 
70  mm. 

Die  Palpen  überraget!  den  Kopf  um  ihrer  Lunge :  das  letzte  Glied  derselben  ist 
kurz,  schmal,  conisch  zugespitzt:  die  beiden  ersten  sind  lang  beschuppt  und  deutlich  von  ein- 
ander abgesetzt,  Sit-  sind  unten  und  an  ihrer  Spitze,  wie  auch  die  zunächst  daraustossendo 
Brustbehaarung  orangegelb,  oben  wie  die  übrige  Kopf-  und  Thorax  bedeck  ung  braunschwarz 
mit  vielen  dazwischen  stehenden  orangegelben  Hanren.  Fühler  (deren  grösster  Theil  abge- 
brochen) schwarz,  doppelt  gekämmt.  Der  Hinterleib  (von  dem  ebenfalls  nur  ein  Theil  vor- 
handen) ist  ockergelb,  ebenso  die  Körper-Unterseite  und  Beim:;  diese  sind  an  den  Schienen 
und  Tarsen  der  beiden  vorderen  Paare  auf  der  äusseren  und  oberen  Seite  dunkelbraun,  an 
den  mit  4  dünnen  Sporen  versehenen  Hinterbeinen  nur  die  obere  Seite  d-r  Kinugelenke  und 
Tarsen  von  dieser  Färbung. 

Die  Kluge]  sind  in  ihren  Winkeln  stark  abgerundet,  und  mit  Ausnahme  des  Innenrandes 
der  vorderen  an  ihren  Mündern  ziemlich  gekrümmt  Die  Vordertlügel  mit  wenig  schrägem 
Saum  sind  gelblich  weiss  mit  folgenden  braunschwarzen,  verwaschen  und  sehr  schmal  ocker- 
gelb eingefassten  Zeichnungen:  Ein  Fleck  an  der  Basis,  nach  aussen  zu  mit  .'.>  Spitzen,  die 
im  Vorder-  und  Intienrande  und  eine  zwischen  beiden  in  der  Mitte  liegen.  Hinter  dem  ersten 
Drittel  zieht  eine  Binde  quer  über  den  Flügel.  Sie  ist  am  Vorder-  und  Innenramie  am  brei- 
testen und  in  Zelle  2  am  schmälsten.  Ihn'  innere  Begrenzung  ist  unterhalb  der  Subeostalon 
und  auf  Rippe  2  stumpfwinklig  nach  aussen,  auf  Kippe  1  nach  innen  gebrochen  und 
endet  in  der  Mitte  des  Innenrandes.  Die  äussere  Begrenzung  liegt  nahe  vor  der  Mitte  des 
Vorderrandes,  zieht  im  Bogen  nach  aussen  bis  zur  Mittelzelle  und  sendet  hier,  angeschlossen 
an  Kippe  4.  einen  kurzen  Ast  in  die  Zelle  .'i,  dessen  untere  Begrenzung  thcilweise  sich  der 
Subdorsalen  anschliesst,  dann  hierzu  unter  einem  rechten  Winkel  mit  der  inneren  Binden- 
grenzung  gleichlaufend  bis  zu  Kippe  2.  auf  der  nach  aussen  ein  Zahn  hervorspringt  und 
unter  diesem  in  schräger  Richtung  den  Anfang  des  letzten  1 4  des  Innenrandes  trifft.  Zwischen 
den  aussenden  Spitzen  der  beiden  Vorsprünge  findet  eine  feine  bogenförmige  Verbindung 
statt,  die  über  Zelle  2  hinweg  nur  matt  ockergelb  angedeutet  ist.  Auf  den  Hinterwinkel  ist  ein 
keilförmiger  Fleck  aufgesetzt,  der  in  Zelle  lb  knieförmig  nach  innen  gebogen,  und  auf 
dessen  Spitze,  die  in  der  Mitte  von  Rippe  3  liegt,  ein  kreisrunder  Fleck  aufgesetzt  ist.  der 
nicht  die  ganze  Breite  der  Zelle  ."!  einnimmt.  Zwischen  Basis  und  Mittelbinde  ist  der  Vorder- 
rand schmal  ockergelb  gesäumt.  Die  kurzen  Krausen  sind  von  der  Farbe  des  (irundtones. 
Hinterflügel  lebhaft  ockergelb,  nach  der  Basis  zu  etwas  heller.  Fransen  hellockergelb,  wenig 
dunkler  wie  die  der  Vorderflügel. 
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Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  dicht  und  rauh  ockergelb,  fast  orangegelb,  beschuppt, 
auf  den  vorderen,  woselbst  die  dunklen  Zeichnungen  der  Oberseite  nur  sehr  wenig  durch- 
scheinen, ist  die  innere  Hälfte  des  Yorderrandes  breit  orungcgelb,  nach  vorn  fein  schwarz  gesäumt 

X.-B.  1  unvollständiges  Kxpl.    Mus.  L. 

XunvetwMe*  Butt. 
153.  X.  Ctrandl»  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  Is7<i.  p.  238.  -  Mad  (Ant.) 

Ljinuintria  Hb. 

454.  L.  Detersa  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  :J2.  Suppl.  p.  3t>5.  -  Maur 

455,  L.  Dulelnea  /*///.  Cist.  ent.  III.  lsv_».  p.  12.  -  Mad.  (Ank.) 
45«.  L.  Kosea  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  4   ls7!>.  p.  2.39.  -  Mad.  (Fian.) 

457.  L.  Blnotata  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CVII.  (Üparis).  -  Mad.  (Flpt.) 
45S.  L.  Bari»  Mab.   Bull.  S.  /..  1*7*.  p.  90.  6  77  nun.   (Liparis).   -     Mad.  (süd- 
lichster Theil.) 

Bedeutend  kleiner  als  vorstehende  Art  ist : 

459a.  Lymaiitria  Fumosa  u.  sp. 

t\.  :<>. 

L.  yrisw-fiixca ;  ulis  anlerioribux  riobneo  mixtix.  Morulae  niyrae  lies  in  cellulti  tnetiia 
volare  pallidiore  circumdurlae  fasriis  duabus  ba.solibus  faseiisque  duabus  fuscis  bicur- 
rati.H  jiost  ccllulaui  medium  per  costas  interrupfix,  quarum  extrenta  alltidulo-maculata. 
Thorare  rapite  uiyro-fusris,  al>domiue  rubra  striya  niyra  interruplo.  Exp.  al.  5G  mm. 
Kopf  gross,  die  grossen  Augen  kugelig  heraustretend.  Die  nach  ohen  geriehtoten  Palpen 
sind  hoch  angesetzt;  um  diese  und  die  unten-  und  hintere  Seite  der  Augen  zieht  sich  eine 
dichte  rauhe  wulstige  Beschuppung  horum.  Das  erste  und  /.weite  Glied  der  ersteren  mit 
langer,  steifer  Behaarung,  die  aber  deutlich  genug  von  einander  getrennt  ist,  von  plumper 
Gestalt:  aus  letzterem,  von  doppelter  Länge  des  Basal  Gliedes,  sieht  das  sehraale,  eylindrische 
dicht  anliegend  und  glatt  beschuppte,  spitz  endende  dritte  Glied,  nach  oben  zu  gerichtet, 
frei  heraus.  Die  dicke  nach  unten  zu  sich  verschmälernde  Stirnbehaarung  schliesst  sich  an 
die  des  mittleren  l'alpengliedes  an.  Das  Basalglied  der  Fühler  ist  mit  einem  nach  vorn 
gerichteten  Schuppenbüschel  versehen,  dieser  ist  im  Gegensatz  zu  dem  im  Uebrigen  schwarz- 
braun gefärbten  Kopf  und  Thorax,  ebenso  wie  ein  Theil  der  unteren  Seite  der  Palpen  lebhaft 
ockergelb.  Der  dicke  Schaft  der  Fühler,  die  etwas  länger  als  "i,  der  Vorderflügel  sind,  bildet 
einen  nach  aufwärts  gerichteten  Bogen  mit  rückwärts  gekrümmter  Spitze,  die  fein  sägezahuig 
ist,  während  der  übrige  Theil  mit  einer  doppelten  dicht  beisammen  liegenden  Reihe  langer 
Lamellen  besetzt  ist,  die  fein  bewimpert  mit  einem  kleineu  Häkchen  und  einer  rückwärts  gebo- 
genen Borste  endigen.  Der  vordere  Hand  des  Halskragcns  ist  schmal  roth  gesäumt.  In  die 
Thoraxbehaarung  sind  einzelne  gelbe  Schuppen  eingesprengt,  in  ihrer  Mitte  ondot  dieselbe 
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spitz,  schopfartig  aufgerichtet.  Die  Spitzen  der  Schulterdocken  abstehend.  Hinterleib  conisch, 
zinnobcrroth ;  der  erste  Ring  ist  oben  mit  schwarzbrauner  Behaarung  überdeckt.  Jeder  folgende 
hat  in  seiner  Mitte  einen  schwarzen  Fleck  in  Form  eines  Dreiecks,  dessen  Spitze  nach  hinten 
gerichtet  ist  Die  Behaarung  des  Afterendes  ist  ockergelb.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Brust 
besonders  rauh  beschuppt,  dunkel  graubraun  mit  ockergelber  und  auch  schniutzigrother  Ein- 
mischung, Beine  graubraun ;  deren  untere  Seite  theilweise,  die  mit  nackter  Stachelspitze  endi- 
genden Sporen  und  die  letzten  Fussglieder  ganz  ockergelb.  Innnere  Seite  der  Schenkel 
schmutzig  rosa;  ockergelbe  Fleckchen  befinden  sich  noch  auf  der  Oberseite  der  Schienen  und 
Tarseu.  llinterschienen  mit  Mittelsporon.  Die  Unterseite  des  Hinterleibs  ist  schmutzig  ocker- 
gelb, nahe  an  der  Brust  mit  rothlicher  Einmischung;  an  der  Seite  durch  eine  lose  zusammen- 
hängende Reihe  schwarzer  Flecken  von  der  Oberseitsfärbung  abgetrennt. 

Die  Vorderflügel  sind  mit  dem  letzten  ihres  Vorderrandes  der  abgerundeten  Spitze 
zugebogen.  Der  schräge  Saum  ist,  wie  der  Innenrand,  massig  gekrümmt.  Hinterfltigel  mit 
abgerundeten  Winkeln  und  Rändern.  Erstere  sind  auf  ihrer  Oberseite  violettgraubraun  mit 
helleren  und  dunkleren  bis  schwarzen  Längsstriclien.  die  in  der  Nähe  des  Aussetirandes  eine 
nur  wenig  hervortretende,  aus  drei  Bogen  bestehende  Binde  bilden.  Auf  einem  helleren 
Flecken  der  Mittelzelle  liegen  hinter  einander  2  schwarze  Funkte;  der  innere  mehr  rundlich, 
der  äussere  mondtormig,  liegt  in  der  Mitte  des  Querastes ;  ein  kleinerer  solcher  Punkt  befindet 
sich  an  der  Gabelung  der  Subdorsalen.  Die  beiden  grösseren  Funkte  liegen  zuweilen  auf  einem 
weissen  Streif:  Strichflecke  und  kleine  nach  innen  gerichtete,  zwischen  den  Rippen  ausge- 
spannte Bogen  vereinigen  sich  zu  zwei  gleichlaufenden  Binden,  die  stark  geschwungen  vom 
Vorderrande,  in  grossem  Bogen  um  die  Mittelzelle  herum  nach  dem  lnnenraiide  ziehen, 
diesen  aber  statt  mit  zwei  mit  drei  zackigen  Streifen  erreichen.  Nach  der  Basis  zu  und  vor 
den  Zellenpunkten  durchziehen  noch  zwei  Bogen  den  Flügel,  und  dicht  an  ersterer  befindet 
sich  ein  Häufchen  ockergelber  Schuppen.  Nach  dem  Aussenraude  zu  treten  zwischen  den 
Rippen  hellere  Flecken  und  Streifen  auf.  die  hauptsächlich  einen  violetten  Ton  zeigen.  Die 
violettbraunen  Fransen  sind  hinter  den  Rippenenden  mit  gelben  Fleckchen  vorsehen.  Hinter- 
flügel dunkelbraun,  in  der  Mitte,  nach  der  Basis  zu  und  am  Innenrande  heller  gefärbt,  welch* 
letzterer  mit  graubrauner  Behaarung  versehen  ist.  Krausen  dunkelgraubraun,  hinler  den 
Rippenenden  ebenfalls  mit  gelben  Flecken,  die  aber  weniger  scharf  wie  auf  den  Vorder- 
flügeln, nach  neiden  Seiten  verwaschen  erscheinen. 

Dio  Unterseite  ist  graubraun;  Fliigelbusis,  ein  Längs«  iseh  in  der  Mittelzelle  und  einzelne 
solche  zwischen  den  Rippen  nahe  dem  Aussenraude  und  ein  Theil  des  Iunonrnndes  der  Vonler- 
flügel, der  innere  der  Hinterflügel  durchzogen  durch  die  graubraun  gefärbten  Rippen,  Innen- 
randsbehaarung,  sowie  Flecken  in  allen  Fransen  mattockergelb.  Alle  Flügel  mit  dunklem 
Mittelmond.  Der  äussere,  übrig  bleibende  graubraune  Theil  der  Hinterflügel  erscheint  binden- 
artig,  beginnt  vor  der  Mitte  des  Vordorrandes  und  verschmälert  sich  nach  dem  Afterwinkel  zu. 

N.-B.  :«  Expl.  Mus.  F.  &  L.  Selten. 


Digitized  by  Google 


-    190  - 


4"i!th.  L.  --  (prarml.  '-.  Y  auf  L.  Uxor  n.  sp.)  olisrure-griseo-fusca;  ali.i  anteriorihiis 
iiuirulin  ccllttlanhus  in  fnsrin  transversa  alba  intcrrupla,  fasciis  nigris  c.rtcrioribus  In  nullit 
alhis  Kij/nutis  similibiiftfiic  ante  apirnn  et  unguium  }nsticum.  f'ollarc  aJbo,  rufo  ante- 
niargirialo.  AMominc  ruhro  sfriga  nigra  interrupfa.  Erp.  al.  93  mm. 
Kopf  schwarz.  Das  erste  f'alpenglicd  hat  an  seiner  Basis  in  die  schwarze,  rothlieho 
Behaarung  eingemischt  und  sowohl  an  seinem  Ende  wie  an  dem  des  zweiten  auf  der  Unter- 
seite einzelne  peinliche  Haare.  Die  Haarbüschel  am  Basalgliede  der  Fühler  sind  schwarz 
mit  rother  Einmischung;  diese  seihst  dunkelbraun  bis  zur  Spitze  zweireihig  gekämmt  und 
von  ähnlicher  Krümmung  wie  bei  dem  vorbeschriebenen  .  Stücke,  die  Kammzahno  sind 
jedoch  feiner  und  weniger  dicht  bewini]M  rt  und  im  Verhiiltniss  zur  Grosse  auch  etwas  kürzer. 
Die  schwarzen  Augen  treten  ebenfalls  kugelig  heraus  Halskragen  breit,  dicht  am  Kopfo 
schmal  r<»th.  sonst  weiss  mit  etwas  röthlichor  Beimischung.  Der  breite  gewölbte  Thorax  ist 
abstehend  schwarzbraun  behaart  Ein  Theil  der  feinen  Haare.  b. -sonders  die  hintersten,  enden 
mit  schmutzig  mtlien  Spitz.-n.  D>  r  Hinterleib,  d-ssen  erstes  Segment  noch  von  dunkelbrauner 
Behaarung  überdeckt  ist.  lebhaft  zinnobem.th,  in  grellerer  Farbe  wie  bei  dem  .  nur  auf 
dem  zweiten  Hinge  ist  ein  grosserer,  dreieckiger  dunkelbrauner  Flecken,  auf  den  folgenden 
beiden  je  ein  kleinerer,  wenig  ausgeprägter  Tüpfel,  nach  dem  Leibesende  zu  weitem 
Flecken  kaum  durch  ein  Paar  dunkle  Sehu])pen  angedeutet.  Aus  dein  letzten  Uliod  ragt  eine 
kräftig  gebaute  I> gorolne  heraus,  die  in  ihrem  -tarker.n  Theile  i-« «t Ii  beschuppt,  in  ihrem  End- 
glied« braun  hornig  erscheint  und  mit  langen  senkrecht  absiehenden  Haaren  besetzt  ist.  Auf 
der  Unterseite  ist  die  Brust  «schwarzbraun  und  lang  behaart.  Beine  von  gleicher  Farbe,  aber 
an  ihnen  wie  auch  an  der  Brust  vielfach  mit  einzelnen  sehmutzigrothen  Haaren  besetzt.  Von 
orangegetber  Färbung  sind  nur  wenige  Schuppen  auf  den  sonst  dunkel  gefärbten  Sporen  zu  scheu. 

Die  Form  der  Flügel,  der  Bippein erlauf,  die  allgeineine  F.irbung  derselben  entspricht 
ganz  dem  I..  Futnosa- : .  nur  erscheinen  die  Flügel  breiter  und  ist  besonders  der  Vorderrand 
der  Vordirfliigel  schon  von  der  Basis  aus  bis  zur  Spitze  regelmässig  gebogen,  (irnndfarbe 
<ler  Vonl'-rflugcl  graubraun,  mit  schwarzbraunen  um!  weissen  Zeichnungen,  letztere  vertreten 
überall  die  hellbraunen  Stollen  mit  violetter  Einmischung  des  :.  (tanz  schwarz  sind  die  drei 
Mittelzellfleekon,  von  denen  die  zwei  inneren  auf  einem  grosseren  weissen  Oval  liegen ;  der 
deutlich  niondsichelfortuig  gestaltete  ist  durch  eine  feine  schwarze  Linie  mit  dem  kleinsten 
und  iiussersteii  verbunden.  Der  weisse-  Mittelzelltleek  schliesst  sich  an  einen  ebenso  gefärbten 
viereckigen  Costalllei-k  an,  der  etwas  schmaler,  am  Vorderrand  bräunlich  verdunkelt  ist;  seine 
Mitte  li'-ct  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Drittel  desselben.  Unter  diesen  beiden  befindet  sich 
von  gleicher  Farbe  ein  kleiner  eckiger  Fleck  Uber  der  Falte  und  ein  grosserer  viereckiger  unter 
derselben  in  Zelle  1  b.  Fortgesetzt  wird  diese,  besonders  unterhalb  der  Subdorsalen  unterbrochene 
Bind»1,  nach  dem  lnuenrandezu  durch  zu  zwei  mattweissen  Bogen  vereinigten  Schuppen,  und  nach 
der  Basis  zu  begrenzt  durch  eine  Binde,  die  aus  winkelförmigen,  schwarzbraunen  Flct-ken  besteht, 
von  denen  diejenigen  die  zwischen  Subdorsale  und  Innenrand  liegen  nach  der  Basis  zu  in  ihrem 
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offenstehenden  Theile  weiss  gekernt  sind.  Eine  schwarzbraune  Basalbinde  umzieht  dio  Flügol- 
wurzol.  Hinter  der  Mittelzello  ziehen  zwei  geschwungene,  stark  gebogene,  ziemlich  gleichlaufende, 
sammetartig  Bchwarzbraune  Binden  vom  Vorder-  zum  Innenrand,  von  denen  die  äussere,  weniger 
zusammenhängende,  den  Raum  zwischen  dem  Aussen  rande  und  der  inneren  etwa  gleich  theilt 
Diese  fangt  am  Vorderrande  breit  verwaschen  an.  zieht  mit  einer  sehr  verdunkelten  stumpfen 
Spitze  gegen  die  moudförmige  Makel,  umzieht  dann  bis  zum  Innenrande,  gleich  breit  bleibend,  in 
stark  gekrümmtem  Bogen  die  Subdorsalo  und  wendet  sich  von  der  Mitte  der  Rippe  1  b  aus 
in  senkrechter  Richtung  gegen  den  Innenrand.  Diese  Binde,  dio  nach  innen  zu  ziemlich 
scharf  begrenzt,  nach  aussen  zu  mehr  verwaschen  ist,  wird  durch  die  heller  gefärbten  Rippen 
mehr  oder  weniger  unterbrochen.  Die  einzelnen  (Mieder,  aus  denen  sie  besteht  sind  innen 
gerundet  und  laufen  nach  aussen  in  zwei  Spitzen  den  Rippen  entlang.  Die  äussere  Binde 
beginnt  mit  dem  letalen  Drittel  des  Vorderrandes,  zieht  geschwungen,  weniger  starke  Krüm- 
mungen bildend,  zum  Anfang  des  letzten  Drittels  des  Innenrandes  :  sie  ist  noch  loser  zusammen- 
gefügt wie  dio  innen?  und  besteht  aus  zwischen  den  Rippen  liegenden,  ovalen  schwarzbraunen 
Flecken,  die  nach  innen  zu  von  weissen  Monden  begrenzt  werden,  aus  deren  hohlen  Seite 
ein  weisser  Strahl  auf  der  Falte  in  den  dunklen  Flecken  hineinzieht  und  so  die  Gestalt  eines 
Nagels  annimmt  Weissliche,  mit  braunen  Schuppen  besäetc  Wische,  ziehen  von  der  Binde 
verwaschen  dem  Saume  zu,  so  besonders  am  Hiutenvinkel  und  zwischen  Rippe  4  und  der 
Flügelspitze,  in  welche  ein  solcher  von  Zelle  7  aus  eindringt,  der  au  seiner  inneren  Seite 
scharf  dunkelbraun  begrenzt  ist  Drei  kurze,  gelblieh  weisse  Striche  stehen  sehr  schräge  auf 
dem  letzten  Drittel  des  Vorderrandes.  Die  dunkler  und  heller  schwarzbraun  gemischten 
Fransen  sind  hinter  den  Rippenenden  weisslich  gelleckt,  um  den  Hintenvinkel  herum  von 
ganz  weisslicher  Farbe.  Die  sehr  dünn  beschuppten  seidenglänzenden  Hinterflügel  sind  grau- 
braun, nach  dem  Saume  zu  dunkler:  die  diesem  entsprechend  gefärbten  Fransen  haben  eben- 
falls weissliche  Flecken  hinter  den  Euden  der  Rippen,  welche  selbst  'mehr  gelblich  braun 
erscheinen,  und  von  denen  7  in  ihrem  Ursprünge  auf  eine  kurze  Strecke  knotig  aufgetrieben 
ist  was  beim  6  nicht  der  Fall  ist  Lange,  feine,  graubrauue  Behaarung  überzieht  die  innere 
Hälfte  der  Hinterflügel  und  deren  Innenrand. 

Die  dünn  beschuppte  Unterseite  der  Flügel  erscheint  matt  seidenglänzend.  Von  der 
Basis  aus  bis  gegen  die  Mitte  zieht  feine  Behaarung,  die  auf  den  Vorderflügeln  ziemlich  dicht 
ist  und  zwischen  deren  Costaion  und  Snbcostalen  die  Flügelmembran  eine  tiefe  Furche  bildet. 
Die  weissen  Zeichnungen  der  Oberseite  der  Vorderflügel  scheinen  hellbraun  hindurch:  selbst- 
stöndig  erscheint  nur  auf  dem  breit  verdunkelten  Vorderrand  ein  gelbbraun  beschuppter, 
ovaler  Fleck,  der  dem  Anfang  der  weissen  Binde  entspricht  Die  nach  aussen  nur  wenig 
dunkleren  Flügel  enden  mit  dunkelbraunen  Fransen,  in  denen  die  helleren  Stellen  der 
Oberseite  kaum  angedeutet  sind. 
N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 
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Puramocera  Butt. 

460.  P.  Fnllslne»  Bull.  J.  Linn.  S.  Zool.  XV.  18H1.  p.Kö.  -  Mad.  (Fian). 

Culliteara  Bull. 

461.  ('.  Eleitans  7»'«//.  Cist.  ent.  III.  ls.vj.  p.       —  Mud.  (Ank.) 

462.  C.  Graiidldlerl  Bull.  Cist.  ent.  III.  p.  14.  -  Mml.  (Ank.) 

4t».t.  C.  Moerens  Butl.  Cist.  ent.  III.  p.  14.  —  Mad.  (Bets.  Ank.)  Mus.  Stgr. 
404.  C.  Viola  Bull.  Ann.  k  Mag.  V.  4.   1*711.  p.  240.  (Mardara).  Cist.  ent.  III.  p.  14 
(Call  ).  —  Mad.  (Ant.) 

Kiö.  C.  PeeullarlH  Bull.  Ann.  &  Map.  V.  4.  ls7H.  p.  240.  (Mardara).  —  Mad.  (Ant.) 
4titi.  C.  Pastor  Bull.  Cist.  ent.  III.  p.  15.  -  Mad.  (Ank.) 

167.  Calliteara  (lavls  xp. 

Fig.  ICH 

C.  fliii'i-tillutlitlii;  ulis  riittrriori/im  (rrrm/utro  oMm-ti*.  .striijntis,  fnxi-iis  dituhii.s  tmnsvvrsis 
rumitis  di  iitntis,  mnruln  ilnvifuimi  nhsrurr  nurhittn  limn  iiiidulntn  uiiIiHiiiImiU  plmjuque 
tuiti  (tpirnli  /luiii-uHiiili.s.      Erp.   .7.7  mm. 

V  Die  I'aljM'n  überragen  den  Kopf  um  seine  Länge;  das  zweite  Glied,  nach  vorn  ver- 
breitert und  verdickt,  lasst  das  schmale,  aber  ebenfalls  abstehend  beschuppte  Endglied  mit 
nacli  unten  gebogener  Spitze,  kaum  aus  seiner  •lii-tiT<-ii  Behaarung  heraus  erkennen.  Dio 
nach  vorn  gerichtete  Stirnbehaariing  erreicht  die  Palpen.  Die  kurzen  Kühler,  von  kaum 
der  Voidcrilügellänge,  sind  doppeltreihig  bis  zur  Spity.o  geklimmt.  Kopf  bräunlich  weiss; 
die  stark  kugelig  hervortretenden  Augen  sind  graugrün.  Der  übrige  Körper  ist  gelblich  weiss; 
der  Halskragen,  die  abstellenden  schmalen  Schulterdecken,  der  hintere,  aufgerichtete  Theil  der 
Thoraxbehiiarung.  drei  grossere  büschelartig  aufgerichtete  Schopf©  auf  der  Mitte  der  ersten 
Ringe  des  etwas  zusammengedrückten  Hinterleibs  sind  schwefelgelb.  Dio  Brust  und  dio 
ziemlich  lang  gespornten  <2  und  4)  Beine  sind  weiss  behaart,  wahrend  der  Hinterleib  unter» 
bräunlich  weiss  ist. 

Die  dreieckigen  Vorderllügcl  sind  in  der  zweiten  Hälfte  ihres  Vorderrandes  der  abge- 
rundeten Spitze  stark  zutrehogen.  der  schräge  Saum,  wie  der  Innen  rund  massig  gekrümmt 
Ihre  Grundfarbe  ist  ein  gelbliches  Graubraun;  der  Vonlerrand  ist  unterbrochen  sehr  schmal, 
der  Innenrand  breiter  weiss.  Von  etwas  vor  ',,  des  erste  reu  zieht  eine  gelblich  weisse 
zackige,  aussen  ockergelb  eingefasste  Bogcnlinie  zum  Inneurande:  vom  Ende  des  zweiten 
Drittel  eine  besonders  nach  aussen  zu  wenig  deutliche,  ebenfalls  zackige  Bogcnlinie  bis  zu 
einem  kleinen  rostfarbigen  Fleck  unterhalb  der  Kippe  2.  Hier  verliert  sie  sich  in  der  helleren 
Färbung  über  dem  Innenrande,  über  welchem  auf  seiner  Mitte  ein  rostfarbiges  Fleckchen 
gerade  unter  dem  vorhin  genannten  steht.  Von  jenem  aus  ist  durch  eine  dunkle  Schuppenlinio 
die   Verbindung    mit    der    inneren  Bogenlinie    und   so   auch  eines  Theiles  der  Grundfarbe 
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hergestellt,  in  dorn  auf  dem  Ende  der  Mittelzelle  ein  gelblich  weisser  zusammengedrückter 
Ring  liegt,  der  noch  eine  Spitze  nach  der  Basis  zu  sendet  Das  Innere  desselben  ist  etwas 
dunkler  wie  der  Grundton  ausgefüllt ;  und  in  seiner  Mitte  ist  durch  dünnere  Beschuppung  der 
nach  innen  gebrochene  Abschluss  der  Mittelzolle  wahrzunehmen.  Eine  sehr  zackige,  ungleich 
breite  weisse  Linie  zieht  vor  der  Spitze  vom  Vorderrande  aus,  dem  Saume  entlang  zum  Hinter- 
winkel; zu  beiden  Seiten  ist  sie  ockergelb  eingefasst,  nach  der  zweiten  Querlinie  zu  verwaschen, 
in  Zelle  4  und  5  am  dunkelsten  und  rostbraun.  Hinter  der  Mittelzell«-  in  Zelle  6  und  deren  Grenzen 
seitwärts  überschreitend,  zieht  ein  weisser  Wisch  bis  in  die  Fliigelspitze  hinein.  Die  Saumlinie  ist 
weiss,  die  Fransen  sind  hellbrann  und  weiss  gescheckt,  am  Hiuterwinkel  weiss,  ebenso  wie 
die  Innenrandsbehaarung.  Am  V'orderrande  markiren  sich  vier  gelbbraune  Flecken:  einer 
dicht  hinter  der  Flügelwurzel,  zwei  zu  beiden  Seiten  des  inneren  IJuerstreifens  und  einer 
über  der  nach  vorn  zeigenden  Ecke  der  Mittelzellenmakel.  Hintorflügcl  am  Vorderwinkel 
stark,  am  Hinterwinkel  flach  gerundet,  Saum  stark.  Innen-  und  Vorderrand  wenig  gebogen. 
Gelblich  weiss.  Vor  dein  letzten  1 5  der  Flügel  länge  zieht  hinter  der  Mittelzelle,  kaum 
sichtbar  und  gleichlaufend  mit  dem  Saume  ein  durch  etwas  gebräunte  Schuppen  gebil- 
deter Bogen. 

Unterseite  weiss:  Vorderflügel  mit  einem  Stich  ins  Bräunliche.  Hinterllugcl  mehr  ins 
Gelbliche  ziehend.  Der  Vorderrand  d«T  ersteren  ist  bräunlich  weiss;  an  ihn  setzt  sich  ein 
matt  bräunlicher  Fleck  hinter  der  Mittelzelle  an,  der  bis  gegen  Kippe  3  herabreicht ;  nur  an  den 
Vorderflügeln  sind  die  Fransen  verschieden  von  der  Farbe  des  Saumes,  ganz  blas«  bräunlich 
und  weiss  gescheckt.  Abweichend  von  V.  Moerens  und  ( _'.  Fuliginosa  sitzen  bei  dieser  Art 
sowohl  die  Kippen      und  4  als  auch  ti  und  7  der  Hinterflügel  auf  kurzem  Stiele. 

X.-B.  2  Expl.  Mus.  F.  Ä  L. 

4bX  C.  Pmsiiia  Bull.  Cist.  ent  III.  p.  Di.  -  Mad.  lAnk.l 

4ii<J.  Galllteara  Fullginosa  n.  sp. 

f.  tiiyro-fiiKiri.  Alis  auierioribus  siipmluris  oliraeeo-fiiscis fateiis  ilimlms  trtinsnrsi.s. 
Manila  iilliilari.  jm.-t  «um  fti.uia  bicumita.  fast  in  per  mstas  inlrrruptu.  Aule  UmI/iim 
srric  mavutarum.    AI  in  puslnimibii.s,  »Munt  ine  pnlluli  ,jrisnt-ftiseis.    Erp.  «iL  7.7  mm. 

Kopf  gross  und  plump  mit  weit  hervortretenden  Augen,  ebenso  wie  der  gewölbte 
Thorax  schwarzbraun  gefärbt.  Die  l'alpen  nach  vorn  verbreitert,  überragen  den  Kopf  um 
seiner  Länge.  Die  Behaarung  des  ersten  Gliedes  ist  abwärts  gerichtet,  die  des  zweiten  wulstig 
nach  vorn:  in  diese  ist  auf  der  oberen  Seite  das  schräg  abgeschnittene,  an  seinem  Ende 
bräunlich  gelbe  dritte  Glied  eingelassen  und  vergleicht  sich  mit  jener  in  ihrem  unteren  Theile. 
Auch  das  obere  Ende  des  mittleren  Gliedes  ist  etwas  heller  braun  gefärbt.  Die  kurzen, 
lang  gekämmten  Fühler  mit  bräunlich  gelbem  Busalgliede.  sind  von  1 3  der  Vorderflüge) länge. 
Die  Stirn-  und  Scheitelbekleidung  dick  über  anliegend.    Die  Schuppen,  die  den  Halskragen 
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bedecken,  an  ihren  Spitzen  hellbraun ;  Hinterleib  auf  beiden  Seiten  bräunlich  grün,  am  Ende 
seines  kurzen  zugespitzten  Afterbusches  schwarzbraun,  Uberragt  die  Ilintertlügel  am  llt  seiner 
Lange.  Brustbebaarung  dunkel  graubraun.  Vun  den  Beinen  ist  das  erste  am  stärksten  und 
dichtesten  beschuppte  Paar  schwarzbraun  mit  einzelnen  eingesprengten  hellbraunen  Schuppen 
und  schmaler  ebensolcher  Fussgliederberingel uug :  die  übrigen  Beinpaare,  von  denen  das  letzte 
mit  4  Sporen  versehen  ist,  sind  unten  hellbraun,  oben  ziemlich  lang  dunkelbraun  behaart, 
jedoch  die  Enden  der  Fussglieder  ebenfalls  hell  freilassend. 

Die  Flügel  sind  schmal  und  erinnern  an  solche  gewisser  Noetueu-Gattungen.  Der  Vor- 
derrand  der  Yordertlügel  ist  in  seinen  ersten  *,  gerade ,  das  letzte  gebogen,  Saum  stark 
gekrümmt  und  nur  wenig  schräge,  Vorder-  und  Hinterwinkel,  nute  der  sie  treffenden  Krüm- 
mungen, hervortretend.  Innenrand  gerade.  Matt  schwarzbraun;  die  Zeichnungen  mit  einem 
Stich  in  s  Olivenbraune  haben  etwas  Glanz  und  werden  dadurch  sichtbar:  von  zwei  bogigen 
Querstreifen  liegt  der  eine  dicht  hinter  der  Basis,  der  andere  vor  der  Flügelmitte.  Eine  breite 
nierenformige  Makel  am  Ende  der  Mittelzelle  lässt  ihre  Contureu  durch  wenige  hellbrauue 
Schuppenhäufchen  nur  mehr  errathen.  Vom  letzten  des  Vorderraudes  aus  zieht  in  stark 
geschwungenem  Bugen,  hinter  der  .Makel  am  meisteu  nach  aussen  vortretend,  eine  auf  den 
Rippen  etwas  gezähnte  Binde,  und  hinter  dieser  eine  zweite  mit  ihr  gleichlaufende,  die  aber 
durch  die  Kippen  unterbrochen  in  eine  Fleckenreihe  aufgelöst  ist.  Vor  dem  Saume  liegt  eine 
Reihe  kleinerer  Mondchen,  die  nach  aussen  zu  etwas  heller  braun  beleuchtet  sind.  Saura- 
linie  unterbrochen  hellbraun.  Fransen  schwarzbraun,  unregelmässig  mit  hellbraunen  Schuppen 
untermischt.  Die  Hinterllügel,  in  ihren  äusseren  Winkeln  stark  abgerundet,  sind  am  Vorder- 
rande massig,  am  Saume  stark  gebogen. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  dunkel  graubraun,  das  letzte  V,,  durch  eine  dunklere 
geschwungene  Binde  abgegrenzt,  ist  gelbgrau,  die  Fransen  dunkel  graubraun,  hinter  den  Rippen- 
enden lichter.  Der  Mittelzellfleck  ist  nur  wenig  verdunkelt  sichtbar.  Hintorflügel  gelbgrau, 
Rippen  und  Saumlinie  hell  ockergelb.  Fransen  gelbgrau,  um  den  Vurderwinkol  herum  ver- 
dunkelt. Mittelmond  und  zwei  in  gleichen  Abständen  zwischen  diesem  und  dem  Saume  und 
in  Zelle  .r»  nach  aussen  gebrochene  Querbinden,  graubraun,  die  am  Vorderrande  bis  zu  ihrem 
Brucbpunkte  deutlich  sichtbar,  nach  dem  Innenrande  zu  immer  matter  werdeu.  Auch  der 
Vonlerrand  ist  auf  eine  kurze  Strecke  an  der  Basis  verwaschen  graubraun. 

N.-B.  1.  Expl.  Mus.  L. 

£>asychira  Stephen». 

Die  drei  hier  beschriebenen  Arten  stimmen,  den  allgemeinen  Habitus  und  auch  viele 
Einzelheiten  betreffend,  in  genereller  Beziehung  mit  unseren  europaischen  Arten  überein, 
zeigen  jedoch  einzelne  wesentliche  Unterschiede.  D.  Mascarena  hat  wohl  die  Anhangzelle 
auf  den  Vorderflügeln,  dagegen  4  starke  Sporen  an  den  Hinterschienen  und  beim  9  lange 
doppelreihige  Kammzähne.  D.  Putnila  und  D.  Producta  haben  keine  Anhangzelle,  eretere  mit 
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4  Spören,  letztere  mit  nur  2.  Bei  D.  Fumüa  sitzt  Rippe  3  und  4  auf  gemeinsamem  Stiele, 
bei  D.  Procincta  S  ist  die  Gabelung  dieser  beiden  Rippen  noch  mehr  saumwärts  geschoben 
als  bei  D.  Fascelina  L.    Beim  ?  ist  dieselbe  gar  nicht  zu  schon,  es  fehlt  daher  Rippe  4" 

470.  Dasyclilm  MaKcarena  Butler. 
F.g.  112. 

D.  riridi-albido-grisea ;  alis  antcrioribus  faseiix  fttscis  transrersis  trilns  serratis  et  dentatix 
ante  medium  aJae,  in  celltila  media  macula  bisiyriata  curtata,  post  medium  alat  faseiis 
transrersis  duabus  curratis  dentatis  fuscis,  in  ccllula  lb  obscitrius  cotifluetitibus,  serie 
macularum  fusearum  ante  limbum  et  in  riliis.  Alis  posterioribus  antiee  albidutis  esttis 
fusco  adumbratis.    Kxp.  al.  53 — 'jö  mm. 

Butt.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  294. 

.  Die  aufwärts  gerichteten  Pulpen  überragen  um  die  Hälfte  des  zweiten  nach  vorn  zu 
verbreiterten  Gliedes  den  Kopf;  sie  sind  weiss,  an  der  inneren  Seite  mit  einem  grünen  Fleck, 
aussen  besonders  nach  oben  zu  braun  bis  schwarzbraun,  das  schmale  und  kurze  Eudglied 
ist  gelblich  braun;  die  übrige  Kopfbehaarung  ist  weiss  mit  einzelnen  braunen  Haaren 
untermischt.  Das  Basalglied  der  doppelreihig  gekämmten  Fühler  hat  einen  nach  vorn 
gerichteten  Scbnppenbiischol.  die  mit  Cilien  versehenen  Knmnizähne.  die  in  der  vorderen 
Reihe  kürzer  wie  die  hinteren  sind,  sind  gelblich  braun.  Die  Augen  und  die  Hinterseito 
des  Kopfes  werden  von  braunen  Haaren  etngefasst.  Der  gewölbte  Thorax  ist  mit  schmutzig 
weissen ,  untermischt  mit  braunen  Haaren  besetzt.  Der  oben  mit  einer  Kante  versehene 
Hinterleib  ist  grauweiss  bis  bräunlich  weiss  und  trügt  auf  seinen  ersten  Ringen  2  kleine  auf- 
gerichtete hellbraune  Schöpfe.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Brust  weiss,  lang  behaart,  dicht 
am  Kopfe  braun.  Beine  weiss,  an  ihrer  unteren  resp.  inneren  Seite  ockergelb;  auf  der 
äusseren  sind  die  Vorder-  und  Mittelbeine  weiss,  braun  und  schwarzbraun;  an  den  Hinter- 
beinen nur  die  Tarsen  ockerfarben  und  weiss.    Hinterleib  unten  bräunlich  weiss. 

Die  Vorderflügel  sind  langgestreckt,  wenig  breit,  am  Vorder-  und  Innenrand  etwas, 
am  massig  schrägen  Saume  mehr  gebogen.  Die  Grundfarbe  derselben  ist  ein  grünliches 
WeifSgrau.  Ueber  die  innere  Flügclhiilftc  ziehen,  am  Vorderrande  unter  sich  mit  gleichen 
Abstandet!  beginnend,  drei  braungrütie.  auf  beiden  Seiten  weiss  eingefaßte  Zackenlinien,  deren 
scharfe  und  ungleich  grosse  Spitzen  in  der  vorderen  Hälfte  nach  dein  Vorderwinkel  zu  zeigen 
während  unterhalb  der  Subdorsalen  diese,  nach  dem  Hinterwiukel  gerichtet,  mehr  zugerundet 
sind  und  die  beiden  äusseren  Linien  näher  aneinander  rücken,  aber  auch  scharfer  ausgeprägt 
sind  ;  die  äussere  ist  hier  auch  noch  matt  braungrau  umzogen;  hinter  derselben  ist  die  Mittel- 
zelle grünlich  weiss  ausgefüllt  und  ihr  Querahschluss  durch  zwei  nach  innen  gekrümmte, 
dunkle  Bogen  eingeschlossen.  Zwei  weitere  Zackenlinien  durchlaufen  mehr  oder  weniger 
unterbrochen  das  Aussenfcld;  die  innere  beginnt  etwas  vor  dem  letzten  Viertel  des  Vorder- 
randes, die  äussere  hat  gleichen  Abstand  von  dieser  und  dem  Saume  und  ist  nur  sehr  loso 
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zusammengefügt  Auch  bei  diesen  zeigen  zwischen  Vorderrand  und  Rippe  2  scharfe  Spitzen 
nach  innen  und  ansäen,  während  unterhalb  dieser  Rippe,  bedeutend  nach  innen  gertickt  drei 
nach  der  Basis  zu  gerundete  Bogen  die  Fortsetzung  bis  zum  Innenrande  bilden,  also  den 
Bogen  der  drei  inneren  Linien  entgegengesetzt  Die  äussere  Linie  ist  in  diesem  Theilo  breiter 
und  etwas  dunkler  angelegt  und  bildet  unterhalb  der  Rippe  2,  dicht  an  diese  angeschlossen,  eino 
ringförmige,  nur  wenig  heller  gekernte  Zeichnung.  Auf  die  feine  Saumlinie  sind  dunkle  Mönd- 
chen  aufgesetzt,  hinter  welchen  die  Fransen  dunkelbraun,  nach  aussen  zu  heller,  mit  deut- 
licher Theilungslinie  versehen  sind ;  dagegen  sind  dieselben  hinter  den  Rippenenden  bräunlich 
weiss.  Die  HinterflUgel  sind  am  Vorderrande  bis  in  die  Mittelzelle  hinein  breit  weiss,  der 
übrige  Theil  derselben  bräunlich  bestäubt  und  behaart.  Rippen,  Saumlinie  und  Fransen  matt 
braun,  diese  hinter  ihrer  Theilungslinie  abblassend. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  an  der  Basis  weiss,  nach  aussen  zu  in's  Bräunliche 
zichend,wohin  zu  sich  auch  die  Rippen  bräunlich  verduukeln.  Die  Saumlinien,  die  Theilungs- 
linicn  der  Fransen  und  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  sind  braun,  an  welchen  jene, 
denen  der  Oberseite  entsprechend,  gescheckt  erscheinen. 

N.-B.  4  Expl.  Mus.  F.  &  L. 

Butler,  der  in  dieser  Liparide  das  s?  seiner  D.  Mascarena  erkannte,  beschreibt  den  3 
wie  folgt:  Vonlerflügel  dunkel  grün,  nahe  der  Basis  durch  zwei  unterbrochene,  schwarze, 
weiss  eingefasste  Linien  gekreuzt,  auf  die  zwei  weit  getrennte  uuregelmiissig  bogig  gezähnte 
ebenso  gefärbte  Linien  folgen.  Ueber  die  Discalfläche  zieht  eine  bogige  Reihe  weiss  umgrenzter, 
schwarzer  Flecken  und  eine  regelmässige  Reihe  vor  dem  Saume.  Fransen  weisslich  braun, 
schwarz  gefleckt.  Hintorflügel  blass  graubraun  mit  weissem  Costalfelde.  Thorax  weisslich, 
Hinterleib  braun.  Unterseite  weisslich.  ohne  Zeichnungen.  Fxp.  al.  1"  1"'.  —  Mad.  (Fiau.) 
Häufig. 

471.  D.  Viblclpenili«  Uutl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  239.  -  Mad.  (Ant.) 
172.  I).  Gentins  Hütt.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  239.  -  Mad.  (Ant.) 
473.  D.  Ampllat«  Uutl.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  187*.  p.  4«0.  -  Mad.  (KU.) 

474.  Da-sjchlrm  Pnmlla  Hutirr. 

Fig.  58- 

D.  colore  griseo  et  brunneo  mixto;  alia  anirrioribnx  oiwiirius  aäumbratis,  macidis  triangtdaribtts 
nostalibiia  bnmneis  qitntuor,  e  secunda  er  ttrtia  ereunt  fatriae  angnlaiae  transversa*  inter- 
rupUte,  quarta  antmpicali  puncto  brunneo  post  tarn.    Kxp.  ai.  25  mm. 
Uutl.  Cist  ent  III.  1882.  p.  lfi. 
6    Der  Körpor  ist  mit  rauhen,  weissen,  untermischt  mit  helleren  und  dunkloren  braunen 
Schuppen   bedockt    Die  abstehende  Stirnbehaarung   ist   braun  und   zieht  sich  zugespitzt 
bis  auf  die  schräg  nach  unten  gerichteten,  dunkelbraunen,  spitz  endenden  kurzen  Palpen 
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herab.  Die  gekämmten  Fühler  von  %  der  V.irdertlügellfinge  sind  am  Schafte  bräunlich  weiss 
an  den  Karanizähnen  braun.  Die  kurzen  Schulterdecken  enden  weiss.  Auf  dorn  Hinterleib 
treten  die  helleren  Schuppen  sehr  zurück,  auf  der  Unterseite  ist  derselbe  bräunlich  weiss. 
Brust  dunkler  gehalten,  die  Beine  sind  mit  weiss  und  braun  untermischten  Haaren  dicht 
besetzt,  gegen  ihr  Ende  zu  mehr  dunkelbraun  und  weiss  beringt. 

Vorder-  und  Inneiirand  der  Vorderflügel  fast  gerade,  Saum  schräge,  massig  gebogen. 
Weiss,  zahlreich  mit  braunen  Schuppen  besäet,  die  sich  am  Aussenfeide  und  über  der  Mitte 
des  Innenrandes  zu  grösseren,  abgeschlossenen  Flecken  zusammenfügen.  Der  Vorderrand 
erscheint  in  seinen  letzten  *,  mehr  weiss.  Die  Basis  ist  ganz  schmal  braun;  dicht  dahinter 
zieht  der  erste  von  vier  schwarzbraunen  CosUlfleckeu  als  schmaler  halber  Querstreif  bis  zn 
Rippe  1.  Die  beiden  nächsten,  auf  V3  und  des  Vovderrandes  liegend,  erscheinen  als  drei- 
eckige Flecken  von  derselben  Farbe  und  zwar  der  hintere  als  der  grössere;  von  ihnen  ziehen 
zwei  bogige  Querstreifen  über  den  Flügel ;  der  innere  biegt  sich  von  Rippe  1  nach  Hussen 
und  trifft  schräg  den  Innenrand  in  seiner  Mitte;  der  äussere  zwischen  Rippe  3  und  I!  am 
meisten  auswärts  gebogen,  erreicht  denselben  verbreitert  in  senkrechter  Richtung  kurz  vor 
dem  Hinterwinkel.  Der  zwischen  beiden  Querstreifen,  der  Subcostalen  und  Rippe  1  liegende 
dunkelbraune  nach  aussen  verwaschene  Fleck  ist  rund  gestaltet;  Querast  der  Mittelzelle  kaum 
verdunkelt.  In  der  Mitte  zwischen  dem  äusseren  Querstreif  und  der  Flügelspitze  liegt  nocli 
ein  kleines  dunkles  Dreieck  am  Vorderrande  und  unter  diesem  in  Zelle  ß  noch  ein  kleiner 
Punkt  Aus  dem  Vorderwinkel  zieht  eine  mattbraune  Wellenlinie,  dicht  vor  dem  unter- 
brochen fein  schwarzbraun  gezeichneten  Saume  zum  Hinterwinke!,  die  mehr  oder  weniger 
mit  einem  längliehen  an  den  Querstreif  stossenden  Flecken,  der  zwischen  Rippe  ß  und  dem 
Innenrande  liegt,  zusammenhängt.  Fransen  weiss  mit  fleckig  brauner  Theilungslinie,  bis  an 
welche  hinter  den  Zellenmitten  einzelne  braune  Schuppen  reichen.  Hinterflügel  mit  nur 
wenig  abgerundeter  Spitze  und  gleich  massig  gebogenem  Vorder-  und  Aussenrand;  bräunlich 
weiss,  am  Vorderwinkel  und  am  Saume  schmal  bräunlich  verdunkelt  und  mit  weissen  Fransen. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  dunkelbraun  mit  kaum  angedeutetem  Mittel- 
fleck, am  Vorderrande  und  Saume  am  dunkelsten,  am  Innenrande  breit  weisslich  braun ;  auf 
erste  rem  erkennt  man  die  Flecken  ganz  schmal  durch  dazwischen  liegende  weisse  Längsstriche, 
was  jedoch  nur  für  die  äusseren  %  desselben  gilt.  Saumlinie  schwarzbraun,  Fransen  weiss, 
hinter  den  Rippenenden  ganz  weiss,  zwischen  diesen  bis  zur  Mitte  deutlieh  abgegrenzt  braun 
gefleckt  Hinterflügel  bräunlich  weiss  mit  weissen  Fransen.  Der  Vorderrand  in  seinem  ersten 
schmal  bräunlich,  auf  seiner  Mitte  mit  einem  braunen  Fleck;  der  mit  einem  vorwaschen 
ringförmigen  Mitttelzellfleck  lose  zusammenhängt  und  einem  kleinen  braunen  Fleck  vor  dem 
Vorderwinkel. 

Mad.  (Bets.  Ank.)  2  Expl.  Mus.  Stgr. 

475.  D.  Pallld»  Bull.  Cist.  ent  HI.  1882.  p.  17.  -  Mad.  (Ank.) 
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476.  Dtuychira  Proein  cta  m. 


Fig.  91.  ErJ. 


T).  riolacco-orisra.  Alis  anterioribm  macula  bnmnm  triangulari  in  medio  eostae  intus  et 
ertu»  maculin  obscurioribm  limitata.  Macuhi  vellulari  cordata ,  puncto  in  medio  mar- 
tjini*  intvrni  ptnirtisque  prtrris  limbatibus  nigris.  Pont  ctllulam  metiiam  fasciis  tribus 
obscurioribus  diluti«.    Erp.  al.  o  18  mm  V  22  mm. 


Palpen  braun,  an  der  inneren  und  oberen  Seite  heller,  raub  behaart,  nach  vorn  zuge- 
spitzt, abwärts  gekrümmt,  überragen  den  Kopf  um  die  Hälfte  seiner  Länge.  Kopf  und  Thorax 
grau  mit  braunen  Haaren  untermischt.  Die  zwischen  deu  grossen,  schwarzen  Augen  nach 
unten  zugespitzte  .Stirnbehaarung  erreicht  die  Palpen  und  ist  beim  V  struppig,  beim  6 
anliegend. 

c  Fühler  von  Vt  Vordertlügellänge,  doppelt  kammzähnig.  Schulterdecken  und  Thorax- 
behaarung endigen  schwarz.  Hinterleib  kürzer  als  die  Hititertlügel,  graubraun,  mit  kurzer 
grauer  Afterbehaaning;  auf  der  Unterseite  gelbgrau,  ebenso  die  Färbung  der  Beine,  deren 
vorderes  Paar  mit  langen,  grau  und  braun  melirten  Haaren  besetzt  ist.  Hinterschienen  mit 
ein  Paar  Sporen.  Brusthehaarung  gelblich  weiss.  Vorderrand  der  breiten,  dreieckigen  Vor- 
derflügel fast  gerade,  vor  der  kurz  abgerundeten  Spitze  etwas,  am  schrägen  Saume  nur  wenig, 
am  Innenrande  fast  gar  nicht  gebogen.  Die  Farbe  derselben  ist  violettgrau  mit  helleren  und 
dunklereu  braunen  Schuppen  besäet,  am  wenigsten  verdunkelt  im  Bnsaltheile.  Der  Vorderraud 
ist  von  der  Basis  aus  schmal  braun,  über  seiner  Mitte  ist  ein  dreieckiger  Fleck  von  derselben 
Farbe  aufgesetzt,  der  die  Subdorsalc  etwas  überschreitet;  am  schärfsten  begrenzt  ist  er  nach 
innen  zu,  wo  er  schwarzbraun  ist.  Hier  zieht  eine  verwaschene,  nicht  sehr  deutliche  hell- 
graue Linie  längs  des  Braunen,  überschreitet  die  Subdorsale,  und  läuft  senkrecht  gegen  dio 
Glitte  des  Innenrandes,  auf  welcher  sie  ein  kleines  schwarzbraunes  Fleckchen  umzieht,  lu 
die  äussere  Seite  des  (Y.stalfleeks  schiebt  sich  eine  am  Ende  der  Mittelzelle  liegende  schwarze, 
herzförmige  Makel  ein,  die  fein  hellgrau  umzogen  ist.  Nach  dein  Vorderrande  zu  blasst  der 
Fleck  ab  und  setzt  sieb  längs  desselben  verwaschen  bis  zu  einen»  braunen  Häkchen  fort, 
welches  zu  Anfang  des  letzten  '/<  desselben  liegt  und  von  dem  aus  eine  geschwungene  hell- 
graue Linie  über  das  gleichmäßig  grau  verdunkelte  Aiissenfeld  zum  Innenrande  zieht;  gleich- 
laufend mit  dieser  und  in  der  Mitte  zwischen  ihr  und  der  fein  schwarz  punktirten 
Saumlinie,  aber  mehr  aus  helleren  Flecken  bestehend,  zieht  eine  zweite  in  den  Hinterwinkel 
und  an  welche  nahe  der  Spitze  zwei  braune  Fleckchen  angehängt  sind  Durch  diese  hellereu 
Linien  sind  drei  gleichmässig  bräunlich  grau  gefärbte  Binden  abgetrennt.  Die  Fransen  sind 
wcisslieh  grau,  verwaschen  braun  gefleckt.  Die  fast  gleichseitig  dreieckigen  Hinterflügel  sind 
in  ihren  Winkeln  stark  abgerundet,  und  an  ihren  Rändern  gleiehinässig  gebogen,  von  gelblich 
grauer  Färbung;  über  die  äussere  Hälfte  ziehen,  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  der  weisslich 
gelbe  Fransen  tragt,  zwei  bräunlich  graue  Bogeulinien. 


Ber.  S.  G.  ISMO.  p.2<>7. 
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Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  gelblich  grau,  'Ii®  vorderen  sind  in  der  Mittelzell«.*, 
am  Vorderrande  und  nach  aussen  breit  graubraun  verdunkelt,  der  Mittolzollflock  scheint  matt 
hindurch,  zwischen  demselben  und  dem  Saume  zieht  eine  geschwungene,  matt  graubraune 
Linie  quer  über  das  Aussenfeid.  Hinterflügel  mit  einem  bräunlichen  Pünktchen  am  Ende  der 
Mittelzelle  und  ein  ebensolches  nahe  am  Vorderrande  vor  der  Flügelspitze  und  über  dem 
Afterwinkel. 

5  Fühler  an  der  Goissel  dick  und  wenig  anliegend  beschuppt,  mit  nur  einer  Reihe 
kurzer,  steifbeborstoter  Kammzähne,  die  von  ersterer  wenig  abstehen.  Schulterdocken 
kurz  behaart.  Hinterleib  grau  mit  langem  glattbehnartem ,  bräunlich  grauem  Afterbusch, 
überragt  die  Hinterflügel  um  ein  *;s  seiner  Lange.  Die  Tarsen  aller  grauen  Beinpaare  lang 
behaart;  die  des  mittleren  auffälliger  Weise  oben  mit  schwarzen  Haaren  dicht  besetzt  Flügel 
langgestreckt  und  schmal,  die  vorderen  mit  stark  abgerundeter  Spitze  und  sehr  schrägem, 
gebogenem  Saume.  Die  Färbung  und  Zeichnungen  wie  beim  6,  letztere  dem  gestreckteren 
Baue  mehr  angepasst;  die  Querbinden  matter,  die  der  Hinterflügel  kaum  sichtbar,  der  Mittel- 
zellfleck der  Vonlerflügel  quadratisch.  Die  Saumlinie  der  Vorderflügel  scharf  gezeichnet,  aus 
schmalen  braunen  Fleckchen  bestehend,  die  sich  vor  der  Spitze  verbreitern.  Fransen  gelblich 
grau,  in  der  Mitte  graubrau  gefleckt. 

Auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  die  Mittelzelle  kaum  dunkler,  das  Vorderrands- 
häkchen  tritt  deutlich  braungrau  hervor :  dahinter  geht  ein  ebenso  gefärbter,  durch  die  Rippen 
gelblich  unterbrochener  Scharten  bis  zu  Rippe  5.  wo  er  sich  verwaschen  in  der  grau  ver- 
dunkelten Aussenfeldsfärbung  verliert.  Die  Fransen  sind  gelblich  weiss,  durch  eine  fleckig 
verwaschene  braune  Linie  gethcilt.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  der  Mittelfleck  und  die 
dunkle  Bogenlinie,  die  das  letzte  nach  innen  abgrenzt,  deutlich  zu  erkennen.  Fransen 
gelblich  weiss. 

N.-B.  &  9  Mus.  F. 

477.  D.  Vrlutlna  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  90.   -  Mad. 

478.  Asthenla«)  i  Flarlcapllla  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  343.  -  Mad. 

Parorgi/ia  Packard. 

479.  P.  Phasiana  BuÜ.  Cist  ent.  III.  1882.  p.  17.  —  Mad.  (Auk.) 

480.  P.  Maligna  Butl.  Cist.  ent.  III.  p.17.  —  Mad.  (Ank.> 

Orgyia  O. 

481.  0.  Aurantta  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  34 ."i.  —  Mad.  (Fian.) 

XatUhodura  üutl. 

482.  X.  Trucldata  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.  385.  -  Mad.  (Fian.) 

•)  Asthema  Whw.  IUI  praeoec.  gencre  Tortr.  Arthcnia  Hb.  181li. 
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P  8  y  v.  Ii  i  d  a  e. 
Deborrea  HeyUierta. 
•183.  D.  Malgama  UeyUterUs  C.  r.  S.  Belg.  T.  28.  (1884)  p.  XXXVII.  —  Mad. 

Cochliopodae. 
Mirena  Wik. 

481.  Mlrosa  Pyrmont«  Butler. 

Fig.  73. 

M.  alis  aulcrioribus  struro  -  riolnoo  -  brunueis ,  fasriis  dunhus  diluk-bruuneis  citri  atis  post 
medium.  Corjiore  sii/ira  aurattliaco,  alis  jiostirioribiis  (uhracris.  itifu.s  bruuneo-adumbralis. 
Ktjj.  nl.  dl  mm. 

Bull.  (  ist.  ont.  III.  InsJ.  p.  2A. 
c  Die  dicht  behaarten  Palpen  sind  gerade  vorgestreckt,  überragen  den  Kopf  mit  seinem 
Stirnschupf  nur  wenig,  das  dritte,  sehr  kurze  Glied  ist  stumpf  cotiisch.  Augen  gross:  die 
Fühler  sind  ruthbraun  und  von  der  Vordorflügellänge ;  ihr  Schaft  ist  bis  zur  Mitte  stark 
nach  aussen  gekrümmt,  und  in  dieser  Kinhiegung  mit  zwei  bauchig  auseinauderstehenden 
Reihen  lunger  Kaminzähne  versehen,  die,  wo  sie  wieder  zusammenschliossicn ,  bis  zur  Spitze 
in  kurze  Sägezähne  übergehen.  Der  breite  hochgewölbte  Körper  ist  mit  dichter,  wulstiger 
Behaarung  besetzt,  die  von  den  l'alpenspitzen  bis  zum  gerade  abgeschnittenen  Hinterleibsende 
lebhaft  orangegelb  gefärbt  ist.  Die  Brust  ist  tief  nach  unten  gewölht,  rothbraun  und  tragt 
die  mich  dunkler  gefärbten,  mit  dichter  langer  Behaarung,  die  nur  das  Klauenglied  freilässt, 
eingehüllten  kräftigen  Beine.  Der  die  Flügel  nur  wenig  überragende  Hinterleib  ist  unten  ab- 
geflacht, an  den  Seiten  kantig  und  gelblichbraun  gefärbt. 

Die  kurzen  Flügel  sind  in  ihren  Aussenrändern  stark  gerundet.  Der  geschwungene 
Verderriind  der  Vorderflügel  ist  von  der  Basis  aus  auf  seiner  Länge  sanft  einwärts,  nach 
der  Spitze  zu  stark  nach  aussen  gelingen,  diese  selbst  kurz  abgerundet.  Der  Innenrand  hat 
in  seiner  Mitte  einen  lappnartigcu,  lang  behaarten  Vorsprung.  Die  Hintertl ügcl  bilden  in 
ihrer  äusseren  Hälfte  annähernd  einen  Halbkreis.  Vorderflügel  violett  ruthbraun,  seiden- 
glänzend,  am  Vorderrande  und  im  Basaltheile  dunkler.  Dieser  letztere  wird  durch  einen 
matten  dunklen n  Bogenstreif  begrenzt,  d<-r  über  die  Flügelniitte  zieht.  Hinter  ihm,  mit  dem 
Saume  gleichlaufend,  befindet  sieh  ein  zweiter,  noch  weniger  deutlich  als  der  erste.  An  der 
Basis  ist  der  Innenratid  gelblieh  behaart.  Die  Fransen  sind  duukelrothbraun.  nach  aussen  zu 
etwas  heller.  Die  Hinterflügel  sind  glänzend  bräunlich  gelb.  Von  der  Basis  aus  zieht  über  die 
Flügelniitte  ein  sich  nach  aussen  zu  verbreiternder  Wisch  rothbrauner  Haare.  Vor  den  grau- 
lich rothbraunen  Fransen,  die  nach  dem  Afterwinkel  zu  abblassen,  ist  der  Saum  verwaschen 
ruthbraun.    Innenrandsbehaarung  ockergelb. 
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Die  Unterseite  der  Flügel  ist  ebenfalls  seidenglänzend.  Fransen  dunkelrothbraun,  ebenso 
die  Vorderflügel  mit  Ausnahme  einer  breiten,  matt  ockergelben  Flächo  am  Innenrande,  die 
verwaschen  vom  Hinterwinkel  bis  gegen  die  Mittelzelle,  die  einen  dunklen  Abschluss  zeigt, 
Bich  bis  zur  Basis  ausdehnt 

Die  trüb  ockergelben  Hinterflügel  sind  an  ihrem  Vorder-  und  Aussenrande  verwaschen 
rothbraun  umzogen ,  zeigen  am  Ende  der  Mittelzelle  ein  ebenso  gefärbtes  Winkelzeichen, 
welches  durch  einen  Strich  mit  dem  Vordcrwinkel  verbunden  ist. 

Mad.  (Bets.)  2  Expl.  Mus.  Stgr. 

485.  M.  (inu-llls  liutl.  Cist.  ent  III.  1882.  p.  24.  -  Mad.  (Ank.). 

Anzabe  Wik. 

48t;.  Anzabe  Mlcacea  Butler. 

Fig.  72. 

A.  lucidc-rubro-brunneu.     Alis  anteriuribus  argentto-  mieuntitnis  ptmetis  nigris  numerosis 
nd.tpersis ;   ante   apirem  striga    rufn,  deindr  f'asciruh  .«trigarum   </natnor  rufnrum  et 
brunnearum  e  basi  divcrgentibm ,  striga  externa  ael  unguium  uutrgiuis  interni  durit. 
Thoracis  medio  rufo,  abdomine  bruuneo.     Erp.  ril.  30  mm. 
liutl.  Cist  ent.  III.  1882.  p.  24. 
Körper  plump,  kurz  gedrungen,  nach  üben  stark  gewölbt,  an  den  Seiten  zusammen- 
gedrückt   Kopf  tief  angesetzt;  die  dicht  beschuppten  Palpen  mit  kurzem,  conischem  Knd- 
gliede  überragen  ihn  nur  wenig  und  sind  durch  den.  zwischen  denselben  spitz  auslaufenden 
Stirnschopf  auseinanderged rängt.    Von  der  Seite  gesehen,  erscheint  Beides  zusammen  wie  eine 
homogene,  kurze  Spitze.    Die  Augeneinfassung ,  der  Anfang  der  Brustbehaarung,  das  erste 
Beinpaar  und  die  Palpen  dunkel  blutrotb,  letztere  auf  ihrer  Unterseite  nach  vom  zu  ver- 
dunkelt   Der  übrige  Theil  des  Kopfes,  die  Uusscrste  Fapleuspitze,  Halskragen  und  Schulter- 
decken sind  hellbraun,  letztere  fein  schwarz  gesprenkelt.    Die  Fühler  haben  an  ihrer  Basis 
einen  kurzen  rüthlichen  Haarbusch,  sind  etwas  länger  als  die  Hälfte  des  Vorderflügels,  auf 
ihren  ersten  \  dicht  und  mässig  lang  gekämmt,  auf  dem  letzten       mit  kurzen,  nach  der 
Spitze  zu  sich  verjüngenden  Kammzälinen  besetzt 

Der  Thorax  ist  braunroth,  ebenso  die  Behaarung,  die  die  ersten  Hinterleibsringe  in  ihrer 
Mitte  bekleidet;  weiter  nach  hinten  zu  mischt  sich  diese  Färbung  mit  Orau  und  nach  den 
Seiten  geht  sie  in  Hellbraun  über.  Die  Unterseite  des  I>eibes  ist  hellbraun,  ebenso  die  nicht 
allzu  kräftig  entwickelten  Beine,  von  denen  die  hinteren  an  den  Schenkeln,  und  an  den  mit 
4  kräftigen  Sporen  versehenen  Schienen  vom  Knie  bis  gegen  ihre  Mitte,  mit  langer,  seiden- 
artiger, lose  anliegender  Behaarung  versehen  sind.  Besonders  gegen  die  Fussenden  hin  sind 
rothe  Schuppen  untermischt  und  lassen  auch  die  Tarsenglieder  beringt  erscheinen. 

Die  Vorderflügel,  von  eigentümlicher  Gestalt,  haben  ziemlich  geraden  Vorderrand,  der 
hinter  seiner  Mitte  etwas  einwärts  gebogen  ist    An  die  vorgestreckte,  scharfe  Flügelspitze 
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setzt  sicli  der  Aussenrand  stark  nach  aussen  gebogen  an,  umzieht  ebenso  den  Hinterwinkel 
und  flacht  sich  als  Innenrand  nur  sehr  weuig  ab,  dessen  erstes  ',, ,  stark  nach  innen  ge- 
brochen, den  Thorax  erreicht  Ihre  Farbe  ist  hellröthlich  braun  mit  silberweisaem  Schimmer 
Übergossen,  fein  schwarz  gesprenkelt,  und  zwar  am  dichtesten  nach  der  Basis  zu.  Eine  braun- 
rothe,  nicht  ganz  gerade  Linie  zieht  von  etwas  vor  der  Flügelspitze,  anfangs  dem  Vorderrand 
stark  genähert,  nach  dem  Bruehpunkte  des  Innenrades,  ohne  diesen  vollständig  zu  erreichen. 
In  ihrer  Mitte  bildet  sie  auf  Rippe  <i  «-inen  kleinen  nach  aussen  gerichteten  Zahn.  Diese 
Schräglinie  tlieilt  den  Flügel  in  den  inneren  dunkleren  Theil,  in  dem  das  Braunrothe  vor- 
herrscht und  den  äusseren,  bedeutend  helleren,  in  dem  der  Silberglanz  mehr  hervortritt,  zu- 
nächst der  Theilungslinie  fast  gar  keine  schwarzen  Schuppen  enthält,  sieh  dann  aber  kurz 
vor  dem  Saume  und  am  Innenrande  verdunkelt  und  an  dessen  Bruchstelle  mit  der  Färbung 
des  Basaltheiles  zusanimenfliesst.  Der  Winkel  zwischen  Saum  und  Schrägstrich  ist  von  der 
Flügelspitze  aus  durch  eine  feine  rothhraune  Linie  getheilt;  sie  reicht  etwa  bis  gegen  Rippe  4, 
wo  sie  sich  in  der  Grundfarbe  verliert.  Unmittelbar  vor  der  Flügelspitze  sind  in  dem  engen 
Räume  zwischen  Schräglinie  und  Yorderrand  an  diesen  drei  dicht  nebeneinanderliegonde 
schwarzbraune,  an  ihrem  Ursprung  fast  zusammenstoßende  Striche  angesetzt,  die  nach  der 
Mittelzelle  zu,  die  sie  aber  uicht  erreichen,  in"s  Braunrothe  übergehen.  Der  Vorderhand  ist  in 
derselben  Ausdehnung  gleich  gefärbt,  wird  aber  dann  bis  zur  Basis  hellbraun  und  bat  hinter 
sich  die  hellste  Färbung  des  Basaltheiles.  Die  Fransen  sind  braun,  verdunkeln  sich  bis  zu 
ihrer  Mitte,  auf  welche  dann  der  äussere  Theil  glänzend  gelblich  weiss  aufgesetzt  ist.  Die 
Hintertlügel  haben  bei  nur  wenig  gebogenem  Yorderrand  stark  gerundeten  Saum,  Vorder-  uud 
Atterwinkel:  sie  sind  hellrothbraun  mit  hellgelbbraunem  Vorder-  und  Innenrand  und  ebenso  ge- 
färbten Fransen,  die  nach  aussen  zu  abblassen  und  stark  glänzen. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  zwischen  Vorderrand.  Saum  und  Rippe  :-J 
braunroth,  am  dunkelsten  nach  der  Spitze  zu,  am  Saume  und  in  den  Fransen,  die  jedoch  in 
ihrem  üussersten  Theile  scharf  abgesetzt  hellbraun  erscheinen.  Der  übrige  Theil  des  Flügels 
ist  glänzend  bräunlieh  weiss,  ebenso  die  Iliuterllügel,  nur  etwas  matter  glänzend,  die  am 
Yorderwinkel  bnuinrütblich  verdunkelt  und  imeh  beiden  Seiten  mit  einzelnen  bräunlichen 
Schuppen  besäet  sind.  Die  Fransen,  strohfarben,  sind  in  ihren  ersten  %  ein  wenig  dunkler 
als  die  Grundfarbe,  in  ihrem  letzten  1 ,  bedeutend  heller. 

Mad.  (Bets.)  Mus.  Stgr. 

Crothuema  Butt. 
4X7.  C.  Serlcea  Bntl.  Ann.  4  Mag.  V.  5.  1880.  p.  HS8.  -  Mad.  (Fian.). 

Latola  (iuer 

4SS,  L.  Albifrons  Du*,:  Ic.  R.  An  p.  .">l)K.  —  Limacodes  Florifera  U.S.  Lep.  exot. 
Het.  f.  17s.  (Nyssia).  Wik.  Cat.  Br.  Mus  '>.  p.  1 135.  (N'yssia).  Chi.  Vins.  Voy.  Mad.  Lep.  p.  40. 
(Kuphaga  n.  g.).  —  Mad.  häutig. 
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489.  Parasa  Ebenaul  m. 

Fig.  50. 

P.  alis  antrriorilnts  hast  lata  nigro  fttsra,  faria  lata  prajrinn  txtus  in  mtdio  sinuaia  et  nigro- 
fusco  margiriata,  parte  limbali  fusca.  Thorace  supra  prasino.  Alis  posterioribus  abdo- 
mine  ockraceis,  Ulis  eztus  adumbratis.  Fxp.  al.  6  40 — 47  9  (>2  mm. 
Ber.  S.  0.  1878.  p.  82.  (Neaera). 
Kopf  massig  gross,  von  den  aufwärts  gerichteten  Palpen  um  fast  seiner  Länge  über- 
ragt Die  Fühler  von  halber  Vorderfiügellänge,  mit  kurzem  Schuppenbusch  am  Basalglied, 
haben  beim  £  Kammzähne,  die  auf  deren  ersten  ziemlich  lang  sind  und  an  dessen  Enden 
nachenförmig  zusammenschliesen,  hinter  demselben  sieb  bedeutend  verkürzen  und  nach  der 
Spitze  zu  verjüngen.  Beim  V  sind  dieselben  einfach  sägezähnig  und  in  ibrer  Mitte  am  dünnsten, 
da  die  Zähne  bis  dahin  ziemlich  anliegend  und  klein  auftreten,  während  sie  in  ihrer  äusseren 
Hälfte  mehr  vom  Schafte  abstehen,  aber  sich  ebenfalls  nach  der  Spitze  zu  verjungen.  Thorax 
breit,  stark  gewiilbt ;  durch  die  in  seiner  Mitte  über  die  ersten  Hinterleibsringe  hinweg- 
greifende dichte,  in  zwei  Spitzen  endigende  Behaarung  erscheint  derselbe  lang,  während  die 
Schulterdecken  nur  die  halbe  Länge  desselben  erreichen.  Die  kräftig  gebauten  Beine  sind 
durch  dio  dichte  wulstige  Bahaarung  äusserst  plump ;  dieselbe  ist  au  den  Schienen  und  Tarsen 
nach  oben  gerichtet  und  lässt  nur  das  Klauenglied  frei.  Der  Hinterleib  ist  in  seinen  mittleren 
Gliedern  buckeiförmig  in  die  Höhe  getrieben,  dagegen  in  den  Seiten  eingedrückt;  er  überragt 
beim  S  die  Hinterflügel  nicht,  beim  <*  um  V,  seiner  Länge.  Vorderflügel  breit  mit  ziemlich 
geradem  Vorderrand,  abgerundeter  Spitze  und  mässig  gebogenem  Äusseurand,  der  an  den 
Hinterflügeln  stark  gerundet  ist  Das  viel  grössere  und  robuster  gebaute  V  bat  die  Vorderflügel 
Torhältnissmässig  breiter,  die  Hinterflügel  länger,  an  denen  der  Saum  gleichmässig  gerundet  beim 
6  dagegen  zwischen  Kippe  4  und  7  mehr  gerad  verläuft  Der  Inuenrand  der  Vorderflügel 
ist  geschwungen  und  in  seinem  ersten  '/»  nrtCh  ''f™  Leibe  zu  eingezogen. 

Auf  der  Überseite  sind  Kopf  und  Thorax  gelbgrün,  die  Endspitzen  der  Schulterdecken. 
die  geschöpfte  Stirn  und  die  Fühler  braun;  Augen  schwarz.  Hinterleib  ockergelb,  beim  3 
auf  seiner  Mitte  mit  einem  graubraunen  Längsstreif,  der  sich  nach  hintenzu  verbreitert,  so  dass 
der  gerad  abgeschnittene  Afterbusoh  gnnz  von  dieser  Färbung  eingenommen  wird.  Vortler- 
flügt'l  violett  graubraun,  das  Wurzel feld  dunkler  und  dichter  beschuppt  Ueber  der  Flügel- 
mitte zieht  ein  breites,  über  die  Hälfte  des  Raumes  einnehmendes,  grasgrüues  Querband,  nm 
Vorderraude  schmal  braun  begrenzt,  nach  der  Basis  und  dem  Saume  zu  von  dunkelbraunen 
Linien  eingeschlossen.  Die  erstere  zieht  von  des  Vorderrandes  nur  wenig  schräge  nach 
'/4  des  Innenrandes,  unterhalb  der  Subdorsalen  etwas  nach  innen  gebogen,  und  vor  ihrem 
Ende  auf  Rippe  1  zackenförmig  in's  Orüne  einspringend  Letztere,  schräger  als  der  Aussen- 
rand,  beginnt  mit  dem  letzten       des  Vorderrandos  einen  Bogen,  der  zwischen  Rippe  7  und 
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3  nach  innen  zu  eingezogen  ist  und  auf  »,  des  Innenrandes  endigt.  Die  Hintertlügel  sind 
vuii  der  Farbe  des  Hinterleibs:  ockergelb, .  nach  aussen  zu  etwas  in's  Violettbraune  über- 
gehend. Die  Franscnbesäumung  der  Flügel  ist  aus  langen,  kräftigen  Sehuppen  gebildet ; 
ihn-  Farbe  entspricht  derjenigen  des  Aussenrandes.  sie  sind  etwas  hinter  ihrer  Mitte  durch 
eine  hellere  Linie  durchzogen,  unmittelbar  vor  und  hinter  derselben  verdunkelt  und  durch 
eine  ganz  feine  hellere  Saumlinie  vom  Flügel  abgetrennt.  Am  Afterwinkel  sind  sie  ebenso 
wie  die  Inncnrandsbchaaruiig  ockergelb. 

Die  Unterseite  des  Korpers  und  die  Beine  violctthraun.  Am  Hinterleib  greift  die  ocker- 
gelbe Behaarung  der  Seiten  ziemlich  stark  nach  unten  herum  und  überzieht  auch  das  ganze 
Afterendc.  Die  stark  und  rauh  beschuppten  Flügel  sind  ockergelb,  nach  dem  Vorder-  und 
Ausscnrandc  in's  Violettbraune  überziehend,  gegen  ersteren  schärfer  abgegrenzt,  gefcen  letztorou 
verwaschen.  Frans«?n  ähnlich  wie  auf  der  Oberseite,  nur  etwas  heller  gefärbt  Beim  9 
sind  deutlich  drei  dunkelbraune  Linien  zu  unterscheiden:  Saum-,  Mittel-  und  äussere 
Begrenzungslinie. 

Die  ganze  Korper-  und  Flügelbesehuppung  mit  mattem  Samtnetglanze. 
Mad.  (Tarnt.)  X.-B   o  häutig.  S  selten. 

41K).  F.  Vallüa  Hütt.  Ann.  k  Mag.  V.  I.  1S79.  p.  242    -  Mad.  (Ant, 

4i)l.  1'ara.sa  Bcglnula  n  sp. 

Fig.  4«. 

/'.  alis  aiiterioribn.s  parte  basali  iiigro-bruaiiea,  deute  parva  superne  a  quo  striga  magna 
attta  snbtttsque  inatnla  parva  ejusdem  caloris  in  fasriam  latam  nertiginomm  intrat,  macula 
dilnta  alivaeta  rrllulnri,  ftwia  limliali  brunitea.  Capto  thorare  prasiiii.v.  Alis  posterio- 
ribus  »Mamille  (utirareis,  »piee  nufro-briitiiieo.     Ktp.  al.  HG  mm. 

c  Die  Spitze  und  der  Aussenrand  der  Vorderflügel  sind  etwas  mehr  gerundet  und  dio 
Hintertlügel  verhältnis<iuä»sig  schmäler  als  bei  1'.  Ebenaui.  Der  Hinterleib  ist  auf  seiner  Mitte 
gekielt,  endet  breit,  gerad  abgeschnitten  und  überragt  die  Hintertlügel  nicht.  Der  Schuppen- 
büschel an  der  Fühlerbasis  tritt  mehr  hervor,  die  dicht  anliegenden,  nach  oben  gerichteten 
Palpen  überragen  die  Stirn  nur  wenig,  das  dritte  sehr  kurze  Glied  liegt  ziemlich  frei. 

Thorax  gelblich  grün  ebenso  der  Scheitel,  dessen  Beschuppung  die  geschöpfte,  brauno 
Stirn  zum  grössten  Theil  überdeckt.  Palpen  und  Fühler  violett  rothbraun,  ebenso  die  äussere 
Umgrenzung  der  Thorax behaaning.  Hinterleib  seidenglänzend  oraugegelb,  mit  verwaschenem, 
matt  bräunlichem  Ruckenstreif,  Atterbehaarung  violettbraun ;  ebenso  die  Unterseite  des  Korpers 
und  die  Beine,  ersterer  in  seinem  hinteren  Theile  und  in  den  Seiten,  letztere  an  der  unteren  Seite 
der  Fussglieder  ockergelb.  Das  scharf  abgegrenzte  Baaalfeld  der  Vorderflügel  ist  dunkel  violett- 
braun mit  hellerer,  zottiger  Behaarung  am  lunonrande;  es  nimmt  das  erste  ','6  des  Flugeis 
ein,  hat  auf  der  Subcostalen  eine  stumpfe  Spitze  nach  aussen  und  zieht  dann  in  einem  Bogen 
nach  der  Innenrandsmitte.    Die  mittlere  Flügelfläche  wird  durch  eine  breite  weisslich  grüne 
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Querbinde  eingenommen,  die  nach  aussen  uud  am  Vorder-  and  Innenrande  schmal  braun 
begrenzt  ist  Vom  Basalfeide  aus  läuft  längs  der  Subdorsalen  ein  dickbesehuppter,  blondend- 
weisser  Streif  in  das  Mittelfeld  auf  */4  seiner  Breito  hinein ;  weisse  Schuppen  »teilen  zwischen 
seinem  Fusspunkte  eine  schmale  Verbindung  mit  dem  Vorderrande  her.  Oberhalb  des  Streifens 
befindet  sich  am  Mittclzellenendo  ein  rundlicher,  bräunlich  grüner,  nach  aussen  etwas  ver- 
waschener Fleck,  während  der  Raum  unterhalb  desselben  bis  zum  Innonrande  ebenfalls  bräunlich 
grün  ausgefüllt,  nach  innen  schmal  orangegelb  gesäumt  ist,  nach  aussou  zu  jedoch  wieder  in  das 
Spangrüne  übergeht.  In  ihm  befindet  sich  ebenfalls  an  dem  Basaltheil  angesetzt  uud  über  Rippe 
1  liegend,  ein  kurzer  wulstig  beschuppter,  scharfbegrenzter  weisser  Strichfleck.  Das  Aussen- 
feld  ist  violett  graubraun  mit  feiner,  innerer  violottbraunor  Begrenzung,  von  welcher  aus 
auch  dio  Rippen,  dunkler  gezeichnet,  dasselbe  durchziehen  und  mit  dem  letzten  l;t  des  Vorder- 
randes erst  mit  einem  Bogon  nach  aussen  beginnt,  in  ihren  weiteren  *,  ziemlich  geradlinig 
verläuft  und  ein  wenig  hinter  dem  Anfang  des  letzten  \,  des  Innenrandes  endet  Die  langen, 
aus  breiten  Schuppen  bestehenden  Franseu  sind  an  ihrer  Basis  gelbbraun  und  gehen  nach 
aussen  iu's  Violettbraune  über,  dunkler  am  Hinterwinkel  als  nach  der  Spitze  zu.  Die  Hintor- 
flügel nebst  Fransen  sind  seidenglänzend  ockergelb,  mit  rothbraunem  Vorderraud  und  Saum- 
linie, von  welcher  aus  kurze  Striche  gleicher  Farbe  längs  der  Rippen  in  den  Flügel  eindringen. 
Die  Spitzen  der  den  Afterwinkel  umziehenden  Fransen  sind  violettrothbraun. 

Unterseite  der  Flügel  matt  ockergelb,  gegen  den  rothbraunen  Vorderrand  zu  lebhafter 
gefärbt.  Spitze  und  Aussenrand  der  Vorderflügel  ebeufalls  bräunlich.  Die  dunkelbraunen 
glänzenden  Fransen  an  ihrer  Basis  ockergelb,  die  der  Hintcrflügel  ganz  ockergelb. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

492.  P.  Sinitularls  liutl.  Cist.  ent.  II.  187H.  p.  29H.  -  Mad.  (Ant) 

Maerottemyra  JButl. 

493.  M.  Tencbrosa  liutl.  Cist.  ent  III.  1882.  p.  25.  -  Mad.  (Bets.)  2  Expl.  Mus.  Stgr. 
Die  Flügel  der  nachstehenden  Arten   sind   breiter  als  bei  M.  Tenebrosa,  die  vorderen 

besonders  hinter  der  Basis,  der  Saum  viel  weniger  schräg  und  der  Vorderwinkel  abge- 
rundeter. 

494.  Macroscmyra  Pinguis  m. 

Fig.  HS. 

M.  fusco-nigra,  pinnue-nitens.  Alis  anterioribus  facta  litnltnli  nigra  ntnata.  in  audio 
dilatata  frarta,  Ii  um  oblü/ua  nigra  dental»  e  fim  costali  ml  medium  inargiuis  interni. 
Erp.  ai.  27  mm. 

Ber.  S.  0.  ls«0.  p.294.  (Heterogenea). 
Die  Palpen  am  Kopfe  anliegond  und  aufwärts  gerichtet,  reichen  bis  zu  dem  zugespitzten, 
kurzen  Stirnschopf;  sie  sind  dicht  beschuppt,  in  ihren  Gliedern  deutlich  abgesetzt,   mit  sehr 
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kleinem  stumpf  coniMhem  Endgliede;  die  schwarzen  Augen  kugelig  vortretend.  Die  Fühler 
von  der  Vorderflügellänge,  mit  starkem  Basalgliede,  verdicken  sich  hinter  ihrem  ersten  '/« 
und  endigen  schliesslich  spitz;  sie  sind  in  beiden  Geschlechtern  in  ihrer  Starke  kaum  ver- 
schieden, gelbbraun,  wie  auch  die  Palpenspitzen,  während  der  übrige  Körper  schwarzbraun 
gefärbt  ist  Thorax  kurz,  gewölbt,  seine  Behaarung  nach  hinten  aufgerichtet.  Hinterleib  in 
den  Seiten  Stork  eingedrückt,  oben  mit  einer  Kante  versehen,  beim  6  hinten  gerade  abge- 
schnitten, beim  V  spitzer.  Die  Unterseite  des  Körpers  zeigt  in  der  Färbung  einen  Stich  in's 
Violette.  Die  Beine  sind  kurz,  doch  kräftig,  dicht  behaart  und  zwar  an  den  Schienen  am 
längsten,  wo  sich  diese  Bekleidung  auch  noch  über  die  drei  ersten  Tarsenglieder  wegzieht 
Die  Kuiegelenke,  sowie  die  untere  Seite  der  Beine  ist  mehr  rostbraun,  die  Farbe,  welche 
auch  die  Palpen  auf  ihrer  unteren  Seite  haben;  an  den  Tarsen  ist  eine  schwache,  hellere 
Beringung  zu  sehen.    Die  Hinterschienen  mit  4  starken  Sporen. 

Die  kurzen  breiten  Flügel  haben  einen  fast  geraden  Vorderrand,  wenig  abgerundete 
Spitze  und  gleichmässig  gebogenen,  steilen  Saum,  der  um  den  flach  abgerundeten  Hinter- 
winkel in  den  in  seinen  äusseren  */,  fast  geraden,  dann  aber  nach  der  Basis  zu  stark  einge- 
zogenen Innenrand  übergeht.  An  den  Hinterflügeln  treten  Vorder-  und  Hinterwinkel  wenig 
hervor;  zwischen  ihnen  bildet  der  Saum  nahezu  einen  Kreisbogen,  Vorder-  und  Innenrand 
massig  gekrümmt.  Vorderflügel  braunschwarz,  fettig  glänzend;  Vorderrand  und  Saumlinie 
schmal  braun.  Von  der  Mitte  des  Innenrandes  geht  eine  schräge  Linie,  die  vor  der  Mittel- 
zelle  zweimal  gebrochen  und  einen  winkligen  Vursprung  nach  aussen  bildet,  zum  letzten  '/»  des 
Vorderrandes  und  stösst  hier  mit  einer  Binde  zusammen,  die  vor  dem  Saume  nach  dem  Hin- 
terwinkel zieht  und  in  ihrer  Mitte  schräg  nach  innen  zu  abgesetzt  ist.  Beide  Zeichnungen 
sind  in  der  dichten  Beschuppung  eingedrückt  und  erscheinen  dadurch  glänzend  tief  schwarz. 
Hinter  ihnen  sind  die  Schuppen  wieder  aufwärts  gerichtet  und  vor  ihrem  Ende  eingerollt 
Fransen  graubraun.  Die  Hinterflügel,  seidenartig  glänzend,  haben  graurothbraune  Färbung  mit 
brauner  Saumlinie  und  Fransen  wie  auf  den  Vorderflüguln. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  graurothbraun  mit  metallisch  grauem  Glänze,  die 
Rippen  in  ihrem  äusseren  Verlaufe,  die  Saumlinie  und  der  Vorderrand  der  Vonlerflügel 
rostbraun. 

N.-B.  Häufig. 

•105.  M.  »p.  Nahe  dieser  steht  eine  fuchsrotho  Art,  mit  noch  kürzeren,  abgerundeteren 
Flügeln,  von  der  ein  6  Stück,  welches  aber  zum  Beschreiben  zu  schlecht  erhalten  ist,  vorliegt 

•IOC.  Jlacroserayra  MannoraU  *». 

Fig.  75. 

M.  obsrure  fn.sm.  Alis  anterioribus  .tignaturis  nigris :  striga  basali  ad  margimm  internum, 
hinc  fascia  tramrerm  ubligtut  undulata  strigisqw  dentatis  ante  apicem  et  angnlum 
intermtm.     Exp.  al.  .'//  mm. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.263.  (Heterogenea). 
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Grösser  als  vorige  Art,  sonst  in  der  äusseren  Form  genau  mit  jener  übereinstimmend 
bis  auf  die  längeren  Palpen,  die  schräg  aufwärts  gerichtet  mit  ihrer  Spitze  in  die  Höhe 
der  Fühlerbasis  reichen  und  den  Kopf  um  mehr  als  ihre  Hälfte  überragen.  Das  zweite  Glied 
derselben,  besonders  lang,  endet  breit,  das  dritte,  von  '/t  der  Länge  des  zweiten,  ist  cylindrisch, 
schmal,  am  Ende  stumpf  zugespitzt. 

Braun.  Der  Stirnschopf,  die  Palpenglieder  gegen  ihre  Spitze  zu  und  die  Fühler  gelb- 
braun. Dos  hintere  Ende  der  Schulterdecket),  Thorax-  und  Leibesringbehaarung  dunkelbraun, 
der  kurze  Afterschopf  hellbraun.  Unterseite  des  Korpers  riolettrothbraun.  Das  Schieneuende 
und  die  Tarsonglieder  an  den  Vorderbeinen  gelblich  weiss,  an  den  anderen  gelblich  braun 
beringt. 

Vordertlügel  dickbeschuppt,  dunkelbraun,  sammetartig  glänzend.  Der  Vorderrand  ist  in  seiner 
äusseren  Hälfte  schmal  hellbraun.  Die  nachstehend  angeführten  Zeichnungen  sind  sammetartig 
schwarz,  heller  braun  als  die  Grundfarbe  eingefasst,  besonders  auf  der  nach  dem  Saume  zeigen- 
den Seite :  Von  der  Basis  aus  zieht  ein  Längsatrich  in  die  Mittelzelle  und  ein  breiter  Schuppen- 
wulst längs  des  ersten  ',,  des  Innonrandes,  von  dessen  Ende  aus  eine  bogigo  Linie,  die  nach 
dem  Vorderrande  und  dem  Thorax  zu  verschiedene  zackige  Vorsprünge  bildet,  nach  der 
Spitze  zu  läuft,  aber  vor  dem  letzten  1 1  des  Vorderrandes  nach  diesem  zu  im  Bogen  einbiegt 
Zwischen  diesem  und  dem  Saume  zieht  ein  aus  zwei  zackigen  Bogen  bestehender  Streif  vom 
Vorderrando  bis  zu  Rippe  5  und  ein  weiterer  gleichlaufend  mit  diesem  aus  dem  Hinterwiukel, 
der  hier  selbst  zum  Flock  orwoitort  ist,  gegen  die  mittlere  Schragbindo,  wodurch  nach 
innen  zu  der  dunkelste  Theil  des  Flügels  abgegrenzt  wird,  in  dem  auch  die  Kippen  nicht 
heller  braun  beschuppt  sind,  wie  dies  in  der  Nahe  des  Saumos  und  Vorderrandes  der  Fall  ist. 
Die  breiten  Fransen  sind  hellbraun  mit  dunkelbrauner  Theilungslinie,  hinter  welcher  sie 
weisslich  erscheinen.  Die  Hinterüügel  sind  hellrothbraun,  gegeu  den  Saum  zu  etwas  dunkler. 
Die  Fransen  wie  die  zuvor  beschriebenen. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  seidenglänzend  braun,  die  der  hinteren  etwas  mehr  roth- 
braun. Die  Rippen  sind  im  äusseren  Flügeldrittel  bräunlich  gelb  gefärbt,  ebenso  die  äussere 
Hälfte  des  Vorderrandes  der  Vordertlügel,  wahrend  die  innere  breit  rothbraun  ist  Die  Fransen 
sind  durch  eine  breite  violettbraune  Linie  getheilt,  vor  welcher  sie  hellgelb  und  hinter  der- 
selben weiss  mit  rothbraun  gemischt  sind. 

N.-B.  Selten. 

497.  Macroseni)  ra  Exsauguls  m. 

Flg.  90 

M.  tuckk  ochruem.    Ali»  anterioribus  colort  brunneo  tnixto  in  baut,  coxta  limboyiie;  serie 
transversa  punetorum  qnatnor  brunneorum  diliUorum  in  medio  aUie.    Ex/>.  al.  17  mm. 
Ber.  S.  G.  1HKÜ.  p.263.  (Heterogenea). 
Palpen  gerade  vorwärts  gestreckt,  auseinander  stehend,  von  doppelter  Lange  des  Augen- 
durchmessers, anliegend  beschuppt;  das   zweite   (Mied   etwas  gebogen,    nach  vorn  massig 
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verbreitert  Das  schmal«  Endglied,  von  \  der  Ungo  des  zweiton,  stumpf  kegelförmig,  mit  »t  iner 
Spitze  abwärts  geneigt.  Kopf  und  Thorax  plump,  ersterer  mit  kurz  zugespitztem,  nach  vorn 
gerichtetem  Stirnsehopf.  Fühler  glatt,  aus  kurzem,  dickem  Basalglied  entspringend,  verstärken 
sich  nach  der  Mitte  zu  und  sind  nur  um  weniges  kürzer  als  der  Vorderrand  der  Vorder- 
flügel. Halskragen  schmal,  aufwärts  gerichtet ;  Schulterdecken  zugespitzt,  von  '„Thoraxlänge. 
Der  oben  gekielte  mit  kurzem  Afterbusch  versehene  Hinterleib  schneidet  mit  den  Hinter- 
flügeln ab.  Der  ganze  Korper  ist  strohgelb,  die  Stimbehaaning  mit  rothbraunen  Schuppen 
untermischt:  die  Oberseite  der  Palpen,  die  Vorderbeine  zum  grossen  TheiL  die  mittleren  nur 
angeflogen,  rothbraun.  Alle  Schienen  anliegend  lang  und  dicht  beschuppt,  die  hinteren  mit 
4  langen,  dünnen  Sporen  versehen 

Nicht  allein  durch  die  längeren  Fühler  sondern  auch  durch  etwas  andere  Form  der 
Flügel  weicht  diese  Art  von  den  drei  vorigen  gestaltlich  ab.  Flügel  noch  kürzer  und 
breiter,  ihr  Vorderrand  ist  sanft  und  gleichmäsaig.  Aussen-  und  Innenrand  stärker  gebogen. 
Die  Flügclspitze  tritt  scharf  eckig  heraus,  auch  der  Hinterwinkel  markirt  sich  mehr.  Sie  sind 
dick  beschuppt,  aber  mit  leicht  erkennbarem,  eingefurchtem  Rippenverlauf;  hellockergolb 
mit  geringer  rothbrauner,  verwaschener  Färbung  an  Basis  und  Vorderrand,  etwas  stärker  und 
breiter  vor  dem  Saume,  nach  innen  zu  abblassend.  Eine  Reihe  von  vier  verwaschenen 
Punkten  zieht  schräg  über  die  Flügelmitte :  oioer  am  Vorderrande,  je  einer  auf  den  hinteren 
Ecken  der  Mittelzell,  und  der  letzte  zwischen  der  Subdorsalen  und  dem  Innenrande.  Fransen 
blassgelb,  um  den  Hinterwinkel  herum  an  ihren  Spitzen  fein  dunkelbraun  gesäumt  Die  aussen 
gerundeten,  aber  mit  etwas  markirtem  Vorderwinkel  und  ziemlich  geradem  Innenrand 
versehenen  Hinterflügel  sind  weisslich  gelb,  am  Saume  schmal  gelb  verdunkelt.  Fransen 
gelblich  weiss. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  blassockergelb,  und  werden  nach  dem  Afterwinkel 
zu  heller.  Der  Vorderrand  und  Saum  der  Vorderflügel  sind  schmal  ockergelb.  Alle  Fransen 
gelblich  weiss. 


Nachstehende  Art  lässt  sich  in  keine  der  vielen  Walkor'schen,  auch  nicht  in  eino  dor 
Wallengren 'sehen  Outtungen  einrangieren.  Vielleicht  steht  sie  noch  am  nächsten  dem  Genus 
Semyra  Wik.  Kopf  und  Thorax  äusserst  dicht  und  buschig  beschuppt.  Ersterer  kurz,  mit 
weit  vorstehender,  borstiger,  schopfartiger  Stirnbehaarung.  Palpen  von  über  doppelter  Kopf- 
länge, die  beiden  ersten  Glieder  schräg  aufwärts  gerichtet,  lang  rauh  und  dick  beschuppt, 
das  letzte,  ';,  so  lang  als  das  zweite,  flach  zugespitzt  glatt,  mit  der  Spitze  abwärts  geneigt,  und 
auseinander  klaffend.  Fühler,  an  der  Basis  mit  Schuppenbüscheben ,  */4  bo  lang  als  der 
Vorderrand  der  Vordorflügel  (beim  V  etwas  kürzer)  bis  zum  Knde  mit  nach  vorn  schräg  und 
dicht  aneinander  gelegten  Kammzähnen,  deren  Länge  von  doppelter  Schaftatärke,  nach  der 


N.-B.  2  Expl.  Mus.  F.  &  L. 
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Spitze  stark  nach  der  Basis  zu  nvir  wenig  verjüngt  Der  Thorax  ist  dem  sonst  niedlichen 
Körperbau  gegenüber  kräftig  und  besonders  in  der  Brust  tief.  Der  zugespitzte  lang  behaarte 
Hinterleib  überragt  kaum  die  Hinterflügel.  Brust  und  Beine  sind  wulstig  beschuppt,  letztere 
auch  auf  der  Oberseite  der  ersten  Fussglieder.  Die  Hinterschieucn  tragen  4  lange,  nahe  bei- 
sammen stehende  Sporen. 

Die  kurzen,  nach  aussen  sich  stark  verbreiternden  Vorderflügel  sind  in  ihren  Rändern 
nur  wenig  gebogen;  Saum  steil,  der  nahezu  rechtwinklige  Hinterwinkel  stark  abgerundet. 
Innenrand  lappig  auswärts  gebrochen.  Hinterflügel  schmal,  mit  massig  abgestumpftem  Vor- 
der- und  stark  abgerundetem  Hinterwinkel.  Saum  gleichmässig  stark  gebogen.  Alle  Fransen 
sehr  lang.  Der  Rippcnverlauf  bietet  den  verwandten  Gattungen  gegenüber  nichts  besonders 
auffälliges  dar.  Der  Mittelzellabschluss  der  Hinterflügel  ist  wie  bei  Parasa,  dagegen  derjenigo 
der  Vorderflügel  bildet  einwärts  gebrochen  einen  mit  gleichen  Schenkoln  versehenen  stumpfon 
Winkel,  der  durch  Rippe  6  zu  gleichen  Theilen  getheilt  wird. 

498.  Prostemidia  Metallica  ».  */>. 

Flg.  ÜJ. 

P.  brunnea.    Alis  anlrriorilnis  fascia   antelirnfxili  griseo-argentca  rxtus  diluta ;  abdomine 
alis  postrrioribus  luridc  grisco-brttntieis.  Erp.  al.  19  mm. 

Kopf.  Thorax  und  Vorderflügel  rothbraun.  Fühler  gelbbraun.  Die  obere  und  innere 
Seite  der  Palpen,  sowie  der  untern  Theil  des  Stirnschopfes  und  der  Halskragen  ziehen  in's 
Rothgelbe.  Die  Vorderflügel  sind  in  der  Mitte  und  nach  dem  Vorderrande  zu  durch  schwärz- 
lich braune  Schuppen  verdunkelt  Das  letzte  des  Flügels  ist  durch  eine  dunkelbraune, 
auf  den  Rippen  nach  aussen  zu  gezähnelte  Linie  abgetrennt  und  bis  an  die  Fransen  mit 
silbergrauer  Beschuppung  versehen,  die  jedoch  den  Innenrand  und  Vorderrand  nicht  ganz 
erreicht,  welche  beide  sowie  auch  die  Fransen  etwas  blasser  als  die  Grundfarbe  gehalten  sind. 
Der  dicht  behaarte  Innenrand  hat  vor  seiner  Mitte,  da  wo  er  am  meisten  nach  aussen  her- 
vortritt, einen  zum  Saum  parallelen  silbergelblichen  Querstrich,  der  bis  nahe  an  die  Sub- 
dorsale reicht;  nach  innen  zu  ist  derselbe  dunkelbraun  beschattet.  Die  Hinterflügel  sind  hell- 
röthlichgrau  mit  etwas  dunkleren  Fransen  und  sehr  dunner  Beschuppung.  Der  Hinterleib  ist 
gelbgran. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  riithlichgrau,  die  Fransen  sind  graulich  rothbraun,  ebenso 
sind  die  Vorderränder  verdunkelt  und  auf  den  Vorderfltigeln  der  Saum  hinter  der  Mittelzelle 
nach  der  Spitzo  zu. 

Mad.  (Bets.)  3  Expl.  Mus.  Stgr. 


499.  Limacodes  Strigatus  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  139  —  Mad.  (südl.  Theil.) 

27 
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C  o  s  8  i  d  a  e. 
Cwtttu»  F. 


500.  C.  Senex  Butl.  Cist.  ent.  III.  1SS2.  p.  27.  Mail.  (Ank). 

501.  C.  Fulvosparsus  Butl.  Cist.  III.  p.  20.  —  Mad.  (Ank.) 

502.  C.  Pavidus  Butl.  Cist.  ent.  III.  p.  27.  -  Mad.  (Ank.) 


503.  Gossas  Stumpf«»)  «.  *>/>. 


C.  griseo-fuseus.  Alis  anteriorilmx  fusro-traiisrerse-rivulostis,  macula  media  nigra  fasciaque 
supvme  furcala  fuxca  ante  limbum.  f'npitr,  fhorarr,  parte  basali  marginis  interni,  crista 
ftutcieulotjue  flaMiiformi  aMotninis  nigro-fuscis ;  alis  posterioribus  macula  media  nigro- 
f iiscn.    Erp.  al.  fiS  mm,  long.  eorp.  4.1  mm. 

6  An  dem  kleinen  schwarzbraunen  Kopf  liegen  die  schmalen  kurzen  Palpen  dicht  an; 
das  dritte  Glied,  glcichrnässig  wie  die  beiden  anderen  beschuppt,  überschreitet  nicht  das  untere 
*;s  der  grossen,  nahe  beisammen  stehenden  Augen  und  steht  mit  seiner  Spitze  ein  wenig  nach 
vorn  zu  ab.  Die  Stirnhedcekung  geht  bis  zur  Augenmitte  herab.  Die  .Scheitelbehaarung  ist 
dicht  an  den  Fühlern  aufgerichtet  und  umgibt  büschelartig  deren  Basalglied.  Die  Längo 
derselben  überschreitet  kaum  '/4  Vordorrandes  der  Vorderflügel.  Ihr  Schaft  ist  dunkel 
braungrau,  auf  seinen  ersten  Gliedern  dick  beschuppt,  die  bis  zur  Spitze  in  zwei  Reihen  daran 
sitzenden  Lamellen  sind  gelblich  braun.  Der  hochge wölbte  Thorax  ist  schwarz,  dicht  wollig 
behaart,  hinter  demselben  befindet  sich  auf  dem  sonst  graubraunen,  die  Hinterflügel  um  *  ,  seiner 
Lange  überragenden  Ahdomen  ein  aufgerichteter,  tiefschwarzer,  halbkreisförmiger  nach  hinten 
geöffneter  Haarbusch.  Der  Hinterleib  ist  sonst  seidenartig,  anliegend  beschuppt,  seitlich 
zusammengedrückt,  und  verjüngt  sich  allmählich  conisch  nach  hinten,  wo  er  mit  einem  fächer- 
artig auseinander  gebreitetem  (wohl  kaum  beim  lebenden  Thier«*),  dichtem  Afterbusch  endet, 
der  '„  seiner  Länge  beträgt  und  vom  Dunkelbraunen  nach  seinem  Ende  zu  ins  Tief- 
schwarze übergeht.  Während  die  einzelnen  Schuppen,  die  den  Körper  bedecken,  unter  dem  Ver- 
grössorungsglase  betrachte*,  mit  feinen  weissgrauon  Spitzen  enden,  und  so  eine  hellere  Berie- 
selung bilden,  findet  dies  bei  dorn  Afterbuseho  und  dem  Rückenschopfe  nicht  statt.  Die  Brust 
ist  auf  d<  r  Unterseite  dunkelbraun ;  die  kräftigen  Beine  sind  bis  zum  letzten  Tarscngliedo 
dicht  und  lang  behaart.   An  den  Hinterschienen,  die  mit  4  dicken  Sporen  verseheu  sind,  und 

")  Ehe  ich  dl«  erst«  Abtheilung  dieses  Buche*  abschließe,  gereicht  es  mir  zum  besonderen  Ver- 
gnügen noch  obiger  schonen  Cosside  den  Namen  mein««  verehrten  Freund.»  Horm  AaUa  Stampf  auf 
Kossi-Bs  beizulegen  und  ihm  meinen  innigsten  Dank  für  das  gro&so  Interesse  auszusprechen,  welches  er 
für  da*.  Zustandekommen  der  Arbeit  stets  hatte,  indem  er  dem  hiesigen  Museum  fortdauernd  Zusendungen  von 
Lapidopteren  machte,  die  mir  allein  eniiMgliohten.  ül>er  ein  so  reichhaltiges  Material  zu  verfugen.  Auch  seinem 
Vater,  dem  Herrn  Aintsgerichbrath  L.  KtmmpfT  in  Homburg  v.  d.  Hoho  sei  hier  der  Dank  ausgesprochen, 
da«  er  aus  alter  Anhänglichkeit  an  das  naturhistonsche  Museum  zu  Frankfurt  a.  M.  seinen  Sohn  bewogen 
hatte,  die  reichen  Sammlungen  der  Senekenbergischen  Gesellschaft  zuzuwenden. 
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an  den  Hintertarsen  ist  diese  Behaarung  am  längsten  und  steht  dicht  geschlossen,  weit  ab. 
Der  Hinterleib  ist  braunlich  grau,  die  Kingeinschnitte  treten  an  den  Seiten  und  unten  durch 
abstehende,  grünlich  braune  Schuppen  mehr  vor  wie  auf  der  Uberseite. 

Die  kurzen,  breiten  seidenglänzenden  Flügel  sind  braungrau ;  auf  den  vorderen  treten 
die  Rippen  besonders  die  Subdorsale  und  la  scharf  heraus,  während  lb  kaum  bemerkbar  ist. 
Der  Vorderrand  ist  massig,  dicht  an  der  Basis  und  vor  der  stark  gerundeten  Spitze  mehr 
gebogen ;  die  Biegung  des  ziemlich  schrägen  Saumes  ist  gleichmässig.  Der  Innen rand  geschwungen, 
nach  der  Basis  zu  stark  eingezogen,  hat  an  diesem  Tbeile  einen  sammetartigen  schwarzen  Streif, 
der  bis  zu  seinem  Bruchpunkte  und  bis  nn  Kippe  la  reicht.  Bis  zur  Mitte  ist  der  Hügel 
quer  duukelbraungrau.  streifig  zusammenhängend,  unregelmässig  überrieselt.  Hinter  dem  Ende 
der  Subdorsalen  liegt  über  einer  erhabenen  Ausbiegung  der  Rippen  3  und  4  ein  sammr:t: 
artiger  schwarzer  Fleck,  von  rundlicher  Gestalt;  er  ist  besonders  nach  aussen  zu  unregelmässig 
begrenzt,  nach  innen  zu  blasst  er  ab.  Ein  matter,  wolliger  Querstreif  zieht  aus  ihm 
nach  dem  Vorderrand  und  ebenso  unterhalb  desselben  2  Streifen  gegen  Kippe  2.  Um  weniges 
dunkler  graubraun  als  die  vorhergehenden  Quf rstreifen,  zieht  vom  Innenwinkel  eine  breite 
sieb  gabelförmig  theilende  Binde  gegen  den  Vorderrand,  von  welcher  der  innere  Zweig  sieh 
vorwärts  Hippe  7,  der  äussere  in  Zelle  tS  wieder  für  sich  theilt  Die  Rippen  ziehen  heller 
durch  die  Binde  hindurch  und  theilen  dieselbe  in  rechteckige  Stücke,  die  an  jenen  mit  ihren 
inneren  und  äusseren  Seiten  nicht  genau  aneinander  passen.  Auf  die  Saumlinie  sind  ebenso 
gefärbte  kleine  Dreiecklleckchen  aufgesetzt,  deren  Spitzen  nach  innen  auf  den  Rippen  liegen. 
Die  Hinterflügel  sind  am  Vorder-  und  Aussenrand  hreit  bindenartig,  kaum  merklich  verdunkelt; 
in  dem  helleren  Theile  liegt  hinter  der  Mittelzelle  zwischen  Rippe  3  und  5  ein  dunkelbrauner, 
ovaler,  an  seinen  Randern  verwaschener  Fleck,  in  seiner  Längen ausdohnung  etwas  kürzer  als 
jene.  Die  Fransen  sind  stark  glänzend  graubraun,  ziemlich  lang,  an  den  Vordertlügeln 
sanft  gewellt,  mit  matt  dunkler  Theilungslinie. 

Die  Unterseite  der  Flügel,  etwas  rauher  glänzend  wie  oben,  ist  dunkelgraubrauu,  nach 
dem  Saume  zu  verdunkelt,  und  ebenso  an  den  Stellen,  wo  auf  der  Oberseite  die  dunklen 
Flecken  auf  der  Flügelmitte  liegen.  Die  Fransen  einfarbig  broneeglänzeud,  der  Grundfarbe 
entsprechend. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

Zeuzera  Latreitle.*) 

S04.  Z.  Crctace«  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  463.  —  Mad.  (EIL) 

'i  In  neueren  Abhandlungen  englischer  Autoren  finden  wir  dies  Genus  als  Zenzera  Latr.  angeführt, 
welche«  1805  in  Latrtillt  Hist.  nat  gen.  il  part.  des  Crust.  et  des  In«.  T.  14.  1805.  p.  175  aufgestellt  wurde. 
Dans  es  sich  hier  wirklich  nur  um  einen  Druckfehler  handelt,  geht,  abgesehen  von  dem  sinnlosen  Worte, 
daraus  hervor,  dass  es  nicht  allein  in  demselben  Hände  im  Register  p.  421  zweimal  aU  Zenzere,  sondern  auch 
in  den  übrigen  Schriften  nur  als  solches  oder  als  Zouzera  vorkommt :  Uooura  Crust  et  Ins.  IV.  1809.  p.  217.  — 
Conaiderations  gÄn.  üur  l'onlre  nat  des  Amman*  1810.   p.  579.  —  Famillca  nat  du  Regne  An.  1825.  p.473. 
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505.  V.  Castane««  Hb.  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Scbm.  II.  1790.  1.  l.C.  -  Zeuzora  Arun- 
dinis  Hb.  lue.  dir.  -  Vid.  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  455.  -  Europa.  Mad. 

Hypopta  Hb. 

506.  D.  Brevieulus  J/ai.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  344.  (Cossus).  Butl.  Ann.  A  Mag.  V. 

5.  1880.  p.  388.  5  (Hyp.)  -  Mad.  (Fian.) 

S  i  c  u  1  i  d  a  e. 
Hiculode*  Ott. 
507.  Skalodes  Wernebunralls  Kef. 

Fig.  (50. 

5.  brunnea.  Alis  marulis  allio-tramlucidis  approrimatissimis,  brunneo  tenuiter  clatkraHs, 
poslerioribus  totis,  anterior ibu»  in  disco  et  mite  marginem  solum  externum  falcatis. 
Corpore,  basi  et  maripne  mitico  alarum  alhido-mistis.    Erp.  al.  30—36  mm. 

Kef.  Jahrb.  Ak.  Erf.  1870.  p.  16.  f.  9.  (Pyralis).  -  S,  Plagula  Qu.  Ann.  S.  Fr. 
1877.  p.  300. 

Rothbraun  mit  weisser,  rosa  und  violetter  Mischung.  Palpen  schmal,  doppelt  so  lang 
als  der  Kopf,  vorgestreckt;  das  erste  Glied  von  Liinge  des  zweiten,  vorn  breit,  ebenso  wie 
die  übrigen  am  Ende  hellgelb  beringt;  das  zweite  verschmälert  sich  nach  vorn  und  biegt 
sich  aufwärts  dem  Kopfe  an.  das  dritte  gerade  vorgestreckt,  linear,  von  der  Länge  dos  Mittel- 
gliedes, ist  nur  wenig  nach  oben  gerichtet.  Die  grossen  Augen  sind  naho  zusammengerückt 
Stirn,  Seheitel  und  Basalglied  der  Fühler  dick  beschuppt ;  diese  */,  so  lang  als  die  Vorder- 
flügel, sind  beim  6  stärker,  beim  £  kaum  bemerkbar  fein  bewimpert.  Thorax  rauh,  aber 
anliegend  beschuppt.  Hinterleib  seitlich  zusammengedrückt,  auf  seinem  Rücken  kantig,  die 
Hinterflügel  mit  ';'§  seiner  Länge  überragend ;  das  erste  Segment  wird  in  seiner  Mitte  mit 
einer  an  dem  Thorax  sitzenden  Schuppendecke  üborkloidet  Auf  Scheitel,  Thorax  und  den 
drei  ersten  Leibesringen  ist  dio  rothbrauno  Färbung  mit  Weissrosa  untermischt;  die  übrigen 
Segmente  sind  nur  an  dein  unteren  Theil  ihrer  Seiton  und  an  ihrer  Endboschuppung  mit 
Weiss  begrenzt;  der  letzte  endet  in  beiden  Geschlechtern  mit  kurzem,  ockergelbem  After- 
busch. Auf  der  Unterseite  ist  der  Abdomen  weisslich  rothbraun  bis  ganz  weiss,  welch'  letztere 
Färbung  auch  der  Brust  zukommt,  die  jedoch  in  ihrem  vordersten  Theile  rothbraun  ist  Die 
sehr  langen  Beine  sind  rothbraun,  mehr  oder  weniger  weiss  gefleckt;  Tarsen  auf  der  unteren 
Seite  ockergelb.  Vorderbeine  mit  langem  Hüftgelenk  und  dick  beschupptem  Schienblättchen. 
Alle  Schienen  nur  massig  lang,  die  hinteren  gegen  das  Ende  verdickt  mit  4  in  der  Grosse 
nur  wenig  verschiedenen  Sporen. 

Der  Vonlerrand  der  Vordcrflügel  ist  in  seinem  ersten  '/«  gekrümmt;  in  seiner  Mitte  ein 
wenig  einwärts  und  in  seinem  letzten       der  vortretenden  Spitze  zugebogen,  die  dadurch, 
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dass  der  schräge ,  gebrochene  Saum  unterhalb  derselben  bis  zu  Rippo  5  eingezogen 
ist,  gesichelt  erscheint.  Bis  zum  stumpfwinklig  markirten  Hinterwinkel  verläuft  der  übrige 
Theil  des  Aussenrandea  in  eine  massig  geschwungene  Linie.  Der  innere,  nicht  durch- 
scheinende Theil  ist  rothbraun,  an  Her  Basis  rosaweiss,  nach  aussen  zu  in's  Olivenbrauno, 
am  lunenrando  in's  Violette  übergehend.  Der  Vorderrand  ist  schmal  rosa,  durch  vier- 
eckige oliveubraune  Flecken  unterbrochen,  die  auch  wohl  mit  orsterer  Färbung  verwaachon 
soin  können.  Auf  der  Mitto  des  Flügels  liegt  ein  grösserer  und  im  Aussenfeldc,  welches  das 
letzte  Flügeldrittel  einnimmt,  zwei  Reihen  weiss  durchsichtiger  Flecken,  die  fein  rothbraun 
gegittert  sind  und  mehr  oder  weingor  aneinander  scbliessen.  Der  innerste,  annähornd  dreieckig, 
liegt  mit  seinen  abgerundeten  Spitzen  zwischen  der  Subcostalen  (auf  »,),  Rippo  1  (auf  ',,) 
und  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzello.  4  Flecken  stossen  dicht  an  die  braune  Saumlinib 
und  finden  parallel  zu  dieser,  ihre  innere  Begrenzung  durch  eine  nach  dem  Hinterwinkol  sich 
verbreiternde,  schmale  Binde,  die  mit  dem  letzten  des  Vorderrandes  ihren  Anfang  nimmt. 
Unter  sich  sind  diese  Flecken  durch  3  breitere  nach  hinten  geneigte  Schrägstriche  getrennt, 
deren  lotzter  in  den  Hinterwinkel  trifft,  und  hinter  sich  das  kleinste,  oft  verschwindend  kleine 
dreieckige  Fleckchen  hat.  Vor  dieser  Reihe  stösst  an  die  bis  zur  Spitze  dunkel  erscheinende 
Costa  der  grösste  Flecken,  von  unregelmässig  ovaler  (»estalt,  zumeist  der  Länge  nach  getheilt, 
und  bis  zu  Rippo  4  reichend;  hierauf  folgt  nach  dem  Innenrande  zu  ein  kleinerer  und  ein 
grösserer  nierenförmigor  Fleck,  letzterer  zwischen  Rippe  3  und  1  erreicht  den  Mittelfleck.  Die 
Thcilo  von  Zelle  1  b,  die  zwischen  diesem  und  dem  Saume  braun  verbleiben,  sind  die  dunkeltsen 
Stellen  des  ganzen  Flügels.  Fransen  braun,  hinter  den  Zellenmitten  mit  weisslicher  verwaschener 
Theilungslinie.  Die  HinterflUgol,  mit  fast  rechtwinkligem  Afterwinkel  und  kurzem  geradem 
Innenrand,  haben  den  Vorderrand  nahe  der  Basis  und  des  vortretenden,  stumpfen  Vorder- 
winkels, gebogen;  in  seiner  Mitte  ist  er  ganz  wenig  eingezogen;  der  flach  gerundete  Saum 
tritt  auf  Rippe  3  am  meisten,  aber  nicht  stark,  heraus.  Sie  sind  durch  rothbraunes  Gitterwerk 
in  rundlicho  und  ovale  Flecken  abgetheilt,  die  in  der  Mitte  durchsichtig  weiss,  an  den  Rändern 
durchscheinend  gelblich  weiss  erscheinen,  vor  dem  Vorderwinkel  auch  noch  mit  roth  bräun- 
lichem Anfluge  und  sind  sämmtlich  in  sich  wieder  fein  gegittert.  Von  don  die  Flecken 
abtrennenden  Linien  kann  man  zunächst  4  Querstreifon  unterscheiden,  die  annähernd  dio 
Richtung  des  Saumes  innehalten.  Die  erste  zieht  bogig  vom  ersten  ',4  des  Vorderrandes  zum 
ersten  des  Innenrandes;  sie  trennt  das  weisslich  gelbe,  ebenfalls  gegitterte  Basalfeld  ab. 
Die  zweite  beginnt  vor  der  Mitte  des  Vonlerrandes  und  zieht  zur  Innenrandsmitte ;  sie  ist 
die  breiteste  und  grenzt  nur  einen  länglichen,  grösstentheils  durchsichtigen  Flecken  ab,  der 
mit  einer  nach  dem  an  dieser  Stelle  braunen  Vorderraude  zu  zeigenden  Spitze,  diesen  nicht 
erreicht;  nach  der  anderen  Seite  zu  unbegrenzt,  verliert  er  sich  in  der  weissen  Innenrands- 
behaarung.  Die  dritte,  am  meisten  auswärt»  gebogene,  begrenzt  äusserlich  einen  grösseren 
durchsichtigen  Fleck,  der  ungefähr  zwischen  Rippe  3  und  Ö  liegt,  nach  innen  gerückt  und 
seitwärts  von  ihm  zwei  ebensolche  kleinere  runde  Flecken;  nach  dem  Vorder-  sowie  Innen- 
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rando  sind  noch  kleinere,  nur  durchscheinende  Maschen  abgetheilt  In  der  Mitte  zwischen 
dieser  und  dem  Saume  beginnt  die  letzte,  meist  zweitheilig  und  endet  mehrfach  bogig  im 
Afterwinkel.  Durch  rückwärts  geneigte  Schrägstriche,  ähnlich  wie  auf  den  Vorderflügeln, 
werden  4  bis  5  Zellen  nach  der  braunen  Saumlinie  zu  abgeheilt.  Zwischen  ihr  und  der 
dritten  Querlinie  findet  nur  am  Vorderrando  ein  grosserer  durchscheinender  Flocken  Platz,  der 
bis  an  Rippe  4  reicht  Drei  kleinere  viereckige  liegen  dazwischen  in  Zelle  4,  auf  Rippe  2 
und  in  Zelle  1  b.  Die  Fransen  sind,  hinter  den  zunächst  dem  Saume  rosa  gefärbten  Rippen, 
braun;  dazwischen  weiss  mit  rosa  Spitzen. 

Auf  der  Unterseite  treten  die  Begrenzungen  der  hellen,  etwas  gelblicheren  Flecken 
scharfer  auf.  Costalfärbung  der  Vorderflügel  noch  etwaB  breiter  wie  auf  der  Oberseite; 
die  der  hinteren  auf  den  inneren  schmal  rosa  mit  schwarzbraunen  Doppolhäkchen.  Dex 
Innenrand  der  erstereu  verwaschen  röthlich  weiss 

Mad.  (Tain.)  X.-B.  nicht  selten. 

508.  Sh'ulode*  Mellea  m. 
K<g.  r.i. 

S.  paUmcea.    Alis  tenititer  clathratis  fimv  transrerse  strigatis,  in  parte  ejetcriori  stri- 
yis  irregularibus  cum  lincolis  obliqui»  conjunetis ;  corpore  rostaque  alarum  antcriorum  albido- 
rosco  squamatis.    Exp.  al.  26—32  mm. 
Stert,  e.  Z.  1880.  p.  442. 

£  Strohgelb.  Körper  kräftig  gebaut,  der  zugespitzte  hochgewölbte,  oben  kautige  Hinter- 
leib mit  kleinem  Afterbusch.  Brustschild,  die  ersten  Hinterltibsringe  und  die  Flügelbasis  mit 
weisslichem  Anflug.  Kopf,  Fühler.  Halskragen  mehr  bräunlich  gefärbt.  Fühler  von  der 
Vorderflügellänge,  doppelreihig  gezähnt,  mit  Wimperpinseln.  Palpen  am  Kopf  anliegend,  aufwärts- 
gerichtet, nicht  über  die  Mitte  der  Stirn  hinwegnigond.  Das  zugespitzte  dritte  Glied  noch 
nicht  von  halber  Länge  des  zweiten:  Zunge  dünn  und  lang.  Beine  lang,  ebenso  gebaut  wie 
bei  der  vorigen  Art.  Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade,  die  Spitzo  weniger  vortretend 
als  bei  S.  Werneburgulis.  Aussenrand  in  der  Mitte  stumpfwinklig  gebrochen;  Innenrand 
geschwungen.     Die  dreieckigen   Hinterflügel   haben   einen  massig  gebogenen  Aussenrand. 

Flügel  dünn  beschuppt,  zum  grossen  Theil  durchscheinend  und  rothbraun  netzartig  ge- 
gittert Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  auf  seiner  Länge  weisslich  rosa;  folgende 
schärfer  gezeichnete  rothbraune  Linien  treten  deutlich  hervor:  Von  V«  des  Vorderrandes  der 
Vorderflügel  zieht  eine  feino  Bogcnlinie  nach  '/*  des  Innenrandes  der  Hinterflügel.  Von  »/» 
und  \  des  Vorderrandes  des  Vordorflügels  ziehen  zwei  BogenJinien  nach  der  Mitte  des 
Innenrandes  und  treffen  diesen  in  geringer  Entfernung  von  einander;  dio  äussere  gabelt  sich 
in  ihrem  vorderen  Drittel  nach  innen  zu,  so  dass  am  Vorderrande  ein,  ähnlich  dem 
Basalfelde,  dichter  beschupptes  Dreieck  abgegrenzt  wird;  Dahe  der  Spitze  ist  ein  eben  solches 
kleines  Dreieck  aufgesetzt,  von  dessen  Spitze  aus  eine  Linie  nach  dem  Bruchpunkte  des 
Aussenrandes  zieht;  ehe  sie  denselben  erreicht,  läuft  von  ihr  eine  nach  dem  Hinterwinkel  zu 
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gebrochene  Linie  nach  dem  verbreiterten  Oahcl punkte  der  äusseren  Bogenlinie  und  sendet 
selbst  wieder  von  ihrem  Bruchpunkte  aus  eine  feine,  otwas  zackige  Linie  zum  Hinterwinkel, 
nachdem  sie  sich  dem  Aussenrande  zu  genabelt  hat.  Ziemlich  gleichlaufend  mit  ihr  sendet 
die  äussere  Bogenlinie  in  ihrem  unteren  Drittel  einen  zackigen  Zweig  zum  Innenrande.  Auf 
den  Hinterfl (igeln  markiren  sich  hinter  der  schon  genannten  Bogenlinie  zwei  zackige  Quer- 
linien, von  denen  die  eine  Uber  die  Flügelmitte,  die  andere  vom  letzten  V4  des  Vorderrande« 
aus  dreimal  stark  gebrochen  in's  letzte  Drittel  des  Aussenrandes  zieht  Beide  Linien  sind 
unter  sich  und  mit  den  Flügelriindern  durch  feinere  Queradern  verbunden.  Die  Saumlinie 
beider  Flügel  ist  rothbraun,  die  Fransen  von  Farbe  des  Ortindtones;  Behaarung  des  Innen- 
randes der  Hinterflügel  weiss. 

Die  Unterseite  ist  etwas  dunkler  gezeichnet.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  matt 
rothbraun  bis  gegen  die  Spitze,  so  dass  die  durch  Gabelung  entstandenen  Dreiecke  mit  ein- 
ander verbunden  sind,  ebenso  ist  die  Basis  bis  zur  inneren  Bogenlinie  und  Rippe  1  matt  roth- 
bruun  und  dunkler  gegittert.    Innenrand  beider  Flügel  weisslich. 

Die  Subeostalrippo  ist  an  ihrem  Ursprung  blasig  kugelig  aufgetrieben  und  mit  einem 
kammartig  gelegten,  rosa  weisslichen  Haarbusch  besetzt,  ein  schmaler  Hautlappen  geht  von 
hier  ans  über  einen  Theil  des  Anfangs  der  Mittelzelle,  unter  welchen  die  dünne  und  lange 
Haftborste  greift.  Die  Unterseite  des  Hinterleibes  ist  weiss,  der  Afterbusch  jedoch  wio 
oben  gelb. 

N.-B.  3  Expl.  Mus.  F.  &  L. 

509.  S.  Opalinula  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  347.  -  Mad. 

510.  S.  Tcrreola  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  1880.  p.  CVIII.  -  Mad.  (Flpt). 

Ml.  8lcuiod.es  Aenca  n.  sp. 

S.  pallide  brummt;  ali*  gplcwkutibus,  fusco  hrunneoque  latc  et  anrate  strigatü  etat  b  rat  Uq  ue ; 

fascia  rommuui  funco  in  metiio,  in  alis  aiiterioribns  intrrrupta,  in  alis  posterioribux  ab- 

breviata.  Linea  limbalia  fusrn.  Kxp.  al.  23  mm. 
9  Glänzend  hellrothbraun.  Kopf  breit  und  kurz;  Augen  gross.  Palpen  dünn,  anliegend 
braun  beschuppt,  von  doppelter  Kopflänge,  gerade  vorgestreckt;  erstes  Glied  kurz,  zweites 
und  drittes  von  gleichen  Längen,  ersteres  starker  und  gebogen,  letzteres  sehr  schmal  und 
linear.  Zunge  kräftig.  Fühler  von  */,  der  Vorderflügellänge  braun,  äusserst  kurz  bewimpert; 
im  Uebrigen  glatt.  Der  die  Hinterflügel  nur  wenig  überragende  Hinterleib  ist  auf  seiner 
Oberseite  weisslich  gelb,  an  den  Seiten  und  auf  den  ersten  beiden  Ringen  mit  Rosa-Einmischung, 
auf  seiner  Unterseite,  sowie  auch  die  Brust  und  Beine  ockerbräunlich.  Letztere  sind  an  den 
Schienen  rauh  und  abstehend  beschuppt,  an  den  vorderen,  die  mit  Schienblättchen  versehen, 
braun  an  den  hinteren  beiden  bräunlich  weiss.  Auch  die  Tarsen  sind  braun,  sehr  fein  heller 
beringt,  so  auch  die  sehr  langen  Sporen ,  von  denen  die  Hinterschienen  zwei  Paar  dicht  bei- 
sammen stehende  tragen,  an  ihren  Enden. 
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Die  dreieckigen  Vorderflügel  haben  nur  massig  gebogene  Ränder,  Ton  denen  der  äussere, 
wenig  schräge,  kaum  merklich  auf  Rippe  4  gebrochen  ist;  die  Spitze  tritt  einfach  eckig 
hervor.  Die  ziemlich  langen  und  schmalen  Hinterflügel  mit  fast  goradom  Vorder-  und  Innen- 
rand, haben  einen  stark  geschwungenen  Saum,  der  auf  Rippe  4  am  weitesten  herausspringt, 
vor  dorn  stumpfen  Afterwinkel  eingezogen  ist  und  mit  dem  Vorderrande  otwas  mohr  als  einen 
rechten  Winkel  bildet.  Die  Grundfarbe  der  Flügel  ist  ein  glänzendes  Rothgelb.  Die  Basis 
und  die  Rippen  sind  bräunlich  roth  beschuppt,  auf  den  Hinterflügeln  lebhafter,  auf  don  vorderen 
mit  Grau  gemischt  Neun  Queriinien  ziehen  in  ziemlich  unregelmässigem  Verlauf,  aber  mit 
gleichon  Abständen  von  einander,  über  beide  Flügel;  Bie  sind  entweder  ganz  rüthlich  braun, 
oder  auch  thcilweise  metallisch  (Graphit-)  grau  oder  ganz  von  dieser  Farbe;  in  letzterem  Falle 
sind  sie  dann  zu  beiden  Seiten  fein  gelblich  braun  oder  röthlich  braun  eingefasst.  Zu  den 
letzteren  Linien  gehören  die  erete  und  zweite,  3.  4.  5.,  7,  und  9.  Diese,  dicht  vor  der  rothbraunen 
Saumlinie,  vereinigt  sich  mit  der  7.  im  Hinterwinkcl  auf  beiden  Flügeln.  Die  5.  ist  nur  theil- 
weise  grau ;  die  4.  erweitert  sich  auf  den  Vorderflügcln  zwischen  Rippe  5  und  9  zu  einem  un- 
regelmässig gestalteten  Flecken,  hinter  welchem  der  Raum  zwischen  der  3.  und  5.,  der  in  Zelle  1  b 
liegt,  ganz  grau  gefärbt  ist  Auf  den  Hinterflügeln  ist  der  Theil  zwischen  den  Linien  3  und 
1  von  Rippe  7  bis  zum  Innenrande  grau  mit  etwas  rothlicher  Einmischung  ausgefüllt,  und  es 
wird  dadurch  eine  abgekürzte,  aber  deutliche  Binde  hergestellt  Die  Fransen  sind  längs  des 
ganzen  Saumes  gelbbraun  mit  nrntter  Theilungslinie,  hinter  den  Rippenenden  dunkler  und  hier 
mit  metallisch  grauen  Spitzen. 

Auf  der  Unterseite  ist  die  Färbung  des  Grundes  blasser,  die  grauen  Zeichnungen  sind  mehr 
unterbrochen,  treten  aber  lebhaft  gefärbt  auf.  Auf  den  Vorderflügeln  ist  der  Innenrand  breit 
gelblich  weiss.  Alle  Linien  beginnen  am  Vorderrande  grau.  Die  beiden  Bindenflecken  sind 
schmal  verbunden,  der  vordere  ist  dreieckig  und  viel  schärfer  wie  oben,  rothbrauu  gekernt 
und  nach  innen  schwarzgrau  begrenzt,  was  bei  dem  hinteren  Flecken  innen  und  aussen  statt- 
findet, aber  nach  dem  Innenrande  zu  stark  abblasst.  Die  zweite  Querlinie  ist  in  ihrem 
mittleren  Theilo  rothbraun.  Zwischen  der  Basis  und  der  Vorderrandsmitte,  bis  zu  welcher 
sich  der  vordere  Bindenfleck  schmal  ausdehnt,  liegen  5  graue  Costalflcckehen.  Die  Binde  der 
Hinterflügel  reicht  nur  von  Rippe  1  bis  zur  Subcostalen,  ist  seitlich  schwarzgrau  eingefasst, 
aber  zwischen  Rippe  3  und  4  unterbrochen.  Die  Färbung  der  Fransen  wie  auf  der  Ober- 
seite.   Innenramlsbehaarung  auf  beiden  Seiten  weiss. 


tineaque  obliqua  ante  apirem  alarum  anteriorum ,  tenuiter  clathrnHs.    Exp.  al.  17  mm. 


N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 


Bcr.  S.  G.  1K80  p.  295. 
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£  Bräunlich  gelb.  Kopf  mit  auffällig  grossen .  kugeligen  Augen.  Zunge  stark.  Palpen 
braun,  gegen  die  Stirn  aufwärts  gebogen,  rauh  beschuppt  und  den  Scheitel  noch  etwas  über- 
ragend. Das  Endglied  kurz,  conisch  zugespitzt.  Fühler  Ton  '/»  dor  Vorderflügcllängc,  braun, 
fein  bewimpert.  Die  Beschuppung  des  Scheitels.  Thorax  und  der  beiden  crston  Hinterleibs- 
ringe raub,  die  des  übrigeu  Abdomen  glatt  anliegend;  kurzer  zugespitzter  Afterbusch.  Beine 
kräftig  und  lang,  in  der  Bauart  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten,  nur  zeigen  hier  dio 
Schenkel  auf  der  äusseren  Seite  tiefe  Einfurchungen. 

Die  Vorderflligel  sind  kurz  und  breit,  ihr  Vorderrund  gleichmäßig  sanft  gebogen,  Saum 
ziemlich  schräg  und  kaum  merklich  geschwungen,  ebenso  der  der  Hinterflügel,  der  am  Vorder- 
winkel mehr  abgerundet  ist  als  der  der  vorderen.  Der  Grund  der  Flügel  ist  blassstrohgelb; 
die  Rippen  sind  brauugelb ;  die  gitterartige  Querstreifung  braun  bis  dunkelbraun  und  von 
sehr  verschiedener  Deutlichkeit.  In  der  Basalhälfte  und  im  äusseren  Theile  der  Hiutorflügol 
verläuft  dieselbe  regelmässiger  im  Bogen.  Auf  dem  Aussenfeide  der  Vorderflügel  ziehen  nur 
die  zwei  innersten  zum  Innenraude.  Von  den  deutlichsten  und  dunkelsten  zieht  eine  vom 
letzten  ' „  des  Vorderrandes  in  den  Hinterwinkel,  die  andere  von  s;4  in  den  Saum  und  zwar 
dahin,  wo  Kippe  ausmündet.  Dicht  vor  der  braungelben  .Saumlinie  stehen  schräge  dunkel- 
braune Striche  zwischen  den  Kippen  auf  beiden  Flügeln,  deren  Fransen  strohgelb  sind.  Auf 
den  Vorderflügeln  ist  der  Vurderrand  bis  zur  Spitze  breit  brauugelb  -,  nur  weniger  dunkel 
liegt  auf  der  Fliigelmitte  eine  zwischen  Kippe  2  und  4  unterbrochene  Binde,  die  sich  nach 
dieser  Unterbrechung  zu  verjüngt,  aber  doch  durch  zwei  dünne  Querstreifen  zusammenhängt. 
Der  vordere  Theil  ist  mehr  dreieckig,  der  hintere  viereckig.  Etwas  eingerückt  setzt  sich 
diese,  zu  beiden  Seiten  dunkler  eingefasstc  Binde,  verschmälert  auch  auf  die  Uinterflügel  fort 
und  verliert  sich  in  der  weissen  Innenrandshebaarung. 

Auf  der  Unterseite  ist  die  Grundfarbe  noch  heller,  die  Witterung  matter  und  unter- 
brochener. In  den  breit  gelbbraun  gefärbten  Vonlerrand  der  Vorderflügel  zieht  ein  Theil  der 
Querstreifen  schwärzlich  grau  hinein;  hinter  demselben  ist  die  Basis  rosaroth  gefärbt.  Von 
der  Binde  ist  auf  diesen  nur  der  vordere  Fleck  und  zwar  rostroth  gekernt,  auf  den  Hinter- 
flügeln ein  solcher  als  Mittelzellabschluss.  ein  zweiter  in  Zelle  1  b  zu  sehen,  beide  von  braun- 
grauer Farbe.    In  Zelle  7  zieht  ein  sohwarzgrauor  Streif  bis  vor  die  Spitze. 

X.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

D  r  e  p  a  n  u  1  i  d  a  e. 

Cllt je  Leach. 
r>13.  (Illx  Tenax  n.  sp. 

Vif  02. 

C.  alba;  alis  anterioribus  fascia  mediana  dilide  oehraaa  squamis  argenteis  ornaia,  fascia 
limbali  täte  violaceo-branneo  tnacidata  mtdianam  eontingeidr.  pnnetis  nigris  duobus  in 
angulo  intemo  faseiae  limbalis,  lunidis  ettcrideo-cinercis  antelimbalibus,  eo.sta  grisea  et 
ochraeeo  maetdata,  abdomine  alis  posteriori bus  fitsro-griseis.    Rrp.  al.  19  mm. 
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i  Glänzend  weiss.  Palpen  hellbraun,  dünn,  vorgestreckt,  die  Stirn  wenig  überragend; 
das  dritte  Glied  linear,  vorn  zugespitzt,  von  Länge  und  Starke  des  zweiten.  Stirn  breit, 
violett.  Seheitel  und  Kühler  graubraun,  diese  von  über  Vorderilügeliänge ,  nur  wenig 
gekerbt,  fein  behaart.  Der  Thorax,  die  Schulterdecken  uud  die  beiden  ersten  Hinterleibsring«?  mit 
breiten  Schuppen  anliegend  bekleidet;  in  der  Mitte  der  letzteren  einen  kleinen  niederliegenden 
Schopf  bildend.  Die  übrigen  Segmente,  deren  letztes  zugespitzt,  mit  den  Hintertlügeln  abschneidet, 
seitlich  zusammengedrückt,  oben  und  unten  gelblich  weiss;  die  gleichen  Farben  zeigen  auf 
der  weissen  Brust  die  kräftig  gebauten  Beine;  die  vorderen  etwas  gebraunt,  haben  Schien- 
blättchen,  die  übrigen  sind  mit  langen  Sporen  |2  und  Ii  versehen. 

Die  gestreckten,  hinter  der  Mitte  verbreiterten  Vorderllügel  Bind  am  Vorderrande  nahe 
der  Basis  und  der  stark  gerundeten  Spitze  gebogen  ;  Saum  wenig  schräge,  Hinterwinkel  eben- 
falls stark  gerundet,  lieber  die  Mitte  zieht  eine  verwaschene,  steil  gestellte  leicht  geschwungene, 
ockergelbe  Binde,  zu  beiden  Seiten  von  weiss  glänzenden  Sehuppen  begleitet,  in  der  Mittelzelle 
fast  unterbrochen,  am  Vorderrand«  am  breitesten.  letzterer  ist  vor  derselben  violettgrau, 
hinter  derselben  ockergelb,  durch  I  nach  dem  Saume  zu  zeigende  weisse  Schrägstriche  durch- 
brochen. Hinter  dem  vierten  beginnt  mit  dem  letzten  des  Vonlerrandes  eine  Binde,  die  längs 
des  Saumes  innerhalb  des  Hiuterwinkels  herumzieht,  bis  sie  die  Mittelbinde  trifft  und  mit 
dieser  abschneidet.  Sie  ist  wolkig  rosaviolett;  nach  der  feinen  violettbraunen  Saumlinie  zu 
etwas  heller;  ihre  innere  Grenze  wird  un regelmässig  mit  silberweiss  glänzenden  Schuppen 
bedeckt,  die  mit  schwarzen  und  grauen  untermengt  sind,  im  Inneren  ihrer  winkligen  Brechung 
liegen  2  schwarze  Fleckchen,  der  vordere  dreieckig,  der  hintere,  nach  innen  gerückte,  strich- 
förmig.  In  dieser  Binde  zieht,  vom  Vorderrande  beginnend,  bis  vor  den  Hinterwinkel  eine 
Reihe  von  S  bis  9  nieist  dreieckiger  ockerbrauner  Flecken,  die  von  verschiedener  (fresse  sind. 
Die  3  grössten  liegen  in  Zelle  «»,  am  Vorderrande  und  in  Zelle  3.  Letzterer  liegt  mit  dem 
in  Zelle  4  hinter  den  beiden  schwarzen  Fleckchen  und  sind  nach  innen  durch  gelbe  Linien 
begrenzt.  Vor  der  Saumlinie,  an  «eiche  lange  weisse  Fransen  angesetzt  sind,  liegen  zwischen 
den  Kippen,  mit  der  Spitze  nach  innen  gekehrte,  matte  viulettscliwarze  Dreiecktlecken.  Die 
Hinterflügel,  mit  massig  abgerundeten  Winkeln  und  gebogenem  Saum,  sind  dünn  und  glänzend 
bräunlich  weiss  beschuppt  und  haben  ebenfalls  weisse  Fransen. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  bräunlich  weiss,  unter  der  Costa  und  vor  dem  Saume 
breit  graubraun;  der  Vonlerrand  schmal  und  vor  der  Spitze,  sowie  die  Kippen  bräunlich  gelb. 
Die  Hinterflügel  weiss  nur  wenig  in's  Gelbbriiunlichc  ziehend. 

N.-B.  2  Expl.  Mus.  F.  &  L 

rroblepHi*  IahI. 
öl  l.  Problepsls  Meroearla  n.  .*//. 
<>-■ 

P ,  srnrco-aliia.    Alis  nute  limbiim  Ultra  ilHulr-flurn  srriri/iw  punctorum  paUide-cincreorum  ,- 
maculk  oralibu.s  in  media;  alk  antcriarilms  uwula  curvata  olimceo-fiism  intus  ornata 
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squunii*  arijeiihis.  alis  puskrionbiis  macula  constnctn  }Htlli<h  - flutet  linm  artjintea  rinrta. 

Erp.  at.  :rj. 

Seideuglänzend  weiss.  Der  verbältnissmässig  kleine  Kopf  hat  sehr  grosse  olivenbraune 
Augen.  Die  langen,  dünnen  glattbeschuppten  Palpen  überragen  den  Kopf  um  die  Hälfte  seiner 
Länge;  sie  sind  bräunlich  weiss,  oben  schwarzbraun.  Das  Endglied,  halb  so  lang  wie  das 
Mittelglied,  ist  linear,  nach  unten  schräg  zugespitzt.  Zunge  stark,  von  der  Länge  der  Brust; 
gelbbraun.  Die  obere  Hälfte  der  Stirn  ist  braunschwarz.  Fühler  von  s4  der  Vorderflügel- 
länge, oben  weiss  mit  einer  unterbrochenen  feinen  schwarzen  Linie,  an  den  Seiten  büschel- 
weise gewintert,  innere  Seite  gelbbraun.  Halskragen  sehr  schmal,  aufgerichtet.  Thorax  und 
Hinterleib  breit,  die  Beschuppung  des  ersteren  greift  über  das  erste  Segment  des  letzteren 
hinweg  und  endet  aufgerichtet.  Vüu  hier  aus  zieht  bis  zu  dem  kurzen,  zugespitzten  After- 
busch eine  Kante  über  den  Kücken.  Die  kräftigen,  langen  Beine  sind  auf  ihrer  äusseren 
Seile  bräunlich  weiss,  die  Tarsen  gelbbraun.  Vorderbeine  etwas  dunkler;  an  ihren  Knie- 
gelenken und  äusserst  kurzen  Schienen,  dunkelbraun,  welch'  letztere  fast  nur  halb  s<»  lang 
als  das  erste  Fussglied  sind:  bei  dem  Mittelbeinpaar  sind  beide  von  gleicher  Umge.  die 
Sporen  kräftiger  als  an  den  Hintorbeinen,  deren  2  Paare  um  '  ,  der  Schienenläiige  ausein- 
ander stehen.    Diese  tragen  kurze  Tarsen. 

An  den  Vorderflügeln  ist  der  Innen rand  und  die  ersten  *,  des  Vorderrandes  gerade, 
das  letzte  gebogen.  Saum  steil,  massig  gekrümmt,  beide  Winkel  hervortretend;  letzeres 
ist  auch  an  den  Hintertlügeln  der  Fall,  wo  bei  kaum  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand, 
der  Saum  stärker  gekrümmt  ist.  Hinter  der  Mittelzelle  zieht  Uber  beide  Flügel  eine  sehr 
matt  gehaltene  graugelbe  Liuie,  gefolgt  von  einer  Heihe  ungleich  grosser  matter  graubrauner 
Flecken,  die  über  den  Hinterwinkeln  doppelt  auftreten;  sie  ziehen  in  einem  etwas  gekrümmteren 
Bogen  als  der  Ausseurand  und  weichen  vor  dem  Innenrande  nach  aussen  von  diesem  ab. 
Die  gelbliche  Linie  beginnt  auf  den  Vorderflügeln  mit  dem  letzten  1  s  des  Vorderrandes  und 
läuft  geschwungen  in  das  letzte  '  «  des  Innenrandes,  ist  aber  auf  Kippe  3  und  G  stärker 
nach  aussen,  auf  4  nach  innen  gebogen.  Auf  den  Hinterflügeln  zieht  sie  auf  */s  und  ist  auf 
denselben  Rippen  zweimal  auswärts  und  einmal  einwärts  gebogen.  Die  Vorderflügel  haben  auf 
ihrer  Mitte  zwischen  Kippe  2  und  7  eine  grosse  olivenbrauue.  uierenförmig  einwärts  gebogene 
Makel.  Auf  der  vorderen  Seite  ist  sie  olivengrün,  auf  dem  mittleren  Theile  der  Basalseite 
schmal  schwarz  begrenzt  und  auf  ihrer  äusseren  Seite  längs  der  Kippe  5  mit  einem  schwarzen 
Strichfleck  versehen.  Irisirende.  aufgerollte,  theilweise  zusammenhängende  Silberschuppeti 
zieren  das  Innere  der  Makel.  Dieser  entsprechend,  liegt  auf  dem  Hintertlügel  eine  längliche 
in  der  Mitte  eingeschnürte,  blass  ockergelbe  Makel ,  die  von  stark  silberweiss  glänzenden 
Schuppen  eingefasst  wird  ;  sie  hängen  unter  sich  zusammen,  lassen  aber  die  nach  dem  Vorder- 
rando  zu  zeigende,  schmalo  Seite  frei.  Einzelne  Anhäufungen  solcher  Schuppen  befinden 
sich  vor  dem  Innenrande ;  besonders  vor  dessen  Mitte. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  rein  weiss,  seidenglänzend,  auf  den  vordem  scheint 


Digitized  by  Google 


-    220  - 


die  dunkle  Makel  kaum  durch,  auf  den  hinteren  sind  die  Rippen  gelblich  weiss.  Alle  Fransen 
auf  beiden  Seiten  weiss. 

N'.-B.  2  Expl.  Mus.  F.  &  L. 


().  carneo-hruimea;  alis  anterioribus  marula  basali  diffusa,  fascia  obliqna  er  apice  ad 
marginem  intrrnnm,  in  costa  dibünta.  tttarulisque  tribm  ante  Innbtim  paüidc  oticaceo- 
brunncis.  Alis  posterioribm  striga  ntbidiibi  mediana  trantrersa,  margine  antico  pallkh. 
Erp.  al.  43  nun. 

+  Das  in  der  Färbung  sonst  reine  Exemplar  hat  auf  dem  Transport  in  seineu  Couturen, 
besonders  an  den  Hinterflügeln .  stark  gelitten,  so  das*  es  sieh  zu  einer  vollständigen 
Beschreibung  und  zum  Abbilden  nicht  eignet.  Es  sei  jedoch  diese  Art  trotzdem  aufge- 
nommen, da  die  Gattung  Greta  Wik.  bis  jetzt  nur  in  Asien  und  Neuholland  vertreten  war. 
Rothlieh  ockerbraun.  Kopf  klein ,  äusserst  kurz,  dunkel  orangcroth.  Die  grünlich  grauen 
Augen  sind  dicht  zusammengerückt.  Die  gebogenen,  allmählich  sich  nach  vorn  verjüngenden 
Palpen,  zwischen  denen  keine  Zunge  zu  bemerken  ist,  überragen  kaum  dio  Stirnbehaarung, 
die  keilartig  bis  zu  denselben  hinabreicht ;  sie  bildet  unterhalb  des  Basalgliedes  der  Fühler  ein 
kurzes  Haurbiischchen.  Geringe  Reste  letzterei,  die  dem  Stücke  erhalten  sind,  lassen  erkennen, 
dass  sie  fein  und  kurz  gefiedert  waren.  Thorax  und  Hinterleib  breit,  ersterer  massig  gewölbt. 
Vom  vom  weiss  gezeichneten  Halskragen  zieht  die  Färbuug  vom  schmutzigen  Rosa  resp. 
fleischfarbenem  in  eine  Mischung  mit  Ockergelb  über.  Hinterleib,  in  seinen  letzten  Segnieuteu 
stark  gewölbt,  vor  dem  Eude  nach  unten  gekrümmt  und  kurz  abgerundet,  erreicht  den  After- 
winkel der  Flügel  nicht  ganz.  Unten  ist  er  abgeflacht  und  wie  auch  die  Brust  heller  gefärbt 
Die  massig  kräftig  entwickelten  Beine  sind  ockergelb:  Schienen  auf  der  äusseren  oberen  Seite 
rosaockerbraun ;  die  vorderen  haben  lange  Schienblättehen,  die  übrigen  je  ein  Paar  kleiner 
Spören.  Vorderraud  der  Vorderflügel  an  der  Basis  und  vor  der  stumpf  gesichelten  Spitze 
stark  gebogen,  dazwischen  gerade.  Der  schräge  Saum  besteht  aus  zwei  Bogen;  der  eine  von 
der  Spitze  bis  zu  Rippe  A  stärker,  der  andere  von  da  bis  zum  (lach  gerundetem  Hinter- 
winkel, nur  wenig  einwärts  gekrümmt,  fast  flach.  Innen rand  gebogen,  besonders  nach  aussen 
zu.  Die  eigentümliche  Flügel  beschuppung  erinnert  an  die  der  Cochliopodeu.  Vorzugsweise 
an  den  heller  gefärbten  Stellen  siud  dio  Schuppen  sehnig  aufgerichtet,  aber  vor  ihrem  Ende 
abwärts  gerollt  und  irisiren  bei  auffallendem  hellem  Lichte.  Die  nur  wenig  hervortretenden 
Zeichnungen  sind  etwas  mehr  mit  Ockerbraun  gemischt,  selbst  mit  einem  Stich  ins  Oliven- 
grüne. Es  ist  dies  ein  verwaschener  Fleck,  der  die  innere  Hälfte  der  Mittelzelle  ausfüllt  und 
nach  dem  Innenrand  und  zur  Basis  zieht.  Eine  Binde,  die  aus  der  Flügelspitze  nach  Jl5  des 
Innenrundes  läuft,  verbreitert  sich  verwaschen  auf  ihrer  inneren  Seite  hinter  der  Mittelzelle 
und  nach  dem  Vorderrande  zu;  in  ihrem  hinteren  Theile  ist  sie  zwar  nicht  überall  gleich 


OreUt  Wik. 


öl5.  Orcta  Carnea  n.  sp. 


breit,  verschmälert  sich  aber  nicht  unter  das  Maass  von  2  mm.  In  der  Zelle  2,  3  und  4 
stehen  vor  dem  Saume  3  kleine  Flecken,  die  matt  oliveugrünlich  erscheinen,  und  deren  mittlerer 
der  grösste  ist.  Der  V'orderrand  der  Hinterflügel  ist  in  seiner  Mitte  auswärts  gebogen, 
der  Vorderwinkel  kurz  abgerundet,  der  Innenraud  gerade,  so  weit  sich  erkennen  lässt,  scheint 
der  Saum  in  seiner  Mitte  auswärts  gebrochen  zu  sein.  Die  Färbung  ist  am  Vorderrande 
in  den  ersten  %  breit  hell  fleischfarben.  Vor  dem  letzten  Flügeldrittel  zieht  eine  feine  weisse, 
nach  innen  etwas  dunkler  gesäumte  Bogenlinie  quer  über  die  Fläche.  Alle  Frausen  hellroth- 
braun,  nach  aussen  heller.  Unterseite  der  Flügel  zeichnungslos,  röthlich  ockergelb,  am 
Vorderrande  vor  der  Spitze,  auf  den  Kippen  ein  wenig  dunkler.  An  den  Innenrändern  breit 
weisslich  fleischfarben. 
N.-B.  1  v  Mus.  F. 

Saturniidae. 
Butmea  IIb. 

ülti.  B.  Aslaug*  Kirb.  Trans,  ent.  S.  1877.  p.  18.  —  Saturnia  Alcinoe  D.  F.  Mad. 
p.  88.  —  Mad.  (Tarnt)  X.-B.  nicht  selten. 

Eine  grössere  Anzahl  von  Exemplaren  aus  dem  Mus.  F.  &  L.  hat  vorgelegen  und  deren 
Vergleichung  ergab,  dass  sie  in  der  Grösse  sehr  stark,  in  der  Färbung  fast  gar  nicht  variiren. 
Die  Grösse  und  die  Stellung  des  Augonfleckens  auf  den  Hinterflügeln  ändert  ebenfalls  ab 
und  verschiebt  sich  von  der  Flügelmitte  nach  aussen  bis  fast  dicht  an  die  weisse,  innere 
Begrenzung  der  brauneu  Querbinde. 

517.  B.  Plunileornls  Ilutl.  Cist  ent.  III.  18*2.  p.  18.  —  Mad.  (Ank.) 

51S.  B.  Diospyri  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  :sl»i.  —  Mad.  X.-B.  v  Mus.  F. 

519.  B.  Eblls  Stnrkrr  vid.  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1878.  p..»:,r..  -  Mad. 

Copttxa  Wik. 

520.  C.  Dura  Kcf.  Jahrb.  Ak.  Erf.  1*70.  p.  15.  f.«.  -  Mad.  (Tarnt.) 

521.  C.  Vulpina  llutl.  Cist.  ent.  III.  18*2.  p.  20.  +  -  Mad.  (Ank.) 

522.  C.  Snbowllata  BuÜ.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1*80.  p.  387.  —  Mad.  (Fian.) 

523.  C.  Auricolor  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1871».  p.  13!».  9  (Saturnia).  -  Mad.  —  Zwei 
schöne  6  Expl.  halte  ich  für  diese  Art-,  trotzdem  in  der  Mab.  Beschreibung,  ohne  Griissen- 
angabe,  beim  r  die  Farben  der  Schienen  als  schwarz  bezeichnet  und  auch  die  der  Unterseite 
nicht  übereinstimmend  angegeben  ist.  Eine  Beschreibung  nach  vorliegenden  Stücken  halte 
ich  nicht  für  überflüssig.  Exp.  al.  96  &  104  mm.  Citronengelb.  Palpen  an  den  Seiten  und 
an  der  äusseren  Spitze  schwarzbraun ;  die  nicht  allzu  breit  doppelt  gekämmten  Fühler 
gelblich   braun,    ')s  so   lang  als  der  nach   der  Spitze  zu  stark  gebogeno  Vorderrand  der 
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Vorderflügcl.  Hinterleib  auf  der  Oberseite  blassgelb.  Die  äussere  Seite  der  Beine  hell 
rosaviulett  Das  Gelb  der  Vorderflügel  ist  stark  mit  gelblich  grauen  Schuppen  untermischt, 
am  meisten  gegen  den  schmal  rosaviolettbraun  gezeichneten  Vorderrand  zu.  Ein  gemein- 
samer rothbrauner,  innen  mehr  grau  gezeichneter  Bindenstreif  zieht  vom  letzten  '/10  des  Vorder- 
randes, nur  wenig  geschwungen,  nach  */5  des  Innenrandes  und  von  da,  etwas  breiter  werdend, 
aber  zunächst  durch  die  darüber  liegenden  hellgelben  Haare  weniger  deutlich  über  die  Mitte 
der  Hinterflügel,  auf  diesen  parallel  zum  Saume.  Vor  diesem  befinden  sieh  gleichlaufend 
mit  dieser  Binde  verwaschene  graubraune  Flecken  auf  beiden  Flügeln  in  den  Zellen  lb  bis  5; 
auf  den  liinterflügeln  vor  denselben,  in  der  Mitte  zwischen  Saum  und  Binde,  noch  eine  grau 
rothbraune  oder  gTaubraune  Zackenbinde,  gegen  den  Vorderrand  zu  verdeckt,  deren  anspringende 
Zacken  auf  den  Kippen,  die  einspringenden  dazwischen  liegen.  Ein  sehr  kleiner  dunkel 
umzogener  Glasfleck  liegt  auf  dem  grösseren  Exemplar  in  der  Binde  nahe  an  Kippe  4,  bei 
dem  kleineren  ausserhalb  derselben,  d.  h.  ebenfalls  auf  dem  Mittelzcllabschluss.  die  Binde  ist 
jedoch  nach  innen  gerückt.  Auf  den  Vorderflügeln  befindet  sich  ein  gleiches  von  doppelter 
Grösse,  auch  am  Ende  der  Mittelzells  In  derselben  Färbung  wie  der  Bindenstreif  zieht  auf 
jenen  vom  ersten  1 4  des  Vonlerrandes  eine  unregelmäßig  gestaltete  verwaschene  Binde 
zu  '/4  des  Innenrandes  in  folgender  Weise:  Bis  zur  Suhcostnlcn  in  der  Kichtung  von 
Kippe  5;  dann  zum  Anfangspunkte  der  Rippe  H,  in  derselben  Richtung  aber  stark  verwaschen 
bis  zu  Rippe  2.  von  hier  geschwungen  zum  Innenrande.  so  dass  zwischen  3  und  1  ein  stark 
einwärts  gehender  Bogen  ausgespannt  ist.  Noch  undeutlicher  zieht  ein  dunkler,  auswärt« 
gekrümmter  Bogen  dicht  innerhalb  des  Glasfleckens  vorbei  und  trifft  den  Innenrand  nahe  dem 
Bindenstreif.  Graue  Schuppen,  die  über  den  Rippen  1,  2  und  3  liegen,  stellen  zwischen  ihm 
und  der  Basalbinde  eine  schwache  Verbindung  her.  Die  Fransen  sind  rothbraun  bis  schwarz- 
braun, um  die  ganze  Rundung  des  Hinterwinkels  der  Vorderflügel  herum  rein  gelb,  um  den 
Vorderwinkel  der  Hiutcrflügel  herum  getrübt  gelb.  Letztere  sind  in  der  Basalhälfte  stark 
und  lang  behaart,  nach  dem  Vorderrande  zu  weisslicb  gelb. 

Auf  der  Unterseite  ist  der  innere  Theil  der  Flügel  hell  rosagelb,  der  äussere  ockergelb 
nach  dem  Saume  zu  braun.  Die  Grenze  der  beiden  ersteren  Farben  bildet  auf  den  Vorder- 
üügeln  der  Bindenstreif,  der  mit  Rippe  2  aufhört,  und  unter  welchem  der  ganze  Innenrand 
bis  zum  Saume  hellgelb  und  ungefleckt  ist,  auf  den  Hinterflügeln,  die  Zackenlinie,  die  auch  hier 
den  Vorderrand  erreicht.  Die  Flecken  ausserhalb  dieser  Grenzen  reichen  bis  vor  die  Flügel- 
spitzen, sind  grösser  wie  oben  und  rosa  violettweiss,  Fransen  wie  oben,  nur  dunkler.  Die 
Glasflecken  sind  schwarz  und  hierum  weiss  eingefasst;  sie  sind  durch  einen  graubraunen  Kreis- 
bogen verbunden,  der  auf  den  Hinterflügeln  bis  anf  die  Mitte  des  Innenrandes  reicht,  sich 
gegen  den  Vorderrand  der  Vorderflügel  aber  kaum  sichtbar  fortsetzt.  Dieser  ist  selbst  schmal 
braun,  in  seiner  inneren  Hälfte  mit  Violett  gemischt,  nach  aussen  mehr  ockerfarben.  Verwaschene 
weissrosa  Färbung  tritt  noch  auf:  vor  der  Flügelspitse  im  Querstreifwinkel,  auf  den  Hinterflügeln 
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am  Vorderrande,  am  breitesten  nahe  der  Basis  und   in   ziemlich  breiter   Ausdehnung  vor 
dem  Innenrande,  der  abor  selbst  gelb  behaart  ist. 
N.-B.  2  Expl.  Mus.  F. 

524.  C.  Fuslcolor  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.  :j.  18 TU.  p.  131».  V  (Saturnia).  —  Mad. 

525.  C.  Clncte  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1S78.  p.  ,il7.  2  (Porisomona).  —  Mad. 

Antheraea  Hb. 

526.  A.  Dlonc  Wstu:  var.  Wahlbencli  H.  Voy.  Deleg.  U.  p.  600.  H.S.  Lep.  exot 
f.  85.    Wik:  Cat.  Br.  Mus.  5.  p.  1245.  —  Mad. 

527.  .4.  Suraka  Ii.  F.  Mnd.  p.  K8.  t  12.  f.  4.  t  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  5.  p.  1246.  Butler 
(Ann.  i  Mag.  V.  2.  1S78.  p.  284.)  stellt  diese  Art  in  das  Genus  Caligula  Moore  (Trans,  ont  S.  3.  s. 
vol.  I.  p.  321)  abgetrennt  von  Antheraea,  doch  ist  die  Kennzeichnung  nicht  der  Art,  als  dass 
in  der  alten  Gattung  nicht  Speciis  verbleiben,  (z.  B.  Mylitta  Dr.)  die  der  Suraka  ausser- 
ordentlich nahe  stehen,  von  der  überdies  die  Raupe  noch  nicht  bekannt  ist.  —  Mad.  (Sur. 
Tarnt.  Fian.)  N.-B.  Mus.  F.  <$  V.  Zwei  ziemlich  ^ut  erhaltene  Exemplare,  von  denen  der  3 
lebhaft  ockergelbe,  das  V  hellrothbraune  Grundfarbe  zeigt :  letzteres  dabei  mit  mehr  rein  weissen 
Querstreifen. 

Ceranchia  Butl. 

52S.  C.  Apollina  Ball.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1S7S.  p.461.  -  Mad.  (Bets.) 

528.  C.  Ketloolens  Ilatl.  Cist.  ent.  III.  1SS2.  p.  18.       Mad.  (Bets.) 

530.  Ceranchia  Mnrtda  ti.  .sy>. 
('.  alis  traiiMaritle-albidis ,  Ii  mini  foslisi/nr  nigrfurcntibus  ocalo  nigra  ochrario  piipitlitta  in 
qnatuor  crllulis  nifilii.s;  ali.s  antrrioribus   costa   nignsrcnli  fasciaqitc  media  furrala  in 
qua  orulus  sitas  ist;  alis  prtsbrionbas  fasria  anga.sta  superne  abbrerinta.    (apilr.  rollarr 
ochraccis,  atibnni.s  iiign.s.  rarpon  fusro-albido.        Erp.  al.  HO  mm. 

6  Kopf,  Unterseite  der  Brust  und  Beine  dunkel  ockergelb.  Aus  den  borstig  aufge- 
richteten Scheitelhaaren  treten  die  schwarzen,  breit  doppelt  gekämmten  Fühler  heraus.  Hals- 
kragen  hellockergelb.  Die  lange  Thoraxbekleidung  bräunlich  weiss.  Der  hellgraubraune 
Hinterleib  endet  mit  rostbrauner  Behaarung;  sein  erstes  Segment  ist  auf  der  Unterseite  in 
der  Mitte  mit  einem  rostgelben  Haarbusch  überdeckt. 

Der  Vorderrand  der  langgestreckten  Vorderflügel  ist  in  seinen  ersten  fast  gerade, 
eher  etwas  eingebogen;  das  letzte  \,  der  abgerundeten  Spitze  stark  zugekrümnit ;  der  Saum 
geschwungen,  zieht  nach  aussen  gerundet  iti  den  geraden  Innenrand  über  Die  Hinterflügel 
mit  stark  abgerundeten  Winkeln,  haben  den  Vonlerrand  auswärts,  den  Innenrand  einwärts 
und  den  Saum  nur  massig  gebogen.  Die  Flügel  sind  durchscheinend,  weiss;  gegen  die  Basis 
zu  dichter  beschuppt,  an  dieser  und  am  Innenrand  der  Hinterflügel  mit  bräunlich  weissen 
Haaren   bedeckt    Kippen  und  Saum  schwarz;    von    letzterem   aus  zieht  dünne,  schwarze- 
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Beschuppung,  nach  innen  zu  Vorwäschen  abblassend,  in  den  Flügel,  auf  den  vorderen  das  letzte 
V«  einnehmend,  breit  um  die  Spitze  herum  und  den  Vorderrand  bis  zur  Subcostalen  resp. 
Rippe  7  bedeckend.  Am  Endo  der  Mittelzelle  liegt  zwischen  Kippe  1  und  5  ein  rundes, 
schwarzes,  rostgelb  gekerntes  Auge  und  gleichzeitig  innerhalb  einer  matt  angelegten,  schwärz- 
lichen Binde,  die  von  der  Mitte  des  lunenraudes  in  geschwungenem  Bogen  nach  dem  Vorder- 
rande zieht.  Ihre  äussere  ürenze  fällt  mit  der  des  Augenfleckens  zusammen;  von  da  bis 
zu  Kippe  7  ziemlich  gleichlaufend  mit  dem  Saum,  dann  nur  wenig  deutlich  in  die  dunkle 
Flügolbcschuppung  eintretend,  dem  Vorderrande  zugebogen,  den  sie  in  senkrechter  Richtung 
trifft.  Ihre  innere  Begrenzung  zieht  vom  Innenrand  aus  zum  Ursprung  der  Rippe  2  und 
schlichst  sieb  dann  bis  zum  Augenfleck  der  Subdorsalen  an.  Einzelne  dunkle  Schuppen  ziohon 
über  die  Mitte  der  Discoidalzello  hinweg  im  Anschluss  an  die  Binde  und  lassen  diese  dadurch 
gegabelt  erscheinen.  Auf  den  Hintorflügeln  nimmt  der  dunkle  Aussen rand  nur  das  äusserst« 
*:t  ihrer  Fläche  ein.  Ueber  dem  Mittel/dienende  liegt  ein  mehr  ovaler  Augenfleck  von 
gleicher  Färbung  wie  auf  den  Vorderflügeln,  hinter  ihm,  etwas  vor  dem  Anfang  des  letzten 
Flügelviertels,  zieht  von  Kippe  5  aus  eine  matte,  nach  innen  zu  verwaschene  Binde  annähernd 
gleichlaufend  mit  dem  Saume  ziemlich  gerade  bis  zu  Rippe  2,  dann  in  den  folgenden  beiden 
Zellen  zwei  nach  aussen  gekrUrmnte  Beigen  bildend,  zum  Intienrand. 

Das  Aussehen  der  Unterseite  entspricht  dem  der  Oberseite,  jedoch  ist  die  helle  Beschuppung 
mehr  bräunlich  weiss;  sie  ist  auf  den  Vordertlügeln  viel  dünner  wie  auf  den  hinteren,  so 
dass  auch  bei  diesen  der  Augenfleck  und  die  Mittelbinde  nur  matt  durchscheint. 

Mad   (Bots.)  Mus.  Stgr. 

531.  C.  Crlbrelll  liull.  Cist  ent.  III.  188:?.  p.  20.  -  Mad.  (Bets.i 

Actio»  Jjeach. 

5.12.  .4.  Cometes  lt.  Voy.  Beleg.  II.  p.  ti<>().  (1S47).  Gm.  Vins.  Voy.  Mad.  Up.  p.46. 
t.7.  —  Bonibyx  Mittrei  Gurr.  Rcv.  z.  IM 7.  p.  22!».  -  var.  A.  Idae  Fäit.  Nov.  Lep.  t  88. 
f.  1.— Tropaea  Madngascariensis  liurtlett  Proc.  z.  S.  1873.  p.  33«.  —  Mad.  (Flpt)  N.-B.  selteu. 

B  o  m  l)  y  c  i  t\  a  e. 
Borocera  B. 

533.  B.  Madaeasoarlensls  /;.  F.  Mad.  p  88.  1. 12.  f.  5.  Ii.  (Abbildung  des  £  unkenntlich). 
-  Mad.  (Tarnt.) 

534.  Borocera  Marglncpnnetata  QuM». 

Fig.  74. 

Ii.  5  rulrro-hrunnrus  .  alim  anteriorimm  angustissimis  striga  nigra  sinuata  dentata  ante 
mnntihim  vdhdarvm  reniformem  strigague  ahliqnn  bimrrata  et  serir  antemarginaU  stri- 
garum  obliquarum  inter  costas.  Alis  posteriori bus  grimm  fusro  mixtis,  fimitrüm  aUridulis. 
Erp.  al.  47  mm. 

Gurr.  Ic.  R.  An.  p.  508. 
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Rothbraun  (fuchsroth).  An  den  hochgewülbten,  gleiehbreitbleibenden,  langen  Thorax  ist 
der  kleine  Kopf  tief  angesetzt  Beide  dicht  beschuppt  Die  struppige  Behaarung  der  breiten 
Stirn  reicht  bis  auf  die-  massig  aufwärts  gekrümmten,  cyliudrisch  geformten  Palpen  herab,  die 
nur  sehr  wenig  über  jene  hinausragen.  Sie  sind  ockergelb,  sowie  auch  die  an  sie  stossende 
Brustbchaarung.  Das  Endglied,  halb  so  laog  als  das  Mittelglied  und  stumpf  conisch,  lässt 
eich  nur  auf  der  Unterseite  aus  der  dichten  Bcscbuppung  heraus  erkennen.  Die  kleinen 
Augen  schwarzbraun,  ziemlich  glatt,  über  ihre  ganze  Rundung  hinweg  dicht  behaart  und 
dürfte  dies  Kennzeichen  sehr  wesentlich  zur  richtigen  Erkenntniss  der  zu  diesem  Genus  zu 
ziehenden  '.  »  sein,  da  der  Kippen  verlauf  unter  den  bis  jetzt  bekannten  Madagassischen  Bom- 
byciden  dieser  Gruppe  wenig  Abweichung  zeigt  Die  eigenthümlich  gestalteten  Fühler  sind 
nur  1  4  so  lang  als  Vuiderflügel.  Das  Basalglied  bildet  gleichsam  einen  Stiel,  auf  welchem  der 
bis  zu  seiner  Spitze  gefiederte  Theil  sitzt  Die  mit  (einen  Glien  versehenen  Kamniziihne  sind 
an  der  Basis  am  längsten,  liegen  dicht  aneinander,  verjüngen  sich  allnüihlig  bis  zur  Mitte,  ver- 
bleiben dann  gleichlang  bis  zum  letzten  ',„,  in  welchem  sie  sich  bis  zur  Spitze  rusch  verkürzen. 
Wahrend  die  beiden  Reihen  in  der  letzten  Hälfte  nahe  beisammen  stehen,  sind  sie  in  der 
ersten  bauchig  auseinander  gehalten,  und  an  der  Basis  durch  einen  Sehuppeubuseh,  der  sich 
dicht  anlegt,  geschlossen.  Sie  sind  ockerbraun,  der  Schaft  auf  der  äusseren  Seite  schwarz. 
Durch  die  besondere  Bauart  sind  sie  von  ihrer  Mitte  ab  rückwärts  gebogen,  wahrem!  die  Basal» 
haltte  vorwärts  gerichtet  ist.  Halsknigen  und  Schulterd.vken  liegen  dicht  an.  Hinterleib 
funisch,  an  den  Seiten  eingedrückt,  brauugrau.  endet  mit  auseinander  stehendem  Afterbusch 
und  überragt  die  Hintertlügel  um  '3  seiner  Lauge.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Hinterleib, 
die  Mitte  der  Brust  und  die  innere  Seite  der  Beine  grauockergeib  ;  die  Seiten  der  letzteren 
und  das  Aeussere  der  Beine  ruthbraun,  diese  mit  nach  aussen  gerichteter  langer  und  dichter 
Behaarung,  die  auch  über  «  inen  Theil  der  Tarsenglieder  hinweg  zieht.  Klauenglied  schwarz. 
Hinterschienen  mit  einem  Paar  rudimentärer  Spuren. 

Ausser  den  Fühlern  sind  nun  auch  die  sehr  schmalen,  stark  gerippten,  dünn  beschuppten 
Flügel  für  das  Genus  charakteristisch,  das,  wie  Butler  mit  Recht  sagt,  vielfach  von  Autoren 
verkannt  wurden  ist.  VoplerHügel  in  der  Mitte  der  Thorax  lange  angesetzt.  Vorderraud,  gleich 
der  ganzen  Korperlänge.  nur  sehr  wenig  gebogen :  Inuenrand  so  lang,  einwärts  gezogen, 
geht,  ohne  das»  sich  der  Hinterwinkel  markirt.  in  tlachem  Bogen  in  den  sehr,  schrägen  Saum 
über,  der  zwischen  Rippe  3  und  .*>  sanft  einwärts,  von  5  bis  zur  Spitze  stärker  auswärts 
gebogen  ist.  Letztere  tritt  etwas  geeckt  hervor.  Der  Rippeuverlauf  entspricht  der  beigege- 
benen  Figur  des  Genus  Gastroinega  nur  den  schmäleren  Flügeln  mehr  angepasst  und  die 
Verbindung  zwischen  der  Subcostab  n  und  Rippe  Ii»  ist  deutlich  sichtbar,  mehr  vun  der  Basis 
abgerückt.  Die  Färbung  geht  nach  dem  Vonlerrande  zu  ins  Rostbraune  über  und  ist  in 
Zelle  la  und  lb  lebhaft  ruthbraun,  fast  roth.  Die  kurzen  Fransen  sind  braun  mit  gelblich 
weissen  Spitzen,  um  den  Hinterwinkel  herum  jedoch  nur  schwarzbraun.  Innenrandsbehaarung 
hell  graubraun.    Die  Mittelzelle  wird  durch  einen  niondförmigen  Fleck  geschlossen,  der  in 
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dem  einen  Exemplar  tief  schwarz,  in  dem  anderen  mattgrau  kaum  angedeutet  ist.  Er  wird 
dureh  zwei  ebenfalls  nur  mattgrau  gezeichnete  Querbinden  eingeschlossen,  von  denen  die  erste 
im  Bogen  nach  aussen  von  V«  des  Vorderrandes  zu  '  »  'los  Innenrandes  zieht,  mit  je  einem 
nach  aussen  zeigenden  Zacken  auf  der  Subdorsalen  und  auf  der  Rippe  2,  die  äussere  von  % 
des  Yorderrandes  geschwungen  gegeu  den  Hinterwinkel  verläuft.  Vor  dem  Aussenrande  stehen 
senkrecht  zwischen  den  Rippen  in  den  Zellen  lb  und  7  schwärzliche  Strichflecke,  die  in  ihrer 
Mitte  nur  losen  Zusammenhang  haben.  Die  Hinterflügel  haben  ihre  grosste  Ausdehnung  von 
der  Basis  nach  dem  zugespitzten,  am  Ende  aber  kurz  abgerundeten  Afterwinkel  zu,  gleich 
'/,  der  Vonlerfltigelliinge.  Ihr  Vorderrand  ist,  besonders  unmittelbar  hinter  der  Basi9  stark 
gebogen,  gleich  *i7  desselben.  Der  Vorderwinkel,  kurz  abgerundet,  bildet  einen  grösseren 
als  rechten  Winkel.  Der  Saum  verläuft  entweder  ganz  geradlinig  oder  ist  in  »einer  Mitte 
etwas  eingezogen.  Innenrand  leicht  gebogen.  Beide  Mittelzellen  reichen  bis  über  die  Flügel- 
mitte, sind  also  länger  als  in  der  schemarischen  Zeichnung,  der  Vorderraud  ist  bis  zur  Rippe  6 
gleich  breit  ockerbraun  bis  graurothbraun,  der  übrige  Theil  des  Flügels  ist  graubraun ;  an 
eine  etwas  dunklere,  nach  innen  verwaschene  Saumlinic  setzen  sich  gelblich  weisse  Fransen 
an,  die  breiter  wie  an  den  Vorderttugeln  sind. 

Unterseite  der  Flügel  rothbraun .  mit  kaum  durchscheinenden  Zeichnungen.  Fransen 
wie  auf  der  Oberseite  gezeichnet.  Unterhalb  der  Mittelzellen  ist  die  Färbung  matter  und  bis 
an  den  Saum  mit  Grau  gemischt.  Auf  dem  Innenrande  der  Vorderflügel,  die  am  Vorder- 
raude  am  dunkelsten  sind,  sitzt,  bis  an  die  Basis  herangeschoben,  ein  halbkreisförmiger  nach 
aussen  verwaschener  gelblich  weisser  Flecken,  der  den  Uinterwiukel  nicht  erreicht,  wohl  aber 
einen  matten  hellbraunen  Strahl  dabin  sendet.*) 

Mad.  (Bets.)  2  Expl.  Mus.  Stgr. 

535.  B.  Pellas  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.    .!.  1n7<».  p.  l.U.  —  Mad. 
53«.  B.  ArrnifOlori»  Ihttl.  Cist.  ent.  III.  1882.  p.  22.  -  Mad.  (Ank.) 


Durch  fast  gleichen  Rippenverlauf  und  ähnlichem  Flügel-  und  Fühlerbau  schliefst  sich 
diese  (Sattung  innig  an  die  vorige  an,  bildet  aber  durch  seine  breiteren  Flügel  und  längeren 
Fühler  schon  einen  Uobergang  zum  Genus  Lebeda .  bei  welchem  die  Xebonzolle  der  Hinterflfigol 
sehr  verkleinert  auftritt  und  die  überzähligen  Rippen,  die  den  Vorderrand  nicht  ganz 
erreichen,  fehlen. 

*)  Zu  meinem  Bedauern  »teht  mir  kein  '.  aus  dem  «onus  Her»-«*  B.  zur  Verfügung,  an  dem  ich 
die  gouerischen  Kennzeichen  ausführlicher,  wie  es  seither  geschehen  ist.  nachweisen  kdnnte.  Die  beiden 
von  mir  unter  Lebeda  Wik.  beschriebenen  Arten,  die  unser  Museum  auf  Wunsch  des  Ilerru  Professor  Mabille 
mit  no.  b  amlei»n  Madapiscar-I.«|>id<'.|>t«reii  im  Jahre  PCS  nach  Pari«  sandte  und  von  ihm  in  »Ann.  S.  Fr. 
187it.  p.  31  U  für  Varietäten  von  Rorocura  Madasrasearien-is  b.  erklärt  werden,  haben  sieht«  mit  dem  Genus 
ISorocera  /*.  zu  thun,  von  weleliem  bis  jetzt  nneh  keine  Vertretung  auf  S'ossi-Be  gefunden  wurde. 


Gartromega  n.  g. 
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Im  Vergleich  zu  Borocera  ist  der  £  Körper  viel  kräftiger  gebaut,  der  Kopf  gross,  weniger 
tief  angesetzt,  der  lange  breite  Thorax  weniger  hoch  gewülbt.  Die  kleinen  Palpen  überragen 
die  Stirnbehaarung  nicht,  dicht  aber  anliegend  beschuppt,  das  erste  Glied,  etwas  kürzer  als 
das  zweite,  abwärts  geneigt,  umschliesst  dieses  trichterartig,  welches  selbst  aufwärts  gebogen,  sich 
nach  vorn  verdickt,  und  an  seinem  abgerundeten  Ende  die  stumpfe  Spitze  des  kleinen  conischen 
Gliedes  herausblicken  lässt.  Augen  gross  und  am  Hände  mit  einzelnen  Haaren  besetzt  Fühler, 
von  'is  der  Vorderflügellänge ,  doppelreihig  gekämmt,  an  der  inneren  Seite  der  Basis  von 
einem  Schuppenbüscheben  umgeben ,  weniger  zugespitzt,  der  eigentliche  Kamm  weniger  auffällig 
gestielt  und  ausgebaucht,  dadurch  auch  nicht  von  so  absonderlicher  Krümmung  wie  bei  Borocera. 
lialskragen  und  Schulterdecken  anliegend,  Thoraxbehaarung  hinten  zugespitzt.  Hinterleib  conisch, 
um  'lS  länger  als  die  Hinterflügel,  mit  starkem  Afterbusch.  Beine  kräftig,  Schenkel  und 
Schienen  mit  langer  Behaarung,  die  bei  letzteren  nach  oben  gerichtet  ist.  Die  beiden  hinteren 
Beinpaare  mit  kurzen,  dicken  Endsporen.  Der  V  Körper  ist  sehr  stark,  endet  mit  kürzerem 
Afterbusch.  Die  Fühler,  etwas  kürzer  wie  '  ,  der  Vorderfiügellüngc,  sehr  dünn,  mit  ganz 
kurzen  Kammzähuen  besetzt,  so  dass  sie  fast  sägezähnig  erscheinen. 

£  Flügel  schmal;  der  Vorderrand  der  vorderen  wenig  gebogen,  Spitze  rechtwinklig  vor- 
tretend.   Saum  bis  zu  Kippe  Ii  steil,  von  da  bis  zu  dem  fast  gar  nicht   markirtern  Hinter- 
winkel sehr  schräg  und  geschwuugen.    Innenrand  gerundet;  sein  erstes  '„   nach  der  Basis 
zu  eingezogen.    Die  äusseren  Winkel  der  Hinterflügel  mehr  oder  weniger  ab- 
gerundet ;  der  vonlere  oft  ganz  eckig;   Saum  geschwungen,  Vorder-  und  Iu- 
nenrand  gebogen.    Die  Ausdehnung  des  Flügels  nach  dem   Afterwinkel  zu 
grösser  als  nach  dem  Vorderwiukel.  Den  Hippenverlauf  zeigt  die  hier  eingefügte 
Abbildung,  zu  der  nur  noch  hinzuzufügen  sei.  dass  die  Hippen  an  der  Basis  auf- 
getrieben und    die  Subcostalc  der   Vordcrflügcl   dicht  hinter  dieser  mit  der 
Kippe  12    durch   einen  Querast   verbunden  ist.  wie  es  in  geringem  Maasse 
auch  bei  den  europäischen  Arten  des  Genus  Gastrupacha  O,  ((Juereifolia  L.  etc.). 
mit  welchem  Uberhaupt  der  ganze  Rippenverlauf  die  meiste  Aehnlichkeit  hat,  stattfindet. 

5  Flügel  breit;  die  vonleren  mit  vortretender  Spitze,  Vorderrand  und  der  schräge  Saum 
gebogen,  ersterer  mehr,  letzterer  weniger  nach  der  Spitze  zu.  Erstes  des  Innenrandes 
nach  der  Basis  zu  eingezogen,  der  übrige  Theil  fast  unmerklich  geschwungen,  aber  gerado 
noch  genug,  um  den  Hinterwinkel  zu  markiren.  Die  Hinterflügel  dehnen  sich  mehr  nach 
dem  geeckten  Vorderwinkel  zu  aus.  Der  Saum  ist  gleichmussig  stark  gerundet,  der  Innen- 
rand und  das  erste  des  Vorderrandes  gebogen,  dessen  übrige  gerade.  Kippenvcrlauf 
genau  dem  des  6  entsprechend,  nur  durch  die  verschieden  gestalteten  Conturen  modificirt. 

537.  Ünstromesrn  Bad!«  ///. 
Vig.  u.  r.. 

0.  £  rufo- brunneus  alin  antvrioribtts  rjrtus  tiolairo  mutif  strit/is  rnrratis  obwuris  traiw- 

rrrxis  maculaque  cellulari  rntiformi  fix  consptrni.%  ü  rimmmomm;  alis  «ntmoribus 
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striga  ftmm  binunaia  macuia.jue  approjtimata  rcniformi  allMula,  striga  ftisca  roronidU 
forma  po.it  eeUuiatn  mediam  serieque  lunularum  antelimbalium,    his  fasciis  in  margine 
intcruo  rahfc  approximatis.    Kxp.  al.  <5  52—60  mm.    9  72—  86  mm. 
Ber.  S.  0.  1878.  p.  94.  9  (Lobeda). 
S  Rothbraun;  welche  Farbe,  je  nachdem  mehr  oder  weniger  Violett  eingemischt  ist, 
wechselt,  nur  dio  innere  Hälfto  der  Vorderflügel  zeigt  gelblichen  Anflug;  diese  ist  durch 
einen  leicht  geschwungenen,  rothbraunen  Streif  abgegrenzt,  der  ziemlich  parallel  dem  Saume 
vom  letzten  llt  des  Vorderrandes  nach  *  ,  des  Innenrandes  zieht    Die  Mittelzello  wird  durch 
einen  matten  rothbraunen  Mondfleck  abgeschlossen  und  vor  demselben  läuft  eine  ebenso  ge- 
färbte steil  gebogene  Schräglinie  von    1 4  des  Vorder-  zu  1 ,  des  Innenrandes.    Schaft  der 
Fühler  schwarzbraun,  Kammzahne  braun.    Bei  einzelnen  Exemplaren  zieht  etwas  hinter  der 
Mitte  der  Hinterfliigel  eine  matte  verwaschene  Binde,  die  auf  der  gewöhnlich  einfach  rothbraun 
gefärbten  Unterseite  als  Verlängerung  der  dunkelrothbrauuen  äusseren  Vorderflügelbinde  deut- 
licher zu  sehen  ist    Die  Basalhälfte  des  Innenrandes  ist  breit  weisslich  rothbraun  und  ebenso 
ein  verwaschener  Fleck  vor  der  Mitte  des  Innenrandes  der  Hiiuerflügel,  dessen  Vorderrand 
ebenso  wie  auf  der  Oborseite  schmal  gelblieh  weiss  gezeichnet  ist.    Die  kurzen  Fransen  sind 
auf  beiden  Seiten  wenig  dunkler  wie  der  betroffende  Flügel,  die  der  hinteren  aussen  fein 
gelblich  weiss  gesäumt 

9  *)  Zimmtbraun;  die  Mitte  des  Thorax,  die  ersten  Hinterleibsringe,  die  Basalhälfte  der 
Hinterflügel,  auf  der  Unterseite  die  Brust  und  alle  Flügel  heller  gefärbt.  Die  Fransen  der 
Vorderflügel  und  die  kurze  Innenrandsbehaarung  dunkelbraun,  ebenso  zwei  Querstreifen,  die 
über  jene  ziehen ;  der  innere,  steil  gestellt  und  auf  der  Subcostalen  und  hinter  Rippe  2  nach 
aussen  gebogen,  läuft  von  'lA  des  Vorder-  zu  '  j  des  Innenrandes,  die  äussere  in  wenig  ge- 
schwungenem Bogon  von  vor  lji  zu  V,,  ein  wonig  schräger  wie  der  Saum.  Am  Ende  der 
Mittelzell  ein  kleiner  weisslicher,  kaum  dunkel  eingefasster  Mondfleck.  In  der  Mitte  zwischen 
Ausscnrand  und  äusserer  Binde  spannt  sich  eine  Reihe  matter,  dunkelbrauner,  einwärts- 
gehender Mondflecken  zwischen  den  Rippen  aus,  welche  auf  einem  der  8  Exemplare  auch 
ganz  schwach  angedeutet  sind.  Die  Hinterflügel  sind  von  der  Mitte  bis  zu  ihrem  letzten  V, 
schwach  verdunkelt  und  mit  hellzimratbrauuen  Fransen  besetzt. 

Es  ist  kein  Zweifel,  dass  das  9  ebenfalls  in  der  Farbe  stark  variirt    Ein  vorliegendes 


•  |  Eine  vollständige  Sicherheit  der  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Geschlechter  zu  einor  Art  wird  man 
nur  durch  dio  Zucht  aus  Kaupen  orhwgon.  Daw  das  9  nicht  zu  Borooer*  gehört,  dafür  spricht  besonders  die 
Beschaffenheit  der  Talpen  und  Augen,  diu  mit  obigem  5  genau  uberoinstijnmeii.  Ein  Zweifel  konnte  durch  die 
verschiedenartige  Färbung  entstehen.  Eine  Untersuchung  der  Schuppen  von  derselben  Stella  (Mittelzello  der 
Vorderflügel)  ergab  kein  bestimmtes  Resultat;  beim  g  fanden  Bich  lauzetfürmige  mit  1—3  kurzen  und  kelch- 
formige  mit  nur  2.  3  und  4  Spitzen,  beim  V  nur  lanzetförmige  von  3—4,  kelchfirmige  mit  4.  ö  und  7  langen 
Spitzen.  Ob  nun  nicht  die  sehr  verschiedene  Flügelfonn  der  beiden  Geschlechter  EinDuss  auf  die  Gestalt  der 
Schuppen  hat,  darüber  habe  ich  bis  jetzt  keine  Erfahrungen  gesammelt. 
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Exemplar  ist  vollständig  helllodorbraun  mit  schwärzlich  grauon  Zeichnungen,  von  denen  be- 
sondere die  Aussenrandsfleckon  der  Vorderflügcl  und  die  an  den  Rändern  verwaschene  Binde 
der  Hinterflügel,  durch  die  helloren  Rippen  unterbrochen,  doutlich  hervortreten. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  nach  dem  Vorderwinkel  und  dem  Saume  zu 
dunkler,  an  ihnen  stechen  die  dunkelbraunen  Fransen  gegen  die  Flügelfläche  besonders  ab. 
Auf  einem  Exemplare  zieht  eine  breite  gemeinsame,  stark  verwaschene  Binde,  auf  den  Vordor- 
flügeln  dem  äussern  Querstreif  entsprechend,  auf  den  hinteren  über  die  Mitte.  Diese  mit 
dunklerer  Saumlinie  und  helleren  Fransen  und  Vorderrande. 

N.-B.  6  V  nieht  selten. 

538.  Ctatronega  Cervieolora  m. 

Fig.  40. 

Ö.  2  cerviiin;  atis  anter  ioribus  disco  faseiiformi  lue i de  fusco  limitata,  intus  angulata,  aetnt 
obliqm  cum  tnargine  externo  fere  paraltela.  Alis  postcrioribus  in  basi  pallidioribus. 
Ejrp.  al,  SS  nun. 

Ber.  S.  G.  1878.  p.  94.  (Lobeda). 

In  Körpergestalt  mit  dem  9  der  vorigen  Art  übereinstimmend,  dagegen  die  Flügel  viel 
gestreckter;  die  vorderen  sind  an  ihrem  Vorderrande  der  viel  stumpferen  Spitze  im  letzten 
V«  mehr  zugebogen,  der  Saum  schräger  und  gleichmässig  gerundeter,  der  Hinterwinkel  nicht 
vortretend  und  der  Innenrand  schon  auf  seiner  Mitt«  auswärts  gebrochen.  Der  Vorderwinkel 
der  Hintorflügel,  dio  flacher  gebogenon  Saum  haben,  ist  abgerundet  Der  Rippenbau  stimmt 
vollständig  mit  voriger  Art  überein.  Hollgraubraun.  Der  hintoro  Theil  dos  Thorax,  der 
Abdomen,  die  Basis  beider  und  der  Aussenrand  der  Vorderflügel  hollor.  Der  niondfiirmige 
Mittelzellabscbluss  und  zwei  Querstreifen  des  Vorderflügels  sind  braun;  die  innere  dorselben 
beginnt  am  ersten  '/4  des  Vorderrandes,  ist  auf  der  Subcostalen  zackeufürniig  nach  aussen 
gebrochen  und  läuft  von  da,  sich  allmäblig  verlierend,  auf  das  erste  ljt  des  Itinenrandes ; 
die  hintere  zieht,  durch  die  helleren  Rippen  unterbrochen  und  nach  aussen  zu  scharf  ge- 
zeichnet, in  flach  geschwungenem  Bogon  nach  dor  Mitte  des  Innenrandes.  Das  hierdurch 
eingeschlossene  Mittelfeld  ist  hellbräunlichgelb.  Das  Aussonfeld  zeigt  weisslichen  Schimmer 
und  bat  in  seiner  Mitte  eine  Reihe  kaum  sichtbarer,  breit  verwaschener  Mondflecken.  Fransen 
graubraun.  Ein  bindenartiger  dunkler  Schatten  zieht  hinter  der  Mitte  über  die  Hinterflügel, 
deren  Fransen  an  ihrer  Basis  etwas  heller  sind. 

Die  Unterseite  des  Körpers  ist  braun,  die  der  Flügel  hellbraun.    Braun  erscheint  auf 
letzteren  der  äussere  Vorlauf  dor  Rippen,  die  Saumlinien  und  eine  über  beide  Flügel  auf 
ziehende,  flach  geschwungene,  an  beiden  Seiten  verwaschene  Binde,  die  nicht  wie  bei  voriger 
Art  als  eine  erscheint,  sondern  wo  die  der  Hinterflügel  bedeutend  nach  aussen  gerückt  ist 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 
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JAbethra  n.  g. 


Die  nachstehenden  Arten  neigen  sieh  durch  Flügel-  und  Fühlerbau  noch  mehr  zu  dem 
Genus  Leboda  hin,  haben  aber  nicht  dessen  Rippenverlauf,  sondern  den  der  vorhergehenden 
Arten.    Die  Kennzeichnung  geht  aus  der  Artbeschreibung  hervor. 


L.  lucidr  bnniiien :  atis  atitcrioribtut  intus  fuscis  striya  dentatu  fusco-dilubi  punctoipte  cellu- 
l/tri.  ftix  partibus  post  cdluUtm  medial»  striya  fusca  bicurcata  terminatix.  Alis  poste- 
rioribus  in  basi  adumbrutis.  Erp.  nl.  52  mm. 
2  Hellgraubraun.  Kopf  tief  angesetzt,  gross,  ebenso  die  Augen,  die  nur  gegen  ihren 
hinteren  Rand  zu  dünn  behaart  sind  und  die  au  ihrem  vorderen  nicht  von  den  dick  be- 
schuppten Palpen  erreicht  werden;  die  rauhe,  unten  gerade  abgeschnittene  Kopfbehaarung 
reicht  bis  auf  diese  herab.  Sie  bestehen  aus  drei  gleich  langen  Gliedern,  von  denen  das  letzte 
eiförmige  Gestalt  hat.  Die  Fühler  von  etwas  über  der  Vorderflügellänge  tragen  an  der 
starken  schwarzbraunen  Geissei  dicke,  lange,  braune,  dicht  beisammenstehende  Kamm  zahne, 
die  sieh  nur  kurz  vor  ihrer  Spitze  verjüngen,  in  2  Reihen  gestellt,  die  nahe  der  Basis  etwas 
bauchig  auseinander  stehen,  sonst  aber  ziemlich  nahe  an  einander  schliessen,  wodurch  sie  eine 
eigenthümliche  Krümmung  erhalten.  Thorax  und  Hinterleib  lang  und  anliegend  behaart,  hoch 
gewölbt,  massig  breit,  letzterer  oben  kantig,  überragt  die  Hinterflügel  um  '/j  seiner  Lange, 
endet  mit  einem  glatten,  zugespitzten  Afterbusch  und  ist  an  den  Seiten  und  gegen  das  Endo 
hin  heller  gefärbt,  ebenso  wie  auch  die  ganze  Körperunterseite,  mit  Ausnahme  des  Kopfes, 
der  hier  braun  ist.  Die  Reine  sind  zum  grossen  Theil  in  der  dichten  Wolle  der  Brust  ver- 
steckt. Mittel-  und  Hinterschienen  mit  je  einem  Paar  kurzer,  scharf  zugespitzter  Sporen, 
Fussglieder  auf  der  unteren  Seite  braun.  Vorderflügel  schmal,  Vorderrand  noch  weniger  ge- 
bogen als  der  schräge  Saum,  doch  beide  der  Spitze  zu  gekrümmt,  die  nur  ganz  kurz  ab- 
gerundet ist  Der  Aussenrand  geht  ohne  dass  der  Hinterwinkel  bemerkbar  wird,  in  den  starker 
gekrümmten,  behaarten  Innenraud  über.  Die  Hinterflügol  sind  an  dem  ersten  1 ,  des  Vorder- 
randes stark  gerundet,  in  den  beiden  letzten  gerade  und  fast  parallel  mit  dem  wenig  gebogenen 
Innenraud,  der  *i4  so  lang  wie  jener  und  auch  gleich  dem  Abstände  der  beiden  äussern,  wohl 
abgerundeten  aber  markirten  Winkel  ist ;  zwischen  beiden  der  Saum  gleichmässig  gerundet. 
Der  Rippenverlauf  stimmt  vollständig  mit  dem  des  Genus  Gastromega  überein,  nur  sind  auf 
den  Hintertlügeln,  bei  gleich  langen  Zellen,  die  äusseren  Rippen,  dem  längeren  Flügel  an- 
gepaßt, auch  länger.  Die  innere  Hälfte  der  Vordcrflügcl  ist  gelblich  braun,  durch  eine  schwach 
geschwungene  braune  Linie,  die  von  *,'4  des  Vordcrrandes  nach  V,  des  Innenrandes  läuft, 
von  dem  weisslich  braunen  Aussenfeide  abgeschieden.  In  letzterem,  welches  dieselbe  Farbe 
wie  der  Halskragen  und  dio  Schulterdecken  hat,  sind  dio  Rippen  und  die  Saumlinie 
etwas  dunkler  angelegt,  dagegen  die  Fransen  von  gleicher  Farbe.    Von  V*  dos  Vorderrandes 


53».  Llbethra  Jcjunn  n.  sp. 
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nach  '„  des  Innenrandes  läuft  in  mässig  geschwungenem  Bogen  eine  gezähnelte,  wenig  auf- 
fallende Linie  und  hinter  ihr  deutet  ein  äusseret  kleiner  weisslieher,  braun  umzogener  Punkt 
die  Milte  des  Mittelzellabschlusses  an.  Dicht  an  der  Basis,  graurothbraun,  ebenso  die  lnnen- 
randsbohaarong,  dieselbe  Färbung,  die  auch  die  Hintertlügel  bis  zu  ihrer  Mitte,  wo  sie  am 
dunkelsten  wird,  haben,  nach  dem  Vorderwinkel  zu  abblasst,  nach  dem  Afterwinkel  zu  jedoch 
in 's  Hellgelbbraunc  übergeht.  Saumlinie  braun,  nach  hinten  heller  werdend.  Franseu  weidlich 
gelbbraun. 

Vorderflügel  auf  der  Unterseito  braun,  an  dor  Basis  dunkler,  an  der  inneren  Hälfte  des 
Innonrandes  breit  weisslich  braun ;  der  äussere  Qucrstrcif  zieht  ganz  matt  und  verwaschen 
über  dio  Fläche  und  setzt  sich  als  matte  Bogenlinie  über  die  Mitte  dor  gelbbraunen,  am 
Vorderrande  schmal  weisslich  gofärbton  Hintcrflügel  fort.  Saumlinien  und  Fransen  heller  wie 
auf  der  Oberseite  gezeichnet, 

Mad.  (Bets.)  1  Kxpl.  Mus.  Stgr. 

540.  Llbethra  Jejuna  m.  var.  Brunnen  m. 

Fi  it.  ."i0. 

L.  f/risco-brunnea;  alt*  bau  in  rerxiut  fnsro  udumbrati.s,  alis  atiterioribus  puncto  crünbiri 
strigaque  bicurvata  post  medium  diliitia  fusrt'.s.    Erp.  «/.  51  mm. 

Obgleich  in  Färbung  und  Gestalt  abweichend,  erachte  ich  vorliegendes  Exemplar  doch 
nur  als  dunkler  gefärbte  Varietät  vorhergehender  Art.  Als  Unterschiede  ergeben  sich  :  5  Körper 
plumper  und  kürzer.  Fühler  mit  etwas  längerer  Oeissel  und  Kammzühnen,  die  sich  aber 
früher  nach  der  Spitze  zu  verjüngen.  Vorderflügel  schmäler.  Hinterwinkel  noch  mehr  abgeflacht, 
dagegen  der  Vorderwinkel  der  an  ihrem  Vorderrande  gebogeneren  Vorderflügel  scharf  eckig 
heraustretend.  Die  Färbung  ist  ein  mit  Grau  gemischtes  Rothbraun,  blasser  an  der  hinteren 
Thoraxhälfte,  dem  Hinterleib  und  den  Hinterflügcln,  die  in  ihrer  Mitte  etwas  dunkler  sind.  Die 
innere  Querlinie  ist  auf  den  Vorderflügeln  kaum  bemerkbar,  der  Mittelfleck  erscheint  als  grau 
brauner  Tüpfel.  Der  äussere  Querstreif  ist  zwischen  Rippe  4  und  dem  Innenrande  mehr 
einwärts  gebogen.  Das  Aussenfeid  ist  nicht  so  hell  gefärbt  als  die  Hinterflügel  und  in  seiner 
Mitte  ist  eine  Reihe  ganz  matt  angedeuteter  Flecken  zwischen  den  Rippen  bemerkbar. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  und  die  Beine  sind  violett  hcllrothbraun,  dio  Hintertlügel 
und  der  Körper  hellbraun:  über  beide  Flügel  zieht  eine  breite  nach  aussen  zu  verwaschene 
rothbraune  gesehwungeno  Binde.  Die  Fransen  sind  auf  der  Unterseite  und  die  der  Hinter- 
flügel auch  auf  der  Oberseite  heller  als  die  daran  stosscnile  Flügelfläche. 

Mad.  (Bets.)  1  Expl.  Mus.  Stgr. 

641.  L.  Cajanl  Vi»*.  Voy.  Mad.  1805.  p.  502.  t.  4.  f.  1.  6  2.  V  CoU.  Ann.  S.  Fr.  1806. 
p.  341  ff.  t.  «.  —  Mad.  (Ant.)    Zur  Seidenzucht  verwendet. 
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542.  Llb*thni  Pnnctlllat«  ».  sp. 

Fig.  71. 


L.  bnmnea.  Alis  anterioribus  scricbus  quatuor  macularum  nigranim  dilutartim,  quantm 
duae  angulatae  ante  maculum  cellularctn  reniformem  dilute  uigram,  aitrrae  duae  angu- 
laris t't  ctirratae  pmt  mm:  serie  diiplica  pttnctontm  nigronim  intrr  apifvm  d  angulum 
jtostirnm.    Alis  posterioribus  in  nmlio  striga  dilutr-nigra.    Erp.  al.  10  mm. 

3  Bei  genau  übereinstimmendem  Rippenverluuf  mit  der  vorigen  Art.  weicht  diese  in  der 
äusseren  Gestalt  etwas  ab.  Kopf  gross,  Brust  schmal,  der  Hinterleib  kürzer,  kaum  dio  Hintor- 
flügel überragend,  l'alpen  und  Fühler  etwas  langer,  erstere  abwärts  gerichtet,  besonders  das 
Endglied,  letztere  von  \,  Vordorfliigellängc,  an  ihrer  Basis  wenig  ausgebaucht  und  breiter 
gekämmt.  Vorderflügel  kürzer  und  breiter,  der  Saum  gerundeter,  ebenso  der  der  verhältniss- 
mässig  langen  Hinterflügel.  Kostbraun.  Vier  schwarzbraune,  auf  den  Rippen  stark  gezähnelto 
Querstreifen  überziehen  den  Flügel,  von  denen  jedoch  nur  die  beiden  inneren  deutlich  hervor- 
treten. Von  diesen  geht  die  eine  von  1 ,  des  Vorder-  nach  des  Innenrandes,  zuerst  schräg 
nach  aussen  bis  zur  Mittelzellenfalte,  dann  einwärts  gebogen,  hinter  Rippe  2  nochmals  zackig 
lierausspring.  nd.  hierauf  senkrecht  ihr  Ziel  erreichend.  Die  äussere  zieht  anfangs  parallel 
jener,  »her  von  Kippe  Ii  ab  bis  etwas  vor  den  Hinterwitikel  in  stark  geschwungenem  Bogen. 
Zwischen  der  erst  genannten  und  der  Basis  und  hinter  der  äusseren  liegen  die  beiden  anderen 
Quer»!  reifen,  nahezu  parallel  mit.  den  ihnen  zunächst  liegenden,  aber  nur  wenig  deutlich.  Auf 
dem  Mittelzellabsebluss  beiludet  sieh  ein  schmaler  schwärzlicher,  fein  weiss  gekernter  Mondtleck. 
Kurz  vor  der  Flügclspit/e  beginnt  eine  doppelte  Reihe  schwarzer  Funkte,  die  in  flacherem  . 
Bogen  als  der  Saum  gestellt,  nach  dem  Hintenvinkel  zieht.  Hie  dem  Vorderrandc  zunächst 
stehenden  sind  durch  einzelne  lose  schwarze  Schuppen  zwischen  den  Kippen  zu  Schrägstrichen 
verbunden,  und  zugleich  auswärts  mit  weissen  Schuppen  begrenzt  ;  solche  linden  sich  auch  längs 
des  Saumes  angehäuft,  der  in  seiner  Mitte  bedeutend  heller  wie  die  Grundfarbe  erscheint,  von 
welcher  Farbe  auch  die  Basalhulfte  der  Fransen  ist.  Die  Hinterflügel  sind  hellrothbraun, 
mit  gelblich  weissen  Fransen  und  mit  einen»  matten  dunklen  Querstrcif,  der  in  gerader  Richtung 
das  letzte       der  gegenüber  liegenden  Ränder  verbindet. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Hinterllüge)  wie  oben  gefärbt;  der  Querstreif  tritt  noch 
deutlicher  hervor;  die  Vorderflügel  sind  nur  vom  Vorderrandc  bis  zur  Mittelzelle  und  fortge- 
setzt bis  zum  Saume  mattrotlibrauii,  der  übrige  grössere  Theil  ist  ebenfalls  hellrothbraun,  der 
Mittelileck  erscheint  verwaschen  braun  und  setzt  sich  matt  bindenförmig  bis  zur  Vorder- 
raudsmitte  und  bis  zum  Inncimmdc  fort,  wo  er  stumpfwinklig  gegen  die  Uinterllügelmitte  trifft. 

Mad.  iBets.)  1  Kxpl.  Mus.  Stgr. 


A.  litHlgnia  Llutl.  Cist.  ent.  11.  1S78.  p.  29«S.  —  Mad.  (Ant.  Fian.'i  1  i  Mus.  Stgr. 


Auehirtthru  Butt. 


:»44.  A.  Pnnetlliffcra  Mab.  Ann.  S.  Fr.  187«.  p.  315.  -  Mad. 
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Lerodes  n.  g. 

Die  Kennzeichen  der  Gattung  ergeben  sieh  aus  der  Artbesehreiking. 

o4.">.  Lenxles  Fulgurlta  m. 

F  ..  s.i. 

L.  castamti.    Alis  itntcriorilms  in  pwir  whimimio  intnno   manila  pnrm  « lliilmi,  ante 
et  posf  cum  Hut«  ciinrila  fusni,  srrit   »mothintm  strifjiforniittm  uhjranuu  intir  coslas 
in  parte  limlxili  vncruleo-pntinosu.     Thorw  „hsnirioir.    Erp.  (iL  3fi  mm. 
Ber.  S.  G.  Inno.  j>. 

Kopf  tief  angesetzt,  mit  grossen  kugeligen  Augen.  Palpen  schräg  aufwärts  gerichtet, 
ragen  um  ilen  Durchmesser  der  Augen  über  dieselben  hinaus,  vereinigen  sieh  mit  der  struppigen 
Stirnbehaarung  und  haben  selbst  wulstig  dichte  Beschuppuni;,  die  vorn  ersten  GHede  abwärts 
gerichtet  ist  und  dadurch  getrennt  erscheint.  Die  des  zweiteu,  nach  vorn  zu  verbreitert,  hüllt 
dus  stumpfeunisehe  Endglied  fast  gänzlich  ein:  Fühler  von  V,  Vorderfliigellätige,  doppelreihig 
gekämmt:  die  Kammzähne  dreimal  so  laug  als  die  Schaftstärke,  verjüngen  sich  beim  ,  etwas 
früher  nach  der  Spitze  zu.  beim  i  erst  im  letzten  1 Ä.  Thorax  lang  und  breit,  wenig  gewölbt, 
struppig  und  kürzer,  Hinterleib  lang  und  anliegend  behaart.  Dieser  überragt  beim  c  die 
Hinterflügel  um  '  3,  beim  .  um  '  ,  seiner  Lunte;  ist  seitlich  eingedrückt,  beim  -  hoch  und 
kantig  gebuckelt,  ähnlich  wie  bei  den  CWhliopodcn.  schmal  und  zugespitzt,  beim  l  mit  mehr 
ausgebreiteter  Afterbehnaruug.  Beine  kurz;  auch  über  die  eisten  Fussglieder  hinweg  mit 
dichter  Behaarung  und  mit  starken  Krallen.  Mittel-  und  Hinterschienen  mit  einem  Paar 
kurzer  Sporen. 

Die  Gestalt  der  Flügel  weicht  in  beiden  Geschlechtern  nur  wenig  ab.  die  des  .  sind 
etwas  breiter.  Der  Vordcrraud  der  vorderen  ist  fast  ganz  gerade,  nur  in  seinem  letzten  »;4 
der  kurz  abgerundeten  Spitze  zugebogen,  der  wenig  sehnige  Saum  und  der  Innenrand  zeigen 
eine  flache  Krümmung.  Der  Hinterwinkel  und  die  äusseren  Winkel  der  Hinterflügel  sind 
stark  abgerundet,  der  Saum  bildet  einen  Kreisbogen.  Der  Kippenverlauf  entspricht  dem  Schema 
der  ganzen  Gruppe  mit  folgenden  geringen  Modifikationen:  Mittelzelle  der  Vorderflügel  kurz, 
der  Querust  liegt  vor  der  Flügelmitte,  die  Kippe  11  entspringt  in  der  Mitte  der  Subcostalen 
und  biegt  von  ihr  stark  ab  und  der  Kippe  1J  zu.  an  welche  sie  sieh  innig  aiisehlicsst.  Die 
Hinterflügel  besitzen  keine  überzähligen  Rippen. 

Kopf,  Thorax  und  innere  VorderlKigclhiitfte  ockerrethbraun ;  die  äussere  Hälfte  matt 
rothbraun  und  besonders  nach  aussen  zu  violettblau  bereift;  diese  wird  in  ihrer  Mitte  durch 
eine  Reihe  schräg  gestellter  brauner  Bogenstriche  durchzogen.  Abgegrenzt  ist  die  Basalhülfto 
durch  eine  über  die  Flügelmitte  ziehende,  auf  den  Rippen  gezähnelto  Bogenlinic,  gleichlaufend 
mit  dem  Saume.  Davor  liegt  auf  dem  Querast  ein  kleines  dunkles  Mondfleekehen,  welches 
bei  einigen  Exemplaren  fein  grau  gekernt  ist.    Am  Ende  des  inneren  Fitigeldrittels  lauft  ein 

stei (gestellter,  ebenfalls  braun  gezähnelter  Querstreif,  senkrecht  vom  Vorderrand  ausgehend, 
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in  gerader  Richtung,  nur  zuletzt  etwas  eingezogen  zum  Innenrande.  Hinterflügel  und  Hinterleib 
hellrothbraun  mit  verwaschen  und  abgekürzt  fortgesetzten  Bogenlinien. 

Die  Unterseite  glänzend  hellrothbraun,  au  der  Brust,  den  Beinen,  am  Vorderrande  und 
Saume  dunkler.  Eine  rothbraune  verwaschene  Binde  zieht  über  die  Mitte  beider  Flügel.  Auf 
beiden  Seiten  sind  die  Fransen  nur  wenig  heller  gefärbt  als  die  Flügelspitze. 

N.-B.  mehrere  Expl.  Mus.  F. 

Eutricha  Hb. 
öltt.  E.  Xitons  Duil.  Cist.  ent.  III.  1**2.  p.  22.    -  Mad.  (Ank.). 

Gfocia  ii.  g. 

Die  Kennzeichnung  des  Genus  ist  aus  der  Artbeschreibung  zu  ersehen. 

r»  17.   Glocia  Solid»  u.  sp. 

Fi(.-.  W. 

Cr.  (xlirrirrri ;  alis  anlrrioribns  »f/ittiinis  briuiiais  wls]Hrsi.\,  .slriija  Iratisrersnli  timjiiMn  dilnta, 
rinir/tln  orali  nlliilnri  allxi,  stritja  ilixtimta  obliipta  brnnnen  ncricque  iimcuhtrum  strii/i- 
fomiintti  oblitptr  potilum  inbr  rosta*.  AI in  poskrioribtis  striya  birurrnin  in  »nvlio, 
antainis  niyris.    Erp.  al.  00  —  52  mm. 

Ockergelb.  Kopf  klein,  äusserst  kurz,  tief  angesetzt.  Augen  kleiu.  kugelig,  behaart. 
Palpen  breit,  die  kurze  struppige  Stirnbehaarung  nicht  Uberragend,  gekrümmt  vorwärts  gestreckt, 
das  erste  Glied,  so  lang  wie  das  zweite,  und  eben  so  lang  auch  das  dritte,  dessen  schwarze 
Endspitze  aus  der  dichten  Besehuppuug  heraussieht.  Kleine  Sehuppenbüschehen  der  Seheitel- 
behanrung  umhüllen  das  Basalglied  der  schwarzen  Fühler,  die  >/3  so  lang  als  der  Vorder- 
rand der  Vorderllügel  sind.  Sie  sind  bis  zur  Spitze  mit  kurzen,  keulenförmigen,  am  Ende 
schräg  abgeschnittenen  mit  einer  kurzen  Borste  endenden,  dünn  und  schwach  behaarten  Kamni- 
ziihnen  versehen ,  die  beim  £  nur  um  sehr  weniges  länger  als  boim  V  sind.  Thorax  breit, 
gewölbt,  dicht  behaart;  Hinterleib  plump,  oben  kantig,  uuten  abgeflacht:  die  3  letzten  Seg- 
mente verjüngen  sich  zur  stumpfen  Afterspitze,  die  die  HinterHügel  beim  V  um  »/«  seiner 
Iiinge  überragt.  (Der  Leib  des  6  Exemplars  ist  gequetscht,  fladurch  deforrairt  und  lässt 
sich  nur  annehmen,  dass  dies  Verhiiltniss  bei  ihm  beträgt).  Schenkel  und  Schienen  lang 
und  dünn  behaart,  letztere  an  den  Mittel-  und  Hinterbeinen  mit  einem  Paar  kurzer  Sporen. 
Tarsen  dunkelbraun. 

Flügel  kurz  und  breit .  die  des  £  etwas  schlanker.  Der  Vorderrand  gerade,  in  seinem 
letzten  «/»  ebenso  wie  der  massig  sehnige  Saum  leicht  gebogen.  Spitze  flach  geeckt.  Hinter- 
winkel weit  abgerundet,  der  flach  gebogene  Innenrand  in  seinem  letzton  '/j  eingezogen.  Rippen 
stark  entwickelt,  besonders  die  Subcostalc.  die  mit  der  Rippe  1  sich  an  der  Basis  knotig  vereinigt. 
Die  kurze  Mittelzclle  begiunt  auf  ihrem  ersten  'l3.  indem  die  Subdorsale,  von  etwas  geringerer 
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Stärke,  bis  dahin  dicht  an  dieselbe  »Dgeschlossen  bleibt  und  schlieft  einwärts  gebrochen  auf 
'/s  der  Flügellünge.  Rippe  2  entspringt  an  dem  Punkt,  wo  die  Subdorsalo  nach  hinten  abbiegt. 
Der  Querast  liegt  dicht  hinter  den  Gabelungen  von  I  und  ■>  und  von  7  und  k,  welche  letztere 
mit  der  von  Rippe  9  und  10  auf  gleicher  llfthe  sich  befindet.  Flügelspitze  zwischen  S  und  9. 
Der  Gabelpunkt  von  b"  und  7  etwas  weiter  ab  als  S  von  9.  11  aus  *,  der  Subeostalen :  dicht 
an  dieser  entspringt  12  aus  der  Basis.  Hintertl iigel  verhältnissmassig  klein.  Ihr  Vonlerrand 
in  seinem  letzten  1'rl  stark  gebogen,  dann  bis  zum  Vorderwinkel  gerade.  Von  diesem  ab  ist 
der  Saum  stärker,  nach  dem  Afterwinkel  zu  flacher  gerundet.  Innenrand  um  kürzer  als 
der  Vorderrand,  gerade.  9  Rippen  vollständig  entwickelt,  2  erreichen  den  Raud  nicht,  die 
eine,  aus  der  Mitte  der  vorderen  Rippe  der  Nebenstelle,  trifft  denselben  fast.  Beide  Zellen  gleich 
lang,  die  Nebenzelle  mit  sehr  spitzem  Ende,  aus  dem  Rippe  7  und  S  entspringt.  Flügclspitze 
zwischen  Ii  und  7. 

Die  Vorderflügel  sind  dicht  mit  rothbraunen  Schuppen  besäet.  Eine  in  der  Mittelzelle 
winklig  nach  aussen  gebrochene,  matte  rothbraune  Rinde  zieht  von  "4  d>->  Vorder- zu  ' ,  des 
Innenrandes.  Die  •  Mittelzelle  wird  durch  einen  ovalen  gelblich  wei^-n,  dunkelrotlibraun 
umzogenen  Fleck  geschlossen.  Dahinter  zieht  vom  letzten  1  s  des  Vorderrandes  zur  Mitte  des 
Linenrandes  ein  leicht  geschwungener  dunkel  rothbrauner  Qucrstitif  und  in  der  Mitte  zwischen 
diesem  und  dem  Saume  folgt  eine  Reihe  mutt  rothbrauner  Strichfl-  i  ken ,  die  zwischen  den 
Rippen  schräg  von  innen  nach  aussen  gestellt  sind.  Die  ockergelben  Fransen  sind  an  ihren 
Spitzen  graubraun,  um  den  Hinterwinkel  herum  dunkelbraun.  Die  Hintertliigel  sind  dicht 
am  Saume  etwas  graulich  verdunkelt,  ebenso  die  Rippen.  Fransen  heller  als  die  ockergelbe 
Grundfarbe  der  Hintcrflütrel  und  nur  auf  einer  kurzen  Strecke  hinter  dem  Afterwinkel  an 
ihren  Spitzen  graubraun.  Ein  geschwungener,  matter  graubrauner  Querst!  eif,  der  auf  Rippe 
5  am  meisten  nach  aussen  tritt,  läuft  von  sji  des  Vorder-  zu  s,s  des  Innenrandes. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  gleichfarbig  dunkel  ockergelb.  Von  deutlichen  Zeich- 
nungen ist  nur  der  hinter  den  Mittelzellen  verlaufende  Querstreif  zu  sehen,  breiter  wie  auf 
der  Oberseite  und  graubraun.  Auf  den  Yordertlügoln  ist  die  Saumlinie.  das  äussere  1 ,  des 
Vorderrandes,  drei  verwaschene  Fleckchen  vor  dem  Saume  zwischen  den  Rippen  b  und  S 
braun.  In  den  Fransen  herrseht  das  Braun  vor.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  der  ganze  Vorder- 
rand, die  verwaschene  Saumlinie  hellgraubraun.  Fransen  hellockergelb. 

N.-B.  selten.  Mus.  F.  &  L 

Hiermit  schliessen  die  vorliegenden  Bonibyciden  ab,  deren  Rippenveriauf  auf  den  Hinter- 
flügelu  die  Nebenzelle  von  fast  gleicher  Grosse  wie  die  eigentliche  dahinter  liegende  Mittelzell 
zeigen  und  dem  Borocera-Typus  entsprechen.  Doch  dürften  zu  dieser  Gruppe  wohl  noch  gehören  : 

">48.  Lobeda  Cowaill  Hütt.  Cist.  III.  Iss2.  p.  21.  die  Butler  mit  G.  Oervicolora  m. 
identisch  vermuthet,  welche  dann  vor  jener  die  Priorität  besitzen  würde.  Ich  bezweifle  jedoch, 
dass  das  Genus  Lebeda  in  der  Madagassischen  Fauna  vertreten  ist. 
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54<J.  Bombyx  Sordlda  Mab.  Bull.  S.  phil.  VII.  3.  1*79.  p.  13s.  -  Mad. 

550.  Bombyx  Fleurlotll  dun:  Kev.  Mag.  1K02.  p.  344.  t  14.  f.  2.  —  Mad. 

551.  Bombyx  Radaraa  fty.  Ann.  S.  Fr.  lsiiti.  p.  341.  t.  5.  t  1.  3  i.  -  Mad. 

552.  Bombyx  Diego  foy.  Anu.  S.  Fr.  lstiü.  p.341.  t.  ü.  —  Mad. 

553.  Bombyx  Annulipes  B.  F.  Mad.  p.s7.  1 12.  f.  2.  —  Mad. 

554.  Borocera  Punetlfera  Mob.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  XVII.  Q  —  Mnd. 

555.  XapU  Serratillnea  üu.  Vins.  Voy.  Mad.  Lep.  p.  43.  (n.  g.)  —  Mad. 

Die  nun  folgenden   beschriebenen  Arten  haben  auf  den  lliuterflügeln  nur  eine  ganz 
kleiue  Xebenzelle  dicht  an  der  Basis  und  es  fehlen  ihneu  die  überzähligen  Rippen. 


Obgleich  bei  den  nachfolgenden  Arten  oiu  wesentlicher  Unterschied  im  Rippenverlauf  der 
Vorderflüge]  gegen  den  des  anierikunischen  Genus  stattfindet,  so  belasse  ich  dieselben  doch  hier; 
wiihrend  bei  diesen  die  Hippe  S  einlach  aus  der  vorderen  Ecke  der  Mittolzclle  entspringt  und 
mit  ihr  zugleich  l>  und  7  auf  gemeinsamem  Stiele.  «.»  und  10  desgleichen  aus  der  Subcostalon, 
ist  bei  den  madagassischen  Arten  aus  derselben  Ecke  <•  einfach.  7  und  S  gestielt  und  hierauf 
aus  der  Subcostalon  !>  und  10  gestielt. 


niijm  tritt iujuIii ri,  nlbidiilu-ciuttti  et  brnnmo-t iirumtinttti,  aitf/idiii  dnobnn  in  manjinibu«, 
tii>t),tkHi>tt  tntio  in  rostti  6,  ]»>st  fatteiam  linm  ainjulaUi  alhidula.  Lima  fttsca  et  albi- 
dtibi  anb  fimhrinx,  mstw  in  /'a.tcia  nii/ra  b  nitib  r  albidulw .  Erp.  al.  2'J  mm. 
Ber.  S  G.  INNO.  p.  204. 
Hellgraubraun.    Die  nach   vorn  gerichtete  rauhe  Behaarung  der  Palpen,  die  nur  die 
Trennung  des  ersten  und  zweiten  Gliedes  erkennen  läs-t  und  an  ihreu  Seiten  ebenso  wie 
auch  die  Augeneinfassung  schwarzbraun   ist,  vereinigt  sich  mit  derjenigen  der  gewölbten 
breiten  Stirn;      Fühler  am  Basalgliede  dicht  weiss  umhüllt,  aufwärts  gerichtet,  doppelreihig 
kammzähnig,  stumpf  endend ,       so  lang  als  die  Vorderflügel.    Ualskragon  breit  aufwärts 
gerichtet,  hinten  schwarzbraun  gesäumt  und  zwar  durch  lange  spitz  anfangende  spatclforruigo 
Schuppen,  die  einen  eigenthümliehcn  violetten  Stahlglanz  zeigen  und  die  sich  auch   über  die 
innere  und  hintere  dunkle  Seite  der  dicken  Schulterdecken  verbreiten,  welche  nach  aussen 
und  vorn  um  die  Flügel  herum  breit  weiss  gesäumt  sind.    Hinterleib  conisoh,  überragt  die 
Hinterflügel  nur  wenig,  hellbraun  mit  nuseinanderstehendeni  Afterbuseh,  clor  aus  schwarzen, 
stahlblau  glänzenden  Schuppen  gebildet  wird.  Die  ganze  Unterseite  seidonglänzend  bräunlich 
weiss.  Brust  und  Beine  lang  behaart.  Hinterschieneu  mit  ziemlich  langen  spitzen  Endsporon. 


llytlrltt*  li. 
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Vorderflügel  sehr  kurz  und  breit,  mit  wenig  gebogenen  Randorn,  steilem  Saum, 
massig  markirten  äusseren  Winkeln  und  mit  dunkler  und  weisslichor  Einmischung,  lieber 
diese  zieht  eine  schwarzbraune,  samuitartige,  an  beiden  Enden  schmale  Binde,  die  von  den 
Rippen  fein  woiss  durchzogen  wird  Ihre  innere  Begrenzung  geht  annähernd  in  gleicher 
Richtung  mit  dem  Saume  über  das  erste  Flügeldrittel;  die  äussere  beginnt  auf  der  Mitte  des 
Vorderrandes,  tritt  zwischen  den  Rippen  b"  und  9  mit  einer  stumpfen  Spitze  stark  nach  aussen 
vor  und  biegt  sich  wieder  der  Basis  zu.  Auf  Rippe  2  erscheint  die  Binde  stark  eingeschnürt, 
erweitert  sich  dann ,  aber  nur  matt  braun  gefärbt  nach  dem  Innenrando  zu ;  sie  ist  in  der 
Mittelzelle  am  dunkelsten  und  aussen  weissgelblich  umzogen.  Nach  dem  Saume  zu  zeigen 
sich  noch  zwei  verwaschene,  aus  heller  gekernten  Mondflecken  bestohondo,  mit  dem  Saume 
gleichlaufende  Binden,  von  denen  die  äussere  von  einer  feinen  braunen  zackigen  Linie 
umzogen  wird.  Die  Rippen  im  Aussonfelde  sind  fein  dunkelbraun  gezeichnet 

Die  Hintertlügel  mit  kreisbogenfürmigem  Saum,  der  auch  noch  die  äusseren  Winkel 
umzieht,  zeigen  nur  am  Vorderrande  einen  Schatton  als  Verlängerung  der  Yordorflügelbindo 
und  einen  gleichen  am  Vorderwinkel.  Von  der  Basis  aus  zieht  matt  rothbraun  dichte  Be- 
haarung über  die  Innenrandshälfte. 

Die  Saumlinien  sind  fein  dunkelbraun  gezeichnet,  die  Fransen  in  ihrer  äusseren  Hälfte 
bräunlich  gescheckt. 

Auf  der  Unterseite  zieht  eine  mehrfach  auswärts  gebrochene,  dunkelbraune  Linie  vor 
der  Mitte  über  beide  Flügel,  und  ebenso  eine  etwas  matter  gefärbte  gezähnelto  vor  dem  Saum, 
dessen  Begrenz  ungsli  nie  und  Fransen  heller  angelegt  sind  wie  auf  der  Oberseite. 
V  fusm,  hijulis  niif  rose  tos  ix.     Alis  anirriorihm  ertus  pultidiorihus,  fasuia  malia  lata  an- 
yitlosa  oltxcuriore  niijio  limitata,  mtuitlam  nlhihircm  rciiifariiuiu  inrliulrnU-,  jmrtf  limhili 
rostixuue  fusris  Ii  um  fttsta  ritrmtn  dirisis.    Alis  postcriatibm  f aar  in  dihiti-  (fiism  nnte- 
limbali.    Erp.  nl.  tl  mm. 

Ber.  S.  0.  1*80.  p.  2t>5.    (Bombyx  Echiinita  m.) 

Hellbraun.  Kopf  rostbraun.  Fühler  \  so  lang  als  die  Vordertlügel,  mit  2  Reihen 
Kammzähnen,  die  etwas  kürzer  als  beim  £  sind.  Auf  den  Schulterdeckon  ist  die  weisse  Färbung 
sehr  zurückgedrängt  und  herrschen  hier  die  hoch  aufgerichteten  stachelartig  erscheinenden 
schwarz  stahlblau  glänzenden  Schlippen  vor,  die  auch  die  Mitte  des  Innenrandes  besetzen, 
was  beim  d  nur  angedeutet  ist.  Hinterleib  gewiilht,  nicht  all/.ustark,  in  seinem  letzten  xj3 
zugespitzt  und  von  gleicher  Länge  als  beim  6 ;  Unterseite  des  Korpers  rostbraun. 

Flügel  gestreckt,  an  den  vorderen  die  Räuder  massig  gebogen,  der  Vonlerwinkel  stark, 
der  Hinterwinkel  wenig  vortretend.  Hintertlügel  mit  flach  gebogenem  Saume  und  abgerundeten 
Winkeln.  Vordertlügel  mit  gruulichor  und  gelblich  weisser  Mischung:  über  ihre  Mitte  zieht 
eine  breite  schwarzbraun,  auf  den  Rippen  am  dunkelsten  beschuppte  Binde,  die  auf  der  Sub- 
costalcn  und  Rippo  7  spitzwinklig  nach  aussen  gebrochen  ist;  ihre  innere  Begrenzung  beginnt 
auf  •/,,  die  äussere  auf  %  des  Vorderrandes,  nach  dem  Innenrande  zu  verschmälert  sie  sich. 
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Innerhalb  derselben  liegt  Hin  Mittelzellende  ein  tiefschwarzer  njondföriniger  Fleck.  Das  Saum- 
felil  wird  durch  einen  dunkelbraunen,  aussen  hellbraun  begrenzten,  nicht  ganz  regelmässig 
verlaufenden  Streifen  getheilt,  der  in  Zelle  3  mit  einem  Mondfleek  am  weitesten  heraustritt. 
Auf  den  Hinterilügeln  wird  auf  \  der  mittleren  Rippen  durch  eine  schmale  zackige,  schwarz- 
braune Binde  das  etwas  hellere  Saumfeld  vom  Basalthcile  abgetrennt.  Die  Saumlinie  wenig 
dunkler;  Fransen  von  der  Farbo  des  Aussenfeides. 

Unterseite  rostgelb,  nach  aussen  zu  heller,  Saumlinie  und  Rippen  dunkler  als  der  Grund, 
Fransen  wie  dieser.  Auf  den  Vorderflügeln  scheint  der  Mittelflcek  matt  grau  hindurch.  Von 
sonstigen  Zeichnungen  sind  nur  die  äussere  Rinde  der  Oberseite  zu  sehen,  die  nach  innen 
heller  verwaschen,  nach  aussen  schärfer  abgegrenzt  dunkler  ist.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  die 
Rinde  gegen  den  Vorderrand  zu  schwärzlich. 

N.-R.  ,']  d  Mus.  F.  u.  L,    V  Mus.  F.  selten. 

■>:ü.  Hydrlns  Bösel  m. 

l\.  87. 

II.  fnsrn ;  alis  subdentutix  srrie  niiU  linilxili  marularum  intus  nigrarum  extus  allmrum; 
olis  antrrioribus  mn/nla  ttll/i'litla  iitUr  slrigas  dita.s  intimem  nigra.*  dentatm.  Erp. 
al.  33  mm. 

Rer.  S.  fi.  1NS0.  p. 

i  In  Gestalt  und  Färbung  an  die  amerikanische  H.  Melancholien  flull.  erinnernd.  Der 
kleine,  lex-liangesetzte  Kopf  mit  äusserst  kleinen  Augen,  ist  ebenso  wie  der  Thorax  dicht  und 
rauh  beschuppt.  Palpen  leicht  gekrümmt,  breit,  vorn  abgerundet;  das  erste  Glied  trennt  sich 
durch  abwärts  gerichtete  Behaarung  von  den  anderen  ab,  dos  dritte  markirt  sieh  nicht  und 
überragt  die  stumpf  zugespitzte  Stirnbehaarung  nicht.  Fühler  dünn,  \4  so  lang  als  die  Vorder- 
flügel, doppelreihig  gekämmt,  die  Kammzähno  noch  einmal  so  lang  als  die  Dicke  des  Schaftes. 
Thorax  breit,  flach  gewölbt,  Brust  tief,  Hinterleib  cnnisch  flach  gedrückt,  dünn;  lang  behaart 
mit  spitzem  Afterbusch,  der  die  Hinterllüge!  um  seine  Iiinge  überragt.  Reine  zierlich,  Schenkel 
mit  nach  innen.  Schienen  und  ersten  Fussgliedcr  mit  nach  aussen  gerichteter  längerer  Be- 
haarung. Die  beiden  hinteren  Beinpaare  mit  je  ein  Paar  kurzer,  spitzer  Sporen.  Alle  Klauen 
krallenartig  stark  entwickelt 

Der  steile,  schwachgezähnte  Saum  und  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  sind  massig 
gebogen,  dieser  stärker  nach  der  abgerundeten  Spitze  zu.  Hinterwinkel  ebenfalls  gerundet. 
Innenrand  gerade,  in  seinem  ersten  '„  eingebogen,  hier  mit  längerer  Behaarung  versehen. 
Auch  bei  dieser  Art  tritt  ein  origineller  Rippenbau  auf.  Die  Mittelzelle  ist  auf  dem 
ersten  Flügeldrittel  durch  einen  flachen  einwärts  gehonden  Rogen  geschlossen.  Die  Sub- 
costale  ist  dreimal,  die  Subdorsalc  einmal  flach  gebrochen,  so  dass  sich  also  die  Zelle  nach 
aussen  wieder  etwas  verengt.  Rippe  12  aus  der  Basis  biegt  sich  dem  Vorderrande  zu,  läuft 
von  dessen  zweitem  1 ,  ganz  nahe  unterhalb  desselben  und  endet  an  seinem  letzten  '/«•  Kurz 
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dahinter  schliesst  sich  Rippe  11  dicht  an:  diese  aus  */5,  9  aus  *i'5,  7  aus  der  Subeostalen, 
6  verlängert  die  Subcostale  hinter  den  vorhin  genannten  Bruchpunkten.  Die  Gabelung  liegt  auf 
gleicher  Höhe  mit  dem  Anfang  von  7,  die  Gabelung  von  7  und  H  um  %  der  Subcostalen- 
länge  nach  aussen  gerückt  Zwischen  8  und  II  liegt  die  Flügelspitze.  2  entspringt  auf  dem 
Anfang  des  ersten  'i,,  3  auf  dem  des  zweiten;  4  und  5  aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittel- 
zelle, nahe  beisammen.  Die  Hiuterflügel  haben  ihre  längere  Ausdehnung  nach  dem  Afterwinkel 
zu,  Vorderrand  gekrümmt,  hinter  der  herausgebogenen  Basis  und  vor  dein  zugespitzten  Vorder- 
vinkel eingebuchtet.  Von  letzterem  ab  ist  der  Saum  bis  zu  Rippe  3  flach,  von  da  um  den 
Afterwinkel  herum  stark  gerundet;  vor  dein  Innenrande  eingezogen,  in  seinem  gauzen  Ver- 
laufe stärker  gezähnt  als  auf  den  Vonlerflügeln.  9  vollständige  Rippen.  Nebenzelle  höchstens 
>;«  so  gross  wie  die  Mittelzelle,  schmal ;  aus  ihrer  Spitze  entspringt  Rippe  7  und  8  und  dicht 
dabei  6.  Der  sehnige  Abschluss  der  eigentlichen  Mittelzell«  ist  der  Rippe  3  gegenüber  kaum 
angedeutet    4  und  5  aus  einem  Punkt,  bildet  letztere  die  Verlängerung  der  Subdorsalcn. 

Braun,  welches  auf  dem  Thorax,  und  Vorderflügeln  ins  Olivenfarbene,  auf  Abdomen  und 
Hinterflügeln  in's  Rothbraune  zieht.  Augeneiufassung  und  innere  Seite  der  Palpen  hellocker- 
gelb, ebenso  gefärbt  ist  auch  die  gauze  untere  Kürperseite.  An  den  Beinen  sind  braune  Haare 
mit  eingemischt,  die  sich  auf  den  Fussgliedern  zu  je  einem  Fleckchen  vereinigen.  Vom  ersten 
'jt  des  Vordcrflügcl-Vorelorrandos  gehen  zwei,  1  mm  auseinander  stehende,  nur  wenig  dunklere 
Zackenlinien  nach  dem  Innenrande ;  dann  folgt,  nahe  der  Subdorsalcn,  ein  kleiner,  länglicher, 
gelber  Punkt.  Von  der  Mitte  des  Vonlerrandes  aus  ziehen  sich,  parallel  den  ersteren,  eine 
dunklere  und  etwas  blassere  Querlinie,  in  denen  wurzelwärts  3  Zacken  hervortreten  ;  beide 
sind  nach  aussen  mit  einem  helleren  Schein  auf  dem  Untergrund  begleitet.  Nahe  dem  Saum© 
befindet  sich  eine  aus  8,  innen  schwarz,  aussen  weiss  gezeichneten  Punkten  bestehende  Flecken- 
reihe, von  der  der  fünfte  Punkt  von  der  Spitze  aus  am  meisten  nach  innen  gerückt  ist.  Die 
Hinterflügel  haben  nur  die  Saumpunktreihe,  doren  drei  ersten  Punkte  vom  Vorderwinkel  aus 
ebenfalls  nach  innen  zu  schwarz,  nach  aussen  weissiieh  sind;  dann  folgen  nach  dem  After- 
winkel zu  noch  drei,  wenig  dunkler  als  die  Grundfarbe,  der  letzte  kaum  noch  zu  unter- 
scheiden. Die  Fransen  entsprechen  in  ihrer  Färbung  der  Grundfarbe,  sind  aber  in  ihrem 
fiussersten  Theile  gelblieh  weiss. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  etwas  heller  olivenbraun,  auf  deu  Vorderflügeln  nur 
die  Mittelbinde  deutlich  hervortretend  und  breiter  wie  oben.  Die  äussere  Punktreihe  nur  ganz 
schwach  angedeutet  und  steht  ebenso  wie  auf  deu  Hinterflügeln  auf  der  Grenze  einer  nach 
innen  zu  stark  verwaschenen  wenig  dunkleren  Binde.  Flügelspitzo  und  Tnnenrand  hellbraun. 
Die  Hinterflügel  tragen  auf  ihrer  Mitte  eine  nach  aussen  heller  gesäumte,  doppelte,  gezackte 
Querbinde,  die  an  Rippe  2  wurzelwärts  am  meisten  vorspringt. 

N.-B.  selten.    2  Expl.  Mus.  F. 
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Möglicher  Weise  stellt  nachstellende  Art  der  Hydrids  Graphiptera  nahe. 

Closterothrix  Mab. 
5*8.  C.  Gambfyl  Mab.  Bull.  S.  z.  187s.  p.  91.  -  Mad.  St.  Mar. 

Rhaphipeza  ßutl. 

559.  R-  Turbata  Bull.  Ann.  &  Map.  V.  1.  Is7!l.  p.  237.  (Gogane).  V.  5.  1880.  p.  3s6. 
n.  g.  Raphipcza.  —  Mad.  (Ant.) 

LechrioleplH  Jiutl. 

500.  L.  Anomala  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  ">.  Issi).  p.  380,  n.  g.  (Liparide).  Dewitx 
Afrik.  Xaehtsehmotterlinge  p.  7«.  t.  1  f.  0.  (Bombyeide).  -  W.-Afrika.    Ma.l.  <Fian.) 

I*rotogene#  n.  g. 

Dem  Genus  Lechriolepis  Bull,  verwandt,  aber  mit  verschiedenem  Kippenverhiuf.  der 
mehr  an  Clisioeampa  Slt-ph.  erinnert.  Kopf  klein,  ebenso  wie  der  Thorax  dicht  und  stnippig 
mit  feinen  Haaren  besetzt.  Palpen  leicht  aufwärts  gekrümmt,  überragen  die  sich  mit  ihnen 
vereinigende  Stirnbehaarung  nicht.  Das  dritte  Glied  etwas  dünner  wie  das  zweite  und  kaum 
von  halber  Länge  desselben.  Fühler  iiussrrst  schwach  entwickelt,  '<',  so  lang  als  die  Vorder- 
Hügel,  dünn,  sägeziihnig.  Schulterdoekcn  kürzer  als  der  Thorax,  abstehend  behaart.  Hinter- 
leib nach  oben  stark  gewölbt,  fast  gleich  breit  bis  zu  dem  mit  filzigen  Haaren  versehenen 
Afterende,  welches  mit  den  Hinterflügeln  abschneidet.  Beine  massig  entwickelt,  lang  und 
dünn  hchanrt,  mit  starken  Klauen  und  gänzlich  verkümmerten  Sporen.  Die  Flügel  sind  breit, 
der  Vorderrand  der  vorderen  nach  der  vortretenden  Spitze  zu  gebogen.  Aussenrand  schräg, 
Hinterwinkel  und  Saum  der  Hintertlügel  stark  abgerundet,  deren  Vorderrand  nahe  der  Basis 
und  auf  seiner  Mitte  auswärts  gebrochen  ist  und  den  Aussenrand  in  fast  gerader  Linie  trifft. 
Vorderllügol  mit  12  Bippen:  Mittelzelle  so  lang  als  der  Flügel,  weit  vom  Vorderrand« 
abliegend.  11  aus  der  Mitte.  1t  aus  34  der  Snbcnstalcn,  diese  läuft  in  die  Spitze,  vor  der  kurz 
vorher  10  entspringt.  Aus  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle,  deren  schräger  Abschluss  auf 
seinem  hinteren  eingeknickt  ist,  8  und  7  und  0.  diese  beiden  auf  kurzein  Stiele,  auf  etwas 
längerem  4  und  5  aus  deren  hinteren  Ecke.  3  aus  \,  2  aus  der  Subdorsalen.  Hinter- 
fiügel  mit  !t  Kippen.  Nebenzelle  äusserst  klein.  Mittelzelle  unge>rhlos>en.  8  aus  der  Basis  in 
den  Vordernmd.  7  aus  1 1  von  (i  in  den  Vorderwinkel.    Nur  zwei  freie  Innenrandsrippen. 

501.  Frotoiienes  Stuinplll  m. 

Fih-.  IK 

larlc  whrueea;  alin  autrriuribus  mtieuln  Imsti/i.  dlriyis  dnabus  eurratis  ilentiiti."  strit/n 
coitjuui  Iis  in  erHula  1 b.  inlir  eax  mtteuln  eellulari  renifonni  ferruyineis :  fti.s'  ia  anle- 
limUili  argen tro  violnrea  brunnco  limitala  antirc  dilula  et  extus  in  cellulam  :i  prominente  ,■ 
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costis  ante  limbum  brunneis.    Alis  posterioribus  striga  transversa  eostali  maculnque  post 

cam  in  rellula  6.  Exp.  al.  öS  —62  mm. 
Ber.  S.  G.  1878.  p.  93.  (Trebula). 
V  Lebhaft  ockergelb.  Fühler  und  Tarsen  auf  der  Unterseite  schwarzbraun.  Die  Haare  am 
Hinterleibsende  sind  gelblich  weiss.  Ein  violettbrauner  Fleck  liegt  dicht  an  der  Basis  der  Vorder- 
flügel, deren  erstes  '  4  nicht  vollständig  einnehmend  und  den  Vorder-  und  Innenrand  nicht 
ganz  erreichend.  Nach  aussen  zu  springt  er  mit  3  Ecken  vor;  unweit  ab  von  demselben 
und  parallel  mit  seiner  äusseren  Begrenzung,  umzieht  ihn  eine  rostgelbe  Binde;  ebenso  gefärbt 
folgt  hierauf  eine  ovnle  Makel  auf  dem  Mittelzellabsehluss  und  etwas  hinter  der  Flügelmitte  eine 
aus  mondfiirmigen  Flecken  bestehende,  stark  aber  nicht  regelmässig  geschwungene  Binde. 
Hinter  der  Mittelzelle  ist  dieselbe  einwärts  gerückt  und  der  Raum  zwischen  dieser  Stelle 
und  der  ersten  Binde  über  die  Mittelzelle  hinweg  gegen  die  Grundfarbe  verdunkelt  Vor 
Rippe  7  wendet  sie  sich  stark  gebrochen  dem  Vorderrande  zu  und  in  Zelle  1  b  ist  sie  durch 
einen  Strich  mit  der  inneren  Binde  verbunden.  Hierauf  folgt  dns  von  den  Rippen 
fein  schwarz  durchzogene  Aussenfeid  ockergelb  freilassend,  eine  schräge,  violettbraune 
aus  breiten  mondfiirmigen,  innen  violett  silbern  beschuppten  Flecken  bestehende  Binde,  die 
nach  dem  Vorderrande  zu  schmäler  und  verwaschen  rostbraun  wird.  Ihre  äussere  Begrenzung 
liegt  im  letzten  '  ,  des  Vorder-  und  Innenrandes  und  ist  in  Zelle  3  nach  aussen  geschoben. 
Die  äussere  rostfarbene  Binde  setzt  sich  verwaschen  noch  bis  in  die  Hälfte  der  Mittelzell«) 
der  Hinterflügel  fort,  hinter  derselben  befindet  sich  in  Zelle  6  ein  violettbrauner,  rundlicher 
Fleck.  Auch  hier  laufen  die  Rippen  2  bis  (i  fein  geschwärzt  in  den  Saum  aus.  Alle  Fransen 
kaum  heller  als  die  Grundfarbe. 

Unterseite  der  Flügel  ockergelb  mit  dunkleren  Saumlinien.    Auf  den  vorderen  ist  nur 
die  äusserste  Binde  sichtbar,  rothbraun,  nach  innen  zu  verwaschen.    Auf  den  Hinterflügeln 
ist  der  Vorderrand  hellrostfarben  und  ebenso  die  abgekürzte  Binde  der  Oberseite;  der  Fleck 
in  Zelle  6  ist  rothbraun  und  ausserdem  deutet  eine  matte  Reihe  loser  rothbrauner  Schuppen' 
eine  Binde  an,  die  auf  dem  letzten  Flügelviertel  von  Rippe  3  zum  Innenrande  läuft. 
Mad.  (Tarnt.)  N.-B.  selten.    3  Expl.  Mus.  F.  &  L. 

Lturtocampa  Schrank. 

5B2.  L.  Leonina  Ifull.  (ist.  ent.  III.  1»S2.  p.21.  -  Mad.  (Ank.) 
563.  L.  Gneneana  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1*79.  p.  314.  9  -  Mad. 
'.«4.  L.  Plaglotrramma  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1*79.  p.  314.  -  Mad. 

565.  L.  Tamatarae  Ou.  Vins.  Voy.  Mad.  Lep.  p.  44.  -  Mad. 

Ocha  Wik. 

566.  0.  Hora  Butl.  Cist.  ent.  III.  1**2.  p.  23.  -  Mad.  (Ank.) 

31 
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Stftu-lijHmus  Butl. 
:.07.  S.  Nlveus  n„tl.  Ann.  &  Mag.  V.  1.  1879.  p.  242.  -  Mad.  (Fian.) 

Notodontidae. 

Ilh&iea,  n.  g. 

Die  Gattungskennzeichen  ergehi.'ii  sieh  aus  der  Artbeschreibung. 

r.iis.  Rhene«  (  Ire uracincta  w. 

Fijr.  77. 

i?.  «Zw  anteriorihus  fascia  media  alba  constricta,  utriiH/ue  nigra  limiiata.  /»arte  Ixwuti.  slriga 
nigra  acute  rfentata,  fasria  (inblimbali  alba  „•  /Aw-nw  jrisw,  fr// «tot,  abdomine  alt*  imsteri- 
oribus  a  lind  u  Iis.    Erp.  al.  :ifi  mm. 
her.  S.  G.  IknO.  p.  2üs. 

Kopf  kurz;  Palpen  gerade  vorgestreckt,  von  doppelter  Längo  desselben.  Das  erste  Glied 
mit  abwärts  geriehtoter  Behaarung,  das  zweite  mit  nach  vorn  auseinander  gehender,  in  der  theil- 
weise  das  conische  Endglied,  welches  so  lang  wie  das  vorhergehende  ist,  versteckt  ist 
Braun  mit  untermischten  graubraunen  Haaren.  Ein  gelblich  brauner,  zugespitzter  Stirnschopf 
reicht  bis  auf  jene  herab.  Augen  schwarz.  Fühler  von  f,s  der  Yorderflügellänge  siud  in 
den  ersten  mit  wenig  abstehenden,  dicht  aneinander  gelegten,  nach  beiden  Seiten  sich 
verkleinernden  Kammzähnen,  in  2  Reihen  stehend,  versehen,  dio  mit  senkrecht  absteheuden 
Cilien  besetzt  sind.  Das  Spitzerulrittel  ist  an  seinen  Gliedern  stark  eingekerbt  Basalglied  in 
einem  kurzen  Schuppenbusch  eingehüllt,  der  sich  aber  an  der  inneren  Seite  zu  einem  langen 
dünnen  vorwärts  gestreckten  Wisch  verlängert.  Dieser  ist,  wie  die  Fühler  selbst  graubraun, 
deren  nacktes  Ende  gelbbraun.  An  der  Basis  sind  sie  durch  eine  braune  Haarleiste 
verbunden,  die  zugleich  den  Scheitel  überdeckt  und  auch  schopfartig  vorgestreckt  ist  Thorax 
kurz,  wenig  gewölbt,  braun  mit  etwas  aufgerichtetem  Halskragen  und  weisslichon  lang  behaarten 
Schulterdecken.  Hinterleib  bräunlich  weiss,  gewölbt,  in  den  Seiten  eingedrückt,  das  Afterende 
stark  abwärts  geneigt  die  Hinterflügel  kaum  überragend.  Die  Unterseite  des  Körpers  weisslich, 
nach  vorn  bräunlich  weiss.  Beine  braungclb,  mit  langer  dünner  weisser  Behauruug,  die  auf 
der  inneren  Seite  der  vorderen  mit  brauner  untermischt  ist  und  auf  den  Fussgliedern  so  aufliegt, 
dass  sie  sehwach  beringt  erscheinen.  Die  dunkolbraunon  Klauen  sind  überdeckt  Hinterschieneu 
mit  zwei  dicken  Sporen. 

Vorder-  und  Innonrand  der  langen,  schmalen  Yonlerflügel  sind  fast  gerade,  ersterer  in 
seinem  letzten  der  wenig  markirten  Spitze,  letzterer  nur  in  unmittelbarer  Nähe  der  Basis 
zugebogen.    Saum  selmig,  leicht  gerundet.    Hinterwinkel  stumpfwinklig. 

IlinterlHigel  mit  abgerundeten,  wenig  markirten  Winkeln,  geradem  Vorder-  und  Innen- 
rand, deren  Langeu  sich  wie  1 :  verhalten  und  einfach  gerundetem  Saume.  9  Rippen.  Die 
Mittelzelle  überschreitet  dio  Flügolmitte,  ist  durch  oinon  kaum  gebrochenen,  schrägen,  feinen 
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Querast  geflossen,  aus  dessen  Mitte  die  sehr  schwache  Kipp  5  hervorgeht.  3  und  4  entspringen 
nahe  beisammen  aus  der  unteren  Ecke  der  Mittelzelle,  o  und  7  auf  gemeinsamem  Stiel,  der 
ebenso  lang  ist  als  die  Rippen  selbst.  8  stark  gebogen,  dicht  neben  der  Subeostalen  bis  zu 
deren  Mitte  verlaufend  und  endigt  etwas  oberhalb  der  Spitze  in  «leren  Rundung. 

Vordetflligel  braungrau,  vor  dem  Saume  bindenartig  weissgrau.  mit  verwaschenen,  bräun- 
lichen Flecken.  Ueber  die  Flügelmitte  zieht  eine  weisse,  wenig  granbraun  bestäubte,  verschieden 
breit  angelegte  Binde.  Sie  hat  auf  beiden  Seiten  schwarze  Einfassung  von  ungleicher  Breite. 
Die  innere  besteht  aus  zwei  einwärts  gehenden  Bogen,  die  über  dem  Anfang  der  Rippe  2 
zusammen  stossen,  in  ihren  Mitten  am  breitesten  sind  und  in  die  Mitten  der  gegenüber  liegenden 
Fliigelränder  auslaufen.  Die  äussere  steht  senkrecht  auf  des  Vorderrandes  und  geht  in  dieser 
Richtung  ziemlich  breit  bis  zu  Rippe  I.  von  hier  aus  zieht  sie  als  feiner  Strich  unter  einem 
stumpfen  Winkel  bis  etwas  vor  die  Mitte  von  Rippe  •_>,  erweitert  sich  unterhalb  dieser  zu 
einem  dreieckigen  Fleck  und  trifft,  dann  wieder  verschmälert,  auf  J;t  des  Inuenrnndes.  Zwei 
matte  braune  bogige  Linien  ziehen  innerhalb  der  inneren  Begrenzung  Uber  den  Flügel,  und 
eine  schwarze  Zackenlinie  über  die  Mitte  des  Basalfeldes.  Die  am  meisten  auswärts  gerichtete 
Spitze  liegt  auf  der  Mitte  der  Subdorsalen  und  die  einwärts  gehende  Spitze  unterhalb  derselben 
ist  durch  einen  schwarzen  Uingsstrich  mit  der  Bindeneinfassnng  verbunden.  Die  Klügelbasis 
ist  besonders  am  Innenranile  weisslich.  An  eine  feine,  an  den  Rippen  unterbrochene  dunkel- 
braune Saumlinie  setzen  sich  die  hellgrauen  Fransen  an.  Hiuterttiigel  glänzend  weiss,  durch- 
scheinend, vorzugsweise  gegen  den  Saum  zu  mit  röthlich  violettem  Schimmer.  Saumlinie 
weisslich  braun.  Fransen  bräunlich  weiss. 

Unterseite:  Vorderrand  der  Vorderflügel,  Saumlinie  und  die  Rippen  hinter  der  Mittelzello 
hellbraun,  die  Flügelfläche  weisslich  graubraun,  die  innere  Hälfte  des  Innenrandes  breit  weisslich. 
Von  der  Mittelbinde  scheinen  zwei  hellere  viereckige  Flecken  durch,  von  denen  der  eine  in 
der  Mittelzolle,  der  andere  hinter  Rippe  2  liegt.  Fransen  weisslich  graubraun.  Hintertlilgel 
wie  auf  der  Oberseite,  die  Zelle  10  ist  braunlich  weiss  ausgefüllt. 

N.-B.  sehr  selten.    1  Expl.  Mus.  F. 

Zelomera  Btttl. 

569.  Z.  Imftiins  DuU.  Cist  ent.  III.  1882.  p.  2«.  n.  g.  p.  25.  —  Mad.  (Ank.) 

570.  Xotodonta  Angustlpcunls  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  25.  p.  LVI.  -  Mad. 

571.  Notodonta  Marmor  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.XVII.  -  Mad. 

Chryaotypu*  Butt. 

572.  f.  Dlvcs  llutl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.241.  n.  g.  p.  240.  —  Mad.  (Ant.) 

Argi/rotypu*  BtUl. 

573.  A.  Locuples  Butt.  Ann.*  Mag.  V.  4.  1879.  p.  241.  -  Mad.  (Ant) 


Digitized  by  Google 


-    244  - 


Acroctena  tu  g. 

Dor  vcrhältnissmässig  kleine  Kopf,  der  um  die  Hälfte  seiner  Länge  von  den  aufwärt» 
gerichteten,  dicht  und  nach  unten  abstehend  beschuppten  Palpen  Uberragt  wird,  ist  rauh  und 
abstehend  behaart.  Die  gerollte  Zunge  stark.  Die  Seheitelbehaarung,  schopfartig  nach  vorn 
gerichtet,  ist  in  der  Mitte  niedergedrückt  und  steigt  gegen  die  Fühler  in  die  Höhe,  deren  Basal- 
glied vollständig  von  dorsolbcn  eingehüllt  ist.  Diese  von  einer  V,  Vorderflügellänge  sind  mit 
einer  doppelten  Reihe  dicht  aneinander  schliessender  Kammzähne  versehen,  die  im  letzten  */, 
den  Fühler  äusseret  klein  werden  und  ihn  gegen  die  feine  Spitze  zu  kaum  mehr  gekerbt 
erscheinen  lassen.  Auch  der  gewölbte  Thorax  ist  rauh,  der  Halskragen  und  die  kurzon  Schultor- 
decken abstehend  beschuppt.  Hinterleib  conisch,  am  Ende  mit  feinen  längeren  Haarschuppon 
besetzt.  Die  Brust  hat  unterhalb  der  Palpen  einen  dichten  Haarbuseh,  der  die  obonfalls  stark 
behaarten  Beine  theilweise  verdeckt  Die  hinteren  Beinpaare  tragen  ausser  an  den  Schenkeln 
längere  Haare  auf  der  Oberseite  der  Schienen,  auf  der  unteren  sehr  ungleich  lange  Sporen 
(2  und  4),  die  mit  scharfen  hornigen  Spitzen,  besonders  die  sehr  langen  äusseren,  endigen. 
Die  Tarsen  sind  mit  Dornborsten  besetzt. 

Die  langen  ziemlich  breiten  Vonlerflügel  sind  am  Vorderrande  nur  au  der  Basis  im  ersten 
',i5  stark  gebogen.  Der  Vorderwinkel  tritt  spitz  heraus,  der  schräge  Saum  ist  stark  gerundet  und 
umzieht  auch  noch  so  den  Hinterwinke).  Dor  Innourand  ist  in  seinem  ersten  l/j  rückwärts 
gebrochen.  11  Rippen.  Mittelzello  breit,  endet  auf  der  Klügelmitte  mit  einwärts  gebrochenem 
Querast,  aus  dessen  Mitte  die  Rippe  0  entspringt,  die  etwas  näher  an  6  als  an  4  liegt  3  und  4 
auseinandergerückt.  «  und  7  auf  gemeinsamem  Stiel  aus  der  vorderen  Mirtelzellenecke ;  9  aus  der 
Mitte  von  7,  kurz  dahinter  8,  Flügelspitze  zwischen  7  und  8.  Anfang  von  10  hinter  der 
Subcostalen.  11  aus  der  Basis  zum  letzten  '/«  des  Vorderrandos.  Hinterflügel  klein  uud 
schmal  mit  geschwungenem  Vorderrand  und  flach  gebogenem  Saumo.  Die  äusseren  Winkel 
abgerundet,  der  vordere  jedoch  markirt.  9  Rippen  ;  die  Mittelzelle  endet  einwärts  gebrochen  sehr 
breit;  Rippe  H  bis  zu  deren  vorderen  Ecke  dicht  noben  der  Subcostalen  herlaufend,  aus  der 
selben  Stelle  6  und  7  kurz  gestielt,  5  aus  der  Zellenmitte,  kaum  näher  an  6  als  an  4. 

574.  Acroctena  Fissur»  n.  sp. 

Fi«.  "0. 

A.  rufo-grisen.    Alis  anterioribus  signaturis  riolaeeo-fnscis :    strigis  duabns  obliquis  basi 
approximatis ,  fjiiantm  longiore  cum  fascia  dentata  transversa  eonjuneta;    ante  apieein 
macnla  magna  costali  eumiformi  maeula  rotinula  nigra  terminatn  in  ccllula  1  b,  ante 
timbiim  serie  macuhirum.  Erp.  ai.  41  mm. 
V  Röthlich  woissgrau.  Sowohl  der  Körper  als  die  Vorderflügel  auf  der  Oberseite  vielfach 

mit  helleren  und  dunkleren  Schuppen  vermengt  Die  Palpen  sind  schwarz,  jedoch  überdeckt 

durch  weisse  und  rothbrauno  Besehuppung.  Die  Kammzähne  der  Fühler  siud  helloekerbrauu . 

Haare  am  Aftcreude  weiss.  Hinterleib  unten  bräunlich  weiss,  die  Brustbehaarung  vorn  violett- 
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weiss.  Beiue  weiss,  die  vorderen  am  stärksten  mit  Violettbraun  gemischt ;  sarnnitliche  Tarsen 
nach  dem  Ende  zu  braun  verdunkelt 

Das  Weisse  der  Vorderflügel  tritt  an  der  Basis,  im  vorderen  Theile  des  Mittelfeldes  und 
am  Saume  am  wenigsten  getrübt  auf.  Sarnnitliche  Zeichnungen  sind  violettbraun.  Dicht  hinter 
der  Basis  zieht  ein  feiner  Schrägstrich  von  der  Subcostalen  nach  dem  Ende  des  ersten 
Inncnrandsdrittcls  und  vom  erston  *;B  dos '  Vorderrandes  ein  an  beiden  Seiten  mehrfach  aus- 
gezackter keilförmiger  Streif  gegen  die  Mitte  von  Rippe  1,  ehe  er  jedoch  diese  erreicht,  biegt 
er  sich,  zwei  Zacken  bildend,  der  Mitte  des  Innenrandes  zu.  Dieser  abwärts  gerichtete  Theil 
besteht  aus  zwei  feinen  Streifen,  die  zwischen  sich  hellere  weissliche  Färbung  einschliessen ; 
er  steht  in  loser  Verbindung  mit  einer  Zackenlinie,  die  vom  ersten  der  Costalen  ausgeht, 
auf  deren  letzten  \ii  ein  keilförmiger  Fleck  aufgesetzt  ist,  dessen  Basis  jedoch  nicht  bis  zur 
Flügelspitze  reicht  und  das  letzte  frei  lässt.  Bis  zur  Rippe  3  bilden  seine  seitlichen 
Begrenzungen  geschwungene  Bogen,  dann  zieht  or  etwas  blasser  und  schmäler,  die  schräge 
Richtung  des  Saumes  innehaltend ,  über  Rippo  2  hinweg  nnd  ondet  unterhalb  dorsolben  mit 
einem  wieder  dunkleren  und  verbreiterten  runden  Fleck.  Dio  ganze  Zeichnung  ist  äussorlich 
von  einer  feinen  weissen  Linie  begleitet;  nach  innen  zwischen  Rippo  4  und  6  bis  zum 
'  Mittelzellonabschluss  hellrothbraun  gefärbt.  Vor  dem  Saume  stohon  zwischen  den  Rippen  ziemlich 
unregelmässige  Schrägflecken.  Fransen  weiss  mit  untermischton  roth-  und  violottbraunen 
Schuppen,  die  auch  eine  wenig  scharf  begrenzte  Theilungslinio  bilden.  Hinterflügol  graulich 
violettbraun,  mit  rothbrauner  Saumlinie ;  Fransen  weisslich  violcttbraun,  nach  aussen  zu  holler. 

Die  Unterseite  der  Flügel  violettbraungrau ,  zeichnungslos ,  mit  gelblich  grauen  Innen- 
randern.  Fransen  gelblich  weiss  mit  violettbrauner,  fleckiger  Theilungslinie,  die  der  Hinter- 
flügel etwas  dunkler. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  L. 

Phalera  Hb. 
575.  Phalera  Haust*)  n.  sp. 

Fig.  54. 

P.  obscurc  straminca ;  alts  anieriwibits  dtwtatis ;  e  media  basi  umbra  fusca  extus  strignta 
in  apicem  diu-it.  Alis  posterioribus  flaviilo-albis ;  abdomine  ftisco  apicc  flavo.  Erp.  al. 
45  mm. 

S  Au  dem  hochgewölbten,  dick  wolligen  strohgelben  Thorax  ist  der  Kopf  tief  angesetzt. 
Palpen  ockerbraun,  schneiden  mit  der  Stirnbehaarung  ab ;  deren  dichte  Beschuppung  lässt  nur 
eine  Gliederung  zwischen  dem  Basal-  und  Mittelgliede  erkennen.  Ein  hellbrauner  Haarbüschel 
umgibt  das  Wurzelglied  der  mit  zwei  Reihen  Wimperpinseln  versehenen  Fühler,  die  von  »iT 
der  Vorderflügellängo  sind.    Der  lange  Hinterleib  tiberragt  um  seine  Hälfte  die  Hinterflügel, 
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sein  erstes  Segment  wird  kranzförmig  von  dunner  Thoraxbehaarung  überdeckt  Seine  Farbe 
ist  dunkelbraun,  an  den  Ringeinschnitten  ockerbraun,  der  getheilte  Afterbusch  ist  strohgelb. 
(Ob  nun  die  dunkle  Färbung  des  vorliegenden  Exemplars  die  natürliche  ist,  und  ob  sie  trotz 
der  regelmässigen  Zeichnung,  nicht  ebenfalls  vom  Strohgelben  durch  Ausschwitzen  oder  durch 
äussere  Einwirkung  in  die  dunkle  übergegangen  ist,  muss  vorläufig  dahin  gestellt  bleiben). 
Unterseite  graulich  gelb,  die  der  Brust  gelblich  braun.  Beine  strohgelb,  Schenkel  und  Schienen 
mit  langer  Behaarung,  die  hinteren  mit  2  Paar  Sporen. 

Vorderflügel  langgestreckt,  schmal,  nur  im  letzten  \4  des  Vorderrandes  gebogen,  Spitze 
rechtwinklig  markirt,  der  schräge  Saum  geschwungen  und  gezähnt.  Innenrand  nur  wenig 
gebogen,  sein  erstes  Drittel  einwärts  gebrochen  ;  Hintenvinkcl  ebenfalls  geeckt.  Hinterflügol 
an  den  beiden  Enden  des  Vorderrandes  gebogen,  Spitze  abgerundet.  Saum  massig  geschwungen, 
Innenrand  gerade.  Vorderflügel  matt  strohgelb,  atn  Vorder-  und  Innenvande  dunkler,  ebenso 
die  vorwärts  der  Subdorsalen  liegenden  Rippen.  Ein  hellockerbranner  Streif  überzieht  die 
Mittelzello  und  lauft  in  deren  Richtung  verbreitert  zum  Saume,  wo  sich  helle  violettrosa 
Färbung  mit  einmischt,  die  auch  hinter  demselben  dicht  am  Saume  zwischen  den  Rippen 
matte  Flecken  zeichnet.  Die  vordere  Begrenzung  dieses  Streifens  zieht  hinter  der  Mittelzell« 
als  brauner  Bogen  in  die  sonst  hell  gefärbte  Spitze.  Die  feine  gezähnte  Snumlinic  ist  braun, 
Fransen  gelb  mit  zerstreuten  braunen  Schuppen  untermischt.  Einzelne  schwarze  Schuppen 
liegen  nahe  der  Basis  in  Zelle  lb.  Die  Hinterflügel  sind  gelblich  weiss,  ebenso  deren  Fransen. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  gelblich  bis  bräunlich  weiss,  mit  sehr  matter  bräun- 
licher Schattirung,  die  nur  auf  den  Vorderflügeln  vor  dem  Saume,  in  deu  Fransen  und  in 
einem  verwaschenen  Flecken  unterhalb  der  Flügelspitze  deutlicher  auftritt. 

Mad.  (Bets.)  1  Expl.  Uns.  Stgr. 

NiotUt  Wik. 

576.  N.  Lienen  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  241.  -  Mad.  (Fian.) 

Rigema  Wik. 

577.  B.  Ornata  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  32.  Suppl.  p.437.  Butl.  Ann.  k  Mag.  V.  5.  1880. 
p.  381».  —  Natal.  Mad.  (Fian.) 
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Fig.       raj.ilr.  MrilAzus  Ii.  I 

.  Hl.  I'apilio  Kndo.hu*  B.  ;  I't.t.T,,  .t.-. 

.  :)J.  A<-nwa  UiwimU  »></.  , 

.  113.  Terartilus  Mananhan  MW. 

.  Hl.  l'aiir.|Ka  Inu.<-i  H»n.  - 

.  X>.  I'aiH)|wa  Apatunii.l.  -.  FtUt.  ,\ 

.  :«}.  Panopca  A).aturin.|,  <;  FtlJ.  $  Unterseite. 

.  37.  Pivitiipanv  Suliwi  H.  v»r.  tfrU.wftii  ».  . . 

.  Iis,  Maa^M  uin  I -rii  «i. 

.  3!».  Amlmlvx  <',„|ii,mvIu  B.  £ 

.  l".  Itinian-  Hvla-  /.  \ 
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II.   liK-tuM.la  1'crkriVC'ri   Huil.  * 

42.  Xc|i !>'•!••  M.'si»iMa  F. 
Iii.  X-i-hel»-  IVnvn  AV.  i: 
•t:ja.  lliiiti  ili  ibscnJe  (Iis  c 
11.  lui-tr.'Tii.^-a  Badia  m.  5 
-IIa.  K").f  dos  J,  vnn  .[er  S.öt.» 
4"».  i'»»ii'ini.'t'a  Hadia  m.  V 
4ü.  üastromoga  CervKolnra  1».  , 
47.  Hjdrias  iirapbi|>t<'r*  m.  J 
4*.  ririliJiii'tn'N  Snini|ilii  m.  v 
I'».  f'arn-iu  It> pnula  m.  0 

Wa.  Ansaht  drs  Kopfe*  und  dos  Thorax  vnn  vom. 

IUI     Hm.'.  ;  l.i-i:i. 

.Vi  Paiasa  KUnaui  m.  o 
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FiK.  -M.  Pnnaera  ltutleri  w.  V 
,  IVIorhyt*  Vidi«  Cr.  V 

.  .Vi.  Kpieausis  Smithii  Mab.  y 

,  :».'(*.  Kopf  des  £  von  der  Seite  gesehen. 

.  5-1.  t'halera  Hülm  m.  3 

«  .Vi.  Ijbethra  Jejuna  m.  5 

.  .V.a.  Ansieht  de*  K<i|>f<-s  von  vorn. 

„  Vi.  I.ibefhni  Jejuna  «.  vai  Brunne«  m,  2 

,  .Via.  Ansieht  de*  Kopfes  vun  d.«r  S»-ito. 

,  Vib.  Ansieht  des  Kopfes  von  vorn. 

.  .ri7.  Nola  I'raehYa  m.  ',• 

.  ."i7a.  Anstellt  dm  Kopfes  von  der  Seile. 

,  V4.  Dasyehira  l'nniila  //■//.  £ 

.  -V».  Sh^uIwüi-h  Mii.utula  m.  £ 

,  liO.  Siculodm  Werueburjtalis  Ktf.  y 

-  Ol.  Sieulodm  M.'llea  n.  £, 
,  (iL'.  Cilix  Tenax  m.  5 

„  03.  Fodinoidon  Staudingeri  «.  5 

-  03a,  Ansieht  dm  Kopfes  von  der  Seite. 
,  04.  (iloria  Solida  m.  V 

.  (Ha.  Ansieht  des  Kopfes  von  der  Seite. 

,  O'i.  Prostermdia  Metalliea  m.  y 

,  OV».  Ansieht  des  Kopfes  von  der  Seite. 

.  00.  Nyctomera  Graeili*  n. 

,  07.  Problepsis  Merueana  m. 

,  »i"a.  Anaicht  das  Kopfe*  von  der  Seite. 

.  08.  Prabhasa  Maeulosa  m.  5 

.  (»8a.  Ansieht  des  vergrijssorten  Kopfes  von  oben. 

,  0».  lallicoroon  Heterochroa  Mab. 

.  Gfta.  Ansicht  des  Kopfes  von  der  Seite. 

.  70.  Auroctena  Kissura  m.  V 

.  7Üa.  Ansicht  dos  Kopfes  von  der  Seite. 

,  71.  Libethra  1'ut.ctiLUta  ».  6 

.  71a.  Ansieht  des  Kopfes  von  der  Seite. 

,  71'.  Amata  Jiicaooa  Bull,  g 

,  72a.  Ansieht  dos  Kopfes  von  der  Seite. 

.  7it.  Mirena  Pyrosoina  Hüll.  £ 

„  7:la.  Vergrößerter  Fiihler. 

.  71.  Honn-era  Marginopunetata  C*Sr.  5 

.  71a.  Ansieht  des  Kopfes  von  der  Seite. 
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Fiy,  7").  Mncrrisi«myi»  Marmnrata  m.  , 
7ü.  S.  aphon  rn  Margiuopuiu  Uta  ™. 
77.  Khoma  t'ircunn  ini  ta  m. 
7S.  St'tina  Imminuta  m,  y 
7!».  Lymantria  Kuiiiomi  m.  <V 
71'a.  AiiMi-ht  Ji">  y  Kupfcs  von  J<.r  s.-iti«. 
NU.  Kr.  tni..|1<i  ryx  FluMlip-m  m  V 
Sl.  NinJariii  Infatituln  n.  c 
S.'.  |Iiz„llo  A  .natura  Wik.  i 
NX  Kui  ha>'ti-s  MiutiHj.iv.  nn.  iiM,  n„ii. 
Hl.  Sm/.us*  Trispiluta  m  y 
«.V  Sola  MusruUks  m.  & 
N»i.  Iftwifs  Fulgurita  tu.  £, 
S7.  Hylri.-iM  ILohui  ™.  5 
HS.  1'ml.ha.H«  Nolifora  1«.  5 
«!».  Areas  Ads|>ersA  Mali.  , 
!*>.  Mai  rosi  myra  ExHaiiguis  m. 
(»1.  KaKjvlura  froi  in.  ta  m.  , 
!C,  I>asythini  Prunn« -ta  m  ^ 

llysauxra  t'unti^iia  m.  y 
!M.  I"liiy(;ain>|.l<nx  Strigilata  m.  v 
!•■>.  Hysauxra  Ani|<litii'ata  m. 
«>.  llydriaH  <irn|il,ipt«rn  m.  ö 
!I7.  S>'«|.h<M'<Tn  Mar(jiiii'|iuni  tat«  m  , 
'«>  Ma«  1  myra  w.  , 
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Druckfehler: 
statt  Oc tobet  l>is  gegen  Hai  liw»:  Mai  bin  gfK*n  Oeiubrr, 


l 

.     IL'  • 

statt  Ins  April  lies:  Lis  Ende  April. 

IM 

»\t-ti.  >fa«  Bismarkiii  lies:  Itismaivkia. 

- 

.  t; 
i      u  ■ 

•      s.au  i.p.e  lies,  i.. 

!  i  i 

»      .i  ■ 

-tritt    1  )t .  ii  .11  in  ii    tt.is'   1  lt.  itj  .tu  .i 

IJ 

statt  afiikuuisi  hen  lies:  anierikuuis.  dien. 
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1891. 


Hei  der  Bearbeitung  der  ersten  Abtheilung  konnte,  dem  vorgesteckten  l'lane  ent- 
sprechend, ein  möglichst  anschauliches  Bild  der  gesummten  Lepidopteren- Fauna  Madagascars 
in  Beschreibung  nnd  Abbildung  zu  geben,  besonders»  bei  einigen  Familien  der  Rhopaloceren 
(Satyriden,  I.ycneniden,  Hesperiden;.  wegen  Mangel  an  Material,  was  erst  spater  eintraf,  nicht 
immer  Rechnung  getragen  werden. 

Weniger  fühlbar  war  dies  bei  den  ersten  Familien  der  Heteroceren,  und  konnten  diese 
ziemlich  gleichmassig  berücksichtigt  werden.  Für  die  Fortsetzung  dieser  lag  nun  ein  so 
umfangreiches  Material  vor.  dass  die  Bewältigung  desselben  eine  längere  Verzögerung  in  der 
Herausgabe  verursachte. 

Zu  den  früheren  Sendungen  des  Herrn  Consul  Carl  Kbenau.  seit  einigen  Jahren  in 
Hamburg,  und  des  noch  auf  Nossi-Be  weilenden  Herrn  Anton  Stumpff,  der  weitere 
Naturaliensendungen  in  Aussicht  gestellt  hat,  sowie  des  vom  Naturhistorischen  Museum  zu 
Lübeck  durch  Herni  Dr.  H.  Lenz  bereitwilligst  zur  Verfügung  gestellten  Materials  kam 
die  bedeutende  Ausbeute  des  Afrika-Reisenden  .1.  M.  Hildebrandt,  der  nach  längerem 
Aufenthalte  in  Madagascar  leider  dort  verstarb.  Sie  war  in  den  Besitz  des  Königlichen 
Zoologischen  Museums  in  Berlin  gelangt  und  durch  die  gütige  Vermittelung  des 
(  ustos  Herrn  Dr.  H  Dewitz  zur  Benutzung  und  Bearbeitung  überlassen.  Da  diese  gesam- 
melten Schmetterlinge  bis  zu  den  Microlepidopteren  herab  meist  aus  dem  Innern  Madagascars 
stammten,  so  konnte  manche  Lücke  in  Bezug  auf  Verbreitung  der  Arten  ausgefüllt  werden, 
da  das  bis  dahin  zur  Verfügung  gestandene  Material  zum  Krösstcn  Theil  auf  Nossi-Bö.  in  den 
östlichen  Küstenstrichen  und  der  Provinz  Betsilio  der  grossen  Insel  gesammelt  war.  Eine 
grössere  Anzahl  Vertreter  aus  den  oben  angeführten  Rhopaloceren-Familien,  die  in  der  ersten 
Abtheilung  nur  mit  Namen  und  Fundort  aufgeführt  sind,  konnten  nun  einer  Beurtheilung 
unterzogen  werden,  was  im  Nachtrag  des  Buches  Aufnahme  finden  wird,  wo  auch  alle  unter- 
dessen neu  veröffentlichten  Arten  aus  Madagascar  aufgeführt  werden  sollen. 

Herr  G.  Semper  in  Altona  stellte  sAmmtliche  aus  Madagascar  erhaltenen  Arten 
seiner  grossen  Sammlung  zur  Verfügung.  Von  besonderem  Interesse  bei  diesen  ist.  dass  bei 
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vielen  dir  I'uppengespinnste  und  Puppenhülsen,  hei  einigen  auch  die  getrockneten  Raupen 
beigegeben  sind.  Dadurch  war  e>  unter  Anderem  auch  möglich,  die  beiden  zusammen- 
gehörigen Geschlechter  der  offen  gelassenen  Frage  über  das  Genus  Borocera  feststellen  zu 
können.  Herr  Sanitatsrath  Dr.  A.  Pagen  Stecher  in  Wiesbaden  theilte  einige  in  seiner 
Sammlung  befindliche  bemerkenswert!!*  Arten  gütigst  mit. 

Herr  (  h.  Oberthür  in  Reimes  hatte  die  Güte,  die  fertiggestellten  Tafeln  mit  seiner 
Sammlung,  in  der  sich  die  Typen  Itoisduval's  und  Guenc  e's  befinden,  zu  vergleichen, 
und  gab  Entscheidung  über  manche  zweifelhafte  Art.  Das  Gleiche  that  Herr  W.  F.  Kirhy 
in  London  in  Bezug  auf  die  Sammlung  des  British  Museum.  Herr  Kagonot  in  l'aris  erhielt 
auf  seinen  Wunsch  die  madagassischen  Phyciden  des  Museums  zur  Ansicht  und  Beurtheilung 
zugeschickt. 

Allen  die>en  hier  aufgeführten  Kntomologen,  sowie  den  schon  in  der  Einleitung  zur 
ersten  Abtheilung  genannten  sei  nochmals  hier  der  beste  Dank  gespendet. 

Grössere  Sendungen  aus  dem  afrikanischen  Festlande,  zum  Theil  durch  Ankauf  vom 
Museum  der  Senckenberg'schen  naturforschenden  Gesellschaft  erworben,  gaben  vielfach 
Gelegenheit,  Vergleiche  mit  den  verwandten  Schmetterlingen  Madagaskars  anzustellen,  so 
besonders  das  von  unserem  eorrespondirenden  Mitgliede  Herrn  I'aul  Hesse,  jetzt  in  Venedig, 
wahrend  fast  drei  Jahre  Aufenthalts  am  (longo  eingesandte  Material. 

In  der  Art  der  seitherigen  Bearbeitung  wird  keine  Aenderung  eintreten,  nur  werden 
die  nur  mit  Namen  aufgeführten  Arten  auf  eine  sehr  geringe  Zahl,  den  mit  Beschreibungen 
versehenen  gegenüber,  beschrankt  bleiben.  Dem  Wunsche  einiger  Freunde  zu  folgen,  werden 
eine  Anzahl  Arten,  die  nicht  mit  Abbildungen  versehen  sind,  wenn  auch  nur  mit  kürzeren 
oder  vergleichenden  Beschreibungen  gekennzeichnet  werden. 

Die  Abbildungen  gleichzeitig  mit  dem  zugehörigen  Text  herauszugeben,  war  unmöglich. 
Durch  das  sehr  verschiedene  Kintreffen  der  Originale,  durch  die  mehrere  Monate  in  Anspruch 
nehmende  Anfertigung  jeder  Tafel  war  die  Beobachtung  einer  systematischen  Reihenfolge  der 
Figuren  ausgeschlos,en.  Durch  eine  nun  rascher  hinter  einander  folgende  Herausgabe  wird 
dieser  Uebelstand  bald  ausgeglichen  sein. 

Frankfurt  am  Main,  im  Februar  m^i. 


Zu  den  «itlicr  gebrauchten  Abkürzungen  tritt  noch:  Mim.  B.  für  die  im  Kgl.  Zo.d<n.'i»clien  Museum  in 
Berlin  befindlichen  Arten  der  An-beute  dos  Keiwnden  Hi  Ide  brnnd  t. 
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B  r  y  o  p  h  i  I  i  d  a  e. 
Bryopkiia  Tr. 
r>78.  Bryophüa  Ocellata  n.  xp. 

Fig.  261. 

B.funca.  Ali»  OHlerioribtu  lineit  tfansvertis  maculisque.  nüjroimpillatis  alhidulis.  Subtu»  et  rupra 
maatlam  ren {formen  plagu/it  aibidis ;  ante  apicem  macu/a  triangxilari  nigrofusea.  Ali*  po«t*- 
i-ioribu»  stramineis  in  limbo  fuaco  diluti».    Exp.  al.  21  mm. 

i  Kopf  wenig  vortretend,  breit  mit  grossen  Augen.  Die  dünnen  Kalpen  mit  langem 
spitzein  Endglied  (von  Vt  Lange  des  zweiten)  sind  massig  beschuppt,  stehen  schräg  aufwärts 
gerichtet  bis  gegen  den  Scheitel  am  Kopf  emporsteigend  und  legen  sich  nur  mit  ihrem  ersten 
(iliede  dicht  an  diesen  an.  Fühler  3/s  der  Vorderflügellange,  borstonförmig,  dicht  bewimpert, 
lteschuppung  von  Kopf  und  Thorax  dicht  anliegend,  weiss  mit  grauer  und  brauner  Einmischung. 
Hinterleib  bräunlich  (da  derselbe  an  den  Seiten  noch  Spuren  von  weisslicher  Färbung  zeigt, 
so  ist  anzunehmen ,  dass  derselbe  im  lebenden  Zustande  des  Schmetterlings  auch  auf  seiner 
ganzen  Oberfläche  diese  trug)  mit  kleinem  dunklem  lUickenschopf  und  ziemlich  grossem  After- 
busch; unten  gelbbraun.  Brust  und  Beine  braun,  diese  kraftig.  die  vordersten  am  dunkelsten 
mit  hellbraun  beringten  Schienen  und  Fussgliedern,  die  hinteren  Paare  nur  mit  letzteren  und 
langen  Sporen. 

Vorderflügel  schmal,  nach  aussen  massig  verbreitert,  die  Hander  wenig  gebogen.  Saum 
steil.  Braun,  im  Wurzelfeld  und  vor  dem  Saume  heller,  ersteres  mit  weissen  Schuppen  durch- 
zogen und  weissem  halbem  Querstreif;  der  vordere  ziemlich  gleichlaufend  mit  dem  Saume 
geht  von  V»  des  Vorder-  zu  ' «  des  Innenrandes  und  wird  durch  eine  zackige  wenig  scharf 
auftretende,  weisse,  zu  beiden  Seiten,  besonders  nach  aussen,  dunkel  begrenzte  Linie  gebildet. 
Das  Mittelfeld  erscheint  durch  dunkelbraune  Einmischung  fleckig,  am  meisten  am  Vorderrand. 
Die  Makeln  sind  weiss,  Ring-  und  Zapfenmakel  an  den  vorderen  Querstreif  anstosseud,  sind 
länglich  und  enthalten  jede  einen  schwarzen  mit  der  Subdorsalen  gleichlaufenden  Langsstricb. 
Die  nur  auf  der  inneren  Seite  eingeschnürte  Nierenmakcl  enthält  zwei  über  einander  stehende 
schwarze  Fleckchen :  sie  ist  durch  einen  rosa  Streif  mit  der  Kingmakel  verbunden,  die  gleiche 
Farbe  zieht  verwaschen  in  ihren  unteren  Theil  hinein,  l'eber  ihr  liegt  am  Vorderrande  ein 
weisses  Fleckchen,  von  dem  aus  der  fein  gezahnte  weisse  hintere  Querstreif  um  sie  herum  zieht 
und  sich  mit  einem  grösseren  weissen  Innenrandsfleck ,  der  nach  oben  zugespitzt  und  etwas 
nach  aussen  gebogen  bis  zur  Nierenmakel  hinaufreicht.  Der  Kaum  zwischen  dieser  und  dem 
äusseren  Querstreif,  sowie  die  gewasserte  Binde,  die  am  Vorderrande  fast  schwarz  beginnt. 
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sind  dunkelbraun,  die  Wellenlinie  als  deren  äussere  Grenze,  ist  zweimal  zackig  auswärts 
gebogen  und  schlieft  sieb  an  einen  zweiten  weissen  Innenrandstteck ,  der  sich  nach  vorn 
dem  ersteren  zubiegt  und  nur  wenig  Grundfarbe  mit  diesem  zusammen  einschliesst.  Der 
äussere  Theil  des  Saumfeldes  etwas  lichter  und  glänzend  braun,  tragt  eine  schwarz  gefleckte 
Saumlinie  und  weisslich  und  braun  gescheckte  Fransen.  Der  Vorderrand  hinter  der  Nieren  - 
makel  bis  zur  äusseren  (irenze  der  Ausbiegnng  des  hinteren  Querstreifens  ist  weiss,  dunkel 
gefleckt,  und  unmittelbar  vor  der  Flügelspitze  trägt  derselbe  ein  oder  zwei  kleine  weisse 
Fleckchen. 

Die  HinterflÜKel  sind  breit,  deren  Vorderwinkel  geeckt,  der  gebogene  Saum  hinter 
diesem  und  vor  dem  Afterwinkel  flach  eingezogen.  Dunkel  strohgelb  mit  schmalem  braunem 
Saum  und  Mittelfleck.  Die  Fransen  sind  ebenfalls  braun,  an  ihrer  Hasis  und  an  den  Spitzen 
gelblich. 

Die  glänzende  Unterseite  der  Flügel  ist  auf  den  vorderen  braun,  mit  gelblichem  Innen- 
randstheil  und  einigen  matt  gelblichen  Fleckchen  am  Vorderrande,  unter  denen  sich  die  An- 
fänge des  hinteren  Querstreifens  und  der  Wellenlinie  andeuten.  Hintertlügel  etwas  blasser 
wie  auf  der  Oberseite  mit  braunbestäubter  Vorderrandshfllfte.  halber  Itogenlinie  und  braunem 
Mittelmond.    Alle  Fransen  sind  matter  wie  oben  gefärbt. 

Mad.  S.-Bets.  2  F.xpl.  Mus.  Ii. 

L  e  u  c  a  n  i  i  d  a  e. 
Leucania  0. 
ö7!).  Leucania  Simplaria  «.  »j>. 

Kip.  NX). 

L.  ttidaeta.    Ali*  anUrioribws,  conti»  pallidioi  ibus ,  pmatiilo  ccllulari  nigro,  terie  jiuiicturum  cur- 
vatti  in  plicam  excnrrenle.    Punctin  limJialibu».    Alis  posterior  ihn*  rosto-albidis  irideseentibus 
marigine  te*taceo  adumbrato,  eiliis  albii.    Erp.  al.  28  mm. 
Die  breit  und  dicht  beschuppten  l'alpen  überragen  die  Stirn  um  die  Hälfte  des  Augen- 
durchmessers.  das  conische  Endglied  L>t  auffällig  kurz.    Kopf.  Thorax  und  Vorderflügel  hell- 
röthlich  braun .  die  l'alpen  an  der  äusseren  Seite  mit  eingesprengten  schwarzen  Schuppen, 
die  Stirn  mit  einem,  der  Halskragen  mit  drei  Querstreifen  solcher,  die  jedoch  nur  lose  zu- 
sammenhängen. Hinterleib  fein  seidenartig,  bräunlich  weiss,  fast  weiss  behaart,  auf  der  Unter- 
seite mit  schwärzlichen  Schuppen,  die  nach  der  Seite  zu  eine  schwach  markirte  Punktreihe 
bilden.    Itrust  etwas  dunkler.    Die  äusseren  Sporen  schwarz  beringt. 

Vorderflügel  wenig  breit,  mit  leicht  und  glcichmässig  gebogenem  Vorderrand,  an  den 
unter  der  scharf  geeckten  Spitze  der  massig  gekrümmte  Saum  angesetzt  ist,  der  mit  kurzem 
Itogen  in  den  schwach  geschwungenen  Innenrand  übergeht.  Die  Färbung  ähnlich  wie  bei 
der  viel  grosseren  L  Impura  Hb.  Bräunlich  graugelb.  Die  Hippen  fein  weisslich ,  zwischen 
denselben  auf  der  äusseren  Flügelhälfte  fein  und  sehr  deutlich  braungrau  gestreift.  Die  lichte 
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Färbung  der  Subdorsalcn  in  ihrem  letzten  '/«  etwas  verbreitert  und  an  ihrem  Knde  als  Ver- 
bindung zwischen  den  Kippen  :5,  4  und  r>  hakenförmig  nach  vorn  gebogen.  Innerhalb  dieses 
Hakens  liegt  ein  schwarzer  Punkt.  Kurz  hinter  der  Flügelbasis  markirt  sich  ein  etwas 
breiterer  weisslicher  Wisch,  der  sich  hinter  dem  Ursprung  der  Kippe  2  verschmälert  und  die 
Falte  begleitend  saumwarts  undeutlich  wird.  Der  Vorderrand,  der  selbst  fein  weisslich  ge- 
zeichnet ist,  hat  hinter  sich  schwarze  Atome  verstreut,  wie  sich  auch  solche,  aber  einzelner, 
am  Innenrande  vorfinden.  Die  übliche  Keihe  schwarzer  Punkte  zieht  über  die  Mitten  der 
Kippen  hinweg,  ist  dalier  am  Vorderrand  stark  wurzelwarts  eingezogen  und  hier  auch  weniger 
deutlich,  hinter  Kippe  2  biegt  sie  sich  der  Basis  zu,  hat  zu  beiden  Reiten  der  Falte  zwei 
schräg  gestellte  Punkte  gerade  unter  dem  Mittelzellabschluss  und  den  letzten  zwischen  Falte 
und  Kippe  1  hinter  dem  Ursprung  der  Kippe  2.  Saumpunkte  scharf  gezeichnet  ,  aber  sehr 
klein.  Saumlinie  gelbbraun,  Fransen  violett  gelbbraun,  undeutlich  durch  eine  feine  helle  Linie 
getheilt.  Nur  sehr  wenig  dunkler  als  der  übrige  Flügel  zieht  ein  Saumschatten  aus  der  Spitze 
an  den  Punkten  auf  Kippe  4,  3  und  2  vorbei  nach  dem  Innenrande.  Hinterflügel  mit  stumpf 
markirtem  Vorderwinkel  und  hinter  demselben  mit  flach  eingezogenem  Saume.  Durchschei- 
nend braunlich  weiss  mit  rosaviolettem  Schiller,  mit  nach  aussen  zu  sparsam  hellgraubraun 
bestaubten  Kippen  und  schmaler  ebenso  gefärbter  einwärts  verwaschener  Saumbinde.  Fransen 
im  inneren  '!»  gelblich  braun  mit  verwaschener  Theilungslinie ,  ihr  Kest  und  die  Innenrands- 
behaarung  weiss. 

Unterseite  der  Flügel  seidenglanzend .  der  grosste  Theil  der  vorderen  mit  Ausnahme 
des  bis  zu  Kippe  2  gelblich  weissen  Innenrands,  der  Vorderrand  und  ein  kleiner  schmaler 
Theil  des  Saumes  der  Hintertiügel  braungrau,  fein  schwarzgrau  berieselt,  letzteres  am  dich- 
testen vor  und  auswärts  der  langbehaarten  Mittelzelle  der  Vordertlügel,  an  deren  Vorderrand 
sich  am  Anfang  des  letzten  V»  ein  schwarzer  Punktfleck  befindet.  Fransenfärbung  wie  auf 
der  Oberseite.    Saumpunkte  sind  vorhanden,  ausgenommen  in  den  Zellen  1  der  Hinterflügel. 

X.-B.    2  Expl.  Mus.  F.  Ä  L. 

580.  Leiicania  Pinna  ».  */>. 

L.  pal/ide  nchracea.  Ali*  anterioribu*  •  tenne  slrio/alü ;  post  cellulam  tt  ante  limbum  (xhracein, 
ßmbrüs  obsatre  brunnei».  Ali«  potterioribu*  trantlucide  albis,  limbo  fuscescenti  maculafusca 
diluta.    Exjk  al.  29  mm. 

9  Von  dieser  Art  liegt  nur  ein  sonst  gut  erhaltenes  9  ohne  Fühler  vor.  Kopf.  Thorax 
und  Hinterleib  hellockergelb,  letzterer  auf  seiner  Oberseite  mit  grauer  Einmischung:  auf  seiner 
Unterseite  auf  den  mittleren  Leibesringen  mit  zwei  seitlichen  dunkelbraunen  Langsstreifen. 
Der  vordere  Theil  der  Brust  mit  rothbraunem  Anflug.  Die  innere  Seite  der  Vorderbeine  mit 
schwarzer  Beschuppung ,  die  sammtlichen  Fussgelenke  nach  dem  Knde  ins  Dunkelbraune  über- 
gehend, die  Sporen  auf  der  äusseren  Seite  mit  schwarzem  Fleck. 
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Die  Vorderflügel  mit  nur  wenig  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand  verbreitern  sich 
allmählich  und  gleichmäßig  nach  aussen  bis  zu  dem  steil  gestellten  Saume  mit  fast  recht- 
winkelig geecktem  Vorder-  und  kurz  abgerundetem  Hinterwinkel.  Hellockergelb  in  ver- 
schiedenen Schattirungen.  aber  fast  zeichnungslc*.  Die  Färbung  ist  gegen  den  Vorderrand  zu 
entsprechend  der  des  Halskragens  etwas  dunkler,  und  sind  auch  hier  die  Rippen,  sowie  die 
Subdoreale  mit  Rippe  3  und  4  weisslich  gefärbt,  was  jedoch  nur  vergrössert  zu  erkennen  ist. 
Das  Innere  der  Mittelzelle  ist  ebenfalls  dunkler  ockergelb  gefärbt,  ebenso  ein  kleiner  Raum 
zwischen  und  über  der  Gabel  der  Rippen  3  und  4.  Hin  ebenso  etwas  dunkler  gefärbter  schwarzer 
Streif  zieht  über  der  Rippe  1  entlang,  l'ngefahr  auf  der  Mitte  der  Rippe  "t  befindet  sich  ein 
kleiner  schwärzlicher  Punkt,  in  dem  die  Spitze  eines  auf  den  Saum  aufgesetzten  dunkel  ocker- 
gelben Dreiecks  liegt,  dessen  eine  scharf  begrenzte  Seite  aus  der  Flugelspitze,  die  mehr  ver- 
waschene nach  dem  Endpunkte  von  Rippe  3  zieht.  Auch  über  dem  Hinterwinkel  befindet  sich  noch 
eine  ähnliche  Verdunkelung.  Die  Fransen  sind  violett  braun,  nach  aussen  zu  dunkler  werdend. 
Auf  Hippe  2  und  3  finden  sich  noch  Spuren  einer  Punktreihe  und  ein  brauner  Punkt  unter 
der  Subdorsalen  vor  dem  Ursprung  der  Rippe  2.  Hinterflügel  durchscheinend,  irisirend  weiss 
mit  wenig  bräunlich  verdunkeltem  Saume,  jedoch  hinter  dem  Vorderwinkel,  wo  derselbe  etwas 
eingezogen  ist,  mit  verwaschenem  graubraunem  Flecke.    Fransen  weiss. 

Die  Vordertlügel  haben  auf  der  Unterseite,  bei  fast  gleicher  Färbung  wie  oben,  über  und 
hinter  der  Mittelzelle  einen  schwärzlichen  Wisch  und  eine  angedeutete  Punktreihe  mit  schwärz- 
lichem Vorderrandsfleckchen  darüber.  Die  Hinterflügel  haben  den  Vorderrand  und  einen  Theil 
des  Saumes  sparsam  braun  besprenkelt;  der  massig  gewellte  Saum  zeigt  in  der  Nähe  des 
Vorderwinkels  einige  sehr  schwach  angedeutete  schwärzliche  Saumpunkte. 

Mad.  iS.-Bets.)  1  Kxpl.  Mus.  B. 

5K1.   Lencania  Inmilicola  Quenfe. 

Ki(T.  181. 

L.  ßavo-grisea  vet  rufo-grisea.  Alis  anterior  ihus  r.ostis  Omnibus  acute  albidis ,  in  disco  mag  ig 
obscuro  macula  cfaviformi  alba  parva  cum  Stigma  nigra :  sarie  punctorum  nigrorum  strigaque 
apicali  jMtllida.  Ali»  poslerioribus  roseit  translucidis  extus  adumbratis.  Collare  striga  trans- 
versa nigra.    Erp.  al.  35  mm. 

Aehnlich  derl.euc.  L  album/,..  jedoch  mit  plumperem,  sehr  kräftigem  Körper  und  breiteren 
Flügeln,  besonders  die  hinteren,  deren  Afterwinkel  mehr  hervortritt.  An  den  Vorderflügeln 
ist  der  Aussenrand  steiler  und  geht  gerundeter  in  den  Innenrand  über.  Die  Spitze  tritt  nur 
wenig  heraus.  Die  allgemeine  Färbung  derselben  sowie  des  ganzen  Körpers  ist  ein  helle» 
Lederbraun  mit  etwas  röthlicher  Einmischung.  Die  in  ihren  ersten  beiden  Gliedern  dicht 
beschuppten  Palpen  steigen  bis  zur  halben  Höhe  der  Stirne  auf  und  Uberragen  den  Kopf 
tun  den  halben  Augendurchmesser.  An  ihrer  oberen  Seite  sind  die  Schuppen  schwarz.  Das 
dritte  Glied,  kurz  conisch  gerade  vorgestreckt,  anliegend  dünn  beschuppt,  ist  V»  so  lang  wie 
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jedes  der  andern  und  sieht  nur  sehr  wenig  au*  der  Beschuppung  des  zweiten  hervor.  Die 
abstehende  Scheitelbchaarung  nach  der  Stirn  zu  schwarz  gesauint.  Fühler  s'j  so  lang  als 
die  Vorderflügel,  beim  J,  mit  kurzen  Wimperpinseln.  Thorax  stark  gewölbt.  Halskragen  breit 
nur  in  seinem  hintersten  Theile.  der  etwas  dunkler  gefärbt  ist.  aufgerichtet ;  über  seine  ganze 
Breite  hinweg  durch  einen  schwarzen  Strich  getheilt.  Schulterdecken  vor  ihrem  Innenrande 
mit  zwei  schwarzen  Sthuppenhaufchen.  Hinterleib  beim  ?  bedeutend  flacher,  in  beiden  <ie- 
schlechtern  mit  einem  breiten  Afterbusch  endigend.  Unterseite  des  Körpers  braunlich  gelb, 
auf  den  Ringeinschnitten  mit  einzelnen  schwarzen  Schuppen.  Die  sehr  kraftig  entwickelten 
Beine  sind  an  ihren  Knien  und  Sporen  mit  einem  tiefschwarzen  Fleckchen  versehen. 

Die  hellere  Grundfarbe  der  Vorderflügel  überzieht  den  inneren  Theil  des  Vorderflügels 
unmittelbar  hinter  der  Mittel/eile  beginnend,  zieht  um  diese  herum  und  sendet  einen  breiten 
sich  allmählich  verschmftlernden  Strahl  zur  Spitze.  Sämmtliche  Rippen  sind  schmal  und  alle 
gleichmassig  braunlich  weiss  gezeichnet,  im  helleren  Theile  des  Flügels  nur  ganz  schmal 
braunlich  eingefasst.  wahrend  ihre  Zwischenräume  im  dunkleren  Theile  ganz  braun  ausgefüllt 
sind.  Hinter  der  Mittelzelle  und  im  ganzen  Aussenfeide  sind  die  Zellen  auf  ihren  Mitten 
noch  mit  einem  dunkelbraunen  schmalen  Strich  versehen,  der  vor  der  gelblich  braunen  feinen 
Saumlinie  mit  einem  schwarzen  Punkt  endigt  Fransen  graubraun,  eine  sie  durchziehende 
Theilungslinie  und  hinter  den  Rippen  braunlich  weiss.  Die  auf  den  letzteren  liegende  Reihe 
schwarzer  Funkte  beginnt  auf  »/.■>  des  Vorderrandes  und  biegt  sich  auf  Vi  von  demselben  ab 
in  starker  Rundung  bis  zu  Rippe  3.  dann  fast  geradlinig  nach  5  3  von  Rippe  la.  Hinter  ihr 
zieht  ein  matter  hellerer  Streif  vom  Innenrand  bis  zu  Rippe  3  in  den  dunkleren  Aussentheil 
parallel  zum  Spitzenstrahl  und  von  gleicher  Farbe  wie  dieser.  Innerhalb  dieser  Reihe  liegen 
parallel  mit  derselben  noch  3  weniger  deutliche  schwarze  Punkte  in  den  Zellen  3.  2  und  lb 
und  in  letzterer  mehr  nach  innen  gerückt  ein  solcher  dicht  hinter  der  Falte  und  ein  letzter 
zwischen  dieser  und  der  Subdorsalen  auf  */a  Lange  derselben.  Dicht  hinter  dem  Vorderrande 
suchen  einzelne  schwarze  Schuppen  Verbindung  zwischen  der  Basis  und  der  Punktreihe  her- 
zustellen. Ein  kurzer  weisser  nagelförmi({er  Fleck  schlieft  mit  seinem  Kopfe  die  Subdorsale 
ab.  Die  Hintertlügel  sind  durchscheinend  braunlich  weiss  mit  rosa  Schiller,  die  Rippen,  der 
Aussen-  nnd  Innenrand  schmal  braunlich  grau.  Fransen  weiss,  nur  um  den  Vorderwinkel 
etwas  verdunkelt. 

Anf  der  Unterseite  sind  die  Vorderttügel  braunlich  grau  mit  rosa  Schimmer,  innerhalb 
des  Vorder-  und  Aussenrandes  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut  und  auf  V*  des  ersteren 
mit  einem  dreieckigen  Punktfleck.  Der  Innenrand  glänzt  breit  grünlich  gelb.  Saumlinie  und 
Rippenenden  gelbbraun,  zwischen  diesen  je  ein  feiner  schwarzer  Punkt.  Fransen  graubraun,  mit 
einer  helleren  und  dunkleren  Theilungslinie.  Die  Hintertlügel  sind  blasser  gefärbt.  Der  Vorder- 
rand breit,  der  Saum  schmal  gelbgrau  mit  feiner  schwarzer  Bcsprenkelung  und  schwarzen  Saum- 
punkten.   Der  Rest  des  Flügels  schillert  rosa.    Fransen  wie  auf  der  Oberseite  gefärbt. 

K.-B.  Mehrere  Expl.  Mus.  F.  &  I,. 
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582.  L.  Loreyi  Dvp.  Up.  Fr.  T.  7.  1.  p.  81.  t.  105.  f.  7.  U.S.  cur.  Schm  II.  p.  233. 
f.  309.  314.  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  1.  p.  84  Wik.  t  at.  lir.  Mus.  9  p.  84.  —  L.  CaririB  Tr. 
Schm.  Eur.  X.  2.  p.  91.  —  Mittelmcerküsten,  Kl. -Asien.  lud.  Java.  Celebes.  Nach  Angabe 
von  Mabille  (Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  319.1  auch  Mad. 

583    Liucania  Infrargyrea  «.  »p. 

vi«,  m. 

/,.  mbro-grisea,  squomuli»  nigro-griteis.  Ali»  anterioribus  margine  exteriore  gritto,  plaguli» ßaris 
cellularilm*,  »triga  apicali,  strigulaque  subdoraali  alba  cum  Stigma  nigra,  »en'e  duplici  jmncto- 
rwn  nigrorum.  Ali»  porter  ioribus  nibrogrüei».  Alis  (c)  subtil»  splenditlissime  ßavescenle  arge», 
tti*.    Kxp.  al.  28  mm. 
Kopf  tief  angesetzt.   Palpen  mit  langer  Beschuppung,  die  Stirnbehaarung  wenig  über- 
ragend.   Das  Kndglied  anliegend  beschuppt ,  ',  s  so  lang  als  das  zweite.    Kopf,  Thorax  und 
Vordertiügel  rothlich  grau ;  bei  einzelnen  besonders  /  Exemplaren  mehr  ins  Gelbe,  bei  anderen 
mehr  ins  Ziegclrnthe  ziehend,  auch  die  Stinibehaarung  und  der  Halskragen  bei  einzelnen  r, 
grünlich  braun.    Hinterleib  graubraun,  auf  der  Oberseite  heller  als  unten,  hier  der  i  mit 
langem  schwarzbraunem  Haarbusch.  l>ie  äusseren,  kürzeren  Sporen  sind  schwarz  beringt. 

Der  fast  rechtwinklig  an  den  nur  vor  der  Spitze  gebogenen  Vorderrand  der  Vorder- 
Hügel  angesetzte  Saum  ist  bis  zu  Hippe  3  fast  gerade  und  biegt  sich  dann  kurz  um 
den  Hinterwinkel  herum.  Die  ersten  3U  des  Vorderrndes  sind  fein  braunlich  weiss  ge- 
zeichnet .  das  letzte  7«  bis  zur  Kippe  8  graubraun ,  ebenso  gefärbt  ist  der  äussere  Theil 
dea  Saumfeldes,  nach  vorn  zu  scharf  begrenzt  durch  einen  Schrägstrich,  der  etwas  unter- 
halb der  Spitze .  aber  noch  in  Zelle  7  auf  die  Mitte  der  Kippe  5  trifft ,  die  Zellen  3  und  4 
ganz  ausfüllt  und  dann  vom  letzten  Va  der  Kippe  3  in  gleicher  Kichtung  mit  dem  Schräg- 
strich aus  der  Spitze,  aber  allmählich  verwaschen  gegen  den  Innenrand  zieht.  Die  Fransen 
sind  von  gleicher  Farbe,  Saumlinie  und  zwei  Theilungslinien  fein  hellbraun.  Die  Mittelzelle  ist 
ebenfalls  graubraun  ausgefüllt,  die  der  runden  und  Nierenmakel  entsprechenden  Stellen  ocker- 
gelb oder  rüthlich  gelb  ausgespart;  aus  der  Mitte  der  letzteren  zieht  die  gleiche  Färbung 
zur  Spitze,  und  ihre  untere  Begrenzung  bildet  ein  kurzer  weisser  Strich  mit  einem  schwarzen 
Punkt  darüber,  das  letzte  V«  der  Suhdorsalen  einnehmend,  der  unten  und  nach  aussen  dunkel 
begrenzt,  nach  der  Basis  zugespitzt  ist.  Die  Kippen  2  bis  8  sind  bis  zur  Punktreihe,  oft 
auch  darüber  hinaus,  weisslich  angeflogen.  Ausser  schwarzen  Schuppen,  die  zu  beiden  Seiten 
der  Mittelzelle  sparsam  vertheilt  sind,  befinden  sich  grössere  schwarze  Punkte  auf  dem  Ende 
des  ersten  '/s  der  Kippe  1  und  von  hier  auf  einem  nach  der  Basis  zu  eingerückten  Bogen 
je  einer  dicht  unter  der  Subdorsalcn  .  auf  der  Subcostalen  und  dicht  unter  der  t'ostalen. 
Die  auf  den  Hippen  liegende  Punktreihe  beginnt  mit  den  letzten  \s  des  Vorderrandes,  zieht 
im  weiten  Bogen  bis  zur  Mitte  von  Kippe  f>.  auf  welcher  der  Punkt  etwas  eingerückt  ist, 
trifft  Kippe  4  ebenfalls  auf  ihrer  Mitte  und  endet  schwach  gebogen  in  schrägerer  Kichtung 
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wie  der  Saum  auf  Hippe  1.  Gleichlaufend  mit  dieser  und  innerhalb  derselben,  aber  weniger 
scharf  ausgeprägt,  liegen  Tunkte  zwischen  den  Rippen  1.  2,  H  und  4.  Meist  sind  auch  noch 
Punkte  unmittelbar  hinter  der  Mittelzelle  in  den  Zellen  .r>  und  ö  bemerkbar.  Die  Saumpunkte 
sind  deutlich  ausgeprägt.  Die  Hintertfügel.  deren  Saum  in  Zelle  4  ziemlich  stark  eingezogen 
ist.  sind  graubraun,  am  N  ordel-  und  Inneurand  und  an  der  Basis  heller.  Auf  eine  hellbraune 
Saumlinie  sind  die  weissen  Franken  mit  graubraunem  Basaldrittel  aufgesetzt,  am  -tark  ab- 
gerundeten Yorderwinkel  sind  sie  jedoch  ganz  graubraun. 

Die  I  nterseite  der  Flügel  zeigt  eine  auffallende  gelblich  glänzende  Silberfärbung,  die 
auf  den  Vorderliügeln  von  den  rothlich  grauen  Rändern  verwaschen  eingefasst  wird.  Saum 
und  Yorderrand  sind  dabei  mit  feinen  grauschwarzen  Atomen  hesprenkelt,  erstem*  tragt  die 
schwarzen  Saumpiinkte  und  die  getheilten  löthlich  grauen .  aussen  dunkler  erscheinenden 
Fransen,  letzterer  einen  grosseren  schwarzen  Tunkt  vor  seinem  letzten  '/«.  Auf  den  Hinter- 
ttügeln  ist  ein  Tlieil  der  Basis,  der  Yorderrand  schmal  und  die  Fransen  um  den  Yorderwinkel 
herum  rothlich  grau.  Der  Silherglanz  erreicht  hier  den  Saum,  der  bis  zu  Zelle  2  grossere 
schwarze  Tunkte  trägt.  Der  Innenrandstheil  bis  zu  Kippe  2  ist  matt  glänzend  gelblich  weiss, 
ebenso  der  übrige  Theil  der  Fransen. 

1  etwas  kleiner  i2»i  mmi.  Färbung  durchgängig  mehr  rothlich:  das  G lau  mehr  zurück- 
tretend und  auch  dessen  Hegrenzungen  lange  nicht  so  deutlich;  von  den  Hippen  ist  fa.st  nur 
die  Rippe  4  als  Verlängerung  des  weissen  Mittelzellstriches  weisslich  angeflogen,  die  schwarzen 
Tunkte  treten  nur  sehr  matt  auf. 

Die  Unterseite,  ohne  silherglanz,  ist  löthlich  grauweiss.  nach  dem  Innenrand  der  Hinter- 
Hügel allmählich  abblassend;  die  sonstigen  Zeichen  wie  beim 

N.-B.  sehr  häufig  —  W.-Mad.  S.-Kets.  Mus.  H. 

5S4.  I.eucania  Toriviitinni  üurw'r. 
L.  olivaceo-griaeofutra.  Alis  anteriorilnis  conti*  tenur,  slriga  apicali plicaque  colore  pallido  induetü; 
puneti»  tribu«  in  a>»ta,  puueti*  limbalilms,  stigma  cMulori,  punetis  duoint»  sub  ceiiulam  pxmeto- 
yue  uno  in  margine  iriterno  nigris.  Costa  media  ad ßnem  dilatata,  albidttto  ctavif'ormi,  tupra 
dilute  rubicundula.  Abdtvmine  grinro.  Alis  posterior ilnu  fusco-griseia ,  intus  griseo-ßavis. 
Palporum  articulo  tertio  satis  longo.    Exp.  al.  2G  mm. 

V.u.  Sp.  gen.  Noct.  1  p.  88.  117/-.  Cat.  Hr.  Mus.  9.  p.  10t 
In  Grosse  und  Flügelfoim  der  F.  Infrargyrea  sehr  ähnlich,  der  Körper  plumper  und 
kürzer.  Oliven  graugelb.  An  Kopf  und  Talpen  mit  untermischten  schwarzen  Schuppen,  das 
dritte  Glied  der  letzteren  fast  halb  so  lang  als  das  zweite ,  cylindrisch  vorn  abgeschrägt  und 
abwärts  geneigt.  Fühler  V»  der  Yordertiügellänge ,  des  *  kurz  und  dünn  bewimpelt.  Der 
Halskragen  ist  durch  eine  dunkle  Querlinie  getheilt,  auch  hinter  demselben  befindet  sich  noch 
auf  der  Thoraxbehaarung  die  Spur  einer  solchen.  Hinterleib  gedrungen,  nur  wenig  die  Hinter- 
tlugel  überragend,  grau,  an  den  Seiten  graugelb,  in  beiden  Geschlechtern  mit  kurzem  grau- 
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gelbem  Afterbusch.  und  ebensolcher  l'nterseite.  die  nur  ganz  vorne,  so  auch  die  Vordertarsen, 
verdunkelt  erseheint.    Der  Hinterleib  ist  an  seiner  llasis  nur  wenig  dunkler. 

Vorder-  und  Innenrand  der  VorderHügel  ziemlich  gerade  nur  an  Spitze  und  Basis  und 
der  steil  gestellte  Saum  um  den  llinterwinkel  herum  gebogen  Hell  und  mehr  gelblich 
erscheint  die  Flügelfarbe:  schmal  am  Vorderrande,  der  nahe  der  Basis  zwei  und  über  dem 
Knde  der  Mittelzelle  einen  schwarzen  Punkt  hat.  die  sammtlichen  Hippen  und  der  Innenrand 
und  seine  Streifung  zwischen  den  ersteren .  die  sich  besonders  von  Rippe  4  zur  Flügelspitze 
als  keilförmiger  Streif  formirt,  die  innere  Flügelbalfte  unterhalb  der  Mittelzelle,  in  der  zwei 
schräg  über  einander  stehende  schwarze  Punkte  und  ein  kurzer  dunkelbrauner  Rasalstrich 
vor  derselben  sich  befinden.  Das  letzte  1  *  der  inneren  Mittelrippe  ist  etwas  verbreitert  weiss 
gezeichnet  und  am  Zellenende  um  einen  schwarzen  ['unkt  ein  wenig  aufwärts  gebogen ;  darüber 
folgt  auf  einen  hellen  Fleck  verwaschen  rüthliche  Färbung.  Die  ersten  v4  dieser  Mittelrippe 
sind  unten  dunkel  begrenzt,  ebenso  ist  der  Anfang  von  Zelle  4  verdunkelt.    Die  Punktreihe 

fehlt.    D       Vorderrandspunkt  entsprechend  befindet  sich  ein  Punkt  vor  dem  Innenrande 

unter  dem  Zellenende.  Den  hinter  dem  Spitzenstrahl  verdunkelten  Saiimtheil  schliessen  die 
Saiunpiuikie  ab .  in  gleicher  Färbung  setzen  sich  die  an  den  Spitzen  etwas  lichteren  und 
durch  eine  matte  Linie  getheilten  Fran>en  an.  Hintertiügel  gelblich  grau,  nach  aussen  braun- 
grau verdunkelt :  an  der  Basis  nur  wenig  durchscheinend.  Fransen  gelbgrau,  aussen  weiss. 

Unterseite  der  Flügel  hellgelbgrau,  an  Vorder-  und  Aussenrand  mit  schwarzen  Schuppen, 
schwarzen  Saumpunkten  und  etwas  verdunkelten  Fran>en.  Die  vorderen  haben  den  inneren 
Raum  in  grosser  Ausdehnung  graubraun.  Mitteldeck  und  Costaistreif,  die  hinteren  Mittelfleck 
und  schwach  angedeutete  Rogenbinde  dahinter. 

Mad.  S.-Rets.  Mus.  R.    Nach  (iuenee  auch  am  (  ap  und  Maur. 

:>*.'>.   Leucania  l  iiibrigern  ».  .</-. 
L.  alis  anterioribti*  ■■>.  langnide  rufo-griseis,  i  pai/idr  orhrareo-yrwia,  linea  liinbali,  »triga  apicali, 
costaqur  fu/Mlor*ali  fMtltidin.    Undtra  trianyulari  subapieali,  puiu-iis  limlialibus,  serie  punetorum 
stü/maque  /anguide  nigrix.  Alis  posterioribus  albidis,  Umbo  griiie<rfii*co  adumbrato.  Subtu*  ali» 
svftargenteit  punctis  limba/ibu/t,  puncto  roslali  in  ali»  anterioribu».     Erp.  al.  .11  mm. 

1  Hellrötblich  grau.  Flügelform  wie  bei  Lcuc.  L.  albnm  L.  Körper  etwas  schmächtiger 
und  langer,  überragt  mit  seinem  ziemlich  grossen  Afterbusch  die  Hinterdügel  um  Va  seiner 
Lange.  Palpen  breit  und  rauh  beschuppt .  das  kurze  conische  Kndglied  aus  der  Behaarung 
heraustretend;  Stirn.  Palpen  und  vorderer  Theil  der  Brust  mit  den  Schenkeln  der  Vorder- 
beine mehr  bräunlich  gefärbt  als  der  übrige  Körper.  Fühler  massig  bewimpert.  Hinterer 
Theil  des  Thorax  mit  weisslichen  Haaren  besetzt.  Der  Afterbusch  vom  röthlichen  Grau  mehr 
ins  Gelbe  ziehend,  ebenso  ist  die  Unterseite  des  Hinterleibes  mehr  gelbgrau :  über  seine  vor- 
deren Hinge  liegt  ein  getheiltcr.  quer  über  einander  greifender,  tief  schwarzer  Haarbusch; 
Rrust  und  die  Schenkel  und  Schienen  der  Reine  stark  behaart. 
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Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  gerade,  nur  der  heraustretenden  Spitze  etwas  zu- 
gebogen, ebenso  der  wenig  schräge  Aussenrand,  der  sich  dem  Hinterwinkel  zunindet.  Innen- 
rand massig  geschwungen.  Die  ganze  Flügelfläche  dicht  mit  feinen  graubraunen  Schuppen 
besäet ,  etwas  weniger  dicht  auf  dem  dadurch  heller  erscheinenden  Spitzenstrahl ,  der  bis  an 
die  Mittelzelle  reicht  und  unterhalb  etwas  ab  vom  Saume  zwischen  Rippe  7  und  4  graubraun 
begrenzt  ist.  Die  Suhdorsale  nebst  Hippe  4  i>t  nur  wenig  heller  als  der  (irund,  auch  der 
auf  ersterer  aufsitzende,  heller  umgebene  Tunkt  ist  nur  matt  angedeutet.  Dahinter  zieht  ein 
graubrauner  Schatten  Uber  Hippe  4  hin  und  setzt  sich  lose  mit  dem  oben  erwähnten  dunklen 
dreieckigen  Fleck  in  Verbindung.  Fine  Heine  matter  dunkler  Tunkte  zieht  von  Beginn  des 
letzten  V«  des  Vorderrandes  im  Bogen  bis  zu  Hippe  4,  von  hier  in  Verlängerung  des  Schat- 
tens schräg  zum  Beginn  des  letzten  V»  des  Innenrandes,  wo  deren  letzter  auf  Hippe  1  liegt. 
Zwei  weitere  Tunkte  liegen  mit  gleichen  Abstanden  zwischen  diesem  und  der  Basis.  Die 
dreieckigen  deutlichen  Saunipunkte  sitzen  auf  der  scharf  gezeichneten  helleren  Saumlinie. 
Die  Fransen,  ebenso  hell  beinfarben.  werden  durch  drei  graubraune  Linien  durchzogen  Hinter- 
flügel  breit,  mit  stark  gerundeten  Winkeln  und  hinter  der  Mittelzelle  mit  eingezogenem  Saume. 
Durchscheinend  weiss  mit  praubrannen  Hippen  und  ebensolcher  breiter  Verdunkelung  vor  dem 
Saume.  Innenrandsbehaarung  und  Fransen  weiss,  letztere  nur  am  Vorderwinkel  etwas  ver- 
dunkelt. 

Auf  der  Unterseite  die  Flügel  matt  silberglänzend  mit  feinen  schwarzen  Saumpunkten, 
die  Hinterflügel  mit  ganz  schmal  rosa  graulichem  Vorderrand,  die  Vorderflügel  mit  solchem 
breiten  und  mit  schwarzem  (ostalpunkt  und  grauer  Bestaubung  vor  der  Spitze  Fransen  hell- 
grau rosa,  die  der  Hinterflüpel  weiss. 

?  Vorderflügel  bedeutend  breiter,  mit  etwas  steilerem  Saum.  Die  Farbe  statt  ins  Hosa 
mehr  ins  hell  (Ickergelbe  ziehend.  Die  dunklere  graubraune  Beschattung  unterhalb  der  Sub- 
dorsalen und  der  Hippen  4.  b  und  0  zieht  treppenaitig  zum  Saume,  wahrend  von  allen 
Saumpunkten  aus  feine  braune  Sl reifen  in  den  Flügel  ziehen.  Die  Hinterflügel  mit  ihren 
weissen  Fransen  und  feinen  schwarzen  Saumpunkten  sind  auf  ihrem  äusseren  Vi  stark 
schwarzlich  beschattet,  mit  ebensolcher  Beschuppung  ziehen  die  Hippen  vom  Rand  bis 
gegen  die  Flügelmitte. 

N.-B.  :S  Expl.  Mus  L. 

hm.  Leiicania  Operowt  « 

L.  pallide  ockracea.  Alis  anterioribtts  striya  lonyitudinali  mediana  obscura  infra  contam  suMor- 
salem  albam  myrayut  custam  4.  Puncto  nigro  cellulari;  <S  serie  punctorum  niyrorum.  Alis 
poiteriorihu*  Irantlucidis  albü,  puncti*  niyris  marginalifjus.    Erp.  al.  30  WM». 

Bleich  ockergelb.  Talpen  und  Unterseite  des  Hinterleibes  mit  einzelnen  schwarzbraunen 

Schuppen,  die  sich  bei  letzterem  in  der  Seitenfurche  zu  einer  dunklen  Linie  zusammeubaufen. 

Auf  der  Überseite  befinden  sich  solche  am  hinteren  Rande  des  HaJskragens,  des  Thorax  und 
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Hinterleibes  und  über  die  ganzen  Yordcrtfügel  zerstreut,  aber  ohne  besonders  auffällig  hervor- 
zutreten. Die  .Schenkel  der  Vorderbeine  sind  innen  schwarzbraun .  und  ebenso  die  innere 
.Seite  der  letzten  Tarsenglieder.  Fühler  braun .  L  ilien  des  -r  heller.  /  mit  quer  schwarz  ge- 
theiltem  Halskragen,  beim  'i  statt  dieses  Streifens  nur  eine  dünne  dunkle  Schuppenreihe. 

Vordertlügel  lang  und  schmal,  mit  nur  wenig  gebogenem  Yorderrand.  Die  Flügelspitze 
massig  gerundet.  Der  schräge  Saum  fast  geschwungen,  die  Äussere  Haltte  ganz  fein  heller 
gestreift.  Die  Grundfarbe  erscheint  ma>sig  verdunkelt  am  Innenrand  bis  zu  Kippe  I ,  der 
Saum  in  seiner  Mitte  hi>  zur  .Mittelzelle,  dann  na-h  Auslassen  des  helleren  Strahles,  der  zur 
Spitze  führt,  am  Vorderrande,  oberhalb  der  Mittelzelle  jedoch  nur  sehr  schmal  Die  Sub- 
dorsale heller  gezeichnet,  gegen  das  Ende  der  Mittel/eile  hin  weiss,  von  einem  dunkelbraunen 
Strich  unterhalb  begleitet.  Kippe  M  und  l  ebenfalls  weisslich  und  heller  wie  die  anderen 
Kippen,  zwischen  beiden  über  der  Subdorsalen  ein  dicht  aufsitzender  schwarzer  l'unkt.  hinter 
welchem  oberhalb  der  Kippe  4  der  braune  Schatten  im  Bogen  als  untere  Begrenzung  des 
Spitzetistrable«  nach  der  Fliigelspit/.e  zu  zieht.  Statt  der  Saumlinie  eine  matte  l'unktreihe 
zwischen  den  Kippen.  Fransen  von  der  Farbe  des  Saumes  mit  kaum  sichtbarer  Theilungslinic. 
Bei  dem  '  tragt  der  Beginn  des  letzten  Flügelfünftels  die  l'unktreihe  parallel  zum  Aussen- 
rand  in  matt  schwarzer  Färbung  auf  den  Kippen.  Die  Hinterflügel  sind  durchscheinend  weiss. 
Auf  dem  Saume  stehen  zwischen  den  Kippen  schwarze  ungleich  grosse  Punkte  von  der  Flügel- 
spitze  Iiis  in  Zelle  2:  vor  denselben  ist  schmale  graubraune  Trübung  und  dieser  entsprechend 
auch  die  Färbung  der  Fransen  und  das  Äussere  Ende  der  Kippen,  beim  ■{  etwas  dunkler. 

Die  VorderHügel  sind  auf  der  l'nterseite  bräunlich  beinfarben  mit  schwärzlichen  Schuppen 
bestreut,  mit  Saumpunkten,  die  MittelzellenrAnder  und  auch  noch  gegen  den  Saum  zu  schwärz- 
lich grau  verdunkelt.  Der  Innenrand  breit  hell  beinfarben.  Beim  7  mit  der  matt  durch- 
scheinenden l'unktreihe.  Die  Hintertlilgel  wie  auf  der  Oberseite,  aber  mit  breit  beinfarbenem 
dunkel  bestreutem  Vorderrand. 

Mad.    4  }.  Mus.  B. 

387.  L.  Amen»  Gh.  Sp.  gen.  Xort.  1.  p.  AH.  Wik.  Vax.  Br.  Mus.  »J.  p.  IUI.  —  l'nter 
den  vielen  vorliegenden  Eeucanien.  die  sich  aber  zum  grössten  Theil  nicht  zur  Beschreibung 
eignen,  befindet  sich  keine,  die  sich  unter  diese  Art  stellen  liesse.  Mabille  Ann.  S.  Fr.  1879. 
p.  H19  halt  sie  nahe  verwandt  mit  L.  Sicula  TV.,  von  der  es  vielleicht  nur  eine  etwas  ab- 
weichende Form  sein  könnte.  —  (  ap.  Mad. 


ohacurioribu*  pott  cellulam  mediam  puncto  nigro  albidulo  cineto,  neri«  punrtorum  nigrorum 
,  post  eam  et  punetis  duobus  in  margint  iiUerno.    Alis  posterioribus  <S  gri»eo-fu»cU ,  9  albi- 
dulo ptlluridtK.    Exp.  al.  22  mm. 


ö88.  Leucania  Circulus  m. 

Vv-.  HL'. 


Ber.  S.  G.  1880.  p.  26b. 
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Von  zierlicher  Gestalt.  Die  dick  beschuppten  Palpen  überragen  die  Stirn  nur  wenig 
und  sind  massig  anfwart*  gebogen;  Zunge  kräftig  und  lang.  Die  behaarten  Augen  gross, 
Fühler  von  '/'s  der  Vorderflügellange ,  beim  J  mit  kurzen  Wimpern  und  längeren  Borsten 
besetzt,  beim  9  nur  kurz  beborstet.  <  mit  Afterbusch.  Heine  ziemlich  kraftig,  mit  langen 
Sporen  versehen.  Vorderflügel  schmal.  Vorderrand  fast  gerade.  Anssenrand  schräge  und  ge- 
schwungen.  Spitze  vortretend.    Saum  der  HinterHügel  nur  sehr  wenig  eingezogen. 

*  dunkler  gefftrbt  als  das  9.  Kopf,  Thorax  und  Vorderflügel  graugelb,  sparsam  fein 
schwarz  punktirt .  auf  der  Außenseite  der  Palpen  etwas  dichter .  ebenso  der  vordere  Theil 
der  Brost  in  der  Mitte  und  die  Oberseite  der  Vorderschenkel.  Die  VordeiHügel  vor  und 
hinter  der  Mittelzelle  am  hellsten,  am  Aussenrande  dunkler,  mit  einem  braunen  Wisch,  der 
unterhalb  der  Spitze  schräg  in  den  Flügel  bis  an  die  Punktreihe  zieht .  die  vom  letzten  '  « 
des  Vorderrandes  aus  erst  ziemlich  steil,  dann  hinter  der  Mittelzelle  parallel  mit  dem  Saume 
verlauft  :  dieser  mit  schwarzen  Punkten  zwischen  den  Kippenenden.  Fransen  etwas  heller  als 
die  Grundfarbe.  Aus  der  Basis  zieht  in  die  Falte  ein  kurzer  schwarzer  Strich,  am  Knde  des 
ersten  Flügeldrittels  liest  auf  der  Mitte  der  Subdorsalen  ein  schwarzer  Punkt,  der  durch 
lose  dunkle  Schuppen  mit  einem  zweiten  solchen,  jedoch  kreisrund  hellumzogenen  hinter  der 
Mittelzelle  in  Verbindung  steht.  Feuer  letzteren  hinaus  ist  wohl  auch  der  dunkle  Schatten 
zwischen  den  beiden  Punkten  bis  au  die  Punktreihe  fortgesetzt.  Auf  dem  ersten  V»  der 
Kippe  1  markirt  sich  weiter  ein  grösserer  schwarzer  Punkt.  Hinterleib  und  Hintertlügel  des  -T 
hellbraungrau .  letztere  gegen  die  Basis  und  an  den  Fransen  heller:  beim  ?  der  Hinterleib 
weiss,  die  etwas  breiteren  Hinterflügel  fast  weiss,  durchscheinend,  auf  den  Rippen  und  nach 
aussen  zu  hellbraun  bestaubt.  Die  Saumlinie  mark  in  sich  in  ihrer  vorderen  Hälfte  besonders 
zwischen  den  Rippenenden  dunkler.  Fransen  weiss.  Die  Fnterseite  der  Flügel  ist  mit  Aus- 
nahme dunkler  Saumpunkte  zeichnungslos,  die  vorderen  glänzend  hellgraubraun,  die  hinteren 
wie  auf  der  Oberseite,  dem  Hinterleib  fehlt  beim  ^  der  schwarze  Haarbusch. 

N.-B.  selten.    Mus.  F. 

f»sH.  Lfueaiiia  Angustipennis  ».  „p. 

Kip.  ih>. 

L.  alis  anterioribu*  angtistioribu»,  griaeo-fuaco  lucidia,  in  medio  umbra  longitudina/i  obscura,  qua 
in  linea  baaali  nigra,  deinde  «trigula  alba  ptrparum  hamata,  rtl  puncto  alba  cellulari 
Corpore,  ali*  jjoaterioribu*  t/riaeo-fuacis,  intus  pallidum.    Kxj>.  al.  26  mm. 
Vom  eigentlichen  Typus  der  Gattung  Leucania  schon  stark  abweichend  und  zu  Meliana  hin- 
neigend: jedoch  kann  sie  zu  dieser  wegen  der  wiewohl  schmalen,  aber  nicht  lancettlichen 
Flügel  und  ebenso  wenig  zu  Senta  und  Monodes  wegen  der  behaarten  Augen  gestellt  werden. 

i  Schmachtiges  Thierchen  mit  sehr  schmalen  Flügeln.  Palpen  rauh  beschuppt,  das 
Endglied  kurz  conisch.  braungrau,  überragen,  gerade  vorgestreckt,  den  Kopf  um  XU  <k» 
Augendurchmessers.   Stirn  und  Scheitel  glatt.    Augen  behaart.    Fühler  Vi  der  Vorderflügel, 
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duht  mit  Wiinpt  rj>iii»fln  be-etzt,  braun.  Thorav  und  Hinterleib  pelbgrau.  Halskragen  auf- 
gem  htet.  Hinterleib  anliepr-nd  platt  beschuppt  mit  kurzem  \fterbn>ch.  Unterseite  von 
gleicher  Farbe.  Die  Hinterleibsmitte  nur  in  den  Seiten  mit  schwarzen  Schuppen  besetzt. 
Vorder-  und  .Mittelbeine  auf  der  äussern  Seite  verdunkelt. 

Vordernüjrel  sehr  schmal,  die  nur  wenip  gelegenen  Vorder-  und  Innenrander  diverpiren 
kaum.  Flüirelspitze  etwas  gerundet;  der  ziemlich  >teile  Saum  leicht  gebogen.  Glänzend  grau- 
braun mit  ein/einen  dunklen  S.  huppen  be>aet.  Die  It.lnder  \  erdunkelt,  doch  die  untere  Seite 
der  Ka».is  weidlich  und  mit  lichteren  Mellen  zwischen  Kippe  1  .  Subdorsalen  und  Kippe  1». 
Am  dunkelsten  i-t  die  Mittelzelle  und  deren  nächste  Umgebung,  »ahrend  zwischen  ihr  und 
dem  \  orderrand  noch  ein  hellerer  >treif  bleibt .  sowie  sauimtliche  Kippen  hinter  derselben. 
Hin  schmaler  schwarzer  Mreif  zieht  aus  di  r  l'.asis  über  das  erste  Flugeldrittel  längs  der  Sub- 
dorsalen.  Ktwa<  über  demselben  folgt  eine  feine  wei>-e.  schwarz  eingefaßte  Langslinir.  der 
am  Hude  der  Mittelzelle  kurz  dunkel  unterbrochen  ein  innen  schwarz  begrenzter  weisser 
Tunkt  folgt.  Ftwas  über  und  hinter  diesem  zieht  zwischen  Kippe  5  und  0  ein  dunkler  Streif 
/.um  Saum  Aeus-erst  feine  weisse  Striche  begleiten  die  Kippen  im  Saumfelde:  diese  endigen 
mit  einem  wenig  dunkleren  feinen  l'unkt.  Fransen  leicht  schattirt .  an  ihrer  spitze  wenig 
heller  als  das  Saumfeld.  Hintertiüpel  am  Vorderrand  und  Saum  bis  fast  zum  Afterwinkel 
breit  plauzend  praubraun.  der  übrige  1  heil  plauzend  pelbprau  mit  dunkler  angelegten  Kippen. 

I'nter-eite  der  Vordertlügel  glänzend  violettgrau,  an  der  Kasis  und  der  inneren  Innen- 
randsbalfte  pelblich  prau :  von  pleicher  Farbe  auch  die  Hinterflügel  mit  beschattetem  Vorder- 
rand und  Sauintheil  wie  auf  der  Oberseite. 

Mad.    :;  F.\pl.  Mus  K 

Scmniiia  (in. 
.V.mi.  Sesuniiii  Madajrascanensis  >,.  s/,. 

Ü.  ati*  antfriofil/iM  jKtHitU  »cJiracei*,  /fW»<  >im>>rn<jue  ttnujitwlinali  cinerm  fumalis  linea  iimliali 
J'u*ra,  ßmlrrüt  linrin  <J)»<  u,  e.  Iii/Airtitia ;  in  1  srrie  jmnrtorum  liistiitcft  ornata  :  9  a/it  jwterio- 
ri/ius  Hifei*;  Jusr..*,  eutibu«,  in  Cotta  unay>in<jue  «er  it.  rurvata  strinlarum  Jutrarum.  Antennis 
<S  ochrareint  ciliis  miMlihu*.     Exi>.  al.  1  .?'/,  '}  A7  mm. 

Der  S.  Nonaprnides  />/.  sehr  nahe  stehend,  aber  besonders  das  ■}  viel  grösser.  In  der 
bleich  ockergelben  mit  etwas  Grau  gemischten  Färbung  des  Thorax  nnd  der  Vorderflügel 
nicht  verschieden.  Letztere  zeipen  ebenso  den  mattprau  verdunkelten  Saum  nnd  den  Unge- 
schälten unterhalb  der  Mittelzelle.  Der  Saum  wird  entweder  durch  eine  zusammenhangende 
dunkelbraune  Linie  oder  durch  die  Kippen  getrennte  schmale  ebenso  gefärbte  Möndrben  be- 
grenzt. Die  Fransen  durchziehen  zwei  dunklere  Tbeilungslinien.  Die  dunkle  Punktreihe 
im  Aussenfeide  und  der  eine  Tunkt  dicht  unter  der  Mitte  der  Subdorsalen  sind  beim  i  sehr 
deutlich,  bei  einem  v  angedeutet.  Die  Gestalt  der  Vordertlügel  ist  etwas  abweichend,  beim  3 
breiter,  beim  ,  gestreckter,  bei  beiden  der  Vorderrand  gerader,  der  Sanm  schräger  und 
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gleichmassig  auswärts  gelegen,  während  letzterer  bei  Nonagroides  hinter  der  Mittelzell 
etwas  eingezogen,  also  geschwungen  erscheint.  Die  Hinterflügel  zeigeu  in  der  Forin  keinen 
wesentlichen  Unterschied .  beim  ?  schneeweiss  mit  gelblicher  Saumlinie  nnd  mit  mehr  oder 
weniger  gelblichen  Fransen:  heim  5  hat  das  Weisse  einen  bräunlichen  Anflug,  mit  fein  brauner 
Sanmlinie  und  durch  eine  braunliche  Linie  deutlich  getheilten  Fransen,  deren  Farbe  eben- 
falls ein  braunliches  Weiss  zeigt.  In  einem  Hogen  gleichlaufend  zum  Saume  und  in  der  Mitte 
zwischen  diesem  und  der  Mittelzelle  befinden  sich  matt  braune  Strichfleckchen  auf  den  Hippen. 
Hinterleib  /  bräunlich  grau  anliegend  dicht  behaart ,  ?  bräunlich  weiss  und  loser  bedeckt. 
Afterbusch  9  unten  ockergelb.  Hauch  und  Brust  dünn  weisslich  gelb,  die  Heine  mehr  weid- 
lich behaart.  Die  Unterseite  der  Flügel  glänzend  weiss  mit  hell  ockergelbem  Vorderrande, 
bei  den  vorderen  auch  der  Saum  und  die  Hippenenden  von  gleicher  Farbe.  Matt  braune 
Saumlinien  und  ebensolche  Fransen,  die  jedoch  nach  dem  Afterwinkel  zuletzt  bis  ins  Weisse 
abblassen.  Die  Körperunterseite  des  J  ist  graubraun.  Beine  und  vorderer  Theil  der  Brust 
etwas  dunkler.  Die  Yorderflügel  mit  Fransen  sind  glänzend  hell  gelbgrau,  nach  der  Mitte  zu 
mehr  grau  Saumlinie  in  dunkelbraune  Strichchen  aufgelöst.  Hinterflügel  braunlich  weiss 
mit  etwas  dunklerem  Vorderrand,  Saumlinie  und  Fransen.  Die  Fühler  sind  oben  von  der 
Farbe  des  Thorax,  unten  gelhbrauu  mit  einzelnen  Horsten  besetzt,  beim  <J  noch  zwischen 
diesen  dicht  bewimpert,  ohne  eine  Spur  von  Lamellen.  Ks  dürfte  demnach  in  der  Kenn- 
zeichnung der  C.attung  die  gekämmten  Fühler  als  allein  auftretend  wegfallen. 
N.-B.  1       3  5  Mus.  L.  &  F. 

591.  S.  «p.  Ks  liegt  das  v  einer  kleineren  Art  vor.  die  sich  mehr  an  S.  Cretica  L><f. 
anschliesst  (29  mm)  mit  dunkler  als  bei  voriger  Art  gefärbtem  Kopf,  Thorax  und  Vorder- 
flllgeln.  mehr  ockergelb  mit  etwas  hellerem  Vorderrande,  dunkelbrauner  Saumlinie,  kaum 
sichtbar  getheilten  Fransen,  weissen  durchscheinenden  Hinterflügeln.  Die  Unterseite  ist  im 
gelblichen  Tone  heller;  die  Saumlinie  nicht  dunkler  als  hellgelb.  Vermuthlich  ist  es  dieselbe 
Art,  die  Mabille  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  :il9  vorlaufig  als  S.  Cretica  Ltd.  aufführt  ,  mit  der  An- 
gabe, dass  die  Kaupe  im  Zuckerrohr  lebt,  und  dass  die  Fühler  eines  zertrümmerten  i  eben- 
falls nur  bewimpert  statt  gekämmt  sind. 

G  1  o  1 1  u  1  i  d  a  f. 
liritluix  Hb. 

592.  B.  Dominica  Cr.  t.  399.  II.  du  Sp.  gen.  Noct.  p.  18«.  (g,  lilottula  G,<  ).  Wik.  Cat. 
Br.  Mus.  ü.  p.  141.  Moore  Lep.  Ceylon  p.  14.  t.  145.  f.  2.  -  Hadena  Pancrati  H.  F.  M.  p.  91.  — 
Ind.  Ceylon.  Sunda-Inseln  Bourb.  Maur.  Mad. 

A  p  a  m  i  i  d  a  e. 
Delta  w.  g. 

i  Kopf  tief  angesetzt,  eingezogen,  mit  grossen  Augen,  rauh  beschuppter  Stirn  und 
Scheitel  und  starker  Zunge.    Die  Palpen  überragen  denselben  nur  wenig,  sind  gerade  vor- 
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gehtreckt,  nur  das  dritte  ganz  kurz,  tonische,  anliegend  beschuppte  (ilied  ist  abwürfe;  geneigt, 
während  das  eiste  und  zweite  längere,  unten  schneidig  zusammengelegte  Kehaarung  zeigen, 
letzteres  von  Länge  des  Augendurchmessers.  Fühler  botst  enförmig,  fein  und  sehr  kurz  be- 
wimpert, nicht  ganz  -'s  so  lang  als  die  Vordertittgel.  Thorax  viereckig,  llach  gewölbt,  raub 
beschuppt  mit  aufgerichtetem  Halskragen  und  abstehenden  Schulterdecken.  Hinterleib  die 
Hintertlügel  um  V«  überragend,  dach  gewölbt,  gleich  breit  nach  hinten  verlaufend,  am  Knde 
kurz  zugespitzt,  dicht  anliegend  »latt  beschuppt;  unten  abgedacht .  am  Afterende  mit  nach 
der  Mitte  gegen  einander  gerichteter  längerer  Kehaarung  versehen. 

Itrust  gewölbt,  mit  längerer  feiner  iiehaarung  bedeckt.  Keine  ziemlich  stark,  rauh 
beschuppt.  Tarsen  bedonit,  Mittel-  und  Hint erschienen  aussen  lang  behaart.  Sporen  lang  und 
abstehend,  Mittelspuren  hinter  der  Scbienenmitte  auf  1 

Flügel  breit,  ilie  vorderen  mit  fast  geradem  Vorder-  und  Innenrand,  steil  angesetztem, 
nur  massig  nach  hinten  zu  etwas  mehr  gebogenem  Saum  und  scharf  markirter  Spitze.  Die 
Hintertlügel  mit  stark  abgerundeten  Winkeln  und  gebogenem,  hinter  der  Mittelzelle  ein  wenig 
eingezogenem  und  schwach  gewelltem  Saume. 

Die  Mittelzelle  der  Vorderllügel  ist  etwas  kürzer  als  die  innere  Fhlgclhalfte.  Hippe 
auf      der  Subdorsalen.  Die  Querrippe  stark  einwürfe»  gebro«  lieu.  Die  Anhangzelle  sehr  klein. 
Kippe  H.»  vom  letzten  ' >  der  Subcostalen.  stiel  von  s  und  «t      deren  ganzer  Lange    Kippe  1 1 
von        der  Subco-talen  und  von  dieser  aufwärts  gebogen.    Die  Mittelzelle  der  Hintertlügel 
breit,  nur  '.  s  der  Flögellange.    Querrippe  nur  wenig  einwärts  geWgen. 

Die  Zeichnungen  der  Yordcrthlgcl  erinnern  an  das  «ieuiis  ( "loantha  /f..  und  während 
hierdurch  die  Noctue  zu  den  Xyliniden  hinneigt,  zeigt  sie  andererseits  wieder  Aehnlichkeit 
mit  der  liattung  Heliophobiis  />'.  il'ladocera  l!aml>.\.  Die  richtige  Stellung  wird  erst  durch 
Entdeckung  des  '  sich  ergeben .  und  so  sehr  auch  vermieden  werden  soll .  auf  nur  eine  Alt 
oder  nur  auf  ein  (Jeschleeht  einer  Art  ein  neues  tienus  zu  gründen,  so  lässt  es  sich  doch 
nie  ganz  vermeiden 

.-.<«.  Dehn  StolitVra  «.  .«/>. 
Vk.  nn. 

D.  brttnneo-tjrixta  ;   ali»  unter iorihua  marijine  mitten  ftartroue  inter  costaa  ttitffo-fuscis  scrityjue 
punrtorum  nigrorum  ante  timbum  ;  macula  renttli  ptirrn  nü/ro  ptipilfata  :  post  eam  ptaga  ft.ita- 
rea  usi/ue  ad  ntriyam  trannvrnatem  /mrtiram  dentatam,  jiartim  indicatam,  rondueta ;  macula 
orbiculari  perparva  pallidiore  in  maotlae  pyramidali  nüjrae.    AlU  poMerioriht»  grisev-fusci», 
in  lasi  Irmmluridis,  riliis  siibfavi.i.     Erp.  al.  .'Jö  mm. 
Hellgraubraun;  Hinterleib  heller  gefärbt,  die  Afterbehaarung  auf  der  Unterseite  ocker- 
braun. Krust  bräunlich  weiss,  Keine  hellbraun,  die  Schienenbehaamng  am  Knde  mit  grauer 
Einmischung,  die  kurzen  Sporen  auf  der  Mitte  der  äusseran  Seite  mit  schwarzem  Fleck. 

Der  Vorderand  der  Vordertittgel  ist  braun,  nach  der  Spitze  zu  heller  und  vor  derselben 
durch  vier  hellere,  gelbe  Fleckchen  unterbrochen.  Die  Kippen  sind  sehr  fein  schwarz  gezeichnet. 
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am  wenigsten  Hippe  1,  am  deutlichsten  die  Subdorsale,  Hippe  2  und  5;  die  übrigen  besonders 
im  äusseren  Theile  des  Killgels.  Die  Deutlichkeit  wird  dadurch  erhöht,  dass  sie  zu  beiden 
Seiten  durch  einen  schmalen  weissen  Streifen  begleitet  werden,  der  allerdings  von  der  hellen 
bräunlichen  Grundfarbe  nur  wenig  absticht.  Die  braun  ausgefüllte  Mittelzelle  zeigt  einen 
schwarzen  Kcilstreif,  der  an  die  weissliche,  braun  umzogene  und  ebenso  gekernte  Nierenmakel 
stösst  und  die  sehr  kleine  länglich  gezogene  weissliche,  ebenfalls  dunkel  gekernte  Hingmakel 
enthalt.  Auch  die  Zelle  1  a  ist  in  der  Falte  in  ihren  ersten  Vs  mehr  gebräunt  und  in  dieser 
Ausdehnung  mit  einem  schwarzen  Wisch  versehen,  ein  ebensolcher  zieht  aus  der  Wurzel  längs 
der  inneren  Hälfte  des  Innenrandes.  Das  letzte  V«  des  Flügels  wird  durch  eine  unterbrochene 
Fleckenreihe  abgegrenzt.  Sie  geht  von  dem  zweiten  hellen  Fleckchen  des  Vorderrandes  aus 
bis  zu  Hippe  7  nur  gelb  angedeutet ,  dann  besteht  sie  bis  zu  Hippe  2  aus  schwarzen  ein- 
wärts gerichteten  Mondtieckcben  und  endet  auf  3  '*  des  Innenrandes  mit  einem  ebensolchen. 
Bis  zu  ihr  ist  der  Winkel,  der  zwischen  Rippe  2  und  4  liegt,  schwarzbraun  ausgefüllt.  In 
Zelle  h  zieht  ein  ockergelber  Wisch  von  der  Nierenmakel  noch  etwas  über  den  Mondfleck 
hinaus,  und  ein  ähnlicher  Anflug  verbreitet  sich  über  Zelle  H.  Von  der  gelblich  braunen 
Saumlinie  aus  dringen  dunkelbraune  KeilHecke  in  den  Flügel  zwischen  den  Rippen  2  bis  8  ein, 
in  deren  Mitte  sich  schwarze  Strichflecke  befinden,  die  an  ihren  Spitzen  weisslich  eingefasst 
sind.  Die  beiden  längsten  und  deutlichst  gezeichneten  beiluden  sich  in  Zelle  2  und  3,  wo- 
durch die  bekannte  W- formige  Figur  entsteht.  Kurz  vor  der  Saumlinie  unterbricht  ein  hell- 
brauner Funkt  die  Keilrlecke,  in  Zelle  s  und  !»  befindet  sich  nur  ein  schwarzer  Punkt  an 
deren  Fnde.  Die  Fransen  mit  undeutlicher  Theilungslinie  sind  hinter  den  Hippen  hellbraun, 
zunächst  diesen  schwarzbraun  und  hinter  den  Zcllenmitten  braun.  Die  Hinterflügcl  mit  etwas 
dunkler  erscheinenden  Kippen  sind  innen  bräunlich  weiss,  rotblich  irisirend,  nach  aussen  zu, 
am  Vorder-  und  Innenrande  braungrau.  Saumlinic  gelbbraun.  Die  innere  Hälfte  der  Fransen 
ist  gelb,  die  äussere  wei.-s. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderrlügel  braungrau,  mit  hellockerbraunem  Vorderrand, 
Hippen,  Saumlinie  und  Fransen.  Die  innere  Hälfte  des  Innenrandes  bis  zur  Falte  ist  gläuzend 
gelblich  weiss.  Die  Hintcrrlügel  sind  glänzend  silberweiss  mit  rosa  Schiller:  eine  glänzend 
bräunlich  graue  Sauiubinde  mit  etwas  verwaschener  innerer  Begrenzung  nimmt  das  letzte 
Flügeldrittel  ein  und  zieht  bis  zu  Hippe  1  a.  In  der  gelblich  braunen  Saumlinie  liegt  je  ein 
schwarzer  Punkt  zwischen  den  Hippen  2  bis  8.  Die  Fransen  sind  gelbbraun,  nach  dem  After- 
winkel zu  gelblich  weiss  und  weiss.    Innenrandsbehaarung  gelblich  weiss. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

A  rt/Ha  IIb. 
594.  Axylia  Annularis  n.  »p. 

A.  colore  osteo.  Ali»  anterioribus  signaturi.i  nigro-fuscis:  maculis  octo  minutis  costalibus,  striga 
transversa  anteriore  dentata,  eademque  posteriore  punctata ;  seriebus  punetorum  duabus,  mar- 
yine ezteriore  adumbrato  jimbriisyue  variegatis ;  tnacula  orbiculari  quasi  aunulum  pallidum 

34 
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formanlt:  macula  reniformi  ohtcura,  inter  tag  macula  pyramidata  nigra.    Alis  potterioribtm 


Hellockergelb  <  beinfarben).  Die  den  Kopf  wenig  überragenden  Palpen  schwarzbraun, 
am  Ende  beinfarben.  Kopf  und  Thorax  ockergelb ,  letzterer  besonders  auf  seiner  Mitte  und 
mehr  beim  £  stark  mit  schwarzbraunen  Schuppen  vermischt.  Fühler  von  'i  Vorderflügel- 
lange.  braun,  heim  £  bewimpert.  Hinterleib  £  bräunlich  grau  mit  kurzem  Afterbusch,  ?  gelb- 
lich grau.  Unterseite  des  Körpers  £  dunkel  graubraun,  7  stark  mit  hellen  Schuppen  unter- 
mischt, Hinterleib  in  der  Mitte  und  an  den  Seiten  mit  dunklem  Lftngsstreif.  Tarsen  gelhlich 
beringt. 

Vorderflügel  an  den  Handern  massig  gebogen ,  Saum  etwas  schräg.  Vorderwinkel  kurz 
abgerundet.  Hellockergelb.  Vorderrand  nahe  von  der  Basis  ab  bis  kurz  vor  der  Flügelspitze 
unregelmäßig  fleckig  schwarzbraun ,  von  gleicher  Farbe  ein  Strich  längs  der  Falte  aus  der 
Basis  bis  nahe  an  die  runde  Makel  und  ebenso  in  halber  Breite  der  Raum  zwischen  dieser 
und  Nierenmakel;  wahrend  diese  nur  matt  lichter  erscheint,  »usserlieh  mit  einem  schwarz- 
braunen Fleckchen  versehen,  tritt  die  runde  Makel  äusserst  deutlich  hervor,  besonders  in  ihrer 
untern  Hftlfte  als  dunkel  umzogener  und  ausgefüllter  breiter  heller  Ring,  der  sich  nach  oben 
verschmälert  und  mehr  in  die  Grundfarbe  übergebt:  der  dritte  dunkle  Costalfleck  von  der 
Basis  aus,  berührt  dieselbe,  ebenso  auch  der  vordere  doppelte,  lang  gezackte  Querstreif,  wo 
er  einen  dunklen  Fleck  bildet  Der  Mittelschatten  geht  vom  vierten  Vorderrandsfleck  aus 
zur  Nierenmakel  und  unter  einem  spitzen  Winkel  zur  Innenrandsmitte,  vom  fünften  aus  um- 
zieht der  hintere  Querstreif  in  Fleckchen  aufgelöst  die  Nierenmakel  ausserlich.  Gleichlaufend 
mit  ihr  von  den  beiden  nächsten  Vorderrandsfleckcn  ausgehend,  zwei  Pünktreihen.  In  der 
Mitte  zwischen  diesen  und  der  scharf  hervortretenden  Reihe  braunschwarzer  Saumpunkte 
eine  braungraue  Verdunkelung  des  Saumes,  die  von  der  Falte  bis  zu  Rippe  7  reicht  und 
hier  die  Grenze  eines  lichten  Strahles  bildet ,  der  aus  der  Spitze  zur  Nierenmakel  zieht. 
Die  Fransen  sind  granbraun  und  beingell»  gescheckt.  Hinterflügel  beingelb  mit  wenig  dunk- 
leren Rippen  und  Vorderrand,  mit  leicht  grau  angedeutetem  Mitteltleck  und  unterbrochener 
brauner  Saumlinie. 

Unterseite  der  Vorderflügel  glänzend  braungrau,  vor  der  Flügelspitze,  am  Saum  und 
Innenrand  heller  mit  mattdunklem  Zellfleck  und  einer  ebensolchen  Stelle  hinter  diesem  am 
Vorderrande  ;  dunkle  Saumpunkte  und  von  der  Grundfarbe  kaum  verschieden  gefärbte  Fransen. 
Hinterflügel  wie  auf  der  Oberseite .  jedoch  mit  einem  verwaschenen  graubraunen  Bogeivstreif 
hinter  dem  Mittelfleck. 

Mad.  (S.-Bets.)  mehrere  Expl.  Mus.  B. 

Spodoptera  Gu. 

595.  8.  Mauritia  Ii.  F.  Mad.  p.  02.  t.  13.  f.  9.  Gu.  Spec.  gen.  Noct.  1.  p.  153.  Wik:  Cat. 
Br.  Mus.  9.  p.  186.  —  Sumatra.  Java.  Celebes.  Maur.  Bonrb.  Mad.  N.-B. 
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Frodcnitt  Gu. 

59«.  P.  Littoralis  B.  F.  Mad.  p.  91.  t.  13.  f.  8.  Moore  Lop.  Ceylon  3.  Noct.  ]).  19.  t.  14«. 
f.  l.aib.  Sn.  Tijd.  v.  Knt.  25.  p.  50.  Neuria  Ketina  Frr.  Beitr.  161.  t.  47K.  f.  2.  3.  H.  S.  eur. 
Srhra.  2.  p.  292.  f.  144.  145.  Gu.  Sp.  gen.  Noct,  1.  p.  163.  IIW.  Cat.  Br.  Mus.  9.  p.  192.  Nach 
Snellm  <*  P.  Testaceoides  Gu.  1.  c.  p.  165.  t.  6.  f.  7.  Wik.  1.  c.  p.  195.  Nach  Moore  gehört  hierher 
noch  P.  Glaueistriga  Wik..  9.  p.  197.  Butt.  III.  Typ.  Het.  6.  p.  25.  t.  109.  f.  9.  P.  Subterminalia 
Wik.  p.  196  ?.  P.  Declinata  11%.  11.  p.  723  <S.  —  Creta.  Madeira.  Türk.  Kl.-Aa.  Ind.  Ceyl.  Sum. 
.lava.  Celebes.  Philipp.  Ani-Ins.  Amboina.  Austr.  Viti-I.  (Bruce).  Porto-Rico  (Mö*chl).  Afrika 
I  Congo).  W.-Afr.  (Benitz).  Uodr.  Maur.  Bourb.  Mad.  N.-B. 

Lnphijfjma  Gm. 
597.  Laphygma  Cycloides  Quem'*. 

Fip.  118. 

L.j'uaco-grisea;  alix  anteriorilms  stritjis  transemis  lii<ea<[ue  uitJttlata  inillidioribu*,  obscure  cinctix. 
Macula  orhiciilari  flaveseeiite,  macula  renal!  nigra  impUta,  punciix  limbalihm  con.tpicuis.  Alis 
posieriorilrun  transltwide.  albis,  iridescentihus,  in  lim>>o  parum  utnlirati*.   Exp.  al.  2.9 — .V2  mm. 
Gu.  Sp.  gen.  Noct.  1.  p.  157.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  9.  p.  19U. 

Helllederbraun  bis  graubraun.  Palpen  wenig  gebogen,  gerade  vorgestreckt  um  den  halben 
Augendurchniesser  über  die  Stirn  hinausragend,  das  zweite  Glied  nach  vorn  stark  verbreitert, 
das  dritte  von  halber  Lange  des  zweiten,  vergleicht  sich  ohne  Absatz  mit  diesem  und  endet 
spitz.  Alle  drei  Glieder  hellbraun,  jedes  auf  der  Außenseite  mit  einem  dunkelbraunen  Klecken. 
Fühler  an  der  Basis  mit  Schuppenbusch,  */s  so  lang  als  die  Vorderflügel;  beim  .f  sagezÄhnig 
mit  Wimperpinseln,  beim  v  borstenförmig  und  schwach  bewimpert,  bei  helleren  Stücken  dunkler 
beringelt.  Je  nach  der  Färbung  der  VordertlUgel  ist  die  übrige  Kopf-  und  Thoraxbescbuppung 
heller  oder  dunkler,  dabei  ziemlich  raub,  letztere  spitzt  sich  gegen  einen  kleinen  Hückenschopf 
des  Hinterleibes  zu.  Die  feine  Behaarung  des  Abdomen  entweder  bellgrau  oder  gelbgrau  mit 
ockergelblicbem  Afterbuscb,  der  mit  den  Uinterflugeln  abschneidet,  l'nterseite  des  Körpers  gelb- 
lich grauweiss.  Schienen  und  Tarsenglioder  sind  auf  ihrer  oberen  Seite  dunkelbraun  gefleckt. 

Die  Vorderflügel  sind  lang  und  schmal.  Der  Vorderrand  gleichmassig  und  wenig  gebogen. 
Der  Saum  schräg  und  gekrümmt,  vor  dem  Hiuterwinkel  etwas  eingezogen.  Die  Zeichnungen 
sind  nur  auf  den  helleren  Kxemplaren  deutlicher  zu  sehen.  Die  Querstreifen  sind  kaum  heller 
als  die  Grundfarbe,  heben  sich  aber  durch  dunkel  graubraune  Kinfassung  ab ;  dunklere  Flecken 
am  Vorderrand  deuten  ihren  Ausgangspunkt  auf  demselben  an.  Der  halbe  Querstrich,  schräg 
nach  aussen  gestellt,  auf  dem  ersten  V»  des  Flügels  besteht  aus  zwei  auswärts  gehenden  Bogen. 
Der  vordere,  etwas  steiler,  besteht  aus  ungleich  grossen  Bogen,  zieht  von  V»  des  Vorderrandes 
nach  hinter  V»  des  Innenrandes,  der  hintere  (jucretreif  auf  dem  Beginn  des  letzten  Hügel- 
viertels, ziemlich  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  nur  dicht  am  Vorderrande  der  Basis  stark 
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zugebogen,  besteht  aus  einer  Reihe  von  Mondfleckchen ,  deren  Spitzen  nach  aussen  zeigen 
und  die  in  den  Zellen  la  und  lb  etwas  einwärts  gerückt  sind;  ebenso  in  Zelle  4.  Die  Iling- 
makel,  der  hellste  Theil  des  Flügels,  ist  hellockergelb  oder  gelbgrau  mit  grauem  Kern,  ent- 
weder kreisrund  oder  nach  dem  llinterwinkel  zu  in  die  Länge  gezogen  und  schwarzlich  um- 
randet. Die  Nicrenmakel  besteht  aus  einem  ebenfalls  dunkel  umzogenen  helleren  Hinge,  der 
eine  schwarze  oder  schwarzgraue  Ausfüllung  umschlicsst;  sie  ist  breit  und  nach  aussen  etwas 
eingeschnürt.  Zwei  dunkle  Costalfleckchen  stehen  über  ihrem  inneren  Rande,  und  von  ihrer 
unteren,  äusseren  Grenze  aus  zieht  der  schwarzliche  Mittelschatten  bogig  und  gleichlaufend 
mit  dem  hinteren  Qucrstreif  und  nahe  an  diesen  herangerückt,  zum  Innenrand.  Dicht  vor 
dem  Saume,  der  mit  kleinen  schwarzen  Dreiecksfleckchen  geziert  ist,  die  ebenfalls  nur  wenig 
heller  angedeutete  Wellenlinie,  dicht  vor  der  Spitze,  von  dem  letzten  der  vier  hellbraunen 
Vordcrrandshakchen  ausgehend,  in  Zelle  7  einwärts  abgesetzt  und  bis  zum  llinterwinkel  drei 
auswärts  gehende  Rogen  bildend.  Die  etwas  heller  als  der  Grund  gefärbten  Fransen  werdeu 
durch  zwei  unterbrochene  dunkelbraune  Linien  getheilt.  i  hat  die  Zelle  4  vor  der  Wellen- 
linie und  den  Raum  zwischen  Rippe  2  und  ti  hinter  derselben  schwarzlich  grau  gefärbt,  was 
bei  den  dunkleren  ?  Exemplaren  nicht  angedeutet  ist. 

Hinterflügel  breit  mit  stark  abgerundeten  Winkeln  und  gekrümmtem  Saume,  der  hinter 
dem  Vorderwinkel  nur  wenig  eingezogen  ist;  durchscheinend  und  irisirend  weiss  mit  ver- 
waschener schmaler,  nach  dem  Afterwinkel  zu  abnehmender  hraungrauer  Saumbinde  und 
ebenso  gefärbten  Rippen ;  bei  dem  einen  helleren  Stücke  haben  der  Saum  und  die  Rippen 
nur  einen  ganz  mä-sigen  hellockergelben  Anflug:  auch  ist  hier  die  Kinbiegung  des  Saumes 
noch  flacher  als  bei  den  dunkleren  J_  und  ?  Stücken.  Die  Unterseite  der  Flügel  ist  seiden- 
glänzend,  die  der  vorderen  gelbgrau,  gegen  den  Vorderrand  und  den  Saum  zu  etwas  ver- 
dunkelt. Die  Hinterflügel  haben  den  Saum  blasser  wie  oben ,  mit  gleich  breit  gelbgrau  ge- 
färbtem Vorderrand.  Die  Fransen  sind  aussen  weiss,  von  einer  gelblich  grauen  Theilungs- 
linie  aus  bis  zur  ltosis  in  gleichem  Tone  verdunkelt. 

Der  eine  sehr  hell  gefärbte  '  aus  Mus.  R.  lässt  die  Vermuthung  aufkommen,  dass 
Spodoptera  Capicola  //.  S.  Lep.  exot.  Het.  f.  131  nur  eine  noch  etwas  hellere  Form  dieser  Art 
ist,  da  die  Zeichnung  der  Vorderflügel,  sowie  die  ganze  Gestalt  übereinstimmen.  Herrich- 
Schaffer  hält  die  Art  für  eine  achte  Caradrina.  Butler  bestimmte  die  Abbildung,  die 
ein«  darstellt  und  etwas  zu  röthlich  ausgefallen  ist,  als  obige  Art  nach  Stücken  des  British 
Museum.  Die  Beschreibung  Guenees  stimmt  völlig  damit  überein,  nur  führt  der  Autor  als 
Flügelausmass  27  mm  als  ziemlich  abweichend  von  den  vorliegenden  Exemplaren  an. 

Cap.  Rodr.  Maur.  Mad.  (S.-Bets.  W.-Mad.)   N.-B.  4  Expl.  Mus.  F.,  L.  &  B. 

598.  L.  Frugiperda  Abbot  <t-  Smith  Lep.  Georgia  2.  p.  191.  t.  96.  IIb.  Zutr.  f.  683.  684. 
Gu.  Sp.  gen.  1.  p.  159.  IFM-.  Cat.  Br.  Mus.  9.  p.  189.  —  Amerika.  Australien.  Java  Afrika. 
Mad.  (Qu.) 
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Mameitra  0. 
599.  Mamestra  Intricata  n.  »p. 

M.  obscure  fusca.  Ali»  anterioriku*  colore  rubieundo  ante  limbum  et  marginem  üitemum  sequente 
mixto,  e  Signatur!»  valde  indeterminatis  »o/um  maculae  treu  partim  nigro  rinctae  contpicuae, 
marula  renal!  rndem  modo  tenue  flavexcente  limitata.  Striga  longitudinali  nigra  in  cellulae 
mediae,  »trigaque  batali  »üb  eam.  Punctulis  flavi»  costalibut Jimbriüque  obscure  partiti».  Alis 
jM>»terioribu»  grineo-fusci»  in  ba»i  translucentibu».  Abdomine  gr!»eo-fu»co,  faaciculo  anali  ochracto. 
Erp.  al.  34  mm. 

i  Braun.  Die  Äusserst  rauh  und  lang  beschuppten  Palpen,  deren  stumpf  und  dick 
tonisches  Endglied  fast  verdeckt  erscheint,  überragen,  gerade  vorgestreckt,  kaum  die  Stirn- 
behaarung, sind  nach  oben  zu  dunkelbraun,  nach  unten  rothbraun,  mit  hellbraunen  Schuppen 
untermischt.  Zunge  stark.  Augen  dicht  behaart,  schwarz  eingefasst.  Fühler  *ia  so  lang  als 
die  Vordertlügel ,  dunkelbraun ,  zwischen  den  feinen  Wimpern  mit  kurzen  Börstchen  besetzt. 
Kopf  und  Thorax  ebenfalls  rauh  beschuppt,  dunkelbraun  mit  eingemischten  rothbraunen  und 
hellbraunen  Schuppen.  Hinterleib  braungrau,  leicht  gekämmt,  um  7«  die  Hintermigel  über- 
ragend, mit  vorn  röthlich  ockergelbem ,  hinten  weissgclbem  Afterbusch;  auf  der  Unterseite 
braungrau,  besonders  nach  vorn  zu  mit  röthlicheni  AnHug.  Heine  graubraun  mit  hellbraun 
beringten  Sporen,  Schienen-  uud  Fussglicderenden. 

Vordertlügel  schmal  und  lang.  Vorder-  und  Innenrand  fast  gerade.  Saum  in  der  vor- 
deren Hälfte  steil,  in  der  hinteren  schräg  gebogen.  Matt  dunkelbraun  mit  röthlich  hellbraunen 
kleinen  Vorderrandsfleckchen.  Der  Innenrand  breit  und  das  Aussenfeid  sind  mit  röthlicher, 
kupferartig  schillernder  Einmischung  versehen.  Alle  Zeichnungen  sehr  matt.  Der  halbe  Quer- 
streif schmal  hellbraun,  bildet  zwei  nach  aussen  gerichtete  Zacken;  der  vordere  ist  ganz  un- 
zusammenhängend und  lasst  sich  nur  aus  dem  Vordcrrandsfleckchen  und  einem  grösseren 
nach  aussen  gehenden  hellbraunen  Bogen  in  Zelle  1  b  vermntheu.  Die  Ringmakel  ist  nur  auf 
ihrer  Basal-  und  Saumseite  deutlicher  schwarz  und  rund  begrenzt.  Die  Nierenmakel,  die 
einwärts  gebogen  ist.  hat  ausser  dieser  Einfassung,  die  innerhalb  derselben  noch  von  einer 
hellbraunen  begleitet  Ist,  auch  nach  unten  noch  eine  schwarze  Grenze,  wahrend  sie  nach  oben 
offen  erscheint.  Ein  schmaler  schwarzer  Streif  verbindet  die  beiden  Makeln  und  setzt  sich 
jenseits  der  äusseren  noch  bis  zum  hinteren  Querstreif  fort,  der  in  seinem  ganzen  Verlaufe 
eines  geschwungenen  gezahnten  Bogens,  ebenso  wie  die  Wellenlinie,  sich  nur  durch  ein  Paar 
dunklere  und  hellere  Fleckchen  errathen  lässt.  Die  gewellte  schwarzliche  Saumlinie  bildet 
zwischen  den  Rippen  Dreieckstiecken,  die  sich  als  matte  dunkle  Strahlen  in  das  Flügelinnere 
fortsetzen.  Schwarze,  wenig  zusammenhangende  Streifung  zieht  aus  der  Basis  unterhalb  der 
Subdorsalen  bis  zu  der  schwarz  umzogenen,  nur  wenig  deutlichen  Zapfenmakel.  Die  Fransen 
an  ihrer  Basis  hellbraun,  sind  durch  zwei  schwarzgraue  Theilungslinien  durchzogen. 

Der  Saum  der  ebenfalls  schmalen  Hinterflügel  ist  aus  zwei  in  seiner  Mitte  zusammen- 
fassenden, flachen  Bogen  gebildet,  von  denen  der  vordere  leicht  gewellt  und  etwas  eingezogen 


Digitized  by  Google 


-    270  - 


ist,  wodurch  der  Vorderwinkel  massig  hervortritt;  die  übrigen  Minder  sind  wenig  gebogen. 
Graubraun  mit  dunkleren  Kippen  und  kleinem  Mittelfleckchen,  nach  der  Basis  zu  etwas 
heller.   Die  Fransen  gelblich  weiss,  sind  in  ihrer  vorderen  Hälfte  graubraun  getheilt. 

Auf  der  glänzenden  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  graubraun,  die  innere  Hälfte  des 
Vorderrandes  und  der  ganze  Innenrand  ziemlich  breit  heller,  ersterer  in  seiner  Mitte  mit 
einem,  vor  der  Spitze  mit  vier  kleinen  hellbraunen  Vorderrandsdeckchen  und  einer  dunkleren 
Andeutung  des  hinteren  Querstreifs  und  der  Wellenlinie.  Die  Hintertlügel  sind  bräunlich  weiss. 
Der  kleine  Mittelmond,  der  Vorderrand  bis  zur  Mittelzelle  resp.  Rippe  7,  hier  auch  der  An- 
fang der  Bogenlinie  und  das  Saumfeld  in  V»  der  Flügellange  sind  verwaschen  braungrau. 
Die  Sanmlinien  und  Fransen  sind  gleich  denen  der  Oberseite,  nur  etwas  heller. 

Mad.    1  Expl.  Mus.  B. 

<>00.  M.  Kabiana  flu.  Maill.  Reun.  Lep.  p.  :iö*).  Viel  grösser  als  vorstehende  Art 
(48  mm).  In  der  Beschreibung  werden  die  Vorderflügel  als  holzbraun  mit  wenig  deutlichen 
Linien  angegeben.  Der  hintere  gezähnte  Querstreif  sehr  nahe  am  Mittelschatten,  der  vordere, 
drei  auswärts  gehende  Bogen  bildend ,  deren  mittlerer  die  sehr  kurze  schwarze  Zapfenmakel 
trägt.  Die  beiden  anderen  Makeln  ockergelb  eingefasst,  oval  und  nierenförmig,  letztere  vor 
sich  mit  schwarzer  Färbung.  Die  wenig  deutliche  Wellenlinie  wird  von  schwarzen  gelb  auf- 
geblickten  funkten  gebildet.  Saumlinie  aus  schwarzen  Strichtleckrhen  bestehend.  An  der 
Basis  nahe  der  Zapfenmakel  befindet  sich  je  nach  der  Färbung  des  Grandes  ein  mehr  oder 
weniger  sichtbarer  heller,  röthlicher  Fleck.  Hinterflügel  schwärzlich  mit  Mitteldeck,  nach 
der  Basis  zu  heller  werdend.  Thorax  dunkelbraun.  Hinterleib  oben  schwärzlich,  unten  rüthlich, 
vorn  dicht  behaart,  hinten  mit  rothlichem,  am  Ende  ockergelbem  Afterbusch.  Fühler  bewim- 
pert. ?  ähnlich,  selbst  was  die  Hintertlügel  anbetrifft.  Grundfarbe  sehr  veränderlich.  Ein  <f 
mit  ziegelfarbenem  Tone,  auf  welchem  die  Linien  besser  ausgeprägt  sind.  Gucn/f  stellt  diese 
Art  zwischen  M.  Rubrirena  TV.  und  M.  Abjccta  Hb.  und  hält  sie  für  ziemlich  häufig.  — 
lioun.  (Bourb.  i 


«Ol.  A.  Basimacula  B.  Faun.  Mad.  p.  9H.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  9.  p.  251.  —  Diese  Noctua 
wird  sonst  weiter  nicht  angeführt,  auch  GnenS*  erwähnt  derselben  nicht;  scheint  also  nicht 
wieder  gefunden  worden  zu  sein  und  das  Original  nicht  mehr  zu  existiren.  Die  Vordertlügel 
werden  als  von  etwas  rothlich  blassgrauer  Farbe  angegeben,  mit  einem  einzigen  Querstreif 
hinter  den  Makeln  und  mit  einem  schwarzen,  bogig  begrenzten  Basalfleck.  Ringmakel  klein, 
rund,  schwarz,  innen  mit  der  Grundfarbe.  Nierenmakel  gleichmassig  schwarz,  in  der  Mitte 
blasser  und  durch  die  weisslichen  Rippen  getheilt.   Das  Aussenfeid  enthält  mehrere  schwarze 

♦>  Bei  der  geringen  Verbreitung,  die  das  Buch  Notes  sur  l  ile  de  la  Hrunion  (Bonrbon)  pur  Maillard, 
Paris  1R62,  hat,  werden  die  Beschreibungen  der  meisten  darin  aufgenommen™  Arten,  da  dieselben  auch  in 
Walkers  Oat.  Br.  Muc  fehlen,  die  nicht  in  natürlichen  Stücken  vorliegen,  in  lebentetsuog  hier  autgenommen. 
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Flecken,  von  denen  vier  oder  fünf  nahe  der  Spitze  liegen.  Thorax  von  einem  etwas  röthlichen 
Grau.  Ilinterflügel  grau,  äussere  Hälfte  dunkler.  Die  Unterseite  bietet  nichts  Auffälliges.  — 
Maur. 

Perinen  du. 

602.  P.  Decolorata  du.  Maill.  Reun.  Lcp.  p.  36.  —  Verwandt  mit  P.  Sutor  du.  30  mm. 
Vorderflügel  hellröthlich  grau  mit  dunkleren  Kippen  und  den  gewöhnlichen  Linien,  die  durch 
ihnen  vorhergehende  dunklere  Beschattung  sichtbar  werden.  Der  hintere  Querstreif  ist  ge- 
folgt durch  eine  Reihe  hellerer  auf  den  Rippen  befindlicher  Punkte,  die  wieder  zwischen  zwei 
dunkleren  Punkten  liegen.  Die  grosse  Nierenmakel  schliesst  weissliche  Schuppen  ein,  die 
Ringmakel  ist  dunkler  punktförmig  gekernt.  Hinterflügel  hell,  mit  gleichen  Fransen  und 
breiter  schwärzlicher  Saumbinde.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Vorderrand  der  Flügel  röthlich 
gemischt  und  der  Hinterleib  seitlich  mit  kleinen  grauen  Flecken  versehen.  Der  ganze  Körper 
ist  von  gleicher  Farbe  mit  einer  feinen  schwarzen  gebogenen  Linie  auf  dem  Halskragen  und 
zwei  schwarzen  Strichen  auf  der  Stirn.  —  Bourb. 

603.  P.  Nigrita  du.  Maill.  Röun.  Lop.  p.  36.  —  9  36  mm.  Vorderflügel  von  einem  fast 
schwarzen  Grau,  welches  die  Linien  verschwinden  und  nur  folgende  hellere  Stellen  erkennen 
lässt:  die  Nierenmakel,  im  Innere  weissliche  Schuppen  enthaltend,  eine  Reihe  weisslicher 
Punkte,  die  dem  hinteren  Querstreif  folgt,  und  eine  ähnliche  Reihe  vor  den  von  der  Grund- 
farbe des  Flügels  nicht  verschiedenen  Fransen.  Hinterflügel  schwarzlich  mit  hellerer  Basis 
und  ockergelben,  an  mehreren  Stellen  schwärzlich  getrübten  Fransen.  Auf  der  Unterseite 
stark  mit  Schwarz  überstreut  und  mit  angedeutetem  Mittelfleck  und  Bogenlinie.  Hinterleib 
oben  schwarz,  beschopft,  selbst  beim  9.  —  Bourb. 

604   Perigea  Meleagris  n.  »p. 

i'ig.  238. 

P.  oUvaceo-grisea.  Ali»  anterioribus  eolore  brvnneo  mixto.  Signaturi»  omnibu*  e  maculi»  parrii 
albiduli»  et  flavescentibus  compositit ;  macula  renali  eodem  modo  einet a,  umbra  media  brvnneo 
ferruginea  intus  ad  eam  ducente.  Linea  vndulata  minus  interrupta.  Lttnulü  limbalibv»  obscure 
fitscü.  Alis  posterioribut  jtallide  ßueo-griteis,  in  ba»i  et  in  fimbrii»  aBn'duli»  puncto  mediano 
fusco.   Ex-p.  al.  24 — 28  mm. 

Auf  den  ersten  Blick  der  Calop.  Dumerilii  Dvp.  ahnlich  und  der  P.  Subornata  Wik.  nahe- 
stehend. Olivengrau.  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  die  Stirn  überragend;  die  untere  Seite 
und  die  Enden  der  Glieder  gelbgrau,  nach  oben  zu  dunkel  graubraun,  das  zweite  Glied 
grösser  als  der  Angendurchmesser,  das  Endglied  von  Vi  der  Lange  des  zweiten,  anliegend  be- 
schuppt, cylindrisch  von  unten  nach  oben  zugespitzt.  Fühler  */»  der  Vorderflügellange,  hell- 
braun, oben  matt  dunkler  beringt,  unten  fein  und  kurz  bewimpert.  Kopf  und  Thorax  mit 
vielen  eingesprengten  dunkelbraunen  Schuppen.  Hinterleib  hellgrau,  beim  <3  schmachtig.  die 
Hinterflügcl  überragend ,  mit  gelblichem  Afterbusch  und  vier  kleinen  an  ihrer  Basis  heller 
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gefärbten  Kückenschöpfchcn ;  beim  v  gedrungen,  conisch,  ebenfalls  mit  gelblichem  Afterende, 
l'nterseite  hellockergelb,  Brust  und  Beine  gelbgrau,  letztere  auf  der  Äusseren  Seite  dunkel 
braungrau  mit  hellbrauner  Beringelung  und  dunkelgetleckten  langen  Dornen. 

Vordertiügel  dreieckig,  breit,  mit  wenig  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  steilem, 
leicht  gewelltem  und  nur  am  Hinterwinkel  gebogenem  Saume.  Die  Grundfarbe  zeigt  roth- 
braune Einmischung  hinter  der  Mittelwelle  bis  zur  Wellenlinie  und  auf  dem  unterhalb  der 
Falte  gelegenen  Tbeile  der  ausseien  Hälfte  der  Zelle  1  b.  Der  größte  Theil  der  Zeichnungen 
besteht  aus  mehr  oder  weniger  zusammenhangenden  kleinen  hellockergelben  oder  sehr  hellen 
braunen  Fleckchen.  Die  halbe  Querlinie .  abgerückt  von  der  Kasus,  bildet  zwei  zusammen- 
hangende kleine  Bogen;  die  dann  folgende  vordere  ist  bei  der  Mehrzahl  der  vorliegenden 
Stücke  wenig  verbunden,  doch  las.st  sich  ihre  Form  deutlich  erkennen  und  nimmt  ihren  An- 
fang aus  dem  zweiten  scharf  gezeichneten  VordcrrandshVckchen,  lauft  von  V«  des  Vorder-  zu 
Va  des  Innenrandes  und  bildet  oberhalb  der  Mittelzelle  einen,  unterhalb  derselben  zwei  grössere 
und  in  derselben  einen  kleinen  Zacken,  hinter  welchem  die  innen  dunkel  gekernte  etwa» 
zusammengedrückte  Kingmakel  liegt,  deren  untere  Kegrenzung  entweder  ganz  weiss  ist  oder 
zwei  weisse  Punkte  enthalt.  Die  grosse  Nierenmakel  besteht  aus  zwei  bis  vier  dunkler  ge- 
trennten Fleckchen  (die  beiden  nach  innen  gelegenen  meist  zu  einem  Kogen  vereinigt),  die 
unten  nach  der  Kasis  zu  und  oben  von  noch  helleren  meist  weisslichen  Fleckchen  umgeben 
sind.  Feher  ihr  liegt  das  dritte  Costalfleckchcn ,  von  welchem,  etwas  vor  der  Vorderrands- 
mitte ,  der  dunklere  Mittelschattcn .  der  theilweise  in  die  rothhraune  Färbung  fallt,  ausgeht, 
dicht  hinter  der  Nierenmakel  vorbei,  dann  breiter  werdend,  nach  *  i  des  Innenrandes  zieht 
und  hier  an  den  hinteren  Querstreif  stosst.  Auf  dem  schmal  dunkel  gefärbten  Vorderrand 
treten  auch  vor  der  Spitze  die  vier  kleinen  Vorderrandstleckchen  scharf  hellbraun  heraus. 
Der  deutlich  erkennbare  Theil  des  im  nach  geschwungenen  Kogen  ziehenden  Querstreifes  be- 
findet sich  genau  unter  dem  ersten  und  zweiten  dieser  Fleckchen.  Er  besteht  aus  ungleich 
deutlichen  Mündchen,  deren  rundliche  Seite  nach  der  Kasis  zu  fein  schwarz  begrenzt  ist,  und 
deren  schwarze  Spitzen  nach  aussen  auf  den  Kippen  durch  eine  Keihe  weisser  Punkte  unter- 
brochen sind.  Die  Wellenlinie,  vom  letzten  Costaltieckchen  ausgehend,  erscheint  meist  zu- 
sammenhangend, aber  in  ihrem  dreimal  nach  aussen  gebogenen  Verlaufe  ziemlich  ungleich- 
artig. Am  breitesten  tritt  bei  ihr  die  helle  Färbung  in  Zelle  5  und  1b  dicht  über  dem  Hinter- 
winkel auf.  Zwischen  den  Kippen  stehen  auf  der  feinen  gelben  Saumlinie  schwarze,  nach  innen 
gelb  aufgeblickte  Punkte ;  die  Kippenenden  selbst  sind  scharf  punktartig  gelb  gezeichnet  und 
schicken  Strahlen  in  die  Fransen,  deren  Färbung  derjenigen  des  Saumtheiles  entspricht. 

Die  Hinterflügel,  die  nach  der  Basis  zu  etwas  heller  gefärbt  sind,  sind  bei  den  helleren 
Stücken  graubraun  mit  innen  gelblichen,  aussen  weisslichen  Fransen,  bei  den  dunkleren, 
schwarzgraubraun  mit  schmutzig  ockergelben,  in  der  Mitte  theilweis*  auch  gefleckten  Fransen. 
Vorder-  und  Innenrand  sind  fast  gerade,  die  äusseren  Winkel  stark  gerundet,  und  mit  stark, 
gebogenem  wenig  gewelltem  Saume,  der  nur  bei  Zelle  4  etwas  abgeflacht  ist. 


-  - 


Die  I"nterseite  der  Flügel  ist  gclbgrau  bis  braungrau  mit  helleren  Innenrändern.  Die 
vorderen  haben  auf  ihrer  Vorderrandsmitte  einen  verwaschenen  braungrauen,  auf  *  i  einen 
schräg  nach  dem  Saume  zeigenden  gut  begrenzten  hellbraunen  Streif,  hinter  dem  noch  drei 
Yorderrandsfleckeben  liegen  und  die  mit  gelben  in  den  graubraunen  Fransen  liegenden  Strich- 
fleckchen eine  mit  gleichen  Abstanden  gebildete  ununterbrochene  Üeihe  bilden.  Zwischen 
letzteren  liegen  dunkelbraune  dreieckige  Saumtleckchen.  Die  Hintertlügel  sind  von  einer  über 
ihre  Mitte  ziehende  liogenlinie  au.«  nach  der  Basis  zu  heller.  Die  Saumlinie  ist  sehr  fein 
hellbraun.    Fransen  wie  auf  der  Oberseite. 

X.-B.  Mehrere  Expl  Mus.  L.  &  F. 

a>r>.  Peri/fia  Albispilosa  m. 

Kit;.  1H». 

1'.  ^l  ifiii-finca.  Alis  atttn  iorilius  jmneti»  costalU-u*  pallidiorihus.  Siguatitri*  iiidixfimfis.  Macula 
<»?>iculari  [>uwto  ttilidu/o ,  mnntla  tenali  tjrlun  quasi  jdagula  ovali  flava ,  intu»  },•>»,  hdis 
all.idulis  iadiiatis.    J'unctis  liml^i/ifiux  corixficiti.-:     Ej-ji.  al.  28— .12  mm. 

Her.  s.  <;.  is8o.  i).  2»;y. 

Dunkel  graubraun.  Die  dicht  und  anliegend  beschuppten  Palpen  mit  breitem  Mittel- 
untl  kurzem  conischem  F.nduliede  sind  schräg  aufwärts  gerichtet  und  stehen  über  den  Yorder- 
rand  des  Auges  um  den  Durchmesser  desselben  hinaus.  Die  einzelnen  (ilieder  sird  unten 
und  vorn  hellbraun  umrandet.  Fühler,  dunkelbraun,  von  ',i  der  Yorderflügellanpe .  beim  f 
fein  und  kurz  bewimpert.  Kopf  und  Thorax  rauh  beschuppt.  Halskragen  etwas  aufgerichtet, 
Hinterleib  zusammengedrückt,  conisch,  ■;  schwarzbraun,  mit  ziemlich  langem  Afterbusch  <lie 
Hinterflügel  überragend,  9  graubraun.  Auf  der  I  nterseite  zeigt  der  Körper  die  gleiche  Farbe 
wie  oben,  nur  ist  die  Brust  in  der  Mitte  hellbraun  gefärbt.  Die  kraftigen  Beine  sind  mit 
anliegender  starker  Behaarung  versehen,  welche  besonders  die  Hinterschienen  hreit  erscheinen 
lasst .  dunkel  violetthrann.   Die  Schienenenden,  Sporen  und  Fussglieder  sind  hellbraun  beringt. 

Vorderflügel  langgestreckt.  Yorderrand  und  Innenrand  fast  gerade,  Spitze  kurz  abgerundet. 
Saum  steil,  vor  dem  Hinterwinkel  etwas  gebogen.  Die  Hintertiügel  mit  stark  gerundetem 
Vorderwinkel,  hinter  welchem  der  Saum,  der  aus  zwei  ganz  wenig  gekrümmten  Linien  ge- 
bildet wird,  nicht  eingezogen  ist.  Die  Flügel  des  9  sind  kürzer  und  erscheinen  dadurch  auch 
breiter,  auch  sind  sie  weniger  dunkel  gefärbt.  Die  Querlinien  sind  nur  sehr  undeutlich  zu 
sehen,  uud  um  so  weniger  je  frischer  die  Stücke  sind.  Ktwas  heller  braune  Flecke  und  die 
vier  Fleckchen  vor  der  Spitze  trflgt  der  Yorderrand.  Die  halbe  Qucrlinie  ist  eine  hellere, 
dunkler  eingefaßte  nach  aussen  gebrochene  Linie  nahe  der  Basis;  die  vordere,  meist  gar 
nicht  zu  sehen,  geht  von  Vs  des  Yorderrandes  schräg  nach  aussen  zum  Innenrand  und  bildet 
oberhalb  der  Mittelzelle  einen  scharfen,  unterhalb  derselben  zwei  abgestumpfte  Zacken.  Die 
Ringmakel  vertritt  ein  weisslicher.  schwarz  umzogener  Funkt,  die  Nierenmakel  ein  gelber 
eiförmiger  Fleck,  welrher  oben,  unten  und  nach  innen  im  Bogen  durch  feine  weissliche  Funkte 
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umgeben  ist  L  eber  ihr  liegt  der  letzte  grössere  Costalfleck,  von  dem  aus  von  ",'»  des  Vorder- 
randes  der  hintere  Querstreif  im  geschwungenen  Bogen,  der  Nierenmakel  stark  ausweichend, 
den  Innenrund  erreicht  und  durch  zwei  Reiben  matt  grauschwarzer  Funkte  gebildet  wird.  Die 
Wellenlinie  in  der  bekannten  Torrn,  unter  dem  Vorderrand  nach  innen  schräg  abgesetzt,  dann 
2Vt  auswärts  gebende  Bogen  bildend,  verlauft  ziemlich  in  der  Mitte  des  Saumfeldes  und  wird 
durch  den  etwas  heller  gefärbten  äusseren  Theil  des  letzteren  sichtbar;  vor  den  mit  diesem 
gleich  gefärbten  Fransen  steht  eine  Reihe  schwarzer  Saumpunkte. 

Die  Hinterflügel  sind  beim  J  dunkler,  beim  9  heller  als  die  vorderen.  Der  zwischen 
Mittelzelle  und  Yorderrand  gelegene  Theil  de*  Flügels,  die  .Saumlinie  und  der  äussere  Theil 
der  Fransen  sind  heller  braun  gefärbt. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  graubraun,  die  vorderen  haben  den  Innenrand  breit  grau, 
die  vordere  üalfte  der  Mittelzelle,  einen  kleinen  Mittelfleck  und  den  äusseren  Querstreif,  der 
aus  einer  einfachen  Höhenlinie  besteht,  matt  dunkelbraun,  hinter  diesem  die  vier  Vorderrands- 
fleckchen, die  Kippen  und  die  Saumlinie  heller  braun  gefärbt,  mit  einer  Reihe  feiner  schwarzer 
Saumstricheben.  Die  Hintertingel  sind  am  Yorderrande  und  theilweise  am  Saum  breit  und 
dicht  mit  dunkelbraunen  Ischuppen  besäet .  mit  ebenso  gefärbtem  grosserem  Mittelfleck .  auf 
*i»  des  Flügels  mit  dreifach  nach  aussen  gekrümmter  Dogenlinie,  und  mit  feiner  auf  den 
Rippenenden  schwach  unterbrochener  Saumlinie.  Die  Fransen  sind  an  ihrer  Basis  und  ihren 
Spitzen  etwas  beller  als  die  Grundfarbe  des  Flügels. 

N.-B.  mehrere  Kxpl.  Mus.  F. 

(aradrina  O. 
60*j.  Caradrina  Spaelotulia  Butler. 

C.  jlavogriwa.   Alin  anterioribu*  linein  tranncerai»  liueaque  undulata  ßaveacentibu*  obacure  t'uscis 
limitatis:  arta  limbali  adumbrata  ;  puneti*  cottalibua,  macula  orbiculari  punetiformi,  macula 
renali  cordiformi  oblv/ua,  umbra  mediana  punetixque  limltalibna  nigrofuaeü.  Ali*  poaierioribua 
/und*.     Fimlriis  pallidt.  fand,.     Exp.  al.  ÄV  mm. 
Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  243. 
Nach  der  grossen  Aehnlicbkeit  mit  Spaelotis  Fimbriola  Kap.,  die  Butler  anführt, 
werden  die  vorliegenden  Stücke  zu  seiner  Art  gezählt,  wenn  auch  die  Beschreibung  nicht 
vollständig  zutreffend  erscheint,  die  möglicherweise  nach  einem  weniger  guten  Stücke  an- 
gefertigt ist. 

(ielbgrau.  Palpen  schräg  aufwärts  vorgestreckt,  überragen  mit  dem  conischen  Endgliede, 
welches  Vj  so  lang  ist  wie  das  Mittelglied,  die  Stirnbeschuppung.  Dieses  letztere,  halb  so 
breit  wie  der  Augendurchmesser,  ist  mit  Ausnahme  seines  vorderen  Randes  auf  der  äusseren 
Seite  schwarzbraun,  und  von  gleicher  Farbe  hat  das  dritte  Glied  ein  Fleckchen  auf  seiner 
oberen  Kante.  Die  Fühler,  von  etwas  über  '  s  der  Vorderflügellänge ,  sind  schwarzbraun, 
kaum   sichtbar  fein  bewimpert.    Kopf  und  Thorax  ziemlich  rauh  beschuppt,   mit  vielen 


Digitized  by  Google 


-    27r>  - 


untermischten  schwarzbraunen  Schuppen,  die  besonder«  dicht  die  hintere  Hälfte  des  Hala- 
kragens  schwarzbraun  erscheinen  lassen.  Hinterleib  dunkelbraun,  überragt  nur  wenig  die 
Hinterflügcl.  Die  ganze  Körperunterseite  gelbgrau;  die  kraftigen  Beine  in  ihrer  Behaarung 
grau  angeflogen.  Fussglieder  dunkelbraun  mit  hellbrauner  Beringelung.  die  kürzeren  Sporen- 
paare mit  dunkelbraunen  Flecken. 

Vorderflügel  mit  gleichmassig,  wenig  gebogenem  Vorderrand,  kurz  abgerundeter  Spitze, 
nicht  allzu  schrägem,  gleichmassig  gebogenem  Saume  und  geradem  nur  an  der  Basis  ge- 
bogenem Innenrande,  an  welcher  Stelle,  sowie  vor  der  Wellenlinie  und  vor  dem  Saume  der 
Flügel  dunkler  gelbgrau  Schattin  ist.  Am  dunkelsten  und  schwarzbraun  gefärbt  sind  der 
halbe  Queri-treif.  der  von  dem  ersten  der  fünf  grosseren  ebenfalls  sehr  dunklen  Costalflecken 
ausgeht,  zwei  Zacken  nach  aussen  bildet  und  verwaschen  sich  mit  dem  kurzen  Innenrnnds- 
schatten  in  Verbindung  setzt;  dann  die  äussere,  aber  nur  schmale,  Begrenzung  des  verwaschen 
heller  erscheinenden  vorderen  Querstreifens,  der  mit  den  zwei  nächsten  l'ostalfleekrhen,  von 
denen  das  dritte  überhaupt  das  grösste  ist,  in  loser  Verbindung  steht,  von  '/*  des  Vorder- 
zu  "  i  des  Innenrandes  in  ziemlich  gerader  Richtung,  aber  gezahnt  und  mit  einem  grösseren 
auswärts  vorspringenden  Zacken  auf  der  Falte,  zieht,  und  der  ziemlich  grossen  dreieckigen 
oder  auch  herzförmig  gestalteten  Nierenmakel,  die  mit  ihrer  schärferen  Spitze  die  Subdorsale 
berührt  und  nach  der  Ausbiegung  des  Innenrandes  auf  V*  desselben  hinzeigt.  Durch  diese 
Spitze  zieht  von  dem  auf  3/s  des  Vorderrandes  stehenden  Fleckchen  der  dunkelbraune  an 
den  Rändern  verwaschene  Mittelschatten  in  einfach  nach  aussen  gerichtetem  Bogen  zu  Vi 
des  Innenrandes,  vor  sich  die  nur  durch  einen  schwarzen  Punkt  angedeutete  Ringmakel, 
hinter  sich  das  letzte  grössere  VorderrandsHeekchen ,  welches  gerade  über  dem  einen  ab- 
gerundeten läppen  der  Herztigur  liegt,  wälfrend  der  andere  nach  dem  Hinterwinkel  zu 
zeigt.  Im  flachen  Bogen  zieht  die  sich  deutlich  abhebende  heller  gefärbte,  auf  beiden  Seiten 
von  dunklen  Punkten  eingeschlossene  hintere  Querlinie  von  */j  des  Vorderrandes  bis  zur  Falte 
und  von  hier  als  gerade  Linie  etwas  schräg  nach  aussen  zu  */s  des  Innenrandes.  Die  äussere 
Punktreihe  erscheint  durch  die  hier  zart  weiss  gefärbten  Rippen  nach  aussen  zu  weiss  auf- 
geblickt. Die  vier  vor  der  Spitze  liegenden  hellen  kleinen  VorderrandsHeekchen  haben 
schwarzbraune  Zwischenräume,  vom  letzten  derselben  geht  die  scharf  hervortretende  helle 
Wellenlinie,  die  besonders  auf  ihrer  inneren  Seite  dunkler  begrenzt  ist,  aus ;  sie  bildet  in  der 
Mitte  nach  aussen  zu  einen  Bogen ,  an  ihren  Enden  je  zwei  Zacken ,  dicht  vor  dem  Hinter- 
winkel  mit  etwas  breiter  werdender  hellerer  Färbung.  Von  ihr  aus  verdunkelt  sich  in  Grau 
das  Saumfeld  bis  zu  den  kleinen  schwärzlicheu  dreieckigen  Saumpunkten ,  zwischen  welchen 
dunklere  Streifen  enden  Die  Fransen  sind  von  der  Färbung  des  Grundtones,  also  etwas 
heller  als  der  vorliegende  Saumtheil;  das  letzte  V»  desselben  i8t  wieder  in  hellerem  Tone 
abgesetzt. 

Die  Hinterflügel  mit  massig  gebogenen  Rändern,  abgerundetem  und  doch  etwas  vor- 
tretendem Vorderwinkel  und  hinter  diesem  nur  flach  eingezogenem  Saume,  sind  bis  auf  den 
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etwas  helleren  Vorderrand  gleicbinassig  braun  mit  dunkleren  Hippen  und  Saumlinie.  Fransen 
innen  braun .  äussere  Hälfte  weisslich. 

Die  Fnterseite  der  Flügel  mattglänzend  braungrau:  die  innere  Hälfte  der  hinteren 
mehr  in*  Gelbe  ziehend.  Der  Vorderrand  der  vorderen  ist  auf  den  ersten  verdunkelt  bis 
zu  dem  bis  zur  Mittelzelle  reichenden  hinteren  «yuerstreif.  Die  HinterHügel  haben  einen 
ziemlich  grossen,  mattbraunen  Mittelmond,  dahinter  angedeutet  den  vom  Vorderrand  aus- 
gehenden Anfang  der  Rogenlinie.  Sämmtliche  Fransen  sind  hellbraun,  nach  aussen  zu  weiss- 
lich,  vor  sich  mit  einer  aus  kleinen  Strichen  bestehenden  braunen  Saumlinie. 

Mad.  (Fian  l  -  N -Ii.  viele  Fxpl.  Mus.  F.  Ä  L. 


C.  Inriifr  ijfi'seo-fiis'-a.    Ali*  anfri  iori'/.uss  .itröp'.-  tri/ms  trantrrrsis  patlidinribu»,  tiigro  cinetis,  for- 
tltr,-  tlmtnlis,  Csta  maoi'is  fwh-e*-ent ifnis.  Mwnki  orfa'rulari putu liformü  «Wfl  renali  bifofta, 


Glänzend  graubraun.  Der  Körper  ist  im  Vergleich  zu  den  Flügeln  zierlich  Die  l'alpen 
sind  anliegend  beschuppt .  schnm  aufsteigend,  Fndglied  '  s  so  lang  als  das  zweite,  beide 
dunkel  graubraun  mit  hellbrauner  Fndberingnmr .  das  eisterc  cvlindrisch .  kurz  zugespitzt, 
überragt  um  seine  Fange  den  dunkel  gefärbten  kurzen  Stirnschopf.  Fühler  borstenfönuig, 
von  -.'s  der  VorderHiigellfuige ;  Halskragen  und  Schulterdecken  abstehend.  Die  Thoraxbehaa- 
rung endet  mit  kleinem  Schöpfe.  Hinterleib  schmal,  conisch,  beim  J  mit  unbedeutendem 
Afterbusch,  der  auf  der  Fnterseite  heller,  wahrend  daselbst  der  übrige  Theil  des  Hinterleibs 
glänzend  schwärzlich  grau  ersehe  int.  Fbenso  sind  auch  die  sehr  kraftigen,  hellberingten  Heine 
dnnkler,  dagegen  die  Rrustbehaarunjr  mit  Ausnahme  derjenigen  in  unmittelbarer  Nahe  des 
Kopfes  heller  gefärbt. 

Die  VordeiHügel  mit  wenig  gebogenen  Händern  und  steilem  Saume  sind  breit.  Seiden- 
glänzend  mit  etwas  grünlich  grauem  Schimmer.  Grundfarbe  gelblich  grau,  die  Zeichnunsjen 
braungrau.  Die  hellen  (yiicrstrcifen  sind  dunkler  begrenzt ;  der  vordere  auf  der  inneren,  der 
hintere  auf  der  äusseren  Seite  matter.  Der  halbe  (Juerstreif  bildet  einen  kleinen  Dogen,  der  vor- 
dere, der  von  lU  des  Vorder-  zu  1  3  des  Innenrandes  zieht,  drei  scharfe  dunkel  markirte  Zacken 
nach  aussen,  zwischen  beiden  verläuft  noch  eine  wenig  deutliche  helle  Zackenlinie.  Das  Mittel- 
feld hat  etwas  kupfenöthlichen  Schimmer.  Die  Ringmakel  bezeichnet  ein  feiner  schwarzer 
Funkt  :  der  braune  Mittelschatten  ivon  Vi  zu  '.'*)  ist  in  seiner  Mitte  nach  aussen  gebrochen  und 

»I  Kr  An»dnn  k  .fWU  lluolB»-»'  ist  i'nr  „Treitsolike's  gewässerte  Binde*  RewnliU.  fur  die  schwer  eine 
riehtiue  I  elierset/.un«  •Ii-  M»ireenrtijren  zu  finden  und  vielleicht  der  l>e<-.er  jre'deriete  Au-dru.-k  .uiidtilaU* 
1-er.  its  fur  die  Wellenlinie  pd.rsuchl  i-l. 


(Wi7.  Caradrina  Nitens  ,,.  ,r. 

l-ic  232. 


grisra  in  intiiii'  tisttv ■<  o  diri*a.  Fimrin  ti"t'tuoxn* )  /xil/idiore.  Linea  undttlata  allu'da/a, 
parum  rurrnfa.  Liml<>  obxntro  p-tm-ti*  niijrii  timhaWm».  AMomiite  matfis  olwuriore  quam 
ah's  f»>itteriorif»is,  hrmiiuo-'p-isix,  marulti  ohwurata  antt.  apierm.    Ex/>.  al.  '25  mm. 
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berührt  mit  der  Spitze  seines  stumpfen  Winkels  die  deutliche  und  grosse  Nierenmakel.  Kiese 
ist  an  ihrer  Äusseren  Seite  in  der  Mitte  tief  eingekerbt  und  hier  wenig  rostroth,  im  übrigen 
mehr  schiefergrau  gefärbt;  dicht  an  sie  heran  tritt  der  hintere  Querstreif.  in  seiner  Mitte 
zwei  grosse,  an  seinen  Enden  zwei  kleine  einwärts  gehende  Bogen  bildend.  Die  nun  folgende 
gewässerte  Kinde  ist  von  der  helleren  Färbung  wie  das  Wurzelfeld,  wie  auch  die  fast  gerade, 
nur  wenig  geschwungene  Wellenlinie,  die  beiderseits  dunkler  cingcfasst  ist:  auf  der  äusseren 
Seite  erstreckt  sich  diese  dunklere  braungraue  Färbung  auf  den  ganzen  Saumtheil  und  die 
Fransen,  die  durch  eine  etwas  hellere,  dunkel  punktirte  Saumlinie  getrennt  sind.  Der  Vorder- 
raiul  hat  schwarzbraune  Fleckchen,  die  den. Anfang  der  von  ihm  ausgehenden  Zeichnungen 
und  gegen  die  Spitze  zu  die  Zwischenräume  der  helleren  Vorderrandsfleckchen  bilden. 

Die  schmalen  HinterHügel  sind  lang.  Der  Vorderrand  ziemlich  gerade,  in  der  Mitte 
etwas  eingezogen:  ebenso  der  Saum  unter  dem  abgerundeten  Vorderwinkel,  von  wo  aus 
(Kippe  Ii  er  dann  in  sehr  flachem  Dogen  zum  Afterwinkel  zieht.  Braungrau,  auf  den  Kippen, 
am  Saum  und  am  Vorderwinkel  nur  wenig  verdunkelt  Die  feine  Saumlinie  und  die  äussere 
Hälfte  der  Fransen  hellbraun. 

Auf  der  Unterseite  zeigen  die  llinterllügel  mehr  gelbgraue  Färbung,  längs  des  Vorder- 
und  Aiissenrandes  dicht  und  breit  mit  dunkelbraunen  Schuppen  bestreut,  ebenso  gefärbtem 
Mittelmond  und  dahinter  geschwungener  Bogenlinic.  Fransen  gleich  denen  der  Oberseite.  Die 
Yordernügcl  sind  unten  graubraun,  die  inneren  *  :<  des  Vorderrandes  verdunkelt.  Ausser  den 
wenig  helleren  Vorderraridspunkten  und  einem  dunklen  Fleckchen  davor  sind  keine  Zeich- 
nungen bemerkbar.    Fransen  wie  die  der  Hinterflügel. 

Mad  tS.-Dets  t  mehrere  Kxpl.  Mus.  Ii. 

tm.  Oaradrina  Asinina  «. 

('.  t/risca,  cofore  roseo  /tarum  ajfiata.  Ali*  anterior  Ums  lineis  tranttveritis  tenue  niijro  iii<li<alis, 
/iura  midulata  lavata,  lale  tratlentf  e  mwnla  costali  oliscitre  t/risea  tJiluta  ;  mwuln  orliicnlari 
pmutiformi ,  macula  renali  magna  bilohata  punctim/nc  limltaliliu»  nitjri».  Alis  posterior i(/us 
•jriseis  puncto  mediana  /Wo.    Erp.  al.  22  mm. 

•/  Bedeutend  kleiner  als  die  vorige  Art.  Köthlich  grau.  Die  beiden  ersten  Palpenglieder 
raub  behaart,  schwarzbraun:  das  etwas  abwärts  geneigte,  glatt  beschuppte  cvlindrische  End- 
glied gelblich  weiss.  Von  gleicher  Farbe  die  Stirn.  Fühler  braun .  bewimpert.  Thorax  und 
der  conische  in  spitzen  gelblichen  Afterbusch  auslaufende  Hinterleib  röthlich  grau.  Hals- 
kragen aufgebauscht  und  vorn  gerundet.  Unterseite  des  Korpers  violettgrau,  am  dunkelsten 
am  Afterende  und  hinter  dem  Kopf.  Brust  und  Beine  stark  behaart.  Letztere  violett  braun, 
an  den  Enden  der  Schienen  und  Fussglieder  mit  hellbrauner  Berinpelung.  Die  sehr  dünnen 
Sporen  dunkler  gefleckt. 

Vorderflügel  schmal  mit  massig  gebogenen  Rändern;  matt  glänzend.  Die  Querlinien 
sind  dunkelbraun  und  fein  gezeichnet,  aus  dunkelbraunen  Vorderrnndsflcckchen  entspringend. 
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in  der  deri.attuiur  eigenartigen  Form,  die  halb«'  mit  zwei  Zacken,  die  vordere  mit  drei,  und 
vor  der  punktförmigen  .schwarzen  Itingmakel  stark  nacli  der  Basis  zu  eingebogen :  die  hintere 
ans  zwei  io  geschwungenem  Dogen  gestellten  Keilten  schwärzlicher  hinkte  bestehend,  uni/ielit 
die  braunschwarze  Nicremnakcl ,  deren  unterer  iheil  dem  .•saunte  etwas  zugekehrt  und  von 
einem  sehr  matten  grauen  Mittelschatten  durchzogen  i>t.  Die  Wellenlinie,  in  der  Mitte 
zwischen  der  hinteren  i^iurliiiie  und  der  Keihe  s< 'huar/er  >aiiiii|iiinkte ,  «eht  von  einem 
gruwwi  verwaschenen  graubraunen  Yorderrandslieck  au»  und  zielit  in  derselben  I  aibiing 
verwaschen  zum  Iiinenraude .  die  Au.~bi»-ff hiii;«!!  nur  undeutlich  und  dach  erscheinen  lassend 
Die  Fransen  -nid  rothlich  grau,  um  einer  ganz  matt  dunkleren  ihciluiigslinie  durchzogen. 

Die  schmalen  Hinterllügel  mit  l'a-t  geraden  Wandern  und  flach  abgerundetem,  kaum 
eingezogenem  Saume  >ind  hrimigrau,  nach  aussen  zu  etwas  dunkler,  die  Fransen  sind  deiit- 
lii'h  getlieilt.  an  ihren  stutzen  weidlich. 

hie  l'nter>eite  der  Flügel  ist  braungrau,  an  ihrem  lnueni.uide  breit  geibgrau.  am 
Yorderrande  braun  verdunkelt,  auf  den  vorderen  daselbst  mit  einem  grosseren  hnnmvii  Merk, 
der  Uber  der  matt  durchscheinenden  Nierenmakel  steht.  Hinterriiigel  mit  Mittelmond  und 
verwaschen  angedeuteter  Dogenlinic.  Alle  Franken  blauer  wie  auf  der  ( Iberseite,  mit  dunkel- 
braunen Saiiui|iiinkten  vor  sieb. 

Mad.  |S.-Det»i    1  l.xpl.  Mus  Ii, 

Caradrina  Pallidnla  n. 

C.  fu*  <  ><><•  all.iihiht.  Ali»  antiriorüm*  ana  haxali  trnue  in'yro-fuira  ;  striga  («inati,  /»/«</«  ante 
maailnm  rwiu'pÄi  imlUlinctam  nitjro-Juxrü ,  Huris  trans>;  rsut  i»,lem  cin.li*.  l'mhra  media 
fascim/'ie  /urtt'y.m  yrisvis.  Alis  po»t<-rwn'l>u*  transluvitU  nll'i'liilis  liml«>  gn'tfolo.  AMomine 
ijfüfo,  fanri,->i/n  anaii  o<l<ra<tn.    Kr//,  al,  1"'  mm. 

In  zwei  nicht  besonder-  Gilten  ,/  Mücken  vorhanden.  Noch  kleiner  und  -schlanker  als 
vorige  Art.  Kopf.  Thorax,  erstes  Vs  des  Hinterleibes  und  Ynrdernügel  bräunlich  weiss  mit 
einzeln  vertheilten  braunen  Schnppeii.  Die  Palpen  an  der  äusseren  Seite  mit  braunem  Fleck 
und  spitz  ronischem,  weissem  Kndgliede.  welches  '.»  so  lang  als  das  zweite,  breit  beschuppte 
ist.  Fühler  braun ,  fein  und  kurz  bewimpert .  vi  der  Yordertlügellänge.  Der  Übrige  Theil 
des  »ehr  -pitz  zulaufenden,  mit  ockergelbem  Afterhusch  endenden  Hinterleibes  ist  hellgrau: 
er  überragt  die  Hinteitlügel  um  V«  seiner  Lauge.  Die  l  nterseite  des  Korpers  und  der  Deine 
bräunlich  weiss,  Fussglieder  dunkelbraun  mit  weisslichcr  Deringelung. 

YordcrHügcl  schmal  dreieckig  mit  ziemlich  Nemden  Kändern.  steilem  Saum  an  seiner  vor- 
deren Hälfte,  schräg  an  der  hinteren.  Itasalfeld  schwärzlich  braun  mit  schwarzem  Wurzelstrich. 
Halber  und  vorderer  yuerstreif  schmal,  weis»,  schwarzbraun  eingefaßt,  ei-sterer  aus  zwei  kleinen 
Dopen,  letztere  aus  einer  welligen  schrägen  Linie  bestehend,  die  von  '/«  de»  Vorder-  zu  lii  des 
Iunenrandes  zieht.  Die  Kingmakel  ist  als  feiner  Funkt  angedeutet.  F.in  breiter  graubrauner 
Mittelschatten  zieht  über  die  Flügelmitte,  bis  zu  ihm  ist  das  Mittelfeld  weiss  mit  einzelneu 
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hrtiurn-u  S<  lmii].t>n  bestreut,  und  wo  er  die  Mittel/eile  überschreitet  braunschwarz :  unmittelbar 
dahinter  liegt  die  undeutlich  begrenzte,  innen  matt  ockerfarben  angelegte  Nierenmakel,  die  hinter 
sich  einen  schmalen  schwarzen  Fängsstrirh  hat.  der  die  im  geschwungenen  ltogen  verlaufende, 
weisslichc.  nur  wenig  scharf  begrenzte  liintere  Querlinie  und  die  graue  gewasserte  Ihnde 
durchbricht  und  bis  an  die  matt  angedeutete  bogige  Wellenlinie  reicht.  Der  äussere  Sautii- 
theil  ist  wieder  heller  mit  mattbraunen  Saumpnnkten  und  weisslichen  Fransen.  Hintertlügel 
mit  etwas  hervortretender  Spitze,  hinter  welcher  der  gerundete  Saum  wenig  eingezogen  ist. 
durchscheinend  weiss  mit  bräunlichem  Mittelpunkt  und  ebensolcher  Sauinlinie  und  Verdunke- 
lung um  den  Vorderwinkel  herum. 

Unterseite  der  Flügel  glänzend:  die  vorderen  hellbraun  mau.  nach  dem  Innenrande  zu 
heller,  vor  dem  Mittolzellencnde  und  vor  der  Spitze  dunkler.  Hintertlügel  weiss  mit  spar- 
sam braun  besprenkeltem  Vorderraud.  kleinem  Mitteltleck  und  auf  den  Kippen  durch  feine 
Funkte  angedeuteter  Fogcnlinie.  Hinter  dem  Vorderwinkel  einige  dunkelbraune  Sannipunkte 
und  weis-c  Fransen. 

Mad  (S.-ltet.vi  2  F\pl.  Mus.  lt. 

(iuenee  fühlt  noch  zwei  Arten  an: 

«Ii».  C.  Ignava  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  1.  p.  247.  Wik.  (  at.  Hr.  Mus.  9.  p.  2«»7.  -  Aehnlich 
den  europäischen  Arten  C.  lllanda  W.W  und  Anibigua  W.W,  zwischen  welchen  beiden  sie  zu 
stehen  kommt.  VorderHüpel  von  rothlich  grauer  Färbung  mit  feinen  wenig  bestimmten 
Zeichnungen,  sehr  genäherten  fast  parallelen  Querst  reifen,  innen  schwärzlich  gefärbter  Niereu- 
makel,  äusserlich  von  sehr  kleinen  weissen  Funkten  begrenzt.  Hintermigel  durchs* heinend 
und  mit  rothlich  (Iran  getitibt.    Unterseite  hellockerfarhen.  —  Maur. 

811.  C.  Piffra  Uu.  Sp.  gen.  Noct.  1.  p.  248.  Wik.  Fat.  Hr.  Mus.  1».  p.  2!»7.  —  Wird  aln 
ähnlich  mit  ('.  Terrea  Fit.  bezeichnet.  ?  30  mm.  Vordeitlügel  rüthlich  grau,  mit  den  fast 
]>arallelen.  wenig  gebogenen  Querlinien.  Mittelschatten  und  dem  Aiissenrande  dunkler.  Nieren- 
makel nur  als  innen  rothlicher  Schatten,  an  den  linden  mit  weissen  Funkten.  Hintertlügel 
durchscheinend  weiss,  gegen  den  Saum  grau.  Palpen  schwarzgrau  mit  hellem  Fndglied.  — 
ltourb. 

M2.  C.  Expolita  ßuil.  Ann.  &  Mag.  IV.  17  IH7H.  p.  407.  —  2f)  mm.  Vorderhugel 
braun,  glänzend,  mit  dunklerem  welligem  vorderem  und  bogigem,  unten  geradem  hinterem 
Querstreif,  der  von  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  gefolgt  wird.  Nierenmakel  undeutlich, 
unter  ihr  ein  brauner  streif:  dunkler  Mittelschatten .  schwarze  Saiimpunkte.  Hintertlügel 
hlas>braun,  nach  aussen  dunkler.  Palpen  schwarz,  mit  weisslich  braunen  Flecken  Nahe 
('.  (  oiiform.s  IF«-.  -  Itodr. 
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m:',   O/arba  Lppitla  «.  */-. 

Fiif.  -.'47. 

O.Jusra.    Ali«  ati/triui  if'iis  IwiJis  «iijnaluris  roneo-hrttntiris :  S/n'yii  traiiMcrr.xi  uudnlutti  anti,  o 
fasria  lata  oblü/ua  adinsa,  macu/a  renali  tiim/na  xtrii/ai/ue  jivstira  t-rtt<*  frarta,  litten  ttiid»- 
lala  in  media  ,st„.s  awpdatn.    Puiflix  limhatihts.    Alis  poxUriorilms  fiuri»  fmf-rüit  ja/fi</,\. 
rt'bus.     f'.i/>.  af.  '21  ntm. 

*  Krann.  Ine  schmalen  anliegend  Uescliuppteti  l'alpeu  steigen  >i*  •i'initr  ffekmmiHt 
.im  Kopfe  fiupor  und  ilUerra>:eu  den  Scheitel  um  weniges.  Ihe  < .|j»-tli*r  sind  ziemlich  «rleich- 
brrit.  das  dritte  i>t  muh  \orn  zugespitzt  und  -  ,  so  latitf  als  das  /weite.  1  Uhler  lmr>ten- 
loruiiir.  •',  .i  so  lau»  als  die  \  orderi1üj.'cl.  fein  und  kurz  lie\viiij|iert  und  UeUnrstet  und  auf  der 
Oberseite  dunkler  Ueriiu.'elt.  Thorax  und  Iliuterleili  ziemlich  rauh  beschuppt  mit  etwas  anf- 
yerichtctein  llalsk  ragen,  kurzen  N  hulterde<  ken  und  eji>eiitbüuilichciii  kruii/liiriiiiueui.  l!es.it/ 
auf  dein  eisten  Ilinterleilisrinjr.  in  dessen  Mitte  sj,  |,  auf  bm-kelartijrer  Kilinlmmr  ein  kleines 
hellei-eetarhtes  Schoptchcn  befindet.  Am  Kude  des  ~i.li  naeli  hinten  veriiiiiL'enden  und  die 
HiiiterHüiiel  um  1  *  seiner  Lautre  überragenden  Hinterleibes  ist  ein  kleiner  ockergelber  Aft  er- 
hasch angesetzt,  der  dureh  die  Lindere  >eitcnhehaaruti!j  irrt  heilt  erscheint.  Im  I  einigen  ist 
der  ganze  Körper  graubraun .  durch  eingesprengte  Urämie  Schii|'|>en  auf  dem  Kucken  de, 
HillterleiUes  dunkler,  auf  der  I  lltelscite  etwas  lieller.  Ihe  Heine  sind  tili  die  kleine  t. estalt 
kräftig,  Uedomt  und  mit  langen  Spniin  versehen,  und  glatt  anliegend  Ueselni|iiit .  Hinter- 
sehenkel  auf  der  unteren  Seite  mit  Lmgslurche  versehen.  Aul  der  äusseren  und  oberen  Seite» 
sind  sie  dunkler,  die  beiden  vorderen  l'aare  daselbst  dunkelUraiin.  au  den  l'.ndeu  der  ><  bleuen 
und  der  fuss-lieder  liellUraun  beringt. 

I>ie  hielten  dreieckigen  VonbTtlligel   ll.lhell  geladen  lllllell-   Ulld  gleirllllias>|g  sehr  Wellig 

gebogenen  Voidenniid  und  Saum,  der  steil  gestellt  ist.  mit  heraustretendem  \  ordcrwnikel. 
Mattes  Kosahrauii  und  bronceartig  glänzendes  1,'ostUraiin  wechselt  auf  dem  Flügel  nU.  Von 
eisterer  Karl«'  sind  alle  gurrst  reifen,  die  dunkler  Uninn  eingetasst  sind.  Wellenlinie.  Fransen 

» 

und  eine  liinde,  die  hinter  dem  vorderen  gucistreif  liegt  und  deren  ausser«'  gerade  IVgren- 
zung,  in  welcher  nur  ein  kleiner  Zahn  auf  der  Suhdnrsaleu  saumwarts  hervortritt,  von 
des  Vorder-  zu  '  *  des  Iiinenrandis  zieht.  hiebt  angeschlossen  au  diese  Kinde  Uildet  der 
vordere  (Querst reif  zwei  auswärts  gehende  flogen,  die  in  der  Mittelzelle  zusaiuiuenstos*eu. 
dahinter  als  winziger  Punkt  die  Kiugmakel  angedeutet,  und  hinter  Kippe  1  noch  ein  halber 
Kogcn.  In  der  Mitte  zwischen  ihm  und  der  Kasis  liegt  der  halUe  gurrst  reif  als  kleiner  Kogeii. 
Kas  Wur/clfcld  ist  zwischen  Vorderrand  und  Mittelzelle  rostUraun.  nach  dem  Innenraiule  zu 
allmählich  mit  Violett  untermischt  und  matter  eis  meinend.  Oer  hintere  gurrst  reif,  der  sehr 
schmal,  aher  von  allen  Zeichnungen  am  hellsten  und  deutlichsten  erscheint,  zieht  von  '.des 
Vorder-  zu  -  s  des  Innenraiides,  senkrecht  zu  Ueiden  gestellt,  und  besteht  aus  zwei  einwärts 
gehenden  Kogen.  die  hinter  der  Mittel/eile  in  einen  kurz  abgerundeten  nach  aussen  zeigenden 
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Winkel  zusammenstossen.  In  dieser  Ausbiegung  liegt  die  grosse  Nierenmakel,  beide  Schenkel 
des  Winkels  fast  berührend.  Sie  zeigt  bei  etwas  schräger  Stellung  mit  ihrem  spitzen  unteren 
Theile  nach  dem  Hinterwinkel,  ist  nach  innen  zu  schwarz  begrenzt  und  tragt  auf  Rippe  4 
und  f>  in  ihrer  äusseren  Begrenzung  je  einen  schwarzen  l'unkt.  L)ie  äussere  Hälfte  des  Mittel- 
feldes ist  rostbraun  nur  dicht  über  der  Niemunakel,  in  Zelle  2  und  am  luiienrande  ver- 
waschen rosabraun.  Die  Wellenlinie  geht,  vom  letzten  der  vier  hellrosa  gefärbten  Vorderrands- 
Heckchen  gleichlaufend  mit  der  dunkelbraunen,  leicht  gewellten  und  mit  schwarzen  Punkten 
verzierten  Saumliiiie  bis  zu  Kippe  6,  tritt  dann  in  einem  stumpfen  Winkel  an  diese  heran 
und  von  der  Kalte  aus  wieder  nach  aussen  zum  llinterwinkel.  Der  Raum  zwischen  ihr  und 
der  Saumlinie  und  ein  Schatten,  der  zwischen  dem  dritten  und  vierten  CostalhYckchen  nach 
dem  hinteren  Querstreif  zieht  und  diesen  bis  zum  Innenrande  begleitet,  sind  dunkelbraun, 
der  innerhalb  dieses  Schattenstreifens  liegende  Theil  des  Aussenfeides  ist  rostbraun,  der  hinter 
demselben  noch  Übrig  bleibende  violettbraun.  Das  ganze  Aussenfeid  bronceartig  schimmernd. 
Die  Fransen  sind  an  ihrer  Basis  ganz  schmal  hellbraun  und  von  einer  ebenso  gefärbten  feinen, 
wenig  scharfen  Linie  vor  ihren  Spitzen  durchzogen,  dazwischen  sind  sie  dunkelbraun  ge- 
sprenkelt. 

Hintertiügel  breit,  mit  gebogenem  Vorderrand,  herausgezogenem  Vorderwinkel  und  leicht 
gewelltem  Saum,  der  bis  zu  Rippe  3  fast  gerade,  von  da  bis  zum  Afterwinkel  stark  ge- 
rundet verlauft.  Matt  braun  glänzend,  gegen  den  Aussenrand  nur  wenig  dunkler.  Innere 
Hälfte  der  Fransen  braungrau,  äussere  bräunlich  weiss. 

Unterseite  der  VorderHügel  glänzend  oliven  branngrau,  mit  scharf  dunkel  gezeichneter 
Wellenlinie,  vor  den  Rändern  heller,  mit  den  vier  hellbraunen  l'ostalfleckchen,  von  denen  das 
erste  nach  dem  llinterwinkel  zu  bis  zur  Subcostalen  verlängert  ist ,  auch  die  Wellenlinie  ist 
schwach  hellbraun  angedeutet,  berührt  aber  hier  den  Saum  nicht. 

Hintertiügel  matter,  gelblich  grau  mit  dichter  braungraner  Bcsprenkelung,  aus  der  jedoch 
der  Mitteltleck  und  hinter  diesem  zwei  Bogenliuien  verwaschen  hervortreten.  Saumlinie  und 
alle  Fransen  braungrau,  letztere  nach  aussen  zu  heller. 

Mad.   2  Expl.  Mus.  B. 

«H.  Ozarba  Perplexa  «.  »p. 

Kig.  161. 

0.  obscure  griseo-fusca.  Alis  anter  ioribus  obscure  violaceo-J'uscis.  Ante  limbttm  colore  griseo- 
brunnto.  Macula  renali,  strigayue  transversa  postica  actus  angulata  cum  ea  connexa  dilute 
brunneis,  inter  tos  stigmate  albiduio.  Parte  postica  fasciae  fiuctuosae  brunnea.  Alis  pasterio- 
ribus  griseo-fxtscis.    Exp.  al.  23  mm. 

$  (i rosse r  und  plumper  als  vorige  Art.  Braun.  Kopf  mit  den  den  Scheitel  etwas  über- 
ragenden Palpen  und  Halskragen  hellgraubraun.  Die  fein  bewimperten  Fühler,  von  J/i  der 
Vordertiügellänge.  der  glatt  anliegend  beschuppte  Thorax  mit  dem  hinteren  Schuppenansatz 
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und  Schöpfchen  und  der  Hinterleib  dunkelgraubraun ,  letzterer  auf  seinem  Kücken  mit  roth- 
brauner Einmischung  und  hellerer  BesAuraung  an  seinen  Segmentenden,  Überragt  die  Hinter- 
flügel um  Vj  seiner  Ungc.  Die  Unterseite  der  Brust  nebst  Beiuen  gelbgrau  mit  dichter 
dunkel  graubrauner  Berieselung ;  die  Fussglieder  mit  hellerer  Beringung,  die  Hinterbeine  mit 
rothbrauneii  verwaschenen  Flecken  auf  der  Oberseite  der  Schienen.  Sporen  sehr  lang.  Die 
Segmente  des  Hinterleibes  sind  hinten  hellockergelb  begrenzt,  der  kurze  Afterbusch  dunkler 
ockergelb. 

Die  VorderHügel  sind  breiter,  der  Vorderrand,  besonders  an  der  Basis  mehr  gekrümmt, 
Innenrand  hinter  dem  ersten  eingezogenen  ■/*  gerade,  der  Saum  vorn  steil,  von  seiner  Mitte 
aus  schräger  dem  In  neu  runde  zugewendet.  Die  Zeichnungen  sind  lange  nicht  so  deutlich  als 
bei  voriger  Art,  selbst  die  helleren  Vorderrandstieckchen  verschwinden  fast  ganzlich  in  der 
Grundfarbe.  Diese  ist  von  der  Basis  ans  im  vorderen  Thcile  des  Flügels  bis  an  die  Nieren- 
makel, im  hinteren  bis  an  den  äusseren  Querstreif  dunkel  violettbraun.  Der  halbe  und  vordere 
Querstreif  litsst  sich  ungefähr  in  derselben  Form  wie  bei  O.  Lepida  vermuthen,  die  darauf 
folgende  Binde,  die  etwas  matt  bläuliche  Färbung  enthalt  ,  hat  eine  wellige  äussere  Begren- 
zung, die  am  meisten  rundlich  hinter  dem  Vorderrande  und  auf  der  Falte  heraustritt.  Die 
Nierenmakel  erscheint  als  kleiner  halbmondförmiger,  brauner  Fleck  mit  einem  länglichen 
weissen  Fleckchen  hinter  sich.  Der  Itauni  der  .Mittelzelle  zwischen  ihr  und  der  Mittelbinde 
ist  dunkelbraun  mit  grösstenteils  schwarzer  Begrenzung:  er  setzt  sich  verwaschen  mit  einem 
ebenfalls  dunkelbraunen  CostalHeck  in  Verbindung,  wahrend  die  Nierenmakel  in  ihrer  hellen 
Fflrhung  mit  einem  Wisch  verwaschen  gegen  den  Vorderrand  etwas  hinter  seiner  Mitte  zieht 
und  hier  mit  dem  hinteren  Querstreif  sich  vereinigt  ,  der  im  rechten  Winkel  um  dieselbe 
herum  nach  *  a  des  Innenrandes,  zwei  kleine  Zahne,  die  er  auf  Rippe  H  und  1  bildet,  ab- 
gerechnet, von  der  abgestumpften  Winkelspitze  aus  in  ziemlich  gerader  Uichtuug  verlauft. 
Obgleich  wenig  scharf  gezeichnet,  tritt  dieser  Querstreif  durch  seine  hellbraune,  etwas  ins 
Röthliche  ziehende  Färbung  und  durch  seine,  wenn  auch  verwaschen  dunkle  Einfassung  doch 
deutlich  hervor.  Weniger  deutlich  und  zwar  nur  in  ihrer  vorderen  Hälfte  tritt  die  kurz  vor 
der  Flugclspitze  beginnende  Wellenlinie  auf.  Hier  und  vor  dem  Hinterwinkel  einwärts  ge- 
bogen biegt  sie  sich  in  ihrer  Mitte  gegen  den  Saum  heraus.  Die  gewasserte  Binde,  am 
Vorderrande  breit,  am  hinteren  Querstreif  am  dunkelsten,  und  die  vier  hellbraunen  Costai- 
punkte  enthaltend,  ist  bis  zu  Hippe  .$  dunkel-,  fast  schwarzbraun,  von  da  bis  zum  Innenrande 
hcllröthlich  braun,  dicht  am  hinteren  Querstreif  von  dem  dunkleren  schmalen  Begrenzungs- 
schatten durchzogen  Der  äussere  Saumtheil  und  die  Fransen  sind  gelbgrau,  am  Vorderrande 
unmittelbar  unter  der  Spitze  und  dicht  vor  der  gewellten ,  schwarzen ,  zwischen  den  Rippen 
verbreiterten  Sanmlinie  hellbraun:  mit  zwei  schwarzen  StrichHeckchen  auf  den  Falten  der 
Zellen  4  und  ö.  Die  Fransen,  an  ihren  duukleren  Stellen  mit  hellbrauner  Wurzel-  und  in 
ihrem  ganzen  Verlauf  mit  verwaschener  dunkelbrauner  Theilungslinie,  weichen  sehr  von  einer 
gleichmäßigen  Färbung  ab. 
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Die  Hintertiügel  mit  stark  abgerundetem  Vorderwinkel  und  nur  vor  dem  Afterwinkel 
etwa»  mehr  abgeflaehterem  Saume  sind  dunkel  graulich  braun,  mit  kaum  helleren  Fransen. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  nur  sehr  matt  glänzend,  graubraun  mit  dunklerer  dichter 
Itesprenkelung.  dunkelbraunen  feinen  gewellten  Sanmlinien,  liellgraubraunen  auf  den  Vorder- 
flügeln  mehrfach  gefleckten  Fransen  und  kaum  angedeutetem  Mitteldeck  und  hinterem  yuer- 
streif.  Dagegen  tragen  die  Hintertiügel  einen  dunklen  Mittelpunkt  und  zwei  verwnschene 
itogenlinien  ziemlich  bemerkbar. 

N.-D.  2  Expl.  Mus.  F. 

Amyna  (in. 
615.  Amyna  Paradoxa  m, 

Fi«.  14ö. 

A.  <jriseo-fus<:a.  Ali»  anterioribu»  linein  dualus  transver»i»  cinereü  curvatü  aream  mediam  in- 
cludentibus,  in  qua  maculae  cinereae  duae  et  inier  eas  umbra  matji*  obtcura.  Ante  limbum 
liiiea  undiäala  Meura.  AU»  poatcrioribus  magU  pallidü  strüja  transversa  curvata  obioteta. 
Exp.  al.  .10—35  mm. 

Her.  S.  ti.  1880.  p.  283.  t  Hespe rimorpha.) 

Kopf  hellgraubraun  oder  gelbgrau,  klein.  Stirn  glatt  gerundet,  Zunge  stark,  Palpen 
den  Kopf  Überragend;  das  zweite  (llied  dreieckig,  lang  und  stark  beschuppt,  nach  oben  ge- 
bogen, ebenso  wie  das  erste  dem  Kopf  zunächst  und  das  dritte  mit  Ausnahme  seiner  oberen 
weisslichen  Spitze  und  einzelner  hellerer  Schuppen  an  der  Seite,  schwarzbraun.  Letzteres 
von  halber  Lange  des  zweiten,  schmal,  abgedacht,  vorn  abgestutzt,  kurz  und  anliegend  be- 
schuppt, abwärts  gebogen.  Die  beiden  ersten  ( Mieder  sind  an  ihrer  inneren,  vorderen  und 
unteren  Seite  gelblich  braun.  Fühler  hcllgraubraun ,  von  *U  der  Vorderflügellange .  am  An- 
fang sehr  dünn,  verdicken  sich  allmählich,  besonders  beim  <*.  bis  sie  kurz  vor  ihrem  Ende 
eine  stumpfe  Spitze  bilden.  (Dieser  auffällig  eigentümlichen  Fühler  des  (ienus  ist  nirgends 
Erwähnung  geschehen.)  Der  breite  Halskragen  und  der  eckig  erscheinende  Thorax  sind  mit 
breiten  Schuppen  bekleidet,  braungrau,  heller  überrieselt.  Der  dicht  hinter  dem  Thorax  mit 
einem  kleinen  schwarzbraunen  Schopf  versehene  braungraue .  an  den  Seiten  etwas  heller  ge- 
färbte Hinterleib  ist  schlank,  zugespitzt,  beim  mit  kleinem  Afterbusch,  und  überragt  die 
Hintertiügel  kaum.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Körper  weisglich  braungrau,  nach  dem  After- 
ende zu  und  die  Heine  hellgraubraun,  die  vorderen  schwarzbraun  gedeckt,  ebenso  die  langen 
Sporen;  alle  Tarsenglieder  hellbraun  beringt. 

Vorderflügel  dreieckig,  breit,  verhält  nissmassig  kurz,  gegen  den  Vorderwinkel  zugespitzt. 
Vorderrand  wenig  gebogen,  etwas  mehr  ganz  kurz  vor  der  Spitze,  Saum  schräg,  gleichmassig 
und  wenig  gerundet.  Die  offene  Mittelteile  überschreitet  die  Flügelmitte:  Rippe  1  an  der 
Basis  blasig  erweitert;  8  und  9  aus  der  Anhangzelle  auf  äusserst  kurzem  Stiele.  Hintertiügel 
sehr  breit  mit  stark  gerundetem  Saum  und  Vorderwinkel.   Mittelzelle  endet  vor  der  Flügel- 
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mitte,  aus  ihr  die  nur  wenig  schwächere  Rip|>e  5.  VorderHügel  sammetartig  glänzend,  grau- 
braun, an  der  Basis  und  am  Saum  grau  bestaubt.  Die  halbe  Querlinie  ist  wie  die  beiden 
anderen  nur  wenig  heller  als  derlirund;  da  sie  am  Vorderrande  etwas  dunkler  eingefasst  ist, 
tritt  sie  nur  hier  als  kleiner  Bogen  hervor.  Das  dunklere  Mittelfeld  wird  durch  die  dunkel- 
braune Begrenzung  der  Querlinien  abgesc blossen,  von  denen  die  vordere  von  V»  des  Vorder- 
randes mit  drei  Ausspningen  nach  Vs  des  Innenratides  zieht:  die  hintere  geht  vom  letzten  '  s  des 
Vorderrandes  schräg  nach  aussen  bis  zu  Rippe  K.  von  da  aus  bildet  sie  zwei  auswärts  gehende 
Bogen,  die  in  Zelle  4  zusauimenstossen.  Die  heller  braun  gefärbte  Bing-  und  Nierenmakel,  von 
denen  die  letztere  aussen  eingeschnürt  und  auf  der  Snbdorsalen  resp.  Rippe.  5  mit  zwei  ganz  fei- 
nen gelblich  weissen  Blinkten  geziert  ist.  sind  deutlich  zu  erkennen,  um  so  mehr  als  der  Mittel- 
zellrauni  zwischen  ihnen  besonders  beim  J  dunkler  ausgefüllt  ist.  Durch  diesen  hindurch  von  Vi 
des  Vorderrandes  ausgehend,  zieht  der  ebenfalls  dunklere  Mitetlschatten.  dicht  an  der  inneren 
Seite  der  Nierenmakel  vorbei,  nach  des  Innenrandes  nahe  an  das  Ende  der  Äusseren  Quer- 
linie heran,  welche  auf  ihrer  äusseren  Seite  durch  ganz  matte  auf  den  Rippen  liegende 
Punkte  begleitet  ist.  Die  Wellenlinie,  meist  kaum  sichtbar,  ist  aus  drei  dunkel  verwaschenen 
Bogen  zusammengesetzt,  von  denen  der  am  Vorderrande  am  meisten  hervortritt.  Die  gewellte 
Saumlinie  ist  uiatt  dunkelbraun  mit  schmalen  helleren  Unterbrechungen  auf  den  Rippenenden. 
Die  Fransen  sind  nur  an  ihrer  Basis  dunkler  als  das  Saumfeld.  Hinterflügel  mehr  seiden- 
glänzend, graubraun,  besonders  nach  der  Basis  zu  heller  als  die  vorderen;  die  Rippen  und 
der  Saum  tragen  die  dunklere  Färbnng.  die  bei  letzterem  durch  eine  hellere  Bogenlinie  ab- 
gegrenzt wird.  Diese  beginnt  auf  Vi  des  Vorderrandes  und  zieht  die  Bippen  bogig  über- 
spannend bis  nahe  an  den  Afterwinkel.  Dicht  an  der  Saumlinie  ist  das  breitere  Fjide  der 
Zelle  2  etwas  heller  gefärbt.  Saumlinie  gewellt,  dunkelbraun;  Fransen  mit  deutlich  dunklerer 
Theilungslinie.  die  Spitzen  hellbraun. 

Die  Unterseite  der  Flügel  braungrau.  ?  gelbgrau,  seidenschillernd,  die  Ränder  nach  den 
Vorderwinkeln  zu  verdunkelt,  ebenso  die  braungrauen  mit  matter  dunkler  Theilungslinie  ver- 
sehenen Fransen.  An  den  Innenrändeni  breit  ins  Weissliche  übergehend.  Am  Ende  des 
zweiten  Drittels  zieht  über  beide  Flügel  eine  gegen  die  Grundfarbe  hellere,  nach  innen  zu 
schmal  dunkler  beschattete  wellig  gezähnte  Bogenlinie,  die  auf  den  Hinterflügeln  auf  Bippe  2 
eingezogen  ist  und  dann  vom  ursprünglichen  Bogen  abweichend,  nahe  über  dem  Afterwinkel 
den  weisslich  behaarten  Innenrand  erreicht.    Ein  matt  schwarzer  Tunkt  steht  am  Ende  der 


Das  nur  wenig  grössere  9  ist.  kräftiger  gebaut  und  in  Färbung  etwas  heller  und  matter. 

N.-B.  häutig.  Viele  Expl.  Ein  etwas  abgeflogenes  Stück  von  der  Delagoa-Bai  aus  dem 
Museum  zu  Wiesbaden  mag  zu  dieser  Art  gehören. 

Vorstehende  Art  ist  nahe  verwandt  mit  A.  Selenampha  Gu.,  aber  sicher  verschieden  von 
ihr,  was  auch  schon  aus  der  Gumfewhm  Beschreibung  hervorgeht.  Eine  zweite  hierher 
gehörige  Art: 


Mittelzelle. 
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616.  A.  Colon  Qu.  Maill.  Reun.  Lo>.  p.  37.  ist  kleiner,  26  mm,  mit  abgerundeteren, 
dunkelviolettbraunen  Vorderflügeln,  weisslichen  unregelmäßig  gezähnten,  fast  parallelen,  feinen 
Querlinien,  undeutlicher  Nierenmakel,  deren  unterer  Theil  mehr  gelblich  gefärbt  ist.  Kleine 
weisse  Punkte  vor  den  Fransen.  Die  Hinterflilgel  sind  ganz  schwarzlich  mit  einem  kleinen 
weissen  Strahl  am  Ende  der  Rippe  2.  Unterseite  grau,  dicht  mit  schwärzlichen  Schuppen 
besäet,  ohne  Zellfleck,  aber  mit  einer  gezähnten  Linie,  am  deutlichsten  auf  den  Hinterflügeln. 
—  Bourb. 

Unter  einer  grösseren  Anzahl  von  Schmetterlingen  von  Gabun  au»  der  Sammlung  des  1885  verstorbenen 
Dr.  Küsslor  in  Wiesbaden,  die  1883  vorgelegen  hatte,  befand  sich  auch  eine  auffällige  Art  dieser  Gattung 
mit  viel  gestreckteren  Flagein,  besonders  der  hinteren  nach  dem  Aftcrwinkel  za,  die  von  dem  langen  dUnne» 
Hinterleib  kaum  überragt  werden.  Die  Spitze  der  Vorderflftgel  stark  heraustretend,  die  Zeichnungen  auf  den- 
selben nur  undeutlich  ausgeprägt,  die  ganze  Färbung  ist  ein  helleres  Braungrau  wie  bei  Paradoxa,  welche 
leider  in  der  Abbildung  zu  violett  ausgefallen  ist,  statt  den  Ton  de«  Braunen  von  Fig.  140  zu  haben.  Sie 
erhalte  den  Namen  A.  Rösslori  und  befindet  sich  wohl  jetzt  in  der  Sammlung  des  Herrn  G.  Semper  in 
Altona, 

Noctuidae. 
Agrotü  (). 

617.  A.  Ypsilon  Rott.  Naturf.  11.  p.  141.  Suffusa  S.  V.  p.  80.  Hb.  eur.  Noct.  f.  134. 
Tr.  Schm.  Eur.  V.  1.  p.  152.  üu.  Sp.  gen.  Noct.  1.  p.  268.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  10.  p.  309.  —  Cosmo- 
polit.  Mad.  (MabilU). 

618.  A.  Segetnill  Schiff.  S.  V.  p.  81.  t.  1  b.  f.  3.  Hb.  eur.  Noct.  f.  134.  Tr.  Schm.  Eur.  V.  1. 
p.  Inf),  du.  Sp.  gen.  Noct.  1.  p.  274.  Wik.  Cat.  Hr.  Mus.  10.  p.  312.  —  Das  vorliegende  sehr 
gut  erhaltene  Stück  lasst  keinen  Zweifel,  dass  es  zu  der  europäischen  Art  gehört.  —  Europa. 
Ind.  Mad.  1  Expl.  Mus.  B. 

619.  A.  Consentanea  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CVII.  —  Nach  der  Beschreibung  da- 
selbst: 35  mm.  Vordcrflügel  röthlicb  grau,  schwarz  bestaubt.  Vorderrand  mit  schwarzen  Klecken. 
Nierenmakel  undeutlich  innerhalb  eines  Schattens,  der  vom  Vorderrand  bis  zur  Mitte  des 
Flügels  zieht.  Ein  schwarzer,  gebogener,  mit  dem  Saume  gleichlaufender  und  ihm  nahe  ge- 
legener Querstreif;  schwarze  Saumpunkte.  Hinterflügel  rein  weiss.  Unterseite  der  Flügel 
matt  weiss  mit  grau  verwaschen  und  mit  dem  angedeuteten  Aussenrands-Querstreif ;  Fühler 
stark  gekämmt.  Mabi/lc  vermuthet  nur  eine  Lokalform  der  europaischen  A.  Corticea.  mit 
der  diese  aufgestellte  Art  ausserordentliche  Aehnlichkeit  haben  soll,  was  sich  allerdings  nach 
vorstehender  Beschreibung  nicht  vermuthen  lasst.  besonders  was  die  rein  weissen  Hinterflilgel 
anbetrifft.  —  Mad.  (Flpt.) 

620.  A.  Alien»  Wik.  t  at.  Hr.  Mus.  32.  p.  694.  —  .Braun.  Unterseite  grau.  Das  dritte 
l'alpenglied  gut  V*  so  lang  als  das  zweite.  Hinterleib  grau.  Vorderflügel  mit  einem  schmalen 
schwarzen  Streif,  der  durch  die  schräge  schwarze  Nierenmakel  unterbrochen  ist.  Schwärzlich 
grau  eingefasste,  gezähnte  Linie  zwischen  der  Nierenmakel  und  einem  schwärzlichen  Fleck, 
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welcher  an  seiner  Äusseren  Seite  von  einer  grauen  gezahnten,  vor  dem  Auasenrand  liegenden 
Linie  begrennt  wird.  Schwante  Sanmpnnkte.  Hinterflügel  grau  mit  einer  verwaschenen  brau- 
nen Saumlinie  und  braunen  Rippen.   82  mm.  Maur.' 

621.  Agrotis  Conflnxa  N.  v. 

A.  rotto-brunnea.  Alu  anteriorem*  in  boti,  linea  tmruversali  aiuiea  den  lata,  macuia  orbiculari 
pupillata  strigaque  cottali  ocbraceo-griteu ;  macuia  renali  nigro-grüea.  Linea  undulata,  ttriga 
fransversali  poetica  pvnctü  nigris  limitata  indütincte  pallidiaribu» ;  Jimbriu  rotei».  Alis  potte- 

rioribus  tranatucide  albidü,  mar g int:  antico  et  externa  fuscesceiitilns.  Exp.  al.  31  mm. 
i  Kopf  und  Thorax  ockergelbgrau  mit  stark  rosabrauner  Einmischung,  diese  besonders 
an  den  Seiten  der  Palpen,  anf  der  Stirn,  dem  Scheitel  und  den  Schulterdecken.  Fühler  von 
".i  der  Vorderflügellänge,  dunkelbraun,  fein  bewimpert.  Hinterleib  graubraun  mit  gelblicher 
Behaarung  hinter  dem  Thoraxende  und  hellockergelbem  Afterbusch.  Körperunterseite  gelb- 
grau,  nach  vorn  zu  in  Hothgrau  übergehend.  Heine  dunkelbraun  mit  hellrosabrauner  Be- 
ringung. 

Flügel  gestreckt,  mit  nur  wenig  gebogenen  Vorder-  und  Innenrandern  und  kurz  ab- 
gerundeten Vorderwinkeln.  Saum  der  Vonlcrflügel  steil,  den  Hinterwinkel  im  flachen  Hogen 
umziehend ;  der  der  Hinterflügel  unter  dem  Vonlerwinkel  flach  eingezogen,  sonst  gleichmassig 
und  flach  gebogen.  Diese  letzteren  sind  durchscheinend  weiss  mit  braunlichem  Vorderraude 
und  schmal  braunlicher  vorderer  Saumhalfte  und  sehr  schwach  gebraunten  Kippen.  Fransen 
weiss,  auf  ihrer  innern  Hälfte  schwach  gelblich.  Auf  der  l'nterseite  tritt  noch  der  Anfang 
einer  Bogenlinie  auf  dem  letzten  "*  des  Vorderrandes  und  statt  des  dunkler  gefärbten  Saum- 
theiles  eine  braune  Saumlinie  hinzu.  Die  Vonlerflügel  sind  an  ihrer  Ilasis  ockergelbgrau  bis 
zum  gezahnten  ebenso  gefärbten,  dunkelbraun  eingefassten  vorderen  Querstreif,  der  von  etwas 
vor  Vs  des  Vorderrandes  nach  etwas  hinter  V»  des  Imieurandes  in  gerader  Kichtung  zieht . 
gegen  den  Innenrand  zu  stark  mit  Kosabraun  gemischt.  Die  gelbliche  Basalfarbung  zieht 
unterhalb  der  braunen  mehrfach  hellbraun  unterbrochenen  Costa  bis  zum  hintern  Querstreif 
hin.  der  nur  aus  etwas  blasser  als  die  übrige  rosahraune  (inmdfarbe  gefärbten  Möndchen 
besteht,  die  nach  aussen  auf  den  Rippen  schwarze  heller  anfgeblickte  Tunkte  führen,  im  ge- 
schwungenen Hogen  die  nach  aussen  zu  schwarzgrau  ausgefüllte  Nierenmakel  umzieht .  über 
welcher  sie  auf  */s  des  Vorderrandes  beginnt  und  auf's  des  Innenrandes  endigt.  Die  dunkel- 
braun punktförmig  gekernte  aussen  theilweise  dunkler  umzogene  Kingmakel  und  die  innere 
Seite  der  Nierenmakel  sind  ockergelbgrau.  Zapfenmakcl  fehlt.  Der  über  und  hinter  dem 
äusseren  Querstreif  liegende  Flügeltheil  int  verdunkelt,  in  ersterem  befinden  sich  vier  gelb- 
liche Vorderrandshakchen ,  in  letzterem  tritt  die  mehrfach  ausgezackte  Wellenlinie  nur  un- 
deutlich etwas  heller  gefärbt  auf.  am  Vorderrande  ans  einem  dunkel  graubraunen  ver- 
waschenen Dreieck  entspringend.  Die  langen  Fransen  sind  hellrothbraun  mit  zwei  matten 
Theilnngslinien.    Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  grau  mit  seidenartig  rothlicuem 
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Schimmer,  nacli  dem  Innenrande  zu  hellgelbgrau,  gegen  die  anderen  Ränder  rosagrau,  mit 
ebensolchen  Krausen,  die  nur  an  ihrer  basis  etwas  gelblieh  erscheinen.  Von  Zeichnungen 
sind  ausser  den  sehr  feinen  gelben  Vorderrandshftkchen  nnr  der  dunkelgrau  gefärbte  hintere 
Querstreif  sichtbar. 

Mad.  S.-bets.  1  Expl.  Mus.  R 

Opigena  Ii. 
Ö22.  Opigena  Monostigma  «.  sp. 

Fig.  104. 

O.  obscure  brunnea ;  alis  anterioribus  tignaturis  multis  nigris  indistinctis,  striga  transversa  poste- 
riori valde  curvata  jmnctis  indicata.  Linea  undulata  pa/lidiore;  in  faseia  ßuctuosa  prüft« 
marginem  interttum  macula  parva  rotunda  alba.  Alis  posterwribu» ßavo-griseis,  extus  brunnto- 
grüeis.    Exp.  al.  2,'J  mm. 

/  Köthlich  braun.  Kopf  und  Thorax  ziemlich  rauh  beschuppt.  Palpen  nicht  ganz  von  der 
Lange  des  doppelten  Augendurchmessers.  überragen,  schräg  aufsteigend,  den  Kopf  um  '.j 
ihrer  Lange,  mit  kurzem  conischem  Endgliede,  welches  halb  so  lang  als  das  zweite  ist.  Auf 
ihrer  inneren  und  unteren  Seite  sind  sie  heller  braun  gefärbt.  Augen  gross,  schwarz.  Fühler 
\t  der  Vordertlügellange ,  borstenförmig ,  glatt,  ans  schopfartiger  beschuppung  heraustretend. 
Halskragen  und  Schulterdecken  abstehend,  Thorax  am  Ende  geschöpft;  vielfach  durch 
schwarze  Schuppen  verdunkelt,  hinter  dem  Kopfe  mit  schwarzem  Querstreif.  Hinterleib  hell 
bräunlich  grau,  weniger  tlach  gedrückt  als  bei  0.  Polygona  8.  V.  Die  Unterseite  des  Körpers 
gelblich  weiss.  Afterende  bräunlich.  Der  mittlere  Thcil  sammtlicher  beinglieder  auf  der 
äusseren  Seite  braun. 

Vordertiügel  schmal,  nach  aussen  wenig  erweitert,  Flügelspitze  abgerundet,  Saum  schwach 
gewellt,  im  vorderen  'h  steil,  nach  dem  Hinterwinkel  zu  schräg  gerundet.  Die  Grundfarbe 
erscheint  durch  vielfache  Einmischung  von  Dunkelbraun  und  Weissgrau  marmorirt.  Am  Vorder- 
ende machen  sich  schwarzbraune  SchrflgHecken ,  die  von  hellbraunen  Fleckchen  oder  Punkten 
begleitet  sind,  als  Ausgangspunkte  der  Querlinie  bemerkbar,  die  aus  der  wechselnden  Grund- 
farbe nur  wenig  hervortreten.  Die  halbe  Linie  bestellt  aus  einem  kleinen  schwarzen  bogen, 
hinter  sich  mit  etwas  lichterer  Färbung.  Von  V*  des  Vorderrandes  zieht  der  vordere  Querstreif 
vier  Zacken  bildend  schräg  nach  '  s  des  lnnenrandes.  durch  eine  äussere  schwarze  deutlichere 
und  eine  innere  mattere  Linie  gebildet.  Ein  schwArzlicher  Fleck  deutet  die  Zapfenmakel  an, 
wahrend  King-  und  Nierenmakel  durch  hellere,  fein  schwarz  umgrenzte  Einfassung  gebildet 
werden.  Letztere  enthalt  innen  auch  noch  dunklere  Fleckchen,  l'eber  derselben  etwas  hinter 
der  Mitte  des  Vorderrandes  beginnt  der  hintere  Querstreif  und  setzt  sich  aus  einer  Reihe 
von  Möndchen  zusammen,  deren  innere  Seite  scharfer  und  dunkler  als  die  Äussere  offene  Seite 
begrenzt  ist.  Sie  zieht  im  bogen  um  die  Nierenniakel  herum  bis  zu  Rippe  2.  wo  sie  scharfer 
schwarz  begrenzt  stark  nach  innen  gerückt  auf  1  >  des  lnnenrandes  endet,  in  Zelle  1  b  einen 
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weissen  rundlichen,  nach  aussen  etwas  verwaschenen  Heck  halb  umschliesst.  In  dem  dunkler 
theilweise  schwarz  streitig  angelegten  Aussenfeide  ist.  die  Wellenlinie  durch  eine  unregel- 
massig  verlaufende,  am  Innenrand  eingezogene  Reihe  hellbrauner  Fleckchen  bezeichnet,  denen 
gleichgefärbte,  nach  aussen  schwarz  gekernte  Möndchen  folgen,  die  auf  der  dunkleren  Saum- 
linie  aufsitzen.  Eine  schwarze  Linie  durchzieht  die  Fransen  an  ihrer  Basis,  die  aber  durch 
lichtere  Striche,  die  von  den  Möndchen  ausgehen,  durchbrochen  wird. 

Die  breiten  glanzenden  Hintertiugel  mit  stark  abgerundeten  äusseren  Winkeln,  zwischen 
Rippe  6  und  4  stark  eingezogenem,  von  4  bis  2  gebogenem,  dann  bis  Rippe  1b  flach  ver- 
laufendem Saume  sind  braungrau  nach  der  Basis  und  dem  Innenrande  zu,  mit  Ausschluss  der 
Rippen  bräunlich  weiss.  Die  an  der  Basis  gelblichen,  aussen  weissen  Fransen  sind  durch  eine 
braune  Theilungslinie  durchzogen,  aber  um  den  Vorderwinkel  und  um  Zelle  3  herum  braun 
schattirt. 

Die  Fnterseite  der  VorderHügel  ist  zeichnungslos,  glänzend  graulich  braun,  der  Basal- 
theil und  die  inneren  V»  des  Innenrandfeldes  glänzend  grünlich  weiss;  vor  der  Klügelspitze 
hat  der  Vorderrand  vier  hellbraune  I'unktflecke ,  ausserdem  ist  längs  seines  Verlaufes  und 
des  Saumes  die  Flügelfläche  mit  zahlreichen  hellbraunen  Schuppen  bestreut.  Saumlinie 
dunkelbraun.  Die  Fransen,  hinter  der  Flügelspitze  gelbbraun,  im  Febrigen  graubraun,  haben 
eine  feine  hellbraune  Basallinie,  zwei  verwaschene  dunkle  Theilungslinien  und  hinter  den 
Rippen  hellbraune  Strahlen.  Die  HinterHügel  sind  glänzend  gelblich  weiss  mit.  mattbraunem 
Mittelmond  und  vom  Vorderrand  bis  zu  Rippe  4  reichender  Bogenlinie.  die  mit  der  hinter 
ihr  liegenden  graubraunen  Saumlinie  durch  lose  zusammenhängende  Schuppen  gleicher  Farbe 
in  Verbindung  steht.  Gleiche  Schuppen  sind  über  den  Flügeltheil  zwischen  Vorderrand  und 
Mittelzelle  verstreut.    Fransen  wie  auf  der  Oberseite. 

N.-B.  1  Kxpl.  Mus.  F. 

Triphaena  O. 
Triphaena  Tenebrioosa  n.  sp. 

Fi«.  174. 

1.  viridigristo-fusca ;  alis  anterioribus  signaturis  obsolete  fuscis.  Lintia  trantversis  geminatis 
dentatis.  Linea  undulata  dentata  duplice  prominente ;  macula  orbiculari  parva  nigro-pupil- 
lata;  macula  renali  quadrata  griseo  indistincta;  inter  eas  et  marginem  internum  versus 
fusco-grisea ,  punctulü  Umbalibus  futds  paUidiore  impiicatis.  Fimbrüs  obsolete  variegatis. 
Abdomine  alisgue  posterioribus  griseo-ochraceis ,  lunula  media,  mar g ine  antico  et  exteriore 
toto  late  griseo-fiiscis.    Exj).  al.  30  mm. 

9  (Irünlich  graubraun.  Ihc  raube  Beschuppung  des  Kopfes  und  Thorax  anliegend.  Palpen 
von  fast  doppeltem  Augendurclimesser,  sichelförmig,  schmal,  das  Endglied  conisch  zugespitzt, 
Vs  so  lang  als  das  zweite,  bis  nahe  an  den  Scheitel  aufsteigend.  Zunge  massig  stark.  Fühler 
dünn,  borstenförmig,  *;>  so  lang  als  die  Vorderflügel.  Hinterleib  die  Hinterflügel  kaum  über- 
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ragend,  gedrungen,  die  hintere  Hälfte  gekielt,  kurz  zugespitzt,  grauockeigclb.  Auf  der  t'nter- 
seite  gelblieh  grau;  die  Afterbeschuppung  nach  der  Mitte  zu  schneidig  zusammengedrückt,  sonst 
ziemlich  platt.  Rrust  und  Keine  durch  mehr  (irau  dunkler;  von  letzteren  die  mittleren  und 
hinteren  an  Schienen  und  Fussgliedern  stark  bedornt  und  nur  wenig  heller  beringt. 

Yordertlügel  mit  massig  gebogenen  Handern,  ziemlich  steilem  und  gleichmässig  gerun- 
detem Saume  und  stumpf  geeckten  Äusseren  Winkeln.  I  eher  der  Niereumakel  ist  der  Vorder- 
rand ganz  wenig  eingezogen.  Matt  schillernd.  Alle  Zeichnungen  sind  matt  braungrau.  Der 
halbe  Querstreif  ist  als  kleiner  doppelt  eingefnsster  Rogen  kaum  angedeutet.  Von  '/«  und  *,'» 
des  Vorderrandes  ziehen  die  beiden  ganzen  Querstreifen  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  aus 
zwei  matt  dunkleren  gezähnten  Linien  bestehend  über  den  Flügel,  der  hintere  etwas  ge- 
schwungen von  einem  dunklen  Flecken  des  Vorderraiides  begrenzt,  nach  hinten  zu  matter 
erscheinend.  Ein  rundlicher  dunkler  Fleck .  der  mit  zwei  am  Vorderrande  liegenden  Fleck- 
chen in  Verbindung  steht,  trennt  die  Äusserst  kleine  ovale,  dunkel  gekernte  und  schräg 
stehende  Hingmakel  von  der  hellem  mehr  grau  gefärbten,  vom  und  hinten  sehr  undeutlich 
begrenzten  Niereumakel.  Diese  ist  mit  denselben  hellgrauen  Schuppen  bedeckt,  aus  welchen 
sämnitliche  helleren  zahlreichen  Stellen  des  Flügels  bestehen,  die.  Ähnlich  wie  die  auf  den 
Flügeln  der  C'ochliopoden.  in  der  Mitte  halb  aufgerichtet  und  am  Fnde  nach  unten  um- 
gebogen sind  und  dadurch  dem  Flügel  eine  dicke  sammetartige  licschaffenheit  geben.  Diese 
Schuppen,  zahlreich  im  Wurzel-  und  Allenfeld,  ziehen  sich  in  gleicher  llreite  wie  die  Mcren- 
makel  etwas  dunkler  zum  Vorderrand.  Die  Wellenlinie,  nach  innen  verwaschen,  nach  aussen 
schärfer  begrenzt,  lauft  mit  dem  Saume  gleich  und  zeigt  rechteckige  Vorsprünge  in  Zelle  4,  6 
und  am  Vorderrand.  Die  schwärzlichen  Flecken  am  Vorderrande  schliessen  ganz  schmale 
hellbraune  Färbung  ein.  l'nterhalb  der  Mittelzelle  ist  im  Mittelfelde  matt  dunklere  Streifung 
senkrecht  zum  Innenrande  bemerkbar.  Zwischen  den  Hippen  liegen  auf  der  Saumlinie  drei- 
eckige schwarze  Fleckchen,  die  in  die  Fransen  hineingreifen  und  die  etwas  heller  aufgeblickt 
sind.  Die  Fransen,  von  der  Färbung  der  helleren  Stellen  des  Flügels,  sind  durch  einen 
dunkeln  Schatten  getheilt. 

Der  gerade  Vorderrand  der  IlinterHügel  ist  gegen  den  Vorderwinkel  zu  stark  gerundet, 
wodurch  dieser  etwas  herabgezogen  erscheint.  Der  Saum  bildet  von  hier  einen  Hachen  ein- 
gehenden ,  sehr  schwach  gewellten  liogen ,  dahinter  bis  zum  Afterwinkel  einen  ähnlichen 
weniger  regelmässig  gekrümmten.  Der  innere  Flügeltheil  ist  graulich  ockergelb  mit  matt- 
braunem Mittelmond.  Vom  letzten  '/>  des  Vorderrande»  zieht  eine  dunkel  graubraune  Kinde 
vor  dem  Saume  zum  Innenrand,  vor  diesem  durch  eindringende  Strahlen  der  (irundfarbe 
verschmälert,  von  vorn  gegen  Rippe  "2  sich  verbreiternd  und  hinter  dieser  in  sehr  matter 
Färbung  die  ganze  Zelle  1  c  verdunkelnd.  Ebenfalls  heller  wie  die  Saumbinde  ist  der  Vorder- 
rand bis  zur  Mittelzelle  beschattet.  Die  Fransen  sind  graulich  ockergelb,  um  den  Vorder- 
winkel hemm  graubraun  und  zwischen  diesem  bis  zu  Hippe  2  in  deren  Mitte  mit  ebenso 
verdunkelten  Fleckchen  hinter  den  Rippen,  die  eine  unterbrochene  Theilungslinie  darstellen. 
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Die  Unterseite  aller  Flügel  ist  licht  grauockergelh  mit  geringen  Verdunkelungen :  so 
der  Intienrand  der  Hinterrlügcl  und  die  verwaschene  Sautnbindc,  welche  sich  über  die  Vorder- 
flügel  als  deren  Wellenlinie  fortsetzt,  die  nur  unter  dem  Vorderrande  einwärts  gebogen  ist 
und  hier  nach  aussen  helloekergelb  begrenzt  wird.  Vor  derselben  befindet  sich  ein  ocker- 
gelber Costaistreif,  der  keilförmig  bis  zu  Rippe  Ii  reicht.  Hinter  diesem  liegen  noch  drei 
kleine  hellere  VorderraudsHeekchen.  Zwischen  den  im  Aussenfeide  der  Vordei  dflgel  heller 
gefärbten  Hippen  liegen  schwarzliche  Saumpunkte.  Die  Fransen  sind  innen  hell-,  aussen 
dunkelbraun.  Die  Fransen  der  Hinterllügel  sind  ähnlich  denen  der  Oberseite ,  nur  greift 
deren  hellere  Färbung  vor  dem  Afterwinkel  auch  noch  zackig  in  den  Flügel  hinein. 


tü4.  (J.  Alhifrons  Geyer  in  Hb.  Zutr.  f.  S.V.»,  Hiii),  <  Kugraphel  1  H.iö.  Gh.  Sp.  gen.  Noct  1. 
p.27(i  (Agrotis).  Von  zwei  Stücken  entspricht  das  eine  <,i  der  ^«/».Vschen  Heschreihung.  das 
andere  i  ')  mehr  röthliche  vollkommen  der  citirten  Abbildung.  Kxp.  al.  '  Ä  !  nun,  Die 
breit  beschuppten  l'alpen  überragen  den  Kopf  um  den  1  j  Augendurchmesser,  sie  sind  gerade 
vorgestreckt,  das  Fndglied  ist  sehr  kurz,  stumpf  conisch .  und  hell  gefärbt,  ebenso  wie  der 
vorder«  Hand  des  Mittelgliedes,  nur  in  sehr  geringem  Masse  auch  dessen  Wurzel  und  die 
ganze  innere  Seite,  wahrend  die  übrig  bleibende  äussere  tief  schwarz  ist.  Diese  angegebene 
hellere  Färbung,  die  auch  der  ganze  Kopf  tragt,  ist  weiss  oder  hellrotbbrann.  Fühler  3  s  der 
Vordertlitgelläuge .  borstenformig .  beim  /  rotbbraun.  dicht  mit  Wimperpinseln  besetzt, 
9  schwarzbraun.  Thorax  dunkel  violettbraun  (beim  weissen  Stück i  oder  rothbraun  mit  ein- 
gemischten weissen  Schuppen  und  besonders  beim  ni-hr  rüthlichett  Kxcmplar  auf  jeder  Seite 
mit  drei  verwaschenen  schwärzlichen  Flecken.  Der  vordere  Tbeil  des  Halskragens,  der  durch 
eine  "\z~formige  Zeichnung  vom  hinteren  abgetrennt  wird,  ist  entweder  grünlich  weiss  oder 
saftgrün.  Die  Thoraxbehaar.ing  hat  hinten  einen  weissen  Fleck,  umschlo-isen  von  zwei  ge- 
kreuzten längeren  grauen  Wischen.  Hinterleib  i  ?;i  entweder  bräunlich  grau,  nach  hinten 
dunkler  werdend,  vor  der  weiblichen  Afterbehnaruiig  mit  schwarzem  dreieckigem  Fleck,  oder 
(  '.)  einfach  graulich  ockergelb,  wo  dann  die  Fnterseite  hellockergelb,  im  ersteren  Falle  weiss 
mit  viel  eingemischten  schwar/en  Schuppen,  die  Deine  mit  schwarzen  ringartigen  Flecken 
umzogen,  die  bei  jenem  dunkelbraun  erscheinen.  Hei  beiden  zeigt  der  Hinterleib  je  eine 
seitliche  Reihe  schwärzlicher  Fleckchen,  und  der  vordere  Theil  der  Hrust  rothbraune  und 
tiefschwarze  Fiiimiscbung. 

Vorderflügel  lang  und  schmal  mit  schräg  gerundetem  Saume,  sehr  wenig  gebogenem 
Vorder-  und  etwas  geschwungenem  Innenrande.  Rothlich  weiss  oder  graulich  weiss  mit  feiner 
schwärzlicher  (^uerberieselting;  ob  ersten«  Farbe  eine  F.igenthümlichkeit  des  letztere  des  ? 
Geschlechtes  ist.  lässt  sich  nicht  feststellen,  da  nur  ein  Pärchen  vorliegt.  Gw  n/r  das  Ge- 
schlecht nicht  angegeben  hat.  die  t-Vy.r'sche  Abbildung  wohl  aber  auf  eitlen  >  schliessen  lässt. 


N.-H.  1  Kxpl.  Mus.  F. 


Grafiliiiihora  O. 
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Drei  grosse  tiefschwarze  (ostalflecke  zieren  den  Flügel:  der  erste  geht  von  der  Wurzel  aus 
über  das  erste  '/<  des  Vorderrandes,  ist  auf  der  Subcostalen  stumpfwinklig  nach  aussen  ge- 
brochen, überschreitet  die  Subdorsale  nur  wenig  und  enthalt  den  halben  Querstreif,  der  beider- 
seits scharf  weiss  begrenzt  aus  zwei  kleinen  Rogen  besteht  und  durch  einen  feinen  weissen 
Längsstricu.  der  nicht  die  äussere  Begrenzung  des  Fleckes  erreicht,  kreuzartig  getheilt  wird. 
Die  beiden  nächsten  sind  scharf  begrenzt.  trapezförmig,  mit  der  grösseren  ihrer  parallelen 
Seiten  auf  dem  Vorderrand  und  zwar  der  erstere  und  grossere  gerade  auf  dessen  Mitte 
sitzend  und  bis  an  die  breit  weiss  gefärbte  Subdorsalc  reichend.  Zwischen  diesem  und  dem 
Rasalflcck  liegt  in  der  Mittelzelle  der  hellste  und  weisse  Tbeil  des  Flügels,  dicht  an  ersterem 
ist  die  nur  durch  den  etwas  dunkleren  ovalen  Kern  gekennzeichnete  Uingmakel.  an  letztere 
der  vordere  Querst  reif  angeschlossen.  Dieser  ist  weiss  und  undeutlich:  ein  kleines  schwarzes 
('ostaWeckehen  bezeichnet  am  Yoiderrande  seine  äussere  Einfassung,  zunächst  der  Grenze 
des  Fleckens  folgend  biegt  er  an  seinem  Ende  auswärts  ab  und  endet  mit  einem  schwarzen 
Fleckchen  auf des  Inncnrandcs.  Seine  ganze  übrige  Regrenznng  ist  nur  durch  lose  zusammen- 
hangende schwärzliche  Schüppchen  bezeichnet.  An  der  Ausseien  Seite  des  grösseren  Mitteltleckes 
hangt  die  gerundete,  aussen  eingeschnürte  Nicrenmakel.  Sie  ist  schwarz,  demnächst  innerhalb 
unterbrochen  weiss  umzogen  und  violettbraun,  nach  hinten  zu  dunkler  ausgefüllt.  Der  hintere 
Theil  des  verwaschenen  schmalen,  rothbraunen  zackigen  Mittelschaüens  geht  von  ihr  aus  zur 
Mitte  des  Innenrandes.  Der  dritte  grössere  Fleck  sitzt  auf  dem  fünften  V«  des  Vorderrandes, 
zwei  weisslichc  kleine  (ostalfleckcheu  einschliessend  und  mit  Kippe  7  abschneidend.  Zwischen 
ihm  und  dem  mittleren  Fleck  liegt  noch  ein  schwarzes  viereckiges  (ostaltleckchen  mit  hellen 
Zwischenräumen ,  unter  welchen  hinweg  der  nur  an  einzelnen  Stellen  durch  eine  doppelte 
Reihe  dunkler  Schüppchen  angedeutete  hintere  Querstreif  im  geschwungenen  Dogen  nach  V* 
des  Innenrandes  zieht,  wo  zwei  schwarze  Fleckchen  seine  Einfassung  bezeichnen.  Der  hellere 
Saumtlieil  zeigt  keine  Spur  der  Wellenlinie,  dagegen  scharf  hervortretende  schwarze  Sauni- 
punkte.  Die  deutlich  getheilten  Fransen  sind  violett  rothbraun,  mit  schwärzlichen  Flecken, 
beim  /  aussen  hell  und  dunkel  rothbraun,  beim  v  schmal  rothbraun  und  breit  röthlich  weiss 
gescheckt.  Die  röthliche  resp.  grauliche  Einmischung  tritt  am  meisten  hinter  der  Subdorsalen 
bis  zum  hinteren  Querstreif  auf.  Saftgrüne  Färbung  zeigt  in  beiden  Geschlechtern  die  Sub- 
costale  theilweise  und  nur  matt  in  dem  mittleren  und  äusseren  Costalflcek ;  dagegen  schärfer 
ausgeprägt  der  ■.'  nahe  an  der  Dasis  und  über  und  hinter  der  Nierenmakel  dicht  unter  dem 
Vorderrande. 

Die  Hinterflügel  sind  breit,  mit  geradem  Vorder-  und  Innenrand.  beim  d  mit  etwas 
vortretendem  Norderwinkel,  in  der  Mitte  gerundetem  und  beiderseits  etwa«  eingezogenem 
Saume,  was  beim  v  bei  flacherer  Rundung  desselben  weniger  hervortritt.  Durchscheinend, 
<f  gelblich  weiss  mit  ebensolchen  Fransen,  hellockergelben  Kippen  und  Innenrand;  Mittel- 
mond, gebogene  I'unktreihe  auf  den  Kippen,  fem  unterbrochene  Saumlinie  graubräunlich. 
9  gmubräunlich  weiss  mit  weissen  Fransen,  mit  denselben  Zeichnungen,  hellgrauem  Innenrand: 
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äusserer  Theil  der  Rippen  braungrau,  Saumlinie  vom  Vordcrrond  bis  zu  Uippf  3  breit  schwarz- 
braun, davor  das  Saumfeld  und  ebenso  ein  Theil  des  Vorderrandes  verwaschen  braungrau 
verdunkelt. 

Unterseite  der  Flügel  des  J  hellockergelb,  nach  aussen  zu  blasser,  mit  schwarzen  Punkten 
am  Saume  und  ebensolchen  im  Bogen  gestellten  auf  »'s.  Vordertiügel  mit  kaum  dunklerer 
Mittelzelle,  mit  schwarzen  LängsstrichhVcken  versehenem  Vorderrand,  auf  */s  kurzer  Quer- 
streif und  dahinter  kleiner  Schrägstrich,  die  Fransen  aussen  mit  dunklen  Flecken.  Die  Hinter- 
flügel mit  schwärzlichem  Mitteldeck  und  mit  dunklen  Schuppen  bestreutem  Vorderrand. 
?  Auf  weissem  «i  runde  dieselben  Zeichnuniren  dunkler  schwarz,  der  Vorderrand  dicht  mit 
schwarzen  Schuppen  betreut,  der  (ranze  innere  Theil  des  Vorderflüirels  schwarzgrau  bis  nahe 
an  den  Saum  heran.  Auf  beiden  Flügeln  der  Anfang  der  inneren  l'unktreihe  durch  einen 
kräftigen  Querst  reif  bezeichnet.  Die  Fransen  der  Vonlerflügel  aussen  braun  gefleckt,  der 
innere  Theil  des  HititerHügels  irisirend.  —  S.-Afrika.  Mad.  tS.-Betsu  2  Kxpl.  Mus.  B. 

U  r  t  h  o  h  i  i  (1  a  e. 
Panolis  Hh. 

62f>.  P.  Xotabilis  liuttl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  243.  —  Nach  der  Beschrei- 
bung sind  die  Vorderflügel  ähnlich  wie  bei  l\  l'iniperda  Pz.  gefärbt ,  aber  verschieden  ge- 
zeichnet. Hasalfeld  rosaviolett  mit  schwarzer  Kinmischung.  an  den  Rändern  rosa.  Das  grosse 
Mittelfeld  ist  gelblich  weiss,  ockergelb  gefleckt,  innen  schräg  aufgebogen ,  aussen  von  einer 
gebogenen  röthlichen,  purpurpunktirten  Binde  begrenzt.  Vor  dem  Saume  zwei  gebogene 
goldgelbe  Linien.  Fransen  gelb,  aussen  rothbraun  Hinterflügel  milch  weiss,  sparsam  mit  Rosa 
gefärbt.  Fransen  gelb,  am  Vorderwinkel  aussen  braun.  Körper  blas*  braun;  Kopf,  Hals- 
kragen hellbraun,  rostbraun  untermischt;  Thorax  graulich,  Hinterleib  rosa.  Unterseite  der 
Flügel  seidenglänzend  müYhweiss  mit  gelben  Fransen.  Die  gebogene  Discallinie  vom  dunklen 
Grunde  kaum  zu  unterscheiden.  Mittelpunkte  braun.  Vorderrand  der  Vorderflügel  schmutzig 
rosa,  derjenige  der  hinteren  rosa  beschuppt.  Brust  schwärzlich,  an  den  Seiten  weisslich. 
Hinterleib  schmutzig  rosa,  am  Fnde  hellbraun.  Heine  purpurbraun,  gelb  beringt.  Kxp.  al.  38  mm. 
-  Mad  (Ant.) 

Orthotia  0. 
626.   Orthosia  Gemmella  n.  *P. 

Fig.  2äH. 

0.  violaceo-brunnea.  Ali*  anteriorifms  strigi»  transvtruis  pallide  violaceis,  etriga  antica  ab  intemo 
ad  rxternum  Miqua ;  jtottica  sublimbali  mb  costamfracta ;  maeuiis  partim  perspicue  obscure  einet  in. 
Alis  potterioriliuji  brunueo-grüeis,  intu*  jiallidioribu»,  ßmttriü  grixeo-ro*«it.    Exp.  al.  27  mm. 

Violett  rothbraun.  Kopf  tief  angesetzt ,  dessen  Behaarung  wie  die  des  breiten  gewölbten 
Thorax  fein  und  dicht,  aufgebauscht.  Palpen  gerade  vorgestreckt,  überragen  mit  dem  linearen 
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Kndgliede,  welches  Vj  so  lang  als  das  Mittelglied  ist,  die  Stirnbehaarung,  und  ihre  rothbraune 
Färbung  zieht  ins  lebhaft  dunkel  Orange;  etwas  weniger  lebhaft  ist  Stirn  und  Scheitel  gefärbt, 
wahrend  die  des  Thorax  ins  Violette  übergeht.  Augen  nackt  Fühler  borstenförmig,  glatt,  *!»  so 
lang  als  die  Vordertlügel ;  das  erste  V»  vorn  weisslich.  sonst  braun.  Der  kurze  gedrungene 
oben  gekielte  Hinterleib  ist  an  seiner  Basis  mit  Gelb,  nach  hinten  zu  mit  Grau  vermischt. 
Der  kurze,  glatte  Afterhusch  überragt  nur  wenig  die  HintertlUgel.  Unterseite  des  Körpers 
rothbraun.  Hinterleib  Hach,  lteine  dunkel  graubraun,  die  vorderen  in  der  dichten  Brustwolle 
fast  versteckt,  die  beiden  hinteren  Paare  mit  Dornborsten. 

Flügel  kurz;  der  Vorderrand  der  vorderen  gerade,  Vorderwinkel  geeckt.  Der  schräge 
Saum  gerundet.  Innenrand  geschwungen.  Die  Flügelfläche  bis  zum  hinteren  Querstreif  mehr 
ein  blasses  Violett;  an  dessen  innerer  Seite  und  das  Saumfeld  rothbraun,  nur  hier  die 
Flügelspitze,  die  Sauinlinie  und  die  Fransen  in  ihrer  vorderen  Hälfte  wieder  mehr  violett. 
Zwischen  den  Kippen  befinden  sich  kleine  mattschwarze  Saumpunkte.  Die  halbe  Querlinie 
dicht  an  der  Basis  ist  durch  schwärzliche  äussere  Begrenzung  bemerkbar,  sonst  aber  unter 
den  breiten  Schulterdecken  verborgen.  Der  vordere  Querstreif  geht  mehrfach  bogig,  sonst 
in  gerader  Kichtung  von  Vi  des  Vorder-  zu  Vi  des  Innenrandes;  er  kennzeichnet  sich  durch 
seine  äussere  braune  Begrenzung  ;  abgerückt  von  ihm  ist  die  Kingmakel  von  kreisrunder  Form 
durch  ihre  nur  sehr  matt  dunklere  Umgrenzung  bei  der  mit  der  Grundfarbe  übereinstim- 
menden inneren  Ausfüllung  nur  wenig  bemerkbar,  ebenso  wie  auch  die  langgezogene,  grau 
begrenzte,  in  ihrer  gedachten  Verlängerung  den  Hinterwinkel  treffende  Nierenmakel  nur  da- 
durch etwas  mehr  heraustritt ,  dass  sie  in  ihrem  unteren  Theile  eine  geringe  schwarzgraue 
Ausfüllung  zeigt.  Der  hintere  Querstreif  schmal  hellviolett,  auf  beiden  Seiten  rothbraun  ein- 
gelöst, heginnt  mit  dem  letzten  Vs  des  Vorderrandes,  biegt  sich  nach  aussen  und  hinten  zu 
herum  und  geht  in  ziemlich  gerader  Kichtung,  nur  ganz  flach  etwas  einwärts  gebogen,  zum 
letzten  V*  des  Innenrandes,  so  dass  die  gedachte  Verlängerung  genau  in  die  Mitte  der  Flügel- 
spitze treffen  würde.  HintertlUgel  mit  geradem  Vorder-  und  Innenrand,  abgerundetem  Vorder- 
winkel und  ziemlich  gleichmässig  gebogenem  Saume.  Graubraun,  nach  der  Basis  zu  heller 
mit  graurosafarbeneu  Fransen,  mit  sehr  matter  grauer  Theilungslinie. 

Auf  der  Unterseite  zeigen  die  Vordertlügel  einen  lebhaft  rothbraunen  Vorderrand,  der 
etwas  blasser  auch  den  Saumtheil  überzieht;  von  beiden  zieht  graue  Einmischung  bis  zu 
gelber  nach  dem  Innenrand  hin.  Mittelzelle  und  der  hintere  Querstreif  treten  dunkelgrau 
heraus.  Fransen  violett  grau  mit  matter  Theilungslinie.  Hinterflügel  strohgelb,  die  vordere 
Hälfte  rosa  mit  braunrother  Besprenkelung,  mattem  Mittelpunkt  und  wenigen  dunklen  Saum- 
punkten. Fransen  der  vorliegenden  Fläche  entsprechend  gefärbt.  Die  ganze  Flügelunterseite 
seidenglänzend. 

Mad.    1  Fjtpl.  Mus.  B. 

6>7.  0.  ?  Arcifera  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  25.  1881.  p.  LVI.  —  „Vordertlügel  breit 
mit  gebogenem  Aussenrand,  der  gegen  seine  Mitte  einen  stumpfen  Winkel  bildet;  Vorder- 
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winkel  spitz,  fast  gesichelt,  ockergelb.  Vorderrand  mit  feuerrothen  Schraffirungcn.  Eine 
Bogenlinie  zieht  aus  der  Spitze  zum  Innenwinkel,  ausserhalb  von  einer  schwarzen  Punktreihe 
begleitet.  Kin  Fleck  an  der  Spitze,  ein  größerer  auf  der  Mitte  und  ein  dritter  am  Innen- 
winkel. Kino  gezähnte  gelbliche  Sauralinie.  Hinterflügel  einförmig  braun.  Unterseite  braun, 
Vorderflügel  etwas  dunkler,  ohne  Zeichnung.  Kopf  und  Brust  feuerroth.  Syst.  Stellung  dieser 
Art  ist  ungewiss.  —  Mad.  in  Wäldern." 

«28.  0.  Ochroglene  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  25.  1K81.  p.  LVI.  —  .Vorderflügel  mit 
gewinkeltem  Ausscnrand  braunroth.  Vorderrnnd  mit  schwarzen  Scbraffinwgen ,  der  ganze 
Discus.  die  Basis  ausgenommen,  mit  Schwarz  überKossen,  welche«  einen  unregelmäßigen,  um 
die  Nierenmakel  herum  bandförmigen  Fleck  bildet.  Mie  Nierenmakel  ist  fast  viereckig,  unten 
auf  jeder  Seite  etwas  ausgehöhlt  und  ockergelb.  Der  übrige  Theil  des  Flügels  ist  braun  ver- 
dunkelt und  mit  Schwarz  marmorirt.  Unterseite  der  Vorderflügel  schwarz  mit  ockergelblicbem 
Vorderrand.  Hinterflügel  von  derselben  Farbe  mit  schwarzlichem  Mondfleck  und  angedeuteter 
Bogenlinie.  Der  ganze  Hand  schwarzlich  besprenkelt,  besonders  auf  den  Kippen.  Diese  Art 
hat  dieselben  Kennzeichen  wie  die  vorige  und  könnte  trotz  der  Farbenunterschiede  var.  sein. 
-  Mad.- 


Die  auf  der  ausseien  Seite  glatt  anliegend  beschuppten  Palpen  sind  sichelförmig  und 
am  Kopfe  aufwärts  gebogen .  nicht  ganz  die  |„inge  von  l'/s  Augendurchmcsscr  erreichend; 
das  erste  Glied,  kürzer  wie  das  zweite,  hat  an  seiner  unteren  Seite  lange,  abstehende  Be- 
haarung: das  Kndglied,  1  i  so  lang  wie  das  mittlere,  ist  schmal,  stumpf  zugespitzt  und  neigt 
sich  nach  vorn.  Zunge  kraftig.  erreicht  nicht  die  Lange  der  Brust.  Kopf  und  Thorax  rauh 
beschuppt.  Augen  gross  und  nackt.  Die  Stimbeklciduiig  vorn  gerade  abgeschnitten,  die  des 
Scheitels  zwischen  den  Fühlern  abstehend  und  zugespitzt.  Diese  *••»  so  lang  als  die  Vorder- 
flügel, zum  grössten  Theil  mit  zwei  Heihcn  dicht  bewimperter  Kamin/ahne  besetzt,  das  letzte 
'••'s  ohne  solche,  zugespitzt  und  bewimpert.  Thorax  breit,  flach  gewölbt.  Hinterleib  schmal, 
zugespitzt,  überragt  die  Hinterflügel  nur  mit  seinem  kurzen  Afterhusch.  Beine  kraftig,  alle 
Tarsen  stark  bedornt.  Schienen  mit  langen  Sporen.  Das  erste  Paar  derselben  an  den  Hinter- 
beinen auf  *  s  sitzend,  sind  langer  als  die  des  zweiten. 

Die  Form  der  Flügel,  ahnlich  wie  hei  der  Gattung  Xanthia.  Der  Vorderrand  der  vor- 
deren nahezu  gerade,  kurz  vor  der  fast  gesichelten  Spitze  gerundet.  Der  geschwungene  Sanm 
lauft  in  den  bis  zur  Basis  gebogenen  Hinterrand  über,  so  dass  der  Hinterwinkel  kaum  an- 
gedeutet ist.  Die  Mittelzelle  erreicht  die  Fliigelmitte .  und  der  Gestalt  des  Flügels  ent- 
sprechend steht  die  vordere  Fcke  derselben  über  die  hintere  hinaus,  und  die  Anhangzelle 
überschreitet  diese  wieder  um  s  ihrer  Lange,  indem  Hippe  10  vom  letzten  1  i«  der  Sub- 
costalen  entspringt.  Die  in  die  Mittelzelle  hineinlaufenden  beiden  Falten,  die  eine  in  Ver- 
längerung der  Rippe  ö,  die  andere  zwischen  Hippe  b  und  6.  treten  sehr  scharf  und  kantig 
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hervor  und  konnten  leicht  für  Hippen  gehalten  werden.  Der  Querast  ist  eingeknickt  Rippe 
5  und  ti  stehen  an  ihren  Fusspunkten  so  weit  au.seinder  wie  3  und  2,  3  und  4  halb. 
4  und  5  Vi  so  weit ,  und  diese  grössere  Auseinanderstelliing  der  letzteren  Kippen  unter- 
scheidet dies  Genus  von  den  zunächst  verwandten.  Die  Anhangzelle  ist  fünfeckig,  die  Hippen 
7.  8  und  1U  entspringen  aus  ihr  mit  geringen,  aber  gleichen  Abstanden. 

Die  Hinterflügel,  mit  fast  geradem  Vorderrand,  sind  in  ihren  Äusseren  Winkeln  und 
schwach  gewelltem  Saume  gerundet,  letzterer  in  seinem  vor  dem  Afterwinkel  liegenden  Theile 
gerade.  Kippe  5  aus  dem  unteren  V»  des  Querastes  entspringend,  nur  wenig  schwacher  als 
die  übrigen  Kippen. 

Der  Kau  der  Fühler,  die  eigenartige  Kippenstellung  und  die  Zeichnung  der  Vordertiügel 
rechtfertigt  die  Aufstellung  einer  besonderen  Gattung,  wenn  diese  auch  nur  auf  ein  d  Stück 
geschieht. 

l)iado«i.H  IxHigimacula  >,.  T. 

V\g.  a  n. 

D.  rotiro-t'i  ttiii't  fi.  Ali*  aitterioribus  siyiiaturi*  ßaveset-ut H>uh  ,  liiiea  ollitjua  ]/ost  basiii ,  ah  ea  et 
a  costa  xtriya  a<l  medium  maryiui»  inten, i ,  ex  <x<  loco  »triya  Mitjua  aittice  fracta ,  post  ea 
linea  nndufata  dfiitata ,  macula  orhiru/ari  et  reniformi  permayna  arraipte  media  ruhro 
brunneo  roiiyrntis.     Alis  jtoatfrioriltus  jfavo-yrisris,  jimhriis  roxris,     Kxp.  al.  ■>'")  mm. 

'.  Kopf  und  Thorax  rosabraun.  Das  Fudglicd  der  l'alpen  ist  gelblich  braun,  rosabraun 
gefleckt:  die  beiden  anderen  rosabraun,  auf  der  inneren  Seite  und  unten  weiss.  Zunge  hell- 
braun. Augen  dunkelbraun.  Fühler  mit  .schwarzbraunein  Schafte,  der  in  seinem  ersten  Vs 
rosabraun  beschuppt  ist,  und  mit  hellbraunen  Kutniiizähnen.  Hinterleib  gelblich  braun,  mit 
hellbraunem,  rosagesaumtem  Afterbusch,  unten  rosa,  nach  vorn  in  die  weisse  Färbung  der 
Hrust  übergebend,  die  aber  nahe  am  Kopfe  selbst  rosa  wird.  Die  vorderen  ltcinpaarc  dunkel 
rosabraun,  die  hinteren  mehr  gelblich  braun,  von  dieser  Farbe  auch  sammtliche  Tarsen,  die 
auf  ihrer  Oberseite  jedoch  wieder  mit  Kosa  gemischt  sind.    Sporen  hellbraun. 

Vordertiügel  rosabraun  mit  rotlibrauneni  Mittelfeld  und  Kasis,  deren  Abgrenzung  durch 
feine  braunlichgelbe  Linien  geschieht.  Die  erste  beginnt  auf  Vi  des  Vorderrandes,  bildet 
dicht  unter  diesem  einen  Winkel  nach  aussen,  wendet  sich  dann  der  Kasis  zu  und  endet  auf 
der  Falte.  Zwischen  ihr  und  der  Kasis  zieht  ein  kleiner  gelblicher  Streif  vom  Vorderrand 
bis  in  die  Mitte  des  kleinen  Wurzelfeldchens  hinein.  Die  innere  Kegrenzung  des  Mittelfeldes 
beginnt  ebenfalls  auf  1  r.,  umschreibt  in  kleinem  Itogen  den  Zacken  der  ersten  Linie,  biegt 
sich  in  ihrer  Mitte  ein  wenig  der  Kasis  zu  und  trifft  hierauf  den  Innenrand  in  seiner  Mitte; 
nur  in  kurzer  Fjitfeniung  hinter  dieser  zieht  die  äussere  Kegrenzung.  zwischen  Kippe  1  und  3 
einwärts  gebogen,  gegen  die  Spitze  und  biegt  dicht  unter  Kippe  6  rechtwinklig  dem  Vorder- 
rande zu,  den  sie  hinter  dem  letzten  1  i  trifft.  Zwei  ebenfalls  gelbbraun  umzogene  Makeln 
liegen  innerhalb  des  Mittelfedes  und  sind  nur  wenig  dunkler  angelegt  al»  dieses.  Die  kleinere 
oval,  nach  vorn  etwas  verbreitert,  liegt  in  der  Mittelzelle,  die  grössere,  unregelmassig  nieren- 
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förmig  nach  hinten  verbreitert,  reicht  von  Rippe  2  bis  nahe  an  den  Vorderrand.  Im  Aussen- 
felde  sind  die  Saumlinie  und  die  Kippen  fein  bräunlich  gelb  gezeichnet ,  erreichen  etwas 
matter  auch  noch  die  grössere  Makel.  Kine  Art  Wellenlinie,  aus  feinen  gelblichen  Bogen 
bestehend,  zieht  vom  Hinterwinkel  bis  vor  die  Flügelspitze ;  der  durch  sie  abgetrennte  innere 
Theil  des  Ausscnfeldes  erscheint  durch  violcttbr&unliche  Einmischung  und  namentlich  nach 
dem  Vorderrande  zu  dunkler.  Die  Fransen  sind  an  ihrer  Basis  mehr  gelbbraun,  nach  aussen 
mehr  rosabraun.  Die  Hinterflügel  an  Basis  und  Innenrand  gelblich  grau,  dieser  mit  weisser 
Behaarung;  nach  aussen  zu  graubraun,  vor  der  feinen  gelblichen  Sannilinie  mit  rosa  Anflug. 
Fransen  schmutzig  rosa,  um  den  Afterwinkel  gelblich  weiss. 

Auf  der  Unterseite  ist  der  Vorderrand  und  Aussennind  beider  Flügel  breit  schmutzig 
rosa;  auf  den  vorderen  der  Innenrand  breit  gl.ln/.end  bräunlich  weks.  der  innere  Theil  grau- 
braun. Der  Rest  der  HinterHügel  inclusive  des  Afterwinkels  ist  seidenartig  weiss  glänzend. 
Auf  dem  .Mittelzellende  steht  ein  kleiner  rundlicher  schwarzbrauner  Fleck.  .Saumlinie  gelblich. 
Die  Farbe  der  Fransen  entspricht  derjenigen  des  vorliegenden  Flügeltheiles. 

N.-I5.    1  Kxpl  Mus.  L. 

Etiperia  (Jh. 

<;:«).    Euperia  Pallesocns  ,„. 

Fi«.  u»i 

E.  jtarido-gritea.   Alis  attterioril/us  ad  mari/inti»  tstrrnutn  adumhratix,  siipiatiiri*  futtvis,  »tritjit 
transversis  trihtis  valde  angulato-dtntatix ,  linea  undulata  sinuom  geminata  imprimis  antire 
jxirva  tat  adhaerrulr  prnjte  Jintm  itißmum ,  in  disro  lot-o  macularum 
jmncti*  niqris  amspiruis.     Alis  jwsteriori/iit*  pu/lide  </rin,<>-ßavis.     Esp.  nl.  25 — .'SO  mm. 
Der.  S.  <i.  1H80.  p.  2m. 
(ielbgrau.  Kopf  und  Thorax  mit  eingesprengten  braunen  Schuppen.   Palpen  2V»mal  so 
hing  als  der  Augendurchmesser;  die  beiden  ersten  lilieder  breit  und  etwas  lose  beschuppt, 
an  der  äusseren  oberen  Seite  mehr  oder  weniger  matt  dunkelbraun.    Endglied  schmal  auf- 
wärts gekrümmt,  scharf  zugespitzt,  halb  so  lang  als  das  zweite.   Fühler  dünn,  borstenformig, 
nicht  ganz  von  s/:i  der  Vorderflügellänge.  nahe  der  Basis  matt  dunkler  beringt  ,  beim  S  sehr 
kurz  und  fein  bewimpert  und  bcborstct,  beim  v  kaum  bemerkbar.  Stirn  mit  spitzem  Schopf. 
Der  schmale,  getheilte,  etwas  aufgerichtete  Halskragen  ist  ockerbraungelb  gefärbt.  Das  Ende 
der  Thoraxhehaarung  legt  sich  gekreuzt  über  einander.  Hinterleib  conisch,  gelblich  grau  mit 
kurzem  gelblichem  Afterbusch,  beim  J  um  V«.  beim  5  nur  wenig  die  Hinterflügel  Uberragend. 
Unterseite  des  Körpers  hellockergelb.    Fussglieder  der  Deine  dunkler,  der  vorderen  braun, 
mit  hellerer  Beringung. 

Vorderflügel  dreieckig,  mit  gleichmäßig  sanft  gebogenem  Vorderrand,  steilem  etwas 
geschwungenem  Saume,  geeckter  Spitze  und  geradem  Innenrand.  Hellbraungelb,  mit  braunen 
Schilpen  bestreut,  an  der  Dasis  mit  etwas  Braun,  vor  dem  Saume  mit  Grau  verdunkelt. 
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Die  nur  wenig  deutlichen  Zeichnungen  sind  graubraun.  Kit  hallt«*  und  vordere  Querstreif 
sind  heller  als  der  liruiid.  über  d<-n  sie  ziehen,  und  sind  beiderseits  dunkel  begrenzt :  eisterer 
bildet,  auf  der  Suhvostnloii  eine  stumpfe  Spitze  nacb  aussen,  letzterer,  von  V:.  des  Vorder- 
zu  1  4  des  Innenrandes  ziehend,  bildet  vor  Ultd  hinter  der  .Mittelzelle  eine  auswärts  (fehende 
Spitze;  von  letzterer  aus  zieht  er  schräg  saiimw.irts  dein  Innenraude  zu.    Hinter  der  Kin- 

biegung  de^elben  liegt  die  I!in(rmakel  als  länglicher  braunschwarzer  Fleck,  der  v   sehtnalen. 

verwaschenen  Mittelschatten  zackig  umzogen  wird,  welcher  beide  llander  auf  3  ;.  trifft,  Der 
laiigere  und  obere  seiner  beiden  Zacken  trilit  die  Nierenniakel .  von  der  nur  zwei  über  ein- 
ander stehende  schwarze  hinkte,  die  durch  einen  einwärts  (feilenden  kleinen  Bogen  ver- 
bunden, zu  sehen  sind.  Oer  äussere  Querstp-if  erst  lieint  nur  als  einfache  Linie,  die  von 
*/r.  des  Vorderrandes  ausgeht,  in  unrcgelniässigem  Bogen  die  Nierenniakel  unizieiit  und  »ich 
unter  der  Subdursilen  stark  nach  innen  bis  zur  Flitgehnitte  biegt,  wo  sich  ein  ausspannender 
stumpfer  Winkel  ansetzt.,  dessen  S|>itze  auf  Hippe  2  liegt  und  der  auf  r  r.  de«  luneurandes 
endet.  Hinter  diesem  Winkel  liegt  in  Zelle  Ib.  an  der  aus  einer  doppelten  Kcihe  dunkel- 
brauner Flecken  und  Schatten  bestehenden  Wellenlinie  auge«c blossen,  ein  schwarzbrauner  keil- 
förmiger Fleck.  Die  Wellenlinie  beginnt  vor  der  Spitze  am  Vorderrande.  der  einige  bniune 
hinkte  zeigt,  und  ist  hier  am  dunkelsten  begrenzt.  Vor  den  laii(fen,  nur  wenig  heller  als 
die  (irnndfarbe  gefärbten,  am  Vorderwinkel  verdunkelten  Fransen  liegt  eine  Heilte  dunkel- 
brauner Dreiecksilcckcheii.  voll  denen  aus  matte  Strahlen  bis  zur  Wellenlinie  ziehen.  Hinter- 
thigel  hell  bräunlich  grau  mit  helleren  Fransen:  sie  sind  breit,  mit  dach  gebogenem  Vorder- 
rande,  etwas  vorgezogenem  Vorderwinkel,  dahinter  dach  eingezogenem,  im  übrigen  gerun- 
detem Sauine. 

Fnterseite  der  Flügel  matt  glänzend,  die  vorderen  graubraun  mit  hellbraunem  Vorder- 
rande und  ebensolchen  Kippenenden  und  Fransen,  letztere  von  einer  verwaschenen  grauen 
Fleckenreibe  durchzogen.  Saumlinie  unterbrochen  graubraun,  llinterllügel  hell  bräunlich  weis«, 
an  der  Basis  und  am  Innenntnile  am  hellsten.  Der  Vorderraud  und  der  vordere  Theil  des 
Saumfeldes  breit  dunkelbraun  bestikubt.  die  Kippen  heller  freilassend.  Mittelmond  und  die 
nach  hinten  verlöschende  Bogenlinie  matt  bniungrati.  die  unterbrochene  Saumlinie  in  gleicher 
Farbe  scharfer  gezeichnet.    Fransen  bräunlich  weiss,  nach  aussen  zu  heller. 

(f  in  der  Hegel  kleiner. 

Der  F.  Melanospila  (»'«.  ähnlich,  aber  nach  Angabe  des  Demi  Oberthür  durch  die 
viel  winkligeren  (.Mterlinien  und  durch  etwas  anders  gestaltete  Fblgelform  verschieden.  Der 
(•attungMiame  Kuperia  ist  dieser  weg<ui  gewählt,  aus  welcher  liattung  sich  die  europäischen 
Arten  am  besten  als  unter  Fnargia  ////.  abscheiden. 

N.-H.    Viele  Expl.  Mus.  L.  &  F. 
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(nh/mnhi  Hb. 
an.   Calymnia  Limosa  n.  V/. 

C.  rituiamtiniia.  Alit  antrriirilttt*  xtrit/i*  transm  *in  duahit*  jinffidiuriftu*  jnnirloque  mediana 
oftt'-urinri.  f. iura  undula/a  iudilrrminnta.  l'umiix  i'i>n/ui/t%i.i  ni</ri.i.  Atis  jiusteriorihus 
jlart*. -chIiIm  am  limU>  a»<fu*t«  ß,ur,-yri*ro.  Punrtts  in,i',ati'.uii.  Al«l.>mine  fw<co-grt'*ea, 
f'anrii  iili>  ana/i  urhrm  tn.     K-rjt.  «/   '2~>  tum. 

rj.  (leiblich  violcttbraun.  Palpen  matt  rothbraun,  doppelt  so  lang  als  der  Augendurrh- 
messer,  massig  aufwärts  gebogen,  anliegend  beschuppt,  bis  vom  gleich  breit,  Endglied  kurz, 
coniscb.  abwärts  geneigt,  den  Kopf  um  'i  ihrer  Lange  überragend  und  den  kurzen,  zu- 
gespitzten Stirnschopf  berührend;  Fühler  !i  so  lang  als  die  VorderHügel.  dünn,  borstenför- 
niig,  fein  und  dicbt  bewimpert.  Das  Basalglied  mit  weisslicherl'inbUllUng.  Halskragen  auf- 
gerichtet, gethcilt.  die  F.ndschup]>en  der  Schulterdecken  hnarförmig  auslaufend,  bedecken  einen 
sehr  kleinen  dunkelbraunen  Schopf  auf  dem  ersten  Hinterleibssegnient.  Hinterleib  schlank, 
bräunlich  grau,  mit  weidlich  gelbem,  trichterförmig  aus  einander  gespreiztem  Afterbusch, 
mn  dessen  Lange  er  die  HinterHügel  überragt;  unten  ist  er  gelblich  weiss,  die  Brust  und 
Heine  hell  rothbraun;  die  letzteren  an  den  Tarsengliedern  kaum  heller  beringt. 

VorderHügel  dreieckig,  nach  aussen  verbreitert,  die  Bänder  massig  gebogen,  der  vordere 
etwas  mehr,  kurz  vor  dem  steilen  Saume.  Vorderwinkel  recht  winklig.  Die  Flügelfläche  unter- 
lialb  der  Subcostalen  bis  gegen  die  Wellenlinie  hat  einen  violetten  Anflug  und  unregclmilssig 
sparsam  vertheilte  schwarze  Schuppen:  hinter  Vi  und  vor  1  des  Vorderrandes  ziehen  die 
beiden  «^uerstreifeu  fast  gerade  und  parallel  über  den  Flügel,  hellviolett  mit  dunkler  Be- 
grenzung auf  den  sich  zugewendeten  Seiten.  Der  Ausgangspunkt  des  hinteren  am  Vorder- 
rande  ist  nicht  zu  erkennen.  Die  Nicrenmakcl  ist  durch  ein  matt  dunkles,  violettlich  um- 
zogenes  Fleckchen  angedeutet.  Die  Wellenlinie  in  der  Mitte  des  Saumfeldcs  ist  kaum  zu 
sehen;  innen  etwas  dunkler,  aussen  heller,  biegt  sie  sich  unter  dem  Vorderrand  einwärts, 
hinter  der  Mittelzelle  und  den  Zellen  :-$  und  4  auswärts,  ehe  sie  den  Innenrand  erreicht. 
Die  Fransen  sind  von  gleicher  Farbe  wie  das  Aussenfeid :  auf  den  Rippenenden  liegen  schwarze, 
nach  innen  heller  angeblickte  Punkte.    Der  Vorderrand  tragt  keinerlei  Zeichnung. 

Die  HinterHügel  mit  leicht  gekrümmten  Bändern  und  etwas  vorgezogener  Spitze  sind 
gelblich  weiss,  vor  dem  Saume,  um  den  Vorderwinkel  herum  und  auf  den  Fransen  bräunlich 
weiss  bis  hellbraun,  mit  matt  dunkelbraunen  Punkten  auf  den  lÜppencndcn. 

Die  l'nterseite  der  Flügel  ist  graulich  rothbraun,  hinter  der  Mittelzelle  der  Hinterflügel 
ins  weisslkh  (ielbe  übergehend,  ebenso  gefärbt  ist  auch  der  Iniienrand  der  Vorderflügel. 
Die  Fransen  sind  dem  vorliegenden  Flügeltheile  entsprechend  gefärbt,  der  die  dunkelbraunen 
Saumpunkte  enthalt.  Die  VorderHügel  zeigen  dunkler  einen  Mittelpunkt  und  die  beiden  Quer- 
streifen,  von  denen  sich  der  hintere  als  Bogenlinie  über  die  Hintertlügel  fortsetzt,  vor  sich 
ebenfalls  einen  Mittelpunkt  zeigend. 

Mad.    1  Expl.  Mus.  Ii. 
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63J.   Calymnia  Alumna  n.  »P. 

C.fiavo-fusca.  Alis  auteriorilmtt  siyiinturia  va/tle  o/mri'n  oUrmioribus,  xtriyi*  duabiu  transverMÜ 
eurrati*  in  co*tn  nlhis ,  viwitla  renafi ,  linea  umlulata ,  /lunctix'jiir  lim/ml Unix  o/ixriiris.  Ali« 
ltuxteriorif.ua  yrixrn-ßoci*  cum  fast  ia  limhali  hrunnro-yrisra  laie  Inrata  puii'-tiaf/ue  I imltaliftus 
fuscix.     Kxj>.  at.  2t>  mm. 

Der  vorigen  Art  sehr  mibe  stehend,  doch  in  Flügelschnitt  und  Zeichnungen  verschieden. 
Wäre  es  möglich,  eine  grössere  Anzahl  von  Stücken  zu  vergleichen,  so  würde  sie  sich  viel- 
leicht nur  als  i  der  vorigen  herausstellen. 

9.  Gelblich  braun.  Am  Körper  zeigt  sich  nur  der  Unterschied,  das*  der  mit  den  Flü- 
geln abschneidende  Hinterleib  violett  grau  ist,  auf  der  Unterseite  noch  mehr  mit  Weiss  ge- 
mischt erscheint. 

Die  Vordcrtiügel  sind  viel  breiter,  am  Vonlerrande  besonders  der  Spitze  zu  mehr  gebogen, 
diese  etwas  vorgezogen,  dadurch  der  steile  Saum  fast  geschwungen,  lnnenrand  leicht  gekrümmt. 
Die  braune  Grundfarbe  mit  eingesprengten  Schuppen  ist  dieselbe,  jedoch  ohne  Kinmischung 
von  Violett.  Zwei  weisse  StriehhVckchen  am  Vorderrande  bezeichnen  die  Ausgangspunkte 
der  beiden  Querstreifen.  Von  dem  vonleren  sind  nahe  am  Vorderrande  nur  zwei  grauliche 
Rogen  zu  beiden  Seiten  der  Subcostalen  und  ein  ähnlicher  über  Hippe  1  zu  sehen,  als  zwei 
solche  über  einander  stehende  Fleckchen  deutet  sich  die  Nierenmakel  an.  Hinter  derselben, 
stark  auswärts  gekrümmt,  zieht  im  geschwungenen  Dogen,  nach  aussen  blasser,  nach  innen 
dunkler  angelegt  als  die  Grundfarbe,  der  hintere  Querstrich  über  den  Flügel;  die  graubraune, 
matte  Wellenlinie  hat  ähnlichen  Verlauf  wie  bei  voriger  Art,  besteht  also  aus  zwei  ganzen 
und  zwei  halben  auswärts  gehenden  Rogen  und  ist  deutlicher.  Von  hier  aus  ziehen  die  Rippen 
hellbraun  zu  den  schwarzen,  innen  hell  aufgeblickten  Saumpunkten.  Die  Fransen  sind  etwas 
dunkler,  d.  h.  braungrau. 

Hinterflügel  mit  gebogenem  Vorder-  und  geradem  Innenrand.  Vorderwinkel  gerundet, 
dann  der  Saum  bis  zu  Kippe  H  fast  gerade,  hier  gebrochen  und  zum  Afterwinkel  ebenfalls 
gerade  verlaufend.  Der  innere  Theil  hell  graulich  gelb,  vor  dem  dunkel  gedeckten  Saum 
breit  graubraun,  nach  innen  zu  verwaschen ;  von  gleicher  Farbe  die  Fransen,  an  ihren  Spitzen 
gelblich  weiss. 

Die  Unterseite  der  VorderHügel  ist  graubraun  mit  dunklerem  Mitteldeck,  an  den  Rän- 
dern hell  violettgrau,  am  vorderen  braun  gefleckt.  Saumlinie  zwischen  den  Rippen  mit 
schwarzen  Punkten.  Fransen  nach  aussen  zu  dunkler.  Hintertlügel,  die  Fransen  inbegriffen, 
hell  graulich  gelb.  Vorderrand  bis  zum  feinen  Mittelpunkt  mit  dunkelbraunen  Schuppen  be- 
säet, ebensolche  Bogeulinie  dicht  hinter  der  Mittelzelle  und  eine  zweite,  aus  zusammen- 
gedrängten Schuppen  bestehend,  vor  dem  fein  dunkel  pnnktirten  Saume. 

Mad.    1  Expl.  Mus.  B. 
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ty.Y.i.   Calynmia  Minima  rar.  ('oiuimia  m. 

C.  jiaHiih  riotacn:-t>ruimen.  Ali»  nitttii»rii»t»  mm  mrilia  hnninrn  »frii/i»  ituntii»  transrir»i»  cnr- 
«•«//#,  in  tW«  (///>/.«,  mili.a  o/m-m-it-re,  j-»sn'--a  j.nfti<ii<»-, .  Lim«  inidnliit«  mwalata  j.uiirli»- 
ijin  rn'./ii»  tiniUilil.us.  Afi.%  f.i>»f*riuritn»  i/i'nlc  Jim- tu  cum  /n«  in  n  »<ju*ta  ijrtsi  <,i>rnitma  lacuta 
fiuhctisiju«  litnUitil.il»  fn»ctx.    Af«l»mi«r  «/<<<•»•  •«•/,/•«« tu.     £>y<.  mm. 

•?.  Ki>|>f.  Thorax  uml  Drust  mit  r»ei»en  violett  jrrau,  der  UaUkraven  etwa-,  dunkler,  die 
mit  hellerer  lieriii^eluujr  versehenen  Fiis»»liei|er  und  die  Palpen  violettlnaan.  Hinterleib 
oben  gelbbraun,  nach  hinten  dunkler,  das  kurze  Uterhüschchen  ockergelb,  unten  braun- 
lieh  eelh. 

VoitlerlhiL'el  im  Basal-  und  Aiisseiifeld  helUiolettbrami.  fielen  die  Spitze  zu  mit  weisser 
KinmiM  hiinir.  Mittelfeld  ziiumethraun.  hie  lieiden  tjucrstreifen  <iv\w\\  von  kleinen  weissen 
Fleckchen  aus.  die  etwas  hinter  1  .1  und  vor  -  j  des  Vordcrratides  liefen ;  der  vordere  wird 
durch  einen  verwaschenen  dunkel  violetthraunen  Streif  gebildet,  der  sieh  Iiis  zur  Mitte  der 
Zelle  lh  einwärts,  von  da  als  kleiner  Dopen  zum  Iiiiieniande  auswärts  bicu'l.  Der  hintere 
<,tuei  streif,  eine  helKiolette  Linie,  die  hauptsächlich  nach  innen  zu  dunkler  1»  grenzt  ist,  um- 
zieht in  tlachem  litten  die  nur  durch  ein  dunkles  Fleckchen  angedeutete  Nicreninakel  und 
endet  etwas  peschwnii^en  auf  1  :i  des  lnnenrai.des.  Die  braune  Färbung  des  Mittelfeldes 
überschreitet  ihn  hinter  und  aber  der  Mittel/eile  und  zeiyrt  über  den  Citizen  Fhiircl  hinwe<r 
eine  irerade  liej/renzunj.' ;  die  mehrfach  boiri.L'e  Wellenlinie  wird  durch  braune  Fleckchen  <re- 
bildet.  Vor  den  Fransen,  die  die  Farben  des  Aiisscnfeldcs  trafen,  liefen  schwarze  innen 
heller  auftrehlickfe  SaumpuuUe. 

Hinterriu'.'el  matt  -elb,  die  Fransen  und  ein  sclimaler  Streif  vor  der  braun  punktirten 
>aumliiiie  graubraun. 

Die  I  nteiseite  der  Flügel  »elbweiss  Der  Vorderrand  der  vorderen  rothhraun  mit  violeti- 
weissi  n  Flecken  und  violettbrauner  Färbung  vor  der  Mittelzelle  von  der  Itasis  bis  zu  dem 
braunpunktirten  Saume.  Der  vordere  Querst  reif  ist  nur  als  rothbrauner  Fleck  am  Vorder- 
raude.  der  hintere  als  auswärts  gebrochene  Linie  angedeutet,  diese  vor  sich  mit  dein  Mittel- 
/ellpuukte,  der  auch  auf  den  Minternüireln  mit  dahinter  pdetrener  gebrochener  Höhenlinie 
angedeutet  ist.  Mit  violett  brauner  Sprenkeluuu'  ist  der  vordere  Jluil  des  Flügels  reichlicli. 
uml  der  Saum  mit  Punkten  versehen.  Alle  Fransen  zeigen  die  Färbung  des  vorliegenden 
Fliioeltlieile«. 

Mad.    1  Kxpl.  Mus.  Ii. 

El  Ultimi  11.  r. 

Von  zierliclier  t  iestalt :  zwischen  l'erastis  <>,  und  ('alymnia  ///  .stehend.  Kopf  rauh 
beschuppt  ;  Palpen  am  Ixopfe  anliegend,  etwas  aufsteigend,  das  zweite  (ilied.  nach  vorn  ver- 
breitert, rajjt  über  das  Auife  um  dessen  halben  Durchmesser  hinaus,  das  dritte  halb  so  |ati«r 
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als  das  zweit«-.  cvliudrisch .  stuiu|if  zut.'«--|>it/.r .  nach  vorn  gerichtet.  Zimg«'  kräftig.  Kühler 
von  -  i  der  Yorderihigellanire,  gekerbt  und  stark  bewimpert.  Halskragcn  etwas  aufgerichtet, 
getheih.  Hinterleib  nur  wenig  abgedacht,  mit  Afterbusch,  überragt  ilie  Hintertlügcl  kaum. 
Auf  der  l  nterseite  am  Uriistende  an  jeder  Seite  mit  einem  längeren  Haarpinsel.  Der  Vorder- 
und  Innenratid  der  Vordei '.'lügel  ist  sehr  wenig  gebogen,  letzterer  etwas  mehr,  kurz  vor  der 
ltasis.  Spitze  rechtwinklig,  kaum  etwas  vorgezogen,  von  lüppe  ;i  ah  dem  Innenrand  zu  gebogen. 
Die  Hintertlügel  mit  etwas  hervortretendem  rundlichem  Vördens  inkel.  ha  heu  geschwungenen 
Saum.  Die  «•igeuthümliche  Stellung  der  nuersti eilen,  die  schart'  um/ogeneii  Makeln,  der  helle 
Fleck  vor  dein  Hinterwinkel  zeichnen  diese  (iattuntr  ans.  Der  IÜppeuvcrlaiif  hietet  nichts 
Aussergcwohiilicb.es.  Der  Ahschluss  der  Mittelzeih-,  deren  hintere  Kcken  sich  etwas  zugebogen 
sind,  liegt  hinter  der  \  nrderllügeluiitte.  Die  dreieckige,  schmale  Anhaugzcllc  überragt  die- 
selbe um  ■  i  ihrer  Lange,  lüppe  F>  der  HiiUcrllügcl  schwacher  als  die  anderen  Kippen, 
«i  und  7  tanz  kurz  gestielt. 

fi.U.    Klyption  Cinotum  n.  st,. 

Kig. 

E.  ru/trta.  AI  in  anterior  ilms  iucitli*;  liuei*  transrimi»  marnlarum  limhis  nti.is,  atritja  tramrerm 
antica  fortiter  estus  tracta,  »tritja  truuxverxa  /«W»c«  <//<//'/«»i  cum  fassia  interna  vaertileo  alht- 
dula  coitjuncta ,  fMKi/ta  mncit/ae  nii/rae  et  ante  aiujuloin  />:>>ficnm  intf  it/ii  jittrca  ßttea.  Atitt 
/HtsterioriU»  einen  ojlariit  com  lunuia  itwlia,  litten  currata  fnsciatjae  limhali  t'it-<t\,  Thorace. 
jHiHlir,  marula  alla.     Erp.  ai.  1J.>  mm. 

J.  liraun.  Das  linde  der  I'alpcnglicdcr  heller  gefärbt.  Halskragen  rothbraun,  nach 
hinten  verdunkelt,  fein  bläulich  weiss  g,-randet.  Die  Thoraxbehaarung  schliefst  in  der  Mitte 
mit  einem  weissen  dreieckigen  Fleck  ab.  Hinterleib  rothgrau,  unbedeutend  dunkler  geschöpft, 
mit  hellerem  Afterhusch.  Korpenmteiseitc  rothbraun.  nach  hinten  zu  mit  tinui  gemischt. 
Die  am  Anfang  des  Hinterleibes  an  der  Seite  befindlichen  längeren  Haarpinsel  gelblich.  Die 
Debaarung  der  kraftigen  Deine  hat  besonders  an  deren  Innenseite  vielfach  gelbliche  Schuppen  ; 
ebenso  sind  die  Schienen  und  l'ussgliedcr  an  ihrem  Filde  gelblich  beringt. 

Vorderriilgel  mit  knpferartigem  <  ilauz  versehen.  Der  halbe  Querst  reif  ist  sehr  fein  gelb- 
lich weiss  gezeichnet  und  bildet  nach  aussen  einen  Zacken:  der  vordere  auf  Vs  des  Vorder- 
randes blaulich  weiss  ist  auf  der  Suhcostalen  auswärts  gebrochen,  wendet  sich  von  dieser 
aus  einwärts  und  von  lüppe  1  im  Dogen  der  ltasis  zu.  wahrend  ein  kleiner  lichter  Wisch 
fein  schwarz  gesäumt,  dicht  über  dem  lnnenrande  nach  aussen  zieht.  Der  hintere  (.Mierstreif 
geht  von  *.»  des  Yonlcrrandes  schräg  nach  aussen  bis  nahe  an  den  Hinterwinkel,  über  dem 
ein  kleiner  gelber  Kleek  steht.  In  seiner  ganzen  I .finge  ist  er  auf  der  inneren  Seite  von 
einem  matten  lichten  Hand  begleitet,  welches  an  den  Enden  gelblich  weiss  mit  einem  braunen 
Funkt  am  Hände,  nach  der  Mitte  zu  blfinlich  weiss  erscheint.  In  der  Mittelzelle  dringt 
die  braune  Färbung  durch,  wodurch  ihr  Abschluss  als  feiner  weisser  Dogen  nach  aussen 
erscheint,  vor  welchem  die  eiförmigen  weiss  umzugehen  Makeln  stehen,  von  denen  die  runde 
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nur  unten  berührt  nicht  mehr  im  hellen  Hände  und  dadurch  dunkler  erscheinend,  dicht  unter 
dem  Winkel  des  vorderen  Querstreifens  liegt.  Die  Wellenlinie  ist  durch  schwärzliche  Flecke 
angedeutet,  deren  zwei  grösste,  etwas  einwärts  gerückt,  hinter  der  Mittelzelle  liegen.  Zwischen 
ihr  und  der  feinen  gelblichen  Saumlinie  sind  die  Kippen  schwarz  gezeichnet,  deren  linden 
aber  hell  aufgeblickt.  Die  langen  Fransen  von  der  kupferig  glanzenden  Färbung  des  Aussen- 
feides sind  an  ihrer  Basis  verdunkelt.  Fin  schwarzlicher  Punkt  befindet  sich  in  der  Mitte 
des  Basalfeides  der  Mittelzelle,  auch  noch  unbestimmte  schwarzliche  Schattirung  nahe  dem 
Innenrande. 

Die  Hintertiügel  sind  graugclb  mit  schwarzbraunem  Mittelmond,  braungrauer  Bogcnlinie 
und  Saumbinde.  Die  Fransen,  matt  gctheilt.  sind  gelblich  weiss,  am  vorderen  Theile  des 
Flügels  bräunlich  gelb. 

Auf  der  Unterseite  erscheint  der  Saum  der  Flügel  fein  gezahnt  und  hat  zwischen  den 
Rippenenden  dunklere  Funkte.  Die  Fransen  der  Vorderflügel  sind  an  ihrer  Basis  mit  (irau 
gemischt;  die  der  Hintertiügel  heller  als  auf  der  Oberseite,  wie  auch  deren  ganze  Flache; 
Mittelmond  und  Dogenlinie  sind  deutlich,  die  Saumbinde  fehlt,  statt  deren  im  vorderen 
Flügeltheile  nur  sparsame  braune  Besprenkelung .  die  sich  längs  des  Vorderrandes  dichter 
vorfindet.  Die  Färbung  der  Vorderflügel  ist  glänzend  graulich  kupferbraun,  mit  dunklerem 
Vorder-  und  Aussenrand,  dunkelbraunem  Mitteltleck  und  hinterem  Qucrstreif,  der  sich  am 
Vorderrande  scharfer  markirt  und  hier  hinter  sich  einen  helleren  Fleck  hat.  Vor  der  Spitze 
befindet   sich   blaulich  graue  Besehuppung,   solche  auch  stellenweise  vor  der  gelblichen 


Noctua  von  schwächlicher  Gestalt.  Die  Palpen,  von  der  Länge  von  1 1  «  Augendurch- 
messern ,  sind  schräg  aufwärts  gebogen  vorgestreckt ;  das  Mittelglied .  gleich  breit  bleibend, 
ist  anliegend  glatt  beschuppt;  Endglied  V*  so  lang  wie  dieses,  stumpf  conisch.  Zunge  stark. 
Fühler  borstenförmig ,  */»  so  lang  als  die  Vorderflügel.  Der  Kopf  und  der  ovale,  gewölbte 
Thorax  grob  beschuppt,  ahnlich  wie  bei  den  Bryophiliden.  Die  schmalen  Schulterdecken 
laufen  in  haarformige  Schuppen  aus.  Die  hintere  Thoraxbeschuppung  vereinigt  sich  mit  einem 
kleinen  Schopf  des  sonst  glatten ,  conischen ,  die  Hinterllügel  nur  sehr  wenig  überragenden 
Hinterleibes.  Nur  auf  der  Unterseite  ist  ein  kleiner  Afterbusch  gebildet,  der  seitlich  nach 
oben  etwas  übersteht    Deine  kraftig,  anliegend  stark  behaart. 

Vorderflügel  massig  breit  mit  gleichmassig  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  wenig 
abgerundeter  Spitze  und  ziemlich  steilem,  gegen  den  Hinterwinkel  zu  etwas  mehr  gerundetem 
Saum.  Die  breite  Mittelzelle  endigt  etwas  hinter  der  Flügelmitte.  Kippe  2  entspringt  von 
*/'»  der  Subdorsalen,  3  von  der  Stelle,  wo  letztere  nach  oben  zu  umgeknickt  erscheint,  mit 
einem  Zwischenraum  von  hier  4  und  5  ziemlich  an  einander  gerückt,  am  Ende  derselben. 


Saumlinie. 


Mad.    1  Expl.  Mus.  B. 
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Die  Anhangzelle  ist  klein,  vierkantig,  überragt  die  Mittelzelle  nur  wenig.  Rippe  ß  entspringt 
nicht  aus  derselben,  sondern  aus  dem  kurzen  nach  dem  Hinterwinkel  zu  umgebogenen  Knde 
der  Subeostalen,  wahrend  7  und  8  +  U,  diese  dicht  beisammen,  10  abgerückt,  aus  jener  ihren 
Ursprung  nehmen.  Die  HinterHügel  sind  breit  mit  stark  abgerundeten  äusseren  Winkeln, 
Vorderrand  nur  gegen  die  Rasis.  Saum  massig  gebogen  und  gegen  den  Vorderwinkel  etwas 
abgeflacht.  Die  .Mittelzelle  reicht  bis  in  die  Flügelmitte,  Hippe  ö  schwächer  wie  die  übrigen, 
entspringt  am  Hruchpunkte  des  Querastes  und  liegt  in  der  Mitte  zwischen  4  und  6  Wahrend 
auf  den  Vordertiügeln  die  Querlinicn  deutlich  hervortreten,  fehlen  die  Makeln  gänzlich. 

635.   Daula  Abscissa  «.  .</-. 
Fir.  im. 

D.  cinerea.  Ali*  anterioribtis  eolore  fu*co  albotjtie  mirto.  Striga  transversa  antica  dentata  frlu» 
curvala,  striga  traituccrsa  posiica  cffu»  biangntata,  angut-<tpt«  int  tu  in  costa  2.  P/aga  nigro- 
J'usca  e  medio  costae  ad  maculam  renalem  nigram  dm  la,  inde  costam  ö  ad  limlutm  »eguente. 
Punctin  limbalilius  nigrit.  Abdutnine  alisque  posta  ün  ibus  ßavo-gritnd«,  iin  ej-tu»  futco-griseo 
adundtratis.    Fimbrii*  <>mnil>us  albididis  marnlis  fus'  i*  [tanis.    Es/!,  al.  20  mm. 

c?.  Die  Färbung  der  Palpen  ist  ein  schmutziges  Rosa,  jedoch  ist  das  zweite  Glied  auf 
der  äusseren  Seite  von  seiner  Mitte  aus  grösstenteils,  das  dritte  nur  sehr  wenig  grünlich 
grau  Übergossen.  Kopf  und  Thorax  weissgrau.  ersterer  mehr  mit  röthlicher,  letzterer  mehr 
mit  bräunlicher  Einmischung.  Halskragen  vom  brilunlich  roth.  Die  Schulterdecken  endigen 
dunkler.  Der  oben  gelbgraue  Hinterleib  ist  unten  mehr  gelblich  gefärbt.  Dieltrustbehaarung 
zieht  nach  vorn  zu  vom  Gelblichen  mehr  ins  Rothliche.  Reine  gelblich  rosa,  an  den  Knien, 
Schienen  und  Fussgelenken  aussen  mit  d unkelrot hbraunen  Flecken. 

Vorderflügel  grau  mit  bräunlicher  und  wei>slicher  Einmischung  und  rosa  Anflug.  Die 
helleren  Schuppen  erscheinen  aufgeworfen.  Das  ziemlich  gleichmäßig  bräunlich  angeflogene 
Ilasalfeld  wird  von  dem  weisslichen,  grösstentheils  schwarzbraun  begrenzten,  vorderen  Quer- 
streif deutlich  abgegrenzt.  Er  bildet  einen  fast  regelmässigen  Halbkreis  nach  missen ,  der 
von  *  7  des  Vorderrandes  zu  V*  des  Innenrandes  zieht,  und  besteht  aus  kleinen  zwischen  den 
Rippen  ausges|tannten  nach  dem  Saum  zu  gerichteten  Rogen.  An  ihn  stösst  innerhalb  ein 
schwarzer  Stricklieck,  der  auf  der  Falte  liegt  und  die  Rasis  nicht  erreicht ;  nahe  letzterer  ist 
der  halbe  Querstreif  nur  deutlicher  am  Vorderrande  als  matt  weisser,  etwas  dunkler  ein- 
gefasster  Rogen  zu  sehen.  Der  dem  Querstreif  folgende  vordere  Theil  des  Yorderrandcs  ist 
bis  zu  seiner  Mitte  und  bis  zur  Subeostalen  weiss  mit  nur  wenig  braunen  Schuppen;  über 
die  Mittelzelle  bis  zum  Innenrand  ist  das  Mittelfeld  ähnlich  dem  Rasalfelde  mehr  bräunlich, 
hier  aber  besonders  mit  einem  rosaartigen  Schiller  versehen.  Eine  Spur  von  lüng-  und 
Zapfenmakel  ist  nicht  vorhanden.  Der  hintere  Querstreif,  kaum  heller  als  die  Grundfarbe 
ist  auf  beiden  Seiten  dunkler  begrenzt,  beginnt  auf 1  s  des  Yorderrandes,  bildet  bis  zu  Rippe  5 
in  der  Richtung  des  llinterwinkels  einen  gezähnten  Hachen  Rogen  nach  aussen,  von  hier 
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winklig  einwärts  gebrochen,  von  Kippe  i>  rechtwinklig  nach  aussen,  uml  von  Kippe  1  wieder 
nach  innen  zu,  so  dass  die  innere  (irenze  auf  die  Mitte  des  Innenrandes  trifft.  Von  Kippe  ,\  ab 
hat  sich  ausserhalb  bis  zum  Iunenntinle  noch  gleichlaufend  mit  dem  »gierst reif  ein  dunkel- 
brauner Schatten  angeschlossen .  so  dass  er  hier  dreifach  dunkel,  oder  bindenartig  gegen 
den  Innenrand  zu  erweitert  und  m  seiner  Mitte  dunkel  getheilt  erscheint.  An  Stelle  der 
Xierenmakel  steht  am  Knde  der  Mittelzelle  dicht  an  den  äusseren  tjuerstreif  herangerückt 
ein  ovaler  schwarzer  Fleck,  von  dem  aus  ein  schwar/brauner  Streif  zur  Vordcrrandsmitte 
resp.  Anfang  des  hinteren  Querst  reife*  zieht  und  denselben  verwaschen  verdunkelt. 
Her  vordere  Thcil  des  Saiiint'eldes  ist  mehr  braun,  das  untere  Drittel  am  Innenwinkel 
mehr  weisslicli.  Hin  hrnnceartig  glänzender  dunkelbrauner  Wisch  zieht  scharf  begrenzt 
durch  Rippe  .'>  in  Dreiecksfonn  nach  hinten  zu  etwas  verwaschen  bis  gegen  die  Kip|M>  2  und 
bis  in  die  sonst  weissen  hier  und  da  nur  wenig  dunkler  beschatteten  Fransen  hinein  und 
hängt  mit  dein  etwas  dunkleren  Vorderrand>s<  hatten  zusammen,  mit  dem  er  am  hinteren 
Querst  reif  einen  deutlich  ausgeprägten  stumpfen  Winkel  bildet.  Die  Wellenlinie  ist  nur 
ausserhalb  des  Schattens  nahe  an  den  mit  schwarzbraunen  DreicekshVckchen  gezierten  Saum 
herangerückt,  durch  ein  l'aar  gezähnte  Dopen  zu  erkennen. 

Hinterflügel  gelblich  graubraun,  mit  matt  braun  gefärbten  Kippen  und  bräunlich  ver- 
dunkeltem Yorderrand  und  Saumfeld.  Fransen  um  den  Vorderwinkel  herum  und  hinter  Zelle  3 
braun,  im  Übrigen  braunlich  weiss,  am  Knde  weiss. 

Unterseite  der  Vorderllügcl  glänzend  hellbraun,  nachdem  Innenrnndc  zu  heller  werdend. 
Die  ersten  des  Vorderrandes  breit  bräunlich  roth  (ockcrroth  i.  etwas  hinter  seiner  Mitte 
mit  einer  schwärzlichen  halbriiigfonnigen  Zeichnung  und  dahinter  ein  verwaschener  hell- 
brauner Schrägstrich.  Saumlinie  aus  inattbraunen  Strichtleekchen  bestehend.  Hinterflügel 
glänzend  hellstrohgelb  mit  bräunlich  rother  verwaschener  bis  zu  Kippe  1  b  reichender  Sauiu- 
binde,  von  derselben  Farbe  davor  eine  in  undeutliche  Fleckchen  aufgelöste  liogenlinie  und 
ein  Mittelmond,  der  durch  einen  breiter  werdenden  Streif  mit  dem  Vorderrand  verbunden  ist. 
Saumlinie  wie  auf  den  YorderHügeln ,  alle  Fransen  weisslicli  mit  denselben  braunen  Unter- 
brechungen wie  auf  der  Oberseite. 


m>.  E.  Vinrscens  liutl.  Ann.  *  Mag.  V.  4.  1S7H.  p.  243.  —  „Vorderhugel  oben  gelb- 
grün,  braun  und  schwarz  gefleckt;  nahe  der  Kusis  drei  weisse  Funkte  in  einer  Reihe ,  zwei 
stark  nnregelmässige  weisse  Linien  bilden  eine  breite  Mitteilende.  Mittelzellmakel  weiss; 
eine  Reihe  schwarzer  weiss  aufgeblickter  I'feilflccke  vor  dem  Saume.  Hintertlügel  weisslicli. 
Mitteltleck  und  vor  dem  Saume  hellbraun.  Thorax  goldgrün,  Schulterdecken  mit  zwei  schwarzen 
Flecken.  Hinterleib  hellbraun.  Fühler  braun.  Unterseite  der  Flügel  seidenglänzend  milchweiß. 


N.-K.    1  FajiI.  Mus.  F. 


H  n  d  c  n  i  il  a  e. 
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die  vorderen  innen  bräunlich.  Hinterilügel  mit  zwei  Flecken  am  Vorderwinkel  und  zerstreuten 
Seimigen  am  Vorderraiide  rostbraun ;  Mitteltleck  schwarz.  Körper  unten  weisslich.  Kopf 
und  Vorderhüften  braun.    E\p.  al.  30  mm.  —  Mad.  (Ant.r 

Diunlkoecia  Ii. 
ti.57.   Dianthoocia  Norma  ».  *p. 

FiK.  sMr>. 

U.  griseo-fitsca.  Alis  anterioribu»  Itasi  r.l  macula  media  lilteram  V  formante  jxillid*  fusci». 
Strigü  transversalem»  nigris  a/bidulo  ornatis,  dentatis  et  rvrvatis ;  marula  coatali  anteapicali 
triangulär i  obarnrt  fusca,  area  limbali  eodttn  modo  culnrata,  in  medio  macula  parva  denti- 
formi  e  faseia  obliqxta  pallidiori  in  arram  limltalem  ingredienU.  Fimbriis  varie.gatis.  Ali* 
posterioribus  griseo-fuxcis.    Exp.  al.  3<>  mm. 

i.  (.traubraun.  Die  dick  beschuppten  rothbraunen  Palpen  legen  sich  an  den  rauhen 
vorstehenden  Stinischopf  an,  das  conische  glatte  Endglied,  von  halber  Länge  des  zweiten, 
ist  wagrecht  vorgestreckt.  Augen  behaart  Fühler  borstenfonnig  und  schwach  bewimpert, 
*/s  so  lang  als  der  Vordcrriugel  am  Vorderrande.  Die  lSehaarang  des  Kopfes  und  Thorax 
wenig  anliegend,  gelbgrau,  mit  untermischten  roth-  und  dunkelbraunen  Schuppe».  Der  grau- 
braune, glatt  behaarte  sehr  gedrungene,  oben  gekielte,  an  seinem  Anfange  auch  ganz  un- 
bedeutend geschöpfte  Hinterleib  ist  kurz  vor  seinem  Ende  zugespitzt  und  endet  mit  kurzem, 
schmalem,  rüthlich  braunem  Afterbusch,  und  diese  Farbe  überzieht  auch  auf  der  Fnterseite 
die  hintersten  drei  Ringe,  an  der  Seit»:  mit  weisslichen  und  schwarzen  Schuppen  stark  unter- 
mengt; hier  legen  sich  die  Schuppen  nach  der  Mitte  kielartig  zusammen.  Nach  vom  zieht 
diese  untermischte  Färbung  mehr  ins  (iraubrauue  über.  Die  lange  weiche  Dehaarung  der  Hurst 
ist  wieder  rothbrauii,  nach  der  Mitte  zu  heller.  Die  kräftigen  Deine  sind  weisslich  beringt, 
dazwischen,  besonders  auf  der  äusseren  Seite,  dicht  mit  schwarzbraunen  Schuppen  bedeckt. 

Die  Ränder  der  VorderHiigel  sind  mit  Ausnahme  des  Saumes,  der  von  der  geeckten 
Spitze  aus  gleichmässig  gebogen  und  etwas  sehnig  ausgeht,  wenig  abweichend  von  der 
geraden  Linie.  Die  eigentliche  (irundfarbe,  ein  helles  Lederbraun,  zeigt  sich  im  Hasalvicrtel 
des  Flügels,  wo  es  durch  drei  schwarzbraune,  nach  aussen  verwaschene  Dogen  begrenzt  wird 
und  auch  den  halben  Querstreif,  als  zwei  dunkle  Dogen  auftretend,  enthält.  Fast  der  ganze 
übrige  Flügel  ist  so  dicht  mit  schwarzbraunen,  hier  und  da  auch  mit  ockerbraunen  Schuppen 
bedeckt,  dass  dieselbe  mehr  als  ein  dunkles  Graubraun  erscheint.  Der  vordere  Querstreif 
von  Vs  des  Vorderrandes  leicht  auswärts  gekrümmt  nach  »,»  des  Innenrandes  gehend,  besteht 
aus  4  kleinen,  aussen  schwarzen,  innen  hellbraun  gefärbten  Dogen,  vor  welchen  die  Ausfül- 
lung bis  zum  helleren  Hasaltheil  schwarzbraun  ist.  An  Stelle  der  Nierenmakel  liegt  eine 
V-förmige  Figur,  unten  abgeschrägt,  deren  innerer  Schenkel  bräunlich  weiss,  der  äussere, 
der  der  eigentlichen  Nierenmakel  entspricht,  hellbraun  gefärbt  ist,  beide  ein  wenig  dunkler 
gekernt.   Vor  der  Flügelspitze  liegen  auf  dem  Vorderrande  3  hellbraune  l'unkttleckchen :  von 
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dem  innersten  derselben,  von  »'s  des  Vorderraudes,  «cht  der  hintere  Querstreif  aus,  erst 
gerade  abwärts  bis  zur  Suhrostalen .  von  liier  stark  narh  aussen  gewendet  im  weiten  Bogen 
um  die  Mittelzelle  herum .  dann  geschwungen  zu  *'3  des  Innenraudes,  aus  innen  schwarzen, 
aussen  weissen  Mondchen  bestehend.  Kin  schwarzes  Yordei'raudsfleckehen  liegt,  gerade  über 
dem  .Mittellieck  und  hat  schwache  Verbindung  mit  dem  hintern  Querstrcif:  unmittelbar  hinter 
und  auch  vor  demselben  ist  der  Yorderrand,  sowie  der  vordere  Querst  reif  an  drei  Stellen, 
von  denen  eine  der  King-,  eine  der  Zapfenmakel  entspricht,  und  der  Innenrand  auf  seiner 
Mitte  unbestimmt  hellbraun  gefleckt.  Aus  der  Flügelspitze  zieht  ein  hellbraunes,  besonders 
nach  innen  zu  grau  bestäubtes,  auch  ockergelb  geflecktes,  einen  einwärts  gehenden  Bogen 
bildendes  liand  zum  Hinterwinkel  und  schliesst  sich  mit  seiner  inneren  Begrenzung  von 
Hippe  7  ab  an  den  hinteren  Querst  reif  an.  Auf  Kippe  4  sendet  die  äussere  llegrenzung  eine 
kurze  weisse  Spitze  saumwarts ,  die  in  den  1'ransen  fein  weis»  und  an  deren  Enden  weiss 
aufgeblickt  in  der  Verlängerung  zu  erkennen  ist.  Her  durch  dieses  liand  vom  Saumfelde 
nach  aussen  und  vom  Vorderrande  bis  an  den  hinteren  Querst  reif  nach  innen  zu  abgetrennte 
Theil  ist  dunkel  schwarzbraun  bestäubt.  Auf  dem  Saume  und  zwischen  den  Kippen  stehen 
schwarze  DreieckshVckchen ,  die  um  die  nach  innen  gerichtete  Spitze  herum  weisslich  ein- 
gefasst  sind.  Die  breiten  etwas  gewellten  Fransen  sind  hellbraun,  mit  unterbrochener, 
tleckenartig  gebildeter  Theilungslinie ;  dahinter  und  dieser  entsprechend  sind  auch  die  äusseren 
Spitzen  der  Fransen  schwärzlich  gedeckt :  heller  und  ungefleckt,  erscheinen  sie  an  der  Spitze, 
so  weit  sie  in  die  Saumbiiule  fallen. 

Hie  Hinterflügel  sind  unter  der  abgerundeten  Spitze  mässig  eingezogen,  sonst  am  Saume 
gleichmässig  gerundet,  Graubraun  mit  matt  dunklerem  Mittelmond,  nach  der  Wurzel  zu 
nur  wenig  heller.  l>ie  Fransen  sind  in  ihrer  inneren  Hälfte  ockergelb,  aussen  weiss.  Auf 
der  l'nterseite  sind  die  Vorderftügel  graubraun.  Die  Fransen  und  der  fein  gesprenkelte 
Vorderrand  ziehen  ins  Uothbraune.  erstere  mit  matter  Theilungslinie  und  schwarzen  Spitzen, 
letzterer  mit  scharf  braun  gezeichnetem  Anfang  des  hintern  Querstriches,  der  auf  der  übrigen 
Flügelfläche  kaum  bemerkbar  ist.  Vor  der  Flügelspitze  befinden  sich  weisse  Schuppen  und 
auf  dem  Saumrande  schwarze  Fleckchen.  Hie  Hinterflügel  sind  gelblich  grau,  dicht  mit 
braunen  Schuppen  übersäet .  mit  braunem  Mittelmond  und  ebensolcher  Bogenlinie,  beide 
scharf  gezeichnet.  Ine  gelbliche  feine  Saumlinie  enthält  schwärzliehe  Fleckchen,  Fransen 
wie  auf  der  Oberseite,  nur  ist  das  Gelbe  matter. 

Mad.    I  Expl.  Mus.  B. 


1).  divers?  fusca.    Alis  antt-riorUms  in  mrdio  of'.n  uinti.isimr  tnarulis  trihus  iiin  in  inter  *e  striga 
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i .  Braun.  Die  rauhe  Beschuppung  von  Kopf  und  Thorax  ist  an  den  Palpen,  dem 
Scheitel  und  Halskragen  hellbraun  mit  eingemengt en  dunkler  braunen  Schuppen,  so  besonders 
bei  ersteren  am  mittleren  liliede,  wahrend  das  kurze  Endglied  eine  belle  dunkler  begrenzte 
Spitze  zeigt.  Augen  behaart.  Fühler  borstenförmig.  glatt.  Vom  Halsknigen  wird  durch  eine 
feine  dunkle  Querlinie  der  hintere  mehr  bellrothbranne  Theil  abgetrennt.  Dunkclrothhraun 
mit  schwach  weisser  Umrandung  ist  der  vordere  Thoraxschopf  und  die  kurzen  Schulte  rdecken 
ohne  die  hellere  Begrenzung,  aber  mit  solchen  Flecken.  Die  hinter  beiden  liegende  Besch  up- 
pung  ist  weiss.  Hinterleib  bräunlich  grau,  mit  vielfach  vertheilten  dunkelbraunen  Schuppen ; 
auf  der  Unterseite  gelblich  grau;  die  Behaarung,  welche  die  Afterölfnung  umgiebt ,  sowie 
ein,  eine  Höhlung  überdeckender  Schuppenwulst  zu  beiden  Seiten  des  vorletzten  Feibesringes, 
wie  solchen  auch  das  •?  der  europäischen  Arten  zeigt,  ist  ockergelb.  Hie  wollige  Behaarung 
der  Brust  gebt  von  (Iran  nach  vom  in  (iraurothbraun  über.  Hie  ebenso  gefärbten  Beine 
sind  bellbraun  beringt. 

Die  YordcrHügel  haben  den  Vorderrand  und  den  schrägen  wenig  gewellten  Saum  leicht 
gebogen  und  tragen  als  Farbe  ein  (ieniisch  von  Dunkel-  und  Hellbraun;  dieses  besondere 
im  Aussenfelde  und  dicht  an  der  l'.asis,  an  der  sich  der  halbe  dunkelbraune,  licht  begrenzte 
Querstreif  als  einfacher  Bogen  zeigt.  Der  Vonlerrand  ist  dunkelbraun,  drei  hellbraune 
Flecken  desselben  bezeichnen  den  Anfang  der  Querstreifen .  von  denen  der  vordere  auf  \* 
der  Costa  beginnend,  in  der  Mittelzelle  aus  der  (Grundfarbe  heraus  kaum  zu  erkennen,  dann 
aber  durch  zwei  weisse  auswärts  gehende  Bogen  nach  '  s  des  Innenrandes  fortgesetzt  ist. 
Das  Mittelfeld  dunkelbraun,  hat  sehr  wenig  helle  Kininiscbuiig.  Die  drei  Makeln  sind  weiss. 
Die  Kingmakel  ist  klein  und  kreisrund .  die  Zapfenmakel  unten  und  nach  aussen  schwarz 
begrenzt,  und  oben  durch  einen  Streif,  der  unten  einen  Zahn  hat,  mit  der  sehr  grossen 
Nierenmakel  verbunden.  Die  Forin  dieser  entspricht  der  einer  etwas  gestreckten  Niere, 
die  sehr  schräg  liegt,  ihr  oberer  Theil  senkrecht  zum  Yordcrrand,  nur  durch  das  dritte  kleine 
hellbraune  Fleckchen  von  ihm  getrennt,  ungekernt  und  auch  nicht  dunkler  als  der  Unter- 
grund umzogen,  reicht  sie  bis  in  die  Mitte  der  Zelle  2,  mit  ihrem  unteren,  äusseren  Theil 
dicht  an  den  hinteren  Querst  reif,  der  in  seinem  vorderen  Theil  gezähnt,  wenig  deutlich  hell- 
braun, dunkler  eiugefasst  den  eingebogenen  Band  der  Nierenmakel  in  Bogen  unischreibt,  in 
seinem  hinteren  Theil  sich  als  zwei  weisse  eingehende  I logen  an  jene  ansetzt  und  auf  *h  des 
Innenrandes  endigt.  Die  Flügelspitze  ist  hellbraun,  davor  die  bellen  Vorderrandshäkchen, 
gleiche  Färbung  zeigt  das  Au.sscnfehl  in  seiner  Mitte  hinter  der  Nierenmakel,  und  vor  dem 
Hinterwinkel.  Die  zackige  Wellenlinie  ist  undeutlich  durch  hellere  und  dunklere  Fleckchen 
angedeutet.  Auf  der  hellbraunen  Saumlinie  sitzen  dreieckige  dunkelbraune  l'unkttlecke  und 
die  dunkelbraunen  hell  gescheckten  Fransen. 

Die  Hintertiügel  mit  gebogenem  Vorderrand  und  unter  dem  Vorderwinkel  massig  ein- 
gezogenem, sonst  gleichmäßig  gekrümmtem  schwach  gewelltem  Saume  sind  graubraun,  nach  der 
Basis  zu  heller  werdend.    Fransen  hellgrau,  gegen  den  Norderwinkel  mit  dunklen  Spitzen. 
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Unterseite  der  Flügel  graubraun  die  vorderen  mit  helleren,  die  Hintertlugel  mit  dunkleren 
Rändern,  diese  auch  mit  Mitteldeck  und  Bogenlinie.  Der  gesammte  Saum  mit  dunklen  Saum- 
imnkten.  Fransen  Wasser  wie  die  der  Oberseite,  ebenfalls  gescheckt. 

Mad.    1  K\|.l  Mus.  I!. 

Polin  0. 
<>;{{(.   Polia  Mnura  «.  .y. 

Fi*,  l':;;.. 

fuliijinosa;  alix  anUiioribus  titjnatnris  levibux  niijrix.  Maculis  orbkulari  dentifonniqut  con- 
gjn'cui»,  maeufa  rtuali  brunneo  yriseotjnt  pruinusa,  »tritjis  dualm*  transirrsis  arcuatis  et  J'orttier 
deniatis,  xirie  jiunctnrum  iny/iralorum  fusca  qjiasi  linea  nn<fu/ata,  cum  jmnetix  limbalibus 
strigix  conjuneta.  Alis  jtusterioribus  alias,  linea  limbali  ijriseo-fusca.  Aldomine  brunneo 
albidulo,  fotliciilo  t/rüeo.    Kxp.  nl.  2.0  mm. 

Der  behaarten  Augen  wegen  schwer  unterzubringen,  so  mag  die  Art  bei  ihren  nächsten 
Verwandten  l'olia  Serpentina  Tr.  und  Fumichtis  Ficlienea  IIb.  stellen. 

■{.  Russig  schwarz.  Kopf  dicht  und  rauh  beschuppt.  Die  l'alpen  von  der  I^Angc  des 
doppelten  Augendurehmcssers  überragen  schräg  aufwärts  nach  voni  gerichtet,  den  Kopf  um 
Vs  ihrer  Lange.  Das  Kndglied  etwas  abwärts  geneigt,  cvlindrisch,  siebt  nur  wenig  aus  der 
dichten  Üeschuppung  des  zweiten  heraus.  Augen  grünlich  grau,  dunkler  punktirt.  behaart. 
Kühler  \'s  so  laug  als  der  Yorderrand  der  Vnrderflügel.  fein  gezahnt  und  bewimpert.  Thorax 
vorn  breit,  gewölbt,  anliegend  dicht  beschuppt,  matt  schwarz.  Hinterleib  conisch,  grau,  fein 
behaart;  dessen  Mitte  und  der  Aftcrhusch  dunkler,  wahrend  die  ersten  I.eibesringe  mit  weisslich 
grauen  Haaren  überdeckt  sind.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Brust  schwarz.  Beine  und  Hinter- 
leib braunschwarz  mit  eingesprengten  helleren  Schuppen,  erste re  unbedornt,  mit  hellbraun 
beringten  Sporen  und  l'.nden  der  Schienen  und  Tarsenglieder. 

Vordcrtlügcl  schmal,  Vorder-  und  Dmenrand  fast  gerade,  jener  nur  wenig,  letzterer 
etwas  mehr  nach  der  Basis  zu  eingezogen.  Saum  schräg,  gleichmassig  gebogen,  Vorderwinkel 
eckig.  Die  Grundfarbe  ist  ein  mattschillerndes  tiefes  Braunschwarz,  während  die  dunkleren 
Zeichnungen  sammtartig  matt  schwarz  sind.  Der  halbe  Querstreif  bildet  einen  kleinen  Bogen 
und  ist  wie  auch  die  anderen  doppelt.  Der  vordere  von  V*  des  Vordcrrandes  ausgehend, 
bildet,  nach  aussen  gerichtete  Zähne,  in  Zelle  la  einen  grösseren  Bogen,  an  den  sich  die  tief- 
schwarze  Zapfenmakel  ansetzt.  Hierauf  folgt  die  nach  aussen  zugespitzte  runde  Makel,  nur 
dunkler  umzogen.  Die  Nierenmakel  ist  gro<s  und  überschreitet  das  Ende  der  sonst  schmalen 
Mittelzelle.  Sie  ist  schwarz  umrandet,  im  Innern  grau  nach  aussen  und  unten  zu  ( vergrössert 
gesehen)  fein  zicgelröthlich :  der  vor  V»  des  Vorderrandes  ausgehende  schwarze  Mittelschatten 
tritt  an  dieselbe  heran,  verbindet  sich  mit  der  runden  Makel  durch  schwarze  Streifung  und 
wendet  sich  zur  Mitte  des  Innenrandes.  Bis  zu  ihm  ist  der  Vorderrand  nur  schmal  verdunkelt, 
breiter  jedoch  bis  zur  Flügelspitze,  bis  wohin  er  mehrfach  durch  die  hellbraunen  Vorderrands- 
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fleckehen  unterbrochen  wird,  vor  welchen  er  einige  schwarze  Spitzen  nach  innen  schickt  In 
geschwungenem  Dopen  aus  einzelnen  Mondchen  bestehend,  dadurch  nach  aussen  scharf  gezähnt 
erscheinend,  zieht  vom  letzten  */s  des  Vorderrandes  der  hintere  Querstreif  ziemlich  nahe  an 
der  Nierenmakel  vorbei.  Sämmtliehe  Hippen  sind  fein  schwarz  gezeichnet.  Zwischen  den- 
selben ist  im  Aussenfelde  die  Wellenlinie  unzusammenhängend  durch  I'feilhVcke,  mit  der  Spitze 
nach  der  Basis  gerichtet  und  aussen  hellbraun  aufgeblickt  angedeutet,  und  in  feiner  Verbindung 
mit  den  dreieckigen  Saumpunkten,  die  unter  sich  durch  die  bogig  eingekerbte  Saumlinie 
verbunden  sind.  Die  Krausen,  mit  der  Grundfarbe  der  Flügel  überstimmend,  sind  nur  an 
ihrer  Basis  etwas  durch  lichteres  Grau  heller  gefärbt. 

Hinterflügel  zwischen  den  geraden  Rändern  mit  ziemlich  gleichmassig  gebogenem  Saum 
und  mässig  geecktem  Vorderwinkel,  seidenglänzend  weiss,  durchscheinend  mit  schmal  grau- 
braunem Saum  und  in  ihrem  äusseren  Verlaufe  ebenso  gefärbten  Kippen,  welche  Färbung 
mit  etwas  dunklerem  punktirtem  Tone  beginnt.  ]>er  Vorderrand  und  die  Fransen  um  den 
Vorderwinkel  sind  gleichfalls  verdunkelt,  während  durch  deren  übrigen  weissen  Theil  nur  von 
da  bis  zu  Rip|>e  3  eine  dunklere  Theiluugslinie  zieht. 

Ahnlich  erscheint  auch  die  Unterseite  der  Hinterllügel,  nur  ist  die  dunklere  Schattirung 
mehr  pnnktartig  durch  getrennt  liegende  Schuppen  hervorgebracht.  Die  Kippenenden  zeigen 
kaum  eine  braunliche  Färbung,  dagegen  treten  um  so  autlallender  die  im  Bogen  gestellten 
kleinen  Strichfleckchen  auf  ihrem  letzten  '.'s  hervor.  Die  Vordei  Hügel  sind  glänzend  graubraun, 
vorn  und  aussen  dunkler,  etwas  heller  hinter  der  Mittelzelle  und  auf  dem  hintern  Querstreife. 
Die  dunkelgrauen  Fransen  zeigen  zwei  matte  Theilungslinicn. 

Mnd.    1  Fxpl.  Mus.  B. 

Timuea  tu. 

Charidea  Gu.  praeoc.  genere  (  haridea  Dahn.  Lepid. 
(»40.    Tiniaea  Pictara  »».  *p. 

Vif;.  240. 

T.  Alis  anlrriori/ni»  violaeeis  femtgineo  mixtis.    Macula  magna  kolosericea  nigro-brunnea  a 
margine  intemo  antea  bilobala  dilatata,  ßavo  circnmcincta  ;  inter  lobos  macula  nigra  ovali, 
ßavo  circumdalo  nigroque  pupi/lata ;  costa  maeulaia,  macula  costali  sulmpirali  nigra,  macu- 
laijui  margiuis  inlerni  subbaxali  nigrvbruimea.    Alnlomine  alisrpie  posterioribu*  rubrogristis. 
i  fasciculv  abdominal!  rubro-gritea.    Exp.  al.  30  mm. 
Braunlich  violett.    Körper  kräftig  gedrungen.    Palpen  schräg  aufwärts  gerichtet  dicht 
beschuppt,  rothbrann.  Das  F.ndglied  '/»  so  lang  als  das  zweite,  glatt,  cylindrisch.  vom  stumpf 
zugespitzt,  am  F.nde  hellbraun,  erreicht  die  Hohe  des  oberen  Angenrandes.  Stirn  rothbraun, 
kurz  beschopft.  Scheitel  olivenbraun.  Thorax  gewölbt,  viereckig,  violettbraun;  der  aufgerichtete 
Halskragen  ausgeschnitten,  mit  schwarzer  Theiluugslinie  «Hierüber,  dahinter  ein  Schopf,  an 
seinem  Ende  zwei  am  Hude  hellgelb  gefärbte  Lückchen.    Fühler  •/»  der  Vorderflügellänge, 
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braungrau,  beim  <?  sehr  fein  bewimpert.  Hinterleib  /  röthlicb  grau  mit  gelbem  Afterbusch. 
9  gelb  grau  ebenfalls  mit  gelblicher  Spitze,  in  beiden  Geschlechtern  den  Hinterleib  Uberragend. 
Unterseite  mit  Ausnahme  des  gelben  Afterbiisches  schmutzig  violettroth.  Die  Heine  etwas 
dunkler  mit  gelben  Flecken.  Sporen  und  gelber  Tarsenberingclung. 

Die  schmalen  VordeiHügel  haben  sehr  wenig  gebogenen  Vorder-  und  Innenrand  bei  etwas 
hervortretender  Spitze,  sehragen  gerundeten  Saum  mit  ziemlich  flachem  Hinterwinkel.  Hinter 
dem  halben  Querstreif,  der  innen  schwarzbraun,  aussen  gelb  und  in  seiner  Mitte  etwas  abge- 
setzt, ist  das  violette  Wurzelfeld  am  Vorderrande  und  als  grosserer  Fleck  bis  an  den  seiner 
ganzen  Ausdehnung  braunlich  gelb  gezeichneten  Inneiirand  sammetartig  schwarzbraun  bis  nahe 
an  den  vorderen  Querstreif.  Dicht  oberhalb  der  hinteren  .Mittelrippe  liegt  auf  violettem 
Grunde  ein  rundes  Fleckchen  mit  gelblicher  l'iipille:  rostgelbe  Schirmen  verbinden  es  mit 
der  dunklen  Färbung.  Auf  V*  des  Vorderrandes  liegt  ein  innen  und  aussen  schwarzbraun 
eingefasstes  viereckiges  gelbes  Fleckchen,  an  das  sich  zunächst  einwärts  gebogen  eine  ge- 
schwungene, scharf  gezeichnete,  gelbe  Linie  anschließt,  die  mit  jenem  zusammen  als  vorderer 
Querstreif  anfgefasst  werden  kann.  Sie  bildet  gleichzeitig  einen  Theil  der  Umgrenzung  eines 
sattelförmigen,  sammetartig  schwarzbraunen,  grossen  Fleckens  der  auf  die  Mitte  der  liippe  1 
autgesetzt,  hier  das  mittlere  '  s  des  Innenrandes  einnimmt,  mit  unbestimmter  Hegrenzung  in 
dessen  gelbe  Färbung  übergeht  und  mit  zwei  Lappen  bis  an  die  Subcostalc  reicht.  Seine 
Äussere  Hegrenzung,  eine  scharfe  gelbe  Linie  mit  rostgelber  Hegleitung,  geht  bis  zu  Hippe  t». 
auf  Hippe  :t  einen  kleinen  auswärts  gebenden  Zahn  bildend,  sehr  schräg  nach  dem  Saume  zu, 
biegt  sich  dann  rechtwinklig,  mehrfach  eingekerbt,  dem  Vorderrande  zu.  und  mit  einer  schwachen 
Andeutung  mit  einem  Uostaltlcckchen  Verbindung  suchend  und  so  den  äusseren  Querstreif 
darstellend.  An  der  Subcostalen  hat  der  fast  quadratische  Lappen  eine  offene  Kcke :  dann 
jedoch  wieder  die  gelbe  Hegrenzung  aufnehmend,  bildet  er  am  Lüde  der  Mittelzelle  eine 
etwas  abgerundete  Kcke.  Vor  dieser  liegt  die  unvollkommen  umgrenzte  rostfarbene  Nieren- 
makel, der  ein  gelbumzogener  runder  schwarzer  gelblich  gekernter  Fleck  folgt,  mit  einem 
dunklen  Fleck  auf  der  Vorderrandsmitte  leicht  verbunden,  und  nach  einem  Stückchen  violetter 
Grundfarbe  der  gelbumgrenzte  kleinere,  mehr  abgerundete  Lappen,  der  sich  an  den  vorderen 
Querstreif  anlehnt.  Heide  Lappen  sind  dicht  unter  der  hintern  Mittelrippe  durch  die  hier  mit 
dein  Innenrand  gleichlaufende  gelbe  Umgrenzungslinie  verbunden.  Ueber  dem  grösseren, 
Ausseien  Lappen  Stedten  auf  dem  violetten  Vorderrandc  drei  schwarze  Fleckchen,  denen  ein 
grösserer  ebenso  gefärbter  viereckiger  kurz  vor  der  Flügelspitze  folgt:  von  diesem  aus  zieht 
eine  Heihe  innen  schwarzer,  aussen  gelber  Fleckchen,  die  ersten  ziemlich  undeutlich,  gleich- 
laufend zum  Saume  und  diesem  nahe  gestellt,  zum  Innenrand,  die  ersten  länglich  auf  violettem 
Grunde,  der  letzte  als  rundes  schwarzes  Fleckchen  auf  gelblichem  Grunde.  Kurz  vor  dem 
Saume  tritt  rostfarbene  Färbung  auf  und  überzieht  auch  die  sonst  violetten  Fransen  bis  zu 
deren  dunkleren  Theilungslinie;  ausserdem  ziehen  feine  gelbe  Strahlen  in  Verlängerung  der 
Hippen  in  dieselben  hinein.    Die  HinterHügel  sind  röthlicb  grau,  mit  mehr  rotblicher  Innen- 


randsbehaarung  und  mehr  grauer  Ausscnrandsfarbung.  mit  feinem  mattem  Mittelpunkt  und 
Hogenbinde.  ockergelber  Saumlinie,  innen  dunkler,  aussen  heller  gelhgefarbten  Fransen.  In 
der  Form  bieten  die  HinterHUgel  nichts  Hesonderes.  ihr  stark  gerundeter  Saum  ist  hinter 
der  Mittelzelle  nur  wenig  eingezogen. 

I>ie  YorderHügel  sind  auf  der  l'uterseite  orker-  bis  purpurroth.  an  der  Basis  und  am 
Innenrand  gelbgrau,  der  grosse  dunkle  Fleck  der  Oberseite  scheint  grau  hindurch,  dunkler 
Mitteltleck :  das  letzte  Flügeldrittel  beginnt  mit  einem  matten  graurothen  geschwungenen 
Hogenstreif.  Der  Saum  ist  gelblich  gedeckt.  l»ie  rothbraunen  Fransen,  die  an  ihren  Spitzen 
am  dunklesten.  sind  in  Verlängerung  der  Hippen  gelb  durchzogen.  Hinternugcl  gelbgrau  bis 
weisslich.  Vorderrand  und  der  vordere  Theil  des  Aussenrandes  breit  roth  gesprenkelt,  mit 
röthlich  und  gelb  gemischten  Fransen,  schwärzlichem  Mittelpunkt  und  auf  Kippe  4  etwas 
gebrochener  röthlicher  Hogenbinde,  welche  aber  auch  nur  am  Vorderrande  angedeutet  sein  kann. 

Mad.    Mehrere  Kxpl.  Mus.  I!. 

Nach  Herrn  Hutler  s  Mittheilung  betinden  sich  im  Ilritish-Museum  ausser  dieser  noch 
zwei  ihr  sehr  nahestehende  Arten  aus  Madagaskar,  samintlich  unbenannt.  Mabille  beschreibt 
eine  Acontia  Microcvcla,  die  wohl  hierher  geboren  mag  und  sie  sei  hier  aufgeführt  als 

tili.  T.  Microcycla  M,,/,.  Hüll.  S.  Z.  IST*,  p.  94  (Acontia  1  von  nur  20  mm.  Flügel- 
ausspannung;  mit  der  oben  beschriebenen  wird  sie  wohl  kaum  identisch  sein,  da  die,  wenn 
auch  sehr  kurze  Hesehtvibung  ausdrücklich  anführt,  dass  die  schwarze  Makel  den  Innenrand 
berührt,  was  bei  jener  nicht  der  Fall  ist.  auch  ist  weder  die  Hasis  noch  die  Einfassung  der 
Makel  grau,  der  Ausseurand  nicht  schwarzgelblich  und  die  Wellenlinie  weder  fast  gerade  noch 
grau  durchschnitten.  Weder  die  schwarz  eingefaßten  HinterHügel,  noch  der  Hinterleib,  noch 
die  l'uterseite  sind  gelb,  auf  letzterem  haben  auch  die  Yordertlügel  keine  schwarze  Mittel- 
makel, noch  schwarze  Spitze  und  die  HinteiHügel  auch  keinen  schwarzen  Hand.  —  Mad. 

Appnna  Moore. 
f>42.    Appana  Rosacea  u.  sp. 

A.  roseo-violacta.  Alis  aitterioribu*  Ii  nein  transversis  tribtu  leniter  ßai  is,  anlira  et  postira  aream 
dixcalem  triain/ufari-m,  infra  colore  bruniteo-vio/aream,  forma  nlibun,  eodtm  modo  inttrstitio 
inter  maettta*  ce/lii/ares  quasi  littein  V  coiy'uncta»,  colorato.  Linea  mulitlala  ]>altidi,>rr  iudi- 
cata; ante  apicem  annulo  all.o  pruinosa.  Alis  ptmlerioriliu*  ßat  idv-ijrist  is,  ejetua  abdomine- 
qw  rmeo-brunnei»,  lineis  omnilnts  IMalibu*  ßavtscentibus.    E.rp.  al.  Xi  mm. 

Hosa  violettbraun.  Die  Hehaaning  des  Kopfes,  der  l'alpen  und  des  Thorax  fein  und 
anliegend.  l'alpen  schräg  aufsteigend,  überragen  die  Augen  um  deren  ',«,  die  aligerundete 
Stimbehunrung  um  1  *  des  Durchmessers;  das  Endglied  sehr  kurz,  abwärts  geneigt.  Zunge 
stark.  Fühler  von  »;*  der  Vorderrlügellange.  f  sehr  kurz  aber  dicht  bewimpert.  I laiskragen 
in  der  Mitte  aufgerichtet.  Thorax  mit  Schopf  endigend.    Die  Mitte  der  Kückenbehaarung 
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mit  Grau  gemischt.  Hinterleib  zusammengedrückt,  vorn  gekielt,  die  Hintertltlgel  wenig:  über- 
ragend, von  dunkler  Farbe,  J  mit  kleinem  Afterschopf  endigend.  Die  Unterseite  wollig  und 
heller  behaart.  Hrust  und  Heine  anliegend  dicht  beschuppt,  violett  rothbraun,  die  Huden  der 
Sporen  und  Schienen  fein  weiss,  letztere  auf  der  Mitte  ihrer  Aussenseite  mit  einem  feinen 
weissen  Tunkte  geziert. 

Vordcrnügel  kurz,  mit  fast  ganz  geradem  Vorder-  und  Innenrand,  bei  letzterem  das  erste 
V*  jedoch  stark  nach  der  Wurzel  eingezogen,  Spitze  kurz  abgerundet,  Saum  schräg  und 
gleichmassig  gebogen.  Die  Flügelfläche  schillert  in  den  verschiedenen  Abstufungen  der  oben 
angegebenen  Grundfarbe.  Vorderrand  und  Saum  erscheinen  dunkler.  Der  halbe  gerade 
Querstreif  in  etwas  gelblichem  Ton  nnd  seitlich  dunkel  beschattet,  geht  vom  Vorderrande 
schräg  dem  Körper  zu.  Das  in  der  Flügelmitte  liegende  Dreieck  wird  durch  den  vorderen 
und  hinteren  hellviolleten  dunkler  begrenzten  Querstreif,  die  auf  der  Mitte  des  Innenrandes 
zusainmeiistossen,  wenig  gebogen  nur  in  der  Nahe  des  Vorderrandes  sich  hakenförmig  nähernd, 
gebildet.  Innerhalb  dieses  Dreiecks  liegt  in  der  Mittelzelle  mit  ihrer  nach  hinten  gerichteten 
Spitze,  dieselbe  etwas  überschreitend  eine  hellviolette,  seitlich  und  hinten  matt  und  gelblich 
gelandete  V-förmige  Figur:  der  dreieckige  Fleck,  den  sie  bis  zur  Subcostnlen  umschliesst 
und  der  sie  unterhalb  dieser  umgebende  Kaum  des  Mittelfeldes,  mit  Ausnahme  eines  schmalen 
Streifens  der  vor  dem  hinteren  Querst  reif  zwischen  Zelle  .'5  und  7  liegt,  ist  sammtartig  schwarz- 
braun. Fällige  dunkle  Vorderrandstleckclieti  stehen  in  lo>er  Verbindung  mit  den  Zeichnungen 
des  Mittelfeldes,  welche  sehr  an  die  der  europäischen  Hrotoloinio  Mcticulosa  L.  erinnern. 
Von  den  vier  sehr  feinen  weissen  Tunkten  vor  der  Flügelspitze  bezeichnet  der  innerste  den 
Anfang  iles  hinteren  Querstreifens.  In  der  Mitte  zwischen  diesem  und  der  gelblichen  Saum- 
linie und  gleichlaufend  mit  dieser  zieht  eine  braune,  aussen  fein  gezackte  und  nach  hinten 
zu  an  Deutlichkeit  abnehmende  Dinde  nach  dem  Innenrande,  die  Wellenlinie  vertretend. 
Hinter  dieser  und  unter  der  Spitze  zwischen  Kippe  8  und  9  befindet  sich  ein  matt  blaulich 
weiss  cingefasster  King,  der  einen  kleinen  ebenso  gefärbten  hakenförmigen  Ansatz  zum  letzten 
weissen  Vorderrandshftkcheu  und  einen  gleichgestalteten  rückwärts  gegen  die  Saumliuie 
sendet.  Fransen  von  gleicher  dunkler  Farbe  wie  die  hintere  Ausfüllung  des  Mittelfeldes,  die 
auch  über  der  Ausbiegung  des  Innenrandes  bis  dicht  an  den  vorderen  Querstreif  zieht.  Zwei 
schwarze  Tunkte  liegen  noch  im  Wurzelfelde  innerhalb  der  Mittelzelle. 

Hintertlügel  breit,  hinter  dem  zugemndeten  und  doch  etwas  geeckten  Vorderwinkel  ein 
wenig  eingezogen,  der  übrige  Theil  des  Saumes  bis  zum  Afterwinkel  gleichmassig  gebogen. 
Hellgrau  braun  hinter  der  W  urzel  weisslich  durchscheinend,  nach  dem  Innenrande  zu  gelblich 
braun,  mit  violettbraunen  Kippen  und  nach  innen  und  hinten  zu  verwaschener  breiter  Saum- 
binde, hellvioletter  Sanmlinie  und  Fransen  gleich  denen  der  Vorderllügel. 

Die  VorderHügel  sind  auf  der  l'ntcrseite  rosagrau,  Uber  dem  Iunenrande  glänzend 
gelblichgrau,  vor  dem  Vorder-  und  Aussenrand  rosabraun  mit  vielfach  eingesprengten  weiblichen 
Schuppen,  deren  solche  auch  abwechselnd  mit  rosabraunen  snmmtliche  Kippen  bedecken. 
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Vor  der  Flügclspitze  die  vier  hellen  Costalpunkte,  eine  unbestimmte  graue  Verdunkelung  hinter 
der  Mittelzelle,  die  matthcll  angedeutete  Wellenlinie,  rothgelbe  Saumlinie  und  braune  Fransen. 
Die  Hinterflügel  sind  durchscheinend  weiss  mit  gelblicher  Innenrandsbehaamng  und  braunem 
Mittelmond.  Der  Vonlerrand  ist  bis  gegen  die  Mittelzelle  und  der  vordere  Saumtheil  bis 
gegen  Hippe  4  breit  mit  rostbraunen  Schuppen  dicht  besäet,  von  da  bis  /.um  Afterwinkel 
nur  sparsam  und  an  vereinzelten  Stellen.  Saumlinie  und  Fransen  wie  bei  den  Vordertiügeln. 
Mad.       9  Mus.  lt. 

Euplcxia  Stpli. 
W3.   Etiplexia  Habiiis  ».  sj>. 

1  iL".   L'4  i. 

E.  brunnea.  Alis  anlerioribus  area  basa/i  brunma  nit/ro  mixta,  area  media  maxima  parte  holo- 
sericea,  macula  rtnali  alhidttlo-brunuea  jrartem  internam  playae  costalis  magnae  semioialis 
diverse  pallide  brunneae  Jormante ,  striija  transversa  postka  dentata  perducla ,  jxtst  jdagam 
linta  undu/ata  f/al/ida  in  fundo  obscure  fusco.  Alis  jnjst<rioriLus  ßavo  a/bidulis,  manjinibus 
adnmbratis ;  in  9  fusco-griseis.  Abdomine  ßisco-gristo ,  in  d  fasciculo  anali  ßavescente. 
Exj>.  al.  28  mm. 

Aehnlich  K.  Lucipara  /,.,  doch  etwas  kleiner  und  schlanker,  d  Kopf  und  Thorax  violett- 
braun,  letzterer  mit  vielen  eingesprengten  hellbraunen  Schuppen  und  etwas  dunkler  gefärbten 
Schulterdecken.  Die  kurzen  l'alpen  überragen,  gerade  vorgestreckt,  die  Stirnbehaarung  kaum: 
die  ersten  beiden  (ilieder  sind  breit,  das  dritte  kurze  conische  anliegend  glatt  beschuppt, 
sAmmtlich  vom  etwas  heller  gefärbt.  Fühler  über  '!>  der  Vordertlügellange,  braun,  nur 
beim  d  fein  bewimpert  und  beborstet.  Der  hintere  Thorax-  und  die  beiden  Hiiiterleibssehopfe 
hellrothbraun,  von  denen  der  vordere  grossere  grau  eingefasst  ist.  Der  Hinterleib  mit  seiner 
langen  weichen  Behaarung  hellgraubraun,  vor  dem  ziemlich  langen  und  dünnen  ockergelben 
Afterbusch  wieder  ins  Violette  ziehend,  um  V»  die  llintcrflügcl  überragend.  Auf  der  Unter- 
seite gelbbraun,  vor  dem  Afterbusch  und  die  lirust  violettbraun.  Die  Vorderbeine  aussen 
ganz,  die  beiden  hinteren  l'aare  mehr  nach  ihren  linden  zu  violettbniun ,  diese  mit  kurzen 
Sporen  und  nach  vorn  zu  hellbrauner  Färbung.  Schienen  und  Fussglieder  au  ihren  Huden, 
Sporen  auch  noch  an  ihrer  Basis  hellbraun  beringt. 

VordcrHügel  mit  schrägem,  massig  gekrümmtem  Saume,  kurz  abgerundeter  Spitze,  fast 
geradem  Vorder-  und  etwas  geschwungenem  Innenrande.  Itasalfeld  braun  mit  violetter  Ein- 
mischung nach  dem  Innenrand  zu,  einem  kurzen  schwarzen  liasalstrich  unter  der  Subdorsalen, 
zwei  gleichlaufenden,  nicht  ganz  zusammenhangenden  Costalstrichen  nahe  an  der  Basis,  die  den 
halben  Querstreif  einschließen,  einer  undeutlich  matt  schwärzlichen  Bogenlinie,  die  den  vorderen 
Querstreif  von  der  Grundfarbe  abtrennt.  Der  vordere  Querstreif  geht  von  '/«  des  Vorder- 
randes zunächst  einwärts  bis  zur  Subcostalen  und  von  dieser  in  einem  Bogen  nach  Bussen 
etwas  hinter  das  erste  '  s  des  Innenrandes.    Der  hintere  Querst  reif  besteht  aus  hellbraunen, 
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.schwarzbraun  bestaubten  Mündrhen .  deren  zusammenstoßende  Spitzen  saumwarts  gerichtet 
sind,  zieht  in  geschwungenem  I Sogen  von  «•'»  des  Innenrandes  nach  1  4  des  Vorderrande*,  be- 
rührt denselben  jedoch  erst,  nachdem  er  sich  dicht  unter  demselben  wurzelwärts  wendet,  auf 
seiner  Lange.  Die  Kingmakel.  etwas  zusammengedrückt,  ist  dunkel  violettgrau,  zwischen 
den  .Mittelri|i]»en  sehr  l'eiu  hellbraun  begrenzt  und  liegt  in  der  Mitte  zwischen  dem  vorderen 
l/uerstreif  und  der  weisslich  braunen  grossen  Nierenmakel.  die  gegen  ihre  Enden  hin  innen 
braunlich  verdunkelt  ist.  Das  Mittelfeld  ist  bis  au  die  Nierenmakel  samintartig  .schwarz,  jedoch 
mit  braunlicher  Kinmischung,  die  zwischen  Vorderrand  und  der  Subcostalen  vorherrschend  wird, 
so  dass  hier  nur  vier  schwarze  t'nstalflockchen  übrig  bleiben,  von  denen  die  beiilen  äusseren  mit 
den  Querstreifen  Zusammenhang  haben,  die  inneren  mit  dem  tief  schwarz  umgrenzten  Zwisclicn- 
raum  zwischen  den  Makeln  durch  schwarze  Schuppen  Verbindung  suchen.  Durch  schwarze 
Fiufassung  wird  auch  die  Zapfenmakel  kenntlich.  Der  noch  übrig  bleibende  Theil  des  Mittel- 
feldes über  und  hinter  der  Nierenmakel  ist  braun,  dunkler  als  diese  selbst  ausgefüllt.  Vier 
sehr  kleine  gelbliche  Costalpunkte  stehen  vor  der  Spitze.  Auf  dunkelbraunem  Grunde  zieht 
nahe  vor  dem  Saume  die  aus  hellbraunen,  nach  auswärts  gerichteten  kleinen  I logen  be- 
stehende Wellenlinie,  die  nur  in  ihrer  Mitte  ganz  wenig  aus  ihrer  zum  Saume  gleichlaufenden 
Richtung  nach  aussen  herausbiegt,  Sie  fallt  am  Vorderrande  innen  mit  der  aussein  Grenze 
eines  grossen  ovalen  t  ostalncckcns  zusammen,  der  bis  zu  Hippe  -1  herabzieht,  zwischen  dieser 
und  Kippe  H  ebenso  hell  wie  die  Nierenmakel  gefärbt  ist,  diese  ganz  mit  einschliesst  und 
von  deren  inneren  Grenze  zum  Vorderrande  zieht.  Die  vordere  Hälfte  des  Iiiuteren  Quer- 
streifes durchzieht  den  Costallleck  ungefähr  in  seiner  Mitte;  zwischen  diesem  und  der  Wellen- 
linie sind  die  Hippen  fein  hellbraun  gezeichnet.  Auf  der  feinen,  ebenso  gefärbten,  an  den 
Hippenenden  etwas  verbreiterten  Sauinlinie  sitzen  zwischen  diesen  schwarze  Fleckchen  auf. 
die  einerseits  schwarze  Streifen  gegen  die  Wellenlinie ,  anderseits  solche  in  die  braunen 
etwas  gewellten  Fransen  schicken.  Hinterflilgcl  mit  stark  gerundetem  Vorderwinkel  und  nur 
wenig  gebogenem  Saume,  gelbgrau,  an  der  Basis  gelblich  weiss;  um  den  Vorderwinkel  hemm 
mit  breiter,  nach  dem  Afterwinke]  zu  mit  schmaler  verwnschen  graubrauner  Anssenbinde.  die 
hinter  Zelle  2  und  3  durch  einen  schmalen  hellen  Ilogenstreif  vom  Saume  abgetrennt  ist. 
Kippe  2  ist  dunkelbraun  angeflogen,  und  vor  dem  Innenrande  zieht  ein  blassbrauner  Streif 
aus  der  Kinde  der  Kasis  zu. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  gelbgrau,  mit  schmalem  gelblichem  Mittelfleck, 
hinter  diesem  und  nach  dem  Hinterwinkel  zu  mehr  gelblich,  von  einer  ganz  verwaschenen 
Qnerbinde  und  der  deutlicher  gelben  Wellenlinie  durchzogen.  Saumlinie  dunkelgelb,  Fransen 
dunkel-  und  hellbraun  gescheckt.  Hinterflügel  weisslich  gelh,  Vorderrand  dunkler  und  mit 
braunen  Schuppen  sparsam  besäet  und  mit  einer  grösstenteils  unterbrochenen  bräunlichen 
Saumbinde.    Fransen  innen  dunkelgelb,  aussen  weisslich. 

?  Oberseite  des  Korpers  mehr  grau,  die  Schöpfe  kleiner,  Unterseite  des  Hinterleibes 
dnnkel  violettgrau,  nach  hinten  zu  violettschwarz ,  Afterspitze  gelbbraun.    Vorderflügel  im 
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Saumfelde  gegen  den  Hinterwinkel  dunkler  violcttschwarz .  die  Wellenlinie  in  diesem  Tlieile 
fast,  ganz  verdunkelt.  Jliutertlügel  braungrau.  Interseite  der  YordcrHügel  sehr  dunkelbraun- 
grau  ,  ausser  dem  grösseren  Vorderrands-  und  Mittelzelllieck  ohne  Zeichnungen.  Die  braune 
ISestäubnug  der  llintertlügel  breiter,  die  verwaschene  Saumbinde  zusammenhangender  und 
die  Hippen  vom  Hände  bis  über  die  Hügelmitte  hinaus  braungrau  angehoben. 
Mad.    3  Expl.  Mus.  15. 

Ob  die  vorstehende  Art  identisch  ist  mit 

1544.  E.  Delulis  Hütt.  Ann.  ,v  Mag.  V.  4.  187!).  p.  244.  konnte  leider  nicht  festgestellt 
werden.  Hut ler  gieht  an,  da.vs  seine  Diagnose  nach  einem  ziemlich  beschädigten  Stücke 
angefertigt  ist,  in  welcher  die  Ärmlichkeit  mit  K.  Lucipara  angegeben  wird,  doch  blasser 
mit  wenig  ausgeprägten  Minden  und  Makeln;  Vordetllügel  mit  sehr  grossem  weisslichem,  die 
Xierenmakel  einschliessendem  Subapicalfleek.  Aus>enraiid  schmaler,  mit  einer  regelmässigen 
blassen  Linie  vor  demselben.  Die  weisslidicn  Hiuterllügel  kaum  gebräunt.  Exp.  al.  32  mm. 
—  Mad.  (Ant.) 

Jladena  Schrank. 

»Un.   Hadena  Aenea  ».  sp. 

Kiir.  e. 

II.  aenea,  cupreo  eel  olivareo-grisea,  alt'x  in  mt'dio  limhoque  oliacuriorihm,  fasria  angusta  poxt  strigam 
exturnam  pallidiorr,  signaturix  omnibus  fauguide  o/tscuriori/nix,  viacuJa  rtnifonni  tiigro  alho- 
que  signata.  Hargine  antiro,  conti*,  linea  limbali fiinhriLnjue  punctii  et  strigis  albidulis  nrnatü. 
Ali*  posteriorihus  grixeo-fusrix  jimbriis  jxillidioribiis.    Krp.  al.  .5.7—  r!7  mm. 

Diese  Art  liegt  in  zwei  Formen  vor,  eine  aus  Nossi-Ke  kupferartig  glanzende,  sehr 
Ähnlich  der  in  Ilerrieh-Schftffers  europ.  Noct.  »ig.  4«»l  abgebildeten  l'olia  Insueta  tW. 
(Metopoceras  t'anteneri  Dup.'i),  und  eine  grünlich  graue  aus  dem  westlichen  Madagnscar. 
Eine  ähnliche  Art  Had.  Languida  von  Port  Natal  beschreibt  auch  Walker,  das  Endglied 
der  Palpen  hat  aber  nur  V.  der  Lange  des  zweiten,  die  Fühler  sind  glatt,  Thorax  mit 
schwarzer  Kinde  und  Hinterleib  mit  starkem  Afterbuscli .  was  bei  vorliegender  Art  nicht 
zutrifft. 

Köthlich  grau  oder  grünlich  graubraun,  reichlich  übersäet  mit  gelb-  oder  röthliehgrauen 
Schuppen.  I'al|ien  doppelt  so  lang  als  der  Autrendurchnicsser ,  leicht  aufwärts  gebogen,  bis 
zu  *.s  der  Augenhöhe  reichend,  das  /.weite  Ulied  dick  beschuppt,  nach  vorn  verbreitert,  das 
dritte  linear,  halb  so  lang  als  das  zweite,  überragt,  gerade  vorgestreckt,  um  seine  Lange 
den  stumpf  zugespitzten  Stirnschopf-):  schwarzbraun,  nur  an  den  (iliederenden  heller  gefärbt. 
Zunge  massig  kraftig.  Kopf  und  Thorax  rauh  beschuppt  mit  roth-  und  dunkelbrauner  Fär- 
bung untermischt  und  das  Ende  des  letzteren  schopfartig  aufgerichtet.    Fühler  von  *  s  der 

•)  Kine  Stirnnuflreiluini;,  wie  *ie  die  Arten  der  Gattung  Metopoceras  bähen,  ist  nicht  vorhanden. 
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Vordertiügellange ,  borst  enförmig.  <$  wliwarh  bewimpert,  bratingrau.  fein  schwarz  beringt. 
HaLskragen  und  Schulterdecken  massig  ubstehend.  Hinterleib  conisch,  stark  zugespitzt,  um  V* 
die  Hinternugel  Überragend,  braunlirh-  oder  aschgrau,  an  der  Basis  hellgniubninn.  nach  hinten 
dunkler,  mit  kurzem  zugespitztem  ruthlieh  grauem  Afterbusch,  von  gleicher  Farbe  die  Sau- 
muug  der  letzten  Leibesringe,  wahrend  die  vier  vorderen  je  einen  kleinen  niederliegenden 
Rüekenschopf,  der  nn  seinem  hinteren  Fnde  schmal  schwarzbraun  gefärbt  ist.  tragen.  Unter- 
seite des  Körpers  hellgelbgrau,  auf  der  ürtist  dunkler  mit  röthlicher  Finmiscbung.  Beine 
oben  und  aussen  dunkelgraubraun  mit  schwarzbraunen  Flecken,  solche  auch  an  den  äusseren 
Sporen  mit  hellerer  lieringung  an  den  «iliederenden.  Vorderbeine  ausserdem  noch  mit  roth- 
licher Finmiscbung. 

Die  nach  aussen  ziemlich  verbreiterten  Vorderflügel  sind  am  Vorderraude  nur  wenig 
gebogen,  ebenso  am  schwach  gekerbten,  ziemlich  steilen  Saume.  Flügclspitze  abgestumpft, 
Innenrand  leicht  geschwungen.  I>ic  kupferglanzend  rothbraune  Färbung  ist  mit  Rostbraun 
gemischt  und  im  Mittelfelde  am  dunkelsten:  die  grünlich  graubraune,  die  an  eine  verblichene, 
blasse  M.  lirassicae  /,.  erinnert,  ist  heller  mit  Frzglanz  am  Innenraude  des  Wurzelfeldes. 
nahe  am  Vorderrande  und  in  der  gewasserten  1  linde.  Itie  Zeichnungen  sind  sAmmtlich  wenig 
ausgeprägt,  die  dunklereu  dunkelbraun .  die  helleren  graugelb  und  kupferfarben,  oder  weiss- 
lich,  letztere  nur  als  punktartige  theilweise  Einfassung  der  Nierenmakel  und  als  eine  Reihe 
äusserst  feiner  auf  den  Kippen  liegender  Funkte  innerhalb  der  gewasserten  Kinde.  Am  Vorder- 
raude liegen  7  hellere  Funkte,  welche  beiderseits  sc  hwarzbraun  eingefasst  sind,  der  dritte  in 
dessen  Mitte;  vom  ersten  aus  gebt  der  aus  zwei  auswärts  gekrümmten,  dunkler  eingefassten 
Bogen  bestehende  halbe  Querstreif;  aus  dem  zweiten  der  aus  drei  helleren,  nur  aussen  dunkel 
begrenzten  Bogen  zusammengesetzte  innere  Querstreif  auf  dem  eisten  Flügeldrittel,  dem  die 
etwas  zusammengedrückte  viereckige  Ringmakel  mit  hellerer  Umgrenzung  folgt,  darunter 
mit  verwaschener  dunkler  Einfassung  die  Zapfenmakel  und  ebensolcher  Verbindung  mit  der 
Nierenmakel  innerhalb  der  Mittelzelle.  Fnter  dem  dritten  Vorderrandsneckehen ,  aus  dem 
ein  schwacher  Mittelschatten  zieht,  liegt  die  nach  innen  und  aussen  mehr  schwarz,  oben  und 
unten  mehr  weisslieh  begrenzte  Nierenmakel  mit  hellerer  Ausfüllung;  um  diese  herum  zieht 
au»  dem  vierten  Costalneckcken ,  aus  2  3  des  Vorderrandes  der  äussere  Querstreif  in  ge- 
schwungenem Bogen  als  eine  nach  innen  zu  nur  wenig  heller  erscheinende  schwarze,  auf 
den  Rippen  auswärts  gezähnte  Linie.  Aus  dem  fünften  zieht  die  Punktreihe  über  die  Rippen, 
aus  dem  siebenten  die  ebenfalls  auf  den  Kippen,  aber  unregelmäßig  auswärts  gezackte  innen 
dunkel,  aussen  lichtere  Wellenlinie,  auf  den  Kippen  3  und  1,  und  t>  und  7  am  weitesten 
nach  aussen  vorspringend.  Die  Spitzen  der  Zacken  sind  durch  feine  weisse  Punkte  geziert. 
Die  gewasserte  Binde  ist  graubraun,  aussen  durch  die  Wellenlinie  scharf  begrenzt,  nach  innen 
zu  verwaschen  und  heller  werdend.  Saumlinie  gewellt  ,  sehr  fein  gezeichnet,  zwischen  den 
Rippen  sitzen  auf  ihrer  inneren  Seite  dunkle  Möndchen.  Die  im  Aussenfeide  mit  einzelnen 
weisslichen  Schuppen  bedeckten  Rippen  schicken  aus  ihren  weisslichen  Endpunkten  helle 
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Strahlen  durch  die  von  piner  dunklen  Mittellinie  durchzogenen  Fransen,  deren  Färbung  im 
übrigen  der  Farbe  des  Anssenfeldes  entspricht.  Die  breiten,  an  ihren  Kändern  gebogenen 
Hinterflügel  mit  stark  gerundeten  äusseren  Winkeln  und  hinter  der  Mittelzell«  eingezogenem 
Saume  sind  graubraun,  an  der  liasis  und  am  Innenrande  heller.  Fransen  gewellt,  grau  ge- 
theilt,  die  innere  Hälfte  gelbgrau,  die  äussere  und  die  Innenrandsbehaarung  weisslich. 

Auf  der  Unterseite  ist  der  Vorderrand  der  Vorderthigcl  graurosa ,  am  auffalligsten  tritt 
diese  Färbung  in  seiner  Mitte  hervor,  hinter  dieser  vier  gelbliche  t'ostalpunkte ;  das  letzte 
Flügelviertel  wird  durch  eine  mattgraue  Bogeuhiude  abgetrennt,  hinter  welcher  das  glänzende 
bräunliche  Grau  des  übrigen  Flügels  dicht  mit  er/farben  schillernden  gelblichen  Schuppen 
bedeckt  ist.  Der  Mittelzellabscbluss  ist  grau  verdunkelt.  Die  Saumlinie  ist  innen  schwarz, 
durch  die  ockergelben  Bippenmonde  unterbrochen,  aussen  ockergelb.  Die  Farbe  der  nur 
schwach  getheilten  Fransen  ist  ein  Gemisch  von  Gelbgrau,  Braun  und  Kosh.  Die  Hintertlügel 
sind  am  Vortier-  und  Aussenrande  breit  graubraun  mit  rosa  Untermischung  und  hellerer 
Berieselung,  hauptsächlich  nach  aussen  zu:  mit  matt  dunklem  Mittelpunkt  und  dahinter 
liegender  halber  Bogenbinde.  Der  innere  liest  des  Flügels  ist  glänzend  hellgelbgrau.  Die 
Fransen  wie  auf  der  Oberseite,  deren  innerer  Theil  mehr  ockergelb  und  die  Theilungslinie 
dunkler. 

Mad.  Ä  W.-Mad.    2  Expl.  £  '£  Mus.  H.  -  X.-It.  2  Expl.  Mus.  F. 

6-16.   Hadena  .Semitimbrosa  «.  *p. 

Fi«,  m. 

II.  alt's  anter ior ibits  .colorc  oliraeeo-futco  cum  riridi-fwtco  et  ochraceo  mixfo ,  j/arte  interna  alae 
ob*c.uriore  cum  macula  orbicu/ari  magna  maculague  dentiformi  perparva ,  macula  reniformi 
magna  ut  numerus  8  rircumeineta  in  parte  pallidiore.  alae,  »trigiis  trantvemalibw)  pallidio- 
ribut  et  iinea  undulata  indistineta  cum  maculi«  quinque  nigrit.  Ali»  potterioribu*  griteo- 
brunneis,  fimbriis  grinrn-ro.it.it.    Exp.  al.  .15  mm. 

Körper  schlank.  Der  lange  mit  kurzem  Afterbusch  versehene  Hinterleib  des  über- 
ragt die  Hinterflügel  fast  um  seine  Hälfte,  wahrend  er  beim  9  massig  zugespitzt,  nur  um  ',« 
langer  ist.  Die  schräg  aufwärts  gerichteten  Palpen  gehen  mit  ihrem  glatten,  cylindrischen, 
vorn  abgerundeten  Endgliede  über  den  obern  Augenrand  hinaus.  Zunge  kräftig;  kurzer  ab- 
gerundeter Stirnschopf.  Fühler  von  '  s  der  Vordertlügellänge ,  9  einfach  borst enform ig, 
£  fein  bewimpert  und  jedes  Glied  mit  zwei  Dorsten  besetzt.  Augen  nackt.  Der  Kopf  und 
Halskragen  sind  braun,  mit  helleren  und  dunkleren  Schuppen  untermischt.  Die  Palpen  sind 
innen  gelbgrau,  aussen  braun  mit  schmal  helleren  Gliederenden.  Die  abstehende  Beschup- 
pung  des  kurzen  Thorax  ist  braun,  stark  mit  Grau  vermischt,  und  hinten  grau  eingefasst. 
Der  Hinterleib  setzt  sich  mit  gelblich  weisser  Behaarung  an  und  trägt,  beim  £  drei  kleine 
schwärzlich  gefärbte  Schöpfe ;  im  übrigen  ist  er  graubraun,  an  den  Seiten,  am  Ende  und  auf 
seiner  Unterseite  bräunlich  gelb.  Drust  graubraun,  vorn  violettbraun,  von  letzterer  Farbe 
auch  die  Vorder-  und  Mittclschenkel.    Alle  Tarsen  gelb  und  braun  beringt. 
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Die  Vorderflügel  des  7  schmal  mit  gebogenen  Handeln  und  stumpfer  Spitze.  Die  vorderen 
zwei  Drittel  des  Saume*  steil,  das  letzte  schräg:  die  Fitigel  des  5  bedeutend  breiter.  Innere 
Hallte  violettbraun  mit  graugtlinlicher  und  gelblicher  Einmischung,  jedoch  unmittelbar 
an  der  Basis  heller  grau  und  liier  wenig  dunkler  der  doppelt  gezeichnete  halbe  Querstreif; 
darunter  aus  der  Basis  ein  schwärzlicher  StrichnVek.  Von  1  *  des  Vorderrandes  zieht  der 
graue,  dunkler  eingefasste.  vordere  Querstreif  im  Bogen  und  viermal  gebrochen  zum  Innen- 
rnnde.  an  ihn  stosst  die  graue,  ziemlich  grosse .  aus  zwei  concentrischen  Kreisen  bestehende 
Hing-  und  darunter  die  äusserst  kleine  scharf  schwarz  eingefasste  Zapfenmakel,  deren 
innerer  Theil  nur  als  ein  helles  Strichcheu  erscheint.  Etwas  vor  der  Mitte  des  Vorder- 
randes und  hier  etwas  starker  markiit.  zieht  der  Mittelschafteii  schräg  zur  inneren  Seite 
der  Nierenmake]  und  von  hier  aus  zackig  zur  Innenrandsmitte.  ein  dahinter  am  Vorder- 
rand folgendes  Streifchen  setzt  sich  entweder  mit  jenem  oder  mit  dem  obern  Theile  der 
doppelt  umzogenen  grauen,  innen  gelblichen  großen  Nformigen  Nierenmakel  in  Verbindung; 
über  derselben  liegt  ein  weiteres  dunkles  Vorderrandsrieckehen  in  leichter  Verbindung  mit  ihr; 
hierauf  folgen  bis  zur  Spitze  in  gleichen  Abstünden  vier  weibliche  Fleckchen.  Die  äussere 
Fliigelhalfte.  in  der  die  ganze  Nierenmakel  liegt,  ist  weissgruu  mit  graugrüner  und  bräunlich 
violetter  Mischung;  in  derselben  zieht  um  jene  in  geschwungenem  Dogen  der  hintere  Quer- 
st reif,  der  durch  zwei  dunklere,  wenig  deutliche .  auf  den  Hippen  auswärts  gezahnte  Linien 
gebildet  wird,  herum,  am  Vonlerrand  gegen  das  dritte  und  vierte  Fleckchen  zu  gerichtet, 
am  Iiinenrande  deutlicher,  nahe  an  den  Mittelschatten  tretend.  Dicht  hinter  demselben  und 
nahe  dein  Saume  liegt  die  zackige  Wellenlinie,  die  vor  ihren  etwas  mehr  herausspringenden 
Zacken  in  den  Zellen  2  u.  3  und  »>  u.  7  kurze  schwarze  PfcilhYcke  hat.  Diese  beiden  Gruppen 
verbindet  wohl  auch  rostbraune  Färbung.  Zwischen  Hippe  1  und  2  zeigt  sie  einen  schwarzen 
Bogen,  auf  Hippe  -1  dicht  am  Saume  einen  schwarzen  Fleck  und  aus  dem  letzten  Vordcrrands- 
lleckchcn  einen  helleren  Strahl  gegen  die  vordersten  l'feiltleckchen.  Im  Saumfelde  sind  die 
Hippen  fein  weiss  gezeichnet,  auf  ihren  Faden  unterbricht  ein  kleines  weisses  Fleckchen  die 
schwarze  Saumlinie,  und  von  dieser  aus  ziehen  feine  weisse  Strahlen  in  die  violett-bronce- 
artig  glänzenden,  dunkler  getheilten  Fransen  hinein.  Die  Hinterthigel  sind  in  beiden  Ge- 
schlechtern ziemlich  breit.  Der  Innenrand  ist  nur  der  Basis  und  dem  Vorderwinkel  zu 
gebogen.  Dieser  stark  abgerundet,  hat  hinter  sich  eine  Einbiegung,  der  zwischen  Hippe  4 
und  2  eine  runde  Ausbiegung  und  dieser  wieder  eine  flache  Einbiegung  bis  vor  den  flach 
gerundeten  Afterwinkel  folgt.  Graubraun,  an  der  Basis  heller,  matt  glänzend;  eine  matte 
Bogenbinde  ist  nicht  immer  wahrzunehmen.  Fransen  innen  gelblich  rosa,  aussen  gelblich 
grau,  leicht  gewellt. 

Sa umfeld  und  Vorderrand  der  Flügel  sind  auf  der  Unterseite  ockerroth,  in  erstcrem 
mit  Schwarzgrau  gemischt.  Das  Innere  der  Vordertingel  ist  schwarzgrau.  Ueber  der  dunkler 
durchscheinenden  Nierenmakel  liegen  zwei  schwarzliche  Vordcrrandsneckchcn.  die  sich  unbe- 
stimmt ins  Innere  fortsetzen.    Dahinter  bis  zur  Spitze  vier  weissliche  scharf  gezeichnete 


Fleckchen.  Auf  den  Kippe nenden  liegen  weis.-liehe  Funkte,  von  denen  aus  feine  helle  Strahlen 
in  die  granrothen  Fransen  hineinziehen.  Auf  den  Hiiiternügeln  ist  ein  grosserer  schwarz- 
grauer, auch  wohl  hellgekemter  Mitteltieek .  dem  auf  halbem  Räume  bis  zum  Aussen  rnnd 
eine  stark  zackige,  besonders  hinter  der  Mittelzelle  eingezogene  graue  l'.ogenlinie  folgt. 
Auf  1  j  des  Vorderrandes  liegt  ein  graues  Häkchen.  Der  übrige  Theil  des  Flügels  zwisc  hen 
Innenrand,  Mittelzelle  und  ISogenbinde  ist  glänzend  gelbgrau. 
Mad.    S.-Iiets.  mehrere  Kxpl.    Mus.  Ii. 

U47.   Hadena  Transcarsa  «.  »p. 

II.  pallide  fusca ,  umbri*  et  signaturü  grinfo-(>r>i>,mis.  Ali*  anlen'oribiis  area  basali  parttipte 
externa  ariae  medianae  pallidin ,  cujus  parle  inferna  fasctaipue.  flnctuona  idmcnris.  Macula 
cellulae  medianae  pallidin,  nigro  co»jnnctis.  Morula  etaeifonni  nigresceute ;  Iowa  uiobdata 
pal/ida,  costa  macu/ata.  Alt*  posterior  ibu*  yrtW/W't»,  ßmhrtü  albidulis.  Corpore  f'usco- 
grüeo,  collare  brunufo,  fa^  icilo  abdominali  magno  jtavtscente.    Exp.  al.  33  mm. 

'S .  Verschieden  braun.  Scheite).  Schulterdecken.  hintere  Thoraxbehaarung  hellbraun: 
der  kurze  Stirnschopf  dunkelrnthhraun  mit  schwarzem  ljuerstreif ,  der  über  die  vorstehende 
Kante  und  Spitze  wegzieht.  (Palpen  fehlen  theilweise.  scheinen  ebenfalls  diese  dunkle  Fär- 
bung zu  tragen.)  Halskragen  hinten  breit  rothbraun  gesäumt,  in  seiner  Mitte  mit  ebenso 
gefärbter  querer  Theilutigslinie  und  kleinem  vorderem  Thoraxsebopf.  Fühler  hellbraun,  fein 
bewimpert,  5  5  so  lang  als  die  Vordertlügel.  Hinterleib  braungrau  mit  helleren  Hinterrandern 
der  Segmente  und  mit  niedergedrücktem,  mehr  durch  seine  schwarzliche  Färbung  bemerkbarem 
kleinem  Ruckenschopf ,  dagegen  mit  auffallig  grossem  büschelartigem  mattgelbem  Afterbnsch, 
der  nm  seine  ganze  Lange  die  Hintcrflügel  überragt.  Hinterleib  unten  und  Rrust  hellgelb- 
braun, letztere  nach  vorn  zu  ins  Rothhraune  übergehend.  Vorder-  und  Mittelbcine  rothbraun 
mit  hellbrauner  lieringelung.  erstere  auch  an  den  Schienen.  Hinterbeine  hellbraun,  nur 
wenig  dunkler  gefleckt,  mit  oben  langer  behaarten  Schienen.  Die  beiden  hinteren  lieinpaare 
mit  Dornborsten  besetzt. 

Flügel  verhältnismässig  breit  mit  sanft  gebogenen  Vorder- und  Inncnrandern:  Saum  der 
vorderen  schräg,  in  seiner  ersten  Hälfte  gerade,  die  hintere  dem  Hinterwinkel  stark  zugebogen. 
Flügelspitze  wenig  geeckt.  Vorderwinkel  der  Hintertlügel  stark  abgerundet,  der  Saum  hinter 
demselben  leicht  eingezogen,  im  übrigen  massig  gebogen.  Die  Vordertlügel  zeigen  einen 
leichten  schillernden  (ilanz.  Die  Crundfarhe  ist  ein  sehr  helles  Braungrau.  Die  Mehrzahl 
der  dunkleren  Zeichnungen  und  Schattiningen  ist  ein  mit  (irau  untermischtes  Rothbraun. 
Der  halbe  Querstreif  zeigt  sich  nur  am  Vorderrandc  als  dunkles  Fleckcken,  im  übrigen  wird 
er  durch  dichte  hellere  Rcschuppung.  vom  Thorax  ausgehend,  überdeckt.  Der  vordere  Quer- 
streif beginnt  auf  V;  des  Vorderrandes,  zieht  schräg  nach  aussen  und  gerade  bis  zur  Sub- 
dorsalen und  von  da  zwei  Rogen  nach  aussen  bildend  nach  '  s  des  Innenrandes:  er  ist  von 
dem  hellen  Hasaltheil  nur  durch  eine  ganz  feine  dunkle  Linie  abgetrennt  und  mehr  gekenn- 
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zeichnet  durch  die  nun  folgende  dicht  angeschlossene  violett  kupferrothe  Färbung,  die  am 
Vorderrande  das  zweite  V;  einnimmt,  vorn  und  unten  an  die  kreisrunde,  helle,  concentrisch 
gezeichnete,  fein  schwarz  umzogene  Kingniakel  bis  an  die  vordere  (irenze  der  Nierenmakel 
heran-  und  in  deren  Verlängerung  senkrecht  und  zur  .Mitte  des  Innenrandes  herabzieht. 
Die  Zapfenmakel  tritt  durch  schwarze  Ileschuppung  besonders  gegen  ihre  Spitze  zu  deutlich 
aus  dem  Fntergrunde  hervor.  Die  Nierenmakel  ist  gross,  nach  vorn  schmaler,  nach  innen 
und  aussen  fein  schwarz  begrenzt,  von  der  helleren  Färbung,  mit  innerer  dicht  au  ihre 
Contur  angeschlossener  rothbrauner  Linie.  Die  unteren  1  i  des  zwischen  den  beiden  Makeln 
liegenden  Mittelzellentheils  sind  tief  schwarz  ausgefüllt,  Feber  diesen,  sowie  etwas  hinter 
der  Nierenmakel  tragt  der  Vorderrand  zwei  dunkle  Schragtiecke,  zwischen  ihnen  ebensolche 
Schräglinien,  die  sich  mit  der  ihr  zunächst  liegenden  Makel  in  Verbindung  setzen.  Auf  diese 
Flecken  folgen  bis  zur  Spitze  noch  vier,  aber  mit  matterer  Färbung.  Vom  ersten  derselben 
zieht  annähernd  gleichlaufend  mit  dem  Saum  der  hintere  Querstreif  von  '  4  des  Vonlerrandes, 
sehr  unregelmassig  nach  aussen  gezackt,  und  aus  kleinen  schwarzen  Dogen,  die  meist  aus- 
wärts licht  begleitet  sind,  zusammengesetzt  ist.  zu  *  3  des  Innenrandes.  vor  demselben  etwas 
eingerückt.  Der  bis  zu  derselben  übrig  bleibende  Raum  des  Mittelfeldes  fallt  der  helleren 
tirundfarbe  zu,  die  nur  hinter  der  Einbiegung  der  Nierenmakel  etwas  ockergelben  Anflug 
zeigt.  Die  gewasserte  Dinde  ist  mit  Ausnahmt'  ihres  vorderen  Theiles  von  Kippe  7  ab  und 
eines  hellem  Streifens,  der  vom  untern  Theil  der  Nierenmakel  gegen  den  Hinterwinkel 
zieht,  rothlich  graubraun,  sich  nach  aussen  verdunkelnd,  wodurch  die  hellgelbbraune  Wellen- 
linie scharf  hervortritt.  Diese  weicht  in  ihrer  Form  von  der  ihrer  verwandten  Arten  nicht  ab; 
an  ihren  drei  einwärts  gehenden  Stellen  ist  sie  starker  gezackt,  als  an  den  auswärts  tretenden. 
Der  übrige  Theil  des  Aussenfeides  ist  auf  hellem  tlrunde  dunkler  beschattet,  am  meisten  vor 
der  Spitze  und  über  dem  Hinterwinkel.  Auf  der  Saumlinie  sitzen  dreieckige  Tunktflecke  auf, 
die  losen  Zusammenhang  haben  und  die  sonst  hellgefärbten ,  wenig  gewellten  Fransen 
sind  dunkler  beschattet.  Hinterflügel,  mit  stark  gerundeten  ausseien  Winkeln  und  Saum, 
gleicbniussip  hellgraubraun  mit  matt  durchscheinendem  Mittelmond  und  gelblichweissen  Fransen 
auf  hellockergelber  Saumlinie. 

Unterseite  der  Flügel  glänzend  braungrau,  mit  breitem  grauem  Hände  vor  dem  Saume, 
welches  innen  nur  wenig  dunkler  durch  den  hintern  Querstreif  der  Vorder-  und  durch  die 
Kogeulinie  der  Hinterflügel  begrenzt  wird;  auf  letzteren  ein  matter  Mittelmond.  Der  noch 
übrig  bleibende  Saumthcil  zeigt  dieselbe  hellere  Färbung  wie  der  innere  Theil  der  Flügel, 
der  jedoch  auf  den  vorderen  nahe  am  Vorderrand,  der  imeh  aussen  zu  dunkel  gefleckt  ist, 
rosabmun  erscheint.  Der  hintere  Quetstreif  biegt  sich  vorwärts  der  Kippe  8  stark  nach  innen 
dem  Vorderrande  zu  und  endet  über  der  Ojierrip|>e  der  Mittelzelle,  was  bei  seiner  viel  un- 
regelmässigern  Form  auf  der  vielfach  gefleckten  Oberseite  nicht  zu  erkennen  ist. 
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<)4K.   Hadena  Tulipit'era  >/. 

Fig.  l!)ä. 

//.  (minnea.  Alis  anteriorilnts  nigro  ad»}>ersis,  strigis  transverris  nigro  cinctü,  forliter  dentati» 
et  curcatis,  macula  claviformi  magna  nigra,  macula  orticulari  oblonga,  macula  renali  tuli/ti- 
formi  ockraceo  pupillata.  In  area  limltiH  lint'a  »ndulata  itbuoleta  strigix  nigris  longitudinalibu» 
j>erducta.    Alis  jM>nlrriorilius  brunttri)  grixeix.    Kxp.  al.  t'iJ  mm. 

-'  Hraun.  Kopf  und  Halsk raison  hellbraun  mit  eintrcsprenkten  braunen  Sc  huppen.  Die  Palpen 
am  Kopf  in  die  Höhe  steigend  und  vorn  nur  wenig  von  ihm  abstehend,  erreichen  fast  die 
Scheitelhöhe.  Erstes  und  zweites  Glied  breit  beschuppt,  an  der  oberen  Kante  dunkelbraun, 
letzteres  doppelt  so  lang  als  ersteres.  Das  Kndglied  schmal,  evlindrisch,  vorn  zugespitzt, 
l/s  so  laug  wie  das  zweite.  Fühler  borstenformig,  fein  bewimpert  und  beborstet,  von  Ys  der 
Yorderriügellauge.  die  Oberseite  an  ihrer  Basis  ebenso  wie  die  vordere  Hälfte  des  Halskragens 
dunkelbraun.  Thorax  rauh  beschuppt,  rothbraun.  Schulterdecken  dunkelbraun  umrandet,  vor 
seinem  Ende  mit  rothbraunen  Schöpfchen,  dein  auf  dem  graubraunen  Hinterleib  noch  zwei 
ebensolche  folgen.  Dieser  die  HintcrHügel  überragend,  mit  kurzem  ockergelbem  Afterbusch. 
Unterseite  des  Körpers  liellockcrgclb,  Brust  und  Schienen  stark  und  lamr  behaart,  Schenkel 
mit  Hachen  iJlngsfurchcn,  alle  Heine  stark  bedorut.  auf  ihrer  Oberseite  und  an  den  Fuss- 
gliedern bräunlich  mit  hellerer  Beringung.  Die  äusseren  kürzeren  Sporen  mit  hellbraunen 
Fleckchen. 

Yordcrriügel  breit  Vorder-  und  Innenrand  wenig  gebogen,  letzterer  jedoch  in  seinem 
letzten  V*  der  Basis  stark  zugebrochen,  .Spitze  abgerundet.  Die  vordere  Hälfte  des  Saumes 
steil,  die  hintere  schräg  und  mehr  gebogen.  Basal-  und  Mittelfeld  rothbraun,  ersteres  mehr 
mit  schwarzer,  letzteres  mehr  mit  rosa  Einmischung.  Der  halbe  und  vordere  guerstreif  werden 
durch  doppelte  schwarze  Einfassung  der  Grundfarbe  gebildet.  Jener  bildet  zwei  kleine  Bogen, 
die  nach  der  Basis  zu  eine  etwas  ockerfarbene  rundliche  Stelle  einschliessen ;  dieser  von  '  s 
des  Vorder-  zu  *j»  des  Innenrandes  ziehend,  ist  auswärts  gekrümmt  und  bildet  bis  zur  Snb- 
dorsalen  einen  Hachen  Bogen,  darunter  zwei  stumpfzackige,  die  durch  Hippe  1  getrennt  sind. 
Der  zwischen  beiden  guerstreifen  liegende  Kaum  ist  in  der  Mittelzelle  stark  schwarz  bestaubt, 
unter  derselben  mehr  rosabraun,  unter  Kippe  1  mit  schwarzem  Basalwisch,  der  bis  in  den 
über  dem  Innenrande  liegenden  Zacken  hinreicht.  Den  dunkelsten  Theil  des  Flügels  bildet 
die  grosse  vom  abgerundete,  schwarz  umzogene  und  theilweise  auch  schwarz  ausgefüllte 
Zapfenmakel,  darüber  betindet  sich  die  ovale  nach  dem  Hinterwinkel  zugewendete  Kingmakel, 
die  oben  weisslieh.  an  den  Seiten  schwarz  eingefasst  und  innen  rosabraun  ist.  Der  ganze 
übrige  Kaum  bis  an  die  sehr  eigentümlich  gestaltete  Nierenmakel  ist  dicht  schwarz  bestaubt. 
Diese  überschreitet  mit  ihrem  breiten,  unten  schwarz  begrenzten  Theile  noch  die  Kippe  3, 
verschmälert  sich,  auch  innerhalb  der  Mittelzelle  schwarz  umrandet,  nach  vorn  zu,  wo  sie  an 
der  SubcosUlen  keinen  dunkleren  Abschluss  findet.    Sie  ist  innen  und  aussen  etwas  ein- 
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geschnürt  und  enthalt  einen  ockergelben  tulpfenfonnigen,  srhwarzutnrandeten  Kern,  dessen 
geöffnete  Seite  nacli  dem  Saume  zeigend,  sich  in  die  äussere  Umrandung  einfügt.  IVber  ilir 
belinilen  sich  drei  schwärzliche  VorrandsriYckchcn :  /wischen  den  beiden  letzteren  entspringt 
der  heller  als  der  (irund  prelilihte  äussere,  auf  beiden  Seiten  matt  schwarz  begrenzte  Quer- 
st reif,  zunächst  bis  zum  letzten  '  s  des  Vorderrandes  gleichlaufend  mit  diesem,  dann  in  der 
Richtung  nach  dem  llinterwinkel  bis  zu  Hippe  H,  hinter  der  .Mittelzelle  etwas  verbreitert  und 
abgerundet  fast  im  rechten  Winkel  einwärts  gebogen,  und  nun  geschwungen  zu  -' , :i  des Innen- 
randes,  auf  Kippe  1  nochmals  kurzwinklig  auswärts  gebrochen,  ziehend.  Aus  dem  letzten 
der  vier  hellbraunen  CostalhVrkchen  entspringt  nahe  vor  der  Spitze  die  ebenfalls  hellere,  aber 
kaum  dunkler  begrenzte  Wellenlinie,  drei  auswärts  gehende  I logen  bildend.  Das  ganze  Aussen- 
feld  ist  heller  braun  als  der  übrige  Fitigel  gefärbt  und  nur  gegen  den  Innenrand  zu  mit  rosa 
Einmischung.  In  ihm  treten  die  sonst  schwärzlieh  angehauchten  Hippen  weniger  deutlich 
hervor,  dagegen  die  Falten  zwischen  ihnen  scharf  schwarz  auf.  durchbrechen  theilwcise  die 
Wellenlinie,  wilhrend  jene  dicht  hinter  dem  äusseren  (Juerstreif  ein  weisslirhes  l'ünktchen 
tragen.  F.in  ebensolches  trägt  die  matt  dunkelbraune,  leicht  gewellte  Saumlinie  auf  der  Mitte 
ihrer  Ausbiegungen  auf  den  Kippeneuden.  Fransen  hcllrothbraun.  hinter  den  Einbiegungen 
der  Saumlinie  braiingrau  gefleckt. 

Hinterflügel  breit,  Vorderwinkel  vortretend,  hinter  ihm  der  Saum  etwas  eingezogen, 
nur  in  seiner  Mitte  gerundet,  nach  tlem  Afterwinkel  zu  wieder  flach :  matt  rothlich  graubraun. 
I  ransen  um  den  Vorderwinkel  herum  hcllrothbraun,  nach  hinten  zu  weisslich. 

Die  glänzende  Unterseite  aller  Flügel  ist  hellockergelb,  die  vorderen  sind  nach  innen 
zu  hellgrau  mit  angedeutetem  grauen  hinteren  Querstreif  am  Vorderrande  und  ebenso  ge- 
färbtem dreieckigem  Fleck  vor  der  Spitze,  dessen  äussere  P.egrenzung  der  Wellenlinie  zu- 
gerechnet werden  kann:  in  ihm  sind  zwei  der  hellen  ('ostalflecken  bemerkbar.  Die  Hinti-r- 
tlügel  haben  dunkelbraunen  Mitteldeck,  leicht  braun  bestäubten  Vorder-  und  Ausscnrand  und 
ebensolche  nur  matt  heraustretende  llogenlinie.  Der  Raum  hinter  der  Mittelzelle  bis  an  die 
Bogcnlinic  ist  glänzend  gelblich  weis*. 

N.-B.    1  Expl.  Mus.  F. 

ti4ü.  H.  (iraminicolcns  Hut/.  Ann.  >V  Mag.  V.  2.  1878.  p.  2it.r>.  <  Dianthoecia.i  — 
Hut  ler  stellt  sie  nahe  Hadena  <?i  I.eucosouia  Feld.  Nov.  I.cp.  t.  105».  f.  Hl  und  ist  nicht 
sicher,  ob  er  dieselbe  Art  vor  sich  habe.  Sollte  tlies  letztere  der  Fall  sein,  dann  wäre  die 
an  sich  schon  dürftige  Abbildung  so  mangelhaft,  das.*  sie  keine  Sicherheit  des  Erkennens 
bietet.  Auch  die  lleschreibung  llutler's  auf  5  Zeilen  lässt  die  Eule  nur  errathen.  Es  liegen 
hier  mehrere  gut  erhaltene  Exemplare  vor,  nach  denen  eine  ausführlichere  lleschreibung  hier 
folgt:  Exp.  nl.  -f  HO.  v  H.">  mm.  Die  Palpen  sind  braun,  lang  und  rauh  behaart,  das  Mittel- 
glied dunkelbraun,  vorn  hellbraun  gesauint.  da*  Endglied  sehr  kurz,  plump,  conisch:  sie  über- 
ragen den  Kopf  um  den  Aiigendurchmesser.  Stirn  braun;  der  übrige  l'heil  des  rauhbeschuppten 
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Kopfes,  ebenso  wie  der  flach  gewölbte,  eckige  Thorax  braun,  mit  wenig  dunkelbrauner  und 
vieler  violet  weisslich  brauner  Einmischung.  Aupeii  nackt.  Fühler  von  1  i  der  Vorderttügel- 
l.lnpe,  silgezahnig  mit  sehr  kurzer  und  feiner  Kewimperuug.  Hinterleib  ronisch,  unten  ab- 
gedacht, beim  J  die  Ilinterflüpel  um  lU  iibernipend.  vorn  bell,  hinten  dunkler  graubraun 
mit  ockergelhlichem  kurzem  Afterbusch.  Fntcrseite  des  Körpers  praubraun.  Heine  dunkel- 
graubraun  mit  weisslicher  Heringung  und  weisslieheu  kurzen  Sporen. 

Vorderliügel  selir  pest  reckt  mit  fast  geradem  Vorder-,  wenig  gebogenem,  etwas  geschwunge- 
nem Inneurond  und  schrägem  Saum,  der  in  seinen  vorderen  Vs  gerade,  hierauf  den  Hinterwinkel 
im  Hachen  Höpen  umzieht.  Kratin  mit  Schwarzbraun  oder  Schwarz,  erstcres  besonders  auf  den 
Hippen,  letzteres  zwischen  diesen  und  an  den  Grenzen  der  helleren  Zeichnungen,  die  dadurch 
scharf  hervortreten  und  welche  hellvioletbniun  sind,  nur  die  Wellenlinie  zeigt  einen  Stich  ins 
Gelbe.  Hin  violet  weisslicher  Striemen  zieht  verwaschen  Uber  die  Subcostale  in  den  Vorderrand 
bis  vor  die  Spitze  und  von  dieser  aus  ein  ebensolcher  Streif  fein  braun  getheilt  längs  der  dunkel- 
braunen Saumlinie  bis  zum  Inncnrand.  Die  hellumzogenen.  dunkel  ausgefüllten  Makeln  stehen 
schräg  und  nähern  sich  nach  dem  Innenrande  zu;  die  Kinpmakel  ist  klein  und  oval,  die 
Nierenmakel  verbreitet  sich  nach  vom  und  verschwindet  ohne  bestimmte  Grenze  in  dem 
Subcostalstreif,  nach  hinten  zu  schmaler,  überschreitet,  sie  die  Mittelzelle;  an  ihre  äussere 
Seite  stosst  ein  hellumzogenes.  dunkelbraun  ausgefülltes  gleichseitiges  Dreieck,  dessen  zweite 
Seite  dicht  unter  Hippe  f>,  die  dritte  deren  Mitte  mit  dem  vorderen  Ausseren  Ende  der  Nieren- 
makel verbindet.  In  ihrer  Verlängerung  liegt  snuniwarts  ein  Zweig  des  W-Zeichens.  Ein 
heller  Streif  geht  von  der  äusseren  Dreiecksecke,  auf  Kipp«  2  einen  Zahn  nach  aussen  bildend, 
zu  *,a  des  Innenrandes,  ihn  nicht  ganz  erreichend,  dagegen  geht  von  diesem  l'unkt  aus  ein 
heller,  schwarzbraun  ausgefüllter  Hogen  bis  zur  Mitte  der  Falte  und  zurück  zu  Vr.  des  Innen- 
randes, sich  hier  nochmals  etwas  aufrichtend  und  im  helleren,  unteren  Hasaltheil  aufgehend. 
Von  der  Mitte  der  Subdorsalen  zieht  ein  etwas  breiterer  heller  Streif,  der  an  seinen  Huden 
je  ein  schwarzes  Strichtieckchen  enthalt,  nach  dem  Hinterwinkel  zu  und  vereinigt  sich  mit 
dem  äusseren  Querstreif,  als  dessen  vorderen  Theil  die  Äussere  Dreiecksseite  anzusehen  ist. 
Der  innere  Querstrich  zieht  von  Vis  des  Vorderrandes,  wo  dessen  Anfang  schwarz  begrenzt 
ist.  durch  den  Subcostalstreif  unterbrochen,  im  Hogen  der  Hasis  zu,  in  deren  hellerem  Theile 
verschwindend.  Die  Äussere  Halft«  des  Vorderrandes  ist  schwarz,  gleichmassig  unterbrochen 
durch  b  hellere  Querstrichchen,  von  denen  die  beiden  ersten  über  der  Nierenmakel  liegen 
und  das  letzte  den  Anfang  der  Wellenlinie  andeutet ;  diese  wird  durch  ti.  beiderseits  schwarz 
begrenzte,  gelbliche  kurze  Strichtieckchen  gebildet.  Das  vorderste  in  Zelle  7.  die  beiden 
folgenden  in  und  7  liegen  in  derselben  Kiehtung  und  in  Verlängerung  des  unteren  Theiles 
des  Äusseren  Querstreifens,  woran  sich  dann  das  W -Zeichen  in  den  nächsten  drei  Zellen  an- 
schlicht und  mit  seinen  unteren  Spitzen  den  Saumstrcif  berührt.  Die  Fransen  haben  eine 
hellbraune  Kasallinie,  denen  eine  schwarzbraune,  dann  eine  weissliche  Theilungslinie,  hierauf 
wieder  ein  brauner,  sich  nach  aussen  verdunkelnder  Theil  der  Fransen  folgt. 


Ii* 
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IlinterHugel  mit  M-liwadi  treschwungcnem  Yordenand.  abgerundetem  und  doch  etwas 
vortretendem  Vorder«  inkcl,  liinter  welchem  der  in  seiner  ersten  Haltte  gebogene,  in  seiner 
/weiten  abgeflachte  Saum  mir  ganz  wenig  eingezogen  ist.  Glänzend  weiss;  am  Yorderrand 
und  an  der  Saumhalfte  heim  ■>.  nur  wenig  hnimi  angeflogen,  heim  ■}  fast  gar  nicht,  dagegen 
in  heiden  Geschlechtern  die  Kippenendeii  dunkel  geh raunt.  Mitt elfleck  kaum  dunkler  durch- 
scheinend. 

I  iitei-sette  der  Flügel  glänzend:  die  vorderen  graubraun  mit  vier  matt  gelblichen  Vorder- 
randstlei  krhen.  dunkler  Höhenlinie  auf  *  5  des  Flügels  und  davor  ein  Mittel/elltleck  llinter- 
tiügel  weiss.  Vorderrand  breit.  Saum  nur  wenig,  und  die  Kippen  mit  braunen  Nhuppeifbesaet. 
Mittelpunkt  und  Kogenlinie  braun,  letztere  jedoch  nur  am  Yorderrande  deutlicher,  sonst  nur 
auf  den  Kippen  dunkler  angedeutet.  Fransen  weiss,  nach  aus-eu  zu  bräunlich  getrübt:  die 
der  Ynrdertlügel  wie  die  der  Oberseite-  nur  etwas  mehr  mit  dran  gemischt.  —  Mad.  Mus.  Ii.  u.  F. 

Obgleich  eine  achte  Hadenide.  durfte  sie  doch  mit  anderen  Verwandten,  wie  Mamestra 
(runter  t'tld..  die  nur  in  der  Abbildung  vorliegt,  von  der  Gattung  Hailena  abgetrennt  werden. 


Kopf  und  Thorax  anlegend  nnd  glatt  beschuppt.  Der  .schmale  HaWkragcn  nur  wenig 
aufgerichtet.  Wahrend  der  eigenthüiniiche  Kau  des  Thorax  ganz  dem  der  ganzen  Familie 
entspricht,  finden  wir  l'alpen  und  Fühler  abweichend  gestaltet,  lästere  schmal,  schräg  auf- 
wärts gestreckt,  l'  j  Angeiidurchniesser  lang,  glatt  und  anliegend  besthuppt,  das  dritte  tilied 
stumpf  zugespitzt,  noii  V»  Fällte  des  zweiten.  Z untre  kräftig  und  fast  bis  zum  Kru-tende 
reichend.  Augen  nackt,  unbewimpert.  Fühler  glatt,  borstenfoi  inig.  ■'  >  so  lang  als  der  Yorder- 
liugel.  Hinterleib  oben  g  kielt:  beim  /  lang  und  schmal,  mit  kurzein.  glatt  anliegendem 
Afterbu-sch,  he  in  ,  stark  kantig,  zusammengedrückt,  die  hinteren  stark  zugespitzt,  um  1  * 
seiner  Fange  (beim  4  um  1  >>  die  HinterHügel  überragend.  Anliegend  lang  behaart,  mit 
kleinem  Itückenschopf  hinter  dem  Thorax,  und  die  beiden  folgenden  I.eibesringe  etwas  ge- 
kämmt, was  besonders  beim  deutlich  hervortritt.  Keine  kraftig  gebaut,  au  den  Schenkeln 
mit  abstehender  weicher  Keliaarung:  die  beiden  hinteren  l'nare  mit  Hornborsten  und  kurzen 
Sporen,  die  Schienen  der  Vorderbeine  mit  Grube,  orangeglänzeuden  Ilaaren  und  Ilornplnttchen. 

Yordeittügel  lang  und  schmal,  beim  ■*  etwas  breiter.  Vorderrand  gleichmassig  gebogen. 
Spitze  abgerundet,  Saum  gerundet  und  leicht  gewellt;  auf  Kippe  \\  etwas  heraustretend,  da- 
hinter sehr  schräg.  Hinterwinkel  geeckt.  Hie  sehr  breiten  Hintertlügel  haben  gebogenen 
Yorderrand.  abgerundeten  etwas  abwärts  gedrückten  Vorderwinkel,  in  der  .Mitte  vortretenden 
abgerundeten,  zu  beiden  Seiten  abgedachten  Saum.  Der  Kippenverlauf  bietet  nichts  ab- 
weichendes, höchstens,  dass  die  Anhang/eile  der  Vorderllügel  etwas  schmaler  ist,  wie  bei  den 
verwandten  Gattungen. 


\tjWn\tUic. 
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ti.'x).  Cnllixena  Yersicolora  «.  *p. 

C.  fusca.  Alis  mitrriun'f'UK  (<$)  fuseü  rrl  dierr.w  j'nxris,  »trujis  nigrit  lotnjitudinaUI-us,  saejf 
arta  man/ini«  Intern!  (friaea.  Macula  orlnctdari  rntnnda,  macula  renal!  partim  intus  nvjro 
rinr/a:  macula  rusfali  sttbapicali  olscnro-/n»i  a,  »triyaque  allndula  marginal!*  suh  cvstam  5. 
Alis  posterior ff-us  fusris.     T/wrace  aMr.mintyjue  yriseo-fusci*.    Erp.  al.  28— M  mm. 

In  Bezug  auf  tirosse  und  auf  Färbung  der  Vorderflügel  eine  sehr  veränderliche  Art. 
Kopf  und  Thorax  von  graubrauner  Farbe,  entweder  mit  dunkler  oder  rothlicher  Einmischung. 
I'alpcn  bräunlich  weiss,  nach  oben  zu  braun.  Fühler  braun.  Hinterleib  bräunlich  grau. 
Afterbusch  des  }  graulich  ockergelb.  Unterseite  des  Hinterleibes  röthlich  grau,  der  Brust  mit 
Beinen  bräunlich  weis*,  diese  mit  dunkleren,  heller  beringten,  stark  bedornten  Fiissgliedern. 

l>ie  einfachsie  Färbung  der  Yorderhugel.  die  gewöhnlich  beim  *  auftritt,  ist  ein  grau- 
liches Braun,  hier  und  da  mit  schwacher  rosa  Finmischung  im  .Mittelfelde  und  innerem  Tlieile 
des  Iiincnrandcs.  dabei  Uber  den  ganzen  Flügel  verwaschen  dunkelbraune  1-ängsstreifung. 
Die  Zeichnungen  >ind  meist  sehr  undeutlich.  Wo  sie  zu  erkennen  sind,  tritt  die  fein  schwarz 
umzogene  Hinginakel  von  kreisrunder  Ostalt  und  dicht  dahinter  die  fein  schwarze,  innere 
Begrenzung  der  sonst  sehr  undeutlichen  großen  Nierenmakel  am  deutlichsten  hervor.  Der 
innere  Querstreif  mit  dunklerer  Begrenzung  geht  von1*  des  Vorder-  zu  des  Inucnrandes. 
lange  Zacken  nach  missen  bildend,  die  am  Innenrand  nahe  an  den  äusseren  Querstreif  heran- 
reichen. Dieser  zieht  als  matte,  gezähnte  Linie  von  Vi  des  Vonlerrandes  in  grossem  Bogen 
um  die  Nierenmakel  undeutlich  bi<  zu  Kippe  ."5.  wo  sich  ein  deutlicherer  hellerer,  dunkler 
cingefasster  und  auf  Kippe  1  mit  einem  kleinen  auswärts  gehenden  Zahn  versehener,  einwärts 
gehender  Bogen  anschliesst  und  den  Innenrand  senkrecht  auf  !  s  trifft.  Der  Vorderrand 
trägt  mehrere  ungleich  grosse  dunklere  Flecken:  der  äusserte,  nahe  vor  der  Spitze,  ver- 
breitert sich  nach  aussen  zu  bedeutend,  reicht  bis  in  Mitte  von  Zelle  7,  wo  seine  Begrenzung 
den  Kippen  parallel  ist  und  geht  von  hier  aus  stufenförmig  begrenzt  der  Spitze  zugewendet, 
zum  letzten  '  »  des  Vorderrandes,  wo  das  letzte  der  vier  helleren  Costalpünktchen  liegt, 
während  die  drei  vorhergehenden,  vom  Fleck  selbst  eingeschlossen  werden.  Bei  einzelnen 
Stücken  sieht  man  im  Anschluss  an  diesen  grosseren  Fleck  hellere  Fleckchen  gleichlaufend 
zum  Saume  die  Wellenlinie  andeuten,  von  deren  Mitte  aus  dicht  unter  Kippe  5  ein  hellerer 
Wisch  zum  Saume  zieht,  der,  wenn  häutig  auch  nur  matt  angedeutet,  immer  zu  »eben  ist. 
Bei  einzelnen,  besonders  helleren  Stücken,  ist  ein  Stückchen  Wellenlinie  als  ein  hellerer  meist 
grau  gefärbter  gezähnter  Bogen  an  ihn  angeschlossen,  in  den  Zellen  4,  3,  und  2  zu  sehen, 
wo  dann  auch  gewöhnlich  der  ganze  Saum-  und  Innenrandstheil  hinter  demselben  bis  zum 
äusseren  Querstreif  aschgrau  oder  rothlich  grau  gefärbt  ist,  mit  fein  schwarz  und  weiss  strich- 
artig verzierten  Kippen;  manchmal  zieht  aber  auch  die  graue  Färbung  unterhalb  der  Falte  bis 
zur  Wurzel,  mit  oder  ohne  Unterbrechung  unter  den  Mittelzellmakcln.  Die  Farbe  der  Fransen 
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richtet  sich  mich  der  des  vorliegenden  Saumtheiles.  sie  sind  schwach  getheiit  und  haben  meist 
eine  hellere  Wurzellinie. 

?  meist  hellbraun,  mit  schwarzem  Nasalst  rieh  bis  zur  llingmakel  reichend,  dunkelbraunen 
Makeln  und  Vorderrandsdecken  und  grauer  Färbung  an  der  äusseren  Innenrands-  und  hinteren 
Saumhälfte. 

Oder  die  vordere  Flügelhalfte  dunkelbraun  mit  wenig  deutlichen  Zeichnungen,  die  innere 
heller,  hellbraun,  röthlichgrau  oder  grau  bis  an  den  Saumfeldstrich  reichend. 

Oder  bei  gleicher  Färbung  ein  hellbrauner  Wisch  aus  der  Wurzel  bis  zum  Saume  dicht 
unter  den  dunkleren  VorderrandsHecken. 

Oder  hellbraun  mit  dunkelbraunen  VorderrandsHecken  und  ebensolchem  Langsstrich 
über  die  Mitte  des  Flügels,  den  helleren  Saumwisch  einschliessend. 

Hin  grosses  schönes  Stück  hat  die  Yorderhalfte  des  Flügels  hellbraun  mit  dunkler 
Langsstreifung,  die  hintere  dunkel  graubraun,  mit  den  deutlichen,  spitzen,  innen  grau  aus- 
gefüllten Zacken  des  vorderen  Querstreifes;  der  grössere  vordere  ist  beiderseits  bis  zur  Wurzel 
schwarz  begrenzt;  über  die  Mittelzelle  zieht  ein  rosa  hellbrauner  Streif  bis  zum  hellbraunen 
Saumwisch,  in  welchem  scharf  schwarz  begrenzt,  die  dunklere  Hingmakel  liegt,  zu  beiden 
Seiten  mit  einem  schwarzen  Querstrich.  Gleichfalls  deutlich  treten  die  zwei  kleinen  helleren, 
schwarz  eingeschlossenen  Bogen  des  ausseien  Qnerstreifes  in  den  Zellen  la  und  lb  hervor, 
hinter  welchen  die  Färbung  bis  zum  Hinterwinkel  ins  Grane  zieht. 

Die  HintetHUgel  braun,  an  der  Basis  und  den  Fransen  heller,  diese  mit  schwacher 
Theilungslinie. 

Unterseite  der  Yordertiügel  glänzend  graubraun  mit  hellbraunem  Saumfeld  und  be- 
sonders hellerer  Spitze.  Vorderrand  schmal  rosabraun,  mit  dunkler  angedeutetem  äusserem 
Costalfleck,  der  die  drei  helleren  Yorderrandtleckehen  zeigt.  Dunkelbraune,  unterbrochene 
Saumlinie  und  heller  und  dunkler  gescheckte  Fransen.  HinterHügel  glänzend  hellbraun  mit 
gelblich  weissen  Fransen. 

Herr  Butler,  dem  ein  Stück  vorlag,  stellt  die  Art  in  die  Nahe  der  Xylina  Orbifera  Wik. 
des  Brit.  Mus.  aus  St.  Domingo  ohne  sie  mit  ihr  jedoch  identisch  zu  erklaren. 

Mad.  (W.-Mad.j  3  Expl.  Mus.  B.  —  N.-B.  viele  Expl.  Mus.  L.  &  F. 


Mittelkleine  Eule  mit  schmalem  Körper.  Kopf  mit  grossen,  kugelig  heraustretenden 
Augen,  die  durch  den  platten  schmalen  Scheitel  getrennt  sind.  Stirn  mit  kurzem  zugespitztem 
Schopf,  der  von  den  langen  Palpen  um  fast  die  Hälfte  derselben  überragt  wird.  Diese  sind 
flach,  anliegend  rauh  beschuppt,  wenig  aufwärts  gebogen  vorgestreckt.  Das  erste  und  letzte 
Glied,  je  V»  so  lang  als  das  zweite.  Das  Mittelglied  nach  vorn  stark  verbreitert  und  nur 
das  Endglied  dreieckig,  etwas  mehr  aufwärts  gebogen.  Die  ganze  Lange  der  Palpen  dreimal 
so  lang  als  der  Augendurchmc»er.  Zunge  von  der  Lange  der  Brust.    Fühler  borstentonnig, 


Proluta  n.  g. 
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über  "'s  der  YorderHügellänge.  Thorax  kurz  oval,  gewölbt  (mit  Schildehen)  muh  beschuppt, 
i  laiskragen  schmal,  aufgerichtet.  Schulterdecken  kurz.  Hinterleib  die  Hinterflugel  über- 
ragend, fast  evlindrisih.  oben  gekielt,  hinten  in  einein  glatten  Afterbusch  kurz  zugespitzt 
und  abwärts  gebogen.    Heine  lang  und  kräftig,  unbedonit,  mit  langen  Sporen. 

Die  langen  schmalen  Yordertiügel  bilden  am  Yorderrande,  der  im  allgemeinen  nur  wenig 
gebogen  ist,  vor  seiner  Mitte  eine  Brechung  nach  aussen  und  ist  an  dieser  Stelle  die  Costa 
verstärkt.  Spitze  geeckt.  Die  vorderen  */»  des  gewellten  Saumes  steil  und  fast  gerade,  das 
letzte  Va  schräg  dem  geschwungenen  Innenrande,  der  vor  dem  Hinterwinkcl  auf  V«  einen 
stark  hervortretenden,  aus  aufgeworfenen  Schuppen  bestehenden  Zahn  enthalt,  zugewendet. 
Hintcrtlügel  lang,  der  massig  gebogene  Yorderrand  doppelt  so  lang  als  der  Innenrand.  Der 
wohl  geeckt  vortretende  Vorderwinkel  auf  beiden  Seiten  stark  gerundet.  Dahinter  der  ge- 
wellte Saum  eingezogen,  hinter  Zelle  4  heraustretend,  hier  gerundet,  dann  aber  Hach  gebogen 
den  Afterwinkel  erreichend. 

Yordertiügel  mit  langer  breiter  .Mittelzelle,  der  einwärts  gebogene  Querast  befindet  sich 
auf  V5  der  I'lügellängc.  Subdorsale  vor  ihrem  Knde  dem  Vorderrande  zu  gebrochen.  Anhang- 
zelle vierseitig,  klein,  überragt  die  Mittelzelle  um  V*  ihrer  Lange.  Hippe  Ü  genau  in  Ver- 
längerung der  SubcosUlen.  7  und  8  mit  9  aus  der  Spitze  der  Anbangzellc.  10  in  Ver- 
längerung ihrer  vorderen  Seite.  11  und  2  entspringen  genau  gegenüber  von  */»  der  Mittel- 
rippen, 9  vom  ersten  l/s  von  8.  Die  Ilinterhugel  haben  die  Hippe  5  ebenso  stark  wie  die 
übrigen  Kippen,  sie  entspringt  aus  dem  hinteren  V»  des  Querastes  und  gleicht  in  dieser  Be- 
ziehung Guences  Quadritiden.    Manches  der  Knie  erinnert  an  die  Deltoiden. 

Die  sehr  eigentümlich  gestalteten  Yordertiügel  und  die  auffällig  langen  l'alpen  machen 
die  Unterbringung  dieser  (iattung  schwierig:  sie  mag  vorläufig  in  der  Nahe  von  Kpimecia  Gh. 
und  Calophasia  Stph.  stehen. 

fiöl.   ProlntA  Dettexa  ».  sj>. 

Fi«.  17t*. 

1\  ßavo-grisea.  Ali*  anterioribus  colore  subviolaceo  mixto  in  arta  mediana.  Striga  transversa 
antica  curvata  dentata,  striga  postica  forte  eurrata  et  sinuata,  nigro-ftueo  limüata ;  macula 
renali  lineaque  vndulala  dentata  albidulis.  Striga  apicali  nigra.  Alis  posterior  ii/us  flavo- 
fuscis  limbo  fuseo.    Exp.  al.  2-1  mm. 

Kopf  und  Thorax  violettlich  weiss  mit  bräunlich  Weiss  gemischt.  Palpen  nach  unten 
und  das  Kndglied  mehr  braunlich,  die  nach  vorn  gerichtete  federartige  Beschuppung  des 
Mittelgliedes  mit  einzelnen  schwarzen  Pünktchen  bestreut.  Ilalskragen,  der  vordere  Theil 
der  Schulterdecken  ockergelb  gesäumt,  von  gleicher  Farbe  ein  gebogener  Qnerstreif  über 
den  Thorax,  dessen  hinterer  Theil,  sowie  die  Schulterdecken  mit  einzelnen  schwarzen  Schuppen 
bestreut  sind.  Hinterleib  hellbraungrau,  auf  der  Unterseite  braunlich  weiss.  Brust  und  Beine 
hell  graubraun,  die  Mitten  der  Tarsenglieder  kaum  verdunkelt. 
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Die  verschiedenen  Färbungen  der  Vorderfliigel  sind  mit  dunkelviolettbraunen  Schuppen 
bestreut  und  von  derselben  Farbe  sind  mu  h  die  Regrenzungen  der  Querstreifen  und  einzelne 
dunkle  Fleckchen.  Das  Rasaldrittel  des  Flügels  ist  helllederbraun,  vor  dem  Innenrnndn  mit 
Hellviolett  übergössen.  Von  einem  dunklen  viereckigen  Vordermndstleckchen  ans  zieht  mit 
Biegung  auswärts  und  drei  kleine  Dopen  bildend,  der  vordere  Querstreif  zum  Innenrande. 
Vor  der  Flügelspitse  liegen  vier  weisse  <  ostalpunktc,  der  erste  auf  » >  des  Vorderrandes  als 
Ausgangsi»unkt  des  hinteren  Querstreifes,  der  anfangs  mit  der  hellen  Grundfarbe  verwaschen, 
kaum  sichtbar  sich  bis  zu  Kippe  7  saumwilrts  wendet,  von  da  ab  schmal  hellbraun,  auf  beiden 
Seiten  scharf  dunkel  begrenzt,  zunächst  auf  si*  des  Flügels  annähernd  dem  Saume  gleich- 
laufend bis  zu  Rippe  2.  dann  mit  dieser  bis  an  die  Subdorsale  und  von  dieser  abwärts  ge- 
bogen zur  Mitte  des  Innenrandes  lauft.  Die  fast  schwarze  Einfassung  dieses  Querstreifens 
ist  auf  beiden  Seiten,  besonders  auf  der  äusseren,  von  hellem  Braun  begleitet.  Das  Mittel- 
feld, bis  nahe  an  den  vorderen  Querstreif,  wo  nochmals  schmal  hellbraune  Färbung  auftritt, 
ist  violettlich  weissprau  mit  dunkler  Besprenkelung,  die  nach  dem  hinteren  Querstreif  zu 
dichter  wird;  ein  kleines  graues  dreieckiges  Fleckchen  entspricht  der  Uingmakel.  die  Nieren- 
makel  ist  nur  durch  die  innere  bogige  dunkle  Begrenzung  bezeichnet,  kaum  dass  einige  dunkle 
Schüppchen  die  äussere  andeuten :  an  ihrem  hinteren  Fnde  stellt  ein  weisses  ovales  Fleckchen 
Verbindung  mit  dem  hier  zum  Inneiirande  parallelen  hinteren  Querstreif  her.  Den  Bruch- 
ptinkt  des  Vorderrandes  bezeichnet  ein  dunkler  Costalstrich,  der  die  vordere  Mittelrippe 
nicht  erreicht.  Vom  vorletzten  Costalpunkte  aus  zieht  gleichlaufend  zum  Saume  die  weissliche 
Wellenlinie  und  endet  in  dem  Schuppenzahn  des  Innenrandes,  anfangs  deutlich  auf  den  Hippen 
gezahnt,  über  die  Mitte  hinweg  undeutlicher  und  verwaschen.  Nahe  am  Vorderrand  durch- 
lauft sie  violettliche  Färbung  dicht  mit  dunkelrothbraunen  Schuppen  besäet,  ausserhalb  ab- 
geschlossen durch  einen  dunklen  Strich,  der  unterhalb  der  Spitze  in  die  zweite  Einbiegung 
der  Wellenlinie  trifft,  dann  hellbräunlichen  Grund,  dem  ausserhalb  von  Rippe  4  ab  wieder 
violettliche,  dunkel  bewölkte  Färbung,  die  sich  auch  um  den  Hinterwinkel  herum  bis  zum  hinteren 
Querstreif  zieht,  folgt.  Die  gewellte  Saumlinie  ist  dunkel  violettbraun,  am  deutlichsten  vor 
dem  Hinterwinkel.  Fransen  weisstich,  bräunlich  und  violett  getrübt,  unbestimmt  dunkler  getheilt. 

Die  Hintertiügel  sind  hellgraubrauii,  nach  aussen  zu  dunkel  graubraun  mit  schwach  an- 
gedeutetem dunklerem  Mittelmond  und  braunlichweissen  Fransen,  die  um  den  Vorderwinkel 
herum  braun  erscheinen. 

Die  l'nterseitc  der  Vorderflügel  ist  hellgruuhraun,  gegen  den  Saum  und  den  Vorder- 
rand etwas  dunkler,  auf  letzterem  ein  dunkles  Schrägst  reifchen  am  Brechungspunkte  und  den 
vier  hellen  Cnstalfleckchen.  Saumlinie  rostbraun.  Fransen  hellbraun  mit  weisslicher  Färbung  ge- 
mischt, letztere  am  Hinterwinkel  vorherrschend.  HinterHügel  bräunlichweiss.  gegen  den  Vorder- 
und  Aussenrand  verwaschen  dunkler  braun  mit  mattem  Mitteltleck,  kaum  angedeuteter  BogenUnie 
und  aus  kleinen  dunkelbraunen  Möudchen  zusnmmgesetzter  Saumlinie  mit  weisslichen  Fransen. 


N.-li.  2.  Kxpl.   Mus.  F. 
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rieliotbidae. 
Helioihis  0. 

652.  H.  Armigera  ///*.  Noct.  f.  »70.  7V.  5.  3.  p.  2.W.  Ii.  V.  Mad.  p.  «8.  Sp.  gen. 
Noct.  2.  p.  181.  du.  Maill.  Reun.  Lop.  p.  »7.  11'«-.  Cat.  Br.  Mus.  11.  p.  683.  Moor,  Lep. 
Ceyl.  3.  p.  öl.  t.  150.  f.  1.  -  S.  &  W.  Kur.  und  ist  Cosmopolit.    Mad.  Reun.  Maur.  N.-B. 

A  c  o  n  t  i  i  d  a  e. 
Xanthodes  (ju. 

653.  X.  (iraellsii  AV.WA.  Ann.  S.  Kr.  ls;;7.  p.  »UO.  t.  12.  f.  3.  //*.-(/.  Noct.  f.  879. 
Cu.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  211.  Wik.  Cat.  Itr.  Mus.  12.  pag.  777.  —  Span.  Ind.  Mad.  Reun. 
Maur.  N.-B. 

654.  Leoeyina  Vat*s  «.  >y>. 

Kig.  HÜ'. 

/.,.  oclmirro-aui'initioi  n ;  «/(.»■  iiulrriorifiiis  nuuula  midi«   itii/ni.     Ali.*  jt&hrloribH*  in  um/iilo 
itnl h  u  iiHtfustr  tjri.-t  o-f'n-i  ii  iimliriitu.     Ili  j:  nl.  .7.7  mm. 

?  Von  kräftigerer  Gestalt,  breiteren  und  dicker  beschuppten  Klügeln  als  bei  L.  Appo- 
linis  du.  Lebhaft  ockergelb.  Kopf  tief  angesetzt.  Baipen  schmal,  überragen  die  Stirne  und 
das  dritte  Glied,  welches  ionisch,  schwarzbraun  und  von  V»  der  Lange  des  zweiten  ist,  jenes 
cylindrisch  und  leicht  gebogen,  ist  ebenso  wie  auch  das  erste  nur  an  seiner  oberen  Hälfte 
schwarzbraun.  Oer  hintere  Theil  der  Augeneinfassung  sowie  zwei  gegeneinander  gerichtete 
dreieckige  Klecken  auf  der  Slirnbcschuppung  dicht  unterhalb  der  Kühler  sind  schwarz. 
Scheitel.  Halskragen  und  auf  der  l.'nterseite  der  vordere  Theil  der  Brust  orangegelb.  Kühler 
*U  der  VorderhTlgellflnge,  horstcnf"rmig,  graubraun  an  der  Basis  gelblich.  Schulterdecken 
etwas  abstehend.  Hinterleib  gedrungen,  kürzer  als  die  Hinterflügel,  auf  seiner  Unterseite 
mehr  orangefarben,  wahrend  der  hintere  Theil  der  Brust  ockergelb  ist.  Beine  kraftig  mit 
dichter,  anliegender  Behaarung,  die  vorderen  haben  die  Schenkel  ganz,  die  Schienen  und  die 
Kussglieder  nur  an  der  oberen  Seite  graubraun,  die  beiden  hinteren  Beinpaare  haben  die 
Sporen  und  die  Kussglieder,  die  mittleren  auch  das  Knie  und  einen  Langsstreif  über  die 
äussere  Seile  der  Schiene  graubraun. 

Yordertügel  kurz  und  breit,  dick  beschuppt.  Vorderrand  wenig,  nur  dicht  vor  der 
Basis  und  Spitze  etwas  mehr  gebogen.  Die  Klügelspitze  tritt  geeckt  heraus,  der  Aussenrand 
mit  den  langen  feiu  grau  durchzogenen  Kransen  ist  schräg,  gleichmassig  gekrümmt,  Hinter- 
wiukel  abgerundet;  die  äusseren  5/4  des  Innenrandes  sind  gerade,  das  innerste  V«  der  Basis 
stark  zugebrochen.  Der  innere  Klügeltheil  ist  anliegend  glatter,  der  Äussere  rauh  beschuppt. 
Auf  dem  Querast  der  Mittelzelle  auf  *'?  der  Klügellange  steht  ein  schwarzes,  etwas  geecktes 
Kleckchen.    Die  ebenfalls  breiten  Hinterflügel  haben  einen  zwischen  dem  wenig  gebogenen 

42 


Digitized  by  Google 


-    3.30  - 


Vorder-  und  Innenrand  stark  (rekrümmten  Saum,  der  nur  zwischen  Rippe  7  und  8  abgeflacht 
ist.  Die  ockergelbe  Färbung  ist  etwas  dunkler  wie  auf  den  Vordcrtiügeln.  Vor  dem  Saume 
i-t  schmal  braune  Beraubung  vom  Vorderrande  bis  zu  Hippe  2.  Die  äussere  Hälfte  der 
Fransen  ist  gelblich  weiss. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  ockergelb  mit  etwas  helleren  Fransen,  die  hinteren  sind 
zeichnungslos,  die  vorderen  haben  den  Mitteltleck  matter,  Ueber  demselben  beginnt  erst 
braune  Bestäubung,  die  im  Winkel  gestellt  weder  den  Vorderraud  noch  den  Saum  erreicht, 
auf  Hippe  3  erlöscht. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

655.  L.  Appolinis  du.  Sp.  g.-n.  Xoet.  •>.  p.  212.  II'//.,  tat.  Br.  Mus.  12.  p.  780. 
Unbedenklich  würde  vorige  Art  zu  dieser  gezogen  werden,  wenn  sie  nicht  einen  bedeutend 
kraftigeren  Eindruck  machte,  dabei  kürzere»  Leib  mit  breiteren  dichter  beschuppten  Flügeln 
besässc.  Das  typische  Stück  hat  Herr  Oberthür  mit  «ler  Guenee'schen  Sammlung  nicht 
erhalten,  doch  scheint  das  vorliegende  mit  Appolinis  identisch  zu  sein.  Etwas  kleiner 
mit  schmäleren  Flügeln,  die  jedoch  beim  <  breiter  als  beim  :  sind.  Letzteres  trägt  eben- 
falls nur  einen  schwarzen  Mitteldeck,  während  beim  '  ein  zweiter  dicht  unter  und  gerade 
in  der  Mitte  der  Subdorsalen  liegt.  Von  einer  braunen  Beschattung  ist  weder  auf  den  Hinter- 
Hügeln  noch  auf  der  Unterseite  der  V«)rdertlü.gel  etwas  zu  sehen.  Guen«>e  gibt  :tli  mm  als  Flügel- 
spannung an.  wahrend  diese  beiden  Stücke  '  nur  30,  7  32  mm  haben.  —  X  -B.  2  Expl.  Mus.  F. 

Iii*».  L  Vesta«'  du,  Sp.  gen.  2.  p.  213.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  12.  p.  780.  -  Xanthodes 
Mariae  .1//»/».  C.  r.  S  Belg.  T.  25.  flKSl  >  p.  LX.  —  Line  glänzend  weisse  Art,  deren  Stirn, 
Fühler,  l'alpenenden  und  theilw«iise  auch  <lie  Vorderbeine  gelb  sind,  letztere  schwarz  gedeckt. 
Ftp.  al.  38  mm.   Senegal.    1  Expl.     X.-B.  Mus.  F. 

Aconita  0. 

Es  folgen  zunächst  drei  von  Mabille  veröffentlichte  Arten:  eine  unbedingte  Sicherheit, 
ob  diese  noch  nicht  von  anderen  Autoren  beschrieben  sind,  konnte  nach  den  in  Folgendem 
wiedergegebenen  Beschreibungen  nicht  erlangt  werden. 

657.  A.  Microptrra  Muh.  Ann.  S  Fr.  187«.  p.  321.  »19  mm.  Vorderrtdgel  schwärz- 
lich. Vorderrand  breit  weiss,  durch  drei  dunklere  Binden  auf  drei  weisse  Flecken  reducirt, 
deren  grösster  auf  *  i  liegt;  vor  «famselhen  sind  zwei  schwarze  Punkte  in  der  Mittelzelle  und 
an  seinem  Ende  zwei  andere,  die  durch  eine  Gruppe  bläulich  glänzender  Schuppen  begleitet 
sind.  Mitte  der  Franzen  weisslicb.  vor  ihnen  kleine  schwarze  Saurapunkte.  HinteiHügel 
schwärzlich.  Unterseite  der  Flügel  schwärzlich  braun,  die  hinteren  heller  mit  Mittelpunkt. 
Körper  oben  schwarz,  unten  wei>s.  Mad." 

658.  A.  Malgassica  Muh.  ('.  r.  S.  Belg.  T.  25.  1I88I.)  p.  LX.  Soll  ähnlich  der 
A.  Caffraria  Cr.  lt.  147.  F.  Noct.  Ualoris  ///..  eur.  X  f.  373.  S.S.  eur.  S.  f.  226.)  sein 
„doch  etwas  grösser;  Basis  weiss  mit  zerstreuten  schwarzen  Tüpfeln,  die  sich  über  der  Mittel- 
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zelle  bis  zur  Spitze  fortsetzen.  Line  schwarze  schräge  binde  vor  dein  Saum  beschreibt  einen 
sehr  gerundeten,  grossen  einwärts  gehenden,  ungezähnten  bogen,  hierauf  abgesetzt  gerade 
werdend  und  den  Innenrand  in  gerader  Richtung  erreichend.  Das  Aussenfeid  weiss  mit 
schwärzlichen  und  grauen  Atomen  zeigt  sonst  nur  eine  schwarze  Punktreihe,  die  innere  fehlt 
gftnzlich.  Hinterflügel  am  Aussenraud  breit  gebräunt,  diese  unten  weiss.  Körper  weiss.  Stirn 
weiss,  nicht  schwarz  wie  bei  (affraria.  1  ?.  Mad." 

659.  A.  Mk'jsrii  Mak  Natural.  1*S2.  No  17.  p.  134.  „Yorderflügel  gelblich  weiss  mit 
schwarzlichen  ins  Hellviolette  ziehenden  Zeichnungen  und  Flecken.  Zwei  schwarze  gezahnte 
Linien  gehen  von  derselben  cötc  I  welche  Kippe  V  die  Costale  ?.l  gegen  das  erste  V»  des  Flügels, 
vereinigen  sich  en  fa(,e  (Vi  der  Zelle  und  ereichen  den  Innenrand  etwas  vor  dem  Winkel 
Sie  bilden  ein  Costaldreieck  von  der  Grundfarbe,  der  ganze  äussere  Raum  ist  gefleckt  mit 
Violett,  gegen  die  Spitze  weLsslich  mannorirt.  Kine  schwarze  gezahnte  Litze  liegt  vor  den 
Fransen,  die  weiss  unterbrochen  sind.  Der  übrige  Theil  des  Flügels  zeigt  drei  schwarze, 
wenig  markirte  Bindchen.  von  denen  das  äussere  an  der  Mittelzelle  aufhört.  Hintertlügel 
weiss,  am  Aussenrande  schwarz  verdunkelt.  I  nten  weUs.  Vorderflügel  mit  schwarzer  Spitze 
und  einem  schwarzen  Costnltleck.  Halskragen  gelblich,  Fühler  schwarz,  Gliederungen  der 
Palpen  schwarz  gefleckt.  Mad." 


•  ttlini  ff  iinii/i  fnr  tia/uimu/jHi?,  ji/iiiiihi  in ;  .<nl>  ras  strii/n  itiijitt  fruilii  ml  wim/itifm  iiitirmim. 
Limit  iiiiilitlulu  flui Ii  in  mi./ii/o  /ms/in,  i/ihi/ttt,,,  ul,is  iiJuri  ririilt.-xnite  limitnUi.  Mu- 


fti.« i.<  liitihti  •il'^ittiili,  fimhiii.-iftif  nllmhilis.  .Vi'himiti,  ijrisio-ftt.no,  itititulis  ftiifstritlifuix. 
Er/,,  nl.  ;>1  m  in. 

i  In  der  Färbung  der  A.ontia  Maculosa  Wik:  iVJ.  p.  7!':>.  IUI..  III.  Typ.  Sp.  3.  p.  20. 
t.  4V>.  f.  Li  von  China  und  Indien  sehr  ähnlich.  Gelblich  weiss.  Kopf  und  Halskragen  weiss. 
Palpen  glatt  beschuppt,  gerade  vorgestreckt,  überragen  die  Stirne  kaum.  Fühler  von  nahe 
'  s  der  Vorderfiügellange.  hellbraun.  Thorax  hell  oliven  gelbgrün,  nach  hinten  zum  Schopf 
verlängert,  der  an  seinem  Ende  etwas  heller  ist,  zu  beiden  Seiten  desselben  grosse  durch- 
scheinende weissliche  Schuppen  Hinterleib,  die  Hintertlügel  um  V«  seiner  Lange  überragend, 
graubraun,  die  Fnden  der  Segmente  schmal  und  ringartig,  ebenso  wie  der  kurze  Afterbusch, 
gelbgrau  gefärbt,  l'nterseite  gelblich  weiss,  die  der  Brust  und  die  Beine  weiss:  die  etwas 
mehr  gelbgrau  gefärbten  Schienen  vor  ihrem  Fnde  mit  matt  graubraunem  Fleck.  Fussglieder 
aussen  braun  beringt. 

Der  Vorderrand  und  der  steile  Saum  der  Vorderflügel  nur  wenig  gebogen,  Innnenrand 
geschwungen.   Die  hellere  Grundfarbe  tritt  an  der  Basis  nur  ganz  schmal  auf,  hierauf  folgt 
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eine  ans  drei  rundlichen  Flecken  bestehende  olivengrüne  Binde,  und  nach  zwei  kaum  zu- 
sammenhangenden Flecken  der  Grundfarbe,  hinter  einem  länglichen  dunklen  (ostalfleck,  eine 
unregelmäßig  gestaltete,  auswärts  gebrochene  olivengrüne  Binde,  die  auf  1  4  des  Vorderrandes 
etwas  dunkler  beginnt  und  »ich  nach  V«  des  Innenrandes  wendend,  verbreitert,  gegen  diesen 
zu  undeutlich  und  unvollständig  weisslich  getheilt.  Die  abspringende  Spitze  dieser  Hinde 
bildet  die  rundlige,  bleigraue,  innen  etwas  hellere  Ringmakel,  über  welcher  im  weisslichen 
Costaitheile  ein  grünes,  schwarz  durehstrieheties  Uostaltleckcheti  steht,  wahrend  von  ihr  aus 
nach  dem  lunenrand  zwei  schwatze  durch  Grün  zusammengefügte  Rogen  ziehen,  die  den 
grösseren  dreieckigen  Fleck  der  Grundfarbe,  der  auf  der  Mitte  des  Innenrandes  steht,  ungleich 
theilen.  Nun  folgt  auf  dem  letzten  Flügeldrittel  eine  breite,  ebenfalls  olivengrüne  aber  mit 
Violettbraun  gemischte  Rinde,  die  am  Vorderrand  gegabelt  ist  und  ein  kleines  Dreieck  der 
Grundfarbe  und  in  der  Mittel/eile  die  länglich  runde  bleifarbene,  in  der  Mitte  fein  weiss 
gctheilte  Niereimiakel  einschliesst,  unter  dieser  sich  mit  der  Ringmakel  verbindet  und  mit 
der  auswärts  zeigenden  Spitze,  in  der  die  beiden  m  hwarzen  Bogen  zusammenstossen.  nun 
ziemlich  gleich  breit  etwas  saumwarts  gerichtet,  kurz  vor  dein  Hinte.rwinkel  den  lunenrand 
mit  V*  dessen  Breite  trifft.  Ihr  äusserer  dunklerer  Theil  wird  durch  eine  unterbrochene 
hellblaue  Zackenlinie  durchzogen  und  zwischen  ihr  und  der  Nierenmakel  liegt  ein  kleiner 
olivenbrauner,  verwaschener  Fleck.  Das  Allenfeld  ist  l>la-  grünlich  gelb  mit  einem  oliven- 
grünen dreieckigen  Costal-Apirallleck,  der  ganz  schmal  hell  von  der  (,»nerbinde  abgetrennt  i-t. 
Hinter  der  Mittelzelle  zieht  ein  ebenfalls  grün  gefärbter  kleiner  Fleck  von  der  Binde  bis  zum 
Saume,  der  hier  zwei  kleine  schwarze  Fleckchen  tragt,  von  denen  aus  eine  violettbraune 
breite  Unterbrechung,  die  nach  aussen  zu  heller  abgestuft  ist.  durch  die  langen  gelben,  aussen 
weiblichen  Frenzen  zieht.  Darunter  betiiidet  sich  ein  grüner,  unregelmä>sig  gestalteter  Ver- 
bindungsstreif zwischen  der  Binde  und  dem  Aussenrande  über  dem  Hinterwinkel  gerade  in 
Verlängerung  des  vorderen  Costal-Gabelastes  der  Bitide.  wodurch  diese  zu  einer  X  förmigen 
Figur  auf  hellerem  Grunde  unigebildet  wird.  Dieser  Streif  setzt  sich  ebenfalls  violettbraun 
wie  oben  in  die  Fransen  fort,  am  Sauine  mit  einem  schwarzen  Strirhtleck  gezeichnet.  Die 
Fransen  am  Hinterwinke)  sind  weisslich.  alle  Co-talhVcken  dicht  am  Vorderrande  schwärzlich 
verdunkelt. 

Die  llintertlügel  haben  etwas  vortretenden  Yorderwinkel  und  den  Sanm  nur  in  seiner 
Mitte  auswärts  gerundet.  Hellgraubraim.  an  der  Basis  am  hellsten,  mit  schwachem  dunklerem 
Mittelrand  und  am  Saume  breit  schwarzbraun  verdunkelt,  ohne  da*s  eine  scharf  begrenzte 
Binde  besteht.    Fransen  innen  matt  braun,  aussen  weis.*.    Innenrandsbebaarung  weiss. 

Unterseite  der  Flügel  glänzend  strohgelb,  an  den  Inncnrandern  am  hellsten,  an  den 
Vorderrftndem  ockerfarben  mit  weisslichen  Fransen,  auf  den  vorderen  mit  zwei  dunkelgrauen 
Unterbrechungen  hinter  der  Mittelzelle  und  über  dem  Hinterwinkel.  Das  Innere  der  Vorder- 
Hügel  ist  verdunkelt  und  wird  in  der  ausseien  Flügelhftlfte  schwarzgrau,  einen  ockerfarbenen 
dreieckigen  Costalrieck  und  drei  kleinere  ebenso  gefärbte  Fleckdien  vor  der  Spitze,  einige 
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l&ngs  des  Saumes  und  ein  etwas  grösserer  vor  dem  Hinterwinkel  umschliessend.   Die  Hinter- 
flügel haben  eine  scharfer  abgegrenzte  Saumbinde,  eine  am  Vorderrande  am  deutlichsten  aus- 
geprägte halbe  Bogenbinde,  die  mit  dem  Miltelmondtleck  in  Verbindung  steht:  schwarzgrau. 
N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

fS6t.  Acoutia  Luteola  ».  >■)>. 

Fig.  171. 

A.  hitnt.    Alis  «ttttrioribtts  iimnilit  ,-<»t,ilihii.i  »<  ),»«  ,  ist  tmiruln  rnniH  l  irhli-jrisnt,  <nr<i  twm/i- 

nuli  viiilaiiu,  Htr'niifiir  fusn,  ftin-oijur  irnyiilurittr  limitutn.  Ali*  [M*hri<>ril>H*  aui<ti\tinci*y 
fit.wia  limlmli  ni'jru  :  fiuibrii*  flm  i*.     Ksp.  ul.  l't  tum. 

£  Ockergelb.  Die  gerade  vorgestreckten,  die  Stirn  nur  wenig  überragenden  Pallien 
blas-gelb  mit  schwarzer  Spitze.  Fühler  braun,  schwach  dunkler  beringt,  sehr  fein  bewimpert. 
*.'s  so  lang  als  die  Vorderflügel.  Thorax  dunkler  bewölkt.  Hinterleib,  die  Hintcrflügcl  wenig 
überragend,  conisch,  mit  kurzem,  glattem  Afterbusch,  dunkel  ockergelb  bis  orange.  Die 
Unterseite  des  Körpers  weiss,  gegen  da*  Ende  zu  gelblich.  Das  erste  Beinpaar  weiss,  die 
Fussglieder  oben  schwarz  beringt,  die  übrigen  Paare  an  den  Schenkeln  weiss,  sonst  blass 
ockergelb,  mit  brauner  Beringung  der  Fussglieder  und  kleinem  Fleck  am  Schienenanfang. 

Vorderflügel  mit  geradem  nur  der  Spitze  zugebogenem  Vorderrande,  milbig  schrägem 
und  gebogenem  Saume  und  geschwungenem  Innenrand.  Der  innere  Flügeltheil  blass  ocker- 
gelb mit  vier  dunkleren  in  gleichen  Abstanden  befindlichen  CostalhVcken.  die  dicht  am  Vorder- 
rand bräunlich  gefärbt  sind  und  die  sich  undeutlich  und  verwaschen  bindenartig  in  den  Flügel 
fortsetzen,  von  denen  aber  nur  die  Verlängerung  des  zweiten  den  Innenrand  erreicht,  Die 
Grenze  gegen  das  rostbraune,  innen  hellviolett  ausgefüllte  Aussenfeid,  ist  in  geschwungenem 
Bogen,  der  von  11  *  des  Vorderrandes  zu  *■»  des  Innenrandes  zieht,  scharf  ausgeprägt.  N  or 
und  theilweise  auf  dieser  liegt  die  runde,  grünlich  graue,  dunkelbraun  umzogene  Nierenmakcl. 
Sie  setzt  sich,  indem  sie  die  schmale  rostfarbene  liegrenzungsbinde  durchbricht,  mit  dem 
violetten  inneren  Theil  in  Verbindung,  dessen  Äussere  Grenze  eine  un  regelmässig  dreimal  aus- 
wärts gebogene  ockergelbe  Wellenlinie  bildet.  Der  übrig  bleibende  Kaum  bis  zum  Saume  ist 
etwas  heller  rostbraun  uls  die  innere  Aussenfeidbegrenzung.  Die  langen  Fransen  sind  ocker- 
gelb, am  V  order-  und  Hinterwinkel  breit  und  hinter  der  Mittelzelle  schmAlcr  rostbraun  durch- 
zogen, an  beiden  letzteren  Stellen  mit  schwarzen  Punkten  auf  dem  Saum.  Die  Hintertlügel 
mit  abgerundetem  Vorderwinkel  und  nur  in  seiner  Mitte  gerundet  hervortretendem  Saume 
stehen  mit  ihrer  Färbung  zwischen  dunkel  Ockergelb  und  Orange,  vor  dem  Saume  mit  einer 
schwarzbraunen,  innen  mehrfach  gezÄhnten  Binde,  deren  Breite  V«  der  Flügellange  einnimmt. 
Die  Fransen  sind  schwarzbraun  mit  Ockergelb  untermischt  und  matt  gelblicher  Basallinie. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  orangegelb  mit  helleren  InnenrÄndern.  auf  den  Hinter- 
flügeln ist  kaum  eine  Spur  der  Saumbinde  zu  sehen,  auf  den  Vorderflügeln  ist  vom  Mittel- 
zellenende aus  ein  nicht  scharf  begrenztes  schwarzbraunes  Dreieck  auf  den  Aussenrand  auf- 
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gesetzt,  welches  den  Vorder-  und  Hinterwinkel  jedoch  nicht  ganz  erreicht.  Die  mit  Braun- 
grau gemischten  hell  ockergelben  Fransen  sind  besonders  am  Hinterwinkel  der  Vorderflügel 
verdunkelt. 

N.-B.   2  Expl.  Mus.  L. 

il("i2.  Acoutia  Naevnlosa  «.  </<. 

.1.  ijrinro-fimra.  Alis  untrrit,ri/»i«  ioh,r>'  ri-ilnao-f/iisa,  rt  oh*i»re-f iisco  mi.rHs.  Slrif/n  tnim- 
rnsa  antivn  (loital'i  cum  niiinilu  iricju/nri  <t/it<n,  mitr  et  /»ist  stri</nm  tmiisrnsUM  furtitrr 
cxtitn  iiinutiim  ofiscurc  fusciim  mucnlu  iiistuli  ma  jore  muciitum  miuft  m  iittim/i  ntr,  post 
striijum  mucnlu  msUtli  miiiurr  ulbitli*.  Liiim  utuhihttn  in  costu  rl  niiti-  iiiit/iihim  pusticum 
nlhiiluht.  Fimhriis  /Wo  >t  ttlhhl»  niricjutis.  Alis  }»>*>< rinriiiis  :/ri.«>,- fitsei*  in  limbn 
•Khimhi-ntis.    Erp.  itl.  17  mm. 

Kopf  und  Halskragen  hell  bräunlich  grau.  Die  gerade  vorpestreckten  Palpen  überragen 
den  kurzen,  conischen  Stirnschopf  nicht,  sind  unten  weiss,  oben  und  gegen  die  Spitze  zu 
bräunlich.  Fühler  borstenförmig,  'h  so  lang  als  die  Vorderflügel,  hraun.  Thorax  braun, 
gegen  hinten  zu  weidlich.  Hinterleib,  die  Hinterflügel  kaum  überragend,  graubrauu  mit 
hellerer,  mehr  gelblich  grauer  Beringung  an  den  Segmentenden  und  ebensolchem  kurzem  After- 
busch. Linterseite  des  Körpers  weisslich,  an  den  Seiten  gelblich  braun.  Beine  weisslich  braun 
mit  matt  dunkler  Befleckung  und  Beringung. 

Der  Vordorrand  der  Vorderflügel  nur  an  seinen  Enden,  der  steile  Saum  und  der  ge- 
schwungene Innenrnnd  nur  wenig  gebogen.  Die  Grundfarbe  ist  ein  mit  Violett  gemischtes 
Graubraun  mit  dunkelbrauner  Querstreifung,  die  jedoch  ziemlich  undeutlich  ist.  Von  etwas 
getrübtem  Weiss  sind:  der  von  XU  des  Vorderrande*  zu  '  s  des  Innenrandes  ziehende  aus 
zwei  Bogen  und  zwischen  diesen  aus  einem  auswärts  gerichtetem  Zahn  bestehende  vordere 
Querstreif,  in  seiner  Mitte  mit  einem  davor  liegenden,  unregelmäßig  gestalteten  Fleck  ver- 
bunden und  mit  einem  braunen  Punkt  in  der  Zahnausfüllung;  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes 
ein  nach  dem  Hinterwinkel  gerichteter  Schrägtleck,  mit  gabelförmiger  Theilung.  von  welcher 
die  rundliche,  innen  violettgrau,  dunkelbraun  eingefaßte  Nierenmakel  halb  umschlossen  wird. 
Dicht  dahinter  und  letztere  in  grossem  Bogen  umziehend  und  hier  am  ausgeprägtesten,  läuft 
der  mehr  aus  dunkelbraunen  Fleckchen  zusammengesetzte  hintere  Querstreif  geschwungen 
hinter  die  Mitte  des  Innenrandes,  während  in  diese  selber  ein  mittler  Querstreif  trifft,  der 
den  weissen  Costalfleck  auf  der  inneren  Seite  begrenzt.  Dicht  angeschlossen  an  den  hinteren 
Querstreif  liegt  ein  kleineres  weibliches  dreieckiges  Costalfleckchen.  dem  ein  noch  kleineres 
vor  der  Spitze  folgt,  von  dem  aus  auf  braun  und  violettgrau  geflecktem  Grunde  eine  nur  lose 
zusammenhängende  weibliche  Wellenlinie  ausgeht,  die  auf  Kippe  3  stark  einwärts  gerückt, 
zwischen  dieser  und  dem  Hinterwinkel  deutlicher  weiss  hervortritt.  Auf  eine  Reihe  schwarzer 
Saumpunkte  folgen  die  weissen  matt  braun  getheilten  Fransen,  die  unter  der  Spitze,  hinter 
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der  Mittelzelle  und  vor  dem  Hinterwinkel  drei  grössere  ebenfalls  dunkler  getheilte  graubraune 
Flecken  enthalten.  Hinterflügel  mit  etwas  vortretendem  Vorderwinkel  und  abgeflachter 
vorderer  Saumhälfte,  graubraun  mit  matt  dunklerem  Mittelflcck  und  nicht  scharf  vortretender 
schmaler  dunklerer  Saumbinde.    Fransen  mit  heller  Hasallinie,  innen  graubraun,  aussen  weiss. 

Unterseite  der  Vorderflügel  glänzend  graubraun  mit  hellockerbraun  gefleckter  äusserer 
Hftlfte  des  Vorderrandes,  verbunden  mit  einem  ebenso  gefärbten  Fleck  in  der  Mittelzelle, 
hinter  welchem  ein  verwaschener  dunkclgrauer  Fleck  hervortritt.  Innenrand  so  wie  der  innere 
Theil  der  Fransen  bräunlich  weiss,  diese  aussen  weiss,  mit  den  drei  Flecken  der  Oberseite 
grau.  Hiuterflügel  braungrau  mit  Fransen  gleich  gefärbt  wie  die  entsprechenden  der  Ober- 
seite mit  dunkelgrauhraunem  Mittelfleck,  verwaschener  Höhenlinie  und  Saumbinde. 

N.-H.    >  Expl.  Mus.  L  &  F. 

(ki:i  A.  Trimacula  n.  -y*.  2  23  mm.  Hellockergelb.  Die  die  Augen  wenig  über- 
ragenden, am  Kopf  dicht  anliegenden,  nach  vorn  stumpf  zugespitzten  Palpen  sind  dunkelbraun 
mit  weisser  vorderer  Umrandung  des  zweiten  und  weiter  Färbung  des  kurzen  dritten  Gliedes. 
Scheitel  dunkler  ockergelb.  Fühler  glatt,  braun.  Hinterleib  mit  Grau  gemischt,  schneidet 
mit  den  Hinterflügeln  ah.  Unterseite  des  Körpers  bräunlich  weiss  mit  dunkelbraunen  Schuppen 
bestreut,  nach  hinten  zu  ockergelb.  Vorderbeine  dunkelgebräunt,  sänimtliche  Tarsenglieder 
heller  beringt. 

Vorderttügel  breit  dreieckig  mit  wenig  gebogenen  Rändern.  Der  Vorderrand  beginnt 
mit  einem  schwarzbraunen  Punktfleck ;  dann  folgen  drei  dunkelbraune  Ostalflecken,  die  durch 
weissliche  Färbung  verbunden  und  theilweise  umzogen  sind.  Der  erste  auf  \'i  ist  punktförmig. 
Der  zweite  und  grösste  etwas  vor  1  j  ist  trapezförmig  und  ist  vereinigt  mit  einem  ovalen 
Fleck  in  der  Mittelzelle,  der  s.iu inwärts  über  jenen  hervorsteht.  Drei  braune  feine  Linien, 
die  dicht  hintereinander  liegen,  umziehen  auf  weisslichem  Grunde  diesen  Fleck  auf  seiner 
hinteren  und  äusseren  Seite.  Weissliche  und  braun  gemischte  Färbung  zieht  von  hier  am 
Vorderrand  um  den  dritten  trapezförmigen  Fleck  herum,  der  nahe  vor  der  Flügclspitze  liegt. 
Ob  diese  angeführten  Zeichnungen  durch  Querstreifen  mit  dem  Innenrande  zusammenhängen, 
lasst  sich  durch  einige  dunklere  Stellen  nur  vermuthen,  da  das  einzige  vorliegende  Stück  an 
mehreren  Stellen  der  Flügel  stark  beschädigt  ist.  Die  Hinterflügel  sind  schmal  mit  stark 
abgerundetein  Vorderwinkel,  bloss  ockergelb  mit  dunkleren  Rippen  und  Saumlinie. 

Unterseite  blass  ockergelb,  auf  den  Vordcrflügeln  mit  dunklerem  Vorderrand  und  Saum. 
Der  dunkle  ovale  Mittelflcck  scheint  grau  durch  und  reicht  bis  an  den  geraden  zum  Vorder- 
rand senkrecht  gestellten  Querast,  über  den  die  kleine  Anhangzelle  kaum  hinausreicht. 

N.-H.   1  Expl.  Mus.  F. 

GG4.  Acontia  Pullula  m. 

Fig.  110. 

A.  nl'if  nntrriorihua  jxnif  bn.tiili  j»illi>lr  fiimu,  mm  uhi  rtnali  brunnni  ]Mtlli</r  fuscu  rircinnrinrta . 
int  um  infrnqur  ritta  lata  iirrw<t-f usr» ,  imitr  Hmitatii  cinrtu ;  iiiMiip,>f  rf  rxtiiM  rohur  i-oeruUo- 
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brnnnto  u*que  ml  linnim  hmirm  albiH  nhim  a  man/ine  intnno  ml  tipierm  rurntto  roiuiwium, 
ob  iura  rjtlrrnn  futco-lwrnte  »eptirata.  Corpore  ulixtptr  p<Mcrioribu*  fmco-grisek,  w/im 
oli»rurioribm.    h.xp.  al.  W  mm. 


5  Kopf  und  Thorax  hellbraungrau,  Die  Palpen  mit  dunkel  graubrauner  Beschuppung 
überragen,  nur  wenig  aufwärts  gebogen,  den  Kopf  um  den  Vi  Augendurchmesser;  .schmal, 
allmalig  nach  vorn  verjüngt.  Stirn  und  Halskragen  mit  rauher  Beschuppung.  Fühler  ','s  so 
lang  als  die  Vorderhand,  fein  bewimpert.  Hinterleib  seitlich  zusammengedrückt,  oben  gekielt, 
mit  kleinem  Kückenschopf,  nach  hinten  zugespitzt,  in  unbedeutendem  Hossenartigem  After- 
busch endigend,  überragt  er  mit  '/<  seiner  I.änge  die  HinterHügel  und  ist  etwas  heller  gefärbt 
wie  der  Thorax.  Unterseite  des  Körpers  und  Beine  braunlich  weiss,  die  vorderen  braunlich 
grau  bestäubt. 

Die  Vorderflügel  sind  in  ihren  Bändern  tiach  gebogen,  ihr  Saum  ist  steil  und  ihr 
Vorderwiukel  kurz  abgerundet.  Der  Basaltheil,  der  Vorderrand  fast  bis  zur  Spitze,  der  Innen- 
rand bis  gegen  den  Hinterwinkel  und  bis  zur  Falte  hell  graulich  braun  und  mit  brauner  Be- 
stäubung. Der  erste  findet  seine  Begrenzung  durch  ein  von  vor  der  Mitte  des  Vorderraudes 
in  der  Richtung  nach  dem  Hititcrwinkel  ziehendes  und  bis  an  Hippe  1  reichendes  gebogenes 
goldbraunes  oder  schwarzbraunes  Schrägband.  Am  Vorderrande  zieht  die  belle  Färbung  vio- 
lettlieh darüber  hinweg  und  an  seinem  anderen  Fude  biegt  es  sich  abgerundet  hakenförmig 
nach  oben  und  wird  hier  theil weise  begrenzt  durch  eine  bläulich  weisse  feine  Linie,  die  ein- 
wärts gebogen  aus  der  Flügelspitze  nach  *,»  des  Innenrandes  zieht,  vor  diesem  aber  fast 
verloschen  ist.  In  der  hakenförmigen  Kinbiegun»  des  Schrägbandes  liegt  die  violettlieh  weis» 
umzogene.  braune  Nierenmakel.  Der  übrige  Theil  zwischen  dieser  und  der  Apicallinie  ist 
hellviolett  ausgefüllt,  nach  dem  Vorderrande  zu  mit  der  bräuulichen  Einmischung  Da» 
Aussenfeld  ist  goldbraun,  etwas  beller  als  das  Schrägband,  gegen  den  Hinterwinkel  zu  ver- 
waschen heller.  In  demselben  befindet  sich  eine  in  ihrer  Mitte  stark  nach  innen  gebogene 
schwärzliche  Punktreihe,  auch  der  Saum  trägt  matt  schwarze  Punkte.  Die  Fransen  von 
gleicher  Farbe  wie  das  Aussenfeld.  sind  an  ihren  Spitzen  heller  und  durch  eine  matt  dunklere, 
undeutliche  Linie  getheilt.  Die  Hintertfügel  haben  einen  ziemlich  gleichmassig  gerundeten 
Saum  und  wenig  vortretenden  Vorderwinkel.  Hellgraubraun,  nach  dem  Saum  zu  dunkler 
werdend,  im  inneren  Tbeile  irisirend.    Franzen  bellbraun,  nach  aussen  zu  weisslich. 

Unterseite  der  Vordertliigel  hell  graubraun,  im  inneren  Theile  schwarzlich,  mit  Aus- 
nahme der  hell  angedeuteten  Nierenmakel.  Hinterhugel  hellgraubraun  und  violettröthlicb 
irisirend.  Vorderrnnd  und  Snum  sparsam  mit  braunen  Schuppen  bestreut.  Alle  Fransen 
graubraun,  nach  aussen  heller  gefärbt. 


Ber.  8.  G.  1880.  p.  272. 


N.-B.  2  Expl.  Mus.  F. 
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titi.r).  Acontia  Sororcula  »<■ 

FL  Ii  -7. 

A.  tilis  Oitt*  t'it/t'i/n(tt  cVo/if'Vs,  ttnftyf  t'a'itii't/t'***  t>  vi  /ffJMV)  uitTltn,  iittii'  uffitMH  /cor-rrcs/zy  thltis 
fni/lii/init  <    Hturiil'i    i-i,yhiti   Iri'iiii/uhlt-:  /uiHu/v    i-iift'i  /tiiin-t-iiftlf    iixiii,    null   nuunliim.  Ali.* 
im*h;-iurtl,u.<  i/n.o  „./',<,,        l.',/,.  til.  •>!  ,„m. 
Bor.  S  \l.  issd  ,,.  -j7 1. 

Kopf  und  Halskragen  hellbraun,  l'alpen  gerade  vorgestreckt,  etwas  länger  als  zwei 
Angendurchmes>er;  rauh  und  ziemlich  abstehend  beschuppt  und  mit  Dunkelbraun  untermischt, 
das  Endglied  von  *,$  der  Länge  des  zweiten,  linear,  vorn  etwas  zugespitzt  und  hier  heller 
gefärbt.  Kühler  bnrstenf<»rmig.  •  i  so  himr  als  die  Vordertbigcl.  Thorax  hei!  violettgran, 
dunkler  berieselt.  Hinterleib  luaungrau.  mit  hellerer  Scgmenfeudheringuitg.  kleinem  dunklerem 
Ilücketischopf  dicht  hinter  dem  Thorax,  sehr  kurzem  Aftei husch,  der  die  Hintcrtiügol  nicht 
überragt.  InteiM-itc  des  Kor|M-r>  und  Beine  heügraubi  nun.  die  vonleren  dunkelbraun  be- 
sprenkelt, alle  mit  matt  dunklerer  HerinL'uno. 

Der  Vorderand  der  N  ordel  Hügel  biegt  sich  nur  der  Basis  und  Spitze  zu,  auch  der  Innen- 
rand ist  aus:- er  dem  llasalwinkel  gi-i »<)«•.  ebenso  der  ziemlich  steile  Saum,  der  nur  vor  dem 
Hintervvinkel  .sich  zu  minien  beginnt.  Hell  ro-AMolett  mit  olivenbrauner  F.inmisclning.  Zwei 
bräunlich  weisse,  aiis>,-n  dunkler  oingefasste  Querstreifen  gehen  über  den  Flügel.  Der  innere 
von  '/«  des  Vordenandes  im  Bogen  nach  aussen,  auf  den  Kippen  fein  gezähnt,  der  äussere 
von  7j  bis  zur  Subcostalen  erst  schiätr  nach  innen  gewendet,  dann  in  geschwundenem  Konen 
zu  ».*  des  Innenrandes.  Dieses  am  Vorderr.inde  na«  Ii  innen  abgesetzte  Stückchen  ist  scharf 
weissüch  maikirt.  ein  gleiches  vvei»lichcs.  alter  nicht,  in  allen  Stücken  deutliches  Strirhchen 
an  Stelle  des  vierten  der  bellen  Vorderrandspünktchen  und  parallel  zu  jenem  befindet  sich 
vor  der  Spitze,  von  dem  aus  die  dunkel  vi-dettbraune  Wellenlinie  dreimal  auswärts  gebogen 
die  Mitte  de>  na« h  dem  Saume  zu  sich  olivenbiaun  verdunkelnden  Aussenfeides  durchziehend, 
den  Innenraud  erreicht,  auf  ihrer  äusseren  Seite  von  rosaviotetten  Schuppen  begleitet.  Vor 
dem  Saume  befindet  sich  eine  weisse,  ziemlich  zusammenhangende,  dahinter  eine  schwärzliche 
I'unktreihe.  Die  Fransen  sind  dunkel  braungrau,  schmal  mit  Violettgran  gescheckt.  Im 
Mittelfelde  zwischen  den  beiden  Qucr-treifen  i-t  auf  dem  Vorderrand  ein  dunkelbraunes  Drei- 
eck aufgesetzt,  mit  schwärzlicher  Spitze  in  die  Mittelzelle  reichend,  wo  sich  hinter  jener  ein 
schwarzer  Tunkt  befindet.  Die  hintere  scharfe  wcissviolette  Begrenzung  des  Dreiecks,  die 
mit  dem  weisslichen  Vorderrandsstrich  der  hinteren  Querlinie  zusammenfällt,  geht  in  der 
Nähe  des  schwarzen  PunkthYckcs  ins  Orangegelbe  über.  Der  übrig  bleibende  vordere  Theil 
des  Mittelfeldes  ist  hell  rosaviolett,  der  hintere  mehr  mit  Schwarzbraun  gemischt,  ausgefüllt 
und  dieselbe  Färbung  überzieht  auch  das  Uasalfeld. 

Die  breiten  Ilintertlügel  zeigen  einen  geraden  Vorder-  und  wenig  gebogenen  Innenrand, 
der  Vorderwinkel  und  die  Mitte  des  Saumes  tritt  etwas  gerundet  heraus.  Die  schwächere 
Rippe      ist  vnn  3  »nd  4  abgerückt,    (iraubraun,  nach  aussen  zu  nur  wenig  dunkler,  mit 
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unterbrochener  breiter  graubrauner  Saumlinie  und  graubraunen  mit  helleren  Spitzen  ver- 
sehenen Fransen. 

Unterseite  der  Flügel  graubraun,  mit  dunkelbraunen  unterbrochenen  Saumlinien  und 
braungrauen,  nach  aussen  zu  helleren  Fransen;  die  vonleren  mit  einem  helleren  Bogctistrcif 
auf  mit  vier  hellbraunen  Vorderrandspunkten  hinter  demselben  und  einem  gelblich  weissen 
Fleckchen  unter  dem  letzten  vor  der  Spitze.  Die  Ilinterflügel  sind  in  ihrer  Mitte,  am  Innen- 
rande und  Afterwiukel  blasser  gefärbt  und  zeigen  einen  duukelbrauuen  Mittellleck  und  Bogeu- 
linie  dahinter. 

N.-B.  mehrere  Fxpl.  Mus.  F.  &  L. 

K  r  :i  s  t  r  i  i  (1  a  e. 
Erastriu  0. 
(iiiii.  Krastria  Muscosa  ».  ,/.. 

KiL'.  -'11.  ^ 

E.  ohxntfi-  lisiititi'  i.  tiHler'tinülm*  citlm-f  «.'</,-.    ,       <t  rir'nH  mir/u,  .«'/•/'//«  <lii  ihn<  f /•<»»«- 

ri-nn  ■tlhhl'i*,  i,t><  fu-i  i- rt>i<  l  iri'lr,  <■<>,  <■,)•<  <  rin>  „i.j,-,,  IhuH-iH-,  <if<-i  i,-t.*tH  stro/ii  tntus- 
nrs'i  i,i</r>t  tlii-Uii,  nmnihi  hiii>i<fnl<iri  »//xV.f/i'  ,;,*f.,H  nii/fit,  »i<i<i<li.<  mi<H>tnh  rifi<titni,i  iii'ji-n 
Huiitiiti»,    jiinu  lii'/iif   luttluilil.H.s    iiifj'H  inijJi^iti*.      Fimhi-ä*    julliilr    Ithiiio  t* ;  ofi.< 

fMstrrlnrihu*  /,-ilti-t,-  t/rinfifkrHutflii,  ntifiir  t»/»»ih,;tti<.     Es/,,  nl.   *  23,  9  25  »"II. 

Der  (iattung  (haiuvris  <;«..  die  Ilcrrieh-Schäffer  nicht  von  Krastria  abgetrennt 
haben  will,  nahestehend.  Kopf  und  Thorax  hellbraun,  rauh,  jedoch  anliegend  beschuppt. 
Stirn  kaum  bevhopft.  l'alpen  am  Kopf  schniu'  in  die  Hohe  steigend,  mit  dem  linearen  Fnd- 
gliede  die  Scheitelhohe  erreichend.  An  der  Seite  dunkler  gefärbt,  das  Mittelglied  mit  heller 
Kndbeschtippung,  dreimal  so  lang  als  das  letzte.  Fühler  kaum  langer  als  die  halbe  Vorder- 
flügellange,  hellbraun,  fein  bewimpert.  Halskrageii  in  der  Mitte  getheilt.  Thorax  mit  auf- 
gerichtetem Kndsehopf.  Hinterleib  hellbrautdich  grau  mit  gelblichem  Bückenschopf  und 
Afterbusch.   Unterseite  des  Körpers  braun,  Heine  dunkelrothbraun  mit  bellbrauner  Heringelung. 

Vordertlügel  mit  gebogenem  Vorderrande,  die  des  f  bedeutend  gestreckter,  am  Vorder- 
winkel zugespitzter:  der  gerundete  Saum  ist  beim  i  steiler,  beim  ,J  dem  llinterwinkel  starker 
zugebogen.  Die  drei  Hauptrippen  treten  stark  aus  der  Flügelfläche  heraus.  Dunkel  roth- 
braun mit  schwärzlicher  Fimnis.bung.  Wurzelfeld  hellbraun,  durch  schwarzen  Strich  vom 
Vorderrand  aasgehend,  getheilt.  Der  vordere  Querstreif,  unbestimmt  durch  eine  weibliche 
Linie  angedeutet  und  nach  aussen  /.u  breit  moosgrün  verwaschen,  geht  von  1  i  des  Vorder- 
randes im  Bogen  nach  aussen  zu  etwas  vor  •■*»  des  Innenraudes.  Die  grünliche  Färbung  beginnt 
zwischen  zwei  schwarzbraune»  Vnrdeirandslleckcbeu,  durch  ein  ebensolches  getheilt ;  sie  zieht 
sich  bis  zur  kleinen,  ovalen,  schwarze»,  grün  gekernten  Uingmakel.  füllt  «len  Baum  der  Zapfen- 
makel aus  und  überzieht  den  grössten  I  heil  der  Zelle  la.    Die  ebenfalls  kleine  Nierenmakel 
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ist  grün,  etwa»  dunkler  gekernt  und  auf  der  Wurzel-  und  .Saumseite  schwarz  begrenzt,  auf 
ihrer  inneren  Seite  einen  unbedeutenden  Hogcn.  aussen  eine  kleine  Einschnürung  zeigend. 
Durch  schwache  grünliche  Färbun;:  setzt  sie  sich  mit  dein  Yorderrande  in  Verbindung,  die 
beiderseits  durch  schwarzbraune  Flecken  eingefaßt  ist.  Iiis  zur  Spitze  folgen  an  demselben 
Uande  vier  hellbraune  YorderrandshVckchen,  aus  deren  letzterem  dicht  vor  der  Spitze  die 
matt  hellbraune,  undeutlich  begrenzte,  drei  i.anz  Hache  1  logen  bildende  Wellenlinie  in  den 
Hinterwinkel  zieht.  Iiis  dicht  an  dieselbe  herangerückt  ist  der  weisse,  an  seinen  mittleren 
Einbiegungen  grünliche  hintere  Quer-treif.  undeutlich  aus  dem  grünlichen  Fleck  über  der 
Nierenmakel  entspringend,  nahe  der  Costa  verbleibend  bis  zum  dritten  Yorderrandsflcckchen,  wo 
er  sich  umbiegt  und  ziemlich  gleichlaufend  zum  Saume  drei  Hache  linken  nach  aussen  bildet, 
deren  mittlere  Einbiegungen  hinter  der  Mittel/eile  und  in  Zelle  :i  liegen;  auf  ihrer  inneren 
Seite  sind  ihre  Ausrundnngen  schmal  mit  Schwarz  beschattet  und  aussen  ist  <ie  von  schwarzen 
Fleckchen  begleitet,  hinter  denen  jenseits  der  Wellenlinie  in  dem  etwas  dunkler  braun  als 
diese  gehaltenem  Sauinfelde  die  aussen  schwarzen  innen  weiss  aufseidickten  SaumHeckchen 
liegen.  Zwischen  den  beiden  aus- erst en  VorderrandsHeckchen.  eingefügt  zwischen  hinterem 
Querstreif  und  Wellenlinie,  liegt,  ein  besonders  nach  aussen  zu  schwarz  gefärbtes  kleines 
Dreieck.    Die  Fransen  sind  lcblralt  hellbraun,  hinter  den  SaumHeckchen  dunkelbraun. 

Hintcrflügel  gelblich  graubraun,  beim  J  ziemlich  glcichuiässig  über  die  ganze  Flache; 
beim  v  hell  braunlich  grau  mit  röthlich  braunem  Yordcrrandstheil.  den  Yorderwinkel  mit 
inbegriffen.    Fransen  nur  an  ihren  Spitzen  etwas  heller  als  die  Färbung  der  Flügelfläche. 

Die  glänzende  l'ntctM  ite  de  r  Flügel  graulich  rothbraun  auf  den  vorderen,  diese  mit 
helleren  Yorderrandsfleckchen  und  ebensolcher  ganz  matter  Andeutung  des  hinteren  Quer- 
streifes und  unterbrochen  dunkler  Saumlinie:  Fransen  heller  als  auf  der  Uberseite,  llinter- 
flügel  röthlich  weivs;  dichte  Kesprenkelung  der  vorderen  Hallte,  Mittelmond  und  matte  Mngen- 
linie  rothbraun.  ganz  matt  ist  in  ihren  Anfangen  noch  eire  zweite  solche  äussere  an- 
gedeutet. Die  feine  Saumlinie  rothbraun.  Färbung  der  Franzen  entsprechend  der  vor- 
liegenden Flügelfläche. 

Mad  S.-l',ets.  2  F.xpl.  Mus.  B. 

»;»;7.  Erastria  Vimseens  «.  >/>. 

Fig.  2:ßi. 

K  fuset.   Ali«  initrt-lorihH«  r,»1h,  *t,-i.ji*  tnnt*nr.-i.-<,  f  »„•(,■  limkth  rsitnm  ptHMe  riri.lii>tt.« ; 

Ullf'l  llll'llil'lln  »imii/i^jiif  fltiihlf  ihn  <  /'iiintli-,  Iiis  intus  iihsriifiiH  i/'KS  .111/1/ ttsijlir  iimrrr- 
i/niti/tti.< ;  uiitr  min  iihnii  i  lm  ifui  mi  m  fusiiim,  /id/ipi  tiniisirisn  /mi/Hi/ii.  fiimiis  limlnilihus 
ni'/ris.    Alis  pustt  ritirthiis  liriniiiio-i/nsi  is  cum  liimiht  unilni  lunm/itr  ntmi/ti,   Ksp.  al.  mm. 

6  Kopf  und  Thorax  rauh  und  abstehend  beschuppt  Die  Palpen  sind  lang,  selbst  das 
zweite  anliegend  beschuppte  (ilied  überragt  noch  den  stumpf  zugespitzten  Stirnschopf  und 
ist  nur  vorn  und  unten  hellbraun,  an  den  Seiten  ebenso  wie  das  erste  dunkelbraun  :  wenig 
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aufwärts  steigend,  neigt  sich  das  fadenförmige  hellbraune  Fndglied  inäs»ig  abwärts;  es  ist 
nicht  ganz  l/t  so  lang  als  das  zweite.  L>ie  Seheiiclhaare  sind  ebenfalls  schopfartig  nach  vorn 
gerichtet.  Augen  sehr  gross  und  nackt.  Die  fein  bewimperten  hellbraunen  Fühler  erreichen 
noch  nicht  die  halbe  Yorderrlügellänpe.  HaNkragen  etwas  aufgerichtet,  in  der  Mitte  getheilt. 
Hinterleib  kurz  und  schmal,  ungeschopft.  gelblich  grau.  Der  getlieilte  Afterbusch  schneidet 
mit  den  Hinterllügeln  ab.  Die  Unterseite  des  Korpers  hell  braungrau,  nach  vorn  zu  dunkler; 
Beine  von  gleicher  Farbe;  die  beiden  vorderen  Paare  aussen  mit  dunkelrothbrauner  und  hell- 
brauner Heringelung.  die  hinteren  kaum  mit  dunkleren  Flecken, 

Vorderflügel  breit,  dabei  lang  gestreckt.  Vorder-  und  Innenrand  gleichmäßig  sanft 
gebogen,  letzterer  im  ersten  V*  nach  der  Wurzel  zu  eingezogen.  Saum  massig  schräg  und 
gerundet.  Vorderwinkel  scharf  vortretend.  Braun.  Die  <>',icrstreifen.  der  äussere  Saumrand 
und  die  Kippen  zum  grossen  Theil  sind  matt  blaugrün,  schwarzlich  bestaubt.  Der  halbe 
Quer-treif  von  der  Basis  abgerückt,  zwei  Zacken  lul  lend  ist.  innen,  der  vordere,  von  '  *  des 
Vorder-  zu  »;s  des  Innenrandes  laufend,  ist  aussen  schwarz  gesuimt.  nur  unter  dem  Vorder- 
rande und  in  der  Mittelzell  bildet  er  je  einen  Zacken,  im  übrigen  verläuft  er  ziemlich  gerade. 
Das  Mittelfeld  ist  besonders  in  Zelle  lb.  an  Stelle  der  Zapfeniuakel.  stark  schwarz  beschattet. 
King-  und  Nierenmakel  sind  länglich,  letzten-  aussen  eingeschnürt,  .stehen  schräg  zu  einander, 
so  dass  ihre  Verlängerung  nach  dein  Innenrande  zu  einen  rechten  Winkel  bilden  würde;  sie 
treten  durch  feine  hellbraune  Umrandung  au-  dein  Untergründe  heraus.  Die  Kingmakel 
setzt  ihre  innere  Begrenzung  durch  einen  weisslichen  Fleck  über  Zelle  lb  bis  zum  hinteren 
tjncr-treif  fort,  noch  ein  schwarzes  Fleckchen  /wischen  diesem  und  sich  frei  lassend.  Die-er 
letztere  besteht  aus  Mondchen,  deren  Spitzen  nach  aussen  gewendet  sind,  nur  auf  der  inneren 
Seite  und  nahe  dem  Vorderrand  sind  sie  durch  schwarze  Begrenzung  deutlicher  hervor- 
gehoben, ob  er  vor  oder  hinter  der  Nierenmakel  seinen  Anfang  nimmt,  ist  schwer  zu  er- 
kennen, da  gerade  Uber  derselben  die  Subeostale  breit  grün  ist.  also  jener  mit  dieser  ver- 
schwimmt, und  an  beiden  Stellen  helle  Yorderrandstleekchcn  zwischen  schwarzen  sich  vor- 
finden, die  sich  bis  zur  Spitze  fortsetzen.  Zwischen  den  beiden  letzten  dunklen  tritt  die  hell- 
braune Wellenlinie  heraus,  auf  ihrer  inneren  Seife  brnun.  auf  der  äusseren  und  bis  zum  Saume 
reichend  grünlich,  jedoch  hinter  den  zwei  tieferen  F.inbuchtungen  schwarz  begrenzt.  Statt 
der  Saumlinie  sind  schwarze  Drciecksrieekehen  zu  sehen,  die  nur  durch  die  helleren  Kippen 
getrennt  sind,  welch'  letztere  wieder  hellbraune  Strahlen,  in  die  braunen,  zweimal  parallel 
zum  Saum  dunkelbraun  durchzogenen  Franken  bis  zu  deren  Spitzen  hineinschicken. 

Die  Hinterrlügel  erreichen  mit  ihrem  massig  abgerundeten  Vorderwinkel  nicht  ganz  den 
Hinterwinkel  der  vorderen.  Der  Yordcrraud  ist  wenig  gebogen,  mehr  der  Innenrand,  der 
gleichmässig  abgerundet  in  den  Saum  übergeht  und  unter  dein  Vorderwinkel  nur  flach  ein- 
gezogen ist.  Braungrau,  vor  der  matten  Bogenlinie  blass  gelblichgrau,  mit  mattem  Mittel- 
mond. Die  Saumlinie  besteht  aus  einer  Kcihe  schwarzer  Strichehen.  Fransen  innen  blass 
ockerfarben,  aussen  blass  hellgelb. 
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Vorderrlügel  unten  glänzend  violett  braungrau  mit  helllirauner,  dunkelbraun  gedeckter 
äusserer  Halft««  des  Vorderrandes,  hellbrauner  Flüyolb|>itz«%  Kippenenden  und  Fransen,  diese 
zwischen  den  Uippenverlängerungen  mit  dunkelbraunen  Spitzen  und  schwarzbraun  gedeckter 
Saumlinie,  ein  dunkelbauner  Vorderrandsrteck  vor  und  einer  hinter  der  Nierenmakel.  Hinter- 
flügel hell  gelbbraun,  in  ihrer  vorderen  Hälfte  mit  dunkelbraunem  Mittelmond,  unterbrochener 
Bogcnlinie  und  Sehuppenbesprenkelung.    Saumlinie  und  Fransen  wie  oben  nur  blasser. 

Mad.  S.-Bets.  2  Kxpl.  Mus.  B. 

»Iiis   Krastria  Aurantiaca  ».  >y<. 

Fig. 

K.  »lt.*  <nil> •ri<ifli»>  tinii   nif  Im   /yirfhn  ti  i<tivritnri.    iwirt/iii/'ins    <A  niiiriilnijiii  >'//.«, 

jiniu  hili--  in  uiurifiitr  mit  im  ttlhitl, </..-,  /»/,■/<  Itri&ili  d  externa  tiur'tnlt<i<  i<,  />nn<t"n  inuhrnln, 
Ii  um  nmhit-tln  t,-i,if-n<tt«  <l  iir»t<iUt  •itUi.hi  ;  fimhrü*  ntnxjoti*.  Mt*  fmutn-iorUon  flurii/u- 
1W1 ,;„;■,,  ,,ri>ri*.     Erp.         Jll      >>  »im. 

Die  schmalen  rothbiaunen,  nur  wenig  aufwärts  gekrümmten  Palpen  sind  in  ihren 
(Wieder»  durch  die  verschiedene  Richtung  der  Beschuppung  deutlich  getrennt  und  an  ihren 
Enden  hell  beringt :  das  mittlere  ist  über  doppelt  so  lang  als  die  beiden  ausseien  und  auch 
am  breitesten,  das  Endglied  anliegend  beschuppt  endet  stumpf  zugespitzt.  Zunge  versteckt, 
schwach  und  kurz.  Augen  uross,  schwarz.  Kopfbehaarimg  strohgelb  mit  einzelnen  rothen 
Schuppen.  Fühler  dick,  braun,  beim  -C  innen  heller  bewimpert,  mit  dick  beschupptem,  kurzem 
Basalglied.  Die  Thora\bchaaning  ist  hell  rothbraun  mit  untennischten  orange-  und  stroh- 
gelben Schuppen,  nach  hinten  schopfaitig  verlängert.  Der  Hinterleib  conisch,  überragt  beim 
fein  beschopft  um  die  Lange  des  ziemlich  langen  Afterbiisehes  die  Hintcrllügel.  Die  l'nter- 
seite  des  Körpers  ist  hell  graubraun.  Die  kralligen  Heine  sind  an  Schienen  und  Tarsen 
rothbraun  und  braunlich  weiss  beringt,  die  Mittel-  und  HinterM-bieneu  mit  sehr  langen 
Sporen  versehen. 

Die  Vordertliigel  sind  am  Vorder-  und  Innenrande  massig  gebogen,  ebenso  der  schräge 
Saum.  Die  Flügelspitze  ist  gerundet.  Die  Grundfarbe  ist  ein  dunkles  llothhraun,  welches 
auf  dem  ersten  Flügeldrittel  durch  eine  schmale  gelblich  weisse  Binde  abgegrenzt  wird. 
Diese  zieht  von  ':.•»  des  Vorderrandes,  drei  kleine  und  einen  grösseren  Bogen  bildend, 
sehnig  nach  aussen,  von  der  Falte  ab  einen  rechten  Winkel  nach  innen  bildend,  zu  -7s  des 
Innenrandes  Auf  ihrer  inneren  Seite  sowie  an  der  Basis  ist  orange  Färbung.  Die  Mitte 
des  Basaltheiles  wird  durch  eine  imregelmassig  gestaltete,  mehrfach  beller  unterbrochene 
rothbraune  Binde  durchzogen,  die  sich  über  den  ganzen  Vorderrandstheil  ausdehnt,  nur  die 
weUsliche  Begrenzuugslinie  und  hinter  der  Basis  noch  den  zweizackigen  weisslicben  halben 
Querstreif  freilftsst.  Das  Mittelfeld  von  fast  dreieckiger  Gestalt,  verjüngt  sich  nach  dem 
Innenrande  zu.  Ks  wird  durch  eine,  nicht  ganz  bis  an  den  Vorderrand  reichende,  stark  nach 
innen  geschwungene,  mehrfach  bogige  gelb  weisWiche.  nach  aussen  zu  orange  gedeckte  Binde 
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äusserlich  begrenzt,  die  mit  der  heller  gefärbten  Subeostalen  eine  weisse  halbmondförmige  Makel 
am  Ende  der  Mittelzelle  uni/ieht.  Mit  gleichen  Abstanden  unter  sich  und  von  der  breit 
weiblichen,  orange  bewölkten  Flügelspitze  liefen  fünf  gelblich  weisse  Fleckchen  auf  dem  daselbst 
breit  rothbraunen  Vorderrand  Das  erste  und  grosste  lii'trt  über  der  Mittelzellenmakel.  mit 
dem  zweiten  steht  die  innere  Uegrenzung  der  weisen  Uinde  in  Verbindung,  das  vierte  in 
der  Mitte  zwischen  dem  dritten  und  fünften,  welche  die  Hasis  eines  dreieckigen  Fleckes  der 
(Grundfarbe,  begrenzen,  der  sieh  unterbrochen  bis  zum  oiangegetleektcn  Hinterwinkel  fortsetzt 
und  ebenso  mit  der  rothbraunen  Saumbeschattiing  in  Verbindung  steht.  Diese  Inter- 
brechungen  werden  hauptsächlich  durch  die  drei  Kogen  bildende,  nn regelmässig  zackige  weise 
Wellenlinie  gebildet,  die  vom  Spitzentleck  aus  dem  letzten  hellen  Flei  kchen  nach  dem  Innen- 
rande zieht,  nachdem  sie  zweimal  die  hintere  Ojierbinde  berührt  hat  Die  Flügelspitze  ist 
orange:  auf  der  helleren  Sauinlinie  sitzen  scliwarze  Mondchen  auf.  die  innen  weiss  umzogen 
sind.  Die  Fransen  sind  rothbraun  und  weiss  gescheckt  und  haben  eine  bräunliche  Mittellinie. 
Die  breiten  Hintertlügel  mit  gebogenem  Vorderrande  und  nur  wenig  geeckter  Spitze  sind 
unter  dic-cr  und  vor  dem  dach  abgerundeten  Afterwinket  um  Saume  etwas  einbezogen  und 
von  Farbe  rötlich  graugclb.  vor  dem  Vorderwinkel  und  eine  schmale  Saumlinie  matt  rothbraun. 
Die  Fransen  sind  gelblich  weiss,  bräunlich  tret  heilt. 

Auf  der  glänzenden  I'nterseite  >ind  die  \ Drdei Hügel  rothbraun.  nach  dein  Aiissenrande 
zu  und  am  Innenrande  etwa-  lichter  Die  vier  äusseren  Fleckchen  der  Oberseite  sind  am 
Vorderrande  braunlich  gelb  angedeutet.  Die  Hintertliigel  sind  glänzend  gelblich  weiss.  Saum- 
linie, ein  Theil  der  [ieschuppung  längs  des  Vorderrande*  und  vor  der  Spitze,  sowie  drei 
unregelmässige  Flecken  zwischen  der  Mittelzelle  und  dein  Sauine,  von  denen  der  mittlere  mit 
einem  nur  sehr  matten  über  dem  Afterw  inkel  befindlichen,  auf  glei«  heiu  Kogen  steht  :  rothbraun. 

Mad.  (Uets.)  Mus.  15. 

litüt.  Ernstria  Sag;itta  •>.  s,,. 
Fig  ->u; 

£  /»///«/»•  fnsm.  Ali*  »uh  ,-i»ril»i*  <■<,!<„,■  rinliK-i»  mi.it''*;  **rii/<*  trtiuwr*'«  mtimH.njw  jh/HMi* 
i>li*i  ttt>  nin  fis,  ftfi'fi  fmn*rrr.«t  tliini<(i-l  i.rfn*  nn)io  ihnlutit  hmitotn ;  sli'n/n  ffttn*Mnn 
jHi.ilint  linoi  tt/ili'jitii  nfKi  jfisf  ri'lhilum  m><li<im,  miiatti*  .*<ti)ithtti*  juillitii*  iulrr  mm  rl 
liiuiim  ttitiiuhttuni ;  /n, ,!,■/«/:>  HmI»iUI.h*  m  »',/,•;.•*.  Alis  ^.ahri-nhit*  ttniminri*,  oiußil»  nntirn 
fiitn,  ,t,)uiuhnil„,     K,{l,  »I.  I'.l  »im. 

;  Zierlich  gebaut,  jedoch  mit  breitem  Kopf  und  grossen  nackten  Augen.  Beschuppung 
an  Kopf  und  Thorax  ziemlich  rauh,  gelbbraun,  an  den  Seiten  der  schräg  am  Kopf  auf- 
steigenden Falpen  etwas  dunkler,  deren  Endglied  1  4  so  lang  als  das  zweite,  linear.  Die 
Fühler  von  -'  s  der  Vordertlügellange  sind  dicht  bewimpert  Halskragen  in  der  Mitte  getheilt. 
eben>o  wie  die  Scliulterdecken  etwas  aufgerichtet.  Hinterleib  gelbgrau  mit  bräunlich  gelbem 
Rückenschopf  und  kurzem  Afterbusch,  um  dessen  Länge  er  die  Hinterflügel  überragt.  Unter- 
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seite  des  Körpers  bräunlich  gelb,  die  beiden  vorderen  Reinpaare  mit  dunkel  rothbrauner,  die 
hinteren  mit  matt  brauner  Befleckung. 

Die  Yordertlügel  am  Yorderrande  und  schrägem  Saume  gleichmassig  gebogen.  Innen- 
rand  hinter  dem  dem  Körper  zu  gebogenen  Theile  gerade,  eher  noch  etwas  einwärts  gebogen. 
Braun,  Querstreifen  und  Wellenlinie  bläulich  weiss.  I>er  vordere  Qnerstreif.  /wischen  zwei 
dunkelbraunen  Fleckchen  von  etwas  vor  1  >  des  Vorderrandes  zu  V»  des  Innenrandes  ziehend,  ist 
auswärts  gekrümmt,  an  einzelneu  Stellen  schwarz  gesäumt  und  besteht  vor  und  in  der  Mittel- 
zelle aus  kleineren,  hinter  letzterer  aus  zwei  grösseren  Bogen.  In  der  Mitte  zwischen  ihm 
und  der  Wurzel  liegt  der  aus  zwei  Zacken  zusammen seset/tc  halbe  Qnerstreif,  nach  aussen 
zu  schwarz  und  ebenfalls  zackig  begrenzt,  nach  unten  zu  heller  abgeschnitten.  Die  kreis- 
runde, schwarz  um/ogene.  innen  gelbliche  Kingmakel  ist  um  dieselbe  Entfernung  von  dem 
vorderen  Querstreif  abgerückt,  als  um  welche  sie  von  der  ebenso  gefärbten  Nierenmakel 
getrennt  ist.  Durch  einen  dunkelbraunen  Strich,  der  sich  nach  aussen  zu  verbreitert,  sind 
beide  Makeln  verbunden  und  (Iber  und  unter  diesen  zeigt  sich  ein  unvollständiger  schwärz- 
licher Mittelschatten.  Das  Braun  des  Mittelfeldes  ist  besonders  gegen  den  Innenraud  zu  mit 
Violett  gemischt.  I' elter  der  Niereumakel  stehen  zwei  dunkle  Fleckchen  auf  s.'i  des  Vorder- 
randes, zwischen  denen  der  hintere  Qnerstreif  seinen  Anfang  nimmt,  scbrflg  nach  aussen 
gegen  Rippe  x  und  von  hier  als  ein  weisser  Streif  ziemlich  gleichlaufend  mit  der  verticalen 
Mittellinie  der  Nierenmakcl,  ausserhalb  schwarz  beschattet,  bis  gegen  Rippe  ;•{  lauft,  wo  er 
undeutliche  Verbindung  mit  dem  bogigen  Theile  derselben,  der  gleichlaufend  mit  dem  vorderen 
Querstreif  nach  *;»  des  Innenrandes  zieht.  Der  Saum  hat  schwarze  innen  weiss  begrenzte 
Randinöndcben ;  zwischen  diesen  und  dein  hinteren  Querstreif  zieht  die  tbeils  weisse,  theils 
bräunlich  weis  e  Wellenlinie  aus  dem  letzten  der  vier  bellen  VorderrandsHeckchen  zum  Hinter- 
winke!, vor  welchem  und  unter  dem  Vorderramie  sie  zwei  grössere  Einbiegungen  zeigt.  Auf 
ihrer  inneren  Seite  sitzen  schwarze  I'feilrteeken,  zwischen  denen  sich  mit  den  Spitzen  nach 
aussen  gerichtete  bellbraun  gefärbte  Winkelzeichnungen  befinden,  hinter  der  Mittelzelle  ein 
solcher  und  an  dem  weissen  Streif  hinter  derselben  unten  anschliessend  zwei  ein  ^  bildend 
mit  noch  einem  Schenkel  nach  aussen  zu,  so  dass  sowohl  nach  der  inneren  als  äusseren  Seite 
zu  zwei  vollständig  gebildete  spitze  Winkel  sich  zeigen;  es  ähnelt  dies  wohl  den  W  Zeich- 
nungen der  Hadeniden;  die  Figur  liegt  aber  nicht  in  der  Wellenlinie,  sondern  vor  derselben. 
Der  äussere  Saumtbeil  ist  violett  grau.  Die  langen  Fransen  sind  innen  ockergelb,  aussen 
gelblich  weiss  mit  ziemlich  scharf  abgetrennter  Farbengrenze. 

I  Unter  flügel  schmal,  mit  gleichinilssig  gebogenem  Vorder-,  Iunenrand  und  Saum,  der 
unter  den»  abgerundeten  Vorderwinkel  massig  eingezogen  ist.  Strohgelb,  nach  dem  Vorder- 
rand und  nach  dem  vorderen  Theile  des  Saumes  zu  grau  rothbraun,  an  den  dunkleren  Tbeilen 
des  letzteren  eine  unterbrochene  schwarze  Saumlinie.  Mittelmond  und  Rogenlinie  sind  schwach 
dunker  angedeutet. 
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Unterseite  der  VordernMlgel  violett  braun  mit  helleren  Hippenenden  und  Vorderrands- 
tleckeheii,  unterbrochener  schwarzer  Saumlinie  und  mit  etwas  helleren  Fransen  wie  auf  der 
Oberseite;  sonst  ohne  Zeichnungen.  HinteiHütrcl  glänzend  hell  strohgelb  mit  rothbraun  be- 
sprenkelter Vorderhftlfte.  ebenso  gefärbtem  Mittelmond  und  kaum  angedeuteter  Iiogenlinie. 

Mad.  S.-Bets.  1  Expl.  Mus.  15. 

H70.  Ernst  ria  Matercula  m. 

Y\Z.  117. 

K.  fiwcft;  alt*  ■nit< r'<<>rihn*  u*ij>tr  wl  nif/imii  f »«■!.<.  niijr»  »whiluh,  lim>t<iH<,  r,,/i,n>  cneruleo- 
ijrisr»  itt>ii-'i<!><f  irtwit»,  >>ri'i<i  I,;ui«;tmi   ««'•■auri  il>;,l.,t,i.   »Math,   or'.fiiltiri  itiiHmt», 
MitcuUt  »>«•»/»*  iUimiM'i ;  /*<»•/»•  ,:<■/<  rö»;  »H.hlnht   mi'i   (im/,»ni  fiiA<;,-,i./,i,hl>fihi,  j»imm  o/f 
.«•</*••■  tmil>il,it<i ;  pttiirlis   ilii'<liu>   j.i^l      ,'!,(/, tut    n,«./;.r»r,  /nl,t.  /i'.syifc  !imi»tlifj>:.<  tiujf'if.  Alf 
domhte  a/i.i</iir  posltriurilm*  fu*eo-gratis.    Krp.  at.  tä  nun, 
15er.  S.  <;.  1S80.  p.  27-'. 
i  Kopf  und  Thorax  graubraun  mit  dunkelbrauner,  fleckiger  Finmisrhung.  letzterer 
hinter  seiner  Mitte  mit  zwei  kleinen  dicht  beisammen  liegenden  lebhaft  orange  gefärbten, 
vorn  schwarz  gesäumten  Fleckchen.    Hie  schräg  vorwärts  gestreckten  Palpen  erreichen  die 
Scheitelhöhe,  bräunlich  weiss,  nach  der  Spitze  zu  oben  etwas  dunkler  gefärbt,  das  Mittelglied 
nach  vorn  verbreitert,  das  F.ndglied  halb  so  lang  wie  dieses,  nach  vorn  zu  nur  wenig  zuge- 
spitzt.   Fühler  *,s  so  Jan«  als  die  VorderHügel.  in  ihrer  Mitte  ziemlich  verdickt,  oben  dunkel- 
braun, unten  bräunlich  weiss.    Der  tonische,  mit  kurzem  Al'terbiiM.:li  versehene  Hinterleib 
ist  hell  graubraun,  hinter  dein  Thorax  mit  einem  rostfarbenen,  hinten  schwarz  umsäumten 
Hilckenschopf  versehen;  er  überragt  die  lliiiterllugcl  nur  wenig  und  ist  in  seinen  Segiueiit- 
enden  schmal  weisslieh  beringt.    Hie  ganze  Kori.erunterseite  bräunlich  weiss,  die  Keine  nur 
sehr  wenig  dunkler  gefleckt  und  beringt. 

VorderHügel  breit  dreieckig.  Spitze  geeckt.  Vorder-  und  Innenrand  wenig  gebogen,  der 
massig  schräge  Saum  gerundet.  Von  V»  des  Vorderrandes  zu  *fr  des  Innenrandes  ziehend 
und  in  Zelle  lb  stark  einwärts  gebogen,  trennt  sich  durch  eine  zackig  boyige  schwarzbraune 
Begrenzungslinie  das  heller  und  dunkler  braun  gefärbte  Wurzelfeld  vom  weiss  gelblichen 
nach  aussen  zu  bräunlichen  Sauml'elde  ab.  Festeres  ist  durch  bogige  und  gezähnte  schwarz- 
braune Querlinien  durchzogen,  deren  Zwischenraum  theilweisc  heller  braun  ausgefüllt  und 
mit  unrcgcltnässig  vertheilten  hell  violetten  Schuppen  geziert  sind.  Hie  Ausgangspunkte  am 
Vorderrande  sind  scharfer  und  etwas  breiter  gezeichnet;  die  erste  zieht  dicht  an  der  Basis 
vorbei  sehnig  nach  '  :,  des  Inneurandes.  Hie  zweite  und  dritte  stark  gezahnt,  vereinigen  sich 
kurz  vor  dem  ersten  1  :i  des  Innenrandes,  die  vierte  ziemlich  gleichmässig  auswärts  gebogen, 
von  ''i  zu  ziehend,  mit  starken  Zähnen  versehen,  deren  mittelster  schwarz  ausgefüllt,  ist, 
hat  zwischen  sich  und  der  Begreiizmigsliiite  noch  eine  matt  braune  unregelmässigere  Quer- 
linie.   Durch  die  eigentümliche  mit  Violett  gemischte  Färbung  veranlasst,  kann  man  auch 
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den  durch  Querlinie  2  und  3.  sowie  4  und  ü  eingeschlossenen  Raum  als  zwei,  wenn  auch  als 
nicht  deutlich  hervortrcteude  Binden  ansehen.  Der  hellere  Flügeltheil  beginnt  mit  einer 
ziemlich  gleich  breiten,  unbestimmt  begrenzten,  gelblich  weissen  Binde,  die  hinter  der  Mittel- 
zelle, wo  auch  die  Begrenzungslinie  etwas  verstärkt  dunkler  auftritt,  ein  schwarzbraunes 
und  darüber  ein  hell  graubraunes  Fleckchen  enthalt,  welche  beide  durch  eine  mit  einem 
hellbraunen  Costalfleckchen  beginnende  Bogenlinie  umzogen  sind,  die  unterhalb  der  Mittel- 
welle bis  dicht  an  die  dunkle  Begrenzungslinie  heranzieht  und  von  hier  aus  parallel  mit  der- 
selben zum  Innenrand  lauft.  Ein  hell  violettgrauer  unregelmäßig  bogiger  Streif  verbindet 
die  Ausbiegung  hinter  der  Mittelzell  mit  dem  Hinterwinkel.  Nun  folgt  bis  zum  Saum  wolkig 
brauner  Grund,  durch  den  eine  dreimal  auswart*  gebogene  weissliche  Wellenlinie  kurz  vor 
der  unterbrochenen  dunkelbraunen  Saumlinie  durchzieht.  I>ie  hell  braunen  Fransen  sind  an 
der  Spitze,  hinter  der  Mittelzelle  uud  um  Hinterwinkel  dunkelbraun  beschattet. 

Hintertiugel  mit  etwas  herabgezogenem  vortretendem  Vorderwinkel  uud  nur  in  der  Mitte 
gerundetem  Saume,  braungrau,  nach  aussen  zu  dunkler  mit  ganz  feinem  Mittelmond  und  hell 
graubraunen  Fransen. 

Unterseite  der  Flügel  glänzend  hell  bräunlich  grau  mit  braunlicher  Beschattung  an  den 
Vorderwinkeln.  Die  inneren  1  s  des  Vorderrandes  des  \  ordert! ügels  weisslich  mit  einem 
ebensolchen  Costaltieck  hinter  der  Mittelzelle  und  von  diesem  ein  matt  brauner  gebogeuer 
Qnerstreif  über  den  Flügel.  Innenrund  graulich  weiss,  die  Kippen  bräunlich,  ebenso  die  Saum- 
linie und  Fransen.  Die  Hinterflugcl  haben  sAinmtliche  Zeichnungen  braunlich,  den  kleinen 
Mittelfleck,  die  kaum  angedeutete  Bogenlinie  und  Sauuibinde  und  den  spursam  mit  Schuppen 
bestreuten  Vorderrand.    Fransen  mit  weisslichen  Spitzen. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

Bei  Auffinden  weiterer  ahnlicher  Arten  wild  sich  wohl  die  Notwendigkeit  herausstellen, 
diese  Art  mit  E.  Africana  /•'♦/-/.  und  Acontia  Opella  Struth.  (V.-Ind.i  aus  dem  Genus  Eiastria, 
was  so  schon  die  verschiedenartigsten  Formen  aufgenommen  hat,  abzutrennen.  Diese  Arten 
zu  Acontia  zu  ziehen,  verbietet  der  geschöpfte  Hinterleib  und  die  fast  gleich  starke  Kippe  6 
der  Hinterflügel,  die  in  ihrem  Anfang  an  3  und  4  herangerückt  ist. 

«71.  E.  Pardalina  H7/..  t  at.  Br.  Mus.  33.  Suppl  p.  794.  -  Maur. 

«»72.  Kcasti-ia  Opposita  «. 

Vig.  2iü. 

&  tciridulwlbid«.    Ali.-  itntrrioriliu*  maruli*  olwrurr  fi4.«  is  iti  hasi  et  in  mulio  »wryinis  unlir.i 

inturnique ;  altem  mwula  ^.os/  crllulnm  mnlittm  trifunjnl<irit*r  in  ajiutm  roittliu  tu ;  juirtt- 
limhali  hruttttrti.     Ali*  intntt  lutu  ibtn  strumini  t*.    Ksj>.  til.  l'J  mm. 

Kopf  und  Thorax  bräunlich  weiss.  Die  l'alpen,  .schräg  aufwärts  gebogen,  erreichen  die 
Scheitelhöhe.  Das  zweite  Glied  ist  stark  und  lang  beschuppt,  in  seiner  hintereij  Ufllfte 
schwarz,  das  dritte  fadenförmig,  •  >  so  lang  als  das  zweite.   Fühler  von      der  Lflnge  der 
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Vorderflügel.  borstenförmig,  fein  bewimpert,  schwarzbraun.  I laiskragen  an  den  Seiten.  Schulter- 
decken vorn  schwarz.  Die  Thoraxbeschuppung  ist  in  der  Mitte  mehr  bräunlich,  nach  hinten 
zu  weiss.  Hinterleib  gelblich  bis  braunlich  weis*  mit  sehr  kleinen  schwarzen  Huckenschöpfen. 
Der  kleine  Afterbusch,  der  mit  den  Hinterflügeln  abschneidet,  braunlich  gelb:  von  gleicher 
Farbe  ist  die  Unterseite  des  Hinterleibes,  an  der  Seitenkante  mit  schwarzen  Schuppen  in 
einer  Längslinie.  Die  Urustbehaarung  gelblich  weiss.  Keine  bräunlich  gelb,  die  vorderen  auf 
der  inneren  Seite  stark  schwarz  bestaubt,  diese  und  die  mittleren  schwärzlich  braun,  an 
Schienen  und  Fnssgliedern  mit  braunlich  weisser  lieringung.  die  mittleren  aussen  mit  den 
Kniegelenken  und  oberem  Theilc  der  Schienen  schwarz.  Hinter!)  ine  braunlich  weiss  mit  sehr 
schwacher  hellerer  Heringung. 

Vorderflügel  kurz  mit  massig  gebogenen  Itandcrn  und  wenig  schrägem  Saum.  Alle 
weisse  Färbung  derselben  ist  bräunlich  grün  getrübt:  hierzu  gehört  das  Itasalfeld  mit  dunkel- 
braunem Fleck  dicht  an  den  Schultern  und  von  diesen  aus  mit  Schwarz  umzogen.  Seine 
unterhalb  der  Subdorsalen  liegende  nach  aussen  schwarze  Grenze  lauft  mit  dem  Saume  parallel; 
dann  bildet  sie  nach  der  Itasis  und  nach  1 des  Vorderrandes  zugewendet  in  der  Mittelzelle 
einen  rundlichen  braunen  Fleck.  Üis  zu  *  s  des  linierirandes  ist  der  unterhalb  der  Mittel- 
zelle liegende  Kaum  des  Mittelfeldes  braun,  wo  sein«  äussere  (irenze  scharf  schwarz,  ebenfalls 
gleichlaufend  mit  dem  Saume,  durch  den  ausseien  Quei>treif  gebildet  wird.  Darüber  sitzt 
«ine  L!  formige  weisse  bis  zum  Vorderrand  reichende  Zeichnung,  die  einen  trapezförmigen 
braunen,  dunkler  schattirten  l'ostalfleck  einschliesst.  Nur  durch  hellere  Färbung  und  durch 
zwei  dunkle  Vorderrandstleckelien  trennt  sich  dieselbe  vom  Fasalfeld  ab.  In  den  beiden  aufwärts 
gebogenen  Aesten  sind  die  beiden  Makeln  aufgegangen,  von  denen  die  Nierenmakel  sich 
höchstens  als  hinterer  etwas  mehr  rein  weisser  Kamin"  eck  abhebt.  Dieser  folgt,  ein  braun- 
schwarzer Fleck,  den  der  hintere,  hier  fein  weisse  yuerstreif  noch  umfitsst.  setzt  sich  aber 
über  diesen  schräg  in  die  Flügelspitze  als  Seite  eines  ebenso  dunkel  gefärbten  t'ostaldreiecks 
fort,  in  welchem  ein  kleines  und  ein  grösseres,  hinteres  weisses  Vorderrandsfleckchen  mit 
aufgenommen  sind.  Vor  diesem  Spitzendreieck  ist  ein  rundlich  weisser  Fleck,  der  gegen  jenes 
hin  etwas  braun  verwaschen  erscheint  und  mit  der  weisseu  Ii-Zeichnung  zusammenflicsst. 
Eine  Fortsetzung  des  hinteren  Querstreifes  mit  dem  Vorderrand  ist  nicht  bemerkbar  und  lässt 
sich  nur  durch  die  im  Weissen  liegenden  Vonlcrraiidstleckchen  vermuthen.  Der  übrig  bleibende 
Theil  des  Saumfeldes  bis  nn  die  nur  matt  ausgedruckte  Wellenlinie  ist  hellbraun,  gegen  den 
Hinterwinkel  zu  rostfarben  ausgefüllt,  der  davor  liegende  bis  zum  hinteren  Querstreif  weiss.  Hinter 
den  braunen  Saumpunkten  sind  die  gelblich  weissen  Fransen  bräunlich  verwaschen  gescheckt. 

Wenn  wir  die  Grundfarbe  des  Vorderflügels  als  weiss  und  grünlich  weiss  bezeichnen,  so 
vertheilen  sich  die  braunen  und  dunkelbraunen  Flecken  wie  folgt :  Auf  der  Mitte  des  Vorder- 
und  Innenrandes  je  ein  umfangreicherer  (iegenfleck,  letzterer  der  grössere  und  schräg  gestellt, 
ist  in  Verbindung  mit  einem  Fleckchen  im  Daselfelde.  Das  die  Flügelspitze  halbireude  Costal- 
dreieck  in  Verbindung  mit  dem  dunkelsten  der  Flecken,  der  hinter  der  Mittelzelle  liegt. 
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Die  Hinterflügel  mit  nur  wenig  gebogenen  Handern  und  kaum  eingezogenem  Saume 
sind  blass  strohgelb  mit  ebenso  gefärbten  Fransen,  beim  9  nach  dem  Saume  zu  etwas  braun- 
lich verdunkelt  und  ganz  matt  angedeutetem  Mittelpunkt  und  liogenlinie,  deren  Kintritt  in 
die  Rander  durch  graue  Schuppen  angezeigt  wird. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  blass  strohgelb,  mit  rothbraunen  Vorderrandern,  die  aber 
auf  den  Hinterflügeln  mehr  durch  feine  Beschuppung  hervorgebracht  wird  und  die  durch  die 
aus  drei  auswärts  gehenden  Curven  bestehende  dunkelbraune  Bogenlinie  durchzogen  wird. 
Vor  derselben  steht  der  hier  scharfer  ausgeprägte  Mittelmond  und  hinter  derselben  ist  am 
Vorder-  und  Innenrande  der  Anfang  einer  zweiten  Bogenlinie  Inur  beim  i?  deutlich)  zu  er- 
kennen; Saumlinie  fein  braun,  Fransen  strohgelb,  nach  dem  Vorderwinkel  zu  ins  Uothbraune 
ziehend.  Auf  den  Vordertlügeln  ist  die  Mitte  grau;  der  Innenrand  gelblich;  das  Saumfeld, 
besonders  gegen  die  Spitze  zu  rothbraun.  diese  durch  einen  grauen  Wisch  getheilt.  Der 
Vorderrand  zeigt  hellbraune  Strichfleckchen.  Der  hintere  Querstreif  zieht  in  grauer  Färbung 
von  Vi  des  Vorderrandes,  um  die  Querrippe  herum  stark  nach  aussen  gebogen,  nach  '/s  des 
Innenrandes.  Die  Fransen  sind  etwas  heller  als  der  vorliegende  Flügeltheil,  beim  ■*  ist  die 
Saumlinie  auf  beiden  Flügeln  mehr  in  Punkte  aufgelöst. 

Mad   S.-Bets.  2  Kxpl.  Mus.  H. 

»;t:5.  Erastria  Elep;ans  ».  .*/>. 
Via.  -'12. 

F..  ttJbido.  d  f,f„r>  r'tolitiro-hrtiHiK,,,  rit,lti<;i,.ijr>s,i>  mistn.  Vittu  rttrruto  ;kt  mni'wm  ntnm 
iintrriorrm,  ji/m/ti  rnslnli  uttli niiiri/iiinli,  ritlimjtte  instu/ilms  il uithu*  ttbhrrrinti.i  fiont  htisin 
itiijrix.  Marufi*  nirein,  <iliix  nii/ri*  fitliiflixi/m:  Ali*  iiuxtrrionlm*  juillhiis  miin/utr  untiro 
anyufwjur  audio  riolm-ri*.     /->/*.  ul.  d  17,  V  W  tum. 

<*  Palpen  um  1  /«  des  Augendurchmessers  über  den  Kopf  hinausragend,  schräg  aufsteigend, 
schwarz  mit  einzelnen  weissen  Schuppen  und  fein  weisser  Spitze.  Der  untere  Theil  der  Stirn 
schwarz,  der  obere  gelblich  weiss.  Scheitel  und  die  Mittellinie  des  Halskragcna  weiss,  zu 
beiden  Seiten  ist  derselbe  so  wie  auch  der  vordere  Theil  des  Thorax  schwarz,  die  Schulter- 
decken in  ihrer  Mitte  mit  orange  Fleck.  Fühler  fein,  aber  dicht  bewimpert,  an  der  Basis 
schwarz,  heller  geringelt,  gegen  die  Spitze  zu  braunlich,  *'s  so  lang  als  die  Vorderflügel. 
Der  hintere  Theil  des  Thorax  und  Hinterleib  weiss,  dieser  mit  grau  schwarzen  Schöpfen  und 
stark  mit  ebenso  gefärbten  Schuppen  untermischt,  besonders  an  den  Seiten.  Afterbusch  fleisch- 
farben. Die  Unterseite  des  Körpers  vor  dem  Afterbusch  ist  schwarz,  stark  mit  weissen  Schuppen 
untermischt.   Sammtlichc  Tarsen  weiss  beringt. 

Vorderflügel  dreieckig  mit  eckiger  Spitze;  der  Vorderrand  und  der  ziemlich  schräge 
Saum  leicht  gebogen.  Hinterflügel  am  Vorderwinkel  stark  gerundet.  Der  weissliche 
Vorderflügel  wird  in  der  Mitte  durch  eine  breite  schwarze,  braun  gemischte,  aus- 
wärts gebogene  Binde  getheilt;  sie  ist  innen,  am  Vorder-  und  Innenrand  scharf  begrenzt, 
vor  letzterem  auf  Hippe  1   stark   einwärts  gezackt;    in  ihr   liegt   als   feiner  weisser 
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rief  schwarz  umzogener  Punkt  die  runde  Makel :  dahinter  ist  der  Raum  der  Mittelzelle  bis 
zur  oval  gestalteten,  weissen  nur  in  der  oberen  Hälfte  schwarz  umzogenen  Nierenmakel  sowie 
deren  nächste  Umgebung  bis  zum  Vorderrand  und  einem  dicht  hinter  ihr  folgenden  schwarzen 
Querstreif  zwischen  Kippe  4  und  7.  der  sich  nur  durch  wenige  dunkle  Schuppen  mit  einem 
über  der  Nierenmakel  liegenden  schwarzen  Costalpunkt  und  ebenso  mit  der  Mittclbinde  in 
Verbindung  setzt  und  so  den  äusseren  Querstreif  andeutet,  bräunlich  Heischfarben  ausgefüllt. 
Kin  dreieckiger  schwarzer  Costalfleck  mit  zwei  weissen  Costal punkten  und  scharfer  nach  dem 
Hinterwinkel  zu  gerichteter  Spitze  deutet  mit  darauf  folgenden  einzelnen  dunklen  Schuppen 
die  Wellenlinie  an.  Zwischen  ihr  und  dem  violett  bräunlich  gefärbten  Saume  befindet  sich 
hell  fleischfarbene  Färbung,  die  bis  an  den  hinteren  Querstreif  heranzieht  und  unterhalb  der 
Mittelzelle  die  Mittelbinde  ausserlirh  fein  begrenzt:  der  noch  übrig  bleibende  Kaum  zwischen 
dieser  und  dem  Hinterwinkel  ist  grau  violett  gefärbt.  Die  Sauralinie  ist  schwarz,  die  Fransen 
sind  schwarz,  weiss  gescheckt.  Der  Rasaltheil  des  Flügels  ist  am  hellsten  weiss,  gegen  den 
Innenrand  etwas  gelblich,  die  Vonlerrandsbalfte  ist  unregelmäßig  gegen  die  Flügelmitte  der 
Art  verdunkelt,  ilass  der  Vorderrand  schwarz  ist.  von  da  ans  braun  und  schwarz  gewölkt, 
jedoch  da>s  drei  weibliche  Streifen  gegen  den  Innenrand  zu  hindurch  ziehen,  einer  dicht  an 
der  Rasis.  einer  als  innere  Umgrenzung  der  Mittclbinde  und  einer  zwischen  beiden,  so  dass 
also  vom  Vorderrand  aus  zwei  halbe  dunkle  Querbinden  ausgehen.  Das  vordere  Drittel  der 
Hinterflügel  ist  grau  violett  mit  grau  und  weiss  gescheckten  Fransen,  der  übrige  Theil  gelblich 
weiss  mit  bräunlichem  Saum  und  weissen  Franken:  eine  duaklere  Hogenlinie  etwas  hinter  der 
Flügelmitte  ist  ganz  fein  angedeutet. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  schwärzlich  roth.  in  der  Mitte  am  dunkelsten  mit 
schwarzer  Saumlinie,  schwarz  und  weiss  gescheckten  Fransen.  Die  letzten  •/*  des  Vorder- 
randes mit  3  weissen  funkten  und  dicht  vor  der  Spitze  ein  weisser  Strich,  von  dem  aus  ein 
kurzer  weisslicher  ISogen  in  den  Flügel  parallel  mit  dem  Saume  zieht.  Auf  den  Hintertiugelii 
ist  der  Vorderrand,  ein  Mitteltleck  und  das  erste  Drittel  des  Saume)  ziemlich  breit,  eine 
kleine  Stelle  am  Afterwinkel  und  über  diesem  ein  Hogenstreif  nissig  schwarz  bestaubt. 

9  grösser,  mit.  gleichen  Zeichnungen,  aber  verschiedenem  Colorit.  Die  braunliche  Färbung 
tritt  fast  ganz  zurück,  zwischen  Weiss  und  Schwarz  sind  die  weniger  dunklen  Stellen  violett- 
grau, so  auch  die  Oberseite  des  Hinterleibes.  Die  Hinterflügel  sind  bedeutend  dunkler,  be- 
sonders am  Vorder-  und  Aus-enrand.  von  wo  sie  bis  gegen  und  Uber  die  Mitte  zu  einem 
graulichen  Weiss  abblassen.  Auf  der  Unterseite  zeigt  der  schwarze  Theil  der  Hinterflügel 
bogige  Streifung.    Fühler  dick  beschuppt,  aber  ohne  Wimpern. 

Mad.  Ület5.  m.i  Mus.  H. 

Diese  Art  neigt  durch  die  schwache  Rippe  o,  die  fast  mit  der  Falte  zusammenfallt, 
sehr  zu  den  Aeontiidcn  hin.  Die  rhombische  Anhangzelle  der  Vorderflügel  ist  ziemlich  gross 
und  überragt  um  ihre  halhe  Lange  das  Ende  der  Mittelzelle.  Der  schwache  Körperbau  und 
der  geschöpfte  Hinterleib  weisst  ihr  den  l'latz  hier  an. 
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öl  l.  Erastria  Sa atis  «.  sp. 

&  r iridis.  Ali*  mtttriorifmx  faxcin  lata  ohliqutt  riaiacw  ad  martjivem  internum  ddatata  tmm 
medium  ata*.  Ante  apimm  tuacuta  eontafi  minima  all»!  bräunt»  t  imUi.  Alis  /miUriorilni* 
jxdlitlr  brunnti*.    Abdamiiir.  <jri*ro-fumt.    Exp.  al.  21  mm. 

9  Kopf,  Haiskragen  und  Thorax  gelblich  Krün,  letzterer  nach  hinten  zu  sich  gelblich 
weiss  färbend.  Die  I'alpen  am  Kopf  anliegend  und  bis  zur  Scheitelhöhe  aufsteigend.  Bind 
besonders  unten  und  innen  weiss,  aussen  und  mehr  nach  vorn  zu  dicht  mit  dunkelbraunen 
Schuppen  vermengt.  Da«  Endglied  fadenförmig,  vorn  abgerundet,  von  Vi  Lange  des  Mittel- 
gliedes, erscheint  fast  ganz  braun.  Fühler  schwach,  braun  mit  weissen  Schuppen  bedeckt, 
Äusserst  kurz  und  fein  bewimpert.  Der  Hinterleib,  die  HinteiHügel  um  V*  seiner  Lange  über- 
ragend, ist  anliegend  aber  wie  der  Thorax  rauh  beschuppt;  auf  den  ersten  vier  Ringen  mit 
schwacher  niederliegcnder  Beschopfung.  Hell  graubraun,  die  Segment-  und  Schopfenden  und 
der  kleine  zugespitzte  Aftcrbnsch  gelbbraun.  Unterseite  des  Hinterleibes  pclhweiss  mit  grau- 
braunen Flecken  an  den  Seiten  jedes  Ringes.  Brust  und  Beine  weiss,  die  Schenkel  und 
Schienen  der  beiden  vorderen  Paare  mit  eingemengten  graubraunen  Schuppen  und  deren 
Fussglieder  mit  rotbbrauner  Beringung. 

Vorderflflgel  breit  mit  leicht  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  mit  gradlinigem,  auf 
Rippe  4  leicht  auswärts  gebrochenem  und  an  den  Yorderrand  rechtwinklig  stossendem  Saume, 
mit  kleiner,  srhmnl  dreieckiger  Anhangzelle.  die  um  ihre  nach  aussen  sehr  zugespitzte  Hälfte 
das  Ende  der  Mittelzell  überragt.  Die  Rippen  3,  4  und  .">  entspringen  sehr  nahe  bei  einander. 
Das  Hasalfeld  ist  wie  der  Thorax  gelbgrün  gefärbt,  dicht  von  letzterem  aus  der  Vorderrand 
gelb.  Ein  kleiner  violetter  Bogen  bezeichnet  die  halbe  Querlinie.  Das  Mittelfeld  ist  hlass 
rosaviolett  mit  dunkel  violetten  Schuppen  überstreut,  die  sich  am  Ende  der  Mittelzelle  zu 
einem  Schatten  verdichten  und  durch  dunkel  violette  Streifen  abgegrenzt  wird,  von  denen 
derjenige  nach  der  Basis  zu  von  N  des  Vorder-  zn  des  Innenrandes  sebra«;  und  in  der 
Mittelzelle  etwas  wurzelwärts  gebogen,  verlauft.  Der  hintere  Querstreif  bildet  saumwarts 
einen  unregelmässigen  Bogen,  der  hinter  der  Mittelzelle  einen  kleinen  Vorsprung  nach  aussen 
bildet.  Er  vcrlässt  den  Yorderrand  schräg,  etwas  hinter  seiner  Mitte  und  trifft  den  Innen- 
rand nach  einer  stärkeren  Ausrundung  .senkrecht  auf  seinem  letzten  '/;..  Das  Aussenfeid  ist 
grün.  Der  Vorderrand  ist  ganz  schmal  violettbraun  bestaubt;  von  den  vier  weissen  Vorder- 
randsdeckchen  ist  das  innerste  undeutlich  und  das  ausserste  unten  flach  rothbraun  umzogen; 
von  diesem  aus  zieht  die  grünlich  weisse,  weuig  scharfe  und  nach  aussen  zu  verwaschene 
Wellenlinie  flach  bogig  zum  Hinterwinkel.    Die  Fransen  sind  grünlich  weiss. 

Die  Hintcrflügel  von  gleicher  Breite  wie  die  vorderen,  haben  flach  gebogene  Ränder 
und  zngerundeten  nur  wenig  vortretenden  Vorderwinkel.  Der  Saum  tritt  auf  Rippe  3  am 
meisten  nach  aussen,  ist  hier  kurz  abgerundet  und  verläuft  von  hier  abgeflacht  den  Winkeln 
zu.  Die  Mittelzelle  erreicht  nicht  die  Flügelmitte.  Rippe  ö  wenig  schwächer  wie  die  anderen, 
entspringt  kurz  hinter  2  aus  der  Subdorsalen,  zwischen  diesen  3  und  4  auf  kurzem  Stiele, 
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Hell  rothbraun,  am  dunkelsten  vor  dem  Saume  und  auf  den  Kippen  nach  der  Wurzel  zu 
röthlich  weiss  und  durchscheinend.    Fransen  rötblich  weiss  gegen  den  Afterwinkcl  zu  weiss. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  hell  röthlich  grau.  Der  äussere  Theil  des  Vorderrandes 
der  vorderen  schmal  dunkelbraun  mit  matt  angedeuteten  helleren  Costalpttnktchen.  Die 
Mittelzelle  und  der  vordere  Theil  des  Aussenfeides  hell  rothbraun  angeflogen,  vor  diesem  die 
Fransen  braungrau. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

Diese  Art  könnte  wohl  im  Genus  I'aracrama  Moore  untergebracht  werden. 

Anchiroe  ».  <j. 

Die  beiden  hier  vereinigten,  nach  Färbung  und  Zeichnung  sehr  verschieden  aussehenden 
Arten  würden  nach  dem  ersten  Blick  zu  urtheilen,  zu  den  Acontiiden  gezählt  werden,  wenn 
der  Rippenverlauf  der  Hinterflügel  nicht  dagegen  spräche.  Was  sie  hier  zusammenstellt,  ist 
die  eigenthümlich  sehr  lang  ausgedehnte  ganz  schmale  Anhangzelle  der  Vordertiügel ;  sie  geht 
vom  Ende  der  Mittelzelle,  welches  auf  Vi  der  Flügellange  liegt,  aus,  ist  5  eckig,  ihre  Basis 
liegt  auf  dem  letzten  Vm  der  Subcostnlen,  ihre  beiden  langen  parallelen  dicht  beisammen 
verlaufenden  Seiten  überschreiten  ' '»  der  Entfernung  vom  Ende  der  Mittelzelle  bis  zur  Flügel- 
spitze, wo  sie  durch  einen  rechten  Winkel,  der  sie  in  ihrer  Mittellinie  überdeckt,  giebclförmig 
geschlossen  wird.  Von  diesen  drei  Eckpunkten  aus  entspringen  die  Kippen  10.  9  und  8  lang 
gestielt,  und  7.  Rippe  ti  bildet  die  etwas  abwärts  gebogene  Verlängerung  der  Subcostalen; 
5,  4  und  3  entspringen  mit  kleinen  Zwischenräumen  aus  dem  aufwärts  gebogenen  Ende  der 
Subdorsalen,  2  und  11  aus  dem  letzten  1  *  der  beiden  Mittelrippen.  Auf  den  Hinterflügeln 
entspringt  die  fast  gleich  starke  Rippe  ö  dicht  bei  den  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  befind- 
lichen Rippen  3  und  5. 

675.  Anchiroe  Flavoflmbria  «.  »p. 

Kig. 

A.  cujiite  rolln rrt/itf  fltirrarrntihu*,  thonirr  tilhiilttlo,  tilulominr  tjrisro-fnxro.  Alis  tuttrrioribn* 
rioltiffo-f  iisfin  strit/ia  ihtuhits  trttitsrirsix  ritri'itia  hIIds  ;  strit/u  ]H»<tirii  t  um  mtiritlti  ftisUili 
ulho,  anlita  tum  juirtr  ho.sa/i  flarrscrnte.  T'tirh  limlittli  ititus  orlirtirrn,  e.rhi.i  oltururc  riitlarni. 
In  arm  mtilinnti  mnntln  suhconttili  tithitlulti.  Alis  i»>*frrioril>u*  jMiilitlr  ochrarrei*  (*)  grhto 
fuscis  (i)  fimbriis  ochrarri*.     Kr/>.  til.  lit — mm. 

Die  nur  wenig  aufwärts  gebogenen  Palpen  überragen  den  Kopf  um  den  Vi  Augen- 
durchmesser, sind  rostbraun  bis  rothbraun,  das  zweite  Glied  nach  vorn  verbreitert,  erscheint 
gerade  abgeschnitten,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  dieses,  linear  nach  vorn  stumpf  zuge- 
spitzt und  hier  heller  gefärbt.  Kopf,  Halskragen  und  der  vordere  Theil  der  Schulterdecken 
weisslich  ockergelb,  der  übrige  Theil  des  Thorax  mehr  weisslich.  Fühler  V»  so  lang  als  die 
Vorderflügel,  äusserst  fein,  beim  t  etwas  dichter  bewimpert.  Die  ersten  Hinterleibsringe  und 
der  die  Hinterflügel  nicht  überragende  Afterbusch  hell  ockergelb,  die  dazwischen  liegenden 
Leibesringe  dunkel  braungrau  beschuppt,  auf  dem  vierten  Ringe  mit  einem  kleinen  roth- 
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braunen  Schopf.  Die  Unterseite  des  Körpers  gelbgrau,  die  mittleren  Hinterleibsringe  mit 
schwärzlichem  Anfluge.  Schenkel  und  Schienen  der  beiden  ersten  Reiupaare  theilweise  roth- 
braun; alle  Fussglieder  auf  der  oberen  und  äusseren  Seite  schwarzbraun  gefleckt, 

Die  Vorderflügel  sind  besonders  beim  <$  kurz  und  breit  und  haben  leicht  gebogene 
Rander  und  etwas  schrägen  Saum.  Das  gelblich  weisse,  am  Vorderrand  aber  auch  oft  bis  in 
seine  Mitte  olivengelb  getrübte  Basalfeld  ist  nach  aussen  schräg  begrenzt  und  zwar  von  '  * 
des  Vorder-  zu  '/a  des  Innenrandes  und  auf  der  Falte  etwas  auswärts  gebrochen.  Die  Be- 
grenzung ist  in  den  hinteren  */s  rein  weiss.  Das  Mittelfeld  ist  am  Vorder-  und  Innenrand 
violett  rothbraun,  dazwischen  olivenschwarzbraun,  in  der  Falte  am  dunkelsten.  Seine  äussere 
Begrenzung  bildet  eine  auswärts  gebogene  Linie,  die  von  ',5  des  Vorder-  zu  SU  des  Innen- 
randes zieht,  von  diesem  bis  zu  Rippe  2  weiss,  dann  in  dem  auswärts  gehenden  Bogen  etwas 
heller  wie  der  Grund,  graubraun,  beiderseits  etwas  dunkler  braun  begrenzt,  hinter  der  Mittel- 
zelle wieder  weiss  erscheint,  wo  sie  sich  aber  gleich  zu  einem  bogig  begrenzten  dreieckigen 
weissen  Costalflecken  erweitert,  der  V«  des  Vorderraiides  überdeckt.  Hierauf  folgt  eine  grün- 
lich ockergelbe,  ungleich  breite  und  in  ihrer  Mitte  nur  lose  zusammenhängende  Binde;  der 
Best  des  Saumfeldes  dunkel  violettbraun,  vor  der  Spitze  am  dunkelsten  und  mit  schwarzen 
Saumpunkten.  Die  langen  Fransen  sind  rosa  violett  mit  hellerer  Basal-  und  deutlicher  etwas 
dunklerer  Theilungslinie.  Hinter  der  Flügelspitze  und  dem  Hinterwinkel  sind  sie  mit  Schwarz 
gemischt.  Bei  etwas  veränderlicher  Färbung  tritt  die  weisse  in  allen  vorliegenden  Stücken 
überall  sehr  bestimmt  auf  als:  der  Costalfleck,  der  vom  Inneurand  bis  zu  Rippe  2  reichende 
Theil  des  äusseren  und  der  etwa  zwischen  der  Mittelzelle  und  dem  Innenrande  befindliche 
Theil  des  inneren  Querstreifens. 

Die  verhältnissmassig  kleinen  Hinterttüge)  haben  den  Vorderwinkel  und  die  Mitte  des 
Saumes  abgerundet.  Beim  blass  ockergelb  mit  graubrauner  Kinmischung  auf  den  Rippen, 
vor  dem  Saum  und  in  den  von  der  Grundfarbe  nicht  verschiedenen  Fransen,  besonders  hinter 
dem  Vorderwinkel.  Beim  =>  dunkel  braungrau,  nach  dem  Saum  zu  kaum  dunkler  werdend. 
Fransen  ockergelb,  um  den  Vorderwinkcl  herum  mit  graubrauner  Theilungslinie  und  eben- 
solchen Spitzen. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  am  Vorder-  und  Aussenrande  rothbraun,  am  breitesten 
vor  der  Spitze,  der  übrige  Theil  glänzend  graubraun.  Sehr  verschieden  deutlich  treten  an 
ersterem  von  seiner  Mitte  aus  vier  gelbliche  Fleckchen  auf,  das  grösste  derselben  entspricht 
dem  weissen  CostalhYcke,  das  letzte  ist  das  am  hellsten  gefärbte,  die  Spitze  und  die  hiuter 
ihr  liegenden  Fransen  sind  schwarz ;  die  übrigen  sind  rosagrau  deutlich  getheilt,  nach  aussen 
zu  schwärzlich  und  sitzen  auf  einer  röthlichgelben  Saumlinie  auf.  Die  Hinterflügel  sind  hell 
ockergelb,  beim  df  mit  weniger,  beim  ?  mit  mehr  braungrauer  Einmischung  mit  ebenso  ge- 
färbtem Mittelfleck  und  geschwungener  Rogenlinic,  die  beim  i>  von  einer  zweiten  mehr  ver- 
waschenen gefolgt  wird.   Fransen  etwas  blasser  wie  die  der  Oberseite. 

Mad.  (S.-Bots.)  Mehrere  Expl.  Mus.  B. 
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676.  Anchiroe  Blandala  Uuentt. 

Fig.  167. 


A.  albuht.  AH»  anterioribus  per  metiiuui  fitucia  antiet  hifurmla  funca,  furrn  rrtrrna  in  upicem 
condueta,  puncto  it'ujro  in  bifiirattioni.  Margint  extrrno  .iu//er  unguium  poslicttm  fttsco, 
Unna  und-ulata  ulbida;  punctis  niyrin  limbulibw,  muiulixtjm-  futtcit)  costulibuH  poxt  baain. 
AMomine  alisqur.  poderiuribu*  fusco-yriseis.    h'xp.  al.  10  mm. 

Gu.  MaiU.  Ueun.  Lep.  p.  38.  Erastria,  —  Anthophila  I-graccum.  Mab.  C.  r.  S. 
Belg.  T.  25.  p.  LXI.  ("1881.) 
Kopf  und  Thorax  weis»,  der  Halsknigen  mehr  gelbgrau.  Palpen  van  der  Lange  von 
lVi  Augendurchmeeser,  wenig  aufwärts  gebogen,  schmal,  nach  vorn  zugespitzt,  das  Endglied 
halb  so  lang  als  das  zweite.  Kühler  *■»  so  lang  als  der  Yorderflügel,  bräunlich  weiss,  fein 
bewimpert.  Der  Hinterleib  überragt  die  Hinterflügel  nicht,  ist  vorn  wei-s  nach  hinten  zu 
ins  Bräunliche  Ubergehend.  Unterseite  des  Körpers  hell  graubraun,  ebenso  die  Beine,  deren 
dunklere  Fussgliederberingung  nur  wenig  ausgeprägt  ist. 

Die  Yorderflügel  sind  breit  dreieckig,  mit  massig  gebogenem  Vorderrand  und  Saum, 
der  besonders  in  seiner  vorderen  Hälfte  sehr  steil  steht,  so  dass  die  Spitze  fast  rechtwinklig 
erscheint.  Der  Innenrand  ist  leicht  geschwungen.  Das  weisse  Basalfeld  nimmt  */»  des  Flügels 
ein  und  ist  durch  eine  feine  dunkelbraune  Linie  begrenzt,  die  steil  stehend  etwas  auswart« 
gebogen  über  der  Mittelzelle  und  auf  der  Falte  einen  auswärts  gehenden  Zacken  bildet.  Der 
Vorderrand  tragt  mehrere  graubraune  Fleckchen.  Der  übrige  Theil  des  Flügels  ist  zum 
grössten  Theil  hell  graubraun.  Zwei  weisse  liegenflecken  dringen  in  denselben  ein  und  lassen 
den  vorderen  Theil  gleichartig  bindenförmig  erscheinen,  der  durch  einen  zwischen  der  Falte 
und  Mittelzelle  beginnenden  nach  der  Spitze  zu  gerichteten  Querast  mit  dem  Aussenfeide  in 
Verbindung  steht,  lieber  und  unter  dem  Queraste  hegen  die  weissen  Flecken  ;  der  Costaiiieck 
etwas  hinter  der  Mitte,  so  breit  wie  die  vorliegende  Binde  (=  '  «  des  Vorderrandes),  erat 
ein  Rechteck  bildend,  aus  dessen  unterer  Seite  ein  schmaler  Fortsatz  über  die  Mittelzelle  bis 
zur  Subdorsalen  geht  und  hier  abgerundet  endet.  In  der  Mitte  dieses  runden  Theiles  befindet 
sich  ein  schwarzer  Tunkt,  über  welchem  die  Andeutung  eines  zweiten  sich  zeigt,  ebenso  wie 
darüber  ein  kleines  braunes  Cwtalfleekchen.  Der  andere  weisse  Fleck  schliesst  den  Hinter- 
winkel  ein  und  gestaltet  sich  über  demselben  viereckig,  am  Queraste  rechte  Winkel  bildend. 
Von  den  vier  weissen  dunkelbraun  getrennten  Vorderrandsfleckchen  vor  der  Spitze  fallt  das 
erste  in  den  weissen  Fleck  und  das  letzte  ist  strichförmig  verlängert  als  Anfang  der  sofort 
auswarte  gerückten,  fein  weis-;  gezeichnteii  aber  nur  fleckig  erscheinenden  Wellenlinie,  deren 
Eintritt  in  den  Hinterwinkel  im  weissen  Innenrandsfleck  durch  wenige  ßie  begrenzende  braune 
Schuppen  angedeutet  wird.  Schwarze  PfeiVneeken  Stessen  an  ihre  innere  Seite,  deren  awei 
grösste  sich  am  Absätze  unter  dem  Vorderrande  befinden,  wahrend  hinter  der  Mittelzelle  nur 
einzelne  schwarze  Schuppen  die  innere  Begrenzung  bilden.  Die  Saumiinie  besteht  aus  einer 
Reihe  schwarzer  Strichchen,  die  vor  und  zwischen  sich  oraogene  Färbung  aeigen.  Die  Fransen 
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sind  hell  graubraun,  hinter  der  Spitze  »fhwarzhraun  und  sonst  noch  an  einigen  Stellen  ver- 
verdunkelt,  mit  zwei  dunkleren  Theilungslinicn,  von  denen  die  Äussere  nicht  vollständig  zu- 
sammenhangt. Hintertiügel  mit  leicht  gebogenem  Vorderrrand,  abgerundeten  äusseren  Winkeln 
und  hinter  der  Mittelzelle  etwas  eingezogenem  Saume.  Hell  graubraun,  nach  aussen  zu  etwa» 
dunkler  mit  dunkelbrauner  Saumlinie  und  bräunlich  weissen,  von  einer  dunkelbraunen  Theilungs- 
linie  dnrehzogenen  und  theilweise  mit  ebensolchen  Spitzen  versehenen  Fransen. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  seidenglänzend,  der  vorderen  graubraun  mit  breit  hellerem 
Innen-  und  schmal  dunklerem  Vorderrand.  Vor  der  etwas  verdunkelten  Spitze  ist  das  erste 
der  vier  gelblichen  Vorderrandspünktchen  nach  innen  zu  scharf  dunkel  begrenzt,  nach  aussen 
verwaschen  vergrößert.  Die  unterbrochene  Saumlinie  und  die  zwei  Theilungslinien  der  Fransen 
hier  mehr  dunkel  rothbraun.  Auf  den  HintciUügeln  wird  auf  hell  graubraunem  Grunde  die 
dunklere  Färbung  nur  durch  die  darauf  verstreuten  braunen  Schuppen  hervorgebracht,  die 
vor  dem  Vorderrande  am  dichtesten  zusammenliegen.  Ein  wenig  bemerkbarer  Mittelpunkt 
und  dahinter  eine  hinter  der  Mittelzelle  rechtwinklig  gebrochene  liogenlinie.  die  unterbrochene 
Saumlinie,  die  Theilungslinie  der  Fransen  und  auch  theilweise  deren  Spitzen  sind  dunkel 
rothbraun. 

Mad.  (F.ets.  &  S.-Mnd.i  2  Expl.  Mus.  11.  Renn.   N  -Ii.  2  Expl.  Mus.  F.  &  L. 

A  u  t  Ii  i)  j)  Ii  i  1  i  «1  a  c. 
Mt-hicliroxlis  IIb. 

(.77.  Metachrostis  Kohiista  ».  *,». 

M.  rinldi  ro-i/i  i.-«  ii.  Alis  aiili  >  lnrili<i.<  Ilm  is  lnn>.si<  fsi.i  i/ioiluut'  tliitlatl*  ni,fo,fu*ci*  t  maruli* 
ffliotuof  ,;,*t<ililm*;  iminilis  rrlMitilm*  ninluutl*  •  !  iimhi  is  .,!>*,  ai  im  ilai*  jm*t  Ultra*  ixtrriui*. 
Lima  amln/ata  >lmtata  rajtts  in  moilu  iittas  nm-alti  j»tica  nthlcumla.  Ali*  j«>strri»ri/ni.< 
>,l,s,  a,  r  ,/i  />. . )-/')/>.  i*,  lim  is  rm-rutis  Ii  all,,;  rmli*  >■  man/,,«  Intmm.  Fimliu*  omni/m* 
</n*ri,-fn*ri*,   hiuiili*  Umliililn*   ultjfi*  auf.  <;*.     Al>il»ml»r  >),i>>n-f „*<<,.     K.if,.  al.  JS  mm. 

Diese  Art  ist  sehr  ähnlich  der  M.  il.eptosiai  Pardoiiini  II.  besonders  was  den  Verlauf 
der  Querlinien  und  die  Form  der  Makeln  anbetrifft,  docli  sind  bei  kräftigerem  Körperbau  die 
Flügel  breiter  und  kürzer.  Die  Grundfarbe  und  die  Zeichnungen  sind  dunkler,  letztere  viel 
schärfer  und  der  röthliche  Fleck  in  der  Wellenlinie  fehlt  jener  Art. 

i  Kopf.  Halskragen  und  der  vordere  Theil  der  Schulterdecken  hell  graubraun.  Palpen 
schräg  aufwärts  gebogen,  von  doppeltem  Auuendurchmesser,  die  Höhe  des  Scheitels  er- 
reichend, flach,  anliegend  beschuppt,  das  eiste  und  dritte  Glied  von  V»  Lange  des  zweiten, 
dieses  nur  wenig  nach  vorn  verbreitert.  da>  Endglied  gebogen,  pfriemenförmig.  Zunge  kräftig, 
von  der  Lange  der  Brust.  Augen  schwarz.  Fühler  von  etwas  über  Vorderflügellange,  dünn, 
braun  und  sehr  kurz  bewimpert.   Die  Heschuppung  der  schmalen  Schulterdecken  so  lang  als 
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die  des  Thoraxsehildchen*,  diese  und  der  übrige  Thorax  violettgrau.  Hinterleib  conisch.  die 
llinterrlügel  nur  wenin  überragend,  hell  violettgrau  mit  glattem,  kurzem  zugespitztem,  hell- 
grauem Afterbusch.  Unterseite  de*  Körper*  hell  graubraun.  Vorderbeine  etwa*  dunkler 
und  bei  die>en  auch  die  Fussgliederheringun;:  deutlicher  hervortretend  als  bei  den  beiden 
hinteren  Paaren. 

Yordei'tfügi  l  breit  mit  nur  wenig  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  schwach  gewelltem, 
in  seinen  vorderen  */s  steilem  Sauin,  Spitze  fast  rechtwinklig,  Hiuterwinkel  abgerundet,  Hell- 
violett  jrau.  Die  Zeichnungen  und  Sihattirungen  sind  zumeist  dunkel  {grünlich  braun.  Auf 
dem  ersten  bis  vierten  1 1  des  Vonlerrande,  steht  je  ein  dreieckiges  CostalhVckchen.  von 
denen  aus  zackige  dunkle  Querlinien  über  den  Flügel  ziehen;  die  eiste  mit  zwei  F.cken  nach 
aussen  als  halber  Qnerstreif  auf  der  Subdor-nlen  sieh  gegen  die  Rasis  wendend,  die  zweite 
als  vorderer  Querstreif  mit  drei  Zacken  nach  aussen,  deren  mittlerer  der  grösste  in  der 
Zelle  11»  liegt,  zieht  in  gerader  Richtung  zu  Vs  de*  Inucurandc*.:  die  dritte  als  Mittelschatten 
ist  etwas  verwaschen  und  nur  unterhalb  der  Mitte!z.«lle  deutlich  dreizackig.  Vor  ihr  deutet 
ein  schwarzer  Funkt  die  Ringmakel,  hinter  ihr  ein  länglicher  gebotener  dunkler  Fleck,  der 
mit  Umschließung  hellerer  <  irundfarhe  nach  aussen  zu  dunkel  umzogen  ist.  die  Nierenmakel 
an.  Vom  vierten  und  grossen  Fleckchen  aus  zieht  der  vierte  als  äusserer  Querstreif  erst 
zackig  nach  aussen  bis  zu  Rippe  7.  dann  in  leicht  geschwungenem  Rogen,  ebenfalls  mehrfach 
gezahnt,  nach  »•«  des  Innenrandes,  in  Zelle  lb  nach  innen  sich  zu  einem  rundlichen  dunklen 
Fleck  erweiternd  und  durch  verwaschen  dunkle  Färbung  sich  mit  dem  Mittelschatten  in  Ver- 
bindung setzend.  Auf  der  äusseren  Seite  ist  sie  besonders  hinter  ihrer  Einbiegung  unter 
dem  Vorderrande  dunkel  beschattet.  Hierauf  zieht  über  das  hellere  Saumfeld  kurz  vor  der 
aus  dunklen  Moiidtleckchen  gebildeten  Sauiulinie  und  ziemlich  gleichlaufend  mit  ihr  die  dunkle, 
vielfach  aber  nicht  regelmässig  gezahnte  Wellenlinie.  In  Zelle  .'!,  in  der  die  Zahne  am 
weitesten  nach  aussen  hervortreten,  haben  diese  vor  sich  einen  kleinen  rothbrauneti,  heller 
umzogenen  dreieckigen  Fleck.    Fransen  violettgrau  nach  aussen  zu  bräunlich. 

Her  leicht  gebogene  Vorderrand  der  Hinterriügel  biegt  sich  dem  wenig  geeckten  Vorder- 
winkel stark  zu,  hinter  welchem,  so  wie  vor  dem  Afterwinkel  der  gerundete,  gewellte  Saum 
leicht  eingezogen  ist.  Rraungraue  Färbung  überzieht,  von  der  helleren  Rasis  aus  sich  nach 
aussen  verdunkelnd,  den  Flüge]  Her  hintere  Theil  des  Saumes,  sowie  die  Umgebung  des 
Afterwinkels  i-t  mit  hell  violettgrauen  Srhuppen  bestreut.  Von  *U  und  3  <  des  Innen- 
randes au*  ziehen  zwei  etwas  unterbrochene  schwarze  Rogenstreifen  bis  gegen  die  Mittelzelle 
und  eine  dritte  aber  gezähnelte  aus  dem  Afterwinkel  bis  liegen  Rippe  :->,  die  innerhalb  ihrer 
Ztthne  hellbraun  aufgeblickt  ist.    Sauiulinie  und  Fransen  sind  wie  auf  den  VorderHügeln. 

Unterseite  der  Flügel  graubraun,  auf  -'.  s  von  einer  dunklen  Rogenlinie  durchzogen, 
bis  zu  welcher  auf  den  vorderen  der  Vorderrand  gelblich  angeflogen  ist,  und  auf  seiner 
Hälfte  noch  einen  dunklen  kurzen,  senkrecht  gestellten  StrichHeck  zeigt.  Auf  den  Hinter- 
tlügeln  liegt  nach  der  Rasis  zu  noch  eine  zweite  Linie,  die  hinter  der  Mittelzelle  von  der 
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Itogenlinie  abweicht  und  gerade  zum  Innenrande  zieht.    Die  der  (irundfarbe  entsprechend 
gefärbten  Fransen  sind  an  ihren  Spitzen  etwas  heller,  ebenso  zeigen  sie  eine  hellere  Basal- 
linie.    Saumlinien  sind  nicht  angedeutet. 
N.-IV  1  Expl.  Mus.  F. 

Hier  findet  wohl  auch  nachstehende  Art  am  besten  ihren  Platz. 

»57s.  M.  August  a  r.„.  Maill.  Leun.  I.ep.  p.  Z*.  i  Anthophila.  >  „2*  mm.  Vorderflügel 
braun,  durch  gewellte  graublauliehe  Linien  durchzogen  und  auf  der  Mitte  mit  einem  röthlich- 
wcis>en  Streif.  Die  Makeln  bestehen  aus  einem  kleinen  Punkt  und  einem  viereckigen  Flecken, 
beide  schwarz.  Nahe  am  Saume  schlangelt  sich  eine  helle  Linie  mit  einem  ziegelrot hen  Funkt 
und  gestützt  auf  einen  schwarzen  Fleck,  in  der  Hohe  der  Mittelzelle  ausserhalb  doppelt. 
Grosse  schwarze  Saumpnnkto;  Fransen  weiss.  Hinterflügel  weisslich.  schwärzlich  verdunkelt 
mit  grossen  schwarzen  Saumpunkten  und  den  Anfangen  einiger  Linien  am  Innenrand.  Thorax 
braun,  Schulterdeckcn  stark  vermischt  mit  graulila  Schuppen.  Hinterleib  fehlt.  Leim.  l"n- 
flhnlich  den  europäischen  Antliophila-Artcn,  höchstens  der  Sritula  Meli  nähernd." 

iiTO.  Metaclitosti.s  L<>ueng;lene  Mnhillr. 
Fitr.  22!». 

M.  ,ti  ,•*■>•■»■    flltllt.       All*    II  II  Ii  t'tltt'lh  ll.<    l'llxi.l     InillSirr«!     SnM«l.<nli    yo-tin     l/il.lllll'l,    /,<!•  ttfHßim 

hitiisn  r.<iiw  tinliaim  lii'/t  iil'ilnm  >.riu.i  Umihitn,  mnrn/n  riixili  ( ftim  in  flintim«!  jinrtinij 
lr  Ii rtli  t  i*.  Sti-iifH  fniii.o  •  /•>■>(  /»m/int  ilrfli.rn  lim  or/nr  n tnhilnlii  nlln-t  Iii  i.<.  Alis  /»/-<'<  riurHillK 
</risio-f'us- -in.     Liuil'i*  furtih-,-  ilrutulin.     Kr/i.  nl.  V',  mm. 

Uni..  C.  r.  S.  Feig.  T  i'.i.  p.  XVIII.  iF.ra>tria>. 
Das  vorliegende  Stück  scheint  der  obigen  Art  zu  entsprechen .   wenn  man  von  der 
schwarzen  Färbung  der  Linde  auf  den  Vnrdcrtlügeln  uml  derjenigen  der  Hinterflügel  absieht. 
Schwarz  wird  aber  häutig  für  dunkle  Farben  in  den  Mabille  sehen  Diagnosen  angewendet. 
Der  Manuel  der  AnhaiiL'zelle  stellt  die  Art  zu  den  Antbophiliden  und  nicht  zu  Frastria. 

v  Braun.  Kopf  und  Thorax  bellbraun,  dunkelbraun  gelleckt.  Palpen  schräg  am  Kopf 
aufwärts  gebogen,  das  zweite  Glied  von  ll  *  Augendurchmesser  Lange,  nach  vorn  verbreitert, 
das  dritte  von  V»  Lange  des  zweiten,  gebogen  und  zugespitzt,  hellbraun,  an  den  F.nden  der 
Glieder  graulich  verdunkelt.  Fühler  braun.  Hinterleib  die  Hinterflügel  um  1  *  seiner  Länge 
überragend,  dunkelbraun,  unten  matt  ockergelb.  Brust  und  Leine  hellbraun,  diese  mit  matt 
dunklerer  Befleckung. 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  nur  gegen  seine  Luden,  der  steile,  gezahnte  Saum 
ziemlich  stark  gebogen,  der  Iniieniand  geschwungen.  Der  grossere  und  Äussere  Theil  des 
Basalfeldes  wird  durch  eine  matt  braunlich  ockergelbe  dreieckige  Querbiude  gebildet,  deren 
äussere  Grenze  eine  zum  Innenrand  auf  V«  senkrecht  stehende,  bogige  mit  zwei  nach  aussen 
zeigenden,  schwarz  eingefaßten  Zahnen  versehenen  Linie  gebildet  wird,  wahrend  ihre  innere 
etwas  vor  letzterer,  am  Vorderrande  schräg  einwärts  laufend,  den  Innenrand  kurz  vor  der 
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Basis  trifft.  Dieser  der  Basis  /unftih-t  liegende  Theil  ist  violcttbraun,  wie  auch  der  übrige 
äussere  Fingeltheil.  Hinter  dem  vorderen  Zahn  der  Sublnisalbinde  liegt  die  länglich  runde, 
gelblich  weisse,  innen  ockergelb  angefüllte  Niercnmakel.  Hierauf  folgt  eine  mehr  grau 
gefärbte  Binde,  die  innen  heller,  aussen  dunkler  eim.'efa>st.  und  auch  undeutlich  heller  getheilt 
ist:  sie  ist  in  ihrem  Verlaufe  geschwungen,  aus  mehreren  Bogen  bestehend,  deren  gr.isster 
unterhalb  der  Mittel/eile  am  weitesten  nach  aussen  vorspringt.  Eine  sehr  matt  weidlich 
auftretende,  gezahnte  Wellenlinie  lauft  in  /iemlich  gleicher  lüchtung  mit  dem  Saum,  der 
Kaum  /wischen  ihr  und  der  Binde  ist  schwarz  ausgefüllt,  welche  Farbe  aber  durch  eine  ocker- 
gelbe den  Vorderrand  nicht  erreichende  Fleckenbinde  theilweise  verdrängt  wird.  Die  schwarzen 
Saumpunkte  auf  den  Einkerbungen  setzen  sich  durch  feine  schwarze  Striche  mit  den 
Vorsprangen  der  Wellenlinie  in  Verbindung.  Die  Fransen  sind  brauugrau  mit  ockergelber 
Mischung. 

Ilinterriügel  mit  stark  gerundetem  Vorderwinkel,  gebogener  und  gezahnter  vorderer 
Saumhälfte,  der  übrige  Theil  des  Ausseur.mdes  \nn  Kippe  :}  bis  zum  Afterwinkel  abgedacht, 
und  selbst  etwas  eingebuchtet,  Graulich  braun,  nach  aussen  zu  nur  wenig  verdunkelt. 
Fransen  mit  gelblicher  Basallinie,  innen  hellbraun,  aussen  weisslieh. 

l'uterseite  der  Flügel  graulich  braun  mit  dunkelbrauner  Saumlinie;  die  Vorderflügel 
mit  graubraunen  hinter  den  Sauincinbicgungen  lichter  durchbrochenen  Fransen.  Hinter- 
Hügel mit  Fransen  wie  auf  der  Oberseite  gefärbt.  Mitteldeck  und  Bogenlinie  sind  nur  ganz 
matt  angedeutet. 


(iSO.  X.  Ossea  it.  Das  vorliegende  Stück  ist  zu  abgeflogen,  um  eine  ausführliche 
Beschreibung  geben  zu  können  E\p.  al.  1!»  mm.  Die  gezahnten  Flügel  sind  gelblich  weiss, 
die  hinteren  blasser  Yordertlügel  am  Zellenende  mit  zwei  schräg  gestellten  braunen  Funkten, 
davor  ein  solcher.  Vorderrand  schmal  bräunlich  gelb,  Aussenrand  mit  breiter  in  die  Spitze 
verlaufender  schwarzbrauner  Saumbinde,  die  zwischen  den  Kippen  2  und  4  innen  etwas  ein- 
gebogen ist.  Vor  den  der  Binde  gleich  gefärbten  Fransen  liegen  dunklere  Saumpunkte. 
Hintertlügel  mit  nach  innen  zu  verwaschener  graubrauner  Saunibinde  und  bräunlich  weissen 
Fransen.  Auf  der  I  nterseite  der  Flügel  treten  die  Aus-enbinden  zurück,  dagegen  sind  die 
Vorderrander  ockergelb  gefärbt.  Thorax  weisslieh.  Hinterleib  und  Beine  braunlich  ockergelb, 
erstem-  unten  mit  schwärzlich  grauem  Afterende.  —  N.-B.  i  Mus.  F. 


Es  sind  hier  eine  Reihe  sehr  verschiedenartiger  Thicre  zusammengezogen,  die  haupt- 
sächlich durch  den  Mangel  der  Anhangzelle  und  durch  annähernd  gleichen  Rippenverlauf 
übereinstimmen,  dagegen  in  ümriss  und  Zeichnungen  der  Flügel  oft  sehr  von  einander  ab- 
weichen. Ein  Theil  derselben  würde  der  Gattung  Micra  du.  zuzuzahlen  sein,  während  keine 


N.-B.  1  Expl.  Mus.  B. 


Xunthojiteru  du. 


Atilho/tfiilti  Ith. 
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Vertreter  von  Anthophila  du.  und  der  übrigen  von  Gumtr  aufgestellten  Gattungen  der 
Familie  darunter  sind.  Ks  ist  vorläufig  Abstand  davon  genommen  worden,  neue  (inttungen 
für  die  abweichenden  Formen  üu  errichten,  da  das  vorhandene  Material  hierzu  nicht  reichlich 
genug  ist.  Der  Name  Anthophila  hat  vor  Miera  <iu.  und  Thalpochares  Lnl.  die  Priorität,  da 
er  von  Wih,t,r  zuerst  18u0  in  seinem  „Tentamen"  mit  der  typischen  Form  A.  Purpurina  IT.  F. 
aufgestellt  wurde.  0,7/v,  „/„/„„  ,•  verwendete  ihn  HIß  in  seinem  Verzeichnis;»  .Syst.  Gloss." 
und  erst  1817  wurde  er  von  Lutnilt,'  bei  den  Hymenopteren  gebraucht. 

»ist.  Anthophila  Dissecta  «.  .</.. 

A.  «Ii*  iintrt  ioi  ihtt*  nthiruml»  alhi*  .njHiimi*  hnntm-h  com/» ruh.  P'litr  mctinnu  rnnhi,  iutirwif 
littin/m  <tin/ii*t<i  (Alii/tm  tnw*  nifliitm  nl'it  liiiininix ;  in  /mi  t,  i.rtiiim  limi*  iluahux  (fihitix 
l*iritlhH* ■•  min  trii  umitii  f\il n  si  rnli',  ultrru  rtclit  ulliii/iilti  puat  mm  /nun  In  iijiinili  jimirtin- 
ijio-  jttiirimi.i  iiii/ris.  Alxlomiiif  a/im/m-  posti  rioi  il-u.<  tfihttr  orlintiri*.  Thurnce  ulhi'Iulu. 
Ej  /i.  ul.  1~>  in  in. 

■*  Kopf  und  Thorax  weiss.  Die  bis  zum  oberen  Augenrande  emporragenden  zugespitzten 
l'alpen  sind  aussen  braun  bestauht.  Die  sehr  fein  bewimperten  Fühler,  die  linramlung  des 
Scheitels  und  des  Halskragens  grös-tentheils  gelbbraun.  Hinterleib  hell  ockergelb  mit  matt 
hellerer  schmaler  Heringung  der  Segmentenden.  Der  glatte  spitze  Aderhusen  ockergelb. 
Unterseite  des  Körpers  rothlich  weiss  gegen  das  F.nde  zu  dicht  mit  rothbraunen  Sehu|ipen 
besäet.  Vorderbeine  und  die  Tarsen  der  beiden  hinteren  Paare  etwas  verdunkelt  mit  kaum 
sichtbarer  hellerer  Fieriiigelung. 

Vordcrflügel  breit  dreieckig  mit  fast  geradem  Vorder-  und  wenig  gebogenem  Innen- 
rand, schwach  geschwungenem  Saume  und  scharf  vortretender  Spitze.  Köthlich  weiss  mit 
zahlreichen  rothbraunen  und  braunen  Schuppen  bedeckt,  die  sich  besondere  ges;en  den  Vorder- 
rand und  hier  mehr  rothbraun  und  im  Aussenfelde,  hier  mehr  braun,  verdichten  Die  Saum- 
linie ist  undeutlich  und  unterbrochen  bräunlich.  Vor  derselben  zieht  ein  matt  hellerer  Streif 
aus  der  Spitze  zum  Hinterwinkel.  dem  dahinter  eine  sehr  unregelmässige  Reihe  schwarzer 
Punkte  angeschlossen  ist.  Der  grösste  derselben  liegt  vor  der  Spitze,  aussen  mit  weissen 
Schuppen  umgeben,  hinter  denen  schwarzbraune  Färbung  durch  die  Spitze  bis  in  die  Fransen 
zieht.  Die  beiden  nächst  grösseren  Punkte  liegen  auf  den  Hippen  5  und  lb,  dann  auf  0, 
wahrend  die  auf  den  übrigen  Hippen  liegenden  verschwindend  klein  erscheinen.  Die  Fransen 
sind  rothgrau,  heller  untermischt  und  mit  hellerer  Basallinie.  Von  s/s  des  Vorder-  zu  Vt  des 
Innenrandes  zieht  ein  gerader  rostbrauner,  nach  innen  verwaschener,  aussen  scharf  begrenzter 
Schragstrcif  über  den  Flügel,  sich  mit  der  Färbung  des  inneren  Theiles  des  Vorderrnndes 
vereinigend.  Zwischen  ihm  und  dem  Aussenrandsstreif  in  der  Mitte  zieht  eine  aus  drei  flachen 
Bogen  bestehende  braune  Linie  Uber  das  Aussenfeld,  die  aussen  etwas  lichter  begrenzt  ist. 
Auch  das  Hasalfeld  wird  durch  eine  sehr  matte  braune  geschwungene  Linie  getheilt,  die  von 
Vt  des  Vorder-  zu  Vc  des  Innenrandes  zieht,  aber  kaum  bemerkbar  ist.    Die  Hinterflügel 
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mit  wenig  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  ziemlich  gleichmäßig  gerundetem  Saum  und 
geecktem  Vorderwinkel  sind  innen  heller,  aussen  dunkler  ockergelb,  mit  matt  heller  ange- 
deuteter Saumlinie  und  graulich  gelben  Fransen. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  blassgelb,  dicht  mit  rothbraunen  Schuppen  bestreut, 
die  jedoch  die  Inncnrflnder  breit  freilassen.    Fransen  blas»  gelbgrau. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  L. 

G82.  A.  Lactrola  .IM.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  (ISho  j  p.  XIX.  (Micra.)  -  „17  mm. 
Weiss.  Vorderflügel  weiss  mit  röthlichcm  Vorderrand;  ein  blass  rostfarbener  Schatten  schneidet 
den  limbumC/i  und  ist  in  der  Mitte  des  Innenrandes  verdichtet  und  scharfer  markirt  (facta). 
Fine  kleine  weisse  eingebuchtete  Linie  wird  getheilt  und  fliesst  mit  der  Saumbindc.  breit, 
lila,  in  demselben  Hand  zusammen.  Jene  Kinde  aber  wird  durch  zwei  weisse  gebotene,  dem 
Rand  parallele  Linien  getheilt.  Die  eine  ist  innen  doppelt  mit  einigen  schwarzen  l'feil- 
flecken  versehen,  die  andere  mehr  gebogene,  auch  doppelt,  hat  aussen  kleine  Strichchen,  ver- 
breitert sich  nach  dem  Innenrande  zu  in  eine  weisse  Makel  mit  einem  rothen  Punkt  ge- 
zeichnet und  nimmt  die  erstere  Linie  vor  dem  Bande  auf.  Hinterflügel  des  i  weiss,  des  ? 
leicht  gebraunt.  I  nten  die  Vorderhand  leicht  dunkel  angehaucht,  die  hinteren  weiss.  Körper 
weiss.    Hinterleib  glatt.    Fühler  einfach.    Mad J 

t'.s;;.  A.  Cochylioides  fi„.  Sp.  g.'-n.  Swt  2.  p.  2I.">.  <  Micra.  i  M.  Conchylioidcs. 
U'U.  Cat.  Br.  Mus.  12.  S24.    -  Manr.  Bourb. 

lisi.  Anthophila  Apicipiinclniii  n.  s,,. 

h'i  LT-  1  *  i'  "■ 

A.  hiri,lt  ruflitu  i/iisxi.  .Via  iiiil>,iuril-ii.<  nnihi't  nn-il'nnm  <iinf/in  i.rtnn-l  intim  li»</iil<ttint 
litniUitu  f'usf)->(risii>  ;  wn-ttln  mstuti  o />><■<  il  i ;  fitnn  Ii-  in  linni  iini/nluln  in  nmcitli-i  mnltmu* 
in  mi'/ii/i)  j.ostiiti  it  in  im 'Im  iiniii/ini*  intimi  iii'jiitiili*.  Ali<  (i<>»ti  fim  ihn*  in  murijin? 
uhtciiriorihitt,  fimhriis  itlhl'l  litis,     lir/i.  nl.    II      II  mm. 

Sehr  ähnlich  der  Thalpochares  rennula  /'<■/-/.  aber  viel  kleiner. 

i  Kopf  und  Thorax  gelblich  grauweiss.  Die  massig  gekrümmten  Tulpen,  nicht  ganz 
von  der  Lange  des  doppelten  Augendurchmessers,  sind  anliegend  beschuppt,  in  ihrer  Mitte 
am  breitesten,  mit  sehr  kurzem  zugespitztem  Kndgliede.  Fühler  wenig  langer  als  die  Hälfte 
der  Voiderflügel,  bräunlich  weiss,  kaum  bewimpert.  Hinterleib  hell  graubraun  mit  weissliehen 
Segmentrandern  und  kurzem  glattem  Atterbiiseh,  der  die  Hintertltlgel  kaum  überragt.  Körper- 
unterseite bräunlich  weiss,  ebenso  die  Beine  mit  kaum  wahrnehmbarer  dunklerer  Fuss- 
gliederberingnng. 

I>ie  Vorderfliigel  haben  fa^t  geraden  Vorderrand,  geschwungenen  in  seiner  Mitte  mit 
einem  Schuppen/ahn  veiselu  nen  Innenrand.  geeckten  Vorderwinkel  und  den  nur  wenig  schrägen 
Saum  massig  gebogen.  Hell  rothlich  grau.  Leber  die  Fliigelmitte  zieht  ein  nach  innen  zu 
verwaschenes,  drei  Ausbiegungen  bildendes  olivengraues  Schrägband,  welches  in  den  Innen- 
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randszahn  eintritt  und  hier  mit  schwarzen  Schuppen  bedeckt  ist.  Der  Vorderrand  bis  zu 
dieser  Binde  enthalt  drei  ungleich  grosse,  nnregclmassige  verwaschene  Flecken,  von  welchen 
der  mittlere  sich  durch  einen  auf  der  Falte  stark  auswärts  gebrochenen  Streif  undeutlich  his 
zum  Innenrande  fortsetzt  Zwischen  diesem  und  der  Mittelbinde  liegen  in  der  Mittelzelle 
zwei  feine  schwarze  Funkte  auf  deren  Mittellinie  nebeneinder.  Hinter  der  Filigelmitte  tritt 
die  hellere  Grundfarbe  bindenartig  hervor,  etwas  dunkler  wolkig  getrübt  mit  zwei  schräg 
übereinander  stehenden  schwarzen  Punkten  am  Mittelzellenende.  Die  äussere  etwas  hellere 
Begrenzung  dieses  Theiles  gebt  auf  -  a  des  Vorderrandes  von  einem  dunkleren  Fleckchen 
aus.  zuerst  S-förmig  gebogen  bis  zu  Rippe  4,  dann  einen  gerade  abgeschnittenen  Vorsprung 
bildend,  von  Rippe  M  aus  einwärts  gebogen,  in  der  Richtung  senkrecht  zum  Innenrand  und 
sich  schliesslich  mit  diesem  auswärts  verlaufend.  Das  hieran  stossende  Au-senfeld  ist  wie 
alle  übrigen  Zeichnungen,  mit  Ausnahme  der  schwarzen,  olivengrau,  nach  aus>en  und  gegen 
die  Spitze  zu  etwas  heller,  diese  aber  selbst  durch  einen  schwärzlichen,  innen  dunkleren 
Fleck  bedeckt.  Vor  demselben  sind  die  vier  helleren  Vorderrandslleckcben,  die  in  zwei 
I'arthien  etwas  dunkler  getrennt  sind  und  von  ihm  aus  geht  nur  durch  einzelne,  heller  um- 
randete schwarze  Schuppenhaufehen  angedeutet,  die  hogige  Wellenlinie,  die  erst  vor  dem 
Hinterwinkel  etwas  deutlicher  schwarz  auftritt.  Die  Fran-en  sind  weisslich  mit  hell  braun- 
lichen Schuppen  bestreut,  hinter  dem  Vorder-  und  Hinterwinkel  mit  schwärzlichen  Spitzen. 

Die  Hintertlügel  haben  bei  gering  gebogenem  Vorder-  und  Innenrnnd  einen  stark  ab- 
gerundeten Vorderwinkel  und  Saum,  welcher  hinter  ersterein  nur  sehr  wenig  eingezogen, 
aber  vor  dem  Afterwinkel  abgedacht  ist.  Durchscheinend  braunlich  weiss,  gegen  den  Aussen- 
rand  zu  breit  röthlichgrau.   Die  langen  Fransen  sind  hell  bräunlich  weiss,  nach  aussen  zu  weiss. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  glänzend  hell  graubraun  mit  hellerem  Innenrand 
und  helleren  Fleckchen  am  Vorderrandc  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze.  Die  Saumlinie  tritt 
nur  um  diese  herum  dunkel  graubraun  hervor  und  dahinter  sind  auch  die  sonst  braunlich 
weiss  gefärbten  Fransen  dunkler.  Die  Hinterflügel  sind  bräunlich  weiss  mit  noch  blasseren 
Fransen  hinter  einer  aus  dunkelbraunen  Funkten  bestehenden  Saumlinie.  Der  Saum  und  der 
Vorderrand  sind  braunlich  bestäubt,  aus  letzterem  treten  auf  1  4  und  1 »  die  Anfange  zweier 
parallelen  braunlichen  Rogenlinien  hervor. 

N.-B.  2  F.xpl.  Mus.  F.  &  L. 

»i8.r>.  A.  Partita  \t>il>.  C.  r.  S.  Belg.  T.  2i.  I  lSHO.)  p.  XVIII.  (Thalpochares.  I  -  Die 
vorliegenden  Stücke  gehören  wohl  zu  dieser  Art,  obgleich  die  äusserst  kurze  Beschreibung 
nicht  in  allen  Theilen  zutrifft.  Ks  erscheint  daher  nicht  überflüssig  nach  gut  erhaltenen 
Kxemplaren  hier  eine  genauere  zu  geben,  wobei  das  in  Klammern  befindliche  aus  der  Be- 
schreibung des  Autors  genommen  ist.  17-19  mm.  Der  Körper  dunkel  graubraun,  (schwarz, 
Brust  rostbraun!,  auf  der  Unterseite  heller.  Palpen  aufwarte  gebogen,  erreichen  fast  die 
Scheitelhöhe,  das  Mittelglied  nach  vom  verbreitert,  das  Endglied  fast  halb  so  lang  wie  das 
zweite,  gekrümmt  und  zugespitzt.    Fühler  */s  der  Flügcllängc.  s  äusserst  fein  bewimpert. 
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Thorax  rauh  beschuppt  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtern  conisch  zugespitzt,  nur  der  de» 
<J  Uberragt  die  Hinterflügel.  Beine  graubraun,  dunkler  beringt.  (Todes  griseis  duobus  cal- 
caribus  muniti.l  Hinterbeine  bei  allen  Stücken  mit  zwei  Taar  Sporen.  Vorderflügel  kurz  und 
breit,  der  Vorderrand  massig,  der  steile  leicht  gewellte  Saum  und  der  Innenrand  etwas  starker 
gebogen,  die  Spitze  scharf  geeckt.  Violettbraun,  heller  oder  dunkler.  (Alae  omnes  nigra«.) 
Auf  dem  Ende  des  ersten  V«  zieht  eine  matt  grau  braune,  dreimal  auswärts  gebotene  gleichbreite 
Binde  über  den  Flügel  (linea  basilari  vix  conspieuat,  von  welcher  aus  die  Grundfarbe  bis  zu 
der  in  Färbung  und  Breite  variirenden  Mitteilende  verdunkelt  ist.  Diese  zieht  in  gerader 
Richtung  scharf  dunkel  begrenzt,  von  V»  des  Vorderrandes  zu  */s  des  Innenrandes,  Vi»  bis  V» 
der  Flügellflnge  an  Breite  einnehmend;  sie  ist  ihrer  Länge  nach  getheilt,  innen  weiss  bis 
gelblich  weiss,  nach  aussen  olivenbraun  bis  olivengrün,  welche  Farbe  auf  der  Grenze  etwas 
dunkler  auftritt  i'strign  alba,  recta  transversim  sertae.  lincola  ftisca  ipsa  divituri.  Dieser 
Binde  folgen  vier  weissliche  Vorderrandsfleckchen ;  von  dem  letzten  derselben  geht  eine  aus 
weis-lichen  Schuppen  gebildete  Wellenlinie  zum  Hinterwinkel,  vor  demselben  stark  einwärts 
gerückt.  F.in  matt  dunkelbrauner,  einwärts  gehender  Bogen  verbindet  den  Vorderrand 
zwischen  dem  dritten  und  vierten  Costalfleckcheu  mit  dem  Hinterwinkel,  die  Wellenlinie 
durchbrechend  und  sich  hinter  der  Mittel/eile  mit  der  dunklen  Einfassung  der  Mittelbinde  in 
Verbindung  setzend.  Die  schwarze  Saumlinie  ist  einwärts  durch  weissliche  Schuppen  hervor- 
gehoben. Die  Fransen  sind  ein  Gemisch  aus  schwarzbraunen,  violettbraunen  und  weisslichen 
Schuppen.  Hinterflügel  mit  abgerundetem  Vorderwinkel  und  stark  gebogenem  Saume,  gleich- 
massig  dunkel  graubraun,  Fransen  ebenfalls  nielirt  mit  hellerer  Basallinie. 

Unterseite  der  Flügel  glänzend  graulich  braun  Inigrae),  die  vorderen  mit  einem  hell- 
braunen Cnstalfleckclien  hinter  der  Mitte,  und  ebensolchen  kleineren  Vorderrandspunkten  vor 
der  Spitze.  Auf  den  Hinterflügeln  lassen  die  loser  aneinander  s:efüi:ten  Schuppen  einen  helleren 
Grund  durchscheinen,  auf  dem  auch  eine  matte  Bogenlinie  zu  erkennen  ist.  Fransen  ver- 
schieden graubraun,  mit  helleren  Spitzen. 

W.-Mad.  Mus.  B.  N.-B.  mehrere  Kxp).  Mus  L.  ,v  F. 

tlHti.  Antbophila  Fasciola  u.  .</,. 

.1.  fnst-ti ;  iilis  <inti  i  't<»  il>u*  ns'/iii  ml  m* 'H ii m :  -  ,,/<, r,  lu  iniii-  nit  i/ritm  fn*>„  mist»,  tstit*  ftisriu 
„lix  lirn  rimrliiMi  fix  in  t,;t„s>  ir.«i  tritlnitufti  </«<>./;  ftfritt  -inKttt'1  jHtllitlr  fitsrtt  /iniirlo 
nhjru  itmi'jHf  limhitli  <ii><,o-fn*r„  „  li,i.„  „mlu/utn  ullmluht  ytnim  t-ui-nitu  trmwctti. 
Ihimlr  /MH-tis  !imlmlil)H.<.  ALtuwitii-  ttli^jin  /itutrriuri/'iis  or/nnrin-finri*  fumni  »inlitl 
nhhi  i  l  inlti  iiHi/uliHjitr  mtttrn  tirhfttrri*.     Sit/ilus  in  luit-  <  n,  fiisrn   itiii/ii  'tlu.     h.iji.  ui.  mm. 

Die  Zeichuungen  der  Vorderflügel  erinnern  an  F.rastria  Matercula  m.,  die  Färbung  der 
Hinterflügel  an  die  Gattung  I'anemeria  llh.  (Heliaca  //.S.t 

Kopf  und  Thorax  violettbraun  mit  dunkler  Bewölkung.  Talpen  ockergelb  grau.  Hinter- 
leib hell  braungrau  mit  blass  ockergelben  Segmentkanten  und  kurzem  Afterbusch.  Unterseite 
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des  Körpers  hellgrau,  gegen  das  Endo  zu  ockergelb.  Schienen  und  Tarsen  der  Beine  bräun- 
lich weiss  mit  matt  dunklerer  Beringung. 

Vordcrflugel  etwas  weniger  breit,  sonst  von  gleicher  Gestalt  wie  bei  K.  Matercula.  Der  ' 
innere  mehr  violettbraune  Tlieil  schliesst  durch  eine  schwarzbraune  tjuerbindc  ab,  die  beson- 
ders in  ihrer  äusseren  schwarzen  Begrenzung  in  geschwungenem  Verlauf  nur  sehr  wenig 
Biegung  zeigt,  wahrend  ihre  innere  schwach  gezahnt,  über  der  Falte  mit  einem  schwarzen 
Fleck  sich  etwas  einwärts  biegt.  Über  die  Mitte  des  dunkleren  Basaltheiles  zieht  eine  beson- 
ders nach  aussen  sehr  stark  gezahnte  und  hier  schwarz  eingefaßte  Binde  von  hellviolett- 
braunlicher  Färbung,  an  ihrer  inneren  Begrenzung  mit  zwei  schwarzen  Fleckchen,  davor 
nahe  der  Basis  mit  einem  ebenso  gefärbten  OueMreif.  der  vom  Vonlerrand  bis  zu  einem 
schwarzlichen  unter  der  Falte  liegenden,  bis  zur  Zaekenbinde  ausgedehnten  Kasalstreif  reicht. 
Die  äu-seie  Fliigelbalfte  ist  hell  ockergelblieh  «ran.  nach  aussen  zu  olivengraugrün  gemischt, 
am  hellsten  bindennrtig  in  ihrem  Anfang,  und  hier  durch  einen  matten  dunkleren  Streif  ge- 
theilt.  Hinter  der  Mittelzelle  ist  dieser  hellere  Tlieil  um  ein  kleines  schwarzes  Fleckchen 
herum  halbkreisförmig  auswärts  gebogen.  In  gleicher  hellerer  Färbung  zieht  die  Wellenlinie 
nahe  der  nur  durch  braune  Funkte  mnrkirteii  Saumlinie  über  den  Flügel,  nur  gegen  ihre 
Mitte  ganz  flach  auswärts  gebogen,  innen  ganz  und  aussen  tbeilweise  dunkel  graugrün  be- 
schattet. Die  helleren  Yorderrandstle«  ken  sind  kaum  bemerkbar.  Fransen  (  so  weit  sie  erhalten 
sind)  hellolivenbraun,  in  der  Mitte  olivengriin. 

Hinterflügel  gestaltet  wie  bei  F..  Matercula ,  vielleicht  der  Vonlerrand  etwas  mehr  ge- 
rundet. Der  mittlere  Tlieil  ist  ockergelb,  an  der  Basis,  am  Vorder-  und  Innenrand  breit, 
braungrau,  vor  dem  Saume  eine  breite  dunkelgraubraune  Binde;  diese  gesammte  dunkle 
Färbung  zieht  verwaschen  in  das  Ockergelbe  hinein.  Fransen  innen  hellbraungrau,  aussen 
gelblich  weiss. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ockergelb  mit  dunkel  graubrauner  Bestäubung,  die  .-ich  über 
der  Mittelzelle  der  Yorderflügel,  am  Vorderrand  und  bindenartig  am  Saume  der  Hinterflügcl 
dichter  zusjmimeiihaul't.  Kino  weniger  bestäubte  und  dadurch  heller  gelb  erscheinende  gemein- 
same Binde  durchlauft  beide  Flügel  hinter  den  Mittel/eilen.    Fransen  graulich  ockergelb. 

Mad.  (S.-Bets  i    1  Expl.  Mus.  B. 

*>s7.  Antliophila  Armilln  ».  .</>. 
Vis.  i'as. 

A.  [*iH '><!'■  fhuirfuxtt.  Mi*  (ii,t>  r/r, r  'ihf  v  ur-a  Hnilmli  n/»rnr>  riotnfi  n  ,  />>rHii"im  'Mitjiittm 
tn,,tt  m  'ifl'iilitlu  >-t  <t„t,  >if,i.;  m  „;.j,-hm  "il  -  i  Hiioyinis  iirfmn  limihitu  ,„•<■>  t  rurri*  ilmlius 
IrHur  >i/lii<  i^irliln,  mthtiln  I runnjiifo t'i  [.ti/ifli  nn/n,;ti  fju.-t  <<//(</kmi  muHiint  uiiiiillii'jii'  ante 
iittijuhim  ji'islii  uw ,  Html  i/l>lit/nti  iitih'ij.inili  il  »ihi  hIm  rotiiitiltif<t  yillitlt  eitJmni  sith  tum. 
AH*  fmieriorihn*  orhrmri.i,  >jii:i»I«  u„r,,->,  )„■>.„»•,,.     i;,/t,  „>.  J'.i  mm. 

i  Kopf  und  Thorax  gelbizimmt  ibraun.  Bie  l'alpen  breit  uud  rauh  beschuppt  mit  nach  vorn 
verbreitertem  Mittel-  uud  kurzem  linearem  oben  dunkelbraun  gefärbtem  Endgliede.  sind  dicht 
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«ni  Kopf  angelegt  und  erreichen  fa<t  die  Scheitelhöhe.  Fohler  5  4  so  hmtr  als  die  Vorder- 
tlugel.  fi'in  bewimpert.  Hinterleib  zininitbraun  mit  Afterhusch,  der  die  Hinte:  tlügel  mir  wenig 
überragt.  Auf  dem  vierten  Hinge  ein  aufwärts  gerichteter  schwarzer  Schopf  und  von  diesem 
aus  die  heller  gerundeten  Segmente  oberhalb  s. •hwtrzlich  gefärbt:  auch  gilt  dies  für  die 
Hauchseife  der  letzten  I.cihcsringe.  während  die  vorderen,  sowie  Hnist  und  Heine  bräunlich 
ockergelb  oder  brfiunlich  wek*  sind.  Die  Sehenkel  und  Miliarien  der  letzteren  sind  ziemlieh 
stark  behaart,  alle  Fussglicdcr  auf  der  Oberseite  braungrau  beritr_'t. 

Vorder-  und  Inneuranil  der  Vordertliigel  nift-^iy  erebogen.  der  schrÄge  Saum  unter  der 
vortretenden  Sjiitze  etwas  mehr,  sonst  gieirhiiias.sk'  gebogen.  Von  '■  r.  des  Inueiirandes  zieht 
eine  weisse  Linie  gegen  die  Spitze  zu.  b rieht  sh-h  in  der  Mittel/ die  sehr  wenig  ab.  biegt 
sieh  zuerst  saumwärts  und  verwischt  sich  dann  mit  der  zimmtbr.iunen  Farbe,  die  den  ganzen 
so  abgetrennten  (  ostalbasakbeil  bis  kurz  vor  die  Spitze,  wo  sie  etwas  heller  mit  Kosa  ge- 
mischt erscheint,  einnimmt:  diese  trAirt  einen  rundlichen  srhwar/en,  nach  innen  fein  weiss 
umzogenen  Fleck.  In  diesem  helleren  bannen  Tlnule  i-t  iler  Vorderrand  schmal  etwas  dunkler 
gefärbt.  Fin  Funkt  nahe  iler  Hasis  in  der  Mittel/eile  und  einzelne  Schuppen  am  Inneiirande 
sind  schwarz.  Von  1  i  des  Vorderraudes  ziehen  graubraune  Schuppen  im  Itogeii  nach  aussen  kaum 
angedeutet  über  den  Flügel,  aus  denen  ein  matter  Funkt  in  der  Mittel/eile  etwas  deutlicher 
hervortritt  Der  äussere  Theil  des  Flügels  ist  dunkelbraun.  Auf  die  feine,  schwarzbraune, 
mit  weissen  Funkten  gezierte  Sanmlitiie  ist  nahe  dem  Spitz, nrieek  ein  hellvioletter,  nae.li 
innen  gerundeter  Fleck  zwischen  Kippe  I  und  f>  aufgesetzt :  er  ist  mit  Ausnahme  des  Sauin  - 
theiles  schmal  orange  und  hierum  verwaschen  schwarz  um/oire;i.  Davor  und  unter  einem 
spitzen,  mit.  der  schrägen  weissen  Ahgrcnzute.jslinie  sich  vereinigend,  ziehen  zwei  einwärts 
gehende  feine  Hogen.  die  in  Zelle  zusammenstossen.  von  denen  der  vordere  hellviolett,  der 
Ir.ntere  weiss  ist.  zu  »•«  des  Inneurandes;  eine  zweite  Verbindung  mit  der  Schräglinie  wird 
durch  den  fein  weissluh  violett  gefärbten  Theil  der  Hippe  Ii  und  der  Subdorsalen  hergestellt, 
und  dies  so  entstandene  bogig  umzogme  Dreieck  dicht  an  der  Mittelzelle  ist  zum  grössten 
Theile  bellviolett  ausgefüllt.  ( divcnbrantigrüne  Färbung  zieht  vom  Vorderrande  hinter  dem 
Spitzentieek  innerhalb  der  Hogen  zum  Innenrand:  vor  dem  Hinterwinkel  jedoch  bildet  sie 
dicht  in  den  Hogen  hineingeschoben  einen  länglichen  schwarzbraunen  ausgefüllten  Hing,  der 
an  seiner  äusseren  Seite  etwas  heller  eingefasst.  mit  dem  weissen  Hogenstück  auf  der  inneren 
Seite  die  kleine  Figur  kreisrund  erscheinen  lasst  Die  Fransen  sind  dunkelbraun,  mit  violetter 
Einmischung  und  undeutlicher  dunkler  Theilungslinie.  die  hinter  der  Spitze  sind  schwärzlich, 
und  bis  au  den  violetten  Saumneck,  hellviolett  mit  zwei  dunkelbraunen  Flecken. 

Die  HinterHügel  sind  in  ihren  Handern  flach  gebogen,  der  Vorderwinkcl  tritt  kurz  ab- 
gerundet nur  wenig  heraus,  (ilänzend  strohgelb,  am  Vorderwinkel  und  vor  der  vorderen 
Hälfte  des  Saumes  hellrothbraun.  Die  Fransen  sind  gelblich  roth  mit  nur  wenig  dunklerer 
Theilungslinie. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  glänzend  hellrothbraun  mit  gelhlich  rothen,  nach 
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aussen  zu  verdunkelten  Frans. -n.  die  hinter  der  dunkelrothbrauncn  Spitze  ebenfalls  diese  Farbe 
trafen.    Hinterthijjcl  strohgelb;  zerstreute  rntlibutune  Schuppen  bedecken  den  Vordeirand 
und  den  Vorderwinkel  und  deuten  in  sehr  geringem  Mass.'  einen  Mittclmond  und  eine  ab- 
gekürzte Höhenlinie  an.    Fransen  ruthlich  gelb. 
Mad.  (S.-lSets.i   1  F.xpl.  Mus  Ii. 

(»ss.  Antliophila  Divisa  ,,.  ,j>. 

.1.  hi-UilUf'i.  .Ui-  Hilf.  ,•.'-<■•,•',«.<  rill.,  ,:„,,!,,/;  )!..,;,  „H,;,f„  ,t,,iW  ,„l  1  ,  „KoyiiKA  i«!r,  ni  ,;>,,- 
-/.<•  In  i'n-l-    limfm/i   iJ>sritriori  Hilm   »nf.  ' ' mluili    imlisti  iiitu    i  in  iiitnlfl  itUu<l >il,i .     .  1  .'/">• 

jit»ft  fiufH'».*  j«i!!'ili  /„■min'  ix.  -'" 

z  Die  raub  ue-chuppt.cn  mit  kleinem  i-ouischem  Fmlgliede  versehenen,  hinten  hell- 
nach  vom  zu  dunkler  braun  gefärbten  l'alpcn  erreichen,  «lieht  am  Kopfe  anliegend,  nicht 
»an*  den  oberen  Alicen  rund,  Stirn  tia«  h ,  dunkelbraun  beschuppt.  Fühler  fein  bewimpert. 
Scheitel,  Thorax  und  Hinterleib  h'-llrothlu  aun .  letzterer  mit  kurzem,  die  llinterilugel  etwas 
überladendem  Afterbusch     Fntcrs<-ite  des  Körper»  und  Heine  sehr  blnss  rothlich  braun. 

Vorder-  und  Innenrand  der  Vorderlhiget  leic  ht  gebogen,  die  spitze  vortretend,  der  etwas 
schräge  Saum  gleichmäßig  gerundet.  Kim;  in  der  Flügelspitze  bräunlich  beginnende  gelblich 
bis  bräunlich  weisse  ('o«talhimle  verbreitert  sieh  allmählich  bis  zum  l'isprung  der  Kippe  -J 
und  geht  von  da  weiss  gelandet,  etwa«  auswärts  gebogen  zu  des  Iniienrandes.  Der  Vorder- 
rand und  der  der  Basis  zunächst  liegende  Theil  ist  lothbraun  angeflogen,  wahrend  die  ent- 
gegengesetzte Grenze  mehr  wei--ii,h  erscheint..  Her  übrige  Theil  des  Flügel-,  ist  dunkel- 
rothbraun  mit  etwas  helleren  Fransen.  Vor  dem  Saume  schlangelt  sich  sehr  undeutlich  wei.su- 
lich  eine  feine  Linie  aus  der  Spitze  zum  Innenrand,  hinter  derselben  befinden  sieh  Spuren 
kleiner  weisslicher  Bogen.  Die  HinterHugel  mit  stark  gerundetem  Vorderwinkel  und  Saume 
sind  hellrothbraun,  die  Frnnsen  etwas  mehr  gelhroth. 

l'nterseite  der  Vordcrflngel  hellrothbraun  mit  dunkelbrauner  Flügelspitze.  Hinterflügel 
gelblieh  roth  mit  matt  bräunlichem  Mittelmond  und  Bogenlinie. 
Mad.  (S.-Bets.i    F.in  nicht  «an/,  unbes«  hadigtes  F.xpl.  Mus.  B 

tjs«.t.  Anthophila  Seapha  «.  >•/<. 

A.  fxtHide  hruuiK«.  Alis  ant.-.'.unhux  „innilt  a„h-,t,,inili  •  >  „/,i,  ,i/i  ftrrwjiiu  ix ;  i.r  Ufa  fttteia 
iiiitrlinihati  f'i)iii/i)iio  fii«i>ijHf  Dii.ii'i,  /DDitiii  miiditi)  ull,it  in  wttrijuii  iiitnim:  antr  mm 
Macula   .■wnu'lHuutari  majur*-  nll><>  xuMmixuH.     Ali*  /w/owi/i«*  w/icivW.«  limho  hnttiiiro. 

F.sp.   Iii.  /S 

Kopf  und  Thorax  hellbraun,  letzterer  seitlich  mit  dunklerer  Kinmischnng.  I'alpen  von 
der  doppelten  Lange  des  Angendurchmcssers:  das  zweite  Glied  nach  vom  stark  verbreiteil, 
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an  den  Seiten  rothbraun .  am  Filde,  besonders  oben ,  ^«.-lblirh  weis«,.  F.ndglied  gerade  vor- 
gestreckt, balb  so  lang  wie  jenes,  linear,  rothbraun.  vorn  abgerundet  und  weisslich  gelb:  zur 
Hälfte  in  der  Behaarung  de-  Mittelgliedes  versteckt.  Fühler  so  lang  als  die  Vorderllügel, 
hehr  fein  bewimpert,  hellgraubrnun.  Hinterleib  gelblich  braun,  mit  kleinem  rothbraunem 
Schopf  auf  dem  vierten  Hinge  und  kleinem  graubraunem  Atterbusch.  Unterseite  des  Körper* 
hell  bräunlich  gelb  mit  rothbraunen  Schuppen  besprengt.  Die,  wie  bei  den  verwandten  Arten, 
sehr  kräftigen  Beine  von  gleicher  Farbe,  die  beiden  vorderen  l'aare  mit  ruthbrauner  Be- 
fleckung und  Beringung,  die  hinteren  mit  kaum  uiattbrautien  Zeichnungen,  wie  sie  aber  auch 
an  den  vorderen  Paaren  auftreten  kann,  wo  dann  auch  die  rothbraunen  Schuppen  am  Hinter- 
leibe  fehlen. 

Vorder-  und  Innenrand  der  Vorderllügel  nur  wenig  gebogen,  beide  etwas  starker  gegen 
die  Basis  zu.  Vorderwinkel  geeckt.  Saum  in  seiner  vorderen  Hälfte  ziemlich  steil.  Die 
inneren  *  a  des  Flügels  braungrau  mit  llosi  und  Weiss  gemischt ,  in  der  Innenraudshalfte 
dunkler  und  mehr  braun.  Hin  wei-.-licher,  in  der  Mitte  briUiulicher.  zum  Theil  fein  schwarz 
begrenzter,  welliger  Querst  reif,  der  zwischen  Hippe  4  und  2  auswärt«,  von  Hippe  2  bis  zum 
Innenrand  einwärts  gebogen  ist.  schlieft  diesen  Theil  nach  aussen  ab  Zwischen  Falte  und 
Innenrand  erweitert  er  sich  nach  innen  zu  einem  weisen,  von  gebogenen  Seiten  eingefaßten 
Dreieck,  welches  mit  seiner  freiliegenden  Spitze  nicht  ganz  die  Flügelmitte  erreicht.  Vor  dem- 
selben, die  Mittelzelle  berührend,  liegt  ein  doppelt  so  gro-ser  kahn-  oder  mnndsichelfOrmiger 
weisser  Fleck,  mit  seiner  cunvexen  Seite  dem  Innenrande  zugewendet,  den  er  aber  nicht 
berührt,  ebensowenig  wie  die  Basis.  Das  Aussenfeid  ist  verschiedenartig  dunkelbraun  gefärbt. 
Fin  rundlicher  nach  innen  schmal  viotettwei-lich  begrenzter  Abschnitt  der  Spitze  mit  einem 
Theil  der  dahinter  liegenden  Fransen  ist  schwarzbraun:  vor  demselben  i-t  der  Vorderrand 
breit  rostbraun  gefärbt  mit  punktnrtigcm  orangen«  in  Fleck  unter  demselben:  an  diesen  stüsst 
ein  auf  den  Saum  aufgesetztes  hellviolettes  Dreieck  zwischen  Hippe  Ii  und  ">.  dessen  innere 
Spitze  dunkelbraun  umschattet,  den  Querst  reif  nicht  erreicht  und  von  dessen  unterer  an  den 
Saum  stoßender  Spitze  eine  feine  gelbliche  Linie  schlag  einwärts  zieht  und  lose  Verbindung 
mit  einem  ovalen  nrungenen.  innen  schwarz  gelandeten  Fleck  bat.  der  vor  dem  Innenrande 
die  letzte  Kinbiegung  des  Quer>treife.>  ausfüllt.  Man  kann  vom  Vorderrande  aus  die  innere 
Begrenzung  des  dunklen  SpitzenHeckes .  de-  violetten  Dreiecks  und  den  daran  gehängten 
Strich  auch  als  Wellenlinie  auffassen.  Die  langen  Fran-en  unterhalb  der  Spitze  sitzen  auf 
einer  dunkelbraunen  Saumlinie  auf.  die  undeutliche  Sauiupunkte  enthält;  sie  sind  violett  von 
einer  weisslichen  Basallinie  und  zwei  ebenso  gefärbten,  unterbrochenen  Theilungslinien  durch- 
zogen. In  einem  Stücke  (von  N'.-B.i  ist  der  Querstreif  so  weit  nach  aussen  geschoben,  dass 
das  Saumfeld  nur  1  der  Flügelläufe  einnimmt  und  demgemäß  auch  die  darin  liegenden 
Zeichnungen  zusammengedrückt  erscheinen. 

Hintertlügel  mit  schwach  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand.  weit  abgerundetem  Vorder- 
winkel und  hinter  diesem  etwas  eingezogenem,  sonst  tlach  gebogenem  säume.  Hellockergelb 
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mit  verwaschener  roth-  bis  graubrauner  Saumbinde.  Fransen  rothgelb  oder  graugelb  mit 
verwaschener  dunkler  (bei  einem  Stücke  rothbranner)  Theilungslinie. 

Unterseite  der  Flügel  glänzend;  die  vorderen  hellrothbraun  mit  etwas  dunkler  gefärbter 
innerer  Vorderrandshälfte  und  mit  vier  gelblichen  Vorderrandsfleckchen  vor  der  Spitze,  deren 
erstes  mit  einem  etwas  grösseren  verwaschenen  gelblichen  Fleck  zusammenfallt.  Innenrand 
gelblich.  Die  Fransen  sind  innen  graugelb,  aussen  violett  braun,  von  zwei  Theilungslinien 
durchzogen  und  hinter  der  Flügelspitze  nur  ganz  wenig  verdunkelt.  Hinterflügel  strohgelb, 
vor  dem  Vorderrande,  Vorderwinkel  und  theilweise  vor  dem  Saume  mit  rothbraunen  Schuppen 
überstreut,  wie  solche  auch  dichter  zusammengedrängt  einen  Mittellleck  und  eine  abgekürzte 
Bogenlinie  andeuten.  Fransen  gelblich-  oder  röthlirhgrau  mit  einer  unbestimmt  dunkleren 
Theilungslinie. 

Mad.    2  Fxpl.  Mus.  I».    N.-Il.  1  Fxpl.  Mus.  F. 

(><(<>.  Anthophila  Uostiinacula  m. 

Ki«.  114. 

A.  tili*  tiutrri»rit>u.<  fu>,i>-,  stri'jis  ulln-lntis  trunsrnsulthus  »W/mc,  nviniln  r„*t>ili  ,jrlsr,i  .««/»- 
oruli  lilbüfu  rinrln ,  mtttnfis  tlmiliHs  jmrriif  brunneis  ulhiilu  ein- Iis  ante  fimhnui  <  <  inhjulitin 
jxwtiruM.  Alis  /><).</<  rivrihiis  flnnsr,-„t;f,ur  Ii „,1m  »rlirm;,.  mumhii/ur  /»um  iiii/rn  in  inmyine 
iinnli.     F.Sjt.  <il.    14  mm. 

'  lier.  S.  (i.  1HS0.  p.  271.  I Thalpochares  l 

Kopf  und  Halskragen  graulich  weiss.  I'alpen  schräg  aufwärts  gekrümmt,  doppelt  so 
lang  al-  der  Augendiircbme^er.  anliegend  beschuppt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  weiss,  aussen 
braungrau  bestaubt,  an  den  (iliederenden  wei-s,  das  Fndglied  zugespitzt,  von  ballier  Lange 
des  zweiten.  Fühler  *  :i  so  lang  als  die  Vorderflügel,  bräunlich  weiss,  dunkler  beringt,  dicht 
und  stark  bewimpert.  Thorax  orangegelb  mit  brauner  und  weisser  F.inmischung,  vorn  und 
hinten  weiss  gelandet,  in  sehopfartigem  kleinem  weissem  Husch  endigend.  Hinterleib  schlank, 
nach  hinten  zugespitzt,  mit  kleinem  Afterbusch,  der  die  Hinterflügel  kaum  überragt:  gelb- 
lich weiss,  längs  der  Mitte  mehr  grau  mit  weisser  Segmentberandung.  Die  Unterseite  des 
Körpers  und  die  Heine  weiss,  diese  seitlich  mit  bräunlicher  Bestäubung  und  ebensolcher 
Beringung  an  den  Fussglk-dern. 

Vordertlügel:  Yonlerrand  gerade.  Vorderwinkel  geeckt.  Saum  in  seiner  vorderen  Hälfte 
steil  und  gerade,  die  hintere  einwärts  gebogen,  Innenrand  etwas  geschwungen.  Das  Hasil- 
feld ist  auf  '  s  des  Flügels  durch  eine  feine  weisse,  zu  beiden  Seiten  grau  bestäubte  Linie, 
die  sich  vor  dem  Vorderrande  gabelt,  über  die  Mittelzelle  etwas  einwärts  gebogen  und  von 
der  Falte  aus  einwärts  gebrochen  ist  ,  abgetrennt  und  durch  eine  feine  weisse  Linie  aus  der 
Basis  über  der  Subdorsalen  getheilt,  und  zwar  in  einen  schwarzgrauen  Vorder-  und  einen 
braunen  Innenrandstheil;  dieser  letztere  enthält  orangene  Kinmischung.    Die  Gabelung  ist 
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grau  ausgefüllt,  und  ebenso  ist  die  graue  äußere  iWchattung  der  verticalen  Abgrenzungslinie 
am  Innenrande  zu  einem  kleinen  Dreieck  erweitert.  Das  Mittelfeld  beginnt  hellbraun  oder 
bellgraubraun  und  verdunkelt  sich  nach  aussen  zu  bis  zu  seiner  weissen  Hcgrenzung-linie ; 
diese  beginnt  breit  auf  *.»  des  Yorderrandcs.  einen  Krauen  Costalpunkt  einschliessend,  und 
veis.hnifllert  sich  schräg  nach  dem  Saume  zu.  ohne  diesen  zu  erreichen,  bis  zu  Hippe  von 
hier  im  Mögen  einwärts  bis  zur  Falte  und  senkrecht  von  dieser  in  den  llinterwinket  ziehend. 
Der  Yorderrand  des  Mittelfeldes  ist  schmal  schwarzgrau.  An  dieses  schliefst  sich,  auf  den 
Yorderrand  mit  seiner  längsten  Seite  aufgesetzt,  ein  si  hwar/graucs  Trapez  mit  weisser  Ein- 
fassung an,  die  bis  in  die  Flugclspit/e  reicht,  vor  derselben  aber  durch  ein  keilförmiges 
braunes  Costaldeckchen  getheilt  wird,  unter  diesem  einen  schwill  /.lieben  Punkt  und  unter  der 
schmalen  Seite  des  Trapezes  ein  längliches  braunes  Fleckchen  eitischliesst.  Zwischen  Hippe 
3  und  4  sitzt  ein  kleines  rechtwinkliges,  fein  weiss  umzngenes  braunes  Iireieck  auf  dem  F.nde 
de-  schrägen  Theilcs  des  hinteren  (Jueistreifens  auf,  mit  kleinen  schwarzen  Fleckchen  hinter 
dem  nach  aussen  zeigenden  rechten  Winkel,  und  vor  dem  Hinterwinkel  lehnt  sich  ein  braunes 
viereckiges  Fleckchen  an  das  Filde  jene*.  Streitens,  auch,  aber  etwas  undeutlich  heller  umzogen, 
mit  einem  schwarzen  Fleck  hinter  sich.  Der  .schmale  noch  übrig  bleibende  lheil  des  Saum- 
feldes  ist  he'lbraun.  der  sich  dicht  vor  der  gelblichen  Saunilinie  verdunkelt.  Die  Fransen 
■         ''imi.  b  tb  iel  in;'.--  g  biaun-ran.  hint.  r  d«-i  -|  ir/e  .  r«»    •• .  rdmikelt. 

HinterHugel:  Yorderrand  gebogen.  hinein  and  gerade.  Saum  gleichmäßig  gerundet; 
gelblich  weiss,  vor  dem  Saume  in  reiner  ganzen  Ausdehnung  schmal  mit  rothbraunen  Schuppen 
bestreut,  über  dem  Afterwinkel  iahe  dem  Innenninde  mit  einem  schwarzen,  mit  braunen 
Schuppen  umstieuteii  Fleckchen  versehen. 

Fnterseite  der  Yordeidugel  gelblieb  weiss  mit  zum  grösst.  u  Tbeile  weissem  Yorder- 
rande.  auf  dem  hinter  der  Mitte  verwaschen  der  graue,  weiss  um/ngenc  ('«.stnlfleck  bemerk- 
bar ist.  Die  der  Spitze  zunächst  liegende  Hälfte  des  Saiimleldes  und  die  Mittelzelle  sind 
braungrau  angeflogen.  Die  etwas  hellere  Saumlinie  enthalt  winzige  schwarze  Pünktchen. 
Die  Fransen  sind  innen  hell,  aussen  dunkel  graubraun.  Die  Ilinteriliigel  sim!  sehr  hell  gelb- 
lieh weiss,  nur  ganz  einzeln  mit  braunen  Schuppen  überstreut.  Die  Fran-en  sind  nur  aussen 
etwas  dunkler  als  die  Flügelfläche.  Die  schwarzen  Punkte  auf  dem  gewellten  Saume  sind 
deutlicher  sichtbar  wie  auf  den  Vordei tingeln. 

N.-lt.  4  Expl.  Mus  L.  &  F. 

im.  A.  Apicimncula  Muh.  C.  r  S.  Belg.  T.  i>:J.  llfssu.)  p.  XYII1.  (F.rastria)  - 
Kopf  und  Thorax  brftunlieh  weiss,  anliegend  grob  beschuppt.  Palpen  schräg  aufsteigend,  die 
Scheitelhöhe  erreichend,  nach  vorn  gebogen,  zugespitzt.  Zunge  schwach ,  von  lirustlange. 
Fühler  etwas  über  '//  der  YordeiHüirelhinge.  dünn,  fein  bewimpert,  nach  der  Spitze  zu  hell- 
braun gefärbt.  Hicterleib  kraftig.  glatt,  gegen  den  kurzen  werblichen  Afterbusch  zugespitzt, 
mit  diesem  die  Hinterflügel  überragend.    Unterseite  des  Körpers  bräunlich  weiss.  Hinterleib 


und  Deine  mit  dunkelbraune!!  Schuppen  bestreut,  letztere  au  den  Tarsen  braun,  inil  schmaler, 
weisser  Ileringelung. 

Die  beiden  Vordcrth'igel  haben  fast  geraden  Vorder-  und  etwas  gebogenen  lmieiirand: 
Saum  auf  Kippe  4  aufwärts  gebrochen,  unter  der  rechtwinklig  liervortret enden  Spitze  Iwgig 
einbezogen.  Die  innere  Flügelh.tlfte  ist  bräunlich  weiss  mit  grünlich  brauner  Tritium«  am 
Vorderramie  und  von  hier  aus  mit  ebenso  gefärbter,  unbestimmter  und  verwaschener .  aus- 
wärts bogiger  Queistreifung.  1  >as  Mittelzcllenemlc  bezeichnet  eine  violette,  undeutlich  niereu- 
förmige  Makel.  Davor  und  diese  berührend  zieht  ein  etwas  scharfer  hervortretender  nach 
innen  gekrümmter  Dogen  über  die  Flügelmite.  Die  äussere  Flügelhälftc  ist  bi<  an  die  hell- 
violette  Saumlinie  grünlich  braun.  Fin  trape/fönuiger  ( "osralrteek  liegt  vor  der  Spitze,  aussen 
rostbraun,  innen  violett,  durch  eine  gezahnte  gelblich  weisse  Linie  senkrecht  vom  Vorderrand 
her  gctheilt.  über  Kippe  7  nach  innen  zu  rechtwinklig  umgebogen,  etwas  verbreitert,  aber  die 
weissliche  bogig  schräge  Degi  enzung  des  Fleckens  nicht  erreichend :  unterhalb  dieses  kurzen 
Langsstriches  ist  die  Färbung  des  Fleckens  schwarz,  die  aber  beiderseits  von  ihm  noch  etwas 
nach  vorn  zieht.  Die  helle  Saumlinie  dringt  nicht  ganz  bis  zum  Vorderrand,  so  dass  auch 
die  nistbraune  Färbung  die  Fransen  hinter  der  Spitze  überzieht,  und  vor  und  gleichlaufend 
mit  ihr  zieht  eine  mattere  helle  Linie  zum  Innenrand,  die  in  gleichen  Abständen  drei  matt 
schwarze  Funkte,  die  auf  den  Kippen  liegen,  enthalt.  Fransen  hellgrau^rün  mit  einer 
schwarzlichen  unzusnmmenhangenden  Linie. 

llintertlügel  mit  fast  geradem  Vorder-  und  Innenrund,  gleichmassig  gebogenem  gezahntem 
Saume  und  abgerundetem  Vorderwinkel,  llellockertrelb  mit  schwärzlicher  verwaschener  Aussen- 
randsbinde.  Saumlinie  und  Fransen  gelblichweiss.  letztere  mit  zwei  schwärzlichen  Thcilungs- 
linien.  von  denen  die  äussere,  sehr  undeutlich  ist.  und  ebenso  sieht  man  kaum  zwei  feine 
dunkle  diverpirendc  Linien  von  der  äusseren  Hälfte  des  Innenrandes  in  den  Flügel  ziehen. 

Auf  der  Fnterseite  ist  die  Kasis  und  der  Innenrand  der  Flügel  gelblich  weiss,  der 
übrige  Theil  auf  gleichem  Crund  dicht  mit  schwarzbraunen  Schuppen  bedeckt,  die  anf  den 
Vorderflügeln  in  deren  Mitte,  auf  den  Hintertiügelu  gegen  den  Saum  zu  am  dichtesten  sind, 
wo  man  dieselben  auch  dicht  vor  letzterem  zu  zwei  liogenlinicn  vejrint  sehen  kann ;  vor 
diesen  ist  auf  der  Flilgelmitte  noch  eine  dritte,  snwie  ein  Mittelpunkt  angedeutet.  Auf  den 
Vorderflügeln  ist  auf  der  Mitte  ein  kurzer  Costalstrirh ,  auf  *.'»  eine  feine  dunkle  Dogenlinie 
über  den  Flügtl,  an  den  sich  der  weidlich  getheilte  rothbraun  durchscheinende  Spitzenfleek 
anschliesst.  der  nach  hinten  zu  undeutlich  begrenzt  ist.  Alle  Fransen  sind  weiss,  in  ihren 
vorderen  Haltten  graubraun  verdunkelt. 

N.-D.  2  Kxpl.  Mus.  F. 
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692.  Anthophila  Discreta  //. 

Fit:.  2X1 

A.  j«il!i>l>  ri(,hii<H-<jriani.  Ali*  nith-rim-ihim  junl'-  l»i*tli  <,l,*nin-  »rhrmvn  puncto  tiir/ro  suh- 
i„>t'ili ,  strii/ii  ti-tinsrsriii  'intii'i  tlifthirU  limiluln  fluni,  <i/m  </.•«'»•  intninh  jirojir  ml  mar- 
ifiiiDii  internum .  i.rhi*  In/r  iiii/ni  fu*c<>  limiiuhi.  Miirulii  /'•unli  /xiiin,  *tiit/it  (i'uunrrrmt 
/«<>'/'-  -)  •»«//.•.  <•,/,•.  -»/.«  •    7.  ,it,,f.i  /;,„,,. {„,    uii'hil.it'i   •<  .■■.:■!.■:'  i  .   „thi.hi/i,-;    Ali*  i<t-r.ri'i- 

riliK.i  nit  Umhum  nr*n*  mfiimliniH*.  Cupilr  <  „//„,  <  .jlt,-  /„Ii;,/,  m  hnt>;  ',.<  slrii/n  iiiipi>-fit*ni 
H-jMtnitii.    K.r/'.  ul.  /n  mm. 

/  Kopf  und  Halsknigen  bräunlich  weiss,  beide  getrennt  durch  einen  schwarzbraunen 
Querstreif.  Palpen  aufwärts  gebogen,  die  Mitte  der  Stirn  erreichend,  anliegend  beschuppt, 
nach  vorn  sich  verdünnend,  das  Fndglied  Vs  so  lau?  wie  das  zweite,  graubraun  gefärbte, 
wahrend  jenes  nur  an  seiner  Spitze  diese  Färbung,  an  seiner  llasis  aber  hellere  tragt. 
Fühler  * .-.  so  lang  als  die  VordeiHügel,  nur  ganz  fein  bewimpert.  Thorax  rostbraun.  Hinter- 
leib, die  Hintertlügel  nicht  überragend,  hellgrau  mit  braunlich  weissem  Afterbusch  und  zwei 
rostbraunen  Uückenschöpfen.  l'nterseite  des  Körper  hellröthlich  grau.  Beine  hellrothbraun 
mit  nur  wenig  dunklerer  Tarsenberingung. 

Vorderrand  und  der  schräge  Saum  der  langgestreckten  Vordertlllgel  sind  gleichmäßig 
gebogen,  der  Innenrand  gegen  die  Pnisis  zu  etwas  starker.  Das  erste  Klügeldrittel  ist  hell- 
rostbraun mit  etwas  dunklerer  Fimnisehung  und  einem  schwarzen  Punkte  nahe  dem  Vorder- 
rande  auf  der  Mitte  des  auf  ihn  fallenden  Antheils  desselben.  F.in  schmaler  hellerer  Quer- 
streif, der  leicht  bogig  verlauft  und  auf  liippe  1  einen  einwärts  gehenden  Zahn  bildet,  innen 
schmal  dunkelrostbraun,  aussen  breit  schwarzbraun .  -atimwarts  etwas  verwuschen,  beschattet 
ist,  bildet  die  Grenze  gegen  den  hellröthlich  violettgrauen  übrijrcti  Theil  des  Flügels,  indem 
die  matt  weissliclien  Zeichnungen  nur  sehr  undeutlich  auftreten.  Am  Mittelzellenende  ist 
die  kleine  Nierenmakel  mit  etwas  reinerer  weisser  Farbe  noch  am  leichtesten  bemerkbar, 
der  hintere  Querstreif  umzieht  sie  und  verlauft  geschwungen  zum  Innenrand,  gefolgt  von  der 
in  gleicher  matter  Färbung  dreimal  auswärts  gebogenen  Wellenlinie,  auf  ihrer  inneren  Seite 
begleitet  von  matten  grauen  Fleckchen:  ein  ebensolches  liegt  unmittelbar  vor  der  Flügel- 
spitze,  durch  einen  weissliclien  Wisch  mit  der  Wellenlinie  verbunden.  Fransen  mit  röthlich 
weisser  Hasallinie,  röthlich  braun  und  rothlich  weiss  verwaschen  gocheckt. 

Hintertlügel  mit  ziemlich  gerundetem  Vorderwinkel  und  Saum,  röthlich  braungiau.  gegen 
den  Saum  zu  etwas  dunkler,  mit  verwaschenem  grauem  Mitteltleck  und  röthlich  weissen 
Fransen. 

l'nterseite  der  Yordertlügel  röthlich  grau,  über  die  angedeutete  Wellenlinie  hinaus  matt 
hellröthlich  grau  und  mit  dunklem  Funkte  vor  der  Spitze  llintci Hügel  weiss,  mit  grau- 
braunein Mittelpunkt:  Vorderrand  und  das  Saumfeld  theilwei>e  röthlich  braun  bestaubt,  mit 
angedeuteter  liogeulinie  und  ersterer  mit  einem  grauen  Punktlieck  an  deren  Anfang.  Fransen 
wie  auf  der  Oberseite,  nur  etwas  heller. 

Mad.  S.-Liets.    l  F.xpl.  Mu>.  ü. 
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rm.  Aiithophita  Amuhilis  „. 

Vii.  -2  V.K 

A.  rmrii-i fitiliir,  u.  Ali"  'in'i  rii>rH'ii.<  /«/>•>•  .<f>-i>i<is  tnin.<>;;:«t.<  /»»v««'«*  »ll,'«h>  linnl<il'i>\  jm,-/im  hnui- 
>KI.<  strti/ti  trmi.n-ff.iii  iiii/ru  ml  firniß  iilhilnf,  liiim  iniihiniln  i/iliiln  i»i>ii  t>--'[»<  fi»)l'<ilHiii.<  HÜ/ris. 
Sii/ihu  jtnlpl^'jiii'  jmt'jiitfi  <-• ;  itli.<  /ittsfi       -ihn.  ,i!l,iilis.  Kr ii.  nl.  '_'<)  mm. 

J  Die  schmalen  ziemlich  prlatttM'SLhupitten  Falpen  steigen  schräg  am  Kopfe  in  die  Höhe, 
erreichen  aber  nicht  den  öderen  Augeiuatid ,  das  Endglied  zugespitzt.  1  *  so  lang  als  das  zweite: 
sie  sind  ebenso  wie  die  innere  Seite  der  Yorderschcnkel  und  Schienen  purpurrotb.  i  Fühler 
fehlen,  i  Kopf  und  Halskragen  dunkelbraun.  Thorax  und  Hinterleib  hellgrau  violett,  ersterer 
vom  mit  kleinein  Schopf  und  vor  seinem  Fmle  mit  bräunlichem  Fleckchen,  letzterer  auf  dem 
zweiten  Rinne  mit  kleinem  purpurnem  Mbopfcbeu,  und  auf  dem  inneren  Thcile  sammtlicher, 
mit  Ausnahme  des  letzten,  ebenso  gefärbten,  nicht  allzu  «Hebt«  Rcsclmppung.  Die  Fnterseitc 
des  Köipeis  gelblich  weiss,  ebenso  die  hinteren  Rcinpanre.  jedoch  auf  der  äusseren  Seite  mit 
dünn  vertbeilter  purpurner  Rcschuppung,  die  an  den  Tarsen  mit  Ausnahme  der  l.liederenden 
dichter  auftritt. 

Yordertiügel  mit  gebogenem  Innen-  und  Vonlerrand,  dieser  der  Spitze  stark  und  kurz 
zngehogen.  Saum  ziemlich  steil.  |r<icht  geschwungen ;  belhiolettrosa.  Auf  1  «  des  Vorderrandes 
der  nur  wenig  ausgeprägte  halbe  Querst  reit  Her  vordere  feine  schwarze  Querst  reif  grenzt 
das  erste  Flilgeldrittel  ab:  nach  innen  weiss  begleitet,  bildet  er  auf  der  vorderen  Mittelrippe 
eine  scharfe .  über  der  Falte  eine  stumpfe  Feke  nach  au—en  und  erreicht  gleichlaufend  mit 
der  Körperinittellinie  den  Innenrand.  Der  hintere  Querstreif,  dunkelrothbraun ,  nach  aussen 
weiss  begleitet,  von  *,»  des  Vorderrandes  erst  etwas  schräg,  dann  zwei  lappenartige  Rogen 
auswärt*  bildend  und  bis  dahin  doppelt  erscheinend,  folgt  hierauf  der  Rippe  :J  einwärts  und 
Lieht  dann  in  geschwungenem  Roj.cn  in  ziemlich  senkrechter  Richtung  zum  Innenrande.  Nur 
die  Nierenmakel  ist  durch  einen  schwarzen  Schhissstrich  der  Mittelzelle  angedeutet.  Der 
grösste  Theil  des  Mittelfeldes,  besonders  in  seinen  unteren  und  seitlichen  Theilen.  ist  roth- 
braun ausgefüllt.  Der  Vorderrand  des  Aussenfehles  ist  purpurrotb  mit  einem  grauvioletten, 
dreieckigen  Costalfleck,  der  die  Spitze  nicht  erreicht,  aber  dicht  an  die  weisse  Einfassung  des 
hinteren  Querstreifens  herangeschoben  ist;  gleichlaufend  mit  diesem  sendet  er  einen  etwas 
helleren  verwaschenen  Schatten  zum  Innenrand,  der  sich  gegen  diesen  bis  zum  Hinterwinkel 
verbreitert.  Den  noch  übrig  bleibenden  Raum  des  Saumfeldes  theilt  die  von  einem  Yorderrands- 
tieckchen  dicht  vor  der  Spitze  ausgehende  violett  braune  unregelmässig  zackig  gestaltete  Wellen- 
linie, die  über  dem  Hinterwinkel  in  der  Saumlinie  endigt,  welche  aus  schwarzen  dreieckigen 
Mondfleckehen  zusammengesetzt  ist.  Fransen  sämmtlicher  Flügel  weiss,  eigentümlicherweise 
die  vordere  Hälfte  derjenigen  der  Vorderflügel  innen  bis  zu  ihrer  Mitte  scharf  abgeschnitten 
violettrothbraun  mit  schwärzlichen  Streif,  hen  in  Verlängerung  der  Rippen.  Hintertlügcl  gelb- 
lich weiss,  der  Saum  in  seiner  vorderen  Hälfte  mit  feinen  schwarzen  Funkten. 
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Unterseite:  Vorderfliigel  die  vordere  Hälfte  purpurrot!!  mit  innen  schwarzgrauen,  aussen 
weissen  Fransen:  hintere  Hälfte  weiss,  verwaschen  in  du-  Kotfae  ziehend,  mit  weisen  Fransen. 
Hinterrtügel  wie  auf  der  Oberseite. 

Mad.  (S-Bet.sj    1  Kxpl.  Mus.  11. 

WU.  Anthophila  Albopicta  «.  */>. 

Yig.  2-V». 

,1.  jKilü'lf  riJ.iir<rfn.«v.  Mi*  «uUriariha*  "<•■'  »a'lifaa  aH.itfa,  straft  tmiwiwt  anliea  rrrta 
fata,  *tri<i<i<iur  traiiwrvi  }».*Hfi  tiidintala  alias.  /«Vr  ro.*.-w''#«  moliana*  »Um*  i-Jusr  fn.-fo, 
sah  Um  lutea  tlentahi  fasea  ml  mon/iium  iiilrriinm.  Alis  }t>t*hr'tt,ril,as  fasealo  tilhulaH*, 
Umtut  in  ati'jiil'i  aalten  brunarn.     f-lrjt.  al.  /s  mm. 

Kopf  gelblich  braun.  Hie  nur  wenig  aufwärts  gerichteten  Palpen,  nicht  ganz  doppelt 
so  lang  als  der  Augendurchmesser,  mit  kurzem  vorn  abgerundetem  Kudglied,  haben  roth- 
braune Kinmischung.  Fühler  »'s  so  lang  als  die  Vorderhugel ,  hellbraun,  fein  bewimpert. 
Thorax  graurothbraun  mit  viel  weisser  Kinmischung;  hinter  demselben  ein  kleiner  dunkelroth- 
brauner  Rückenschopf.  Hinterleib  gelblich  grau,  mit  kleinem,  die  Hinternügel  nur  wenig 
überragendem  Afterbnsche  Körperunterseite  und  Heine  gelbgrau,  die  vordersten  mit  roth- 
brauner Färbung  an  Schenkeln  und  Schienen  und  ebensolcher  Beringung  der  Fussglieder, 
welche  bei  den  hinteren  Paaren  nur  ganz  matt  bräunlich  angedeutet  ist. 

Der  Vorderrand  und  der  schräge  Saum  ziemlich  stark  gerundet,  der  Innenrand  etwas  ge- 
schwungen, (irau-  oder  violettrothbraun,  beim  ?  etwas  dunkler,  besonders  an  der  Basis ;  dasWurzel- 
feld  hat  gegen  den  Vorderrand  leicht  und  fein  schwarz  umzogene  ockerfarbene  Kinmischuug, 
die  auch  weissliche  Verbindung  mit  dem  Innenrande  haben  kann.  Von  V*  des  Vorder-  zu  V« 
des  Innenrandes  zieht  ein  weisses  Querband  über  den  Flügel,  auf  der  Subcostalen  und  Rippe  1 
kleine  Vorsprünge  einwärts  bildend,  hier  auch  schärfer  begrenzt  mit  schwärzlicher  Beschattung. 
Das  Mittelfeld  erscheint  mehr  weiss  als  braun,  und  dies  besonder»  nach  dem  lnnnenrande  zu 
und  längs  der  weissen  Querbinde.  In  der  Mittel/eile  ist  eine  längliche  oder  auch  viereckige, 
schwarz  eingefasste  weis-e  Makel,  durch  einen  braunen  Zwischenraum,  der  in  dieser  Färbung 
bis  zum  Vorderrand  geht,  von  der  dahinter  liegenden  länglichen,  schmalen,  ebenfalls  weissen, 
theilweise  schwarz  umzogenen  Nierenmakel  getrennt,  Von  der  Tiingmakel  zieht  ein  mehr 
oder  weniger  breiter  brauner  Streif,  verwaschen  oder  deutlich  zweimal  nach  aussen  gebrochen, 
zum  Innenrande,  und  von  */»  des  Vorderrandes  der  weisse  an  seinen  Biegungen  schwarz  ein- 
gefasste hintere  Queistreif,  zwei  stumpfe  Kcken  nach  aussen  bildend,  um  die  Nierenmakel 
herum  bis  zu  Hippe  3  und  von  hier  eingerückt  nochmals  einen  stumpfen  Winkel  bis  zum 
Innenrande  bildend,  der  etwa  auf  V»  getroffen  wird.  Das  braune  Allenfeld  zeigt  undeutlich 
die  weisslichen  Vorderrandsfleckchen ;  aus  einem  derselben  entspringt  die  nur  wenig  zusam- 
menhängende, aus  unregelmäßig  zackigen  weisslichen.  schwarz  begrenzten  Flecken  bestehende 
Wellenlinie,  die  am  deutlichsten  am  Vorderrand,  hinter  der  Mittelzelle  und  vor  dem  Hinter- 
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winkcl  hervortritt.  Die  Saumlinie  besteht  aus  dunkelbraunen  Strichtieckchcn,  zwischen  denen 
sich  matte  weisse  Tunkte  befinden,  die  weisse  Strahlen  in  die  breiten  vom  Aussenfeide  nicht 
verschieden  gefärbten  Fransen  senden. 

Der  Vorderrand  der  Hintertlügel  ist  gebogen,  der  Vorderwinkel  stark  abgerundet,  der 
Saum  hinter  der  Mittelzelle  etwas  eingezogen.  Heim  gelblich  bis  röthlich  weiss,  beim  9 
mehr  grauröthlich  braun,  vor  dem  Vorderwinkel  und  vor  der  vorderen  Saumhalfte  rothbraun- 
lich  verdunkelt.  Am  Innenrande  gelblich  weiss.  Die  Färbung  der  Fransen  entspricht  der 
des  vorliegenden  Flü'jeltheiles,  jedoch  aussen  mit  weisslichen  Spitzen  versehen. 

Unterseite  der  Flügel  plauzend;  die  vorderen  rothgrau,  nach  der  Iiasis  und  dem  Innen- 
rande zu  abblassend;  vor  der  Spitze  die  vier  gelblichen  Vorderrandslleckchen,  deren  erstes 
verwaschen  vergrös-ert  ist.  Die  Saumlinie  tritt  scharf  und  fein  dunkelbraun  hervor,  unter- 
brochen von  gelblichen  Punkten.  Fransen  grau  rothhraun.  Hintcrflüjrel  bloss  strohgelb  mit 
ahnlicher,  doch  weniger  unterbrochener  Saumlinie  und  hlas>eren  Fransi-n.  Dunkelrothbraune 
Schuppen  liegen  zerstreut  vor  dein  Vorderrand  und  Vorderwinkel ,  ein  dunkler  Mitteldeck, 
und  eine  Bogenlinie  macht  sich  durch  mehrere  unzusammenhängende  Fleckchen  bemerkbar. 

Mad.  iS.-BeK)    3  Fxpl.  Mus.  II. 

E  r  i  n  p  i  (1  a  c. 

Cfillopislria  lfl>. 
Eriopus  Tr. 

f>!>5.  Uallopistriii  Mirandn  m. 

Fitf.  1 1-2. 

('.  direrse  Inn  muri,  utoniis  nii/ris  rt  n/l/ii/u/is  misli*.  AH.<  itittrritiriliu*  utritjh  transrrrnit  yJurirx 
«miuti*  ,  »><i<-tt/,i  triiuli  iilliiilu  rix  iudicata;  foscin  flurtw^i  inlu*  idbidiiio  pruinosti ,  fjtiis 
bi  unihit,  dritidc  srrö-  j>iiHct»rum  litnbuliiiw  ;  liitnirmii  nlbidnbimm  stri'ßdi*  iiittor  niijris  ."ecutis. 
Jhdominc  iili.iijiir  /*>st>  riuribii-.--  rubru-ijrisvis,    J:'j-/>.  >il.  :tü  in. 

Ber.  S,  G.  1n«i>.  p,  273.  (  Eriopus  Tr.  1825.  Da  der  Schluss  von  Hühners  Verzeichniss 
182.r)  herauskam,  so  ist  (  allopistria  IIb.  auf  p.  216  desselben  sicher  der  altere  Name.) 

Der  ganze  Körper  ist  rauh  beschuppt,  Kopf  und  Thorax  rothbraun  mit  eingesprengten 
helleren  Schuppen.  Die  l'alpen,  mit  etwas  helleren  Gliederenden,  sind  lang;  aber  dadurch, 
dass  das  erste  Glied  weit  hinten  angesetzt  und  stark  gebogen  ist,  Uberragen  sie  nicht  die 
Scheitelhöhe.  Das  zweite  Glied  von  IV»  Augendurchmesscr  Lange  ist  gleich  breit;  aus  seiner 
oberen  Beschuppung  ragt  beim  $  ein  aufwärts  stehender,  an  die  Stirn  angelegter  Haarpinsel 
heraus,  der  fast  die  Lange  des  Mittelgliedes  hat  und  facherartig  entfaltet  werden  kann.  Das 
dritte  Glied,  linear  und  etwas  geneigt,  ist  beim  i  V»,  beim  2  fast  Vi  so  lang  als  das  zweite. 
Die  Zunge  ist  kraftig,  die  Stirn  wulstartig  beschuppt.    Die  Fühler  von  »/&  der  Vorderflügel- 

47» 
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länge  sind  heiin  1  dicht  und  fein,  heim  ;  fast  unmerklich  bewimpert.  Halskragen  etwas  auf- 
gerichtet. Her  die  Hinterthlgel  beim  1  nin  ''s.  brim  *  nur  wenig  überragende  Hinterleib  ist 
grau  ri'thbrauii.  beim  /  mit  rothlieh  braunem  Afterbusch.  in  beiden  (jesc hlechtern  hinter  dem 
Thoraxschopf  mit  drei  aufgerichteten  dunkel  rothbruunen  Rückensrhopfen  versehen,  deren 
mittelster  der  kleinste  ist  Aus  der  dichten  und  lautren  lies«  huppung  der  dunkel  ruthbraunen, 
hellbraun  geneckten  und  beringten  Meine  ragen  au  den  >i  bleuen  der  mittleren  und  hinteren 
l'aare  lange  hellbraune  Haarpinsel  hervor,  die  über  die  vorderen  Fussglieder  hinwegreirhen, 
und  ein  ebensolcher  geht  vom  rrsprung  der  Schulterdecken  aus  und  legt  sich  an  die  untere 
Flügelfläche  an,  welche  säinmtlich  beim  1  starker  entwickelt  sind. 

l>ie  Vorderflagel  mit  wenig  gebogenem  Vorder-  und  geschwungenem  Innenrand,  dieser 
beim  J  mit  kleinem  Schuppenbüschel  vor  dein  llinterwinkel ,  haben  die  vordere  Hälfte  des 
gezähnten  Saumes  steil,  die  hintere  schräg,  ohne  da-s  der  Mruchpunkt  auf  Kippe  4  allzu  sehr 
hervortritt.  Rothbraun ,  seidenglan/eiid  mit  Dunkelbraun  gemischt,  letzteres  vorherrschend 
im  Wurzelfelde.  Die  Querlinien  sind  fein  hellbraun;  die  halbe  besteht  aus  zwei  Mögen  nach 
aussen,  die  innen  schwarz  ausgefüllt  sind;  die  vordere  geht,  über  der  Subcostalen  einen  kleinen 
Mögen  auswärts  bildend,  von  V«  des  Vorderrandes  bogig  und  auf  Rippe  1  rechtwinklig  nach 
aussen  gebrochen  zu  '.'s  des  Innenrandes.  theilweise  schwarz  eingefasst  und  mit  schwarzer 
Meschattnng  innerhalb  des  Winkels  und  über  der  Innenrandsbiegung  und  vor  dieser  wohl 
auch  mit  einem  kleinen  hellen,  schwarz  eingefassten  Fleckchen.  Auf  *•'»  des  Flügels  liegt  die 
innen  schwarzbraun  gi'Hecktc  äussere  Querlinie,  die  ihren  Anfang  von  einem  auf  5 des  etwas 
dunkler  gehaltenen  Vorderrandes  liegenden,  einwärts  gerichteten  hellbraunen  .Strichfleckchen 
nimmt,  zuerst  der  Spitze  zugewendet,  dann  über  den  Flügel  in  drei  ungleichen  nach  aussen 
zeigenden  Mögen  verlaufend.  Alle  übrigen  Zeichnungen  sind  mehr  oder  weniger  unklar  und 
nur  angedeutet.  Im  Mittelfelde ,  das  nach  dem  Innenrande  zu  heller  gefärbt  ist,  sieht  man 
zuweilen  die  schwarzliche  Ringmakel  durch  einige  sie  umgebende  hellere  Punkte  hervortreten, 
nieist  aber  ist  die  Mittelzelle  bis  zur  Nierenmakel  verdunkelt  und  nur  letztere  als  etwas  heller 
besonders  an  ihrer  äusseren  Einfassung  durch  kleine  gelbliche  Strichchen  oder  auch  durch 
eine  feine  weisse  Linie  hervorgehoben.  Mei  den  meisten  Stücken  schliesst  sich  dicht  an  ihre 
dem  Hinterwinkel  zugewendete  Kcke  ausserhalb  der  Mittelzelle  ein  weisses  Fleckchen  an. 
Innerhalb  desselben  zieht  ein  breiter  verwaschener  dunkler  Schatten  von  der  Mitte  des  Vorder- 
randes bis  zum  hinteren  Drittel  der  äusseren  Querlinie.  Das  Aussenfeid  enthalt  4  feine,  gelb- 
liche Costalstrirhchen,  von  dem  Zwischenraum  des  zweiten  und  vierten  ausgehend,  ist  das- 
selbe bis  zum  Innenrande  fleckig  verdunkelt,  oft  bis  zu  Schwarzbraun,  vom  vierten  geht  auch 
die  äusserst  fein  gelblich  gezeichnete  Wellenlinie  in  mehrfachen  Biegungen  zum  Innenrand, 
von  der  nur  selten  mehr  als  ihr  vorderes  Drittel,  höchstens  noch  in  ihrem  weiteren  Verlaul 
einige  Punkt rieckehen  zu  sehen  sind.  Auf  dem  Saume  stehen  schwarze,  innen  durch  gelb- 
liche Strichchen  aufgeblickte  Dreieckstleckchen  mit  der  Spitze  nach  aussen  Die  sonstigen 
der  (iattung  eigentümlichen  Zeichnungen  im  Saumfelde,  der  von  der  Wellenlinie  in  die 
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Flügelspitze  und  über  Rippe  4  in  den  Ausscnrandsvorsprung  ziehende  Strich  sind  nur  bei 
wenigen  Stücken  sehr  fein  hellbraun  angedeutet;  ebenso  die  Saumlinie.  Die  Farbe  der  Fransen 
entspricht  der  des  Saumfeldes,  sie  sind  aber  in  ihrer  Mitte  etwas  dunkler  durchzogen. 

Hinterflügel  mit  flach  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  abgerundeten  äusseren  Winkeln 
und  von  diesen  ans  ziemlich  dach  nach  der  Mitte  gerundet  zusammenstoßendem  gezahntem 
Saume  (irau  rothbraun  nach  der  Wurzel  zu  und  am  Innenrande  heller,  mit  mattdurchschei- 
nendem  MittelhVek  und  winkliger  Rouenbinde.  Fransen  innen  gelbbraun,  aussen  weislich, 
von  einer  braunen  Theilungslinie  durchzogen,  die  auch  in  Fleckchen  aufgelost  sein  kann. 

Auf  der  Fnterseite  sind  die  Flügel  glänzend  graurothbraun  mit  breiten  gelblich  prau 
silberglänzenden  lrmenrändern.  In  matt  dunklerer  Färbung  zeigt  sich  auf  den  vorderen  ein 
Fleck  am  Mittelzellende  und  ein  Theil  des  hinteren  Querstreifes,  der  gezahnt,  aussen  am 
Vorderrande  hellbraun  begrenzt  ist.  Die  helleren  Costalstrichchen  sind  verschwindend  klein. 
Auf  den  Hinterflügeln  liegt,  in  der  Mitte  zwischen  dem  duukelbraunen  Mitteltleck  die  ebenso 
gefärbte  Rogenlinie,  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  beginnend,  erst  gerade  nach  aussen  dem 
Vorderwinkel  zu  gerichtet,  dann  in  gerader  Richtung  nach  dem  Ende  der  Rippe  lb.  fünf 
abgerundete  Zacken  bildend,  dann  einwärts  gebogen  viel  matter  nach  "3  des  Innenrandes 
laufend.  Sammtliche  Fransen  auf  hellbrauner  Saumlinie  ungleichmäßig  dunkel  rothbraun,  die 
der  hinteren  Flügel  zum  grossen  Theil  mit  weisslichen  Spitzen. 

W.-Mad.    1  Expl.  Mus.  R.    X  -R.  viele  Expl.  Mus.  F.  &  L. 

Zwei  hier  noch  vorliegende  Arten  lassen  sich  trotz  ihrer  grossen  Aehnlichkeit  mit  der 
nachstehenden  Guenee'schen  Art  nicht  vereinigen.  Diese  hat  den  Aussenrand  der  Vorder- 
flügel zweimal,  jene  nur  einmal  gebrochen. 

WM.  C.  Mnillanli  du.  Maill  Ri'un.  Lop.  p.3«J.  t.2'2.  f. 8.—  „33  min.  Vorderrlügel  gezähnt, 
mit  einem  Winkel  am  Ende  der  dritten  und  einem  stärkeren  Zahn  hinter  der  Submedianen. 
Ru-sig  braun,  die  Rippen  fein  röthlich  gezeichuet.  Hinterer  Querstreif  doppelt,  buchtig, 
braun  auf  etwas  hellerem  Grund  und  sich  unter  dem  Vorderrand  mit  einer  l -formigen  silber- 
weissen  Liuie,  welche  selbst  Verbindung  mit  der  Spitze  des  vorderen  Querstreifes  sucht,  ver- 
einigend, so  dass  alle  Linien  als  die  Fortsetzung  einer  einzigen  erscheinen.  Eine  hellrosa 
Schrägbinde  geht  vom  ersten  V3  des  Innenrandes  unter  der  U-Linie  zum  Vorderrande.  Ein 
ebenso  gefärbter  Streif  geht  vom  Aussenrandswinkel  zugespitzt  nach  einem  solchen,  der  vom 
höchsten  Funkte  der  Costa  kommt.  Eine  feine  weissliche  Linie  folgt  dicht  vor  dem  Saume, 
dessen  Contouren  folgend,  und  endigt  vor  der  Spitze  in  einen  weissrosa  Streif,  der  sich  in 
die  Fransen  verlängert.  Saumlinie  sehr  fein  weisslichrosa.  Hintertiügel  oben  schwärzlich, 
unten  weisslich  mit  einem  schwärzlichen  Mittelpunkt  und  eben  solchen  Rogenlinien.  Fühler  (i  l 
fadenförmig."  Reun. 


Digitized  by  Google 


-    374  - 


<>Ü7.  Callopistria  Rectilinea  «.  ./>. 

rotro-ftttctt  foh/i'i'ijiii  ttlmruf  fn-n.  Alis  uiitrri'iriliit«  vi  fitfit  ifrmimtlu  jrifliifioiv  fulti  olilit/tut, 
cum  limhtt  yxmilMit,  tum  stfiijn  trtuisnrxn  fxti  ftm  ml  rustttin  forte  rurrtitn  rtnijuintit,  ]>utt- 
ctunttjue  alhum  tu  rtlhtlti  .">  inchfhttt,.  Sii/milttfis  lusttlihtts  Hml*tl'tht*n>tc  tnne  tlhtinctis. 
Alis  jmshritjri/ttt*  fon.o'.jristis  <nl  h.t.Mit  /»illitlioribit«.     Esj>.  ttl.  'M)  -XI  mm. 

Kopf  und  Thorax  rosabraun  mit  eingemengten  dunkler  und  heller  braunen  Schuppen. 
Palpen  von  1'  »  Aiigendurchmesser  Lange.  Die  Besehuppung  des  Mittelgliedes  nach  vom  und 
unten  zugespitzt,  das  Endglied  gerade  vorgestreckt,  linear.  V*  so  lang  wie  das  zweite.  Fühler 
"U  so  lang  als  die  Vorderhugel,  die  kurze  feine  Bewimperung  beim  2  kaum  sichtbar.  Der 
Halskragcn  ist  durch  eine  hellbraune  feine  Querlinie  gethcüt ,  vor  welcher  sich  vier  dunkel- 
braune halbrunde  Fleckchen  dicht  ansckliessen.  Der  hellgraubraune,  beim  S  die  Hintertlügel 
um  1  .1  überragende,  mit  zugespitztem  Afterbusch  versehene  Hinterleib  trügt  in  beiden  Ge- 
schlechtern in  seiner  vorderen  Hälfte  drei  rothbraune  Hüekerisehopfe.  Die  Unterseite  des- 
selben ist  hellröthlich  grau,  die  Brust  rothbraun  mit  schwar/grauer  Behaarung  an  ihrem 
hinteren  Ende,  die  Heine  rothbraun,  die  Fussgliedercndeu  heller  beringt.  Die  sehr  dichte 
und  lange  Behaarung  der  Mittel-  und  Hinterschienen,  welche  letztere  an  ihrem  Knde  au**en 
mit  einem  dunkleren  Fleck  versehen  sind ,  nach  oben  zu  hellbraun ,  nach  unten  zu  dunkler 
gefärbt. 

Die  Vorderflügel  dieser  Art  sind  lang  gestreckt.  Vorder-  und  Innenrand  ziemlich  gerade, 
ersterer  kurz  vor  der  stark  geeckten  Spitze  gebogen,  letzterer  mit  einem  Schuppenbüschel 
auf  SU  vor  dem  Hinterwinkel  in  beiden  Geschlechtern.  Der  schwach  gezahnte  Aussenrand 
wird  bis  zu  Hippe  4  durch  einen  vorderen  eingehenden  Bogen  und  von  da  durch  den  hinteren 
fast  geraden  Theil  gebildet.  Die  Grundfarbe  i-t  dicht  an  der  Basis,  in  der  inneren  Hälfte 
der  Zelle  1b,  im  mittleren  Theile  der  Mittel/eile,  in  welcher  die  kleine  Hingmakel  fein  heller 
abgegrenzt  ist.  bis  an  den  Vorderrand  und  im  Saumfelde  mit  Ausnahme  der  Zellen  laund  lb 
dunkelbraun  ,  im  übrigen  hellrosabraun .  durchschnitten  von  den  hellbraun  gefärbten  Hippen. 
Eine  am  Vorderrand  abgerundet  geschlo-scne.  am  Innenrand  ofTene.  schleifenartige  Figur  liegt 
quer  Über  dem  Flügel.  Ihre  innere  Begrenzung  ist  ganz  gerade:  ungefähr  gleichlaufend  mit 
dem  Saume,  besteht  sie,  von  Vs  des  Innenrnndes  beginnend  und  den  hinteren  Theil  des  vor- 
deren Querstreifens  bildend,  aus  einem  inneren  weisslicben  und  fein  dunkel  braun  von  ihm 
getrennt,  aussen  braunlich  weissen  Streif.  Ihre  Fortsetzung  durch  die  Mittelzells  mehr  rosa 
gefärbt,  vertritt  die  Nierenmakel.  An  sie  schmiegt  sich  innerhalb  der  dunkelbraune,  fein 
und  scharf  weisslich  umzogene  und  ausserlich  nochmals  fein  schwarzbraun  begrenzte,  dreieckige 
in  der  Mittelzelle  abgerundet  erscheinende  l'ostalfleck  an,  dessen  innere,  auf  der  Subcostalen 
mit  einem  Zahn  versehene  Begrenzung  d.n  vorderen,  aber  viel  matteren  Theil  des  winklig 
nach  auswärts  gebrochenen  vorderen  Querstreifens  bildet,  der  auf  V«  des  Vonlerrandes  beginnt. 
Der  hintere  Querstreif  besteht  aus  einem  schmalen  hell  violettbraunen  Band,  welches  auf 
seiner  inneren  Seite  durch  eine  auf  beiden  Seiten  fein  dunkelbraun  begleitete,  hellbraune  Linie 
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begrenzt  wird  und  den  äusseren  Theil  der  Schleife  bildet,  am  Vorderrund  und  von  diesem  aus 
stark  auswärts  gerundet  bis  gegen  Hippe  4  und  von  da  au»  bis  zum  Innenrand  leicht  geschwungen 
und  gleichlaufend  zum  Saume  zieht.  Ein  weisser  Funktlieck  befindet  sich  im  Innern  der 
Schleife  im  Anfang  der  Zelle  4  bei  allen,  selbst  bei  den  abgewogensten  Stücken.  Nahe  der 
Basis  bilden  zwei  hellbraune,  zu  beiden  Seiten  dunkelbraun  begrenzte  Zacken  den  halben 
Qtierstreif.  Im  Aussenfeide  sind  die  vier  bellen  Co-talfleckchen  nur  matt  angedeutet.  Das 
erste  wird  fast  von  der  Schleife  berührt.  Die  der  Gattung  eigentümlichen  weiblichen  wisch- 
artigen, die  Wellenlinie  ersetzenden  Zeichnungen  im  Aussenfeide  gestalten  sich  bei  dieser  Art 
wie  folgt:  Der  Streif  aus  der  Spitze  reicht  bis  an  den  Äußeren  Querstreif  und  Rippe  <>, 
dicht  darunter,  hellrosa  gefärbt,  ein  solcher  ebenso  weit  gehend  und  bis  Hippe  5,  aber  nach 
aussen  den  Saum  nicht  erreichend,  davor  ein  weisslicher  aus  dem  letzten  Costaltleckchen  nach 
dem  Spitzenstreif  ziehend  und  auf  Rippe  7  auf  deren  letztem  V»  endigend.  Der  in  Zelle  4 
aber  Rippe  4  bis  in  die  Fransen  laufende  weissliche  Streif  setzt  sich  durch  ein  Stück  der 
Rippe  f>  mit  dem  Spitzenstreif  uud  dem  Busseren  Querstreif  in  Verbindung.  Vor  der  hell- 
braunen Saumlinie,  nahezu  gleichlaufend  mit  ihr,  unter  der  Flügelspitze  beginnend,  zieht  eine 
feine  scharf  gezeichnete ,  weis.se  durch  die  gelblichen  Rippen  unterbrochene  nach  aussen  zu 
durch  schwarze  MondHeckchen  beschattete  Linie  zum  Hinterwinkel.  Der  schmale  hinter  ihr 
liegende  Theil  des  Ausscnfeldes  ist  rostbraun  gefärbt.  Innerhalb  dieser  Linie  zieht  ein  weiss- 
licher einwärts  gehender  Rogen  von  Rippe  3  bis  zum  Innenrand,  hier  nahe  an  den  äusseren 
Querstreif  herangeschoben  und  bis  zur  weissen  Linie  hellviolettbraun  ausgefüllt.  Die  Fransen 
sind  hellgraubraun,  an  einer  dunkel  graubraunen  Linie  breit  getheilt.  hinter  den  Rippen  3 
und  7  schmal,  hinter  Jen  Rippen  4  und  8  breit  bräunlich  weiss  durchzogen. 

Die  Hinterdügel  mit  geradem  Vorder-  und  Innenrand  und  stark  gerundeten  äusseren 
Winkeln,  haben  einen  schwach  gezähnten  Saum,  der  hinter  dem  Vorderwinkel  nur  wenig  ein- 
gezogen, aber  vor  dem  Afterwinkel  ziemlich  stark  abgedacht  ist.  Höthlichgran ,  gegen  die 
Basis  zu  blasser,  fast  durchscheinend  werdend.  Die  Saumlinie  dunkel  graubraun,  erweitert 
sich  zwischen  den  Rippen  zu  mondförmigen  Fleckchen.  Die  Fransen  hellgelbgrau,  sind  stellen- 
weise durch  ihre  Mitte  dunkler  getheilt. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vordertlügel  rothgrau,  vor  dem  Innenrande  breit  gelblich 
grau;  in  letzterer  Färbung  ist  ein  Mittelzellfleck  verwaschen  angedeutet  und  hinterer  Quer- 
streif und  Wellenlinie  deutlich  ausgeprägt.  F.rsterer  ist  leicht  auswärts  gebogen  und  auf 
seiner  innere»  Seite  dunkel  gezähnt  begrenzt.  Die  Wellenlinie  vom  Vorderrand  bis  zu  Rippe  n 
in  der  Mitte  des  Saumfeldes  verlaufend,  besteht  aus  scharf  gezeichneten  hellen  Zacken,  von 
Rippe  :')  ab  etwas  nach  aussen  gerückt,  ist  sie  bis  zum  Innenrande  aus  mehr  verwaschenen 
Mondfleckchen  zusammengesetzt,  im  Allgemeinen  die  Richtung  des  Saumes  innehaltend. 
Auf  der  feinen  hellen  Sanmlinie  sind  zwischen  deti  Rippen  dunkelbraune  Mondfleckchen  auf- 
gesetzt Die  in  ihrer  Mitte  dunkler  durchzogenen  Fransen  sind  rothgrau  mit  den  vier  gelb- 
lichen Strahlen  wie  auf  der  Oberseite.    Die  Hinterflügel  sind  glänzend  gelbgrau ,  vor  dem 
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Vorder-  and  Aussenrnnd  broit  mit  lothhraunen  Schuppen  betreut.  Kin  Mittelzelltieek.  eine 
einwärts  gezahnte,  hinter  der  Mittelzelle  etwas  eingezogene  Rogenlinie  und  drei  Saumflecke 
vor  dem  Vorderwinkel  sind  dunkelrotlibraun.  Die  uelblich  weissen  Fransen  sind  mein  fach  in 
ihrer  Mitte  dunkelbraun  gedeckt. 

W.-Mad.    1  F.xpl.  Mus.  11.    N  -I?   viele  F.xpl.  Mus  F.  ,t  L. 


I  \  /'«.<!, i.    .I/o  ,,„),  ,-i,, >  ,)>„*  nt.-iyi  ■pm'nxtUi  l,iffi<l't  fruit*  <il,im ,  in  <;,*'<,  mm  .*tri;i<i  tmmnrsit 
,.,  trrwi  hh-urrot»  >;„ijnm-t„ ,  st,  i<i"/"in  /„illi./inn-m  i„.-l,„l.  „h-  i„  ,,11,,/.,  .'/  ,1   4.  Si,f,ioliiris 

/hi.-:iH/„is  ,t  Hmi»iHi.„*  .»//,/./;»•  ,i ;**;,„■  f,s.t,„.  .Vis  /.„s^.Wi'W*  ,,,•,>. .,./« >.•;<.  Kr}>.  «/.  -jumm. 

i  Kleiner  als  vorige  Art.  Ilie  Färbung  des  Kopfes  und  Thorax  ist  braun  mit  dunklerer 
Einmischung,  das  Endglied  der  l'alpeii  kürzer;  die  Zeichnung  des  Halskrngeus  wie  bei  voriger 
Art.  Der  ebenfalls  beschopfte  Hinterleib  ist  stark  zugespitzt ,  dunkler  und  stark  ins  Graue 
ziehend,  die  Segmentenden  sind  fein  wei-slieh  besäumt;  seine  Fnterseite  ist  braunlich  weiss, 
mit  einer  Reihe  schwarzer  Funkte  auf  seiner  Mittellinie:  auch  Brust  und  Heine  sind  heller 
gefärbt  und  zwar  rothlich  grau.  Die  hellere  Beringung  der  (iliedercmlen  ist  kaum  wahr- 
nehmbar In  die  hellbraune  lange  Behaarung  der  Beine  sin  1  schwarzbraune  Schuppen  ein- 
gemischt. 

Die  Einrisse  der  Flügel  sind  wie  bei  voriger  Art  .  nur  sind  die  vorderen  verhältniss- 
mas>ig  kürzer  und  breiter  und  der  Sauin  steiler:  auch  die  Hintertlllgel  sind  breiter  und  vor 
dem  Afterwinkel  noch  mehr  abgedacht.  Die  Grundfarbe  der  ersteren  ist  ein  etwas  dunkles 
Braun,  welches  im  Mittelfeld  nur  wenig  heller  erscheint.  Die  Hippen  sind  hell  braun,  werden 
aber  im  Aussenl'ehle  gleich  den  übrigen  Zeichnungen  daselbst  und  gleich  denen  im  Basalfelde 
mehr  wei-slielt.  Hier  ist  zunächst  der  halbe,  auf  beiden  Seiten  dunkler  begrenzte  Querstreif, 
der  aus  zwei  durch  die  Mittelrippeii  getrennten  Bogen,  die  bis  an  die  Üippe  1  reichen,  be- 
steht, davor  mit  einem  kleinen  hellen  Bogen  dicht  an  der  Basis;  zwischen  dieser  und  der 
Mittelzelle  folgt  dahinter  ein  kurzer  weiblicher  Streif  mit  jenem  gleichlaufend,  dann  folgt 
der  vordere  Querstreif  von  \  *  des  Vorder-  zu  V»  des  Innenrandes  einen  auswärts  gehenden, 
auf  dec  Subdorsalen  etwas  geeckten  Bogen  bildend,  in  seiner  hinteren  Hälfte  lichter  gefärbt 
und  aussen  von  einem  dicht  Angeschlossenen  helliosa  Streif  begleitet,  An  seine  vordere  Hälfte 
schliesst  sich  ein  trapezförmiger  schwarzgrauer  C'ostalHeck  an  i  die  Lupe  zeigt  hier  eingemischte 
blau  und  violett  iri-irende  Schüppchen  i.  der  bis  zur  Vorderrandsmitte  reicht  und  mit  seiner 
schmalen  Seite  sich  an  die  Subdorsale  anlegt.  Seine  innere  Fmgrenzung  bildet  ein  weisslicher 
('ostalstreif,  in  des-en  Verlängerung  die  kleine  ovale,  fein  hell  umzogene,  sehr  schmale  Ring- 
makel liegt,  hinter  ihr  mit  einem  feinen  helleren  Streif,  der  sich  der  Subdorsalen  zuwendet, 
ein  Stück  mit  ihr  verlauft  und  sich  nun  gleichlaufend  mit  dem  Saume  dem  Vorderrande, 
breiter  und  heller  werdend,  zuwendet.  Durch  diese  nun  vom  Innen-  zum  Vorderrand  dar- 
gestellte in  der  Mitte  stark  abgesetzte  Grenze  und  den  äusseren  Querstreif  wird  die  sehleifen- 
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artige  Figur  aber  von  wesentlich  anderer  Gestalt  als  bei  den  vorigen  Arten  gebildet.  Krstere 
besteht  aus  dem  hinteren  Theil  des  vorderen  Querstreifens ,  aus  einem  sich  auswärts  an- 
schliessenden Stück  der  Suhdorsalen  und  der  dicht  hinter  dem  Costalfleck  liegenden  lang- 
gedehnten, fein  hellumzogeuen,  schmalen  Nierenmakel,  die  an  ihrem  vorderen  Ende  Verbin- 
dung hat  mit  dem  äusseren  unregelmässig  bandförmig  gestalteten  hinteren  Querstreif,  und  zwar 
mit  dessen  innerer  beiderseits  meist  dunkelbraun  beschatteter  hellbrauner  Bejjrenzungslinie. 
Der  äussere  Theil  des  Querstreifes,  nur  wenig  heller  als  die  Grundfarbe,  setzt  sich  mit  dem 
ersten  der  4  deutlich  weisslichen  Costalpunkte  in  Verbindung.  Die  Schleife  ist  der  vorigen 
Art  gegenüber  am  Vorderrande  stark  verengt,  zieht  bis  zu  Hippe  2  un  regelmässig  gewellt, 
im  flachen  Bogen  nach  aussen,  von  da  auf  der  Falte  stark  einwärts,  auf  Rippe  1  wieder  aus- 
wärts gebogen  nach  */s  des  Innenrandes,  wo  ein  weisslicher  Haarpinsel  angefügt  ist.  Innerhalb 
der  .Schleife  liegt  zwischen  den  Kippen  3  und  5  ein  bräunlich  weissei  feiner  Strich  in  ungefähr 
senkrechter  Richtung  zum  Vorderrande  Die  Zeichnungen  des  Aussenfeides  sind  bedeutend 
schärfer  begrenzt  wie  die  bei  der  vorigen  Art.  Die  vor  der  hellbraunen  Saumlinie  und  ziem- 
lich parallel  mit  ihr  verlaufende  weisse  Linie  ist  zusammenhängend  und  zieht  aus  der  Spitze 
nicht  in  den  Hinterwinkel,  sundern  vor  demselben  in  den  Innenrand;  die  Spitze  des  weissen 
AVinkels,  dessen  Schenkel  die  Fliigelspitze  und  das  vierte  Cnstalflcckchen  treffen,  liept  im 
letzten  Va  der  Rippe  (5 ,  der  hinter  Rippe  4  bis  in  die  Fransen  ziehende  lanzettförmige  Streif 
trifft  mit  einem  etwas  schmäleren  von  dem  Schnittpunkt  der  Rippe  (i  und  der  inneren  weissen 
Saumlinie  kommenden  Strich  in  Zelle  ."»  hinter  dem  äusseren  Querstreif  zusammen  und  hat 
nur  sehr  feine  Verbindung  mit  diesem.  Rippe  7  zieht  scharf  weiss  in  die  Fransen.  Vor  dem 
Hinterwinkel  steht  ein  nach  innen  gerichteter  hellbrauner  Winkel  auf  der  weissen  Linie  in 
Zelle  1  b  und  ein  Strichneckehen  in  Zelle  2  gleichlaufend  mit  dem  Saume  Die  Fransen  sind 
schwarzbraun,  hinter  den  Rippen  heller  durchzogen  und  ebenso  von  einer  Theilunjjslinie. 

Die  HinterHügel  sind  ziemlich  gleichmässig  graurothbraun  mit  matt  dunkler  durchschei- 
nendem Mittelmond  und  schmal  gelblich  wei-s  gefärbtem  Vorderrand.  Der  schwach  gezähnte 
Saum  hat  die  aus  Möndchen  bestehende  Saumlinie  nur  sehr  matt  sichtbar.  Die  Fransen  sind 
an  ihrer  Basis  ockergelb,  an  den  Spitzen  weiss,  dazwischen  von  einer  nicht  durchweg  zusam- 
menhängenden graurothbraunen  Linie  durchzogen. 

Die  l'nterseite  ist  von  der  der  vorigen  Art  sehr  verschieden.  Die  VordeiHiigel  sind 
rothgrau,  Innen-  und  Vorderrand  bis  kurz  vor  der  Spitze  breit  gelblich  grau,  auf  */»  des 
letzteren  fast  senkrecht  ein  kurzer  (  ostalstreif ,  dahinter  die  vier  hellen  Costalpunkte,  und 
von  der  Wellenlinie  sind  nur  drei  hellgelbe  Fleckchen  sichtbar,  die  beiden  vorderen  klein  in 
Zelle  6  und  7,  das  grössere  bis  in  die  Fransen  reichend,  und  von  dem  aus  eine  auf  der  feinen 
ockergelben  Saumlinie  aufsitzenden  gelben  Zackenlinie  bis  zum  Hinterwinkel  zieht.  Fransen 
dunkelrothbraun ,  kaum  hell  getheilt.  Hinterflügel  hell  bläulich  grau,  vor  dem  Vorderrande 
mit  rothhraunen  Schuppen  besäet,  vor  dem  Aus-enrande  rothbraun  bewölkt.  Die  Mittelzelle  ist 
durch  einen  stumpfen  Winkel  geschlossen,  der  losen  Zusammenhang  mit  dem  Vorderrand  hat. 
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Die  gezähnte  Bogenlinie  ist  hinter  der  Mittelzell  und  in  Zelle  1  c  stark  einwärts  gekrümmt. 
Die  drei  grösseren  Saumpunkte  in  den  Zellen  (>,  7  und  K  sind  auf  dunklerem  (irund  von 
hellen  Bogen  überspannt ,  andere  sind  nur  selir  malt  ähnlich  gezeichnet.  Alle  diese  letzt- 
genannten Zeichnungen  sind  dunkelrothbraun.  Fransen  bräunlichweiss.  durch  eine  dunklere 
Linie  getheilt  und  hinter  dem  Vorderwinkel  dunkel  rothbraun  gelleckt. 
N.-B.  2  Expl.  Mus.  F. 

E  arbipi  d  b  e. 
Pklrgetonin  Cm. 

OSW.  1».  Cutephioides  du.  Sp.  gen.  2.  p.  :JU1.  t.  14  f  ti.  Wik.  t  at  Br.  Mus  12.  p.  870. 
S-Af.ika.  Mad.  ("tiu.  .V  Mab  l 

Entelia  W> 

7«D.  E.  Blandiatrix  <i,t.  iB.  Ind.  p  122  i  Sp.  «im.  2.  p.  :*.U7.  t.  14  f.  8.  (Kuriiipia  B.) 
du.  Maill  ll.'-un.  Kep.  p.  40.  Wik.  tat.  Br.  Mus.  12.  p.  -S7:«. 

(irösser  CMJ  mm »  und  plumper  wie  K.  Adulatrix  III:  Der  hintere  Hand  des  Saumes  der 
Vordertlugel  von  Kippe  .'!  ab  mehr  einwärts  gebogen.  Die  weibliche  Färbung  tritt  nur  vor 
der  Spitze  und  am  F.nde  der  Mittelzelle  auf.  sonst  ist.  der  ganze  Flüge]  mehr  grau  verwaschen. 
Das  schräg  urau  und  braun  quergestreifte  Wurzelfeld  nimmt  einen  grösseren  Kaum  ein  und 
wird  durch  einen  auswärts  gehenden  Bogen  abgeschlossen.  Da-  Mittelfeld  ist  weisslich  braun 
ohne  Costaltleck .  der  hintere  (Juerstreif.  weniger  deutlich  doppelt .  ist  scharf  schwarzbraun 
gezeichnet,  die  beiden  Zacken  hinter  der  Mittelzelle  sind  etwas  abwärts  gedrückt:  von  hier 
aus  bildet  er  bis  zum  Innenrand  einen  gleichmässigcn  einwärt*  gehenden  Bogen ,  der  sich 
von  Kippe  1  ab  gabelt.  Drei-  bis  vierfache  Streifung  begleitet  ihn  außerhalb  dicht  ange- 
schlossen in  gleicher  Richtung  und  Ausdehnung.  Das  Aussenfeid,  mit  ziemlich  gleicher  Zeich- 
nung, ist  einfacher  und  mehr  grnu  gefärbt,  die  Wellenlinie  heller  und  in  ihrer  Mitte  beider- 
seits durch  schwarze  Fleckchen  gehoben .  von  denen  die  äusseren  in  geringerem  Masse  sich 
dunkel  in  die  Fransen  fortsetzen.  Auf  den  HinterHügeln  ist  die  Aussenbinde  weniger  scharf 
begrenzt  und  blasser;  sie  ist  ebenso  wie  der  graubraune  Vorderrand  nach  innen  zu  verwaschen, 
so  dass  das  Weisse  des  durchscheinenden  innern  Flilgeltheilcs  bedeutend  geringer  nur  nach 
dem  Innenrand  zu  erscheint. 

Auf  der  I'nterseite  ist  das  Kothbraune  der  Rinden  durch  (i rauhraun  ersetzt.  Auf  den 
Vordernügeln  tritt  die  weisse  Wellenlinie  viel  deutlicher  und  näher  am  Rande  auf,  hinter  ihr 
in  Zelle  .'!  belindet  sich  kein  dunkelgrauer  Fleck,  der  in  die  Fransen  zieht;  vor  ihr  liegt  in 
ziemlich  gleichmassigem  Braungrau  am  Zellenende  ein  weisslichcr  Fleck,  der  einen  ebenso 
gefärbten  Wisch  wurzelwärts  sendet.  Der  Mitteldeck  der  HintertiUgel  ist  schwarzbraun,  mehr 
rundlich,  kaum  gekernt:  die  dahinter  folgende  Mittellinie  und  die  aus  drei  Streifen  gebildete 
Binde  vor  dem  Saume  sind  vollständiger. 

W.-Afrika  (Dew.i    Bourb.    N.-B.  4  Expl.  Mus.  F.  A  L. 
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Fi«.  175. 

A'.  all*  aidrrioribii.s  rntarto  idbis  r,l  ririr/i  albin,  muxima  )*trt<<  mm  fanriu  ftnrtuoxa  funrt  ad- 
umbratis ,  cottu  }xirtn/ia  inttriorr  amie  mrdianat  rxirjitis.  Strigis  trtbus  trnu*rrr*is  irrnju- 
laribu*  ttnue  albin  rt  fttrtim  tiiijro  siifnatis,  imprimi*  interna  infra  maculam  renalem  u-i'/iif 
ad  mwyiiirm  intnnum.  Mamla  rrnali  alUi,  orloformi  fmeo  aimila.  Aide  ufiirrm  maeula 
niijra  triunyulari  citstali,  rxtus  Ii  um  undtilatu  alba  limitata,  maculis  nii/ris  in  media  «.«/((<? 
ad  ciiiax  albus  rt  ad  ainjitlum  jiosfimm.  Alis  jtosteriaribus  fitsi  o-<jrisi  ia ;  intus,  riliis  rt  stritju 
auali  albis.  Cajiitr  n  'ajia;  fronte  alba,  rallare  fusra,  thoruer  ubdamineaar  uiijris,  alba  ornati*. 
Exjt.  al.  .II  mm. 

Der  K.  Distracta  117/..  von  St.-Domingo  und  E.  liowkeri  /VA/,  vom  Cap  nahestehend; 
von  ersterer,  so  weit  es  die  Beschreibung  erkennen  lässt,  durch  die  verschiedene  Färbung 
der  Unterseite  und  des  Hinterleibes  und  durch  den  Mangel  des  schwarzen  Innenrands-Basal- 
fleckes  verschieden,  von  letzterer  durch  die  gänzlich  verschiedene  Lage  der  Querstreifen  und 
der  Färbung  des  Mittelfeldes  und  der  Fransen. 

Die  schräg  am  Kopf  bis  zum  Scheitel  emporsteigenden  Palpen  sind  im  ersten  schwarzen, 
und  zweiten  hinten  röthlich  braunen,  nach  vorn  zu  weiss  gefärbten,  oben  mit  einem  schwarzen 
hakenförmig  umgebogenen  Längjstreif  und  einem  schwarzen  Punkt  am  Knde  versehenen  (iliede, 
dicht  und  wulstig  beschuppt;  das  Endglied  ist  linear  vorn  abgeschrägt,  fast  so  lang  wie  das 
zweite,  weiss,  vor  seiner  Basis  mit  einem  schmalen  und  vor  der  Spitze  mit  einem  breiten 
schwarzen  Ringfleck  versehen.  Die  Stirn,  die  kurz  beschopft  ist,  und  der  Halskragen  sind 
rothgran,  letzterer  hinten  fein  weiss  gesäumt.  Stirn  schwarz,  Fühler,  Vs  so  lang  als  die  Vorder- 
Hügel,  braun,  an  ihrer  Wurzel  mit  weissem  Schuppenkranz  umgeben,  beim  ^  bis  zu  Vi  der 
Länge  mit  einer  doppelten  Keihe  von  Wimperpinseln  besetzt;  beim  ?  glatt.  Hinter  dem 
Halskragen  folgt  schmal  schwarze  Färbung,  an  die  sich  seitlich  eine  kurze  obere  braune  und 
ebenfalls  weiss  besäumte  Schnppenbedeckung  der  sonst  schwarzen,  aus  baarförmigen  Schuppen 
bestehenden  Schulterdecken  anschürest.  Schmale  weissüchc  Färbung  trennt  letztere,  die  sich 
am  Thoraxende  und  auf  dem  letzten  Hinterleibsring  verbreitert.  Der  Hinterleib,  der  beim  J 
um  V»,  beim  9  um  V*  seiner  Länge  die  Hintertlügel  überragt,  ist  grauschwarz  bis  schwarz 
mit  braunen  Schuppen  untermischt,  breit  und  ziemlich  flach  gedrückt,  mit  zwei  seitlichen, 
aus  federartigen  Schuppen  gebildeten  Fortsätzen  am  Afterende  versehen.  Kin  breiter  weisser, 
durch  braune  Schuppen  verwaschen  erscheinender  Mittellängsstreif  erreicht  nicht  das  Ende, 
häufig  nur  die  Mitte,  und  vor  dem  Ende  befindet  sich  ein  nach  vorn  gerichteter  weissgrauer 
Bogen.  An  den  Seiten  des  vorletzten  Ringes  befindet  sich  ein  weisser  Fleck  und  vor  dem- 
selben noch  zwei  oder  drei  kleinere.  Die  Unterseite  des  Hinterleibes  ist  weiss  mit  vier  1-ängs- 
reihen  matt  ockerfarbener  Funkte  an  den  Seiten  meist  mit  schmal  bräunlicher  Färbung. 
Brost  weiss  oder  bräunlich  weiss,  dicht  am  Kopfe  tief  schwarz.  Beine  weiss,  an  Schienen 
und  Fussgliedern  tief  schwarz  gelleckt,  und  beringt. 
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Der  Vorderrand  der  Vorderthigel  ist  gerade,  kurz  vor  der  Spitze  etwas  gebogen;  der 
gezahnte  Saum  Iiis  Hippe  :{  nur  wenig  gebogen,  lauft  von  hier  aus  dein  Hinterwinkel  schräger, 
fast  etwas  einwärts  geinten  zu  Innenrand  geschwungen.  Der  grössere  und  innere  Theil  der 
Flügelfläche  ist  graubraun  mit  grünlich  grauem  Vorderrandsstreif,  auf  dem  sich  die  Anfange 
der  Querlinieu  scharf  schwarz  und  weiss  abheben.  Der  halbe  Quersti  eif ,  auf  1  m.  besteht  aus 
zwei  feinen  schwarzen  Logen,  die  entweder  nur  aussen  oder  auch  auf  beiden  Seiten  srhmal 
weiss  herleitet  sind,  und  wendet  sich  der  Basis  zu.  Durch  eini'ii  schinuleii  schwarzen  Costal- 
strich  ist  er  mit  dem  vorderen  (Querst reif  verbunden,  welcher  auf  1  r.  beginnt  und  auf  Hippe  2 
fast  rechtwinklig,  aber  mit  abgerundeter  Spitze,  nach  au-sen  srebrochen  i-t :  oberhalb  dieser 
Hippe  wird  er  durch  eine  feine,  etwas  nach  aussen  gebogene,  weisse  Linie,  die  hauptsächlich 
auf  ihrer  ausseien  Seite  schmal  schwär/  begleitet  ist,  gebildet  und  geht  als  sammetschwarzer 
breiterer  Streif,  auf  Hippe  1  fein  weiss  unterbrochen,  nach  ■'  •,  des  Intunraude-.  Zwischen 
beiden  Streifen  zieht  ein  brauner  Schatten  aus  der  Mittelzelle  zum  Innenrand.  Die  Nieren- 
makel liegt  etwas  vor  der  Flügelinitle :  sie  ist  wei-s,  nach  innen  zu  meist  etwas  einschnürt; 
zwei  in  ihrem  Innern  über  einander  liesende  runde,  gelbgruue.  theihveise  schwarz  umzogenc 
Fleckchen  «eben  ihr  das  Aussehen  einer  ''-formigen  FiLtur.  L  eb  r  ihr  befinden  sich  vier  braun- 
graue Costalliakchcn ,  von  denen  sich  die  mehr  nach  innen  gelesenen  durch  einzelne  dunkle 
Schuppen  mit  ihr  in  Verbindung  setzen.  I  nter  derselben  ist  der  Haum  bis  zum  nächsten 
Querstreif  mehr  oder  weniger,  am  Innenraude  aber  ganz  weiss.  Hierauf  folst  eine  graubraune  bis 
braune  Kinde  im  geschwundenen  Dogen,  deren  beiderseitige  Begrenzungen  auf  den  Hippen  aus- 
wärts gezahnt  sind ;  sie  beginnt  amVorderrande  fast  schwarz  und  blaset  gegen  den  Innenrand  zu  ab. 
Die  innere  Begrenzung  bildet  eine  schwarze  breitere  Linie,  am  Vnrderrnnde  mit  einem  feinen 
weissen  Fleckchen  hinter  sich,  und  in  den  Zellen  2  und  .'5  dunkelroth  unterbrochen.  Die  .äussere 
Begrenzung  bildet  auf  der  vorderen  Flügelhalfte  eine  feine,  schart  weis-  gezeichnete,  schwarz 
eingefasste  Linie,  gleichlaufend  mit  der  inneren,  und  zwischen  Kippe  2  und  dem  lunenrand  un- 
deutlich werdend.  Dicht  an  dieselbe  schlieft  «ich  ein  schwarzer  dreieckiger  Costallleck  an, 
welcher  bis  zu  Hippe  7  reicht  und  zwei  weisse  Voiderrandstleckchen  einschließt.  Die  weisse 
Wellenlinie  bildet  seine  Äussere  (Irenze,  und  von  hier  aus  durchzieht  sie  das  grünlich  granc 
Aussenfeid,  in  der  Flüuclmittc  auswärts  gebosen  und  leicht  gezahnt  bis  zum  Hinterwinkel, 
wo  sie  in  Zelle  1  b  aussen  von  einem  schwarzen  Fleckchen  begrenzt  wird,  welches  auch  leicht 
in  die  äussere  Hälfte  der  wei«-cn  Fransen  hineinzieht.  In  Zelle  Ii  liegt  ein  dunkelbrauner 
dreieckiger  Fleck  zwischen  Kinde  und  Wellenlinie,  durchbricht  letztere  schmal  und  setzt  sich 
ebenfalls  hinter  Zelle  .'5  in  die  Fiansen  fort  Die  leicht  gewellte  Saumlinie  und  die  zwischen 
den  Hippen  vorliegenden,  aber  abgetrennten  Sauuipunkte  sind  fein  schwarz  gezeichnet.  Hinter 
den  Hippen  haben  die  Fransen  au-sen  dunkelbraune  l'nnkthVckehen. 

Die  Hinterllügel  mit  geradem  Vorder-  und  Innenrand,  stark  gerundetem  Vorderwinkel, 
leicht  gezikhnt-gewelltem  vor  dein  Afterwinkel  abgeflachtem  Saume  sind  in  der  Kasalhalfte 
durchscheinend  weiss,  die  Hippen  und  die  breite  Saumbinde  dunkel  braungrau.  Letztere  wird 
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durch  einen  weissen  Bogenstreif  an  die  fein  schwarzgezeichnete  Saumlinie  theilweisc  an- 
geschlossen vom  Afterwinkel  aus  bis  zu  Hippe  3  durchbrochen.  In  Zelle  2  nnd  3  sind  die 
Saumvorsprünge  grünlich  grau  gefärbt.  Auf  Rippe  2  und  in  Zelle  la  über  dem  Afterwinkel 
sind  braune  und  schwarze  Fleckchen.  Die  Fransen  sind  weiss,  aussen  mit  einzelnen  matt 
braunen  Fleckchen  hinter  den  Kippenenden. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  schwarzgrau  bis  gegen  die  deutlich  weiss  auf- 
tretende Wellenlinie,  am  dunkelsten,  fast  schwarz,  dicht  au  derselben  am  Vorderrand,  wo 
sich  ein  weisses  Schrägfleckchen  und  dahinter  drei  weisse  Funkte  befinden;  vor  diesen  i-t 
ein  Costalstreif  bis  zur  Rasis,  ebenso  wie  das  Aussenfeid  grünlich  grau  gefärbt  Der  Innen- 
rand ist  bis  zu  Rippe  2  glänzend  silberweks.  Fin  grosserer  dreieckiger  Mitteldeck  und  ein 
keilförmiger  Streif  davor  sind  weiss.  Darüber  im  Vorderrandsstreif  einige  dunkle  (Querstriche. 
Vor  der  Wellenlinie  laufen  drei  schwarzgraue  gezähnte  Querstreifen  über  den  Flügel,  getrennt 
durch  zwei  hellere  Streifen,  die  nach  dem  Vorderrande  zu  zusammenlaufend  in  dem  dunkel- 
sten Flügeltheile  fast  ganz  verschwinden  Saumpunkte  und  Saumlinie  wie  auf  der  Oberseite, 
doch  ist  letztere  in  Zelle  3  etwas  stärker  ausgeprägt  an  Stelle  des  dort  befindlichen  Längs- 
strnhles.  Fransen  ebenfalls  wie  auf  der  Oberseite,  doch  sind  die  dunklen  Flecken  nur  an- 
gedeutet. Hinterflügel  mit  rosaweisser  Innenhälfte,  weissgekerntem  schwarzem  Mittelfleck 
und  schwarzpunktiiten  Hippen.  Aus  zwei  schwarzen  Vorderrandsstriehchen  zieht  eine  aus 
drei  Bogen  bestehende  feine  schwarzbraune  Linie  über  die  Flügelmitte,  auf  *h  eine  mit  dieser 
gleichlaufende  schwarze  gezähnte  Rinde  mit  fein  weisslicher  Theilungslinie.  Hinter  derselben 
ist  in  Zelle  l  deutlich  und  bis  zum  Vorderran  1  undeutlich  eine  dritte  Rosrenlinie  angedeutet. 
l!ei  einzelnen  F.xemplaren  ist  die  Rogenbinde  gegen  den  Vorderrand  zu  verwaschen  nnd  nur 
auf  letzterem  und  auf  den  Rippen  scharf  ausgeprägt.  Das  Aussenfeid  ist  grünlich  grau,  nach 
vorn  zu  mit  bräunlicher  Finmischung.  Schwarze  etwas  eingerückte  Saumpunkte.  Saumlinie 
fast  nur  aus  lose  an  einander  gefügten  Punkten  bestehend. 

Mad.    I  Expl.  1  Mus  R.    N.-R  l       f>  i  Mus.  F.  &  l, 

7(  2    Eittelia  Cuneata  «.  .«/#. 

Fig.  I7'.t. 

L.  ijriseo-f nseii.  Alis  miti  rinri/ius  Huris  tniiisrn  ti*  nirrntis  ilnitntin  in  miirtjiiiilnis  sxihini  rioi- 
f/iiruis;  Munin  rnm/i  eum  />l'i'/'i  nilii;/i,i>isa.  Mim/ini/iiis  auf  ick  et  iiilniiis  costin/iie  sitl>- 
//.,»•><;/<  Inte  t/i  isris,  nnojis  iJiscu,;  trunsi,  rsiin  striijnlutis ,  intcr  «•»«  halitu  rose»  et  lininmo. 
Ali*  ]>»st>  l  ioril'tts  iriih. irnit Unis  fnsct-ijnsrk  Hm/m  iiliscinioie  muritlnijuc  mb'njiiiosti  in  eii-fa  2 
rt  in  iimjiili,  nnnli.     Kiji.  nl.  i  2/,  ,  ilH  mm. 

In  (iestalt  schmächtiger  als  die  vorhergehenden  Arten,  mit  gestreckteren  Flügeln,  die 
vorderen  ähnlich  denen  der  Cuculliiden. 

Kopf  und  Thorax  hellgrau  braun.  Die  fast  bis  zur  Scheitelhöhe  reichenden  Palpen  sind 
innen  weiss,  aussen  weisslich,  durch  hellgraue  Reschuppung  verdunkelt.    Das  erste  und 
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pfriemenförmige  dritte  (Jlied  haben  kurz  vor  ihrem  Knde,  das  zweite  breitbeschuppte  in 
beiner  Mitte  eine  hellbraune  schmal  weiss  gesauinte  Querbinde.  Fahler  i  " 1 .  so  lang  als  die 
Yordertiügel  und  äusserst  fein  bewimpert  Ii  Fühler  fehlen).  Der  Thorax  ist  zum  griissten 
Theil  mit  breiten  Schuppen  bedeckt,  der  Habkragen  mit  orangogelber  Färbung  untermischt 
und  mit  feiner  weisslicher  Querlinie  geziert  Der  vordere  Theil  der  Schulterdecken  ist  hinten 
dunkelbraun  gerandet,  und  tragt  davor  einen  orangegclben  Fleck.  Das  Knde  des  Thorax  und 
der  etwas  aufgeworfene  Schuppenkranz,  der  die  ersten  Hinterleibsringe  bedeckt,  seitlich  ist 
auf  weiblichem  Ci runde  mit  hellblauen  Schuppen  bedeckt,  die  bei  letzterem  durch  eine  Reihe 
rothbrauner  verbunden  sind.  Der  übrige  Theil  des  die  HinterHügel  um  seine  Hälfte  über- 
ragenden Hinterleibs  ist  grau-  bis  rothbraun,  vielfach  mit  weissen  Schuppen  dazwischen,  auf 
der  Mitte  des  fünften  Ringes  ist  ein  weisser  quadratischer  Fleck,  wahrend  die  folgenden 
Segmente  an  derselben  Stelle  kleinere  braune,  weisslich  umzogene  führen;  der  letzte  der- 
selben liegt  in  einer  hellen  dreieckigen  Figur,  der  zur  Seite  wieder  je  ein  helleres  Dreieck 
sich  befindet.  Die  beiden  Afterpinsel  sind  an  ihrem  Knde  rothbraun.  Der  Hinterleib  ist  unten 
in  seiner  Mitte  schwach  gekielt,  an  den  Seiten  gekantet :  braunlich  weiss  mit  hellgrauer  Ein- 
mischung. Mit  Ausnahme  der  beiden  letzten  tragt  jedes  Segment  fünf  kleine  längliche 
Schuppenhaufchen ,  die  in  Reihen  hinter  einander  folgen  und  sich  durch  etwas  hellere  Farbe 
auszeichnen.  Der  vierte  l.eihesring  trügt  an  der  Seite  je  eine  kleine  Auftreibung  mit  dunkler 
Färbung.  Diese  besteht,  vergrössert  gesehen,  aus  rostbraunen  und  braunlich  grauen  feder- 
artigen Schuppen,  letztere  jede  einzeln  scharf  abgetrennt  halb  dunkel,  halb  hell.  Bimst  und 
Reine  braunlich-  und  graulich  weiss,  letztere  an  den  Tarsen  und  theil  webe  auch  an  den 
Schienen  mit  weisser  Beringung.    Die  Sporen  sind  weiss  mit  dunkelbraunem  Fleck. 

Vordertlügel  lang  und  schmal.  Der  Yorderrand  leicht  geschwungen,  rundet  sich  gegen 
die  geeckt  vortretende  Spitze  zu.  Saum  sehnig  in  der  Mitte  stumpfwinklig  gebrochen.  Der 
geschwungene  Innenrand  nur  •  so  lang  als  der  Yorderrand.  Die  eisten  des  Yorder- 
randes  graulich  braun,  Intieiirand  breit  dunkelgraubraun ,  auf  seinem  eisten  Vi,  wo  er  stark 
auswärts  gebogen  ist .  mit  einem  doppelten  mit  dein  Yorderrand  parallelen  granweissen 
Schuppenstreif  versehen,  der  die  Ausbiegung  aussen  nmrandet  und  bis  an  Rippe  1  reicht. 
Das  Ihrige  des  Flügels  ist  mehr  hellbraun,  hier  bei  dünnerer  Beschuppung  mit  rosa  Schim- 
mer, durchzogen  von  einein  dunkelbraunen  Streif  aus  der  Wurzel  kommend  schmal  längs  der 
Subdorsalen ,  dann  die  Zelle  2  ausfüllend  und  bis  in  die  Fransen  reichend.  Nahe  der  Basis 
liegen  auf  dem  Yorderrand  zwei  dunkelbraune  viereckige  weissgrau  begrenzte  Fleckchen,  vom 
ersten  zieht  ein  weisslicher  Zacken  als  halbe,  vom  zweiten,  von  1  r.  aus.  der  vordere  Querstreif 
sehr  undeutlich,  auswärts  gebogen,  zackig,  weissgrau,  und  vereinigt  sich  mit  dem  doppelten 
Innenrandsstreif.  Dahinter  liegt  die  rundliche  graue,  weissgrau  umzogene  Ringmakel,  hierauf 
die  ziemlich  lang  gezogene  mit  dem  vorderen  Saumtheil  in  gleicher  Richtung  gestellte  Nieren- 
makel;  innen  gebogen,  aussen  eingeschnürt,  in  ihrer  unteren  Hälfte  nur  verwaschen  dunkel 
braungrau  sichtbar,  in  ihrer  vorderen  Hälfte  rundlich  rostbraun  und  fein  weissgrau  umzogen. 


Zwischen  ihr  und  der  Hingmakel  liegen  am  Vorderrand  zwei  verwaschene  schwarzbraune 
Flecken  und  ein  ebensolches  schärferes  und  weidlich  begrenztes  über  ihr.  von  welchem  der 
hintere  Querstreif  von  3  *  des  Vorderrandes  ausgeht.  Dieser  ist  über  die  Flügelmitte  hinweg 
kaum  zu  sehen  und  erscheint  unregelmässig  dreimal  auswärts  gebogen  und  gezähnt.  Am 
deutlichsten  weissgrau  erscheint  er  zwischen  Costa  und  Rippe  ö  und  auf  dem  letzten  ','«  des 
Innenrandes,  wo  er  diesen  sehr  schräg  trifft.  Hinter  ihm  liegen  vier  weissliche  Vorderrands- 
pünktchen, vom  letzten  derselben  geht  die  sehr  matt  hellbraun  erscheinende  gezähnelte  und 
dreimal  auswärts  gebogene  Wellenlinie  aus.  nahe  am  Saum  verlaufend  in  den  Hinterwinkel. 
Das  letzte  Vorderrandsdrittel  bis  zu  Hippe  ti  ist  hellröthlich  braun  gefärbt.  Die  Saumlinie 
ist  dunkelbraun  in  ihrem  vorderen  Verlaufe  unterbrochen  in  Mondflecke  aufgelöst  und  innen 
ganz  fein  weisslich  begrenzt.  Fransen  graubraun,  mit  bellbrauner  Basal-  und  dunkelbrauner 
Theilungslinie.  in  ihrer  äusseren  Begrenzung  leicht  eingekerbt. 

Die  Hinterflügel  erscheinen  ebenfalls  schmal,  da  beinahe  die  Hälfte  des  Saumes  vor  dem 
Afterwinkel  fast  gleichlaufend  mit  dem  wenig  gebogenen  Vorderrand  abgeflacht  ist.  Der 
Vorderwinkel  ist  abgerundet  ,  der  vordere  Theil  dc^  Saumes  ist  gebogen  und  leicht  gewellt, 
tritt  aber  hinter  Kippe  .'J  und  <>  etwas  hervor.  Die  inneren  */«  des  Flügels  sind  hell(;raubraun, 
durchscheinend  und  ro>a  schillernd  von  den  dunkelbraun  gefärbten  Hippen  ganz  durchzogen 
Das  äussere  Drittel  wird  von  einer  graubraunen  nach  innen  zu  verwaschenen  Rinde  eingenom- 
men, die  jedoch  nach  dem  Afterwinkel  zu  abbla-st.  Hier  wird  sie  durch  einen  hellbraunen 
Streif  längs  des  Saumes,  der  hinter  Hippe  2  sich  aufwärts  biegt  und  in  Zelle  3  erlischt, 
durchzogen.  Hippe  2  und  la  haben  in  ihrer  äusseren  Hälfte  je  zwei  weissliche  Fleckchen. 
Fransen  bräunlich  weiss,  die  der  vorderen  SanmhAlfte  in  der  Mitte  braun  durchzogen. 

l'nterseite  der  Vorderflügel  dunkelgraubrann,  am  Vorderrande  mit  den  vier  weisslichen 
Costalpünktchen  und  einem  etwas  größeren  hellen  Fleckchen  davor.  Mittelzelle  und  der  hinter 
ihr  und  Hippe  2  liegende  Flügeltheil  hellbraun,  rosa  schillernd,  Hippen  schwarzbraun.  Saum- 
möndeben  und  Fransen  wie  auf  der  Oberseite.  Hinterflügel  bräunlich  weiss  mit  rosa  Schiller. 
Auf  Vj  ein  schwarzer  Mittelmond.  Vor  und  hinter  V»  zwei  aus  schwarzen  Funkten  und  Flecken 
bestehende  unregelmässige  Bogenlinien .  die  sich  besonders  auf  den  Hippen  markiren.  Dicht 
hinter  der  letzten  eine  ungleichmässig  dunkel  gefärbte  Hinde,  die  am  Vorderrand  nach  innen  zu 
verwaschen  und  vor  dem  Afterwinkel  am  dunkelsten  gefärbt  ist.  Sie  läuft  nicht  mit  dem  Saume 
parallel  und  ist  aussen  von  einer  bräunlich  weisr>en  Linie  begrenzt,  hinter  welcher  der  schmale 
Raum  bis  zur  unterbrochenen  schwarzen  Saumlinie  dunkelgrau  braun  gefärbt  ist.  Fransen 
hellgraubraun,  matt  dunkler  durchzogen. 

N.-B.  2  Expl.  Mus.  F. 

703.  E.  Procera  «.  */>■  Kleiner  und  schlanker  als  vorige  Art.  25  mm.  Die  Palpen 
sind  hellbraun,  das  zweite  Glied  mit  zwei,  das  Endglied  mit  einem  schwarzbraunen  Querband, 
letzteres  unvollständig.   Der  Hinterleib  noch  schmaler  und  länger.    Die  Färbung  des  Thorax 
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und  der  Flügel  wie  bei  voriger  Art,  im  Allgemeinen  auch  die  Zeichnung  der  letzteren  dieselbe, 
so  weit  sie  sich  bei  dem  etwas  abgeflogenen  Exemplar  erkennen  lässt.  Am  Ende  der 
Mittelzelle  liegt  sehr  schräg  ein  eiförmiger  schwarzer  Fleck,  darüber  zeigt  der  Vorderrand 
durch  Schwarzbraun  scharf  abgegrenzte  helle  Stellen  und  vor  der  Spitze  einen  halbkreis- 
förmigen hellbraunen,  dunkel  umzogenen  Costalfleck.  Die  Saumbinde  der  Hinterflügel  ist 
schwarzbraun.  Auf  der  Unterseite  tritt  der  Mitteltleck  der  Vorderflügel  scharf  hervor.  Die 
Hinterflügel  haben  die  beiden  Bogenlinien  anders  gestaltet.  Die  Saumbinde  geht  fleckig  braun- 
grau bis  an  die  Saumlinie  heran,  nur  drei  hellbraune  Flecken  vor  dieser  freilassend.  — 
N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 


Kopf  tief  angesetzt.  Stirn  mit  Schopf;  die  beim  wenig  über  Vi  von  der  Basis  aus 
doppelt  gekämmten,  beim  V  glatten  Fühler  haben  an  dieser  einen  abstehenden  Schuppen- 
büschel. Die  aufwärts  gerichteten  Palpen  überragen  den  Kopf;  das  flachgedrückte  und  vorn 
abgeschrägte  dritte  Glied  ist  * 's  so  lang  als  das  dicht  beschuppte,  nur  wenig  breitere  zweite. 
Zunge  stark.  V»  so  lang  als  die  Brust.  Ualskragen  aufgerichtet,  Thoraxbesehuppung  auf- 
gebauscht. Hinterleib  die  Hintertlügel  um  überragend,  flachgedrückt,  an  den  Seiten  scharf 
und  abwärts  gekantet,  glatt  besi  huppt,  mit  ziemlich  anliegenden  Haarschöpfen  auf  der  Mittel- 
linie, die  sich  nach  hinten  zu  verschmälert!,  von  denen  aber  die  beiden  letzten  dunkler  gefärbt 
mehr  aufgerichtet  sind.  Das  letzte  Segment,  stark  verschmälert,  endet  mit  zwei  seitlichen 
Afterpinseln,  die  beim  1  länger,  zangenförniig  mit  ihren  linden  sich  zugebogen  sind.  Auf 
der  Enterseite  tritt  die  Segment» um:  des  Hinterleibes  scharf  hervor  Die  Beine  sind  kräftig 
entwickelt  und  lang  und  stark  behaart,  die  ersten  beiden  l'aare  mit  hosenartig  verbreiterter 
dicht  anliegender  Schienenhcschuppung. 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  ziemlich  gerade.  Innenrand  geschwungen,  auf 
seinem  ersten  1  »  lappig  vortretend  Der  Au-vsenrand  ist  bis  zu  Hippe  :i  steil,  dann  gebrochen 
und  hat  hier  und  auf  Hippe  «  eine  etwas  vortretende  Spitze,  welche  wie  der  Vorderwinkel 
spitz  vorspringt.  Die  breite  Mittelzelle  reicht  bis  in  die  Fliigclmitte.  Die  rhombische  Anhang- 
zelle überschreitet  dieselbe  um  ihre  Hälfte.  Hippe  2  entspringt  auf  1  s  der  Subdorsalen, 
11  etwas  davor  auf  der  Subcostalen,  'S  und  4  mihi  beisammen,  f>  auf  dem  uutereu  Va  des 
einwärts  gebogenen  Querastes,  <»  genau  in  Verlängerung  der  Subcostalen,  7  und  8  +  9,  letztere 
auf  kurzem  Stiel,  am-  der  spitzen.  10  ans  der  stumpfen  Ecke  der  Anhangzelle.  Hinterflügel 
mit  abgerundetem  Vorderwinkel  und  gebogenem  gezähntem  Saume,  der  in  seinem  hinteren  Vs 
abgeflacht  und  leicht  einwärts  gebogen  ist  und  mit  einer  hervorspringenden  Fransenspitze 
beginnt  und  dahinter  eine  gleiche  kleinere  zeigt.  Der  Kippenvcrlaiif  bietet  nichts  Auffälliges, 
die  Mittelzelle  endet  auf  '  »  des  Flügels. 
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Braun  violett;  auf  der  mit  Iiostgelh  gemischten  Thoraxbeschuppung  und  unmittelbar 
hinter  der  Kinlenkung  der  braunprauen  Fühler  befinden  sich  zwei  feine,  weisse  Punkte.  Die 
Basis  des  Stirnschopfes  und  die  Schuppenbüschel  an  den  Fühlern  sind  lebhaft  ockergelb, 
letztere  vorn  und  die  Spitze  und  Unterseite  der  Palpen  weisslich.  Die  Brust ,  die  innere 
Seite  der  Beine  und  die  Tarsenberingelung  weiss.  Die  Sporen  weiss,  duukel  violettbraun 
beringt  und  bedeckt.  Der  Hinterleib  ist  auf  seiner  Unterseite  nach  vorn  zu  ockerfarbig. 
Die  weisse  Brnsthehaarung  greift  hinten  etwas  nach  oben  hemm.  Die  vorderen  Hinterleibs- 
schopfe  heben  sich  hell,  die  zwei  hintersten  dunkel  heraus. 

Die  Grundfarbe  der  FHigeloberseite  zieht  insOckergelbliche  (Iber.  Nahe  am  Thorax  befindet 
sich  auf  den  Vorderflügeln  ein  feiner,  weisser  Punkt;  die  Flügelbasis  ist  auf  's  durch  eine  zackige 
Bopenlinie  dunkler  abgetrennt :  diese  Linie  selbst  gebt  vom  Vorderrande  vom  Weissen  ins  Blau- 
liche über  und  endet  dunkel  und  schräg  nach  innen  in  den  Innenrand.  Dicht  hinter  ihr  befindet 
sich  auf  dem  Vorderrande  ein  weisses  Dreieckstieckehen,  und  in  der  Mittelzelle  ein  kleiner,  gelb 
gekernter,  schwarzer  Itingtleck  mit  einem  violetten  zweispitzigen  Schatten  nach  dem  Vorder- 
rande zu,  auf  schmal  rostbraunem  Grunde.  Unter  diesem  setzen  sich  an  die  Bocenlinie  drei 
dottergelbe,  rostbraun  und  schwarz  gesprenkelte  und  umzogene  Flecke  an.  von  denen  der 
mittelste  in  Zelle  lb  ein  gelbweissliches  Dreieck  einschlich*.  Von  des  Vorderrandes  aus 
zieht  in  geschwungenem  Bogen  eine  nach  dem  Innenrande  zu  -ich  verbreiternde  Querbinde 
über  den  Flügel,  deren  au-sero  Begrenzung  in  den  Hinterwinkel  trifft;  sie  ist  violetthraun, 
wenig  deutlich  begrenzt  und  tritt  mehr  durch  die  sie  einschliessenden  Zeichnungen  hervor. 
Am  Vorderrande  beginnt  sie  mit  einem  innen  striehförmig,  aussen  dreieckig  weiss  begrenzten, 
hellvioletten  Keiltleek,  dessen  Farbe  sich  einerseits  über  Hippe  »1  verwaschen  in  die  Binde 
fortsetzt,  andererseits  in  gerader  lüebtung,  in  Braunrosa  übergehend,  bis  in  die  Fransen  des 
Saumzahnes,  der  auf  Rippe  'A  liegt,  zieht.  Da,  wo  dieser  Streif  aus  der  Binde  heraustritt, 
ist  er  durch  einen  kleinen,  ovalen,  schwarzen,  theilweise  fein  weiss  begrenzten  Fleck  etwas 
verengt.  Der  Keilfleck ,  der  gleichsam  vom  Vorderrande  aus  die  Querbinde  zu  überdecken 
scheint,  durchbricht  mit  «lern  dicht  an  ihm  liegenden  schwarzen  Fleck  eine  dottergelbe 
schmale  Binde,  die  mit  dem  Saume  ziemlich  gleich  lauft  und  die  au-  ruudlichen.  rostfarben 
etngefassten  Flecken  besteht,  im  letzten  des  Vorderrandes  sehr  schmal  beginnt,  unterhalb 
des  Keilstreifes  sich  dicht  an  die  Querbinde  anschliesst  und  mit  dieser  im  Hinterwinkel  endigt. 


-  m>  - 

Zwischen  dieser  und  dem  Siume  ist  Hostprelli  in  die  (Irundfarhe  eingemischt,  wahrend  die 
inneren  !  j  des  Vorderrandes  breit  mit  Dunkelviolett  he>tauht  sind.  Hinter  dem  Kciltiecke 
traut  der  Vorderrand  zwei  feine  gelbliche  Fleckchen,  hinter  denen  derselbe  und  um  die  Spitze 
herum  sehwar/  mit  liosahraun  gemischt  erscheint,  ebenso  die  Fransen  seitlich  der  Kippen 
•  ;  und  :j  und  etwa*  heller  am  Hinterwinkel ;  dazwi-chen  sin  I  sie  innen  rwtgrib,  aussen  hell- 
gelb mit  einer  breiten  rosabraunen  Theilungsltnie  versehen. 

Die  Hintei  Hügel  .-in«!  von  der  lia-is  aus  bis  ge^en  die  Mitte  hellockergelb,  mit  einem 
schwär/liehen  Mondflerk  in  der  Mitt-lzelle.  von  der  breiten  violett  rothbraunen  Saumbindc  a  i> 
in  der  Nahe  des  Innen-  und  Vorderrandes  streitig  durchzogen.  Zwei  winklige  schwarzbraune 
Flecke  belinden  sich  über  dem  aussen  selbst  schwarzbraun  begrenzten  Atterwinkel  innerhalb 
der  weiblichen  Innenrandsbehaarung :  dann  folgen  nach  aussen  zu  zwei  undeutliche  hellere, 
kurze  Streifen  und  vor  dem  Ende  der  Saumeiubicgung  ein  kleiner  keilförmiger,  dottergelber 
Fleck.  Die  Fransen  sind  innen  dunkel-,  aussen  hellgelb,  durch  eine  fleckige,  rothbraune 
Theilungslinie  durchzogen. 

Auf  der  violetten,  nach  aussen  ins  (iraue,  nach  dem  Innenrand  ins  breit  glänzend  Stroh- 
gelbe übergehenden  Unterseite  der  Vordertlügcl  greifen  die  weissen  Flecken  am  Vorderrande 
von  der  Oberseite  fein  herum.  Auf  der  Flügelmitte  ist  ein  schwärzlicher  KinghVck,  von  dem 
aus  ein  feiner  Schatten  nach  dem  Inneiirande  zieht;  auf  1 :,  des  Flugeis  folgt  ein  feiner, 
schwarzlicher  Bogenstreif  mit  einem  Bruch  nahe  dem  limenraude.  dann  zwei  längliche,  gelb- 
lich durchscheinende,  verwaschene  Fleeken ,  hierauf  die  getheilteu,  hellgelben,  innen  mit 
Schwarz  und  Uoth  braun  gemischten  Fransen,  die  auf  den  vorspringenden  Eiken  bedeutend 
verdunkelt  sind.  Die  mit  einem  tiec-chwarzen  .Mittelmond  versehenen,  glänzend  strohgelben 
UiuteiHügel  haben  hinter  ihrer  Mitte  eine  gezabnelte  Bogenliuie,  die  den  Innenrand  nicht 
erreicht.  Hinter  dieser  und  am  Vorderrande  sind  dieselben  fein  und  matt  violettbraun  ge- 
sprenkelt. Die  Fransen,  ahnlich  wie  die  der  Vorderflügel  gezeichnet,  erreichen  deren  volle 
Dunkelheit,  und  Schärfe  nur  gegen  den  Afterwinkel  zu.  Der  Mittelmoud  wird  noch  durch 
eine  kaum  sichtbare,  unregelmäßige  Bogenlinie  umzogen.  sanimtliche  Kippen  treten  aus  der 
ganzen  Unterseite  scharf  heraus. 

N.-B.  Mehrere  Expl.  Mus.  F.  A  L. 
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Graulich  violett.  Körper  breit,  gedrungen  Die  kraftigen  I'alppn.  die  sich  nach  vorn 
gleichmäßig  verjüngen.  überragen,  wenig  aebogen,  den  eonisch  aufgesetzten  Stirnsehopf:  sie 
sind  in  ihrem  hinteren  Theil  (erstes  Glied  und  '  »  des  zweiten)  bis  zum  vorderen  Augenrand 
rothbrann.  im  übrigen  frelblich  violett,  mit  einem  kleinen  braunen  Fleckchen  nn  den  Glieder- 
enden. Die  Fühler  dunkelbraun,  von  *'s  der  VorderhTipellangc,  an  der  inneren  Seite  der  Basis 
mit  einem  dunkelbraunen  Schuppenhüschchen  versehen,  sind  beim  •'  bis  zu  ihrer  Mitte  mit 
zwei  Keinen  bräunlich  weisser,  kammartig  angeordneter  langer,  allmählich  sich  verkürzender 
Wimperpinsel  versehen:  beim  v  kräftig,  bis  zum  spitz  verlaufenden  Fnde  platt.  Thorax  stark 
gewölbt,  dicht,  anliegend  aber  rauh  beschuppt  Der  Haiskrapen  zeigt  hinter  dem  Kopfe  ein 
kleines  rothbraune»  Dreieck,  von  dessen  hinterer  .Spitze  aus,  die  Thoraxschuppen  kielartig 
aufgerichtet  und  rostbraun  gefärbt  bis  zu  dein  niedergedrückten  Hinterleibsschopf,  der  sich 
unmittelbar  hinter  dem  Thorax  befindet,  und  der  meist  ebenfalls  rostbraun  gesäumt  ist. 
Ähnlich  gefärbte  Schuppen  tragt,  auch  der  die  Hintorflügel  wenig  überragende  Hinterleib  an 
der  Seite .  und  eine  Keihe  schwarzer  Punkte  über  dessen  Mitte  zeigen  nicht  alle  Stücke 
deutlich.  Dem  plumpen  <:  Hinterleib,  der  kurz  zugespitzt  endet,  gegenüber  ist  der  *  schlank, 
die  untere  Afterhehaarung  überragt  als  kleiner  Dusch  die  obere  und  hat.  die  deiche  roth- 
violetibraune  Färbung  der  I  nterseite.  die  auf  den  ersten  Hinterleihsringen  von  hellviolett- 
grauen  Haaren  überdeckt  wird.  Fin  <t  Stück  zeigt  auf  der  Mittellinie  de*  Hinterleibs  unten 
drei  weisse  Punkte,  und  bei  einem  1  Stücke  zieht  die  Färbung  des  Hinterleibs  und  theilweise 
auch  die  der  Deine  ins  Kostgrane.  Letztere  sind  sonst  violettrosa  oder  violcttrothhraun .  an 
den  Fussgliedern  dunkler  mit  schmaler  weiter  Beringung  der  Gliederenden  und  Sporen  und 
weisslichen  Fleckchen  an  den  mehr  rostbraunen  Vorderschienen.  Mittel-  und  Hinterschienen 
mit  weichen  violettgrauen  Haaren  dicht  besetzt. 

Die  Vorderflügel  haben  geraden,  nur  kurz  vor  der  Spitze  etwa»  gebogenen  Vorderrand 
und  ganzraiidipen .  in  seiner  Mitte  stumpfwinklig  und  etwas  abgerundet  gebrochenen  Saum, 
der  in  seinem  vorderen  Theile  ziemlich  steil  gestellt  ist.  Der  Innenrand  ist  leicht  geschwungen, 
der  Basis  aber  stark  zugebogen  Die  violette  Färbung  ist  im  Basal-  und  Mittelfeld  durch 
Gelb  oder  Kostbraun  abpe-chwftcht.  Eine  matt  dunklere  stumpfwinklige  Linie  nahe  der  Basis 
deutet  den  halben  Querstreif  an :  dann  folgen  drei  parallele  breite,  matt  dunkelviolette,  nicht 
scharf  begrenzte  Streifen,  zwischen  denen  die  gelbliche  Farbuna  auftritt,  die  vom  Innenrande 
nahe  an  einander  liegend,  schräg  auswärts  gehen.  Der  erste  endigt  an  der  Subenstalen,  der 
zweite,  wohl  anch  fein  heller  getheilt,  von  V.-»  des  Innenrandes  ausgehend,  trifft  daselbst  mit 
einem  feinen  schrägen  Costalstrich  zusammen,  der  von  V4  des  Vorderrandes  kommt  und  mit 
jenem  zusammen  den  vorderen  Quer^treif  bildet;  der  dritte  von  Vi  des  Innenrandes  ist  der 
Mittelschatten  und  stösst  auf  die  schmale,  längliche  schwarzbraune,  fein  gelblich  umzogene, 
senkrecht  gegen  den  Vorderrand  gestellte  Nierenmakel,  von  der  aus  ein  schwarzbrauner  Streif 
nach  V»  des  Vorderrandes  und  gleichlaufend  mit  dem  vorderen  Theile  des  innereu  Querstreifes 
zieht.  Von  V»  des  Vorderrandes  zieht  der  gelblich  violette,  auf  beiden  Seiten  braunlich  ein- 
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gefaxte  äussere  Querstreif  zunächst  bis  zu  Hippe  (i  in  gerader  Richtung  uach  aussen,  dann 
von  da  auf  den  Kippen,  heller  uach  auswärts  gezahnt,  bis  zu  Kippe  2  um  die  Niereninakel 
herum  und  von  da  in  geschwungenem  Bogen  in  senkrechter  Richtung  zum  Innenrand ,  auf 
Va  desselben.  Zwischen  ihm  und  der  Flügelspitze  in  der  Mitte  liegt  ein  dunkelrotbbrauner 
dreieckiger,  aussen  weiss  begrenzter  CostalHeck,  zwei  weisse  CosUlpunktc  einschließend  und 
von  dessen  hinterer  Spitze  aus  die  weissliche.  innen  unregelmäßig,  am  breitesten  hinter  der 
Mittclzelle  rothbraun  beschattete  Wellenlinie,  ungefähr  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  sich 
dem  Innenrande  zuschlängelt.  Das  Aussenfeid  entspricht  am  meisten  der  violetten  Färbung. 
Nur  sehr  matt  angedeutete  schwärzliche  Saumpunkte  gelnn  den  kurzen  braunvioletten  Fransen 
voraus.  Ilinterflügcl  kurz,  Vorderwinkel  und  der  schwach  gezähnte  Saum  stark  gerundet, 
letzterer  vor  dem  Afterwinkel  eingebuchtet.  F.ine  unvollständige,  matte,  nach  aussen  hell 
begrenzte,  feine  Bogenlinie  trennt  den  hell  violett  grauen,  fast  durchscheinenden  Basaltheil, 
von  der  äusseren  violett  bräunlich  grau  gefärbten  Aiissenrandshälfte,  die  durch  eine  feine, 
matt  dunkler  meist  unterbrochene  Saumlinie  abgeschlossen  wird.  In  Zelle  lb  beiludet  sich 
nahe  vor  dem  Saume  ein  helleres  StrichHeckchen,  und  die  Innenrandsrippen  sind  stellenweise 
dunkler  beschuppt.    Fransen  wie  die  der  YorderHügel. 

Unterseite  der  Flügel  dunkel  rosaviolctt  mit  hellerem  Kasalthcil  und  vor  dem  Innenrande 
breit  gelblich  w  eiss.  Die  vorderen  zeigen  die  Niereninakel  mit  dem  Costaistreif  matt  angedeutet. 
Der  äussere  Querstreif  ist  nur  nahe  am  Vorderrande  deutlich.  Die  vordere  Hälfte  der  äusseren 
Begrenzung  des  dreieckigen  Costalneekes  ist  scharf  weiss  gezeichnet,  und  diese  Färbung  dehnt 
sich  bis  vor  die  Fran-sen  aus,  wo  sie  über  den  Rippen  feine  Bogen  ausspanuend  bis  gegen 
die  Flügelmitte  die  Saumlinie  bildet,  zwischen  sich  die  sehr  matten  Saumpunktc  aufnehmend. 
Die  Ilinterflügel,  die  sparsam  mit  dunkelbraunen  Schuppen  bestreut  sind,  tragen  auf  ihrem 
ersten  Vi  einen  grossen  schwarzen,  thcilwei.se  fein  hellumrandeten  ovalen  Mitteltleck,  der 
durch  einen  matten  braunen  Streif  mit  dem  Vorderrand  in  Verbindung  steht.  Hinter  der 
Flügelmitte  eine  gezähnte,  meist  sehr  matte  violette  Bogenlinie,  und  nach  einem  ebenso 
breiten  helleren  Zwischenraum  die  breite  dunkelviolctte  Saumbinde,  die  nochmals  matt  bogig 
durchzogen  ist  und  vor  dem  Afterwinkel  einen  weissen  unregelmässigen  SaumÜeck  einschliesst. 
Die  Fransen  sind  auf  beiden  Flügeln  violettbraun,  an  ihren  Spitzen  etwas  heller. 

N  -B.  Mehrere  F.xpl.  Mus.  F.  A  L. 
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wenig  aufwärts  gebogen,  sind  röthlich  grau,  unten  weiss,  an  ihren  Gliederenden  mehr  abgesetzt, 
die  ersten  beiden  Glieder  stark  und  dick  beschuppt,  das  Endglied  fast  so  lang  wie  das  zweite, 
glatt  beschuppt,  linear,  flach,  vorn  schräg  abgestumpft,  ohne  weissliche  Färbung.  Stirnschopf 
weniger  vortretend.  Fühler  braun,  innen  an  ihrer  Basis  mit  kleinem  wei»em  Schuppenbüscheben. 
Die  Wimperpinsel  bis  zu  deren  Mitte  reichend  kurz,  nur  zahn-,  nicht  kammartig  vortretend. 
Thorax  und  Hinterleib  röthlich  gelb  oder  graulich  roth.  ersterer  mit  grauen  Schuppen  unter- 
mengt, letzterer  etwas  heller  mit  sehr  rlach  gedrucktem  schwarzlich  gesäumtem  Schopf,  mit 
je  zwei  schwarzlichen  Strichrleckchen  in  den  Segmeiitabschnittcn  und  gabelförmig  getheiltem 
schwarzbraunem  Afterbusch,  überragt  er  um  V»  seiner  Lange  die  Hinterflügel  Die  Kürper- 
unterseite ist  röthlich  weiss,  die  innere  Brustbehaarung  fast  weiss.  Auf  den  Segmentgrenzen 
des  Hinterleibes  sind  vier  matte  schwärzliche  Punkte  in  Keinen  vertheilt  zu  sehen.  Schenkel 
und  Schienen  aussen  rosabraun  beschuppt,  die  Fussglicder  weiss  und  rothbraun  beringt,  die 
weissen  Sporen  dunkelbraun  gefleckt. 

Die  Flügel  haben  dieselbe  Form  wie  die  vorige  Art.  nur  ist  der  vordere  Theil  des  Sau- 
mes der  vorderen  noch  etwas  steiler  gestellt  und  der  Saum  der  hinteren  etwas  mehr  gewellt. 
Vor  der  Flügelmitte  (  von  zu  \r)  liegt  als  Mittelschatten  ein  graues  nach  innen  zu  theil- 
weise  verwaschenes  schräges  Querband,  ungefähr  gleichlaufend  mit  dem  vorderen  Saumtheile. 
durchzogen  von  zwei  matten  hellgrauen  Linien,  zwischen  denen  sich  die  ovale  Kingmakel 
schwach  abgrenzt;  auf  der  Subcostalen  biegt  es  sich  wurzelwArts  und  ziemlich  verwaschen 
nach  dem  Vorderrande  zu  um.  Der  halbe  Querstreif  ist  in  Zelle  1  b  dicht  an  der  Basis  durch 
ein  graues  Fleckchen ,  der  vordere  durch  ein  etwas  grösseres  am  Vorderrande  auf  dessen 
erstem  V*  und  dann  durch  wenige  Schuppen,  die  sich  von  diesem  aus  auf  einem  auswärts 
gehenden  Bogen  nach  dem  Innenrande  zu  befinden,  angedeutet.  Am  Ende  der  Mittelrippen 
stehen  an  Stelle  der  Nierenmakel  zwei  schwärzliche  Punkte  über  einander.  Der  hintere  Quer- 
streif geht  von  *  j  des  Vorderrandes  aus  im  Bogen  um  die  Mittelzelle  herum,  hinter  deren 
Mitte  eingekerbt  und  nahe  dem  Vorderrande  und  in  Zelle  2  fast  geradlinig,  dann  in  Zelle  1  b 
nochmals  mit  einer  Ausbiegung  schräg  einwärts  zu  \s  des  Innenrandes.  Er  besteht  aus  einer 
hell-  und  einer  dunkelgrauen  Linie,  letztere  bildet  bis  zu  Kippe  2  den  äusseren,  von  da  bis 
zum  Innenrand  den  inneren  Theil  dieses  Doppelstreifes,  auf  dessen  innerer  Seite  in  Zelle  1  a 
und  lb  auf  etwas  lebhafter  gefärbtem  Grunde  sich  zwei  bogige  Bildungen  zeigen,  die  sich 
durch  einzelne  schwarzgrauc  Schuppen  gegen  die  Mittelzelle  zu  fortsetzen.  Von  des  Vorder- 
randes aus  zieht  gleichlaufend  zum  hinteren  Querstreif  eine  mattgraue  wellige  Linie  zum 
Innenrand,  die  entweder  auf  dem  durch  graue  Färbung  fast  ganz  verdunkelten  Grunde  des 
Aussenfeides  liegt,  oder  diese  Verdunkelung  beginnt  erst  hiuter  derselben  und  füllt  einen  auf 
den  Saum  aufgesetzten  Winkel  ans,  dessen  Spitze  in  dieser  Linie  in  Zelle  5  liegt  und  dessen 
Schenkel  zwischen  den  Rippenenden  4  und  n  und  im  Hinterwinkel  enden.  Dieser  Theil  tritt 
auch  in  dem  zum  grössten  Theil  grau  ausgefüllten  Aussenfeid  am  dunkelsten  hervor.  Dicht 
hinter  dieser  welligen  Linie  liegen  bis  nahe  an  die  Flügelspitze  vier  gelbliche  Costalpunkte. 
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und  von  dem  letzten  derselben  zieht  ein  grauer,  aussen  weiss  bedufteter  streif  Reffen  jene 
und  trifft  sie  auf  Hippe  7;  unter  diesem  Punkte  liegt  in  Zelle  ti  ein  weisslieher.  zuweilen 
auch  rostfarben  getrübter  runder,  grau  nmzosener  und  gekernter  Fleck,  unter  welchem  in 
Zelle  ö  ein  kleiner  weisslieher  hakenförmiger  Heek,  auch  wohl  mit  einem  weisslichen  Punkt, 
daneben,  liegt.  Der  hinter  diesen  Zeichnungen  folgende  Saumtheil  vom  Vorderrande  Ins  zur 
Hippe  .">  ist  von  der  Grundfarbe  ausgefüllt  und  enthalt  fünf  schwarze,  etwas  weissluh  um- 
zogene  Punkte  vor  dem  Saume.  Die  Fransen  sjnd  dunkler  als  der  vorliegende  Säumt  heil, 
und  nur  in  dem  Dunklen  zeigt  sich  die  Saumlinie  als  feine  uelhliehe  Linie. 

Hintertiüffel  mit  dunkelbraun  beschuppten  Hippen,  welche  lleschuppuuff  am  stärksten 
auf  den  beiden  Innenrandsrippen  und  Hippe  2  hervortritt,  die  alter  vor  dem  Saume  zweimal 
weisslich  unterbrochen  ist.  Die  Itasnlhälfte.  durchscheinend  hell^aubrnun,  geht  entweder  ver- 
waschen in  den  dunkvlurauhrutm  gefärbten  Aussenraml  über  oder  ist  vor  diesem  scharf  ab- 
gegrenzt. Die  Farbe  der  Fransen  entspricht  der  (irundfarbe  der  Vortlertlü^el .  die  an  der 
Basis  und  an  deren  Spitze  schmnl  heller  erscheint.  Hinter  der  Innenrandsrippo  sind  sie 
schwarz  gedeckt. 

Die  L'nterseite  der  Vordertlüffel  ist  gelbgrau  bis  mthjrrau,  der  Innenrand  breit  und  der 
ffrftsste  Theil  des  Saumfeldes  ist  hellgrau.  An  dem  etwas  dunkleren  Vorderrand  machen  sich 
der  Anfang  des  hinteren  Querstreifens,  dahinter  die  vier  hellen  ( 'ostalpunkte ,  das  Costal- 
dreieck,  darunter  mit  dem  Auceutleck  und  dem  weisslichen  Häkchen  bemerkbar.  Vor  dem 
Saume  stehen  schwärzliche  Punkte.  Auch  ein  matter  Mittelzelllieck  ist  zu  sehen.  Die  Fransen 
sind  braungrau .  dunkler  pet.heilt.  Die  Hintertblcel  sind  hellvioletttrrau .  mit  Ausnahme  des 
Innenrnndes.  der  dicht  rothbraun  berieselt  ist.  Am  Fnde  der  Mittelzelle  liesen  zwei  dnnkel- 
braune  Punkte  hinter  einander;  dann  folgen  linichstücke  von  gezUhnten  Bogenlinien,  die  am 
deutlichsten  hinter  der  Mittelzelle  nnd  vor  dem  Innenrande  und  als  Schrägstriche  am  Vorder- 
rande auftreten.  Matt  dunklere  Punkte  vor  dem  Saume  und  violett  graue,  matt  dunkler  ge- 
theilte  Fransen. 

N.-B.  mehrere  Expl.  Mus  F. 

F.in  i  Stück  von  Madagaskar  aus  der  Sammlung  des  Herrn  G.  Semper  ist  auffällig 
grösser  iß)  mm)  und  mehr  rothlich  gefärbt.  Es  liegt  vielleicht  hier  eine  andere,  sehr  Ähn- 
liche Art  vor,  was  aber  durch  dies  Exemplar,  welches  ziemlich  abgeflogen  ist,  nicht  fest- 
gestellt werden  kann. 
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708.  P.  Florina  du.  Sp.  gen.  Noct  2.  p.  XM  H«.  tat.  Hr.  Mus.  12.  p.92.\  -  In  beiden 
Geschlechtern  von  der  vorigen  verschieden:  Kleiner  p.'Smmj,  die  Färbung-  des  Kopfe-  und 
Thorax  mehr  mit  Roth  gemischt;  die  üohlhiude  auf  den  Vorderfiügeln,  mit  gelbem  statt  mit 
grünem  Glänze,  geht  in  ihrem  vorderen  Theile  bis  an  die  Suhcoitale  und  bis  dicht  an  die 
Fransen  und  schliefst  die  äussere  Hälfte  des  Innenrandes  mit  ein.  Der  untere  Theil  der 
Nicrcnmakel  enthalt  Goldsehuppen.  Hmtertliigel  viel  weniger  dunkel;  auf  ihrer  Unterseite 
haben  sie  statt  der  breiten  hraiingrauen  Aussoiibimle  auf  gelbem  Grunde  nur  einen  Mittel- 
mond und  etwas  hinter  der  Mitte  einen  braunen  Bogenstreif.  Die  ganze  Unterseite,  beson- 
ders die  des  Körper»,  erscheint  mehr  ins  llothe  ziehend.  —  Mad.  2  Expl.  Mus.  H. 

709.  P.  Chakytes  /■;,-,,.  eur.  Sehin.  p.  447.  t,  141 .  f. .!.  Chats»,  tis  W>.  eirr.Schm.  Noct.  f.  27C». 
7V.  Schm.  v.  Für.  V. p.  1<;:{.  fi.  F.  Mad.  p.  !»'».  Chalcites  d„.  Sp.  «en.  Noct  2.  l>.  MX  du.  Maill. 
Renn.  I.ep.  p.  41.  II'«-.  Cat  Hr.  Mik  12.  p.  s«i7.  S  -Kur  ,  S.- Asien,  Austr..  Afrika.  Maur.  Bourb. 
Mad.  N-B.  Viele  Expl. 

710  P.  Signahl  F.  Syst.  Knt.  p.  (»08.  F.  Knt.  syst.  III.  2.  p.  du.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  234. 
du.  Mail!.  Heun.  Lep.  p.  41.  H«.  tat.  Hr.  Mu>.  12.  p.  92»».  -  Der  Zweifel,  den  Guen£e 
in  seinem  zuerst  citirten  Werke  ausspricht,  ob  er  die  richtige  Signata  vor  sich  habe,  scheint 
im  /weiten  gehoben  zu  sein.  Da  hier  kein  indisches  Stück  vorliegt,  so  ist  vollständige 
Sicherheit  ebenfalls  ausgeschlossen,  obgleich  die  grosse  Ähnlichkeit  mit  Chain  tes  bei  geringerer 
Grösse  i2»jmm)  dafür  spricht  Auf  den  Yordertlügeln  drei  kleine  schwarze  funkte  unter  der 
Subdorsnlen  und  dem  feinen  halben  Querst  reif,  das  fast  senkrechte  Einlaufen  des  feinen  auf 
der  Subdorsalen  auswärts  gebrochenen  vorderen  Querst  reifes,  das  dunkler  braune  Mittelfeld  mit 
den  beiden  Silber/eichen,  Ähnlich  wie  die  derChalevtes,  matter  Goldglanz  darunter,  zwei  schwarze 
Punkte  an  Stelle  der  Niereninakel  und  ein  glänzend  goldener  halbmondförmiger  Fleck  am 
Innenrand  dicht  am  äusseren  Querstreif;  dieser  selbst  gleichlaufend  mit  dem  Saume  ungleich- 
mässig  gewellt,  hinter  dein  Goldfleck  am  meisten  auswart»  gebogen,  sprechen  ferner  dafür. 
Die  Wellenlinie  gezahnt  und  dreimal  zackig  auswärts  gebogen .  nach  innen  unregelmässig 
dunkler  beschattet.  Von  der  Flügelspitze  bis  zum  Filde  der  Hippe  3  zieht  dicht  vor  dem 
mit  dreieckigen  Fleckchen  gezierten  Saume  ein  flacher  einwärts  gehender  und  innen  dunkler 
beschatteter  Bogen,  über  den  hinaus  ein  schwärzlicher  Schattenstreif  in  die  Spitze  lauft. 
Hinter  der  Kippe  4  ist  ein  schwärzlicher  Fleck  in  den  sonst  nicht  weiter  ausgezeichneten 
Fransen  sichtbar ;  auch  der  hintere  Theil  zeigt  ausser  der  feinen  Saumlinie  nichts  Besonderes. 
Die  Hintorflügel  sind  ziemlich  gleichmassig  graubraun  mit  weisslichen,  dunkel  getheilten 
Fransen.  Auf  der  Unterseite  sind  die  breiten  Binden  scharf  abgegrenzt,  und  innerhalb  der- 
selben befindet  sich  noch  je  ein  schmalsr  abgekürzter  Quorstreif. 

Dies  sind  im  wesentlichen  die  Kennzeichen  des  vorliegenden  Stückes. 

Ind.  Java,  reiches.  Bourb.  X.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 
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711.  Plnsia  Hildebrandti  ». 

P.  rosio-rintitrtii.  Ali*  untiriurihtt*  rulorr  >nnlt>  >iuiiiiiti(iro-niirio  mirfo  l>u*i  utr'nvjiir  i>tirae 
ii*'jiir  'i<l  inii/iiluin  i»ntiatm  >l  <inl>  npiirm  <»  itlif»nnem  nii/rtnurtum.  Liiuo  tr<tn*rer*i  interna 
Mique  nrrmita,  rxlirtiii  irrryulariter  uiniiilolii ;  iutrr  ni*  sii/ni*  tluolm*  imilihu*  niintthii/cri*. 
Ali*  i>o*tenorihu*  >tMuwii»<[if-  fu*co-i/ris>>is.     I'uljiis  Inmjisnimis.     Ksp.  ul.  X~>  mm. 

5  Mit  P.  Cbalcytes  E*j>.  verwandt,  aber  durch  robusteren  Körperbau,  die  dunklere  Fär- 
bung der  viel  breiteren  YordetHügel  und  besonders  durch  die  langen  Palpen  verschieden. 
Dunkel  violettgrau  mit  einem  Schimmer  ins  Rosafarbene.  Die  breit  und  rauh  beschuppten 
Palpen  haben  die  Laufte  von  über  drei  Augeudurehmessern .  sind  stark  gekrümmt  und  über- 
ragen aufwarte  gerichtet,  sich  an  die  wulstig  dicht  beschuppte  Stirn  anlegend,  die  Scheitelhöhe. 
Das  Wurzel-  und  Endglied  ist  von  gleicher,  das  Mittelglied  von  doppelter  Lange  dieser, 
gleich  breit ,  an  seinem  vorderen  Hände  schmal  heller  gefärbt .  dagegen  ist  das  Endglied 
dunkel  violettbraun,  mit  hervortretender  -charfer  Spitze,  unterhalb  derselben  abstehend  breit 
beschuppt.  Zunge  kräftig  und  lang,  braun.  Fühler  von  3  4  der  Yordertiügellänge,  einfach 
borstenförmig,  an  ihrer  Wurzel  dunkel-,  gegen  die  Spitze  hellbraun  gefärbt.  Halskragen  und 
Tboraxbeschuppung,  letztere  besonders  nach  hinten  zu,  mit  rostgelber  Einmischung  und  deren 
einzelne  Theilc  mit  fein  hellvioletter  Hesäumung  An  den  Thoraxschopf  schliesst  sich  ein 
grosser  dunkel  violett  und  rostbraun  gefärbter  Rückenschopf  au,  dem  dann  noch  ein  kleinerer 
nicht  vom  Hinterleib  verschieden  gefärbter  folgt  Der  plumpe  Hinterleib,  die  Hinterdügel 
um  '4  überragend,  ist  oben  scharf  gekantet  lullgraubraun .  nach  hinten  zu  etwas  dunkler 
mit  kurzem  Afterhusch  und  mit  langen  gelblich  weissen  Haarwischen  an  den  Seiten  hinter 
dem  Thorax.  Die  Korperunterseite  ist  dunkel  braungrau.  Die  Tarsen  nach  ihren  Enden  zu 
heller  mit  kaum  sichtbarer  hellerer  Beringung. 

Vorderflügel  breit,  der  Yorderraud  massig  gebogen  der  Wurzel  und  Spitze  zugekrümmt, 
wodurch  letztere  kaum  hervortritt.  Saum  wenig  schräg,  in  seinem  vorderen  Vs  steil. 
Der  Innenrand,  nur  wenig  geschwungen,  entbehrt  des  Hinterwinkelzahnes,  statt  dessen  eine 
massige  Abrundung.  Der  vordere  Querstreif  ist  ein  schmaler  heller,  theilweisc  glänzender 
Dogen,  der  von  1  4  des  Vorder-  zu  1  :.  des  lunenrandes  zieht,  durch  die  hellviolette  Färbung 
der  Mittelzelle  unterbrochen.  Den  halben  Querstreif  bildet  ein  hellgoldglänzendes  Strichchen, 
nahe  der  Wurzel  vom  Vorderrand  bis  zur  Subcostalen  nach  auswärts  ziehend,  davor  wt  schön 
braungoldglanzcnde  Färbung  (diese  wie  die  sämmtliche  übrige  (ioldfarbe  der  FlügelÜäche  ist 
die,  wie  sie  eine  zerbrochene  braune  Weinflasche  an  ihrer  Bruchstelle  zeigt),  die  unter  dem- 
selben längs  der  Falte,  und  in  dieser  etwas  schwarzbraun  verdunkelt,  bis  zum  vorderen  Quer- 
streif zieht ;  und  wo  dieser  an  der  Itinenrandsbruchstelle  endet,  ist  ebenfalls  goldne  Färbung. 
Von  *  s  des  Vorderrandes  und  von  dem  ersten  der  vier  weisslichen  Costaltieckcken  aus  zieht 
der  hintere  Querstreif  schmal  hellviolett  erst  leicht  geschwungen  bis  zu  Rippe  3,  dann  braun- 
golden  auf  Rippe  3,  2  und  1  Zucken  nach  aussen  bildend  mit  einer  stärkeren  Einbuchtung 
auf  der  Falte,  in  seinem  ganzen  Verlaufe  schmaler  begrenzt.   Dicht  angeschlossen  an  Rippe  2 
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zieht  vom  vorderen  Querstreif  breit  goldbraune  Färbung  bis  zum  Hinterwinkel,  in  diesem 
nach  aussen  abgerundet  endend:  in  derselben  liegen  nahe  bei  einander  zwei  rundliche  stark 
hell  messing  glanzende  Flecken,  der  innere  mit  einer  vorgezogenen  Spitze,  den  vorderen  Quer- 
streif dicht  vor  der  Mittelzelle  berührend,  der  Äussere  nicht  über  die  Mitte  des  Mittelfeldes 
hinausgehend  und  mit  seiner  unteren  Hundung  die  Falte  berührend.  Je  ein  sehr  feiner  gleich 
gefärbter  Punkt  liegt  auf  der  Subdorsalen  über  jedem  Fleck.  Der  übrige  Theil  des  Mittel- 
feldes ist  durch  unregelmftssige  wellige  hellviolette  (3 1  Querlinien  durchzogen,  die  durch  matt 
braungoldene  Färbung  getrennt  sind  und  die  am  deutlichsten  am  Vorder-  und  Innenrand  auf- 
tritt; vor  letzterem  bildet  sie  eine  breite  Beschattung  in  Drciecksl'orm ,  am  vorderen  Quer- 
streif, auch  in  der  Mittelzelle,  treten  zwei  scharfer  gezeichnete  Stellen  auf,  die  aber  keinen 
Anhalt  für  die  Makeln  geben.  Im  Aussenfeldc  zieht  ein  hellvioletter  Streif  aus  dem  zweiten 
Costalileckchen  zum  vordersten  abspringenden  Zacken  des  vorderen  Querstreifes  und  eben- 
solche Färbung  streitig  zum  Saum .  im  vorderen  Flügeltheil  mehrfach  durch  schwarze  Längs- 
strichchen  getrennt.  Vor  der  Flügelspitze,  dicht  angeschlossen  au  die  feine,  schwach  gewellte 
hellviolette  Saumlinie  liest  ein  schwarzer,  nach  innen  zu  abgerundeter  und  von  einem  hell- 
violetten Bogen  augenartig  umzogener  Fleck,  dicht  vor  der  Suumlinie  noch  von  einer  feinen 
hellvioletten  Linie  durchschnitten.  Kr  ist  nach  innen  zu  eingeschlossen  von  glänzend  gold- 
brauner Fflrbung,  die  sich  schräg  nach  dem  hinteren  Querstreif  zu  verlauft.  Eine  Wellenlinie 
ist  nicht  zu  erkennen.  Die  massig  gewellten  dichten  Fransen  sind  hellrosagrau,  an  der  Flügel- 
spitze und  hinter  den  Hippen  wenig  dunkler  gerteckt. 

Die  Hintertlügel  sind  verhaltnissmflssig  klein,  haben  leicht  gebogenen  Vorder-  und  Innen- 
rand und  gleichmAssig  gekrümmten  Saum  mit  etwas  markirtem  herabgezogenem  Vorderwinkel. 
Braungrau,  das  Wurzeldrittel  bräunlich  weiss  mit  matt  dunkler  angedeuteter  Bogenlinie.  Die 
Fransen  sind  in  ihrem  ersten  '.s  braungrau  von  einer  hellbraunen  Basallinie  durchschnitten, 
aussen  braunlich  weiss. 

Auf  der  Unterseite  seidenglanzend  hellgraubraun  mit  dunkleren  Schuppen  bestreut  und 
von  einer  gemeinsamen  dunkelgraubraunen  Bogenlinie  durchzogen,  die  auf  den  vorderen  hinter 
der  Mitte,  auf  den  Hinterflügeln  über  die  Mitte  verlauft  und  an  die  sich  eine  breite  ebenso 
gefärbte  Binde  anschliesst,  die  auf  letzteren  saumwarts  verwaschen  erscheint,  auf  ersteren 
durch  zwei  einwärts  gehende  Bogen  begrenzt  wird,  die  auf  Hippe  7  in  einer  Spitze  zusammen- 
stossen  und  vom  letzten  ','u  des  Vorderrandes  ausgehen.  Die  Binde  ist  gegen  letzteren  zu 
heller,  wo  auch  die  Costalfleckchen  zu  sehen  sind,  wahrend  er  gegen  die  Basis  zu  schmal 
dieselbe  Färbung  hat  wie  die  Bogenlinie.  Mitteldecke  auf  beiden  Flügeln  sind  nur  sehr  matt 
angedeutet.  Die  Fransen  der  Vordertlügel  sind  innen  hellgraubraun,  aussen  und  hinter  der 
Spitze  ganz  dunkelgraubraun,  die  der  Hinterflügel  wie  auf  der  Oberseite  und  nach  aussen  zu 
mehr  gelblich  grau. 

W.-Mad.    1  Fjcpl.  Mus.  B. 

Diese  schone  Noctua  ist  nach  dem  verdienten  Afrikareisendcn  J.  M.  Hildebrandt  genannt,  der  die- 
selbe entdeckte  und  von  dem  auch  die  neuen  bicr  aufgeführten  Arten  des  Königlichen  Museums  für  Naturkunde 
zu  Berlin,  in  Madagascar  gesammelt,  stammen,  wo  er  leider  am  29.  Mai  1881  in  Antananarivo  verstarb. 
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712.  P.  Oibifer  i-».  Vitis.  Yoy.  Mad.  Lep.  p.  47.  t.  6.  f.  3.  .42  mm.  YorderHügel  breit 
und  lang  mit  vorgezogener  Spitze.  Ausseurand  der  Mittelwelle  gegenüber  ausspringend  ge- 
brochen. Yiolettgniu,  seidcnglftnzend  am  Vorderrand  und  im  Ausscnfelde,  sonst  im  Basal- 
und  Mittelfelde  rothbraun.  Der  hintere  Querstreif  golden,  ist  in  seinem  ganzen  Verlaufe  tief 
und  fast  regelmäßig  gezahnt :  er  bildet  nicht  wie  bei  den  anderen  l'lusien  einspringende 
Winkel  und  ist  zum  Bogen  abgerundet.  Der  vordere  Querstreif  breit  wie  der  Äussere,  von 
blassem  Gold.  Die  Nierenmakel  bildet  eine  Art  braun  ausgefülltes  goldenes  B.  Die  Ring- 
makel  berührt  ein  unter  derselben  liegendes  U-formiges  blassgoldcnes  Zeichen,  unter  dem 
ein  grosser  silberner  mandelförmiger  mit  goldenen  Rändern  versehener  Fleck  liegt.  Wolkige 
braunrotlie  Färbung  deutet  die  Wellenlinie  an.  IlinterHügel  breit,  hinter  dem  Vorderwinkel 
stark  eingezogen.  Graubraun,  vor  dem  Sauin  breit  heller  grau.  Thorax  violettgrau  mit  braun- 
rothem  llalskragen,  Hinterleib  hellgrau,  mit  braunrothen,  schwarzlich  eingefassten  Schöpfen. 
Palpen  sehr  lang,  aufsteigend.  Mad.1" 

713.  P.  \i  IIb.  eur.  Noet.  f.  284.  7V.  V.  3.  p.  189.  < lu.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  349.  II'«-.  Cat. 
Br.  Mus.  12.  |>  S99.  G».  Maill.  Reun.  Lep.  p.  41 .  -  S.-F.ur.  N.-Afrika.  Kl.-Asien.   Nach  G 
auch  auf  Rcunion. 

714  P,  Liiubiivna  G„.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  3Ü0.  II'«-.  Cat.  Hr.  Mus.  12.  p.  921.  Wlbjr. 
Katferl.  Meter,  p.  01.  <hi.  Maill.  Renn.  Lep.  p.  41.  —  Ceylon.  Abyss.  S. -Afrika.  Hourb.  Mad. 

Nach  Gurnrf's  und  Mtl.«- h In'.«  Angabe  leicht  zu  erkennen  an  dem  rötblichen  Fleck  am 
Saume  der  Vorderflügel  in  Zelle  3  und  4  und  an  dem  silbern  gefärbten  Zeichen  von  Gestalt 
ahnlich  wie  bei  1'.  l'ulcbrina  Ihr. 

715.  P.  Melanocepbala  Müm-U.  Heitr.  z.  Schm.-F.  Kafferl.  (Verb.  z.  b.  G.  Wien)  1883. 
p.  33.  ip.  297.)  t.  16.  f.  11.  Hin  etwas  schadhaftes  Stück  scheint  zu  dieser  Art  zu  gehören. 
28mm.  Die  breiten  Vordertlügel  sind  schwarzbraun,  alle  Zeichnungen  mit  Ausnahme  des  drei- 
mal bogigen  hinteren  Querstreifens  und  eines  breiten  Wisches  zwischen  Falte  und  Rippe  1  im 
Mittelfelde,  die  matt  goldbraun,  sind  silberweiss:  halber  und  vorderer  Querstreif  doppelt, 
l'uukte  am  Yorderrand,  die  grossen  Silberzeichen,  das  vordere  obere  leierförmig,  das  hintere 
oval,  die  durch  Funkte  angedeutete  Wellenlinie  und  Saurapunkte,  unter  denen  zwei  auf 
Rippe  4  und  der  andere  vor  dem  Hinterwinkcl  zu  grösseren  Silberflecken  erweitert  sind. 
Auch  die  HinteiHügel  sind  »ehr  dunkel  braungrau.  —  Mad.    1  Expl.  Mus.  H. 

716.  P.  0.  roscum  Gu.  MailL  Reun.  Lep.  p.42.  t.  22.  f.  9.  „32  mm.  Braunroth  untermischt 
mit  Graurosa  in  der  Nahe  der  Linien  und  im  Innern  des  goldenen  Zeichens,  welches  durch  seine 
eigentümliche  Form  die  Art  sofort  unterscheiden  lasst:  ein  sehr  langgestrecktes  Y,  welches 
von  dem  vorderen  Querstreif  bis  zum  hinteren  geht,  eine  sehr  lange  Spitze  bildend.  Diese 
letztere  Linie  ist  fein,  golden,  gebogen  aber  nicht  ausgebuchtet  noch  gezahnt,  ebenso  die 
Wellenlinie,  die  sehr  nahe  am  Saume  steht  und  gefolgt  wird  durch  einen  rosafarbenen 
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Streifen,  der  durch  eine  dunkle  Linie  in  zwei  getheilt  ist.  Her  halbe  Querstreif  ist  sehr  fein 
(tres-nette).  Der  vordere  Querstreif  ist  unter  der  Costahippe  offen  und  scheint  die  Ver- 
längerung; der  beiden  Zweige  des  Silberzeichens  zu  bilden.  Das  Metallische  aller  dieser  Linien 
ist  durch  Rosa  und  Fleischfarbe  gedämpft.  Ein  kleiner  schwarzer  Fleck  folgt  der  Xieren- 
makel,  und  ein  anderer  liegt  an  der  halben  Querlinie  unter  der  Medianrippe.  Hinternugel 
schwarzlich  mit  der  Basis  und  den  Fransen  weisslich,  letztere  durch  schwarzliche  Funkte 
unterbrochen;  auf  der  l'nterseito  mit  Mittelpunkt.  Thorax  von  der  Farbe  der  Vordertlügel 
mit  rosafarbener  Streifung.  I  Kopf  und  Hinterleib  fehlen.)  Am  nächsten  der  P.  Daubei  H. 
—  Rcun.a 

717.  P.  Anargyra  G„.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  351.  117/,-.  Cat.  ßr.  Mus.  12.  p.92ö.  -  Mad. 
Eine  Art  ohne  metallische  Zeichen. 

Gadern  Wik. 

Walker  hat  in  seinem  Geuus  Gadera  (1857)  die  drei  Arten  der  GueneV sehen  zweiten 
Gruppe  des  Geuus  Plusiodonta  l  Cbalsytoides,  Thomae  und  Excavatal,  die  dieser  Autor  1862 
als  Gattung  Odontina  aufstellte,  nicht  aufgenommen ;  trotzdem  wird  dieser  Name  statt  Odon- 
tina  angenommen ,  da  letzterer  nicht  bleiben  kann  und  schon  1834  bei  den  Mollusken  ver- 
wendet wurde.  Gadera  scheint  als  Gattung  für  die  drei  Arten  zu  passen  und  tritt  aus  den 
Calpiden,  wohin  sie  Walker  versetzt  hatte,  heraus,  um  in  die  zweite  Abtheilung  der  Plu- 
siiden  mit  Innenrand^zahn  der  Vorderflügcl  einzutreten. 

(Odontina  Gu.  Maill.  Reun.  Lep.  p.  42.)  „Fühler  einfach,  in  beiden  Geschlechtern  be- 
wimpert; Palpen  stark  aufsteigend,  zweites  Glied  sehr  breit  und  beilförmig,  drittes  lang, 
fadenförmig  und  fast  vertical.  Stirnschopf,  wollig,  conisch,  vorspringend.  Thorax  schmal,  glatt. 
Hinterleib  glatt,  lang,  beim  9  kurz  zugespitzt  endigend.  Beine  lang,  mit  starkeu  Sporen. 
Vorderflügel  mit  zwei  metallischen  Linien  geziert,  winklig  mit  vorspringender  Spitze;  der 
Innenrand  mit  einem  Schuppenzahn,  welchem  eine  tiefe  Einbuchtung  folgt.  Hinterflügel  ab- 
gerundet, stark  quadrifid.  Dieses  Genus  verbindet  innig  die  Plusiiden  mit  den  Calpiden  und 
besonders  Oraesia  nahestehend,  obgleich  die  Palpen  grosse  Verschiedenheit  zeigen.  Vielleicht 
wird  die  Entdeckung  der  ersten  Stände  sie  zu  den  Calpiden  zurückversetzen." 

718.  G.  Excavata  Gm.  Maill.  Reun.  Up.  p.  43.  t.  22.  f.  10.  —  ,40  mm.  Vorderflügel 
mit  spitzem  Vorderwinkel,  winkligem  Aussenrand  und  mit  zwei,  durch  eine  tiefe  Einbuchtung 
getrennte  Schuppenzahne  versehenen  Innenrand.  Carmeliterbraun ,  an  der  Basis  mit  einem 
hellen  L&ngsstreif  gezeichnet,  der  mit  goldenen  Schuppen  bestreut  ist,  etc.  (!)  in  der  Mitte 
mit  einer  feinen,  unterbrochenen  gleichgefärbten  Schräglinie,  die  von  der  Spitze  nach  der 
Ausbuchtung  des  Innenrandes  zieht,  sich  aber  vorher  gabelt.   Ausserdem  ist  der  Flügel  von 
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feinen  unterbrochenen,  wenig  sichtbaren  schwarzen  Querlinien  durchzogen  und  mit  einer 
grossen  hellbraunen  Nierenmakel  versehen.  Am  Yorderrand  nicht  weit  von  der  Basis  sind 
zwei  kleine  goldene  Bogenstriche,  mit  ihren  hohlen  Seiten  sich  zugekehrt,  auf  lebhaft  gelb 
rothbraunem  Grunde  Fransen  hellgrau,  und  das  Braune  trennt  sich  hier  ab  wie  bei  den  Zahnen. 
Hintertlügel  gleichmassig  schwarzlich  mit  Fransen  wie  die  der  vorderen.  Unterseite  schmutzig 
grau,  mit  dunkleren  Rippen,  aber  weder  mit  Bogen  Ii  nie  noch  Mittellieck.  Palpen  und  Thorax 
braun,  erstere  innen  hellgelb.  Hinterleib  und  Beine  grau  wie  die  Hinterflügel.  J  nicht  ver- 
schieden vom  J.  —  Diese  schöne  Plusiide  scheint  zu  variiren.  Bei  einem  vorliegenden  J  Stück 
ist  das  Mittelfeld  ganz  durch  Schwarzviolett  eingenommen,  welches  alle  Zeichnungen  mit  Aus- 
nahme der  braunen  Nierenmakel  absorbirt."  Reun. 

719.  Gadern  Chalsytoides  6V«<V. 
Fig.  mi. 

0.  ulia  ttideriuribtt*  dirrrte  fusrit-oclmtfis  timtyiiie  untiru  of.o-urion;  strikt  o>di>jwt  r  deute  mar- 
(jinis  intrrioris  njiirrm  rrrsn* ,  slijiuiturn  inxerln  snb/mnili  in  nvin/ine  oiitieo,  iifiettlu  reni- 
formt  et  si'jii'ttttrig  dimbu*  oruHhux  rotitiid-tto-iiir't.<is  uttreo-lucidi*  ttitti  Ii  nihil  m  ;  lunulix  atttc- 
morgimilibus  coiTttleMcrntibus.    Alis  postrrioribiis  ohm-ure  fusx'tj-t/risi  i*.    Erp.  til.  'd'2  mm. 

Gh.  Sp.  gen.  Noct  2.  p.  360.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  12.  p.  937.  Moore  Lep.  Ceyl.  3.  p.  75. 
t.  153.  f.  1.  e  la  larv.  1 Plusiodonta.  i  Deva  Conducens  Wik:  Cat.  Br.  Mus.  12.  p.  963. 
Plusia  Agens  F>ld.  Nov.  I.cp.  t.  110.  f.  32. 

Durch  den  breiten  Kopf  mit  den  lang  vorgestreckten  Palpen  und  langen  dünnen  Hinter- 
leib hat  diese  Noctue  Aehnlichkeit  mit  den  Hypeniden ,  jedoch  bildet  die  Form  der  Flügel 
uud  deren  Zeichnung  ein  Zwischenglied  zwischen  den  Plusiidcn  und  Calpiden.  Zwischen  den 
grossen  Augen  tritt  ein  etwas  aufgerichteter  Stirnschopf  hervor.  Die  Fühler  von  V»  Vorder- 
flügellänge  sind  äusserst  fein  bewimpert.  Palpen  aufsteigend,  fast  von  doppelter  Kopflange, 
erstes  und  zweites  Glied  dicht  beschuppt,  letzteres  das  längere  beilförmig,  das  dritte  glatt, 
linear,  am  Ende  zugespitzt.  Thorax  wie  die  Theilc  des  Kopfes  sind  ockerbraun,  untermischt 
mit  etwas  Grau.  Palpen  etwas  mehr  ockergelb,  Stirnschopf  fein  blaulich  weiss  gesäumt. 
Der  Hinterleib  überragt  die  HinterHünel  fast  um  Vi  seiner  Lange,  sehr  schmal,  mit  glattem 
Afterbusch,  grau,  auf  der  Unterseite  gelblich  grau,  wie  auch  die  Brust  und  die  Innenseite 
der  langen  Beine,  die  au-sen  braungrau  gefftrbt  sind,  mit  heller  beringten  Tarsen,  und 
langen  Sporen. 

Die  Vorderflügel  haben  einen  massig  nur  vor  der  scharf  markirten  Spitze  etwas  mehr 
gekrümmten  Vorderrand,  von  jener  geht  der  Aussenrand  in  flachem  Bogen  einwärts  bis  zu 
Hippe  4,  von  da  leicht  auswart*  gekrümmt  bis  zum  Hinterwinkel,  an  dem  die  Franken  haken- 
förmig umgebogen  sind;  bis  zur  Mitte  bildet  der  Innenrand  einen  einwärts  gehenden  Bogen 
und  einen  zahnartigen  Vorsprang,  von  dem  aus  er  gerade  bis  zur  Flügelspitze  verlauft. 
Die  Hinterflügel  sind  schmal  und  lanir.  der  gerade  Vorderrand  ist  kurz  vor  seinem  Ende  dem 
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Vorderwinkel  zugebogen  und  der  Aussenrand  ebenfalls  auf  Rippe  4  stumpfwinklig  gebrochen. 
Der  Saum  aller  Flügel  ist  leicht  gekerbt,  auf  den  vorderen  weniger  bemerkbar. 

Die  Färbung  der  Vorderflügel  geht  von  einem  mit  Violett  gemischten  Ockerbrauu  in 
ein  helleres  Ockergelb  über,  letzteres  vom  Innenrandszahn  j  bis  zum  Hinterwiukel  nach  der 
Flügelspitze  allmählich  dunkler  werdend,  crsteres  am  dunkelsten  am  Vorderrand;  ein  ebenso 
dunkler  Streif,  getheilt  durch  eine  hellere  Linie,  geht  vom  Innenrandszahn  in  der  Richtung 
nach  der  Spitze,  nahe  dieser  am  schärfsten  hervortretend  mit  einem  ziemlich  spitzen  Vor- 
sprang nach  aussen  auf  der  Falte  unter  Rippe  2  und  einem  stumpfwinkligen  auf  Rippe  4, 
von  hier  aus  in  flachem  Bogen  nach  innen  bis  zu  Rippe  7,  wo  er  sich  stark  spitzwinklig 
nach  dem  Vorderrande  zurückbiegt,  nochmals  einen  stumpfen  Vorsprang  hat,  abblaset  und 
fein  blaulich  weiss  gesäumt  ist.  Innerhalb  dieses  spitzen  Winkels  liegt  auf  der  Flügelmitte 
die  goldaufgeblickte ,  scharf  umrandete  und  umschattete  Nierenmakel.  Vor  derselben  geht 
von  ','5  des  Vorderrandes  eine  aus  zwei  (  .">)zackigen  Linien  und  einem  davor  liegenden  dunkler 
gehaltenen  Schatten  gebildete  Querbindc  nach  dem  Innenrandszahn ,  an  ihrer  äusseren  Seite 
befindet  sich  dicht  unter  der  Subcostalen  und  Subdorsalen  je  ein  dunkleres  Fleckchen,  und 
gegen  den  Vorderraud  zu  hat  sie  blauweisse  Bestaubung.  Dicht  vor  ihr  liegt  am  Vorder- 
rande eine  goldeingefasste  traubenartige  Figur,  am  breitesten  gegen  die  Basis,  von  dieser 
durch  eine  doppelte  blaulich  weisse  Schräglinie  getrennt;  an  diese  sttisst  unter  einem 
stumpfen  Winkel  eine  goldgefärbte  längliche  Zeichnung,  die  auf  Rippe  2  ruht  und  vor  dem 
Innenrandszahn  schräg  abschneidet  und  blas»  goldstreifig  mit  dem  Innenrande  in  Verbindung 
steht.  Bläulich  weisse  Bestaubung  zieht  vom  Vorderrand  zur  Nierenmakel,  vom  letzten  Vorder- 
randsviertel zur  gestreckten  Spitze  des  hinteren  Querstreifes,  zeigt  sich  mehrfach  auf  den 
Rippen,  bildet  ein  verwaschenes  Fleckchen  vor  der  Flügelspitze  und  theilweise  dunkel  um- 
zogene  Möndchen  zwischen  den  Rippenenden.  Im  Aussen randsfelde  befinden  sich  zwei  eigen- 
tümlich gestaltete,  scharf  umrandete  Zeichnungen.  Die  grossere  beginnt  bindenartig  am 
Vorderande,  bis  zu  Rippe  7  ockerbraun,  schmal  golden  eingefnsst,  hinter  der  Querbindenspitze 
nach  aussen  tretend,  im  weiteren  Verlauf  golden,  dunkel  eingefasst  und  innen  braun  gewölkt: 
anfangs  der  Richtung  des  Querstreifens  folgend,  biegt  sie,  in  ihren  Rändern  mehrfach  ein- 
gekerbt ,  nach  aussen  zu  ab  und  endet  abgerundet  an  Rippe  3  in  der  Mitte  zwischen  Querstreif 
und  Saum.  Aussen  ist  sie  theilweise  durch  einen  schwarzbraunen  Schatten  begrenzt,  der  auf 
Rippe  7  unterbrochen  bis  in  die  Flügelspitze  zieht.  Der  zweite,  heller  mattgold  gefärbte  Fleck 
sitzt  dicht  vor  dem  Hinterwinkel  auf  dem  Innenrand  auf,  zieht,  sich  nach  oben  verbreiternd, 
scharf  braun  umgrenzt,  zweimal  bogig  eingekerbt  zum  crstenVorsprung  des  hinteren  Querstreifens 
hin,  der  durch  ein  hellgoldenes  dreieckiges  Fleckchen  in  seiner  Einzäunung  von  ihm  getrennt 
ist;  dicht  an  diesem  bildet  sie  eine  halbkreisförmige  Ausbiegling  nach  vorn.  Die  äussere 
Begrenzung  bezeichnen  drei  dunkelbraune  Fleckchen  in  gleichen  Abständen.  Zwischen  den 
beiden  grösseren  Goldflecken  zieht  braune  Beschattung  hindurch.  Die  Fransen  sind  dunkel 
graubraun,  bis  kurz  vor  dem  Hiuterwinkel,  von  wo  sie  heller  werden,  durch  eine  weisslich 
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gelbe  Linie  getheilt.  Hinterflügel  schwarzlich  grau,  Fransen  innen  braun,  aussen  gelblich 
weiss. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  graubraun,  zeichnungslos,  die  Fransen  der  Vorderfltlgel 
sind  scharf  getheilt,  aussen  heller  als  die  Grundfarbe,  die  der  Hinterflügel  im  Ganzen  heller 
als  dieselbe. 

Es  liegen  Stücke  aus  Coromandel,  Delagoa  Bay  und  Nossi-Be  vor;  ersteres  ist  am 
deutlichsten  gezeichnet,  während  die  afrikanischen  dunkler  und  matter  braun  mit  weniger 
Gold  gefärbt  sind;  von  der  traubenförmigen  Zeichnung  nahe  der  Basis  tritt  lebhaft  golden 
nur  der  unmittelbar  an  den  Vorderrand  stossende  Theil  hervor,  und  der  innen  sich  an  die 
Querbinde  anlegende  Schatten  erscheint  fast  schwarz.  Die  Saumecke  tritt  weniger  stark 
hervor. 

V.-Indien.  Ceylon.  S.- Afrika.   N.-B.  Mus.  F. 

C  a  1  p  i  (1  a  e. 
Oraesia  du. 
720.  Oraesia  Triobliqua  m. 

Fig.  227  rf,  1*1  J. 

0.  roseo-  (i)  rel  rivhieeo-(9)  ijrim« ;  alix  «iiferioribu*  lineis  eottalibtus  angulatis,  maerda  renali 
lenitrr  einet«,  Mriyi  longitttdinnti  «thidula  fniet«  (f),  sub  erlhdtim  medium  strigi*  dwihu* 
Miquis  fumeo-aurei»  cum  nwrgine  interno  et  ritt«  an  reo  eum  apiee  conjunetn,  a  striga  prima 
«d  tnujulum  pmtieum  mnxima  jxirte  eolore  obsenre  «ureo  impteto.  9  matji*  aerittr  aurom, 
pnifüre«  maada  aide  medium  limbi.  Capitr  colhmque  oeltrneris.  Alis  posterioribm  in  limbo 
obtcurioribm  ,  <S  uhdomine  «lisque  po»terioribus  puUide-ochmcei« ,  9  fu*et>-grisrii.  Erp.  al. 
40  mm. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  274. 
Die  beiden  Geschlechter  dieser  Art,  in  Zeichnung  der  Vorderflügel  Ubereinstimmend, 
weichen  in  der  Flügelform  und  in  der  Färbung,  besonders  was  die  Verthcilung  des  Goldes 
anbetrifft,  nicht  unwesentlich  von  einander  ab. 

Kopf  und  der  vordere  Halskragen  orangegelb.  Die  dick  wulstig  beschuppten  Palpen 
überragen,  gerade  vorgestreckt,  den  Kopf  um  die  Lange  des  Augendurchmessere.  Das  zweite 
Glied  nach  vorn  sehr  verbreitert,  ist  gerade  abgeschnitten  mit  einer  Spitze  nach  unten  ge- 
richtet. Aus  dem  oberen  Vs  des  vorderen  Randes  sieht  das  kleine  fast  versteckte  Endglied 
heraus.  Bei  einzelnen  Stücken  zieht  von  der  Spitze  des  oberen  Randes  des  Mittelgliedes  ein 
violettgrauer  Streif  zu  jenem  hin.  Die  dick  beschuppte  Stirn  zeigt  drei  gebogene,  der  Scheitel 
eine  feine  rothbraune  Querlinie.  Die  Fühler,  mit  stark  hervortretendem  Basalgliede,  *■'»  so 
lang  als  die  Vorderflügel ,  sind  beim  i  hellbraun,  bis  zu  V»  ihrer  Lange  einfach  gekämmt, 
das  letzte  V«  fein  bewimpert,  beim  ?  oben  dick  graubraun  beschuppt,  sonst  glatt.  Der  hintere 
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Theil  des  Halskragens,  abaetiennt  durch  eine  feine  hellviolettgraue  Querlinie  vom  orangenen 
Theile,  und  die  ganze  Tboraxbeschuppung  sind  röthlich  grau,  beim  <J  nach  hinten  dick  auf- 
geworfen schopfartig  endigend,  beim  2  violett-  bis  braungrau,  mit  hellvioletten  Schuppen  ver- 
mengt. Hinterleib  des  <S  langgestreckt,  dicht  wollig  und  lang  gelbgrau  behaart,  das  letzte 
Glied,  der  dichte  grosse  Afterbusch  und  eine  feine  Mittellinie  über  die  mittleren  Leibesringe 
weisslich  gelb;  der  des  9  plump,  oben  gekielt,  hinten  zugespitzt,  anliegend  heller  oder  dunkler 
braungrau  behaart,  Afterspitze  und  an  den  Seitenkanten  weisslich.  Unterseite  des  Körpers 
weisslich  gelb,  mehr  oder  weniger  besondere  beim  v  mit  grauen  Schuppen  vermengt.  Mitte 
des  Hinterleibes  und  Vorderseite  der  Brust  hellziegelröthlich,  von  gleicher  Farbe  die  Schenkel 
und  Schienen  der  Vorderbeine.  Die  Tarsen  sind  auf  der  Oberseite  und  gegen  das  Ende  hin 
graubraun,  kaum  dass  eine  hellere  Gliederberingdung  angedeutet  ist. 

Die  Vorderflügel,  die  beim  5  breiter  sind,  haben  ziemlich  geraden  Vorderrand,  fast 
gesichelt  heraustretende  Spitze  und  in  der  Mitte  stumpfwinklig  gebrochenen  Aussenrand 
(beim  <f  der  Winkel  abgerundet).  Der  Innenrand  vor  seiner  Mitte  mit  einem  abgerundeten 
Zahn  dahinter  flach  einwärts  gebogen  und  vor  dem  Hinterwinkel  nochmals  mit  einem  Zahn 
oder  Lappen  vortretend.  Röthlich  grau  mit  bräunlicher  und  braungoldener  Schattirung.  Aus 
der  Spitze  zieht  ein  leicht  welliger  braungoldener  Strich  zur  Mitte  von  Rippe  2,  deren  innerer 
Theil  sowie  ein  Stück  der  Subdorsalen  beim  9  hell,  oft  scharf  weisslich  gezeichnet  ist,  wäh- 
rend der  Apicalstrich  beiderseits  erst  schmal,  dann  sich  dreieckartig  verbreiternd  von  etwas 
lichterem  Gold  begleitet  wird  und  sich  bis  zum  Innenraud  fortsetzt,  den  inneren  Theil  der 
Zellen  2  und  3  fast  ausfüllend,  und  zwar  in  den  Hintcrwinkel  scharf  begrenzt,  nach  der  Basis 
zu  mehr  verwaschen  mit  der  Grundfarbe  und  leicht  wellig  gestreift.  Die  Fortsetzung  des 
Apicalstricb.es  besteht  zwischen  Rippe  2  und  dem  Innenrande  aus  zwei  einwärts  gehenden  Bogen. 
Der  Saumtheil,  der  durch  eine  helle  wellige  Linie,  die  den  Vorder-  mit  dem  Hinterwinkel 
verbindet  und  das  Gold  aussen  begrenzt,  trägt  die  Grundfarbe  mit  einem  braungoldener 
aussen  verwaschenen  Fleck  in  Zelle  4 ;  oft  ist  der  Saumtheil  noch  mit  goldenen  und  schwärz- 
lichen Schuppen  bestreut,  und  die  Rippen  2,  3  und  4  sind  an  seiner  inneren  Grenze  schwärz- 
lich gefärbt  und  ebenso  manchmal  deren  Enden.  Die  Fransen  sind  hellrosagrau ,  oft  auch 
violettgrau  durchzogen,  besonders  von  der  Saummitte  nach  der  Flügelspitze  zu.  Von  etwas  vor 
dem  Ursprung  der  Rippe  2  zieht  ein  aussen  meist  weisslich  begleiteter  braungoldener  Strich  zum 
Innenrandszahn ,  vor  sich  mit  einer  intensiv  goldenen  und  braun  wellig  durchzogenen  Fläche, 
die  den  halben  Raum  bis  zur  Basis  ausfüllt.  Sie  stösst  hier  verwaschen  an  eine  beiderseits  fein 
braungolden  begrenzte  stumpfzackige  Schrägbinde,  die  von  V»  des  Vorder-  zu  V*  des  Innen- 
randes zieht  und  den  vorderen  Querstreif  vertritt.  Der  gebogene  halbe  Querstreif  hat  die- 
selbe schräge  Richtung,  ist  innerhalb  bis  zu  Rippe  1  matt  golden  ausgefüllt  und  mehrfach 
braun  durchzogen.  Der  helle  Vorderrand  ist  innen  schmal  dunkel  begrenzt.  Die  ovale,  nach 
vorn  etwas  verbreiterte  Nierenmakel  ist  fein  golden  umzogen,  und  vor  ihr  befindet  sich  ein, 
hinter  ihr  zwei  goldbraune  Costalhakenstriche ,  zwischen  letzteren  beiden  häufig  mit  matter 
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graublauer  Ausfüllung.  Der  ganze  helle  zwischen  Vorderrand,  Rippe  4  und  der  Subdorsalen 
liegende  Theil  ist  mehr  oder  weniger  matt  und  fein  golden ,  auch  wohl  schwärzlich  wellig 
durchzogen.  Auch  sind  bei  dunkleren  Stücken  die  Rippen  hinter  der  Nierenmakel  schwärz- 
lich gefärbt,  ein  schwarzer  Punkt  nahe  am  Ursprung  von  Rippe  3  und  4  und  ein  gleicher 
unter  V«  des  Vorderrandes.  Die  innere  Spitze  der  Zelle  2  ist  violett  grau  gefärbt.  Dies  ist 
wesentlich  die  Beschreibung  des  ?  Vorderflügels. 

Beim  6  treten  die  Zeichnungen  deutlicher  hervor:  es  markirt  sich  besonders  scharf  die 
Apicallinie,  von  dieser  einwärts  die  Rippe  3,  die  Subdorsale  und  der  von  Rippe  3  zum  Innen- 
rand führende  Querstreif,  wahrend  von  einer  weisslichen  Färbung  der  Rippe  2  nicht  eine  Spur 
zu  sehen  ist;  alle  dunkleren  Stellen  sind  schwarzlich  braun  mit  nur  sehr  wenig  und  mattem 
Goldschimmer.  Auch  die  Hinterttügel  zeigen  wesentliche  Unterschiede.  Der  Vorderrand  und 
die  vordere  Saumhälftc  ist  gebogen;  da  das  ?  dieselben  viel  breiter  hat,  so  ist  der  Vorder- 
winkel in  viel  grösserem  Bogen  abgerundet  als  beim  2.  Die  hintere  Saumhälfte  ist  abgeflacht, 
beim  2  geradliniger  und  dadurch  der  Afterwinke!  geeckter  hervortretend.  ?  braungrau,  am 
Vorder-  und  Innenrand  heller.  Fransen  innen  hellbraungrau,  aussen  weisslich.  i  hellocker- 
gelb mit  gleichen  Fransen,  mit  mehr  oder  weniger  verwaschener  graubrauner  Saumbinde  und 
bei  einigen  Stücken  auch  ebenso  gefärbten  Rippen.  Zelle  1  b  ist  sehr  dünn  beschuppt,  durch- 
scheinend und  fast  gar  nicht  behaart. 

Färbung  und  Zeichnung  der  Unterseite  in  beiden  Geschlechtern  gleich,  doch  variabel. 
Hellockergel  l>.  Yordertiügel  mit  brauner  Bestäubung  des  Vorderrandes  und  vorderer  Hälfte 
des  Saumes,  der  übrige  Theil  des  Flügels  mit  Ausnahme  des  breit  glänzend  hell  angelegten 
Innenrandtheiles  schwarzbraun,  mit  den  Enden  der  Kippen  2.  3  und  4  hellbraun.  Das  letzte 
Vorderrandfünftel  beginnt  mit  einem  dunklen  Querstreif,  der  sich  in  der  dunklen  Innenfläche 
verliert.  Die  Fransen  sind  heller  oder  dunkler  graubraun,  meist  breit  dunkler  getheilt  und 
hinter  den  Rippenenden  bis  in  die  Spitzen  dunkel  gefleckt.  Hinterttügel  mit  nur  wenig  hel- 
leren Fransen,  sparsam  braun  besprenkeltem  Vorder-  und  Aussenrand,  vor  dem  sich  entweder 
eine  matte  Saumbinde  oder  nur  deren  innere  Begrenzung  am  Anfang  des  letzten  Flügel- 
viertels andeutet.   Auch  sind  wohl  die  Rippen  f.,  7  und  8  dunkler  bestäubt. 

W.-Mad.    1  Expl.  Mus.  B.    N.-B.  viele  Expl.  Mus.  F.  &  L. 


0.  riolaiiti-hntititfa.  Ali*  mdrrioribus  mwulis  rupreo-aurri*  in  hJ><>  murginis  interni  ei  in  anguto 
postifo  ttS'jite  ad  (ihr  medium  eondueti*  hue  ronjunetis  cum  macula  codrm  eolorata  in  ff  Hula 
media ;  stritfa  apicali  et,  in  ?,  atigmute  in  awtu  2  argenteis ;  strigil  cumila  pallide  riolarm 
ab  apice  ad  unguium  posticitm  condueta,  linei*  tran*trr*is  dentath,  obsolrth.  Ali*  posterio- 
ribu.i  abtlomiiifjiH'  grixeo-fusris.     Kxp.  al.  <*  4~>  <f-  4'.»,  '?  41  mm. 

Die  beiden  Geschlechter  sind  in  Bezug  auf  Flügelschnitt,  besondere  der  Hinterflügel, 
so  verschieden,  dass  es  zweifelhaft  erscheint,  ob  sie  wirklich  zusammengehören. 


721.  Oraesia  L'uprea  n.  *p. 
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Kopf  und  Thorax  rosagraubraun  mit  viel  eingemengten  zinnoherrothen  Schuppen.  Die 
wulstigen  Palpen  sind  gerade  vorgestreckt  und  oben  grau  gefärbt,  die  zugespitzte  Ueschuppung 
des  zweiten  Gliedes  ist  abwärts  gebogen;  das  kurze  Endglied  sitzt  darüber,  nur  wenig  aus  der 
Kante  hervorsehend.  Stirn  und  Scheitel  mit  grauer  Kinmisrhung.  mit.  zwei  zinnnberroth.cn  Langs- 
streifen  dicht  neben  den  gro-sen  Augen.  Fühler  hellbraun,  beim  £  lüs  zu  *.'»  weniger  lang 
gekämmt  wie  bei  voriger  Art,  beim  ?  glatt.  Das  Ilasalglied  hat  an  seiner  vorderen  Seite 
ein  punktförmige»  weisses  Schuppenhüschchen.  Halskragen  roth  geneckt.  Hinterleib  zusammen- 
gedruckt, tonisch,  oben  gekielt,  beim  £  um  Vs,  beim  ?  um  1  »  die  Hintertlügel  überragend; 
bräunlich  grau  mit  zugespitztem,  beim  i  ockergelblich  gefärbtem  Afterhuseh.  I Unterseite  des 
Körpers  röthlich  grau,  Hinterleib  mit  weislich  oder  bräunlich  gefärbten  Segmentrandern. 
Beine  röthlich  grau  mit  brauner  Einmischung  und  graubraunen  Sporen  und  Endgliedern. 
Der  vorderste  Theil  der  Brust  ziegel-  bis  zinnoberroth  mit  drei  schwarzen  im  Dreieck 
stehenden  Punkten. 

P»ei  dieser  Art  sind  die  Flügel  des  £  die  breiteren.  Die  eisten  */»  des  Yorderrandes 
sind  gerade,  der  Rest  der  besonders  beim  •?  stark  gesiegelten  Spitze  zugebogen.  Der  Aussen- 
rand  bis  zu  Rippe  3  ist  beim  .?  beiderseits  (lach,  beim  i  tief  eingebogen.  Der  Innenrand  ist 
bis  zu  dem  auf  seiner  Mitte  stark  hervortretenden  und  lang  befransten  Lappen  flach,  hinter 
demselben  stark  eingebuchtet;  vor  dem  Hinterwinkel  lappenartig  vorspringend  und  unten 
gerade  abgeschrägt.  Violett«  chocolnde  ibraun,  ?  in  seinen  helleren  Theilen  mehr  mit  Hellrosa 
gemischt.  Eine  braune  Dogenlinie,  die  auf  Rippe  1  einen  Zahn  nach  aussen  bildet,  zieht  ans 
der  Spitze  nach  dem  Innenrand,  da  wo  der  Hinterwinkellappen  beginnt ,  in  ihrem  vorderen 
Theile  ist  sie  durch  einen  grünlichgrau  silbernen  Wisch  begleitet,  mit  dem  in  seinem  Anfange 
ein  feiner  ähnlicher  viel  matterer  und  kürzerer  Strich  auf  Rippe  7  und  ein  solcher  gleich- 
laufend zum  Saume  pfeilspitzenartig  zusammentreffen,  letztere  beim  r  scharfer  ausgeprägt. 
Der  innere  Theil  de»  Suuiufeldes  ist  kupfergold,  am  Innenrand  nach  der  Basis  zu  mit  der 
Grundfarbe  vermischt.  Er  wird  beim  1  durch  eine  breite  hell  rosafarbene ,  aussen  theilweise 
schwarzlich  begrenzte  bogi^e  Linie,  die  aus  der  Spitze  zwischen  dem  äusseren  und  mittleren 
Silberstrich  ent-pringt  und  in  den  Hinterwinkel  I  Ende  von  Rippe  1 )  zieht,  begrenzt.  Beim  s 
ist  diese  Grenze  bei  gleicher  Lage  nur  durch  das  Aufhören  des  Goldes  ausgeprägt.  Der 
äussere  Theil  entspricht  der  Grundfarbe,  beim  £  an  sich  schon  dunkel  und  am  vorderen 
Saumtbeil  verdunkelt,  beim  *■  ist  seine  ganze  vordere  Spitze  bis  zu  Rippe  n.  über  die  hinaus 
sie  sich  als  goldener  Saumstrich  bis  zum  Bruchpunkte  fortsetzt,  dunkelrostbraun  ausgefüllt, 
worin  der  äussere  Silberstrich  liegt,  und  der  hellere  Theil  fein  dunkler  gestreift  erscheint. 
Die  Fransen  entsprechen  dem  helleren  Theile  des  Aussenfeldcs,  in  ihrer  vorderen  Hälfte  sind 
sie  dunkler  durchzogen  und  am  Hinterwinkellappen  violettschwarz.  Alle  übrigen  Zeichnungen 
sind  beim  £  fein  goldbraun,  meist  von  Kupfergold  beiderseits  begleitet.  Vom  unteren  Ende 
des  Silberwisches  auf  Rippe  4  zieht  eine  zweimal  unregelmassig  einwärts  gebogene  Linie  zum 
Innenrand  nahe  der  Apicallinic.  davor  eine  ähnliche  abgekürzte.  An  jene  stösst  beim  ?  innen 
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ein  weisser  Silberstrieh  auf  Rippe  2  liegend  und  den  vierten  Tlieil  deren  Länge  einnehmend. 
Zwischen  ihm  und  Hippe  :5  lie^t  dunkles  Kupfergold  mit  demjenigen  des  Saumtheiles  zu- 
sammenfliessend,  letzteres  ist  beim  £  nur  ganz  matt  angedeutet.  Die  unregelmassig  gestaltete, 
nach  vom  etwas  zusammengedrückte,  mit  ihrer  Mittellinie  senkrecht  zum  Vorderrand  siestellte 
Nierenmakel  ist  aussen  in  der  Mitte  bngig  eingeknickt  und  innen  in  Verbindung  mit  der 
nach  dem  Mittelluppen  des  Innenrandes  wellig  und  ziemlich  gleichlaufend  mit  dem  Saume 
verlaufenden  breit  golden  eingef.issten  Querlinie,  Unter  der  Nierenmakel  zwischen  Rippe  3 
und  4  und  unter  dem  ersten  Vorderrandssiebentel  liest  je  ein  schwärzlicher  Punkt.  Hinter 
der  Nierenmakel  auf  5/4  des  Vorderrandes  liegen  zwei  Schrägstriche  in  senkrechter  Richtung 
gegen  den  Apicalstricb .  deren  Zwischenraum  streifig  und  dunkler  ausgefüllt  i-t  Reim  9  ist 
auch  der  Vorderrandstheil  kurz  dahinter  bis  zur  Spitze  dunkel  gefärbt.  Ein  Theil  der  Sub- 
dorsalen  und  das  innere  Stück  von  Rippe  H  sind  fein  dunkler  gezeichnet.  Dicht  vor  der 
Nierenmakel  zieht  ein  feiner  Costalstrieh  zum  mittleren  Querstreif,  dann  folgt  einwärts  auf 
Va  des  Flügels  eine  bindenartige  fein  dunkler  und  bogig  begrenzte  Schragbinde  der  Grund- 
farbe, dann  drei  matte  concentrische  Rogenlinien,  die  vorn  Vorderrande  sich  unter  der  Mittel- 
zell der  Basis  zuwenden.  Zu  beiden  Seiten  der  Nierenmakel  ist  der  Kaum  zwischen  Costa 
und  Subcostalen  hellbraun.  Beim  V  sind  diese  nahe  vor  der  Basis  liegenden  Zeichnungen 
weniger  deutlich  ausgeprägt,  dagegen  hat  es  an  schwarzbraunen  Flecken  mit  Kupfcrgold- 
schimnier  noch  zwei,  die  dem  $  fehlen:  einen  trapezoidalen  dicht  vor  dem  unteren  Theil  der 
Nierenmakel.  nicht  langer  als  diese  breit  ist,  und  einen  an  den  Mittelquerstreif  innen  sich 
anschliessenden,  unter  der  Subdorsalen  besonders  dunkel  scharf  gezeichneten,  bis  in  die  Quer- 
binde reichenden,  gegen  Basis  und  Mittellappen  mit  der  Grundfarbe  verwaschenen  grös-eren 
Flecken.    Die  Fransen  des  Innenrandsvorsprunges  Mild  glänzend  kupferroth. 

Hinterflügel  mit  flach  gebogenem  Vorderrand,  der  sich  gegen  den  herabgedrückten 
Vorderwinkel  gerade  abschrägt.  Der  nur  äusserst  wenig  gezahnte  Saum  der  ungemein  breiten 
g  Hintertlügel  bis  zum  abgerundeten  Afterwinkel  ist  ziemlich  gleichmassig  gebogen,  wahrend 
der  des  9  hinter  dem  Vorderwinkel  bis  zur  Mitte  eingezogen,  von  da  ab  bis  zum  Afterwinkel 
abgeflacht  ist.  i  Gleichmassig  grau  schwarzbraun  mit  graubraunen,  verwaschen  dunkler 
geseilten  Fransen.  9  Graubraun,  nach  dem  Innenrand  und  der  Bums  zu  heller,  Fransen 
weisslich ,  an  ihrer  Basis  hellockergelb. 

Unterseite  der  Flügel  des  £  graulich  schwarzbraun,  die  vorderen  bis  kurz  vor  der  Spitze 
mit  hellröthlich  braunem  schmalem  Vorderrand  und  schwarzbraunen,  die  hinteren  mit  hell- 
röthlich  grauen  Fransen.  9  Vorderflügel  hcllgraubraun,  vor  der  Spitze  hellbraun,  auf  des 
Vorderrandes  ein  dunkler  Querstreif  und  weisslich  brauner  lnnenrandstheil.  Fransen  hellgrau- 
braun ,  dunkler  und  auf  den  Rippen  fleckig  getheilt.  Hinterflügel  hellockergelb,  vordem 
Vorderrande,  auf  den  Rippen  und  breit  vor  dem  Saume  mit  graubraunen  Schuppen  bestreut 
die  sich  hier  zu  einer  verwaschenen ,  nach  hinten  zu  abblassenden  Binde  vereinigen.  Saum- 
linie bellockergelb.  Fransen  weisslich. 

Delagoabai.    1      Mus.  Wiesbaden    N.-B.  2  1,  2  9  Mus.  F.  &  L. 
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Beide  Arten,  die  in  den  meisten  venerischen  Kennzeichen  selbst  bis  auf  geringfügige 
Kleinigkeiten  übereinstimmen,  müssten  vielleicht  wegen  der  verschiedenen  Flügclgestult ,  der 
eigentümlichen  Flügelverhaltnisse  und  der  schuppenlosen  Zelle  lb  der  Hinterrlügel  ersterer 
Art  getrennt  werden. 

Ob  die  vorstehende  Art  mit  der  nachfolgenden  Diagnose  etwas  zu  thun  hat,  Hess  sich 
nicht  feststellen.  Einiges,  wie  namentlich  die  Unterseite,  widerspricht  dem;  das  meiste  Andere 
haben  alle  Arten  der  Gattung  gemeinsam.*! 

12-2.  (>.  Pierronii  Mab.  C  r.  S.  Belg.  T  23.  i  18-0.  i  p  XVIII.  (Odontina  )  —  „J  44  mm. 
Vorderflügel  am  Aussenrand  eingebuchtet,  am  Innenrande  tief  eingeschnitten,  in  der  Mitte 
mit  vorspringendem  befranstem  Zahn.  Both  kupferfarben,  stellenweise  golden.  Mehrere  schräge 
schwarze  Linien  durchlaufen  die  Mitte  des  Bandes,  und  der  Vorderrand  ist  mit  braunen 
Strichen  bezeichnet.  Die  äussere  Linie  vom  Zahn  schräg  ausgehend  berührt  den  Vorderrand. 
Innen  ist  die  breite  goldne  Binde  doppelt.  Die  andere  graue  Linie,  die  unter  der  Spitze  an- 
fangt.  erreicht  den  äusseren  Band,  aber  in  der  Flügclmitte  nimmt  sie  die  grosse  goldene 
Makel  auf,  welche  vom  Iunenwinkel  in  den  Saum  scharf  verläuft,  Hinterflügel  grau,  Franseu 
weiss.  Unten  Vorderflügel  grau,  Saum  braun.  HinterHügel  grau  schwarzlich,  die  vordere 
Hälfte  grau,  mit  rothen  Schuppen  bestreut.  Körper  braun:  Kopf  goldfarben.  Brust  grau, 
zwischen  den  Hüften  roth."  Mad. 

Ecregma  Wik. 
72H.  Ecregma  Micans  n. 

Fig.  177. 

E.  aurto-fjrixfo  micunx.    .4/i's  untfriorihiM  dirrrxe  brunneo  ndumlmttix,  ali*  posteriorilm*  fusco- 
yritris.    Erp.  nl  24    -J'.l  mm. 

Durch  die  eigenthümliche  glänzende  Flügelbeschuppung  und  die  sehr  zurücktretenden 
Palpen  erinnert  die  Art  an  die  Cochliopoden**).  Kopf  kurz  und  breit.  Augen  gross.  Zunge 
ziemlich  kräftig,  von  über  Brustlange.  Die  dünnen  und  auch  kurzen  Palpen  sind  wenig  auf- 
wärts gebogen,  das  zweite  Glied  etwas  nach  vorn  verstärkt,  überragt  um  1  j  seiner  Länge 

*>  Verfasser  ist  wahrscheinlich  der  Einige,  der  »ich  eingehender  mit  den  Mabillesehen  wenig  sagenden 
und  sehr  unbestimmten  Diagnosen,  in  denen  die  Karben  ganz  ungenau  angegeben,  die  KlngelrHndcr  mangelhaft 
bezeichnet  oder  auch  verwechselt  sind,  beschäftigt  und  eine  endlose  Zeit  damit  verloren  hat.  Herr  Untier 
ist  praktischer  gewesen  und  hat  dies  niclit  getban. 

••)  Herr  Butler,  dem  die  Art  vorlag,  erkannte  sie  als  zum  südamerikanischen  Genus  Ecregma  Wik. 
gehörig,  «an  freilich  aus  der  Diagnose  Tat,  Hr.  Mus.  12.  p.  Niemand  erkaunt  halten  wurde.  Walker 
drückt  seinen  Zweifel  wegen  der  Zugehörigkeit  zu  den  l'alpiden  aus,  doch  ist  sie  vorlaut)«  in  keim'  andere 
Familie  unterzubringen.  Diese  letztere,  wie  auch  die  folgende  Familie,  wie  es  mehrfach  geschehen  i«t,  zu 
ien  Hombvees  zu  stellen,  ist  des  Itippenverlaufcs  wegen  sehr  gewagt.  Walker  hat  IC.  p.  251  bei  den  Del- 
toiden  noch  ein  zweites  Genus  Ecregma  aufgestellt,  was  jedoch  mit  jenem  Nichts  gemein  hat.  Erstcrem  ge- 
htthrt  die  Priorität 
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den  vorderen  Augenrand.  Da>  Endglied  conisch,  '  3  so  lang  als  das  zweite  und  wie  dieses 
anliegend  l»»  -i  huppt .  ebenso  auch  Stirn  und  Scheitel ,  wenn  auch  hier  die  Schuppen  dichter 
stehen.  Fühler  *'*  so  lang  als  die  Vordertlügel ,  in  heiden  Geschlechtern  gleich .  oben  glatt, 
unten  kaum  bewimpert  Halskragen  getheilt ,  aufgerichtet.  Thorax  kugelii:  gewölbt ,  glatt 
anliegend  bc»chuppt,  Sehulterdeckcn  kurz  und  schmal.  Ein  Kranz  breiter  Schuppen  über- 
deckt den  Anfang  des  Hiuterleibe-,  welcher  selbst  die  Ilinterflügel  beim  1  nur  wenig,  beim  . 
um  1  «  seiner  Lange  überragt.  Oben  stark  gekielt,  unten  nur  das  letzte  1  .1.  Heim  1  seitlich 
zusammengedrückt.  Beine  kräftig,  mit  langen  Sporen ,  die  in  der  Lange  wenig  verschieden 
sind;  anliegend,  die  Schienen  verbreitert  beschuppt.  Kopf  und  Thorax  sind  oben  glänzend 
gelb  grau  gefärbt  mit  ein/einen  schwarzen  Schuppen,  Hinterleib  matt  gelbgrau,  zuweilen  mit 
viel  braunschwarzer  Einmischung.  3  mit  sehr  kurzem  orangefarbenem  Afterbusch.  Unterseite 
hellockergelb  zuweilen  die  vorderen  Beinpaare  mit  grauer  Einmischung. 

Die  Vorderflügel  der  Basis  stark  zugebogen,  sind  nach  aussen  sehr  verbreitert.  Vorder- 
rand in  seinen  .äusseren  *;;.  fast  gerade,  der  Yorderwinkel  beinahe  rechtwinklig  vortretend. 
Der  Saum  von  Kippe  4  ab  stark  einwärts  gebrochen,  aber  an  der  Bruchstelle  dach  abgerundet. 
Innenrand  nur  */a  so  lang  als  der  Vorderrand  mit  durch  Mie  abwaits  gebogenen  Fransen 
etwas  hakenförmig  vortretendem  Hinterwinkel,  vor  demselben  flach  einwärts,  auf  der  Mitte 
aufwärts  gebogen  und  hier  ebenfalls  durch  stärkere  Ücfransung  auffälliger  vortretend.  Metal- 
lisch glänzend  gelbgrnu,  stellenweise  mit  rüthlichem  Schimmer  mit  violettschwnrzen  Schuppen, 
vorzugsweise  in  der  Nahe  der  Hander  bestreut.  Die  meisten  Stucke  zeigen  keine  Zeichnungen, 
andere  ganz  matt  violett  schillernd  und  verwaschen  einen  unbestimmten  Strich,  der  von  '  * 
des  Vorder-  zu  •/»  des  Innenrandes  zieht  ,  einen  nach  au.v-en  gehenden  Schrägstrich  von  1 
des  Viirdcrrandes  bis  zu  Kippe  T>,  ein  ebensolcher  vom  Innenrande  aus  dicht  vor  dem  Hinter- 
winkel und  vor  diesem  noch  ein  wcissliches  kleines  Kandtleckchen.  Zwischen  Saum  und  Quer- 
rippe liegen  zwei  zusammenhängende  I'feilflccke  mit  den  Spitzen  nach  aussen.  Hin  Stück 
zeigt  auch  noch  einen  schillernden  Streif  auf  der  ersten  Hälfte  der  Kippe  1.  Die  Fransen 
haben  entweder  gleiche  Färbung  mit  dem  vorliegenden  Flügeltheil  oder  ziehen  etwas  ins 
Höthliche.  Hinterflügel  verhaltnissmässig  schmaler  mit  geradem  Vorderrand,  abgerundetem 
Vorderwinkel  und  in  der  Mitte  gebrochenem  Saume,  der  nach  beiden  Winkeln  zu  stark  ab- 
geflacht ist.  (leiblich  oder  braungrau  mit  mattem  Glänze.  Die  langen  Fransen  an  der  Basis 
graulich  ockergelb,  aussen  gelblich  weiss.  Diejenigen  Stücke,  deren  Hinterleib  theil weise 
schwärzliche  Färbung  trägt,  haben  die  Inneiirand.sbehaarung  schwarzbraun. 

Die  matt  glänzende  Unterseite  der  Flügel  ist  auf  den  vorderen  braungrau,  der  Vorder- 
rand schmal  bellockergelb,  am  lunenrande  breit  gelblich  weiss.  Fransen  wie  der  Sauintlieil; 
die  hinteren  gelblich  bis  bräunlich  grau  mit  gelblicher  Saumlinie  und  gelblich  grauen 
Fransen 

Dem  breiten  Vordertlngel  entspricht  auch  eine  breite  Mittelzelle,  die  etwas  hinter  der 
Fliigelmitte  endiiM  :  Kippe  2  entspringt  aus  dem  letzten  'i  der  Suhdorsalen.  3,  4  und  5  in 
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gleichen  Abständen  aus  dein  in  der  Mitte  eingeknickten  und  unterbrochenen  Querast,  fi  aus 
dem  abwärts  gebogenen  Ende  der  Subcostalen,  7  und  S  +  'J  +  10  getrennt  aus  der  sehr  kleinen 
fast  dreieckigen  Anhangzolle,  die  um  etwas  mehr  als  ihre  Hälfte  die  Mittelzelle  überragt. 
11  etwas  vor  dem  letzten  V»  der  Subcostalen.  1»  entspringt  aus  '/«,  10  aus  lit  von  8.  Die 
Mittelzelle  endet  auf  -7r,  des  Ilinterfltlgrls.  Querast  einwarf  gebrochen.  Itipjte  2  aus  dem 
letzten  der  Subdorsalen,  8  und  4  aus  dem  Ende  dieser;  5  etwas  vor  demselben  und  zu 
ihr  abwärts  gebogen.  (S  und  7  auf  ganz  kurzem  Stiele  etwas  hinter  dem  Queraste. 
W.-Mad.    Mtt*.  15.    N.-B.  Mus.  F.  &  ].. 

Heiiriceras  Gu. 
724.  II  ein  iceras  Hieroglvphica  «.  *p. 

Vi«.  ->us. 

H.  jxtllidt  ijristo-ftmai.  ali*  anU-rioribu*  albidido-riiJarro-rrnmdoribus,  lineit  »or.m  /»-«iwrcmi- 
Hbu*  partim  areuatis,  jxutim  drntatis  alhiduli«,  fusro-rinrlU.  Ali*  j«>skriorU>u.<  tdtdomi>ietp<e 
»ichracris.    llsp.  nl.  .iV  mm. 

<<  Kopf  gross,  die  dunkel  olivenbraun  gefärbten  Augen  weit  auseinandergerückt.  Die 
graubraunen  Palpen  sind  gerade  vorgestreckt  und  überragen  den  Kopf  nur  wenig.  Das  erste 
mit  der  Rundung  des  Kopfes  entsprechender  Biegung  Ist  mit  langer,  aber  anliegender,  das 
zweite  Glied  mit  nach  unten  gerichteter  Behaarung  versehen,  aus  der  das  kurze  stumpf 
conische,  an  der  Spitze  unten  abgeflachte  und  schwarz  gefärbte  Endglied  wenig  heraussieht. 
Die  nach  oben  gerichtete  Behaarung  ist  kaum  Vj  so  lang  wie  jene;  sie  haben  die  Form  einer 
kurz  gestielten  Axt.  Zunge  stark  länger  als  die  Brust.  Fühler  von  V«  Vorderflügellängc, 
oben  graubraun  ,  unten  rothbraun  mit  in  der  Mitte  des  ersten  '  s  sehr  verstärktem  Schafte. 
Die  ersten  '/.%  sind  mit  zwei  abstehenden  Reihen,  nach  beiden  Seiten  sich  verjüngenden  stark 
bewimperten  Kammzähnen  besetzt,  die  doppelt  so  lang  als  die  Schaftstärke,  an  ihren  Enden 
vorwärts  gebogen  an  einander  schliessen.  Die  Beschuppung  der  Stirn  graulich  weiss,  irisirend, 
die  des  Scheitels  und  des  oben  flachen  Thorax  violett  graubraun,  von  rauher  Beschaffenheit. 
Schulterdecken  stark  mit  Grau  gemischt.  Der  conische,  mit  kurzem  zugespitztem  Afterbusch 
versehene  Hinterleib  ist  oben  ockergelb,  dessen  zweites  Segment  auf  der  Mitte  des  Rückens 
grau,  unten  so  wie  Brust  und  Beine  hell  graubraun,  letztere  nach  den  Fussenden  zu  dunkler 
braun  gefärbt.  Die  Vordei>chiencn  sind  mit  Höhlung  und  goldglänzendem  Yerschlussblättchen, 
die  hinteren  mit  zwei  Paar  sehr  langen,  dünnen,  nahe  beisammen  stehenden  Sporen  versehen. 
Alle  Tarsen  stark  bedornt. 

Die  langgestreckten  schmalen  Vorderflügel  haben  fast  geraden  Vorderrand ,  der  nur  in 
seinem  ersten  '/s  wenig  nach  aussen  gebogen  ist.  Spitze  kurz  abgerundet.  Saum  schräg,  in 
der  Mitte  stark  gekrümmt,  gegen  den  kaum  markirten  Hinterwinkel  zu  mehr  gerade.  Innen- 
rand mit  lappenartig  stark  hervortretendem  Zahn,  der  sich  mit  dem  Hinterwinkel  geradlinig 
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verbindet,  rechtwinklig  abgesetzt,  dann  ebenfalls  geradlinig  zur  Basis  verlauft.  Graubraun,  am 
Vorderrande  und  gegen  die  Spitze  zu  am  dunkelsten  bronceartig  gelblich  glänzend  zwischen  de» 
blaulich  weissen  Zeichnungen.  Diese  bestehen  aus  matten  feinen  Linien,  die  zu  beiden  Seiten 
schmal  dunkler  als  die  Grundfarbe  begrenzt  sind,  und  zwar  scharfer  nach  innen  zu.  Zwischen 
Vorderrand  und  der  Subcostalen  sind  sie  nur  sehr  schwach  angedeutet.  Nahe  der  Basis  geht 
ein  schräger  Bogen  vom  Vorderrand  bis  zu  Hippe  1 ;  dann  folgen  hinter  einander  drei  Strei- 
fen, die  unter  sich  ziemlich  parallel  vom  Vorderrand  bis  zur  Subcostalen  einen  nach  aussen 
gehenden  Bogen,  zwischen  dieser,  Kippe  1  und  dem  Innenrand  zwei  geschwungene  Bogen  bilden. 
Der  äusserste  begrenzt  das  erste  Flügeldrittel  und  lauft  in  den  Zahn  des  Innenrandes  aus. 
Auf  dem  Mittelzellabschluss  steht  ein  weisslirh  bestäubter  dunkler  Fleck,  in  gleichen  Ab- 
standen vor  und  hinter  demselben,  ihm  zugebogen  je  ein  schmaler  Streif;  ersterer,  genau 
auf  der  Flrtgelmitte  liegend,  setzt  sich  bis  zur  Mitte  des  lunenrandes  als  eine  braunliche 
dunkler  eingefasste  Binde  fort,  die  aus  zwei  geschwungenen  Bogen  bestehend  auf  Rippe  1 
eine  Spitze  nach  aussen  bildet;  die  hintere  erreicht  unregelmäßig  nach  aussen  gebogen  als 
matte  braune  Linie  den  Innenrand.  Zwischen  beiden  liegt  in  Zelle  2  ein  kleiner  dreieckiger 
brauner,  in  Zelle  lb  ein  grösserer,  gerundeter  bräunlich  gelber  Fleck,  der  in  seiner  Mitte 
dunkler  gestreift  ist.  Von  *,s  des  Vorderrandes  zieht  eine  unregelmäßige  Zackenlinie  über 
den  Flügel,  die  auf  Rippe  4  am  meisten  herausspringt;  dicht  dahinter  zieht  eine  Linie  vom 
Vorderrand  (von  5 «)  bis  zu  Rippe  f>  gleichlaufend  mit  dem  Saume  in  gerader  Richtung,  dann 
mehrfach  bogig  zum  Innenrand.  Von  der  Flügelspitze  zum  Hinterwinkel  und  nach  diesem  zu 
abblassend  zieht  eine  Reihe  von  Mondhogen,  die  zwischen  den  Kippen  ausgespannt  und  auf 
den  Saum  aufgesetzt  sind.  Das  vierte  Möndchcn  von  der  Spitze  aus  ist  durch  einen  Schräg- 
strich mit  dem  Anfang  des  letzten  1  a  des  Vorderrandes  verbunden.  Die  Mittelzelle  und  der 
Raum  hinter  derselben  zwischen  Rippe  3  und  7  bläulich  weiss  angeflogen.  Die  ockergelben 
HintertlUgel  sind  am  Vorderrande  wenig  gebogen ;  die  starke  Rundung  des  Vorderwinkels 
erstreckt  sich  in  dem  im  l'ebrigen  gerade  verlaufenden,  sehr  schwach  gewellten  Saume  bis 
zu  Ripppe  :..    Der  Afterwinkel  ist  rechtwinklig. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Hinterflügel  und  die  innere  Hälfte  der  Vorderflügel  matt 
ockergelb,  von  letzteren  ist  der  Raum  zwischen  dem  Vorderrand  und  der  Subcostalen,  hinter 
der  Mittelzelle  bis  zu  Kippe  :?  und  bis  zum  Saume  hellgrau  braun.  Ein  dunkel  graubrauner 
Fleck  liegt  auf  der  Querrippe  und  hinter  diesem  ein  grösserer,  von  den  Rippen  heller 
durchzogener  über  Zelle  2  bis  f,  hinweg  und  der  so  breit  ist  wie  sein  Abstand  vom  Saume. 
Die  Fransen  entsprechen  auf  beiden  Seiten  der  Grundfarbe  der  Flügel,  auf  den  vorderen  be- 
findet sich  vnr  denselben  eine  feine  braune  Saumlinie. 


N.-B   1  Kxpl  Mus.  F. 
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H  y  l>  1  a  e  i  d  a  e. 
Hyblnea  F. 

"25.  H.  Puera  <>.  t.  103.  I).  K.  Um.  Sp.  gen.  Xoct.  2.  p.  390.  Wik.  Cat.  Br.  Mus. 
12.  p.  979.  JUmww  Ceyl.  p.  81.  154.  f.  2.  a.  b.  H.  Saga  /*.  Maut.  2.  137.  Ent  syst.  III.  2.  p.  128. 
Xaturf.  p.  201.  t.  4.  f.  10. 11.  N,  Unxia  Hb.  cur.  Noct.  f.  513.  Heliothis  Apricans  Ii.  F.  Mad.  p.  98. 
t.  1 5.  f  7.  —  S -Asien.  Viti-Ins.  S. -Afrika.  S.-Amerika.  W.-Indieu.  Maur.  Mad.,  wo  die  Art  selten 
zu  sein  scheint. 

G  o  n  o  p  teri  d  a  c 
Cotmopküa  Ii. 

726.  C.  Erosa  IIb.  Zutr.  f.  287.  288.  Gu.  Sp.  gen.  Noct  2.  p.  395.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  13. 
p.  98«.  H.-S.  Schm.  v.  Cuba  3.  p.  15.  flutf.  Fr.  z.  S.  1884.  p.  497.  C.  Xanthindyma  Ii.  F.  Mad. 
p.  94.  t.  13.  f.  7.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  13.  p.  987.  C.  Xantbyndima  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  396. 
Gh.  Maill.  Reun.  L^-p.  p.  44.  Moore  Lep.  Ceylon  p.  84.  t.  155.  f.  1.  a.  b.  C.  Indica  Gu.  p.  396. 
Wik:  986.  C.  Auragoides  Gu.  p.  397.  Wik.  986.  Snrll.  Tijd.  v.  Ent.  1872.  p.  00.  t.  5.  f.  G.  tirroedia 
Variolosa  &  C.  Edentnta  Wik.  Cat  Br.  Mus.  11.  p.  750.  —  Amerika.  W.-Ind.  Ind.  Ceyl.  Sunda-Ins. 
Austr.  Viti-Ins.  0.-,  W  -  u.  S.-Afrika.  Hodr.  Maur.  Bourb.  Mad.  N.-B.  viele  Expl. 

Anomig  Hb 

727.  A.  Exasfferata  Gu.  Sp.  gen.  2.  p.  39h.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  13.  p.  991.  —  Ob  die 
vorliegende  Art  wirklich  zu  dieser  gehört,  Iftsst  sich  bei  der  Veränderlichkeit  derselben  und 
der  mangelhaften  Beschreibung  Guenee's  nicht  sicher  feststellen.  Es  erscheint  gewagt, 
neben  den  sich  sehr  ahnlichen  Arten  eine  neue  aufzustellen ,  wenn  man  nicht  das  ganze  be- 
schriebene Material  zum  Vergleich  vor  sich  hat,  obgleich  schon  die  weite  Entfernung  der 
Fundorte  es  sehr  wahrscheinlich  erscheinen  lftsst,  dass  man  es  mit  zwei  verschiedenen  zu 
thun  hat.  Zu  ihrer  nahem  Kennzeichnung  sei  erwähnt,  dass  ihre  Farbe  vom  Hellröthlich- 
grauen  bis  zum  Dunkclviolettbrannen  wechselt.  Der  vordere  Querstreif  gebt  dreimal  ein- 
gebogen treppenartig  von  V«  des  Vorder-  zu  Vi  des  Innenrandes,  der  hintere  zeigt  zwischen 
Rippe  3  und  8  fünf  auswärts  gehende  Zacken,  der  in  Zelle  4  zahnartig  verbreitert,  und 
zwischen  dem  Anfang  der  Rippe  3  bis  zu  Vi  des  Innenrandes  bildet  er  einen  flachen  ein- 
wärts gehenden  Bogen  mit  kleinem  nach  aussen  gerichtetem  Zahn  in  der  Mitte  von  Zelle  1  b. 
Die  von  Guence  angegebene  Grösse  von  50  mm  erreicht  keins  der  Stücke,  das  grösste  hat 
40  mm  Exp.  al.  Ob  ein  nur  34  mm  großes  dunkel  violettes  Stück  mit  grossem  verwaschenem 
lebhaft  rothbraunem  Fleck  über  der  Mitte  des  Innenrandes  und  schwarzlich  grauen  Hinter- 
flügeln  zu  den  übrigen  gehört,  bleibt  vorläufig  zweifelhaft  —  X.-B.  6  Expl.  Mus.  F.  &  L. 
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Ti'H.  Anoniis  Olivami  n. 

A.  jxtllidi  ulirweo-v  iridis.  A'<<  nnteiinribim  enlnre  /uliide  riuiuem  in  munjine  mitten,  post  cef- 
lulam  medium  et  in  b,mi  mixtu.  Strikt  Irwmerrm  Witten  pillidu  trieiinnta  obü'/iia  in  Vs  ; 
strii/u  nrtu  in  media  n  su/nwluli  nd  mwi/imm  tidirmtm,  eum  utritja  externa  tridmlntn  a 
man/ine  iintico  iisi/iie  ad  eoftnm  -i:  mufimtis,  ext  im  enelureserndliim  intim  jmtlidi  /W/s  tnn- 
juiietu.     Alm  /msterinribim  n/idomiiht/ne  j^illid.  ./eisen  /W/s.     Kxji.  ul.   t<l  mm. 

■t  Graulich  gelhgriin.  Hinterleib  liellviolettgrau  Brust  und  Iieine  noi:h  mit  weiblicher 
Einmischung.    Tarsen  oben  mit  schmaler  weis-er  Beringung 

Vorderflügel  mit  scharfer  vortretender  Spitze  wie  hei  der  vorigen  Art  und  deshalb  auch 
die  vordere  Einbiegung  des  Saumes  etwas  tiefer.  Der  halbe  und  vonlere  Querstreif  sind  nur 
wenig  sichtbar:  ersterer  dicht  an  der  Basis  als  einfacher  Iiou;eti,  letzterer  von  '/«des  Vorder- 
zu  1  i  des  Innenrandes  ist  mehrfach  u-e/älmt  und  dreimal  auswärts  gebogen ;  beide  sind  matt 
brauneren,  theilweise  innen  weisslich  begrenzt,  her  hintere  Querstreif  hat  dieselbe  Färbung, 
nur  ist  er  aussen  und  überall  bläulich  wei-s  begleitet  Er  beginnt  mit  dem  letzten  Vi  des 
Vorderrand«*  auf  Kippe  s  stark  auswärts  gebr«H-hen ,  von  dieser  ab  leicht  geschwungen  und 
einwärts  laufend  bis  zu  Hippe  4,  zwischen  dieser  und  Kippe  Ii  einen  einwärts  gerichteten 
Zacken  bildend,  dann  sehr  spitzwinklig  sich  an  Kippe  3  anschliessend,  deren  innerem  Theile 
folgend  und  von  deren  Anfang  aus  fast  gerade  und  rechtwinklig  den  Innenrand  auf  3  r.  er- 
reichend. Der  hintere  Thcil  dieses  äusseren  Querstreifens  setzt  -ich  in  der  Mittelzelle,  hier 
in  >einer  Mitte  etwas  einwärts  gebrochen,  fort,  die  Nicreninakel  vertretend  und  vor  sich  mit 
einem  kleinen  weissen  Punkt  an  Stelle  der  Kinginakel.  Die  grünliche  Färbung  des  Flügels 
ist  matt  schillernd.  An  der  Basis  vor  dem  Vorderrande  bi<  zum  hinteren  Querstreif  und  zu 
beiden  Seiten  des  letzteren  von  .jenem  bis  zu  Kippe  3  ist  verwaschene  hellrosa  violette  Ein- 
mischung.   Die  Fransen  sind  violett  olivengrün. 

Die  Ilinterttugel  haben  dieselbe  O-talt  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  hintere  Saumhalfte 
tritt  noch  stärker  nbgedacht  hervor,  und  sind  heilt .raungiau  mit  etwa-,  blasseren  Fransen. 

Die  Unterseite  der  Vorderthlgel  ist  röthlich  grau  mit  violettem  Schimmer,  vor  dem 
Vorderrande  und  gegen  den  Saum  zu  mit  olivengrüner  Einmischung.  Der  Innenrandstheil 
röthlich  weiss  Die  Fransen  sind  olivenbraun.  Von  */s  des  Vorderrandes  geht  ein  feiner 
dunkler  geschwungener  Streif  Uber  den  Flügel,  und  zwischen  diesem  und  der  Spitze  befindet 
sich  ein  hakenförmiger  dunkler  Costalfieck.  Die  Kippen  in  der  Nahe  des  Vorderrandes  sind 
violettwciss  bestaubt.  Fransen  violettbraun,  heller  unterbrochen  Die  Hintertiügel  sind  hell- 
röthlich  grau,  gegen  den  Vorderwinkel  zu  etwas  dunkler.  Das  äußere  Flügclviertel  grenzt 
sich  durch  eine  feine  braune  Bogcnlinie  gleichlaufend  mit  dein  Saume  ab  und  schliesst  sich 
an  die  Linie  de*  Yurdcr.lügels  an.    Die  Fransen  sind  weisslich  gefärbt. 

X  -Ii.  1  Expl.  Mus.  L. 

Durch  die  von  den  anderen  Arten  sehr  abweichende  Färbung  ausgezeichnet. 
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729.  A.  Editrix  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  2.  |>.  404.  1. 11.  tö.  fGonitis).  Wik.  Cat.  Br.  Mus  13. 
p.  998.   Mösrlilrr  Kafferl.  Lep.  p.  125.  Lep.  v.  Portorico  p.  174. 
S.-Amerika.  W.-Ind.  S.-Afrika.  Congo.  N.-B.  2  Expl.  Mus.  F. 

Die  beiden  vorliegenden  Stücke  sind  nur  dadurch  von  den  südamerikanischen  und  von 
denen  vom  afrikanischen  Festlande  unterschieden,  dass  sie  von  Gestalt  kleiner  und  dass  die 
Querlinien  dunkel  statt  hell  sind. 

Moronis  n.  g. 

Von  der  vorigen  Gattung  hauptsächlich  durch  die  breiteren,  am  Vorderrand  mehr  ge- 
bogenen Flügel,  die  anders  angeordnete  Zeichnung  der  vorderen,  sowie  durch  den  Rippen- 
verlauf verschieden. 

Kopf  breit  und  kurz.  Stirnbeschuppung  schopfartig  kurz  zugespitzt.  Die  nicht  allzu 
grossen  Augen  auf  ihrer  hinteren  Seite  mit  einem  Haarkranz  umgeben.  Zunge  kraftig.  langer 
als  die  Brust.  Palpen  noch  einmal  so  lang  als  der  Kopf,  vorgestreckt,  nur  wenig  aufwärts 
gebogen,  flach  gedrückt  anliegend  beschuppt:  das  erste  Glied  kurz,  das  zweite  von  doppelter 
Lange  des  dritten,  spindelförmig,  hinter  seiner  Mitte  am  breitesten:  das  Kndglied  schmal, 
vorn  zugespitzt.  Fühler  etwas  langer  als  *h  der  Vordertlügel.  fein  bewimpert.  Thorax  breit, 
flach  gewölbt  ,  ebenso  wie  der  Kopf  rauh  mit  breiten  Schuppen  bekleidet.  Hinterleib  gegen 
sein  Knde.  welches  die  Hinterflügel  kaum  überragt,  kurz  zugespitzt,  seine  ersten  Ringe  mit 
längeren  feinen  Haaren  überdeckt,  sonst  anliegend  kurz  und  fein  behaart.  Körper  auf  der 
Unterseite  abgeflacht:  Beine  kraftig  entwickelt  und  lang,  die  Beschuppung  rauh,  nur  wenig 
abstehend,  alle  Tarsen  mit  Dornborsten  bewehrt.  Sporen  lang,  Mittelsporen  auf  '/»  der  Hinter- 
schienen. 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  gleichmassig  sanft  gebogen,  der  fast  gerade  Innen- 
rand der  Basis  kurz  zugekrümmt,  Spitze  stark  geeckt.  Saum  in  seiner  Mitte  (etwas  hinter 
Rippe  4)  nach  auswärts  gebrochen,  aus  zwei  flachen  einwärts  gehenden  Bogen  bestehend, 
von  denen  der  vordere  leicht  gewellt  erscheint.  Die  beim  rf  nur  wenig  schmaleren  Flügel 
sind  an  Saum  und  äusseren  Winkeln  starker  geeckt.  Die  gestreckten  Hintertiilgel ,  um 
Weniges  schmaler  als  die  vorderen,  haben  langen,  massig  gebogene»  Vorder-  und  kurzen, 
fast  geraden  Innenrand ;  der  schwach  gewellte  Saum  ist  am  stärksten  zwischen  Rippe  2  und  5 
gerundet:  Afterwinkel  sehr  flach. 

Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ist  kürzer  als  bei  Anomis:  dort  liegt  deren  Knde  hinter 
der  Flügelmitte  (*/;.).  hier  vor  derselben  (*/»).  Der  Anfang  von  Rippe  2  liegt  naher  derem  Knde, 
und  die  Rippen  3,  4  u.  ö  sind  an  ihrer  Basis  viel  näher  zusammengeschoben.  Die  bei  Anomis 
schon  sehr  kleine  Anhangzelle  fehlt  hier  ganz.  Rippe  6  und  8  entspringen  aus  dem  Knde  des 
in  der  Mitte  eingeknickten  Querastes,  7  auf  1  s  von  8,  und  9  auf  V».  Auch  die  Mittelzelle  der 
Hinterflügel  ist  kurz.  Rippe  2  entspringt  nnhe  deren  Ende.  3,  4  und  5  fast  aus  einem 
Punkte. 
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731).   Maronis  Itivoaa  «. 

]■!-.  ITH. 

M.  'll  'tSi  u-lii  IllUlm.      Alis   rillt'  riitrilnis  .<>(/./'//'  !  i  mhnifiir  fnitittf  illfjlllilh,  .    <  ritil/irrli  in- 

mijtu;  all  iinu  rosluli   hilf,   haninxi   IriiLr   riclusti ,   Hin«  IntH.niisi.*  <nnj«/<iU*  , 
iii-<litiiii,  /httormti ,  jHiiictuijm  Umhat;  nuji-ii  in  n'luhi  1h,    Alis  /xistiiinriliii.-  uM,oiitnfi]iu> 
Jfris&hfHBCii.     Exi>.  nl.  .'iU     f'i  mm. 

Palpen  braun .  auf  ihrer  inneren  und  unteren  Seite  heller.  Fühler  graubraun .  kaum 
dunkler  beringt,  unten  hellbraun:  Kopf  und  Thorax  violettgraubrauu.  Hinterleib  graubraun, 
ebenso  die  Körperiinterseite.    Heine  unten,  an  ihren  < iliederendeii  und  Sporen,  hellbraun. 

Vurderllügel  dunkler  oder  heller  rostbraun,  die  Innenraudshält'te  und  der  Saumtheil  mit 
einein  schillernden  Violett  übergössen,  und  über  die  ganze  Fluche,  die  nach  dem  Vorderrande 
zu  am  dunkelsten  wird,  zahlreiche  .schwarze  Schuppen  verstreut,  die.  ricselartig  vertheilt,  den 
Flügel  quer  durchziehen.  Die  Zeichnungen  sind  nur  wenig  deutlich:  drei  yuerlinien  durch- 
ziehen den  Flügel;  die  eiste,  eine  braune  wellige  Linie,  zu  beiden  Seiten  hrllviolettbraun 
eingcfas.st,  begrenzt  sein  erstes  Drittel.  Die  zweite,  von  gleicher  Färbung,  zieht  nahe  der 
Spitze  wenig  vom  Vorderraude  abweichend  und  hier  kaum  sichtbar  bis  gegen  liippe  s.  von 
welcher  aus  sie  sich  in  gerader  Richtung  der  Innenrandsinitte  zuwendet,  auf  Kippe  2  sich 
bricht,  nach  aussen  wendet  und  den  Anfang  des  letzten  lnnenrandsdrittels  trifft:  auch  in 
diesem  letzten  Theile  verliert  sie  wesentlich  an  Deutlichkeit.  Die  dritte,  eine  Doppellinie,  ist 
innen  fein  und  scharf  hellviolett,  aussen  dunkelbraun,  diese  begleitet  von  einem  ungleich 
breiten,  ab  und  zu  verwaschenen  braunen  Schatten.  Sie  hat  am  Vorderrande  kurz  vor  der 
Spitze  mit  der  vorigen  Linie  den  gleichen  Ausgangspunkt,  besteht  aus  zwei  flachen  einwärts 
gehenden  Rogen,  die  etwas  hinter  Rippe  I  in  einem  sehr  stumpfen,  auswärts  gerichteten 
Winkel  ziisamuienstossen ,  und  endet  in  geringer  Fntfernung  vor  dem  Hinterwinkel,  wo  sie 
hinter  sich  ein  lost-  zusammenhängendes  Häufchen  schwarzer  Schuppen  hat.  In  der  Mitte 
zwischen  Rippe  1  und  2  befindet  sich  am  Saume  ein  schwarzer  Punkt.  Fast  ganz  erloschen 
spannen  sich  über  die  beiden  SauuistUcke  zwei  hellere  gewellte  Rogen  aus.  Knie  braune, 
wenig  scharfe  Saumlinie  ist  nur  in  der  vorderen  Hälfte  sichtbar.  Fransen  braun,  an  den 
Spitzen  heller.  Am  liruchpunkte  befindet  sich  schwärzliche  Färbung.  Auf  dem  Mittelzell- 
abschluss  bilden  gelbe  Schuppen  ein  kleines,  innen  dunkel  berandetes  Fleckchen.  Hinterrlugel 
graubraun,  am  Innenrande,  an  der  Rasis  und  der  inneren  Hälfte  des  Vorderrandes  heller. 
Fransen  hellgraubraun,  in  der  Mitte  verwaschen  dunkler  durchzogen. 

Unterseite  der  Flügel  braun,  mit  dunkelbraunen  Schuppen  besprengt,  auf  den  vorderen 
ist  die  Färbung  vor  der  Mittelzelle  verwaschen  hellbraun  und  der  innere  Thcil  des  Innenraiid- 
feldes  glänzend  bräunlich  weiss.  Die  innere  Hälfte  der  Hinterilügel  mit  Ausnahme  des  schmalen 
Vorderrandes  hellbraun.  Zwischen  den  liippenenden  zeigt  der  Saum  dunkelbraune  Möndchen, 
die  eine  unterbrochene  Saumlinie  darstellen.  Fransen  braun,  an  ihrer  Rasis  wenig  heller. 
N.-R.  2  Kxpl.  J  9  Mus.  F. 
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Anjuphin  n.  q. 

Iiicsv  Gattung  zeichnet  sich  durch  schmale  Vorder-  und  breitere  Hinterflügel  mit  ge- 
welltem Saume  und  verhAltuissiuässig  kurzen  Palpen  aus. 

J  Kopf  breit  und  kurz ,  Palpen  nicht  doppelt  so  lang  als  dieser.  aufwärts  gekrümmt, 
deren  Spitze  mit  der  Scheitelbehaarung  ahsrhueidend ;  erstes  und  drittes  «Mied  von  gleicher 
Lange,  letzteres  anliegend  beschuppt,  schmal,  gegen  das  Hude  von  unten  herauf  gerundet 
zugespitzt.  Weniger  glatt  ist  die  Heschuppung  der  beiden  anderen  Glieder,  von  denen  die 
des  mittleren,  welches  doppelt,  so  lang  als  die  anderen,  die  Form  eines  Dreiecks  bildet. 
Hei  den  vorliegenden  Arten  ist  der  grosste  Tbeil  der  beiden  ersten  Glieder  dunkel  gefärbt. 
Zunge  kräftig  entwickelt,  Augen  gross,  ihr  Durchmesser  gleich  der  hinteren  Scheitelbreite. 
Fühler  ■  ,:>  so  lang  als  die  Vorderflügel ,  borstenförmig  mit  erkennbarer  Gliederung  und  auf 
der  Unterseite  mit  dichter  feiner  liewimperung.  mit  einzelnen  ausgeprägteren  kurzen  Kirstenen 
dazwischen;  das  liasalglied  mit  kurzer  Umhüllung.  Stirn,  Scheitel,  der  flache  Thorax  und 
der  conische  Hinterleib  mit  feiner  anliegender  Hehaarung;  letzterer  überragt  die  Hinterflügel 
nur  um  Weniges  und  endet  mit  einem  kurzen  Afterbusch.  Die  Unterseite  des  Korpers  ist 
ziemlich  flach,  Hinterleib  mit  anliegender.  Hrust  mit  laiigerer,  feiner  weicher  Hehaarung  ver- 
sehen. Heine  schlank,  Schenkel  dicht  behaart;  sammtliche  Tarsen  mit  Domborsten ,  Mittel- 
und  Hinterschienen  mit  sehr  langen,  dünnen  Sporen  versehen,  von  denen  die  mittleren  auf 
-'  s  der  Hintersehienen  sitzen.    Klauen  schwach  entwickelt. 

Die  Vorderflügel  haben  fast  geraden  Vorder-  und  Innenrand  und  sind  nur  wenig  der 
Basis  und  den  äusseren  Winkeln  angebogen;  der  mehr  oder  weniger  gewellte  Saum  ist  in 
seiner  Mitte  auf  Hippe  4  nach  aussen  gebrochen,  sein  vorderer  Theil  ist  etwas  eingezogen, 
so  dass  die  Spitze,  wenn  auch  nur  wenig,  doch  gesichelt  erscheint.  Die  Hinterflügel,  breiter 
als  die  vonleren,  haben  ebenfalls  fast  geraden  Vorder-  und  Innenrand,  die  Süsseren  Winkel  sind 
abgerundet,  die  starke  Biegung  des  gewellten  Saumes  flacht  sich  nach  dem  Afterwinkel  zu  ab. 

Der  Hippenverlauf  ist  dem  der  vorigen  Gattung  sehr  ahnlich ,  nur  tritt  hier  in  den 
Vorderflügeln  wieder  die  Anhangszelle  auf,  die,  lang  gedehnt,  schmal  rhombisch,  um  ihre 
Hälfte  das  Mittelzellenende  überragt. 

7H1.  Argyphia  Modesta  ».  y. 

Kig.  1X8. 

.1.  f'i<«  nlt,-<jriAca.  AH*  (iiittt  ioribtt*  arm  rxU  rmt  obtruriore  <i  linea  tjeminata  finrrtertitr.  rtwctti, 
mtieula  rntali  ililutr  mhiginom  in  eo*t<i  mMormli  ni'jro  siywtUi.  Ali*  jtosUrioribm  fjallulf 
fuscv<jri*rU,  jmrtr  iimlMtli  ul,*curior>;  *tri>ju  miali  in  m  />alli<liore,  fimhrii*  ulbiiluli*.  Esp.  ul. 
.'</  mm. 

In  Färbung  und  Zeichnung  auf  den  ersten  Blick  an  Orthosia  Lota  CIL  erinnernd.  Kopf 
und  Thorax  grau.  Fühler  hellbraun,  dunkelbraun  geringt.  Palpen  auf  der  ganzen  inneren, 
auf  der  ausseien  Seite  das  Endglied  und  die  vordere  Hälfte  des  mittleren  Gliedes  röthlich 
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blas^'cll».  hier  scharf  abgegrenzt  gegen  die  dunkelrothhraune  hintere  Hälfte,  die  Farbe,  die 
aurh  theilweise  das  erste  (ilied  hat.  welche  aber  nach  unten  zu  in  Schwarz  überseht.  Hinter- 
leih blas»  gelbgrau,  am  Afterbusch  mehr  gelblich,  auf  .«•einer  I  nterseite  blas»  strohgelb,  auch 
die  Krust  nach  vom  zu  in  rothliches  tielb  übergehend,  welche  Farbe  auch  die  Hehaarung 
der  vorderen  Schenkelpaare  zeigt,  dagegen  ist  die  untere  Augeneinfassung  wieder  blassgelb. 
Die  Tarsen  sind  unten  bräunlich  gelb,  Hornbostel)  und  die  Oberseite  dunkelbraun,  diese 
schwach  heller  beringt:  Sporen  blassgelb,  die  kürzeren  aussen  mit  einem  braunen  Fleckchen 
auf  ihrer  Mitte. 

VorderHügel  braungrau.  mit  einzelnen  dunkelbraunen  Atomen  bedeckt,  an  der  Hasis  mit 
bläulichem  Schiller,  vor  dem  Saume  fast  braun.  Hie  Hippen  sind  »ehr  fein  hellbraun  gezeichnet, 
ebenso  die  ersten  */s  des  Yorderrandes.  das  letzte  ',•'»  dunkler,  enthalt  einige  sehr  feine  weisse 
und  braune  Punkte.  Am  Knde  der  .Mittelzelle  liegt  eine  stark  gekrümmte,  matt  roth  grau- 
braune Niercnmakel,  die  sich  mit  zwei  noch  matteren  divergireiulcii  Strahlen  mit  dem  Vorder- 
rai nie  verbindet;  ihr  hinterer  Theil,  der  zwischen  Kippe  A  und  f>  liegt,  ist  tief  schwarz.  I'.in 
Doppelstreif.  der  nach  aussen  zu  scharf  gelblich  weiss,  innen  ockergelb,  nach  der  Hasis  zu 
verwaschen  erscheint,  spannt  sich  als  llacher,  nach  innen  gerichteter  Hogen  zwischen  der 
Flügelspitze  und  dem  Hinterwiukel  aus.  nach  diesem  zu  etwas  breiter  und  heller  werdend, 
kurz  vor  jenem  verlöschend.  Die  feine  Saumlinie  und  die  Theilungslinie  der  Fransen  hell- 
braun, deren  innere  Hälfte  rothgrau  braun,  die  Äussere  violettbraun  mit  blasseren  Spitzen. 
HinterHügel  von  Hellgraubraun  allmählich  nach  aussen  zu  in  «iraubraiiu  übergehend,  in  wel- 
ches vom  Ftule  der  Hippe  la  ein  schmaler  blasser,  ziemlich  scharf  begrenzter  Streif  in  der 
Uichtuug  nach  dem  Vorderwinkel  bis  zu  Kippe  A  zieht,  wo  er  sich  verliert.  Saumlinie  blass- 
gelb, beiderseits  braun  eingefa.-st.    Fransen  und  Innenrandsbehaarung  gelblich  weis». 

Auf  der  I  nterseite  sind  die  VorderHügel  hellgraubraun,  am  Vorderrande  schmal  hell- 
braun. Die  äussere  Fraiiseiihalfte  dunkel  violett  braun:  Sauuilinie  gelblich,  am  Iiiuenraiide, 
sowie  die  ganzen  Hinterflugel  glänzend  blass  strohgelb,  diese  mit  dunklerem  Vordcrraude, 
Saumlinie  und  Kippenenden ,  zwischen  denen  innerhalb  ersterer  kaum  sichtbare  graubraune 
Punkte  liegen.    Fransen  gelblich  weiss. 

N.-15.  1  Kxpl.  Mus.  I.. 

7H2.  Argypliia  Torrida  u.  xj.. 

Kit,'. 

.1.  /utllitie  rufo-yrixra.  Alis  unteriuribn*  ntomis  riruloxo  coiis/rrsix  f'usco-t/rixeix  umi  limhtili  jxilli- 
iliorr  rtxn  t«  cum  umbi  n  iiilirna  ofjsruriorr ;  linrix  tranxnrxi*  uinjulntix,  umhi  n  Mulimid  mnculu- 
i/ur  rennli  mngtui  «'/  ram  jiuriim  d  ist  inet  ix;  umhrit  in  niujuin  mcilin  linibnli.  Alix  jitixtrrinrihux 
/MtlH/ti  i/rii"'i-fuxrix,  nntr  linxiiii  iiinlmhm  fnrtr  ihntiilnm  niluinhnitix.  Kx/i.  ul.  4<>  mm. 

i  Her  vorigen  Art  in  liezug  auf  Gestalt  sehr  ähnlich.  Kopf,  Thorax  und  VorderHügel 
hell  rothlich  grau  untermischt  mit«; ran.  Palpen  etwas  kürzer:  gelblich  weiss,  das  F.ndglied. 
der  obere  Theil  der  beiden  anderen,  mit  Ausnahme  der  vorderen  Hälfte  des  mittleren,  roth- 
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braun.  Diese  trennt  sich  in  der  Färbung  ebenso  scharf  ab  wie  bei  der  vorigen  Art,  und  die 
Grenze  trifft  ebenfalls  in  die  nach  unten  stellende  Spitze  des  Dreiecks;  auch  die  Fühler  sind 
nicht  verschieden.  Der  Stirnschopf  markirt  sich  etwas  mehr.  Hinterleib  glänzend  hellröthlieh 
grau.  Unterseite  des  Köri>ers  gelblich  weiss,  nach  vorn  zu  auf  der  Brust  gelblich  braun;  von 
gleicher  Färbung  ist  die  Behaarung  der  Beine,  deren  Tarsen  oben  braun  mit  hellerer  Be- 
ringung; nur  die  äusseren  kürzeren  Sporen  haben  aussen  ein  braunes  Fleckchen. 

Der  VorderHügel  ist  mit  violettgrauen  feinen  Quersprenkeln  von  verschiedener  Dichtig- 
keit überzogen;  am  hellsten  erscheint  das  schmale  Saumfeld,  welches  durch  eine  innen  rost- 
braune, aussen  wenig  scharf  begrenzte,  hellröthlich  graue  Bogenlinie  vom  Hinterwinkel  zur 
Spitze  abgetrennt  ist,  vor  dieser  aber  durch  ein  kleines  Stückchen  Grundfarbe  verloscht  ist. 
Eine  scharfgezeichnete  gezahnelte ,  dunkelbraune  Saumlinie  trennt  dasselbe  von  den  blass- 
braunen, an  der  Basis  und  am  Bruchpunkte  dunkler  gefärbten  Fransen  ab.  Von  dem  Bruch- 
punkte aus  zieht  ein  rothbrauner,  nach  innen  sich  erweiternder  und  verwaschener  Wisch. 
Alle  übrigen  Zeichnungen  der  Vorderflügel  erscheinen  nur  undeutlich:  Dicht  an  der  Basis 
eine  halbe  Querlinie :  eine  auf  der  Subcostalen  stumpfwinklig  nach  aussen  gebrochene  gezah- 
nelte geht  von  V«  des  Vorder-  zu  Vs  des  Innenrandes,  eine  ahnliche,  aber  in  ihrem  hinteren 
Theile  mehr  gebogene,  von  s  *  zu  V»;  an  dies«'  schliesst  sich  die  grosse  Nierenmakel  an,  die 
in  ihrem  hinteren  Theile  heller  ausgefüllt,  an  ihrer  äusseren  Seite  stark  eingeschnürt  ist  und 
an  dieser  Stelle  einige  hellere  Fleckchen  hinter  sich  hat.  Kine  feine  dunkle  Linie  verbindet 
das  vordere  und  hintere  Ende  der  Makel  mit  dem  Vorder-  resp.  Innenrand  und  ist  parallel 
zu  dem  Saumabschnittsbogen ,  bis  zu  welchem  sich  von  hier  aus  die  dunklen  Sprenkeln  so 
verdichten,  dass  ein  nur  wenig  unterbrochenes  rothbraunes  Band,  welches  gegen  den  Vorder- 
rand am  dunkelsten  ist,  gebildet  wird.  Hinterflügel  braungrau  mit  einer  verwaschenen  dunk- 
leren Binde  vor  der  hier  ebenfalls  feinen,  gezahnelten  dunkelbraunen  Saumlinie.  Fransen 
braunlich  weiss  mit  hellbrauner  Basalhälfte. 

Unterseite  der  Flügel  gelblich  weiss,  matt  glänzend;  Saumlinie  weniger  scharf  aus- 
geprägt, die  einzelnen  feineu  Bogen  durch  einen  I'unkt  verbunden.  Fransen  heller  wie  auf 
der  Oberseite.  Auf  den  VorderHügeln  haben  die  der  hinteren  Saumhalfte  braune  Spitzen; 
der  Vorderrand  und  eine  Binde  vor  dem  Saume  ist  verwaschen  graubraun,  ebenso  unmittel- 
bar vor  dieser  ein  matter  Querstreif  zwischen  Rippe  ö  und  7. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  h. 

733.   Argyphia  Pulverulentu  n.  q>. 

A.  brnnnto-grimi.  AH*  mitrriorihu*  nlomi.i  nigriruntibun  thnur  iuIsjm-iv)*,  marubt  rrimli  ililiitu, 
linea  träum  end  antr  llmbum  fimhriisi/iir  ferrugineis.  AH*  posterioribu*  grisnt-f n*ch  in  limbo 
ofwnrioribu*.    Esp.  nl.  :ii  mm. 

Die  kleinere  der  drei  Arten.  Von  den  beiden  vorliegenden  Stücken  zeigt  das  gut  erhal- 
tene nur  sehr  wenig  von  den  Zeichnungen,  wahrend  diese  leichter  bei  dem  mehr  abgeflogenen 
zu  erkennen  sind. 
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Graubraun.  Die  Oberseite  des  Korpers  und  der  Vorderriügel  sind  dicht  mit  feinen 
dunkelbraunen .  kleinen  Schuppen  übersäet .  so  das*  sie  wie  dicht  bestaubt  erscheinen.  Kin 
vorderer  überstreif  lasst  sieb  nur  durch  etwas  dichteres  Auftreten  der  dunklen  Schuppen 
errathen;  er  zieht  von  ', des  Vorder-  zu  ;  •.  des  Innenrandes,  auf  der  Subcostalen  stumpf- 
winklig nach  aussen  gebrochen.  Die  Xierenmakel  erscheint  als  ein  verwaschener  rostbrauner 
Fleck.  <l!ei  dem  schlechteren  Stücke  liegt  sie  mitten  über  dem  schwarz  gefArbten  (Juerast, 
ist  vor  ihm  gerade  abgeschnitten,  nach  aussen  zu  zweilappig  und  in  der  Mitte  tief  eingeschnürt, 
mit  dunkel  rostbrauner  Einfassung,  die  nach  dem  Inneren  zu  ockergelb  verwaschen  ist.  Dicht 
hinter  der  Einschnürung  liegt  ein  schwarzer  Punkt,  etwas  mehr  saumwArts  ein  zweiter.) 
Auch  hier  sind  die  Vorder-  und  Hinterwinkel  durch  die  der  Gattung  eifjenthiimlichen  einwärts 
gebogene  Linie  verbunden,  die  nach  aussen  etwas  heller  als  die  (irundfarbe.  innen  rostbraun 
get'Arbt  ist.  Dicht  an  sie  schliefst  sich  aussen  eine  auf  den  Kippen  liegende  schwarze  l'nnkt- 
reihe  an,  die  am  deutlichsten  auf  den  Kippen  2,  Ii  und  7  auftritt.  Eine  zweite  Keihe  klei- 
nerer schwarzer  Punkte  liegt  in  der  gewellten  Saumlinie,  hier  aber  zwischen  den  Hippen. 
Vor  der  Bruchstelle  des  Anssenrandes  ist  das  Saumfeld  etwas  verdunkelt.  Die  Fransen  sind 
graulich  rothbraun,  nach  aussen  zu  heller. 

Die  HinterHügel,  die  in  ihrer  (iestalt  ebenso  wenig  wie  die  Vorderflügel  von  denen  der 
vorigen  Arten  abweichen,  sind  bellgrau  hraun,  gegen  den  Aussenrand  zu  ebenso  wie  die  Kippen 
verdunkelt.    Fransen  wcisslich  gelb  mit  graulieb  ockergelber  Hasis. 

Die  Unterseite  des  Körpers,  der  Innenrand  der  Vorder-  und  die  ganzen  HinterHügel 
blnss  ockergelb,  letztere  mit  graubraunen  Punkten  vor  dem  Saume  und  zwischen  den  Kippen, 
diese  auch  auf  den  VorderHügeln ,  wo  sie  aber  aus  der  hellgraubraunen  l'Arbung  derselben 
weniger  hervortreten.  Die  Färbung  der  Fransen  entspricht  der  des  vorliegenden  Flügeltheiles. 
Die  Schienen  der  Vorderbeine  sind  hellröthlich  angeHogen,  ihre  Tarsen,  gleich  denen  der 
Hinterbeine  sind  oben  dunkelbraun,  die  Glieder  an  ihren  Fnden  hellgelb  beringt.  Die  Palpen 
sind  an  ihrem  ersten  und  an  der  ersten  HAlfte  des  zweiten  Gliedes,  mit  Ausnahme  der 
unteren  Kante,  dunkelbraun  gefärbt.  WAhrend  die  Oberseite  des  Thorax  der  grauri'.thlichen 
FArbung  der  Vordernügel  entspricht,  ist  die  des  Hinterleibs  mehr  graubraun  mit  gelblichem 
zugespitztem  Afterbusch. 

N.-K.  2  Expl.  Mus.  F.  .V  L. 

Tuxocnmpidae. 

Toxocampa  du. 

7;)4.  Toxocampa  Cancellata  «.  >/>. 
Fi«.  18U. 

/'.  fii^'ij-iji-mu.  Ali*  unterioriltu*  conti*  liifi*</it<>  tiiiii*nr*<i!i)iu*  fturwutihu*,  atomis  uitjris  con- 
,<ju  rsi*  in  fatni  et  in  ro*ta ;  limii  irnnsrcnui  (intim  i-jtu*  dIiHijiki  ,  inidinnu  untire  ennuta; 
intrr  en*  mnculn  nrhiculari  ni<jr>i  muculn-iuc  rrmili  ithjiri  ft>tcn  /unlto-tn ,  limti  tran.o<i:<a 
ftontic-i  jttntm  <„,nit,t,  ,ii,jfo  mucnhitn.    Ali*  j»>*t,ri;ril»i*  >jri*">-fit*ri*.    f-.'rp.  nl.  -f-'i  mm. 
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V.  Das  vorliegende  Stück  ist  am  Körper  stark  beschädigt.  Von  den  Palpen  ist  nur  das 
hellbraune  Wurzelglied  vorhanden.  Die  Augen  sind  gross,  kugelig  heraustretend.  Auch  von 
den  Fühlern  sind  nur  kurze  Stucke  übrig  geblieben,  die  bewimpert  gewesen  zu  sein  scheinen. 
Der  schmale  Thorax  und  der  die  HinterHiigel  nur  wenig  überragende,  in  einen  zugespitzten 
gelblichen  Afterbusch  endende  Hinterleib  sind  gänzlich  entschuppt.  Die  kraftigen  langen  Deine 
von  bräunlich  weisser  Färbung  sind  sehr  stark  bedornt  ,  mit  langen  Sporen  versehen  und  an 
ihren  Fussgliederenden  etwas  heller  beringt. 

Da  die  Flügel  ziemlich  gut  erhalten  sind,  so  inuss  dieses  für  die  Fauna  Madagasrar's 
charakteristische  Thier  trotz  der  oben  angeführten  Mängel  des  Stückes  mit  aufgenommen 
werden.  Vordertlügel  gegen  die  Dasis  leicht,  gegen  die  Spitze  zu  stark  gebogen:  diese  etwas 
hervortretend,  an  die  sich  der  gewellte,  gegen  den  Hinterwinkcl  stark  gebogene  Saum  an- 
schliesst.  Der  Innenrand  ist  ebenso,  wie  der  der  HinterHiigel  wenig  gebogen,  deren  Yorderrand 
mehr  gekrümmt  erscheint,  mit  sehr  gerundetem  Vorderwinkel  und  bis  zu  Hippe  2  stark  ireboge- 
nem.  gewelltem  Saume,  von  da  bis  zum  eckig  gestalteten  Afterwinkel  abgedacht  verlaufend. 

Vordertiiigel  braungrau  mit  hellviolettem  Anflug,  der  besonders  im  Dasal-  und  Saumfelde 
hervortritt.  Hinter  der  Kasis  und  längs  des  Yorderrande.s  bis  zu  dessen  Mitte  sind  tief  schwarze 
Schuppen  verstreut.  Die  Kippen  sind  fein  heller  als  der  Grund  gezeichnet.  Drei  schmale 
hellbraune,  dunkler  braun  scharf  begrenzte  Querlinieri  durchziehen  den  Flügel.  Die  erste, 
gerade  von  '  «  des  Vorder-  zu  "j  des  Innenrandes,  bat  nahe  hinter  sich  die  länglich  runde, 
fein  hellbraun  umzogen?  tief  schwarze  Ringmakel,  die  in  ihrer  Mitte  unbestimmt  und  fein 
heller  getheilt  ist.  Doppelt  so  weit  als  sie  selbst  vom  vorderen  Querst  reif  entfernt  ist,  folgt 
die  grosse  schwarze,  ebenfalls  hell  nmzogene  Nierenmake],  die  die  Gestalt  einer  in  ihrer  Mitte 
nur  wenig  eingeschnürten  8  bat  und  vom  Querast  und  den  von  diesen  ausgebenden  Kippen 
fein  heller  durchzogen  wird.  Sie  überschreitet  die  beiden  Mittelrippen  der  breiten  Mittelzelle, 
steht  mit  ihrer  längeren  Achse  senkrecht  zum  Vorderrand,  welche  gleichzeitig  ziemlich 
parallel  zum  vorderen  Querstreif  lauft.  Von  V?  des  Vorderrandes  zieht  in  stark  gerundetem 
Dogen  der  hintere  Querstreif  um  die  Nierenmakel  herum  bis  zu  Kippe  3,  biegt  sich  von  hier 
aus  einwärts,  über  Kippe  1  nochmals  flach  auswärts  und  endet  auf  des  Innenrandes.  Das 
von  ihm  abgeschlossene  Mittelfeld  ist  der  hellste  Theil  des  Flügels.  Das  Aussenfeid  wird 
durch  den  dritten  Querstreif  getheilt.  Kr  beginnt  mit  dem  letzten  1  6  des  Vorderrandes, 
zieht  in  geschwungenem  Dogen  bis  zur  Mitte  der  Zelle  5.  ist  hier  einwärts  gerückt  und  ver- 
läuft nun  ziemlich  gerade,  nur  von  Kippe  2  ab  etwas  auswärts  gebogen,  in  den  Hinterwinkel. 
Kr  ist  in  seinem  ganzen  Verlaufe  unregelmässig  aussen  von  dunkelbraunen  und  schwarzen 
Schuppen,  die  hier  und  da  durch  helle  aufgeblickt  sind,  begleitet,  am  wenigsten  am  Druch- 
punkte.  In  den  Zellen  7.  (i  und  der  vorderen  Hälfte  der  Zelle  T)  ist  er  innen  durch  einen 
schwarzen  breiten  Strich  begrenzt,  der  durch  die  hellen  Kippen  getheilt  ist.  Der  Saum  ist 
abweichend  von  den  europäischen  Arten  durch  braune  über  die  Kippen  ausgespannte  Dogen 
gewellt.  Die  Kasis  und  die  Spitzen  der  Fransen  sind  braun,  dazwischen  hellbraun. 
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HinterHügel  graubraun,  nach  der  liasis  zu  beller.  Die  bogige  Saumlinie  ebenfalls  braun, 
die  Fransen  heller. 

Auf  der  1'nterseite  ist  das  innere  *  's  der  Flügel  weisslich  gelbgrau,  das  äussere  1  :i  grau- 
braun, vor  der  braunen  Saumlinie  etwas  blasser  werdend.  Der  V'orderrand  der  Vorderflügel 
ist  blass  ockergelb,  in  seiner  vorderen  Hälfte,  sowie  der  mittlere  Theil  der  .Mittelzelle  grau- 
braun bestaubt.  Die  Niercnmakel  ist  verwaschen  graubraun,  fein  doppelt  heller  gekernt,  am 
Innenrand  breit  gelblich  grau.  Die  HintcrHügel  haben  einen  fein  gezeichneten  Mittelmond 
und  sind  sparsam  mit  graubraunen  Schuppen  bestreut.    Alle  Fransen  gelbgrau. 

X.-B.  1  Expl.  Mus.  E. 

P  o  1  y  d  e  s  m  i  d  a  e. 
Polydona  Ii. 

735.  P.  Embricola  Ii.  F.  Mad.  p.  108.  t.  1.5.  f.  5.  du.  Sp.  gen.  Xoct.  2.  p.  440.  d„.  Maill. 
Neun.  Kep.  i».  44.  WH:  Cat.  Br.  Mus.  13.  p.  1041.  Chenu  Encycl.  d'Hist.  nat.  Xoct.  f.  1)8.  — 
Celebes.  S  - Afrika.  Maur.  Bourb.  Mad.  X.-B.  häufig.  -  Diese  Art  variirt  sehr  in  Bezug  auf 
Grösse,  wahrend  sie  in  ihrer  graubraunen,  dicht  mit  schwarzlichen  Atomen  bestreuten  Farbe 
gar  nicht,  in  den  Zeichnungen  höchstens  insofern  abändert,  das»  die  schwarzen  Costalflecken 
verschieden  in  Grösse  auftreten. 

736.  P.  Landnla  du.  Sp.  gen.  Xoct.  •>.  p.441.  117/..  Cat.  Br.  Mus.  13  p.  1041.  (Uudula 
var.V  \V. -Afrika.)  —  Mad.  X.-B.  1  Kxpl.  Mus.  F.  —  Das  einzige  vorliegende,  ziemlich  schlecht 
erhaltene  Stück  lasst  immerhin  so  viel  erkennen,  dass  zu  der  äusserst  kurzen  Beschreibung 
dun„V*  ergänzend  hinzugefügt  werden  kann,  dass  das  Endglied  der  Palpen  et  was  langer  wie 
bei  voriger  Art,  dass  der  unmittelbar  hinter  dem  Thorax  befindliche  Rückenschopf  mit  violett- 
lich  goldbroticenen  Scliup|ien  geziert  ist,  dass  die  beiden  über  die  Mitte  des  Vordertlügels 
ziehenden  gezahnten  (Juerlinien  schärfer  und  schwarzer  hervortreten ,  dichter  an  einander 
schliessen  und  parallel  sind,  und  die  beiden  eine  Mittelbinde  auf  den  Hintenlügeln  bildenden 
Querlinien  nicht  zum  Innenrande  mit  einander  gleichlaufen,  sondern  sich  bedeutend  nahern. 
Die  l'nterseite  ist  einfacher  gefärbt  und  weniger  verziert. 

737.  P.  Nycterina  Ii.  F.  Mad.  p.  101).  t.  13.  f.  ü.  Wik.  t  at.  B.  Mus.  Iii.  p.  1041.  Chmu 
Eue.  1. 17.  f.  1.—  S.-Afrika  (Delagoabai).  Mad  (S.-Bets.)  2  Expl.  4  9  Mus.  B.  Mad.  1  Expl.  Mus.  F. 
—  Diese  fast  schwarze  Art  .stimmt  in  ihren  Zeichnungen  auf  der  Oberseite  ziemlich  mit  denen 
der  l'mbricola  überein,  wahrend  die  der  Unterseite  abweichend  sind.  Was  sie  aber  von  jener 
trennt,  sind  die  ungemein  langen  Palpen,  die,  gerade  am  Kopfe  in  die  Höhe  steigend,  den 
Scheitel  um  7.  ihrer  Eän>fe  überragen. 
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Homopteritlae. 
Alamis  Gu. 

Moor,-  vereinigt  die  zusammengehörigen  Arten  im  Genus  Girpa  Wik.,  welcher  Name 
von  Walker  ausser  bei  den  Noctuen  auch  noch  bei  den  Nycteraeriden  verwendet  wurde.  Es 
war  auch  kein  Grund  vorhanden,  den  (/'«cixV sehen  Namen  bei  Seite  zu  schieben,  da  dieser 
Autor  die  europäische  Art  nicht  als  Typus  der  Gattung  aufstellte,  welche  übrigens  bereits 
vor  (iiww'e  von  Herrieh -Schiffer  in  einem  Genus  untergebracht  worden  war. 

7.J8.  Alamis  Albangula  m. 

Fic  223.  9. 

A.  fmco-grkeus  (■$)  auf  gri.*eo-ochracea  (?)  atomis  nigrix  *fxtr*i.  Alis  lineis  transrersi«  cotn- 
mttnil>ux  tlentatin  et  jmiirtatia  i/rixris  in  mnrginihus  iiiternix  <pia,<i  iiii/ro-jmiielalig,  linru  snh- 
limbali  pallidiure  eurcatula ,  griseo-  auf  hrunnea-cincla ,  serinjur  puiictonim  antelimhalium 
tiigrorinn.  Alis  anteriuribu*  maaila  renafi  pnllide  grixea ,  9  maeabu/to xu/»tpirali ,  rottali 
ulbUlula.  Esp.  al.  4(>  4~>  mm. 
Der.  S.  G.  1880.  p.  284.  ?. 

In  den  beiden  Geschlechtern  nicht  unwesentlich  verschieden.  $  bräunlich  grau,  ?  grau- 
lich ockergelb.  Die  ersten  beiden  Glieder  der  Palpen  dicht  und  anliegend  beschuppt,  das 
Endglied  fast  ebenso  lang  als  das  zweite,  fadenförmig,  an  der  Spitze  etwas  abgeschrägt,  über- 
ragt den  stumpf  zugespitzten  Stirnschopf  um  seine  Lange.  Fühler  s/'s  so  lang  als  die  Vorder- 
flügel,  in  ihrer  ersten  Hälfte  beim  d  mit  einer  doppelten  Reihe  von  Wimperpinseln  besetzt, 
in  der  zweiten  fein  bewim]»ert;  9  einfach  borstenförmig.  Halskragen  breit  ,  Thorax  robust 
mit  dicker  nicht  ganz  anliegender  Beschuppung,  mit  schwarzen  Atomen  bestreut,  ebenso  wie 
der  Hinterleib;  dieser  die  Hintertlügel  nicht  überragend,  mit  kurzem  Afterbusch,  beim  & 
conisch ,  beim  9  plump ,  kurz  zugespitzt.  Die  kräftigen  Beine  sind  an  ihren  Schenkeln  und 
Schienen  lang  und  dick  behaart,  beim  d  viel  starker  und  wulstartig,  an  den  beiden  hinteren 
Paaren  ahnlich  wie  bei  der  Gattung  Remigia  noch  theilweise  die  Tarsen  einhüllend.  Die 
Unterseite  des  Körpers  erscheint  gegen  seine  Oberseite  etwas  heller,  nur  hinter  dem  Kopf 
und  die  Beinbehaarung  oben  etwas  mehr  mit  Grau  vermischt.  Die  Sporen  sind  mit  einem 
dunkelbraunen  Fleckchen  versehen. 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  leicht  gebogen,  gegen  die  fast  gesichelt  hervor- 
tretende Spitze  etwas  mehr,  Saum  ein  wenig  geschwungen,  zum  Hinterwinkel  stark  gerundet. 
Innenrand  fast  gerade.  Die  Vorderflügel  des  i  sind  schmaler  und  lang  gestreckter,  der  Saum 
schräger  wie  beim  9;  auch  die  Form  der  Hintertlügel  ist  verschieden,  bei  massig  gebogenem 
Vorder-  und  geradem  Innenrand  ist  der  Saum  beim  9  ziemlich  gleichmassig  gebogen,  nur 
hinter  Rippe  lb  abgeflacht,  der  des  i  besteht  aus  zwei  Hachen  Bogen,  die  stumpfwinklig  auf 
Rippe  4  zusammenstossen.  Die  Abflachung  hinter  Rippe  lb,  nach  deren  Richtung  der  Flügel 
gestreckter  erscheint,  tritt  noch  starker  hervor.  Die  Zeichnungen  treten  mehr  oder  weniger 
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deutlich  auf,  beim  $  fast  stets  und  bei  der  Mehrzahl  der  1  Stucke  verwaschen.  Die  gleich- 
farbigen, mit  vielen  schwärzlichen  Atomen  bestreuten  Flügel  andern  beim  J-  in  der  oben  an- 
gegebenen Farbe  wenig  ab,  beim  9  dagegen  durchlauft  sie  alle  Abstufungen  vom  Hellsten  bis 
zum  Dunklen.  (Das  abgebildete  Stück  ist  ein  dunkles.)  Am  deutlichsten  ist  eine  Binde,  die  vor 
dem  Hinterwinkel  beginnt,  zwischen  Rippe  2  und  ö  stumpfwinklig  auswärts  gebogen  ist,  von 
da  sich  verbreiternd,  das  letzte  Vs  des  Vorderrandes  einnimmt  und  scharf  dunkler  begrenzt, 
schräg  in  die  Spitze  lauft.  Reim  rf  besteht  sie  aus  einer  hellgelben  Linie,  die  rothbraun  be- 
grenzt und  an  ihren  breiteren  Stellen  vor  dem  Innenrand  und  vorder  Spitze  ebenso  getheilt  ist, 
vor  ersterem  mehr  durch  ein  ovales  Fleckchen  und  hier  innen  etwas  starker  dunkel  beschattet. 
Auf  Rippe  7  und  8  bildet  die  helle  Linie  Zacken.  Reim  9  ist  diese  entweder  von  der  Grund- 
farbe oder  weisslich;  ihre  Einfassung  ist  mehr  braungrau.  An  und  vor  dem  Inne.nrande 
stehen  vor  diesen  (Juerstreifen  einige  schwarzbraune,  rundliche  Fleckchen,  deren  grösstes 
öfters  mit  Rlauweiss  aufgeblickt  in  Zelle  1  b  über  der  Falte  steht.  Vor  der  Spitze  stehen  in 
dem  dreieckig  erweiterten  Theile  drei  bläulich  weisse  Flecken,  deren  kleinster  am  Vorder- 
laude,  und  die  zusammen  nach  aussen  auch  eine  zackige  Begrenzung  zeigen.  Davor  vier 
hellgelbe  Costalpüuktchen.  Die  Rinde  setzt  sich  in  geschwungenem  Bogen,  mehr  verwaschen 
und  fleckig  begrenzt  über  die  Hintertlügel  fort  ,  doch  fehlt  hier  jede  weisslicbe  Einmischung. 
Hinter  ihr  stehen  am  Saume  zwischen  den  Rippen  schwärzliche  Punkte,  die  auf  den  Vorder- 
Hügeln  weisslich  aufgeblickt,  in  ihrem  ganzen  Verlauf  mit  der  aus  Hachen  schwarzlichen 
Rogen  zusammengesetzten  Sauinlinie  in  Verbindung  stehen.  Die  Fransen  entsprechen  der 
Farbe  des  Sauinl'eldes  und  sind  an  ihren  Spitzen  kaum  heller.  Von  der  Mitte  des  Vorder- 
randes  zieht  eine  auf  dem  VorderHügel  zackige,  auf  dem  Hintertlügel  stumpfwinklig  nach 
auswärts  gebrochene  Linie  nach  der  Mitte  des  Innenrandes  des  letzteren,  vor  sich  mit  der 
matt  grauen  ovalen  Nierenniakel .  und  unter  derselben  etwas  nach  innen  gerückt.  Sie  ist 
meist  ziemlich  deutlich  vorhanden.  In  der  Mitte  zwischen  ihr  und  der  Aussenrundshtude  ver- 
lauft eine  aus  einer,  manchmal  auch  aus  zwei  Reihen  von  Punkten  oder  Mondrhen  bestehende 
Rinde,  die  sich  über  die  Hintertlügel  aber  stets  als  gezahnelter  lose  zusammenhangender 
Doppelstreif  fortsetzt,  gleichlaufend  mit  den  übrigen  Zeichnungen  derselben,  die  sich  hier 
sammtlich  nach  dem  Innenrande  zu  in  ihrer  Färbung  Ins  zu  Schwarz  verdunkeln,  aber  mehr 
unterbrochen  auftreten.  Das,  was  vor  der  Nierenniakel  liegt,  erscheint  sehr  undeutlich,  eine 
kleine  ganz  matte  Ringmakel  und  Spuren  von  zwei  bis  drei  unziisammenhängenden  zackigen 
Rogenlinien.  Kin  schwarzer  Punkt  auf  lh  der  Rippe  1  ist  meist  scharf  ausgeprägt.  Der 
innere  Theil  des  HintertiUgels  zeigt  höchstens  einen  matten  Mittelmond. 

Die  l'nterseite  der  Flügel  ist  olivengrau,  beim  '.  nach  aussen  und  innen  zu  hell  violett  - 
grau,  heim  9  hellockergelb,  mit  vielen  eingesprengten  dunkelbraunen  Schuppen  und  mit 
braungrauen  Zeichnungen,  die  nach  dem  Innenrand  der  Hintertlügel  zu  erloschen  und  deren 
am  meisten  der  Basis  genäherte  die  Mittelzellrteckc  sind.  Entsprechend  der  Oberseite  ist  die 
Mittellinie  und  die  geahnte  Doppellinie  vorhanden.   Statt  der  Aussenrandsbinde  liegt  hinter 


jenen  eine  ziemlich  gleich  breite  verwaschene  dunkle  Binde,  die  sich  der  Spitze  nicht  nähert, 
aber  hier  vor  dem  Vorderrande  aussen  eine  etwas  schärfere  zackige  Begrenzung  zeigt. 
Im  dunkleren  Theile  sind  drei  helle  Vorderrandspünktchen  sichtbar.  Das  Aussenfeid  entspricht 
dem  der  Oberseite.  Die  Fransen  sind  innen  hell,  aussen  dunkler  gefärbt.  Die  Saumlinie  tritt 
nur  sehr  matt  auf. 

Mad.    1  Expl.  Mus.  B.    N.-B.  viele  Expl.  Mus.  F.  .V  L. 

739.  A.  Congregata  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  15.  p.  1847.  (Remigia.)  -  Diese  auch  Uber 
den  afrikanischen  Continent  verbreitet«  Art  ist  kleiner  wie  die  vorhergehende  I  Kxp.  al. 
31 — 33  mm  ),  und  die  Zeichnungen,  die  fast  übereinstimmend  mit  denen  jener  sind,  zeigen  nur 
Unterschiede,  die  durch  die  verschiedene  Flügelform  bedingt  sind.  Sowohl  beim  d  wie  beim  $ 
sind  die  Flügel  breiter  und  kürzer,  der  Saum  der  Vordertlügel  steht  steil,  so  das*  die 
Flügelspitze  rechtwinklig  ist.  Die  äussere  Apiealbinde  ist  mehr  rothbraun,  und  die  in  dem 
verbreiterten  Theile  vor  der  Spitze  liegenden  Flecke  sind  höchstens  matt  bläulich  gefärbt, 
und  in  ihrer  Mitte  ist  sie  starker  und  gerundet  ausgebogen.  Die  schwärzlichen  yuerlinien 
sind  steiler  gestellt,  und  die  die  Nierenmakel  aussen  umziehende  zeigt  zwei  viereckige  Aus- 
legungen. Die  Hintermigel  haben  in  beiden  Geschlechtern  gleichmässig  gerundetere  Form.  — 
Longo  (Hesse),  nach  Wik.  auch  Sierra  Leone,  Ceylon,  Indien.  —  N.-B.  viele  Expl.  Mus.  F.  x  L. 

740.  Alaniis  Ltturaria  m. 

Fig.  183. 

A.  i/iixiu.  AI  ix  timis  mnlti*  transnrsis  »Imoltti*  Jrntatis  hruiuuis.  Alis  ,i»t,rioril,H*  nuuuht 
nmiuinu  f  'iisi  a ,  xlrit/a  trunsrersu  unUUmlxili  /Ht/li'/ior,-  <lrntut,t ,  ,jt«s  frort«,  intits  ,t  antr 
aj/icem  litte  bruimru  umhrutu  nun  nutnthi  ./risoi  in  rrlhiht  II,,  in  uhis  i>o*f,ri«re*  obsolet,- 
niiitlue.tix.     Erp.  al.  'Js  mm. 

Ber.  S.  G.  18S0.  p.  285. 
Glänzend  hellviolett  grau  in  helleren  und  dunkleren  Tonen.  Kopf  mit  Falpen  bräunlich 
grau,  diese  schräg  aufsteigend  ersteren  wenig  überragend.  Das  zweite  Glied  dach,  aber 
etwas  breiter  beschuppt,  von  der  Lange  des  Augendurehmessers,  das  erste  und  das  conische 
Endglied  nur  halb  so  lang.  Fühler  %  so  lang  als  die  Vordertlügel,  braun  oder  hellbraun, 
beim  J  kaum  bewimpert,  beim  i  glatt.  Thorax  rauh  beschuppt,  Halskragen  und  Schulter- 
decken etwas  abstehend.  Hinterleib  glatt,  beim  i  kurz  zugespitzt,  die  HinterHugel  nicht, 
beim  i  kaum  überragend.  Unterseite  des  Körpers  dunkel  und  grau  braun,  Brust  und  Beine 
an  Schenkel  und  Schienen  stark  behaart,  an  letzteren  beim  /  mit  hosenartiger  Beschuppung. 
Bei  dunkler  gefärbten  Stücken  ist  die  Körperuntcrscite  mit  Ausnahme  der  Tarsen  fast 
schwarzbraun. 

Die  ziemlich  breiten  und  kurzen  Vordertlügel  haben  bei  dach  gebogenen  Bändern  scharf 
geeckte,  fast  gesichelte  Spitze,  steilen,  wenig  gewellten  Saum  und  gerundeten  Hinterwinkel. 
Hinterttügel  ebenfalls  mit  dach  gebogenen  Rundem,  etwas  gewelltem  Saum  und  in  der  Rundung 
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nur  wenig  markirten  äusseren  Winkeln.  Die  Flügel  sind  mit  braunen,  dunkelbraunen  und 
schwarzlichen  Schuppen  übersäet.  Die  bräunlichen  bogigen  und  gezähnten  Querlinien  sind 
von  sehr  verschiedener  Deutlichkeit.  Von  etwas  vor  V»  des  Vorder-  zu  V»  des  Innenrandes 
zieht  eine  fast  stets  sichtbare  Linie  im  Bogen  nach  aussen  gerichtet  und  mit  drei  kleinen 
Auslegungen  versehen ;  an  sie  stösst ,  punkt-  oder  ringförmig  angedeutet .  die  kleine  Ring- 
makel;  ihr  folgt  auf  '  j  des  Flügels  die  braun  um/.ogene  und  etwas  heller  braun  ausgefüllte 
längliche  Xicrenmakel.  Von  V»  des  Vorder-  zu  s  n  des  Innenrandes  zieht  eine  zweite  deut- 
liche stark  gezähnte  Querlinie ,  vor  und  hinter  der  Nierenmakel  eine  grössere  Ausbiegung, 
ihrer  Mitte  gegenüber  die  F.inbiegung  zeigend.  In  geringer  Entfernung  von  ihr  läuft  eine 
weniger  deutliche  ,  etwas  mehr  gebogene  und  stark  und  gleichmäßiger  gezähnte  Doppellinie 
Uber  den  Flügel,  die  an  eine  braune,  nach  innen  zu  verwaschene  breitere  Binde  stösst,  deren 
äussere  Begrenzung  aus  zwei  einwärts  gehenden,  in  Zelle  15  zusammenstossenden  Bogen  besteht. 
Der  eine  zieht  etwas  dunkler  angelegt  in  die  Spitze:  der  andere  trifft  den  Innenrand  kurz 
vor  dem  Hinterwinkel.  Eine  hellere,  dem  Grunde  gleich  gefärbte  wellige  Linie  durchzieht 
nahe  ihrer  äusseren  Grenze  die  Spitze,  läuft  aber  nicht  mit  in  die  Spitze,  sondern  trifft  den 
Vorderrand  etwas  vor  derselben.  Vor  dieser  ist  die  Binde  noch  von  einer  dunklem  mit  jener 
parallelen  Linie  durchzogen,  und  in  Zelle  lb  schlies.-.t  sie  entweder  einen  schwärzlich  grauen 
einfachen  zusammengeflossenen  oder  getrennten  Doppclfleck  ein.  Das  noch  übrig  bleibende 
schmale  Saumfeld  ist  weniger  mit  dunklen  Schuppen  bestreut,  erscheint  daher  mehr  grau. 
Eine  matt  dunklere  Saumlinie,  die  aus  über  die  Bippen  gespannten  Bogen  zusammengesetzt 
ist.  die  zwischen  diesen  liegende  einwärts  gerückte  schwärzliche  l'unkte  berühren,  wird  ge- 
folgt von  der  hellbraunen  Basallinie  der  Fransen,  die  von  einer  ebenso  gefärbten  Theilungs- 
linie  in  ihrer  Mitte  durchzogen  werden,  während  sie  selbst  bräunlich  graue  Farbe  tragen. 
Das  Basalfeld  zeigt  nur  sehr  undeutlich  zwei  bis  drei  wenig  zusammenhängende  Querlinien. 

Die  llinterllügel  tragen  dieselben  Zeichnungen  im  Saumfeld  und  Fransen  wie  die  vorderen. 
Die  braune  Binde  läuft  sehr  matt  und  verwaschen  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  nur  etwas 
schärfer  am  Innenrande  ausgeprägt  und  mit  kaum  angedeuteter  hellerer  Einschlusslinie  über 
den  Flügel,  der  nach  der  Basis  zu  heller  gefärbt  nur  bei  einzelnen  Stücken  die  Fortsetzung 
der  Querlinien  des  Vorderrlugels  ganz  undeutlich  zeigt. 

DieTnterseite  der  Vorderllügel  ist  braun  bis  schwarzbraun,  am  Vorderrande  mit  schwärz- 
lichen Schuppen  bestreut  und  die  matt  beller  gefärbten  Costalneckehen  zeigend.  Von  den 
äusseren  Querlinien  ist  nur  wenig,  meist  gar  nicht*  zu  sehen,  bloss  die  hellere  Einschlusslinie 
der  Aussenbinde  zeigt  sich  matt  auf  den  meisten  Stücken.  Der  äusserste  Saumtheil  mit  Fransen 
etwas  heller,  beim  ;•  aschgrau  mit  den  Zeichnungen  der  Oberseite  matt  ausgestattet.  Die 
Ilinterflügel  zeigen  die  Färbung  der  vorderen  auf  hellbräunlichem  Grunde  nur  als  dichte 
Besprenkelung,  die  vor  dem  Innenrande  aufhört.  Färbung  und  Zeichnung  des  Saumfeldes 
wie  bei  den  \  ordcrnügeln ,  die  helle  Einschlusslinie  aber  deutlicher.  Vor  dieser  zeigen  sich 
einige  gezahnclte  dunkle  Bogenlinien.  deren  deutlichste  etwas  vor  der  Flügelmitte  liegt,  vor  sich 
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mit  einem  meist  sehr  matt  gehaltenen  Mittelfleck.  Nur  vor  dem  Innenrnnde.  nicht  vor  der 
Basis,  sind  die  Flügel  heller. 

N.-B.  n  Expl.,  3  <f,  2  9,  Mus.  F.  *  L. 

Homoptera  (B.)  Gu. 

(.Nmu.  prii'oo.  Latr.  Heinipt.  1817  neo  riotn.  gen.  sh!  fatu.) 

741.  H.  Vinsonii  GV  Maill.  Reun.  Lep.  p.4ö.  t.  22.  f. 5. 6.7. —  .43mm.  Die  gezahnten  Flügel 
variiren  von  Grauweiss  zu  Aschblau  und  Karmeliterbraun  mit  gleichfarbigen  Fransen,  nirgends 
von  deutlichen  Linien  noch  von  schwarzlichen  Punkten  gesäumt,  aber  in  einiger  Entfernung 
vor  denselben  mit  einer  feinen  bogigen  schwarzen  Linie.  Die  Vorderflügel  haben  ein  dunkler 
braunes,  deutlich  dreieckig  abgegrenztes  Basalfeld,  in  welchem  der  gewellte  schwarze  vordere 
Querstreif  liegt.  Das  Mittelfeld  ist  von  veränderlicher  Farbe,  enthalt  einen  mondformigen 
holzbraunen  Fleck  und  ist  vor  seinem  Ende  durch  eine  sehr  feine  schwarze,  sehr  bogige  Quer- 
linie durchzogen,  die  sich  mit  einem  dunkler  braunen  dreieckigen  Costaistreif  vereinigt. 
Die  Hinterrtügel  haben  einen  braunen  Querstreif,  begleitet  von  zwei  feinen  schwarzen  Linien, 
welcher  vom  Afterwinkel  ausgeht  und  sich  entweder  gegen  die  Mitte  des  Flügels  verliert 
oder  bedeutend  schwacher  wird."  (Dieser  Streif  ist  nicht  mit  dem  Saume  gleichlaufend  wie 
in  der  Abbildung.)  .Ausserdem  ziehen  noch  schwärzliche,  bogige.  neben  einander  liegende 
Schatten  über  den  Flügel,  die  sich  jedoch  gegen  dessen  Mitte  verlieren.  (  Bei  dem  vorliegenden 
Stücke  erreichen  sie  Vorder-  und  Innenrand.)  Die  l  uterseite  ist  gelblich  weiss,  schwarzlich 
besprenkelt  mit  einer  Reihe  sehr  kleiner  Saumpunkte.  Am  Vorderrande  mit  den  Anfangen 
feiner  schwarzer  Linien.  Thorax  braunlich  mit  einigen  grauen  Stellen.  Diese  Beschreibung 
bezieht  sich  besonders  auf  das  ?.  i  in  der  Regel  heller,  Mittelfeld  und  die  Hinterflügel 
weniger  gezeichnet,  diese  auf  der  l  nterseite  mit  wolligen,  gelblichen  Haaren  bekleidet,  ebenso 
auch  die  Beine.  Fühler  mit  kurzen  Wimperpinseln,  wahrend  die  des  9  fadenförmig  sind. 
Diese  Art  variirt  ungemein,  sowohl  was  Grösse  als  die  Färbung  anbetrifft  und  besonders  das  «.- 
—  Leun.    N.-B.  1      Mus.  L. 

742.  H.  Turbida  H»tl.  Ann.  ,V  Mag.  IV.  17.  (187Ü.)  p.  408.  —  , Vorderflügel  grau,  mit 
welligen  braunen  Querlinien;  einer  schwarzlichen  Linie  an  der  Basis  folgt  eine  dunkle  schräge 
braune  Binde,  deren  andere  Begrenzung  gerade  ist  und  gegen  den  Vorderrand  zu  durch 
einen  weissen  Streif  begrenzt  wird.  Nierenmakel  verwaschen  und  mit  einem  braunen  (  ostal- 
fleck.  der  durch  weisse  Linien  durchzogen  wird,  zusammentliessend.  Letzterer  aussen  durch 
einen  abgekürzten  schmalen  weissen  Streif  begrenzt.  Äusserer  Querstreif  schmal,  schwarz, 
an  seinem  oberen  Ende  eingebuchtet,  von  der  ersten  Medianen  bis  zum  Innenrand  regelmassig 
gewellt.  Aussenfeid  breit  grau  mit  einer  schwarzen  Linie  und  einer  Reihe  gelblicher  Flecke 
vor  dem  Saum.  Saumlinie  röthlich  braun.  Fransen  braun  mit  ockerfarbener  Basallinie.  Hinter- 
rtügel blas*  lederfarben:  Innenfeld,  mit  Ausnahme  des  Innenrandes,  und  Aussenrand  grau,  mit 
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welligen  parallelen  braunen  Binden,  zwei  parallele  subanale  schwarze  Linien,  zwischen  welchen 
sich  eine  branne  Linie  befindet.  Saumzeichnungen  wie  die  der  Vordertlügel.  Kopf,  Palpen 
und  Halskragen  blass  röthlich  braun,  Schulterdecken  und  Thorax  graulichbraun,  Hinterleib 
blassbraun  mit  drei  graulichen  Kückenschöpfen  und  vor  dem  Ende  mit  zwei  dunklen  Binden, 
deren  innere  die  breitere;  Afterbusch  braun  gedeckt. 

Unterseite  blass  lederfarben ;  Zeichnungen  der  Flügel  sind  nur  an  der  Spitzenhalfte  der 
vorderen  und  am  Vorderrand  der  hinteren  angedeutet,  letztere  mit  Haaren  bedeckt;  eine 
bogige  Aussenrands-Apicallinie.  Kxp.  al.  1"  10"'.  Mit  H.  Vinsonii  du.  verwandt,  aber  sicher 
verschieden.  Rodriguez." 

743.  H.  Terrena  Hub.  Natural.  18K2.  Nr.  13.  p.  100.  —  , Flügel  hell  lehmgelb,  die  vor- 
deren gesichelt,  mit  einem  kleinen  schwarzen  Apicalstrieh ,  gefolgt  von  einer  schwarzlichen, 
eine  weisse  Linie  einschliessenden  Binde  mit  einem  schwarzen  Fleck  nahe  am  Aussenrand. 
Schwarze,  weiss  aufgeblickte  Saumpunkte.  Die  fast  viereckige  Nierenmakel  braun,  zwischen 
ihr  und  der  Binde  liegen  zwei  schwärzliche  gewellte  Linien,  auf  der  Basis  zwei  andere  ahn- 
liche. Hintertiügel  dunkler,  mit  denselben,  aber  weniger  deutlichen  Zeichnungen.  Inten 
staubgrau,  mit  den  Linien  der  Oberseite  beschattet  durch  schwarzliche,  auf  allen  Flügeln 
gleich,  aber  auf  drei  zurückgeführt,  die  über  die  Mitte  des  Flügels  ziehen.  Körper  gleich- 
farbig. —  Mad." 

Vielleicht  ist  dies  die  Alamis  Albaugula  m.,  was  aber  durch  vorstehende  Beschreibung 
nicht  festgestellt  werden  kann,  um  so  weniger  als  auch  die  (irössenangabe  fehlt. 

744.  H.  Ligilla  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  :t.  p.  *>.  (Alamis.)  117*.  tat.  Br.  Mus.  13.  p.  1050.  - 
Die  Grösse  der  vorliegenden  Stücke  wechselt  zwischen  25—30  mm.  Die  Färbung  zieht  vom 
braunlich  Grauen  bis  fast  ins  Schiefergraue  über,  letzteres  besonders  bei  den  6.  Besonders 
charakteristisch  für  die  Art  ist  der  sehr  scharf  schwarz  gezeichnete,  über  beide  Flügel  ziehende 
äusserste  Querstreif,  der  vor  der  Spitze  der  Vordertlügel  beginnt,  hier  drei  Zacken  nach 
aussen  schickt,  dann  etwas  einwärts  gebogen  in  Zelle  3  oft  mit  scharf  vorspringender  Spitze 
nach  aussen  tritt  und  anf  */«  den  Innenrand  trifft;  auf  dem  Hintertiügel  zieht  er  in  ge- 
schwungenem vor  dem  Vorderwinkel  beginnend  als  Doppelliuie  nach  dem  Afterwinkel.  Auf 
dem  Vordertlügel  wird  er  innen  von  einer  zweiten  schwarzen  Linie  begleitet,  die  nur  an- 
nähernd deren  Richtung  einhält,  ungleichmassig  viermal  auswärts  gebrochen  ist  Der  Zwischen- 
raum zwischen  beiden  ist  von  Rippe  5  ab  bis  zum  Vorderrand  dunkel  ausgefüllt,  wodurch 
eine  Art  keilförmiger  t'ostalHeck  entsteht  Hei  einzelnen  Stücken  zieht  von  '/»  des  Vorder- 
randes ein  Schrägstrich  nach  dem  ICnde  der  hinteren  Mittelrippe  und  von  hier  aus  eine  Ver- 
bindung nach  jenem  Costalrieck ,  und  das  Ganze  bildet  dann,  die  Nierenmakel  mit  ein- 
schliessend  und  dunkler  gefärbt,  einen  grossen  auf  der  Hälfte  des  Vorderrandes  aufsitzenden 
(  ostaltlei  k.  Das  Basalfeld  mit  einer  schrägen  von  1  »  des  Vorder-  zu  '  4  des  Innnerirandes 
verlaufenden  Begrenzung  ist  ebenfalls  meist  dunkler  gefärbt.  Iis  wird,  wie  auch  das  Mittelfeld 


423  - 


und  wie  der  Hintertlügel,  durch  undeutlich«'  wellige  Querlinien  durchzogen,  die  nuf  der  helleren 
Unterseite  viel  bestimmter  und  scharf  wellig  und  gezahnt  hervortreten.  —  Java.  Celebes. 
N.-B.  10  Expl.  Mus.F.  >v  L. 

Owpteryr  ».  g. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend ;  jedoch  sind  die  HinterriUgel  auf  ihrer  Unter- 
seite mit  einem  eigenthümlichcn  Duftnpparat  versehen. 

Körper  und  Flügel  gestreckter.  Die  Palpen  von  doppeltem  Atigendurchmesser  überragen 
den  stumpf  zugespitzten  Stirnschopf  um  'S  ihrer  Lange.  Das  erste  und  zweite  Glied  sind 
breit  beschuppt;  das  Endglied,  'i  so  lang  als  das  zweite,  ist  flachgedrückt  linear,  vorn 
stumpf  zugespitzt.  Stirn  (Iber  der  kräftigen  Zunge  rundlich  aufgetrieben.  Fühler  mit  zwei 
Reihen  kurzer  Wimperpinsel  besetzt,  in  denen  sich  eine  Borste  starker  markirt.  Thorax  rauh 
beschuppt,  hinter  demselben  ein  grösserer,  darauf  folgend  einige  kleine  Hückenschftpfe ; 
Hinterleib,  um  V»  seiner  Lunge  die  Hintertlügel  überragend,  conisch  mit  kurzem  Afterbusch, 
unten  abgedacht,  wollig  behaart;  Deine  mit  starker  Behaarung,  besonders  an  den  Schienen 
die  noch  einen  Theil  der  Tarsen  überdeckt  und  in  die  ein  unterhalb  des  Knies  der  Mittel- 
schienen befestigter  Haarpinsel  eingefaltet  ist;  Sporen  der  Hinterschienen  fast  ganz  ver- 
steckt. 

Die  Vordertlügel  sind  langgestreckt,  mit  in  der  Mittelhnlfte  geradem  Vorder-  und  nur 
wenig  gebogenem  Innenrand  Vorderwinkel  nahe  rechtwinklig  geeckt,  Saum  gewellt,  leicht 
gekrümmt  in  seiner  Mitte  etwas  hervortretend.  Rippenverlauf  sehr  ähnlich  dem  der  vorigen 
Gattung.  Mittelzelle  gleich  halber  Flügellange,  (Querrippe  schräger  als  der  Saum.  Hippe  2  von 
' «  der  Subdorsalen.  3.  4  und  5  nahe  heisammen  von  der  hinteren  Mittelzellecke;  fi  genau 
die  Biegung  der  Subeostalen  fortsetzend.  Die  Anhangzelle  klein,  schwer  zu  erkennen,  rhom- 
bisch, die  Mittelzelle  wenig  überragend.  7  und  H  +  9  aus  der  aussersten  spitzen  Ecke  der- 
selben, dicht  neben  letzterer  10  aus  dem  vorderen  Winkel  und  11,  diese  aus  dem  letzten  1  « 
der  Subeostalen,  12  aus  der  Basis. 

Die  Hinterfltigel  verhältnissinässig  kurz  und  breit,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  etwas 
eingebogen,  der  gewellte  Saum  stark  gerundet  besonders  am  Vorderwinkel,  flacher  am  After- 
winkel. Die  Mittelzelle  endet  vor  der  Flügelhalftc  mit  einwärts  geknicktem  Querast.  Hippe 
2.  3,  4  und  ö  entspringen  nahe  beisammen;  2  und  f>  in  gleicher  Höhe.  3  und  4  aus  einem 
Punkt.  Auf  der  Unterseite  im  letzten  Flügeldrittel  vor  dem  Vorderwinkel  verstärken  und 
verlängern  sich  die  Schuppen  unter  Annnhme  einer  grauschwarzen  Farbe,  verandern  auch 
nach  aussen  zu  ihre  Richtung,  indem  sie,  einen  viel  dickeren  Belag  bildend,  sich  etwas  nach 
hinten  zu  krümmen,  und  greifen  vor  dem  Saume  über  die  Hippe  ö  und  über  die  Falte 
über;  ebenso  überdeckt  dieser  längliche  Polsterfleck  die  Fransen  bis  zu  ihrer  Mitte.  Wir 
haben  es  hier  jedenfalls  mit  einem  Dut'tapparat  zu  thun.  dessen  eigentümliche  Lage  genügend 
Grund  zur  Aufstellung  einer  neuen  Gattung  gibt. 
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hirfittinctae.  Strir/'i  tnin.irrrmt  fxtermi  Hhjnt  irreijulnrihr  ih-ntutu  tum  maaita  cimtali  <mte- 
upiruli  riulacrit-bruHtmt  f>o*t  r>im.  AH*  i><>*t,ii»nt>ns  jxilliih  bnuiiirix,  fturia  Miifiui  itnU- 
lim/Mili  (thbni  utta.    Esp.  ul.  M)  mm. 

£  Röthlich  rostbraun.  Kopf  hellbraun.  Das  erste  und  zweite  Glied  der  Palpen  oben 
und  theilweise  aussen,  das  Fndglied  mit  Ausnahme  der  Spitze  dunkelbraun,  Stirn  und  Scheitel 
mit  solcher  Finmischnng  und  die  Fühler  auf  der  Oberseite  ebenfalls  dunkelbraun.  Thorax 
mit  dunkel-  und  schwarzbraunen  Schuppen  untermischt.  Hinterleib  hell  graubraun,  der  erste 
Rüekcnschopf,  die  folgenden  kleinen  und  der  Afterbusch  theilweise  dunkelbraun.  Die  Körper- 
unterseite graulich  hellockergelb.  Die  Behaarung  der  Deine,  besonders  an  den  vorderen,  mit 
dunkelbrauner  Kinmischung.  Fussgliedcr  schwarzbraun  mit  gelblich  weisser  scharf  abgegrenzter 
Beringung. 

Das  Basalfeld  der  VorderHügel  ist  dunkel  rothbraun,  von  ','«  des  Vorder-  zu  V»  des 
Innenrandes,  dreimal  unregelmassig  hogig  schwarzbraun  begrenzt  und  ebenso  mehrfach  quer 
durchzogen.  Das  Mittelfeld  beginnt  bräunlich  weiss  und  verdunkelt  sich  bald  zu  einer  roth- 
lich rostbraunen  Färbung.  Fs  wird  durch  eine  auf  *  j  des  Vorderrandes  schwarz  beginnende 
zackigen  Linie,  die.  schräg  nach  aussen  gehend,  in  der  Zelle  .1  sich  stark  dem  Ausaenrand 
nähert,  hier  einen  Zacken  bildet  und  matter  gefärbt,  bogig  kurz  vor  dem  Hinterwinkel  den 
Innenrand  trifft ,  begrenzt.  Der  Vorderrand  zeigt,  mit  gleichen  Abständen  von  einander  drei 
matt  dunkelbraune  Fleckchen,  von  denen  aus  unretjelmassig  gebogene,  sehr  undeutliche  Quer- 
linien den  Flügel  durchziehen;  unter  dem  zweiten  und  dritten  liegt  die  ebenfalls  nur  matt 
rostfarben  angedeutete,  etwas  dunkler  umzogene  ovale  Nierenmakel  mit  einem  braunlichen 
Punkt  vor  sich  als  Ringmakel.  Der  äussere  Querstreif  ist  aussen  schmal  hellbraun  begleitet, 
dann  folgt  ihm  ein  dunkel  violettbrauner  Costalfleck,  der  nach  aussen  zu  sich  verdunkelt  und 
','»  des  Vorderrandes  einnimmt.  Seine  äussere  scharfe  Begrenzung  lauft  vom  Vorderrande  bis 
zu  Kippe  7  parallel  mit  dem  Saume;  von  hier  aus  bildet  er  in  Zelle  fi  einen  kleinen  recht- 
winkligen Vorsprung  und  verliert  sich  dann  in  violettlich  weissliclier  Färbung  des  Saumfeldes. 
Diese  zieht  nahe  am  äusseren  Querstreif  bis  gegen  den  Hinterwinkel ,  aber  nur  verwaschen 
mit  der  hier  rothlich  braunen  Grundfarbe.  Der  dunkle  Fleck  enthalt  zwei  weissliche  Costal- 
pilnktchen.  F.in  blaulich  weisser  Anflug  zieht  vor  demselben  vom  Vorderrande  in  schräger 
Richtung  gegen  den  Saum  in  dessen  vorderer  Hälfte.  Randzeichnungen  und  Fransen  sind 
ähnlich  wie  bei  H.  Ligilla  Hu. .  Fine  feine  schwarze  Saumlinie  besteht  aus  zwischen  den  Rippen 
ausgespannten  einwärts  gehenden  Bogen  mit  je  einem  schwarzlichen  Punkt  in  deren  Mitte; 
die  braunen  Fransen,  aussen  wenig  heller,  haben  eine  hellbraune  Basal-  und  Theilungslinie. 
letztere  dieselben  in  der  Mitte  durchziehend. 

Die  hellgraulich  braunen  llintertiügel  haben  dieselben  Kandzeichnungen  und  Fransen; 
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nur  sind  die  kleinen  Dogen  der  Saumlinie  etwas  flacher.  Vom  Afterwinkel  zieht  eine  aus 
drei  dunklen  Linien  bestehende  Binde,  die  sich  auf  den  Rippen  am  deutlichsten  ausprägt,  in 
der  Richtung  nach  dem  Vorderwinkcl ,  erlischt  aber  vor  Rippe  4.  (iegen  die  Basis  zu  und 
am  Innenrande  sind  die  Flügel  nur  wenig  heller  gefärbt. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  hellbraun,  sparsam  mit  dunkelbraunen  Schuppen  bestreut. 
Die  Fransen  von  gleicher  Farbe  sind  nach  aussen  zu  etwas  dunkler.  Von  den  Bogen,  der 
Saumlinie  sind  nur  Pfeilfleckchen  zwischen  den  Rippen  zusehen.  Der  Vorderrand  der  Vorder  - 
tlügel  zeigt  an  Stelle  des  CostalHeckes  sehr  schmale  schwarzbraune  Färbung  mit  zwei  hell- 
braunen Costalpünktchcn  und  in  seiner  Mitte  dieselbe  Zeichnung  in  gleicher  Ausdehnung. 
Auf  den  HintertUigeln  ist  die  Analbinde  nur  sehr  matt  und  aus  zwei  Linien  bestehend,  zu 
sehen,  davor  ein  kleiner  braungraner  Mitteltleck.  Der  Schuppenfleck  am  Vorderwinkel  ist 
schwarzgrau. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 

Hypogrammidae. 

Briada  Wik.*) 
716.  Briada  Lacinia  m. 

Ii.  pallide  gristv-ftwti.  AH»  anter'mrihu*  strigi»  tninserrsis  dentati»  vialaceu-fuM-in,  maeida  costali 
nuufun  ftt.*rn,  tstux  inf'ni  fraetn,  nuwuhtm  renalem  inrfttm.  <$  Macula  renal!  fusca  mag!» 
ej-prexiu  et  striga  tränst- rxa  postien  obacuriwi  indieata  od  finem  margini»  intern!  condueta. 
Linea  undidata  e  punetis  comi«>*iUt.  Pnncti»  Hmbtdihm  l neide  implimtis,  obscuratis  ante  eos 
in  cellulis  :i,  l  <t-  r>.  Alis  pitferim  ihu*  griseo-f meU,  fimbrih  ptdlidiuribus.  Erp.  (d.  35  mm. 
Her.  S.  G.  1880.  p.  284.  (Thermesia.) 


*)  Walker  wendet  diese  Schreibweise  nur  auf  p.  1097  an,  wahrend  er  p.  10!»  und  an  andern  Stellen 
p.  1802  und  im  Sappl,  zu  196»  stets  Briarda  seizt.  Briarda  ist  aber  bereits  1827  von  Quoy  und  üaiinard  bei 
den  Mollusken  vergeben,  so  dass  wohl  auch  deswegen  Moore  Ceyl.  Lcp.  Briada  verwendet,  dem  hier  gefolgt 
wird,  wahrend  Cotes  und  Swinhoe  in  ihrem  l'al.  Ind.  Mosbs  Briarda  nahmen. 
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Bis  hierher  war  die  Saalmüllersche  Arbeit  im  Drucke  vollendet,  als  der  verehrte 
Autor,  naeh  kurzem  Krankenlager,  am  12.  October  18ÖO  starb. 

Mir,  seinem  langjährigen  Freunde,  erschien  es  als  Pflicht  dem  so  unerwartet  rasch 
Verstorbenen  gegenüber,  das  begonnene  Werk  über  die  Lepidopteren  von  Madagaskar  zu 
einem  gewissen  Abschluss  zu  bringen,  zumal  ich  bei  den  beiden  Abtheilungen  des  Werkes, 
wenn  auch  nicht  als  Mitarbeiter,  so  doch  als  Mithelfer,  von  Anbeginn  an  mitgewirkt  habe. 

In  meinem  Besitze  sind  nun  sammtliche  von  Saalmüller  nachgelassene  Manuscripte 
und  Notizen.  An  Hand  dieser  war  es  mein  Bestreben,  soweit  hierzu  die  Notizen  vorhanden 
waren,  wenigstens  die  begonnene  Bearbeitung  der  Noctuidae,  nach  der  systematischen  Reihen- 
folge zum  Knde  zu  führen.  Die  Tafeln  VII  bis  XIV  waren  bereits  im  Druck  erschienen,  nur 
fehlten  hierzu  noch  die  Erklärungen;  doch  auch  hier  fanden  sich  in  der  Menge  nachgelassener 
Notizen,  auf  einzelnen  Blattern,  die  nöthigen  Anhaltspunkte,  so  dass  wenigstens  für  alle 
Figuren,  mit  Ausnahme  von  5,  die  Namen  angeführt  werden  können,  unter  denen  sie  der 
Autor  beschreiben  wollte.  Bei  einigen  Arten,  deren  complcte  Beschreibung  vorliegt,  fehlte 
der  Species-Xamen  und  versah  ich  in  diesem  Falle  die  Art  mit  einem  entsprechenden  Namen, 
wenn  bereits  die  Gattung  durch  den  Autor  hxirt  war. 

An  die  Noctuidae  reihe  ich  noch  die  Geometridae  an,  jedoch  nur  so  weit  als  sich 
Beschreibungen  zu  den  auf  Tafel  XIV  abgebildeten  Arten  vorfanden. 

l  eber  die  Microlepidoptera  fanden  sich  keine  niedergeschriebenen  Notizen  da  es  im 
Plane  lag,  diese  in  einer  spateren  dritten  Abtheilung  des  ganzen  Werkes  zu  bearbeiten. 

Zum  Schlüsse  gebe  ich  eine  systematische  Aufzahlung  aller  in  den  beiden  Banden  er- 
wähnten Arten,  sowie  die  nöthigen  alphabetischen  Namens-Verzeichnisse  der  Gattungen  und 
Arten. 

Diesem  zweiten  Bande  ist  das  treffende  Bild  des  verstorbenen  Autors,  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant a.  D.  Max  Saalmüller,  nach  einer  Photographie  aus  dem  Ende  der  1870«  Jahre, 
die  in  meinem  Besitze  ist,  beigefügt. 

Bockenheim  bei  Frankfurt  a.  M.,  im  Dezember  1890. 

Dr.  phii.  hon.  c.  L.  von  Heyden, 

k.  preuss.  Major  z.  D. 


Digitized  by  Google 


-    429  - 


Iirinilii  Lneinia  Saalin. 

Da  kein  Stück  dieser  H  «/*-»■/•" sehen  Gattung  vorliegt,  so  ist  die  Zugehörigkeit  obiger 
Art  zweifelhaft  da  nur  nach  der  übereinstimmenden  Zeichnung  des  Costalfleckes  dieselbe  hier 
eingefügt  wird. 

Der  Körper  des  <f  langer  und  schlanker,  hei  grösserem  Kopf  und  gewölbterem  Thorax 
als  wie  beim  y.  Palpen  dicht  am  Kopf  anliegend,  den  Scheitel  etwas  überragend,  die  beiden 
ersten  Glieder  breit  und  diehtbeschuppt,  das  Endglied  flachgedrückt,  glatt  und  anliegend  be- 
schuppt, vorn  abgerundet,  von  halber  Lilnge  des  zweiten.  Stirnschopf  kurz  zugespitzt. 
Scheitel  abstehend  beschuppt.  Kühler  */»  der  Vordcrflügell.lnge.  fein  bewimpert  und  mit  zwei 
Reihen  feiner,  beim  .J  etwas  längerer  Börstchen  besetzt.  Der  ganze  Kopf  hellbraun,  die 
hellereu  Schuppen  mit  dunkleren  untermischt.  Halskragun  breit,  ebenso  wie  die  Schulter- 
decken,  deren  Reschuppung  beim  6  in  längere  Haare  auslaufend,  etwas  absteht.  Farbe  des 
Thorax  beim  J  hell  oder  dunkler  gelbbraun,  beim  5  violettlieh  bräunlich  weiss.  Hinterleib 
in  beiden  Geschlechtern,  mit  kleinem  Kückenschopf,  graubraun  mit  etwas  hellereu  Segment- 
enden, i  sehr  schlank  mit  ockergelblichem  Afterbusch,  die  Hinterflügel  um  V»  seiner  Lange, 
beim  J  nicht  überragend,  hier  gedrungen,  oben  gerundet,  die  letzten  beiden  Glieder  zu 
einer  Spitze  verjüngt.  Unterseite  des  Körpers  hellorkergelb.  an  den  Rändern,  vor  dem  After- 
busch und  nach  vorn  zu  mit  Grau  gemischt.  Heine  kraftig,  besonders  beim  1  sehr  lang.  Hier 
auch  langer  und  dichter  als  beim  i  behaart  und  unter  dem  Knie  der  Mittelschienen  mit 
langem  ockergelbem  Haarpinsel  versehen.  Die  Schienen  der  Vorder-  und  Mittelbeine  sowie 
deren  Knie  sind  oben  dunkelbraun,  und  haben  an  der  ftussereu  Seite  zwei  solche  Fleckchen, 
die  der  Hinterbeine  nur  eines.  Tarsen  dunkelbraun,  hellockergelb  beringt,  bei  denen  der 
Hinterbeine  matter. 

Der  Vorderrand  der  VorderflUgel  gerade,  nur  der  Basis  und  der  Spitze  zu  gebogen, 
diese  etwas  gesichelt,  Saum  geschwungen,  am  meisten  in  seiner  Mitte  gerundet.  Hinterwinkel 
wenig  vortretend,  Inneurand  gerade.  Die  Mittelzelle  etwas  langer  als  die  Flügelhalfte,  Kippe 
2  von  5;*4  der  hinteren  Mittelrippc,  A,  4  und  f>  nahe  beieinander  am  unteren  Zellenende  ent- 
springend. Querrippe  von  Rippe  4  ab  in  schräger  Richtung  der  Basis  zugewendet;  Rippe  0 
ziemlich  in  Verlängerung  der  Subcostalen,  auf  dem  letzten  Va  der  Subcostalen  beginnend, 
jedoch  durch  ein  Stückchen  Querrippe  abgesetzt  von  ihr.  Eine  abgeschlossene  Anhangzelle 
fehlt.  Die  Subcostale,  die  sich  gegen  Rippe  fi  nach  dem  Innenraude  zu  biegt,  nähert  sich 
von  da  ab  wieder  dem  Vorderraude  und  verlauft  zwischen  Rippe  7  und  8  ■+-  9  und  10, 
welche  letztere  aus  einem  Punkt  entspringen,  dicht  neben  der  aus  1  a  der  Subcostalen  ent- 
springenden Rippe  11,  ohne  jedoch  mit  ihr  verbunden  zu  sein,  so  dass  keine  Anhangzelle 
vorhanden,  aber  ein  ihr  sehr  gleichender  Raum  gebildet  ist.  Rippe  12  eudet,  in  ihrem  ganzen 
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Verlauf  gleichmassigen  Abstand  vod  1 1  haltend,  auf  V»  des  Vorderrandes.    Die  Hinterflügel 
des  S  sind  am  Saume  gerundeter,  in  beiden  Geschlechtern  vor  Rippe  1  b  etwas  abgeflacht, 
hinter  derselben  stärker,  dabei  hier  auch  etwas  eingezogen.   Der  Vorderwinkel  tritt  geeckt 
heraus.    Der  Vorderrand  ist  wenig  gebogen,  in  seiner  Mitte  etwas  eingezogen,  beim  9  der 
Basis  zu  gekrümmt,  beim  <S  bildet  das  innere  V»  einen  dreieckigen,  nur  wenig  gerundeten 
lappenartigen  Vorsprung,  der  so  eigenartig  ist,  dass,  sollte  dies  Merkmal  nicht  der  Gattung 
Briada  angehören,  für  diese  Art  eine  neue  einzustellen  sei.  Die  Mittelzelle  mit  einwärts  ge- 
brochener Querrippe  ist  wenig  langer  als  7s  des  Flügels,  3  u.  4  und  6  u.  7  entspringen  aus 
den  äusseren  Mittelzellecken,  2,  5  und  8  ziemlich  weit  von  diesen  entfernt.  Vorderflügel 
hellviolett  grau,  auch  wohl  mit  bräunlicher  Fanmischung,  mit  violett  graubraunen  Zeichnungen : 
ein  Flecken  der  Basis,  aussen  vom  zweimal  auswärts  gebogenen  halben  Querstreif  begrenzt; 
auf  7»  des  Vorderrandes  beginnt  mit  einem  duciklen  Fleck  der  vordere  Querstreif  aus  zwei 
matten  dunkeln  Linien  bestehend,  die  hinter  der  Subdorsalen  stark  auswärts  gebrochen  sind 
und  auf  7*  des  Innenrandes  endigen.    Ein  feiner  schwarzer  Punkt  vertritt  die  Ringmakel. 
Etwas  hinter  dem  ersten  '  s  des  Vorderrandes  beginnt  die  innere  Begrenzung  eines  grösseren, 
auf  jenen  aufgesetzten  unregelmäßigen  Fleckens,  der  die  Subdorsale  nur  wenig  überschreitet 
und  durch  sieben  annähernd  gerade  Lioien  begrenzt  wird,  was  aussen  durch  den  feinen  hell- 
braunen äusseren  Querstreif  geschieht.    Er  trifft  den  Vorderrand  in  spitzem  Winkel  etwas 
hinter  7»,  bildet  auf  Rippe  7  einen  einspringenden  rechten  und  in  Zelle  6  einen  aus- 
springenden Winkel.    In  Zelle  3,  4  und  5  tritt  der  Fleck  verwaschen  über  die  Querlinie 
hinaus,  die  dann  selbst  in  einwärts  gehendem,  etwas  geschwungenem  Bogen  den  Innenrand 
auf  '  s  trifft.  Die  Nierenmakel  ist  von  dem  Fleck  eingeschlossen,  dessen  innere  Grenze  theil- 
weise  mit  derjenigen  ersterer  zusammenfallt.    Sie  ist  fein  hellbraun  umzogen,  in  der  Mitte 
stark  eingeschnürt,  auch  wohl  knieförmig  gebrochen,  so  dass  der  eiue  Schenkel  zwischen 
Subdorsale  und  Rippe  5  zu  liegen  kommt,  beim  j  viel  schArfer  ausgeprägt  und  bei  einem 
Stück  schwarzbraun  ausgefüllt.    Dieser  Costalfleck,  der  von  matt  helleren,  zackigen  Linien 
durchzogen  wird,  lauft  hinter  Rippe  3  in  eine  Binde  nach  dem  Innenrand  zu  aus,  die  von 
vier  parallelen,  zweimal  einwärts  gebogenen  matt  dunkleren  Linien  gebildet  wird,  und  die 
ungefähre  Richtung  des  Querstreifes  verfolgen.  Die  Wellenlinie  durch  verwaschene  braunliche 
Fleckchen  zwischen  den  Rippen  gebildet,  von  denen  die  beiden  ersten  durch  einen  Streif 
verbunden  sind,  lauft  parallel  mit  dem  äusseren  Querstreif  und  zwar  in  der  Milte  zwischen 
diesem  und  dem  Saume.    Ganz  ahnlich  diesen  nur  nach  innen  zu  etwas  heller  aufgeblickt, 
folgen  die  Saumpunkte,  die  zu  beiden  Seiten  der  Rippe  n  einen  verwaschenen  dunklen  Fleck 
vor  sich  haben.    In  den  heilbraunen  Fransen  selbt  liegt  hinter  den  Rippenenden  eine  dunkle 
Fleckeureihe,  die  durch  dunkle  Schuppen  lose  mit  einander  verbunden  ist.    Die  Fransen  er- 
halten dadurch  ein  geschecktes  Aussehen.    Die  Iiiuterflügel  sind  graubraun,  die  inneren  */s 
des  Vorderrandes  heller.  Fransen  kaum  heller  als  die  Flügel  gefärbt,  aber  mit  hellerer  Basal- 
linie  und  Spitzen. 
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Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  graubraun,  die  Basis,  der  Vorderrand  und  die  Fransen 
graulich  ockergelb,  diese  hinter  den  Rippenenden  dunkler.  Zwei  kurze  dunkle  nach  dem 
Hititerwinkel  gerichtete  Streifen  befinden  sich  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes,  auf  1 4  desselben 
ein  aussen  heller  begleiteter,  zweimal  au-warts  gebogener,  bis  zur  Rippe  5  reichender  Streif 
annähernd  gleichlaufend  mit  dem  Saum.  Hiuterflilnel  hell  ockergelb  mit  braunen  Schuppen 
bestreut,  mit  dunklem  Mittelpunkt,  gezahnelter  Höhenlinie  iu  der  Mitte  und  verwaschener, 
nach  dem  Afterwiukel  zu  sich  verschmalernder  Aussenrandsbiude.  Saumlinie  aus  lose  zu- 
sammenhangenden dunklen  Mondlieckcheu  bestelieud.  Fransen  graulich  ockergelb  mit  weissen 
Spitzen. 

N.-B.    2  4  2  ?.    Mus  F. 

Hypogramma  Gh. 
747.  Hypogramma  uncinata  Saaliu.  «.  sp. 

Fiß.  162. 

H.  jxilHde  rnseo-gnsea.  Alis  anterioribus  colore  riridi  et  nigra  fuseo  mixtn ;  liueis  Imnsrer.m 
tenuibus  curratis  dentatisque,  Macula  arbiculari  maeuhtque  remtli  lenitrr  indicatis  ;  macula  ante 
unguium  jmticum  et  macula  hamata  ante  apierm  strigague  Ixt.vili  nigro-fums.  Alis  jtosterio- 
ribus  paltide  griseo-fuscis.    Erp.  al.  32  mm. 
Kopf  und  Thorax  hellbraun  mit  eingesprengten  dunkelbraunen  Schuppen,  ersterer  gross, 
mit  kugelig  heraustretenden  Augen.    Zunge  massig  stark.    Die  langen  Palpen,  über  dreimal 
so  lang  als  der  Augendurchmesser,  steigen  schrftg  am  Kopf  in  die  Höhe.   Das  erste  und 
zweite  Glied  anliegend  beschuppt,  ziemlich  gleichmassig  breit,  hellbraun,  unten  weisslich,  nahe 
dem  Augeurande  dunkelbraun,  das  Endglied  glatt,  flach,  vor  der  abgerundeten  helleren  Spitze 
etwas  verbreitert,  von  der  Lange  des  Augcudurchmessers,  durch  braune  Schuppen  gegen  die 
anderen  Glieder   verdunkelt.     Stimschopf  zugespitzt.     Fühler  von  gewöhnlicher  L&nge, 
dick,  oben  gerundet,  unten  flach,  nur  äusserst  fein  bewimpert,  hellbraun.    Basalglied  dick 
umschuppt.    Thorax  abstehend  rauh  beschuppt,  mit  einem  duukel  begrenzten  Schuppenbusch 
endigend,  der  einen  flach  aufliegenden  schwarzbraunen  Hintcrlcibsschopf  überdeckt.  Hinterleib 
oben  gekielt,  unten  abgeflacht,  die  letzten  drei  Ringe  zugespitzt,  anliegeud  fein  behaart,  hell- 
grau-braun, auf  der  Unterseite  hellockergelb  gegen  vorne  zu  ebenso  wie  die  Brust  fein  weiss- 
lich behaart.    Beine  braunlich  weiss,  an  den  bedoruteu  Tarsen  etwas  dunkler.    Sporen  sehr 
lang,  Mittelsporen  fast  in  der  Mitte  der  Hinterschienen.    Vorderbeine  an  Schenkel  und 
Schienen  dick  wollig  fein  behaart. 

Vorderflügel  breit,  am  wenig  gekrümmten  lunenrande  kurz,  Vorderrand  vor  der  Basis 
und  vor  der  rechtwinklich  geeckten  Spitze  leicht  gebogen,  Saum  gezahnt,  in  seinen  vorderen 
V«  wenig,  im  hinteren  V»  sehr  schräg.  Hinterwinkel  etwas  geeckt.  Hellrosa  grau  mit  helleren 
und  dunklereu  braunen  Schuppen  und  mit  metallisch  röthlichem  Schimmer.  Der  helle  Quer- 
streif geht  als  schwarzlichbrauue  Linie  von  V«  des  Vorderrandes,  auf  der  Subcostaleu  scharf 
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cinwllrts  gebrochen,  gegen  die  Da-is  dos  lnuenrandes.  von  der  Spitze  eine-  weisslichen,  aussen 
braun  begrenzten  Schuppendreiecks  berührt,  von  der  aus  ein  schwarzer  schmaler  Streif  vor 
und  längs  der  Rippe  1  bis  zum  vorderen  Querstreif  lauft,  llieser  beginnt  als  dunkle  hoppel- 
linie  etwas  hinter  '.»  des  Vorderrandes  nach  dem  llinterwinkel  zu  gerichtet,  umzieht  mit 
einem  einwärts  gehenden  Rogen  die  als  kb-iner  schwarzer  Fleck  bezeichnete  Ringmakel  und 
setzt  sieh  dann,  undeutlicher  werdend,  zackig  und  einwärts  gebrochen  nach  '  »  des  Innen* 
randes  fort.  Vor  denselben  befindet  sieb  am  Vorderrande  breite  schwarzlichbraune  Ver- 
dunkelung die  durch  mattspangrline  von  der  Ra-is  kommende  Färbung  durchzogen  wird,  die 
sich  auch  zu  beiden  Seiten  der  Rippe  1  bis  zur  Fhigclmitte.  vor  der  Nierenmakel,  und  vor 
der  Snbcostalen  bis  gegen  den  äusseren  Qm  streif  aauz  matt  und  verwaschen  zeigt.  Die 
Nierenmakel  hat  nur  au'seti  und  innen  schärfere,  schwarzliehe.  Begrenzung,  erstere  gerade, 
letztere  nach  aussen  zu  in  ihrer  Mitte  eingeknickt.  Sie  steht  mit  dem  Vordem ud  durch 
einen  dunklen  zackigen  Streif,  mit  dem  Innenrnnd  durch  eine  matte  zackig  bovine  Linie  in 
Verbindung'.  Matt  violett  braune  Schuppen  in  hogiger  Anordnung  begleiten  diesen  Mittel- 
schatten. Der  äussere  (Jner-treif  mit  einem  etwas  breiteren  Costalstrich  auf  1  .  des  Vorder- 
randes beginnend,  zieht  als  feine  schwarze,  gezahnte  Linie  nach  '  j  des  Innenrandes,  hier 
aussen  von  einem  grossen  bis  vor  den  Hinterwinkel  und  bis  an  Rippe  2  reichenden  rundlichen 
schwarzbraunen  Fleck,  der  auf  der  Falte  am  dunkelsten  erscheint,  begrenzt.  Erst  lauft  er  nach  aussen 
gebogen  eine  kurze  Strecke  parallel  zum  Vorderrand,  bis  er  Rippe  1U  trifft,  von  dieser  aus 
in  der  Richtung  nach  der  Sauines-Mitte,  in  Zelle  5  stumpfwinklig  gebrochen  und  dann  ziem- 
lich gleichlaufend  zum  Ausseiirand.  Aensserlicb  ist  er  grösstenteils  durch  M-htualc  hellere 
Färbung  begleitet.  In  seinem  Itmchpunkt  in  Zelle  "i  sto-st  ein  feiner  schwarzer,  den  Rippen 
paralleler  Strich,  der  sich  durch  einen  braunen  auswärts  gehenden  Rogen  mit  einem  eben- 
solchen aber  kürzeren  in  Zelle  ü  in  Verbindung  setzt,  wodurch  vor  dem  Saume  eine  haken- 
förmige Figur  entsteht,  die  mit  der  aus  verwaschenen  braunlichen  Rogen  zusammengesetzten 
ausserlich  matt  heller  begleiteten  Wellenlinie  in  Verbindung  steht.  Zwei  verwaschene 
schwarzlich  braune  Costalflecke  liegen  zwischen  dem  ausseien  Querstreif  und  der  Spitze. 
Matt  dunklere  Trübung  befindet  sich  vor  der  aus  kleinen  einwärts  gehenden  Rogen  bestehenden 
Saumlinie.    Fransen  graulich  weis«. 

Die  Hintcrriügcl  haben  viereckige  Form,  der  Vorderrand  ist  nahe  der  Ranis  und  nach 
dem  etwas  herabgezogenen  Vorderwinkel  gebogen.  Der  gezahnte  Saum  ist  auf  Rippe  ;i  ge- 
rundet stumpfwinkelig  gebrochen,  der  vordere  Theil  wenig  gebogen,  der  hintere  bis  zum 
Afterwinkel  gerade  und  hier  nahezu  gleichlaufend  mit  dem  Vorderrand.  Graubraun,  nach 
der  Basis  zu  heller  und  mit  violetten  Schimmer.  Am  Afterwinkel  machen  sich  zwei  dunkel- 
braune Fleckchen  bemerkbar,  die  durch  einen  kurzen  hellen  Streif  getrennt  sind.  Der 
Innenrand,  wenig  gebogen,  ist  weisslich  grau  behaart. 

Die  Fnterseite  der  Flügel  ist  glänzend  graubraun,  die  vorderen  nach  aussen  zu  und 
am  Innenrande  heller  mit  drei  schwarzbraunen  Costallangsstrichen  in  ihrem  äusseren  Drittel. 
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Saumlinie  und  Fransen  wie  oben  nur  matter  gefärht.  Die  Hinterflügel  nach  innen  und  hinten 
zu  heller  mit  einer  nur  äusserst  matt  angedeuteten  Bogenlinie  auf  */s. 
N.-B.  1  Expl.  Mus.  L. 

C  a  t  e  p  h  i  i  d  a  v. 
Catephia  0. 

748.  C.  Pilipes  fr«.  Sp.  gen.  Noct.  3.  p.  44.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  13.  p.  1125.  — Maur. 

749.  C.  AmpliflcaiiH  Wik.  tat.  Br.  Mus.  15.  p.  1810.  —  Port  Natal.  —  Vollständige 
Sicherheit,  dass  das  vorliegende  Stück  wirklich  zu  dieser  Art  gehört,  ist  nicht  vorhanden, 
daher  tuöge  folgende  Beschreibung  zur  etwaigen  Aufklarung  dienen.  <$  Exp.  al.  50  mm. 
Dunkelbraun.  Palpen  graubraun,  am  Kopf  dicht  anliegend  bis  zur  Scheitelhöhe  emporssteigend, 
die  ersten  beiden  (ilieder  breit  beschuppt,  das  dritte  halb  so  laug  als  das  zweite,  schmal, 
flach  gedrückt,  am  Ende  ahgerundet.  Fühler  sehr  fein  bewimpert.  Thorax  dicht  beschuppt, 
die  Färbung  violettlich  glänzend,  in  einen  Schopf  endigend.  Hinterleib  conisch  mit  Rücken- 
schöpfen,  die  nur  wenig  dunkler  als  das  braunliche  Grau  desselben  erscheiuen,  mit  kurzem 
Afterbusch,  um  '/»  die  Hinterflügel  überragend.  Unterseite  desselben  gelb  grau,  Afterbusch 
schwarz  grau  mit  hellockergelber  Spitze.  Die  sehr  starke  weiche  Behaarung  der  Brust  und 
der  Beine  ist  vorn  violettbraun,  nach  hinten  zu  weisslich  braun.  Die  braunen  Tarsen  Bind  gelb- 
lich beringt.  Vorderflügel  mit  ziemlich  geradem  nur  im  ersten  V»  gebogenem  Vorderrand, 
Vorderwiukel  abgerundet,  Saum  schrftg  und  gebogen,  Inneurand  in  seiner  Mitte  eingezogen. 
Braun  mit  schwar/.pii  und  weisslichen  Schuppen  untermischt,  am  hellsten  im  Aussen-  und  in 
der  ersten  Hälfte  des  Mittelfeldes.  Das  Wurzelfeld  verdunkelt  mit  undeutlichem  halbem  und 
vorderem  yuerstreif ;  letzterer  von  1  ,U  des  Vorderrandes  ausgehend,  bis  zur  Subdorsalen  dem 
Saume  parallel,  ist  von  da  ab  einwärts  gebrochen  und  eudet  im  wenig  vortretenden 
Inncnrandszahn  als  ein  schwarzer  viereckiger  Fleck.  Hinter  ihr  liegt  punktförmig  die  Hing- 
makel und  darunter  an  Stelle  der  Zapfenmakel  ein  schräger,  dem  Saum  paralleler  viereckiger 
schwarzer  Fleck,  kaum  getrennt  von  dem  am  Innenrandsvorsprung.  Hierauf  folgt  als  Mittel- 
schutten  eine  schwarzbraune  bindeuartige  Doppelliuie,  die  zweimal  auswärts  in  ihrer  Mitte 
einwärts  gebogen  und  auf  den  Rippen  noch  leicht  gezähnt  ist.  Hinter  der  Einbiegung  liegt 
die  uur  undeutlich  schwarz  umzogene  Nicrenmakel,  an  die  unterhalb  eine  fein  nud  schwarz 
umzogeue  ovale  Makel  angeschlossen  ist.  Etwas  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  beginnt 
breit  der  schwarze  hintere  Querstreif  und  läuft  schräg  nach  aussen  gerichtet,  sich  ver- 
schraälcrnd  und  etwas  einwärts  gebogen,  auf  die  Mitte  von  Rippe  4,  von  da  ab  bildet  er 
von  Rippe  zu  Rippe  einwärts  gebende  Bogen  bis  er  auf  V»  des  Innenrandes  mit  einem  drei- 
eckigen, scharf  schwarz  umzogenen  Fleckchen  endigt,  welches  den  Raum  zwischen  ihm  und 
Mittelschatten  ausfüllt.  Vom  vorletzten  der  vier  sehr  kleinen  hellbraunen  Costaltieckchen  und 
vom  letzten  V«  des  Vorderrandes  zieht  die  anfangs  sehr  helle  später  sich  mehr  verwischende 
unregelmässige  und  stark  gezackte  Wellenlinie  ziemlich  gleichlaufend  mit  dem  Saum  zum 
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Iiinenrand.  Hinter  ihr  folgt  die  aus  ziemlich  spitzen  Bogen  zusammengesetzte  schwarze 
Saumlinie,  an  die  die  fein  dunkel  gezeichneten  Kippen  stossen  und  die  zwischen  diesen  punkt- 
artig verdickt  ist.  Fransen  hrauu,  an  den  vorliegenden  dunkleren  Stellen,  sowie  an  ihren 
Spitzen  verdunkelt.  Von  der  Nierenmakcl  und  der  ovalen  Zeichnung  aus  zieht  dunkel  grün- 
lich blaue  Färbung  nach  der  Saummitte,  zunächst  die  Zellen  2,  3  und  4  bis  an  die  Wellen- 
linie ausfüllend  und  von  dieser  aus  mehr  als  schwarzbrauner  Wisch  zu  beiden  Seiten  der 
Rippe  4  verlaufend.  Vorwärts  desselben  ist  die  Wellenlinie  auf  ihrer  inneren  Seite  schwarz- 
braun begleitet,  welche  Färbung  sich  zu  einem  Costaltlecken  erweitert  zwischen  dem  und 
dem  hinteren  Querstreif  noch  ein  Streif  helleren  Tones  übrig  bleibt.  Hinterflügel  mit  ge- 
bogenem Vorderrand,  stark  gerundetem  Vorderwinkel  und  vorderer  und  abgeflachter  vor  dem 
Afterwinkcl  etwas  eingezogener  hinterer  Saumhälfte.  Dunkel  bräunlich  grau,  gegen  Vorder- 
und  Innenrand  heller.  Heber  die  Flügelmitte  zieht  von  Rippe  6  ab  ein  bläulich  weisses 
Band,  welches  von  Rippe  3  ab  gebrochen  sich  verschmälert  und  über  dem  Afterwinkel  den 
Innenrand  trifft.  In  Zelle  lb  und  2  befindet  sich  vor  dem  Saume  noch  ein  weisser  bogiger 
Streif,  der  mit  seinem  hinteren  Ende  den  Saum  trifft.  Hinter  demselben  haben  die  dunkel- 
braunen Fransen  weisse  Spitzen.  Auch  am  Ende  der  Zelle  6  befindet  sich  ein  schmaler 
weisser  Fleck,  der  sich  hier  auch  über  die  Fransen  ausdehnt.  Um  Vorder-  und  Afterwinkel 
herum  haben  die  Fransen  die  Färbung  des  vorliegenden  Flügoltheiles. 

Unterseite  der  Flügel  graubraun,  der  mittlere  Thcil  des  Aussenfeides  der  vorderen, 
und  der  Innenrand  der  hinteren  breit  graulich  ockergelb,  letzterer  glänzend  behaart.  Der 
Innenrandstheil  der  Vorderflügel  breit  hellgrau  glänzend,  von  der  Basis  und  theilweise  mit 
bräunlicher  Behaarung  überzogen.  Vor  dem  Saume  stehen  zwischen  den  Rippen  braune,  aussen 
heller  aufgeblickte  Möndcheu.  Fransen  innen  gelb  grau,  aussen  braun.  Hinterflügel  an  der 
Basis  hellgrau  braun,  ebenso  scheint  die  Mittelbinde  der  Oberseite  hindurch,  sowie  die  helle 
Stelle  hinter  dem  Vorderwinkel,  und  als  kleines  dreieckiges  Fleckchen  hinter  Rippe  2  das 
Stückchen  weisse  Saumbinde.  Fransen  ähnlich  denen  der  Oberseite,  die  des  mittleren  Saum- 
theiles  dunkelrostbraun. 


A.  diverse  fusca.  Alis  anterioribus  strigi*  transversis  obscuris,  lineaque  undulata  dentath,  inter 
striga»  parU  interna  macidaque  dentiformi  nigro-fuxci*,  maada  orbiculari  perjiarra ;  maada 
renal i  lineaque  undtdaUi  alhido  ortudis,  linca  undulatn  in  media  et  ante  finem  internum 
macula  parva  rnbiijinom.  Alis  poxteriordm*  grüeo-fuseis,  post  basin  piaaa  subrotumla  trnn*- 
lucido-alba  in  eilii*  maruli,*  duahu*  albis  prope  ad  angulos.    Exp.  cd.  29  mm. 


Natal.  -  N.-B.  1  Expl.  Mus.  L. 


Anophia  Cu. 
750.  Anophia  Dulcistriga  Walker. 

Fig.  111. 


Wik:  Cat.  Br.  Mus.  15.  1811. 
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9  Kopf  und  Thorax  verschiedenfarbig  brauu.  untermischt  mit  schwarzen  Schuppen.  Die 
die  Scheitelhöhe  nicht  erreichenden,  am  Kopf  aufsteigenden  Palpen  auf  der  Unterseite  hell- 
ockergelb,  von  gleicher  Farbe  auch  die  obere  Augenuragebung,  wahrend  die  untere  dunkel- 
braun ist.  Fühler  fein  schwarz  beringt  und  sehr  fein  bewimpert.  Thorax  sehr  rauh  beschuppt, 
in  einen  Schopf  endigend.  Hinterleib  die  Hinterflügel  kaum  Uberragend,  gedrungen,  graubraun 
und  fein  gefleckt,  bis  über  seine  Mitte  hinaus  mit  braunen  abstehenden  Schöpfen  besetzt. 
Der  kurze  Afterbusch  ebenfalls  braun.  Die  ganze  Unterseite  des  Körpers  hellockergelb  nur 
nach  dem  Kopfe  und  dem  Ende  zu  etwas  mit  Brauu  gemischt.  Schienen  und  Tarsen  der 
Vorderbeine  scharf  dunkel-,  die  der  hinteren  Beinpaare  etwas  matter  braun  beringt. 

Vorderflügel  kurz  und  breit,  der  Vorderrand  wenig  gekrümmt,  Vorderwinkel  kurz  ab- 
gerundet, Saum  steil  und  gewellt.  Der  luuenraiidszahn  nur  flach  heraustretend,  der  Innen- 
rand im  Uebrigeu  gerade.  Die  Grundfarbe  ist  braun,  dicht  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut. 
Die  halbe  Querlinie  ist  schwarz,  gezahnt,  nach  aussen  gebogen,  ihr  folgt  ein  schwarzes 
Costalfleckchen,  hierauf  eine  hellere  mit  etwas  Violett  gemischte  verwaschene  Binde,  die 
ebenfalls  einen  Bogen  nach  aussen  bildet  und  aussen  vom  schwarzen  vorderen  Querstreif,  der 
mehrfach  unregelmassig  auswärts  gebogen  ist,  begrenzt  wird  und  vou  7s  des  Vorder-  bis  V* 
des  Innenrandes  lauft.  Von  einem  hellbraunen,  auf  beiden  Seiten  schwarz  eingefassten  Costal- 
fleckchen aus,  etwas  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes,  zieht  der  zackig  vorlaufende  nach 
aussen  gebogene,  hintere  Querstreif,  der  mit  einer  inneren  schwarzen  Begrenzung  schmal 
hellbraun  auch  theilweise  violettlich  grau  und  aussen  duukelbraun  beschattet  nach  dem  Innen- 
rande, iu  Zelle  1  b  nahe  dem  Hinterwinkcl  sich  zu  einem  aufrecht  stehenden  ovalen  röthlich 
gelben  aussen  violett  begrenzten  Fleckchen  erweiternd  mit  einem  weissen  Punkte  an  seinem 
hinteren  Ende  geziert.  Zwei  weniger  deutliche  weisse  Punkte  befinden  sich  in  dem  Querstreif 
auf  Rippe  3  und  4.  Da  der  Inunenrand  des  Mittelfeldes  strichartig  schwarz  punktirt  ist,  so  ist  das  Ende 
des  Querstreifen  nicht  erkennbar.  Im  Mittelfelde  zeigt  sich  die  Ringmakel  als  schwarz  umzogener 
ovaler  Fleck,  iu  dem  die  braune  Farbe  mit  orangegelben  Schuppen  vermischt  ist.  Hierauf  folgt  die 
nur  theilweise  schwarz  umzogene  annähernd  viereckige  Niereumakel.  deren  vorderer  Theil 
bräunlich,  der  hintere  grössere  weisslich  gefärbt,  aber  stark  mit  orange  Schuppen  bestreut 
ist.  Die  Abstände  der  Makeln  unter  sich  und  von  den  Querstreifen  sind  gleich  gross.  Von 
einem  schwarzen  Costalfleckchen  schlaugelt  sich  eine  schwarze  Linie  zwischen  beide  hindurch- 
Unter  der  Ringmakel  ist  eine  schwarz  umzogene  dunkelbraun  ausgefüllte  grosse  Zapfenmakel, 
von  der  aus  ein  schwarzer  verwaschener  Lang.-schatten  über  die  Falte  hinweg  zum  hinteren 
yuerstreif  zieht  uud  in  beschrankterem  Masse  sich  auch  über  diesen  hinaus  bis  zum  Saume 
fortsetzt.  Unter  der  Niereumakel  markirt  sich  in  dem  Schwarzen  ein  rundlicher  brauner 
Fleck,  der  an  die  Zapfenmakel  anstösst.  Die  Costalflecke  sind  von  hellerem  Braun  begrenzt. 
Im  Ausscnfelde  liegen  vier  hellbraune  Costalfleckchen ;  vom  vorletzten  derselben  gebt  die  un- 
regelmassig zackige  hellbraune  Wellenlinie  aus,  die  in  ihrer  vorderen  Hälfte  deutlicher  auf- 
tritt.   Au  sie  stossen  uuregelmasaig  aussei!  und  innen  schwarze  meist  pfeilförmige  Flecken 
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und  in  Zelle  4,  wo  sie  am  meisten  einwart»  springt,  berührt  sie  mit  röthlieh  gelber  Färbung 
den  hier  am  meisten  herausspringenden  hinteren  yuerstreif,  sie  trifft  mit  einem  gelblichen 
Fleckchen  den  Iuuenrand  kurz  vor  dem  Hinterwinkel.  Die  Saumlinie  besteht  au.s  nur  lose 
zusammenhängenden  einwärtsgehenden,  in  ihrer  Mitte  bedeutend  kantig  verbreiterten  und 
hier  röthlieh  aufgeblickten  schwarzen  Möndchen.  Frauken  braun,  au  ihrer  Basis  etwas  heller, 
an  ihren  Spitzen  dunkelbraun  und  von  einer  nur  lose  zusammenhängenden  sewellten.  schwarz- 
braunen Theilungslinie  durchzogen. 

Ilintertlügel  mit  mteAx  g.'bngeueu  Iländem,  der  gewellte  Saum  in  seiuer  hinteren 
Hälfte  etwas  mehr  gerundet.  Graulich  schwarzbraun,  gegen  Vorder-  und  Innenrand  heller. 
In  der  Mitte  des  zweiten  Viertels  des  Flügels  liegt  ein  der  Dreieckform  sich  nähernder  ovaler 
weiss  durchscheinender  Fleck.  Die  Fransen  sind  ähnlich  denen  der  Vordertlügel,  jedoch 
hinter  Zelle  1  c  und  ,r>  und  »i  weiss. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  sehr  ähnlich  der  der  vorigen  Art.  Die  dunkelbraune 
Saumbindc  beginnt  auf  den  vorderen  hinter,  auf  den  hinteren  vor  der  Vorderrandsmitte  und 
ist  auf  der  inneren  Seite  durch  eine  etwas  dunklere  zackige  Bogenlinie  begrenzt,  die  nahe 
dem  Vorder-  und  Innenrande  durch  schmale  gelbliche  Färbung  etwas  von  der  eigentlichen 
Kinde  abgetrennt  ist  Aussen  ist  die  Saumbinde  durch  eine  breite  gleichmäs<ig  zackig  ver- 
laufende hellockergelbe  Saumlinie  begrenzt.  Die  Fransen  sind  hellockergelb  und  braungran 
gescheckt.  Die  weissen  Stellen  der  Oberseite  sind  auch  hier  weiss.  Durch  die  hraunen 
Mittelflecken  zieht  eine  ebenso  gefärbte,  gezähnte  unregelmässig  verlaufende  Dogenlinie, 
gleichlaufend  mit  der  inneren  Beurenzungsünie  der  Saumbiude.  Auf  den  Vordertlügeln  sind 
hellockergelb  gefärbt:  die  vier  Costalpünktchen  und  der  innere  Flügelthcil  mit  Ausnahme 
eines  weissen  Fleckchens  hinter  der  Mittelzelle,  und  des  durch  einen  hraunen  Wisch  abge- 
trennten graulich  gelben  lnuenrandtheiles.  Die  gleiche  Färbung  und  ebenso  mit  einzelnen 
braunen  Schuppen  bestreut  hat  der  innere  Theil  des  Hinterflügels,  ausgenommen  ist  ein  perl- 
mutterweisser  Theil  zwischen  deu  beiden  Bogenlinien  und  den  Rippen  2  und  6. 


A.  violnrm-fuseo  W  rtibio-gri*ra.  Afis  uiiteritiriluts  striiji.*  titniwr.iis  nii/ris  currtiti*  tleutntis- 
i/Hf,  ititer  «»•  umbra  nigra  *uk  reltnlam  mrrliinn  roitjiitirti*,  iifuiju-r  in  jxtiir  /»illidiorr  uliir 
mnatla  raiali  olbu  sü/nata,  ftisfiu  fliictuom  fusrr.*rentr,  strigix  lnnriifudiimUhu.«  »uteümba- 
lihuit  nit/ris.  Alis  postrriorihu*  f'it.^o-itigrix,  Irit/otiti  bamfi  albida  tramluri,l,i,  cilii.i,  mnii» 
marginix  i-jrttmi  wi'jito,  albis.  Ks/t.  <il.  H4—HH  mm. 

Wik.  Cat.  Br.  Mus.  13.  p.  1128.  —  A.  Trispilosa.  Saalin.  Ber.  S.  6,  1880.  p.  27ö. 


In  Bezug  auf  Gestalt  der  vorigen  sehr  ähnlich,  nur  grösser,  der  Saum  der  Vorderflügel 
weniger  steil  und  der  lunenrandzahn  stumpfer.  Violettbraun.  Kopf  hell  rosabrann.  Palpen  nach 
traten  und  vorn  hellbraun.    Fühler  schwach  dunkler  beringt,  kaum  bewimpert.  Halskragen 


Kafferland.  -  N.-B.  1  Expl  Mus.  F. 
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und  Thorax  violettbrauu,  ebenso  der  erste  Rückenschopf.  die  übrigen  sowie  der  Hinterleib 
gelblich  «ran ;  dieser  auf  der  Unterseite  hellockergelb  mit  gelbgrauer  oder  grau  rosafarbener 
Einmischung,  der  kurze  Afterbusch  und  unmittelbar  vor  demselben  dunkler  Brust.  Die  Be- 
haarung des  vorderen  Beinpaare-s  braunlich  rosa,  die  des  mittleren  braun  mit  hellerem  Fleck 
auf  der  Schienenmitte  und  die  des  hinteren  hellockergelb.  Alle  Tarsen  braun  mit  hellocker- 
gelber Beringung,  die  au  den  beiden  vorderen  Beinpaaren  rosa  Einmischung  zeigt. 

Vorderttügel  dunkelviolcttbraun  mit  weissrothlich  grauer  und  schwarzbrauner  Ein- 
mischung. Von  V*  des  Vorder-  zu  1  i  des  Innenrandes  zieht  eine  schwarze,  dreimal  nach 
aussen  gebogene  Qnerlinie,  die  dicht  an  der  Basis  noch  eine  halbe  solche  zweibogige  vor  sich 
hat:  auf  *;*  des  Vorderrandes  läuft  eine  zweite,  erst  mit  einem  Bogen  nach  aussen,  dann 
ein  wenig  zackig,  gleichlaufend  mit  dem  Saume  bis  zu  Hippe  3,  auf  dieser  etwas  nach  innen 
abgesetzt,  und  nun  im  Bogen  nach  der  inneren  .Seite  des  Hintcrwiukelzahns  Beide  Quer- 
linieu  sind  unterhalb  der  Subdorsaleu  durch  einen  «röteren,  unregelmassig  gestalteten 
schwarzbraunen  Fleck  verbunden,  die  grosse,  schwarzumzogene  Zapfeumakel  enthaltend. 
Unterhalb  der  hell  röthlich  grau  ausgefüllten  Niereumakel  hat  der  Fleck  an  seiner  vordereu 
Begrenzung  ein  kleines  dreieckiges  weisslich  gelbes  Fleckchen:  auch  die  schräg  gestellte 
Nierenmakel  enthalt  aussen  an  ihrer  EinschnUruugssielle  einen  helleren  i'uukt  uud  ist  durch 
einen  schwarzbraunen  Schrägstrich  von  ihrer  inneren  Seite  aus  mit  dem  Vorderrande  verbunden. 
Die  wenig  auffällige  runde  Makel  liegt  in  einem  helleren  Costalschrtgstrich.  Aus  der  Wurzel  ziehen 
zwei  schwarzbraune  Streifen,  von  denen  der  vordere  die  erste  yuerlinie  nicht  erreicht,  der 
iunere  dieselbe  etwas  überschreitet.  Auf  dem  Vorderrand  befinden  sich  neun  blassgelbe 
Punkte:  zwischen  den  beiden  letzten  entspringt  die,  drei  unregelmassige  Zacken  nach  aussen 
bildende,  dunkelbraune  Wellenlinie.  Die  gewellte  dunkelbraune  Saumliuie  ist  auf  ihren  nach 
aussen  gewendeten  Bogen  mit  weissen  Punkten  geziert.  Fransen  von  der  Grundfarbe,  fein 
heller  getheilt.  Der  innere  Theil  der  Hinterflügel  ist  durchscheinend  weiss,  blaulich  schillernd. 
Die  breite  dunkelbraune  Aussenrandsbinde,  die  über  die  Flügelmitte  hinausreicht,  ist  vor  dem 
Innenrande  mit  einem  gleichfarbigen,  am  Vorderrande  mit  einem  braunen  Streif  mit  der 
Basis  verbunden  Die  Fransen,  auch  die  des  Innenrandes,  sind  weiss,  zwischen  Hippe  2  uud 
4  dunkelbraun  unterbrochen. 

Die  Flügel  tragen  auf  der  Unterseite  schwarzbraune,  nach  dem  Saume  zu  verwaschen 
heller  werdende  Aussenrandsbinde,  die  auf  den  vorderen  auf  Vs  des  Vorderrandes  beginnt 
und  hier  einen  durch  eine  geschwungene  Linie  begrenzt  wird,  wahrend  auf  den  hinteren  die 
etwas  bogige  innere  Begrenzung  von  '  t  des  Vorderrandes  in  annähernd  gerader  Richtung 
gegen  den  Afterwinkel  lauft,  von  welchem  aus  der  innere  Flügeltheil  bis  zur  Subeostalen 
resp.  Rippe  Ö  durchscheinend  weiss,  der  übrige  Theil  bis  zum  Vorderrand  hellockergelb  mit 
britunKch  eingesprengten  Schuppen  erscheint.  Auf  der  Grenze  zwischen  beiden  hellen 
Färbungen  liegt  ein  bräunlicher  Mittelfleck.  Die  Fransen  sind  weiss,  am  Vordcrwiokel  und 
hinter  den  Zellen  2  bis  4  braun  fleckig  verdunkelt.    Auf  den  Vorderflügeln  ist  der  innere 
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Flügeltheil  glänzend  hellockergelb,  vor  dem  Vorderrande  mit  rothbraunlicben  Schuppen  be- 
deckt, vor  dem  Innenrande  schmal  heller  weisslich  gefärbt.  Eine  punkt-  und  eine  nierenförmige 
braune  Makel  befinden  sich  in  der  Mittelzelle  und  hinter  dieser  von  der  Basis  kommend  ein 
ebensolcher  feiner  Strich.  Die  vier  Costalpunktc  sind  verwaschen  heller  angedeutet.  Der 
erste  derselben  etwas  strichformig  verlängert.  Die  graubraunen  Fransen  sind  an  ihrer  Basis 
weisslich  gelleckt,  ebenso  die  braune  Saumlinie  auf  ihrer  inneren  Seite. 

Bei  den  meisten  Stücken  tritt  auf  den  Vorderflügeln  der  mittlere  Raum  zwischen 
Vorderrand,  äusserem  Querstreif  bis  zur  Rippe  2,  das  gelblich  weisse  Fleckchen  mit  ein- 
schliessend  und  von  diesem,  der  Mitte  der  Flügellange,  schräg  bis  zum  Anfang  des  vorderen 
Querstreifens  als  ein  grosser  hellerer  mehr  grau  gefärbter  Costalfleck  hervor. 

Natal.  -  N  B.  Mehrere  Kxpl.  Mus.  F. 


A.  dirt-w  nitjro-biHiinoi.  Alis  (intrriwilnts  >tritji*  triiinnrtix  ni>jrin,  umbri*  nhjrU  nmjunctis. 
Matttli«  orliirtifari  et  rrwili  t,„<„-  ,tlh,<l<>  omni!*;  utite  'i)>irr,n  trinuifiilo  brunneo  tmieulaque 
npieali  „igrocinetu.  Ali*  /,o*trrioribu*  „ir/roß*,-;*,  jmrte  interna  ulhid»  trutwlucida,  eiliis 
ulbidis,  im  midio  f'tt.ico  inttriitjiti*.  Esy.  >it.   >:,  mm. 

Bcr.  S.  G.  1880.  p.  275. 

Kopf  und  Halskragen  hellbraun,  untermischt  mit  rothbraunen  Schuppen.  Die  den  Kopf 
nur  wenig  überragenden  Palpen  sind  rauh  beschuppt,  nach  unten  zu  schneidig  abgeflacht, 
das  erste  und  zweite  Glied  nahe  dem  Augenrand  dunkelrothbraun;  ebenso  gefärbt  ist  das  nur 
wenig  verschmälerte  Endglied,  welches  halb  so  hing  wie  das  zweite  ist.  Fühler  hellbraun, 
fein  dunkler  beringt,  beim  1  fein,  beim  i  kaum  bemerkbar  bewimpert.  Thorax  rauh  beschuppt, 
ganz  vorn  hellbraun,  sonst  dunkelviolettbruun ;  er  endet  in  einen  Schopf,  dem  bis  auf  die 
Mitte  des  Hinterleibsrückens  weitere  nach  hinten  zu  kleiner  werdende  folgen,  die  dieselbe 
rothbraune  Farbe  tragen,  wahrend  der  Hinterleib  selbst  heller  oder  dunkler  graubraun  ist, 
bei  einzelnen  Stücken  mit  dunkleren  Segmentenden.  Der  die  Hinterflügel  nur  wenig  über- 
ragende Hinterleib  ist  mit  kurzem  Afterbusch  versehen,  beim  ■*  conisch,  beim  ?  dick,  plump, 
kurz  zugespitzt.  Unterseite  des  Körpers  hellgrau  gelb,  hinter  dem  Kopf  mit  rosafarbener 
Einmischung.  Beine  dunkler,  die  etwas  langer  behaarten  Schienen  der  vorderen  beiden  Paare 
mit  verwaschenen  braunen  Flecken.    Tarsen  oben  braun  mit  hellbrauner  Beringung. 

Vorderflügel  kurz  und  breit.  Yorderrand  ziemlich  gerade,  Spitze  kurz  abgerundet,  der 
gewellte  Saum  steil,  gegen  den  Hinterwinkel  etwas  starker  gerundet.  Innenrand  mit  scharfem 
Basal-  und  stumpfem  Hinterwinkelzahn,  zwischen  beiden  flach  ausgerundet.  Hellrothbraun 
bis  dunkel  violcttbraun  mit  hellerer  Einmischung.  Querstreifen  und  Saumlinie  schwarz.  Der 
halbe  Qnerstreif  bildet  einen  kleinen  Bogen,  der  vordere  zieht  von  V«  des  Vorder-  zu  7s  des 
Innenrandes  im  Bogen  dreimal  auswärts  gekrümmt  und  begrenzt  aussen  den  Innenrandszahn. 
Nach  der  Basis  zu  zeigen  sich  wohl  auch  noch  uudeutlich  verwaschene  Linien,  gleichlaufend 


752.  Anophia  Nigropictu  .Wm. 

Fiif.  W4. 


-    439  - 


mit  ihm.  Der  Äussere  Querstreif  von  * »  des  Vorder-  zu  1 U  des  Innenrandes  ziehend,  ist  in 
seiner  vorderen  Halft«  gezahnt  und  auswärts-,  iu  seiner  hinteren  mehr  bogig  und  einwärts 
gebogen  und  auf  Hippe  4  stark  auswärts  gebrochen.  Vor  dieser  Ausbiegung  liegt  die  aussen 
durch  gelbweisse  Punkte  begrenzte  grosse  Nierenmakel;  sie  ist  ebenso  wie  die  schwarz  nm- 
zogene  rundliche  Kingmakel  innen  etwas  heller  als  der  Grund  gefärbt,  wurzclwarts  häufig  noch  von 
einem  heller  braunen  Streif  begrenzt.  Gewöhnlich  treten  in  der  Umgrenzung  zwei  mehr 
weissliche  Fleckchen  in  Zelle  8  hervor.  Eine  Art  schwarzer  Mittelschatten  verbindet  die 
Nierenmakel  mit  dem  Vorder-  und  Innenrand.  In  Zelle  1  b  stösst  eine  schwarzliche  meist 
undeutliche  schwarz  urazogene  Zapfenmakel  an  den  vorderen  Queretrcif.  Auch  mit  der  Ring- 
makel setzt  sich  ein  schwarzer  Costaistreif  iu  Verbindung.  Mehrere  verdunkelte  Stellen 
stossen  an  die  innere  Seite  des  äusseren  Querstreifes  besonders  hinter  der  Nierenmakel,  in 
Zelle  3  und  iu  Zelle  1  b,  wahrend  er  aussen  mit  einer  ihm  parallelen  etwas  matteren  dunklen 
gezahnten  Linie  eine  schmale  Binde  bildet.  Von  dieser  ab  tragt  der  Vorderrand  vier  hell- 
braune Punkte.  Der  letzte  derselben  bildet  den  Ausgangspunkt  der  nur  in  der  vorderen 
Flügelhalfte  deutlich  sichtbaren  und  hier  hellbraun  gefärbten  un regelmassigen  Wellenlinie, 
an  die  auf  der  inneren  Seite  schwarze  Flecke  stossen.  deren  grösster  in  Zelle  6,  in  welcher 
dieselbe  am  weitesten  nach  aussen  heraustritt.  Ein  hell  röthlich  brauner  Wisch  am  ersten 
Costalpünktchen  beginnend  und  verwaschen  bis  zur  inneren  schwarzen  Begrenzung  der 
Wellenlinie  reichend,  zieht  in  schräger  Richtung  zum  Saume,  mit  seiner  inueren  Grenze 
dessen  Mitte  treffend;  meist  hat  er  die  Gestalt  eines  Keiles,  dessen  Basis  im  Vorderrande 
liegt.  Hinter  demselben  sind  bei  einzelnen  Stücken  noch  einige  keilförmige  schwarze  Flecken 
zu  sehen,  die  gleichlaufend  mit  einander  ebenfalls  au  die  innere  Seite  der  kaum  bemerkbaren 
Fortsetzung  der  nahe  vor  dem  Hinterwinkel  endenden  Wellenlinie  stossen.  Alle  diese  ver- 
schiedenen Färbungen  geben  dem  Saumfelde  ein  sehr  ungleichmassiges  Auasehen.  Die  Saum- 
linie besteht  aus  kleinen  in  ihren  Mitten  mit  weisslichen  Punkten  versehenen  Bogen,  die  an 
ihren  Berührungsstellen  sich  pfeilspitzenförmig  verdicken,  was  am  deutlichsten  gegen  den 
Vorderwinkel  hervortritt.  Die  breiten  gewellten  Fransen  sind  blaulich  braun,  ihre  Basal- 
und  feine  Theilungsliuie,  sowie  ihre  Spitzen  sind  heller  gefärbt. 

Die  Uinterflttgel  mit  abgerundeten  äusseren  Winkeln  und  gleichmassig  gebogenem  ge- 
welltem Saum  sind  innen  durchscheinend  weiss,  am  Vorderrand  breit  blass  braunlich  grau. 
Die  bis  zur  Flügelmitte  reichende  Saumbinde  ist  schwarzbraun;  vor  dem  Innenrande  setzt 
sie  sich  mit  einem  ebenso  gefärbten  Streif  mit  der  Basis  in  Verbindung  und  ihre  innere 
Begrenzung  ist  in  ihrer  Mitte  etwas  einwärts  gebogen.  Saumlinie  dunkler  bis  zu  Schwarz. 
Fransen  weiss  reit  einzelnen  dunklen  Fleckchen  hinter  Vorder-  und  Afterwinkel  uud  mit 
graubrauner  Unterbrechung  hinter  den  Zellen  2  und  3. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  innen  irisirend  weiss,  mehr  oder  weniger,  besonders  nach 
dem  Vorderrande  zu,  mit  braunlichen  Schuppen  bestreut.  Die  äussere  Hälfte  bildet  eine  den 
Innenrand  nicht  ganz  erreichende,  schwarzbraune  Binde  mit  gezahnter  innerer  Begrenzung 
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und  vor  dem  Saume  etwas  abblassend,  davor  ein  Mittelfleck  der  mit  dem  Vorderrand  in 
schwacher  Verbindung  steht.  Saumlinie  schwarzbraun,  auf  den  Rippenendeu  fein  leicht 
durchbrochen.  Auf  den  Vorderflügeln  vier  hellgraue  Costalpünktchen,  deren  erstes  sich 
bogig  nach  innen  zu  etwas  fortsetzt.  Innere  Hälfte  der  Fransen  grau,  aussen  schwarzbraun. 
Bei  einzelnen  Stücken  befindet  sich  vor  dem  Mittelfleck  noch  ein  schwarzer  Punkt  und  ein 
aus  der  Basis  ziehender  Wisch.  Die  Hinterflügel  haben  weisse,  schwarzlich  braun  unter- 
brochene Fransen  und  ein  ebensolches  Fleckchen  am  Innenrand  über  dem  Afterwinkel. 

W.  —  Mad.  2  Expl.  Mus.  B.  f?  etwas  heller  braun  auf  den  Vorderflügeln.)  N.-B.  4  Expl. 
<*  S>  Mus.  F.  u.  L. 

Lophoptera  (In. 
Tö3.  Lophoptera  Sqnaiuulosa  .W«. 

Ki«.  1«2. 

L.  >jri*to-fusca.  AI  in  antrrioribus  in  manjimb,,^  antiro  d  rxUriore  maijin  fu.wis,  mari/inis 
tntrmt  basitli  ririiiencriitf,  linein  tnum^rnin  »v^rm  M-rure  /'«.seit  plu*  minutrt  interruptin 
incomjyletin,  macula  renal  i  iinltoita,  sni"/n>-  fiunrtonnn  limbalium.  Ali*  poftt-rioribnn  obneure 
yrinra-fiixeis  intim  trannlnraiin.  Exp.  dl.  J'J  mm. 

Ber.  S.  (1.  18S0  p.  278. 

Flügel  breiter  als  bei  Arten  der  (iuttung  Stktoptera.  Vorderflügel- Vorderrand  gegen 
die  Spitze  zu  gebogen,  Aussenrand  sanft  gerundet,  Innenrand  geschwungen.  Braungrau,  mit 
violetten  und  strohgelben  Schuppen  vermengt.  Sechs  strohgelbe,  mit  Braun  untermischte,  nach 
aussen  schwarz  eingefasste,  unregelmassig  unterbrochene  Querstreifen  überziehen  den  Flügel; 
sie  bestehen  aus  kleinen  Bogen  und  sind  mit  dem  Saume  mehr  oder  weniger  gleichlaufend. 
Aul  dem  vierten  Querstrich  ist  die  Nierenmakel  angedeutet,  der  fünfte  lauft  etwas  verbreitert 
schwarz  in  den  Vorderrand,  der  sechste  schickt  einen  schwarzen  Fleck  zur  Spitze.  Die  Be- 
schuppung dieser  Querstreifeu  steht  zum  Theil  vom  Flügel  ab.  Die  schwarze  Saumlinie  ist 
unterbrochen,  die  Fransen  grau  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Hinterflügel  breit  schwarzbraun  umrandet,  der  innere  durchsichtige  irisirende  Theil  mit 
feinem  Mittelmond,  die  Rippen  ziehen,  dick  schwarzbraun  beschuppt,  zur  Basis;  zwischen 
diesen  noch  einige  schwarzbraune  Streifen,  so  besonders  in  Zelle  1  b. 

N.-B.  Mus.  F. 

Audea  Wik. 
754.  Audea  Bipunctata  Walker. 

¥\ix.  206. 

A.  niaru-hriotnea,  alin  anterinribun  bani  fulitjinonh,  lunula  media  tineinque  traturersis  dentatis 
nitfris.  prima  Mitpux,  rnttmla  fartiter  est»*  rurrata,  pusten  umbra  inttrrupta,  puncto  api- 
cali  nibiiliil».  Lnnulin  manjinalibun  nigritt  albahi  pictin.  Ali»  ponterioribu*  tramlucirfi*  «/Ais 
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Aitgttlo  uiilirii,  jxirte  imin/iiii,*  rjrirrni  <//</««! ///<•</'"'  (/rif  o-hrumifii.  1'<ijtit>-,  coilarr  trt/ufiMfue 
ititjiis.     Tlinnir,-  in  mrilio  fnriojhwu.  Es/>.  <it.   W  mm. 

Wik  Cat  Br.  Mus.  13.  p.  11. !5. 

6  Kopf,  der  vordere  Theil  des  Thorax  und  die  Schulterdecken  braunschwarz ;  ersterer 
gross  mit  grossen  kugeligen  Augen.  Palpen  dicht  au  ihm  anliegend,  bis  zur  Scheitelhöhe 
aufsteigend,  flach  beschuppt,  die  beiden  ersten  Glieder  gleich  breit,  das  letzte  ''s  so  laug 
wie  das  zweite,  gegen  sein  Eude  zugespitzt.  Zunge  stark.  Stirn  und  Scheitel  dicht  anliegend 
beschuppt.  Fühler  V»  so  lang  als  die  Vorderflügel,  dick,  gegen  das  Ende  zu  stark  verjüngt, 
mit  Wimperpinseln  besetzt.  Thorax  ziemlich  flach,  in  der  Mitte  mehr  rostbraun,  hinten 
braunschwarz  uud  graubraun  gesäumt.  Hinterleib  nach  hinten  zu  allmählig  verschmälert,  und 
mit  kurzein  in  der  Mitte  gekieltem  Afterbusch  endigend,  überragt  die  Hinterflügel  um  V«, 
ist  graubraun  mit  schmal  weisslicher  Segmentbegrenzung.  Brust,  Hinterleib  und  Beine  auf  der 
Unterseite  dunkelbraun,  erstere  in  der  Mitte  matt  ockergelb ;  die  Schenkel  und  Schienen 
der  vorderen  Beinpaare  lang  und  zottig  behaart,  besonders  au  den  vordereu,  wo  eine  um  die 
oben  mit  einem  rostbraunen  Langs>treif  versehene  Schiene  gedrehte  Locke  noch  über  die 
Tarsenmitte  hinausragt.  Die  Fus^glieder  und  Sporen  dieser  an  ihrer  Basis  und  am  Ende 
hellockergelb  beringt. 

Vorderflügel  lang  und  schmal,  Vorderraud  gerade,  im  letzten  '  s  gebogen.  Iunenrand 
wenig  gebogen,  Saum  schräg,  gleichmassig  gekrümmt,  die  ausseien  Winkel  markirt.  die  Spitze 
kurz  gerundet.  Das  Basaldriltel  ist  hlauschwarz  und  begrenzt  durch  einen  aus  drei  flachen 
einwärts  gehenden  Bogen,  die  auf  der  hinteren  Mittelrippe  und  Rippe  1  zusainmenstossen, 
bestehenden  schwarzen  Querstreif,  der  auf  seinen  beiden  Seiten  braun  und  etwas  heller  als 
die  Grundfarbe  eingefasst  ist.  Das  Mittelfeld  ist  schwärzlich  braun;  es  wird  durch  einen 
Schatten  begrenzt,  der  von  V»  des  Vorderrandes  in  flachen  einwärtsgehenden  Bogen  nach 
dem  Hinterwinkel  zu  geht,  aber  in  Zelle  4  stumpfwinkelig  gebrochen,  nun  in  gerader  Richtung 
den  Innenrand  auf  :Vio  trifft.  Er  verbreitert  sich  am  Vorder-  und  Innenrande  einwärts  bis  zu 
einem  gezahnten  bogigeu  schwarzen  Querstreif,  der  von  Mitte  des  ersteren  zu  '  *  des  letzteren 
verläuft  und  zwar  zuerst  in  flachem  Bogen  bis  zu  Rippe  4,  dann  etwas  mehr  gerundet,  aber 
in  Zelle  1  b  einwärts  gebogen.  Auch  dieser  yuerstreif.  der  wie  der  vonlere  gegen  den  Vorder- 
raud zu  am  breite-ten  wird,  ist  von  etwas  hellerer  Grundfarbe  schmal  eingefasst.  Vor  ihm 
liegt  am  Zellenende  ein  schwarzes  Mondchen  auf  der  verwaschenen  Grenze  de-  sich  nach  der 
Ba>is  zu  verdunkelnden  Mittelfelde-.  Das  Aussenfeld  ist  um  einen  geringen  Ton  heller  als 
dieses,  am  hellsten  an  seinem  Anfange  am  Vorderrande.  Vor  dem  Saume  und  zwischen  den 
Rippen  liegt  eine  Reihe  dreieckiger  schwarzbrauner  Flecke,  die  nach  aussen  zu  hellbraun 
aufgeblickt  und  durch  nicht  ganz  regelmässige  dunkle  Bogen,  die  die  S.iumlinie  vertreten, 
verbunden  sind.  Der  vorderste  dieser  Tunkte,  unmittelbar  hinter  der  Flügelspitze,  hat  hinter 
sich  einen  weissen  hellbraun  gesäumten  dreieckigen  Fleck,  der  durch  die  Fransen  hindurch 
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zieht;  dies«'  letzteren  sind  im  übrigen  «raubraun  von  einer  etwas  helleren  Basal-  und 
Theilungslinie  durchzogen. 

Die  Hinterflügel  sind  nach  dem  After» inkel  zu  sehr  breit,  Innen-  und  Vorderrand 
wenig,  letzterer  nur  vor  dem  kaum  markirten  Vorder»inkel  stark  gebogen;  von  diesem  aus 
bildet  der  Saum  einen  flachen  liegen  bis  zu  Hippe  .j.  von  hier  bis  l  b  eine  gerade  Linie,  und 
eine  ebensolche  nur  kürzere  bis  z  un  Afterwink. •!.  der  stumpfwinkelig  stark  geeckt  erscheint, 
l'erlmuttei  weiss  mit  schmalem  brannschwarzem  Vorderniud,  von  dem  von  3  3  bis  etwas  über 
Kippe  2  hinaus  die  auswärts  gebogene  von  den  Kippen  einwärts  dunkel  überschrittene  lirenze 
einer  schwarzlich  braunen  fast,  metallisch  glänzenden  Saumbinde  sich  erstreckt.  Die  Subcostale 
und  die  Kippen  ti  und  7  sind  'm  grösste-)  'I  heil  ihre.  Verlaufes  hellockergelb  gefärbt  und 
der  zwischen  diesen  und  dem  Vorderrande  gelegene  hellere  Theil  des  Flügels  ist  ebenfalls 
-elblich  iiUL'f haucht  Die  Kippen  in  der  Saumbinde  sind  etwas  dunkler  als  diese  gezeichnet: 
die  Fransen  haben  die  gleiche  Farbe,  aber  unterhalb  des  Vorderwinkels  weisse  Spitzen.  Die 
übrigen  sind  weiss,  nur  zieht  sich  durch  dieselbe  bis  zu  Kippe  lb.  hinter  deren  Ende  ein 
braunes  Fleckchen  liegt,  schmal  braunliehe  Färbung.  Die  starke  Innenramtehr  haarung  zieht 
ins  lielbliche. 

Auf  der  Unterseite  haben  die  Vor.lejtlügei  ein  gelblich  weisses  Itasilfeld,  dessen  äussere 
Begrenzung  schräg  von  7«  de»  Vorder-  zu  1  *  des  Innenraudes  zieht,  mit  einer  Einbiegung 
vor  .Irr  Faite  Das  Mittelfeld  ist  ziemlich  gleiclimüssig  braunlich  blauschwarz,  seine  a-Ksere 
tirni/.  zieht  verwaschen  im  Bogen  von  1  des  Vorderrandes  in  den  Hinterwinkel,  auf  Rippe 
4  am  meisten  nach  aussen  vortretend.  Am  Mittel/eilende  befindet  sich  ein  weis.slicher  kleiner 
Montllleik.  der  nach  aussen  zu  verwaschen  ist,  An  das  Mittelfeld  schliesst  sich  eine  helle 
Binde  an,  die  am  Vordcrrande  bräunlich  beginnend.  1  r.  desselben  einnimmt,  nach  hinten  zu 
sich  verschmälert,  zwischen  Kippe  8  und  4  gelblich  weiss,  von  da  bis  zum  Hinterwinkel 
hellbraun  ei  scheint.  Der  äußerste  Spitzentheil  des  Flügels  ist  s  hwärzlich  braun  mit  grau- 
braunen heller  getheilten  Fransen,  i-  ihnen  ist  der  Spitzeutleck  gelblich  weiss  mit  einem 
ebensolchen  kleinen  Punkte  vor  sich.  Die  Hinterllugel  schillern  in  ihrem  weissen  Theil  stark 
rosa,  alle  Kippen  -uA  in  ihm  bis  an  die  nur  etwas  matter  als  oben  gefärbte  Saumbinde 
gelblich.  Statt  des  dunklen  Vorderrandes  befindet  sich  in  der  Mitte  des  helleren  Theiles 
vor  jeuein.  der  nur  eine  ganz  schmale  schwärzliche  Säumung  zeigt,  ein  rundlicher  schwärzlich 
brauner  Fleek.  Die  Fransen  sind  zum  grössten  Theile  weiss,  nur  hinter  der  Saumbinde 
schmal  bräunlich  grau  durchzogen. 

S.-Afnka   N  B.  1  Kxpl  Mus.  I, 

MdipoUt  Hb. 
Tö.").  Melipotis  Mahagonica  s<«<!m.  ». 
Fiir  1H4. 

.1/.  du  ti-M-hniiiwu.   Ali>  tii>t<  riiirittii*  in  m<nt/i>ir  auf  im  mmnhi  ctutiili  armiomfi  nigrn  xtritftitn 
O'i*   mrtl'mm   u*uur  <»t  tipirr,,!,   a  '»'««/  >imiiilat<t  /»tllidiorf  *>rt,i.  Uno,  ihultitn  >n,tr 
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uinjulum  jiostiritiii,  muruH*  ihoihii*  limlidiliii*  t:t  in  fiiitlirii*  oli*ri(rnli*.  Slritju  trniisrrnvi 
<t>ilic<t  intii*,  jm.vtira  fortiti r  <jt>i<  rmKiln  ;  iinn  uli-  pututi*  a/liiilis  itiilit  iitis.  Ali*  fiosti  riofi- 
lii*  ijri*ni  liniiuiii*  mucit/i*  <ln>ilt>i>  Umt-iHlm*  nlliiilis.  l:\rp.  ul.   l't  mm. 

liraun.  Kopf  breit,  rauh  be.si-b.uppt.  Augen  gross.  Stirn  kurz  geschöpft.  Palpen  diese 
etwas  überragend,  aufsteigend.  Von  den  Gliedern  l:il:2.  die  beiden  eisten  breit,  das  letzte 
anliegend  beschuppt  und  linear;  sammtliche  hellbraun,  bindenartig  dunkel  gefleckt.  Zunge 
kräftig  und  lang.  Fühler  !i  so  lang  als  die  Vorderrlügel.  glatt,  bnrstciiförmig.  Thorax  schmal 
mit  breitem  Halskragen  Hinterleib  grau,  ionisch,  oben  gekielt,  unmittelbar  hinter  der 
Thoraxbehaarung  mit  einem  nach  hinten  fächerförmig  ausgebreiteten  braunen  Schopf  ver- 
sehen. Der  zugespitzt«!  Afterhusch  ist  unten  ockergelb,  der  ganze  Körper  ebendaselbst  hell- 
graubraun,  die  Beine  auf  der  äusseren  Seite  dunkler,  die  Tarsen  oben  und  die  Sporen  ringsum 
dunkelbraun  gefleckt  Schenkel  und  Schienen  fein  aber  dicht  behaart.  Flügel  lang  gestreckt: 
die  vorderen  mit  nur  wenig  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  abgerundeter  Spitze  und 
stark  auswärts  gebogenem,  gezahntem  Saum.  Die  Mittelzelle  erreicht  die  Flügelmitte  nicht, 
der  Querast  ist  einwärts  gebrochen,  aus  der  kleinen  Anbaugzelle  entspringen  Rippe  6,  7  u. 
S,  9  dicht  bei  einander.  Ilinterflügel  mit  fast  geradern  Vorder-  und  Innenrand,  und  mit 
ebenfalls  gezahntem,  in  seiner  vonleren  Hälfte  stark  gerundetem  Saum.  Mittelzellabschluss 
auf      der  Flllgelflftche. 

Das  Braun  der  Vorderflügel  wechselt  vom  Zimintbrauuen  bin  zum  Dunkelbrauuen ; 
letzteres  besonders  am  Hinterwinkel  und  am  Vorderrande,  auf  welchen  dicht  vor  der  Spitze 
ein  mehr  oder  weniger  scharf  begrenzter  und  verdunkelter  Kreisabschnitt  aufgesetzt  ist, 
dessen  Basis  *'s  des  Vorderrandes  einnimmt.  Schwarze  Streifung  durchzieht  ihn  der  iJtnge 
nach.  Kurz  vor  der  Spitze  ist  er  durch  eine  hellbraune  zackige  Linie  durchbrochen,  die  den 
Vorder-  mit  dem  Innenrand  verbindet  und  die  Richtung  des  Saumes  innehalt,  in  Zelle  lh 
und  2  ist  sie  am  hellsten  und  unregelmässig  auf  beiden  Seiten  von  schwarzen  Fleckchen  be- 
gleitet. Die  schwarze  Saumlinie  wird  durch  feine  Bogen  gebildet,  die  sich  über  die  Rippen 
ausspannen  und  in  schwarzen  Punkten  zusammenstoßen  Die  Fransen  sind  hellbraun,  hinter 
den  Rippeu  2,  3,  4  und  5  schwarzbraun  gefleckt.  Die  übrigen  Zeichnungen  sind  auf  dem 
farbigen  Grunde  nicht  sehr  deutlieh  ausgeprägt.  Nur  die  innere  Umgrenzung  der  Nieren- 
makel ist  fein  schwarz  angedeutet,  ihr  vorderes  und  hinteres  Ende  durch  einen  feinen  weiss- 
lichen  Punkt  markirt,  an  Stelle  der  runden  Makel  steht  ein  feiner  schwarzer  Punkt.  Die 
Querlinien  sind  dunkelbraun  und  sehr  fein  gezeichnet.  Hinter  der  halben  ist  die  erste  Quer- 
linie stark  einwärts  gezogen,  die  zweite  hinter  der  runden  Makel  ist  stark  gezackt,  auch 
die  Niereumakel  ist  durch  eiuen  zackigen  Streif  mit  dem  Innenrande  verbunden.  Hierauf 
folgen  noch  zwei  zackige  Querlinien,  die  die  Nierenmakel  in  grossen  Bogen  umschreiben. 
Nur  die  äussere  ist  vollständig  uud  deutlich  zu  erkennen.  Sie  beginnt  am  Innenrande  mit 
seinem  letzten  '/»,  bildet  nahe  diesem  zwei  scharfe  Zacken,  geht  in  Zelle  2  am  weitesten 
nach  aussen,  schliefst  sich  demnächst  der  inneren  Begrenzung  des  Costalfleckens  an.  und 
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endet  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes.  In  ihrem  mittleren  Thcile  erscheint  sie  doppelt,  der 
äussere  Streif  ist  verwaschener,  beginnt  in  Zelle  1  b  und  tritt  zuletzt  in  den  Co«talfleck  ein. 
Hinter  demselben  ist  wohl  auch  noch  der  Baum  zwischen  Kippe  2  u.  3  und  der  Saumliuie 
verdunkelt.  Die  gnn/.e  Färbung1  des  Flügels  erscheint  rauh.  Hinterflügel  graubraun,  am 
Vorderrande  heller.  Fransen  von  gleicher  Farbe,  hinter  Zelle  4  und  5  sind  sie  ebenso  wie  noch 
eiu  ganz  schmaler  Streif  des  Saumes  gelblich  weiss,  auch  hinter  Zelle  1  b  ist  ihre  Äussere 
Hälfte  weisslich. 

Unterseite  der  Flügel  hellbraun,  auf  der  inneren  Hälfte  mit  (irau  gemischt  und  matt 
glänzend.  Auf  dem  äusseren  Theiie  und  am  Vorderrande  dicht  olivenbraun  gesprenkelt. 
Saum  und  Fransen  hellbraun,  an  einzelnen  Stellen  verdunkelt.  Die  bogige  Saumlinie  dunkel- 
braun. Auf  den  Vorderflügelu  zieht  eine  hellbraune  liinde  mit  verwaschenen  bogigen  Bandern 
von  der  Mitte  des  Vorderrandes  bis  kurz  vor  dem  Hinterwinkel  durch  das  Dunkelbraune  hin- 
durch. Ein  matter  Mondfleck  schliesst  die  Mittelzelle,  hinter  welcher  die  Binde  am  breitesten. 
Auf  den  Hinterflügeln  ist  der  Mittelmond  scharfer  ausgeprägt,  danu  folgt  hinter  der  Flügel- 
mitte eine  zackige  Hogenhnie,  von  dieser  durch  einen  helleren  Streif  getrennt,  die  breite 
dunkle  Saumbinde,  die  selbst  wieder  vor  ihrer  äusseren  Grenze  von  einer  hellbraunen  Zacken- 
linie getrennt  ist.    Die  weissen  Saumtlecke  treten  auf  der  Unterseite  kaum  hervor. 

(ioldküste.  X.-B.  Mus.  F. 

Fin  Fxemplar  im  besitze  des  Herrn  Moschler  von  der  (ioldküste  ist  im  allgemeinen 
dunkler  als  die  Mad.  Stücke  und  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  ist  die  Bogenlinie  viel 
dunkler  uud  in  ihrem  vorderen  Theiie  in  einzelne  Flecken  aufgelöst. 

O  j)  Ii  idc  ridac. 
Opkidera  Ii. 

756.  Hopei  Ii.  F.  Mad.  p.  101  t  15.  f.  3.  g  (nee  ?i.  <in.  Sp.  gen.  Noct  3.  p.  233. 
Wik.  Cat.  Br.  Mus.  14.  p.  13.V..  <%»»  Encycl.  d'Hist.  nat.  Noct  t.  lf>.  f  4.  —  0.  Mejanesi 
Cn.  Sp.  gen.  3.  p.  332.  ?  Wik.  Cat.  Hr.  Mus.  14  p.  13.">6  0.  Tettens»  Hpff.  Peters 
Moss.  Ins.  P.  43f>  t  2*.  f.  12.  -  Senegal.  Mad. 

Othreis  IIb. 
757  Othreis  Roseae  Snalm. 

Fi«.  134  }. 

0.  alt*  aiitriinri/iiis  «iiino-hntiitiii*.  htisi  rosloli  nuutdmpir  in  aiit/ulo  unati  ririrfibna.  £  putnio 
nmlimio  ririilrsrrnti  opriat,  Unat  pari  Hanf  r  ottzrura  ah  apire  ail  luhnlttm  maryini*  intemi. 
i  macula  nii/rti  alhn  piipUlulu  alhonur  riiu  tn,  strijfa  l'»ti/itivlinuti  iinautata  l  iriili  sah  cillu- 
lam  medium  iis'/io  ad  lindaim  latr  nt*<<>-  rio/acriint  (asriu  l»is<di  ahhreriata  riolaiea,  stri;/a 
rurrala  viatacra  a  manjiur  iiit.rn»  ad  fisriam  virultm. 

In  utrwfMr  <e.rn  «/.'.*  p,..<lrrioriha.*  oclmici«,  f,i*cia  limlxdi  <jri*to-nujra,  ante  eam  f<i*.-ia 
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ilimiiliii  hifntrtu  cum  ra  roiijumtn  uh  uinjulo  umili  ml  mxlium  ultir.    Thormi  aHnir-'i,  <ih- 
itomine  Itasti  niijwmh,  nu<H,>  ruhro.  upicr  utimntinc».  Kxp  <il  HO  mm. 
Her.  S.  <;.  18*0.  p.  278.  (Ophideres  ) 

Die-e  sehr  schöne  Art  steht  der  0.  Ancilla  Cr.  nahe,  doch  von  deren  Abbildungen  in 
Cr  am  er  und  Dono  van.  sowie  von  der  Beschreibung  von  Guence  sehr  abweichend. 

Palpen  auffallend  gros«.  Vorderflügel  im  ersten  */s  massig  gebogen,  von  hier  mit  einem 
Knick  zu  der  fast  rechtwinkligen  Spitze  laufend;  Au-senrand  gebogen  bis  gegen  Rippe  \\. 
dann  nach  innen  zu  gerundet  bis  zu  dem  hakenförmig  vortretenden  Hinterwinkel,  von  hier 
der  Innenrand  stark  ein-  und  ausgebuchtet  Hintertiagel:  Vorderwinkel  winkelig  abgerundet 
hervortretend.  Aussenrand  vor  dem  Afterwiukel  etwas  eingezogen. 

Vorderflügel  braun,  sammtartig  glänzend,  mit  breitem,  graublauem,  dunkel  abgegrenztem 
Saum,  nach  innen  zu  fein  braun  punktirt.  Bis  zu  diesem  Saumstreifen  geht,  von  nahe  der 
Wurzel  aus.  ein  scharf  begrenzter,  fast  gleichbreiter,  grasgrüner  Bogeustreif,  der  auf 
Kippe  1  b  aufgesetzt  ist,  gegen  den  Saum  zu  rechtwinklig  scharf  weiss  abgegrenzt  und  mit 
der  Basis  durch  ein  weisses  Strichelchen  verbunden  ist,  von  dessen  Ende  aus  eine  feine,  weisse 
Zackenlinie  nach  dem  Vorderrande  hin  und  im  kleinen  Bogen  wieder  ein  Stück  zurückzieht. 
Von  der  unteren  Grenze  der  grünen  Binde  zieht  ein  feiner,  aus  blauweisslichen  Punkten  be- 
stehender Strich  nach  dem  vortretenden  Lappen  des  Innenrandes  und  verlauft  sich  in  dessen 
Greuze.  Der  am  Lancsstreifen  so  gebildete  spitze  Winkel  ist  grünlich  ausgefüllt;  das  nach 
innen  zu  abgetrennte  Stück  des  Innenrandes  erscheint  dunkler  braun  als  die  Grundfarbe. 
Leber  dem  Knie  des  Langsstreifens.  da  wo  Rippe  2  und  \\  zusammenstossen,  befindet  sich 
ein  kleiner,  weissumzogener  Kreisfleck  mit  einem  senkrecht  gegen  den  Vorderrand  ge- 
richteten weissgrünlichen  Radius.  Eine  ganz  feine  tangentiale  Punktlinie  lauft  in  den  grünen 
Langsstreifen. 

Hinterflügel  dottergelb  mit  braunschwarzer  Saumbinde,  die  am  breitesten  am  Vorder- 
rande mit  den  letzten  '/»  anfangend,  nach  dem  Hinterwinkel  zu  sich  allmalig  verschmälert 
und  um  denselben  herumbiegt.  Auf  dieses  Bindenstück  des  Innenrandes  ist  eine  gleich  ge- 
färbte, ungleich  breite,  schmalere  Binde  aufgesetzt,  welche  die  Rippe  4  nur  um  Weniges 
überschreitet,  mit  einem  eiförmigen  Fleck  endet  und  nach  dem  Innenrand  zu  zwei  Bogen 
beschreibt,  die  in  Rippe  2  und  1  zusammenstoßen  und  hier  nach  innen  Ecken  bilden.  In 
der  Mittelzelle  scheint  nur  sehr  matt  ein  auf  der  Unterseite  befindlicher  dreieckiger  Fleck 
durch.  Fransen  gelbbraun.  Kopf,  Halskragen  und  vorderer  Theil  der  Brust  graugrün,  der 
hintere  und  die  ersten  Leibesringe  braun,  die  sechs  letzten  gehen  vom  Gelbrothen  ins  Dotter- 
gelbe nach  hinten  zu  über.    Kopf  mit  Fühler  und  Palpen  braun,  letztere  innen  dottergelb. 

Unterseite :  Die  Vorderflügel  sind  graubraun,  die  dottergelbe  Färbung  der  Basis  zieht 
unterhalb  des  schmal  dunkelbraun  gefärbten  Vorderrandes  verwaschen  bis  gegen  die  Flügel- 
spitze  hin,  deutlicher  gelb  bleibend  oberhalb  der  Rippe  1  b  bis  zu  *,U  der  Flügellange,  unter 
dem  Querast  etwas  mit  der  Grundfarbe  verwaschen.    Dieser  selbst  \<t  aussen  durch  einen 
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cHben  Fleck  begrenzt,  in  dem  die  Rippen  dunkler  erscheinen,  wahrend  sie  gegen  den  Saum 
zu  heller  aus  der  Grundfarbe  heraustreten.  Der  Innenraud  ist  bis  über  seine  Mitte  hinaus 
ebenfalls  gell»,  jedoch  theilweise  mit  der  Grundfarbe  verwaschen  angelegt.  Die  Fransen  sind 
innen  gelblich,  aussen  braun.  Die  Grundfarbe  und  die  Saumbinde  der  Hinterflügel  erscheinet) 
etwas  matter  als  oben,  dagegen  ist  die  innere  auf  geringeren  Kaum  beschrankte  und  in 
Zelle  1  b  unterbrochene  Binde  intensiver  schwarz.  In  der  Mittelzell  nahe  dem  Ende  zu  be- 
findet sich  ein  dreieckiger  braunschwarzer  Fleck,  dessen  Spitze  der  Basis  zugekehrt  ist  Die 
Fransen  und  die  Bippen  in  der  Saumbinde  sind  gelblichbraun.  Der  Hinterleib  und  die  Seiten 
der  Brust  sind  lebhaft  ockergelb,  wahrend  die  untere  rseite  derselben  und  die  der  Beine, 
die  Tarseu  jedoch  auch  oben,  braun  gefärbt  sind. 
N.-B.  Mus  F.  — 

I'  Ii  y  1 1  o  »1  idao. 
Mininile*  (in. 

758.  Miniodes  Discolor  du. 

Fi«.  211. 

.V.  (uhrurni.   Ali*  anU'rioribu*  munili.t  tribit*  ihiiIHiu*  <(///;'.•*  jiotit  rrHuhim  mrilium,  nmbri*  rl 
strii/is  iwlittiiirli*  >ii(iro-/'itx>i.i,  Ali*  puztcriorilws  ult<liimi>iri/iir  r<wM.    Erp.  al.  77  mm. 
S,  Leone.  —  Mad. 
(in.  Sp.  «.  VII.  111».  — 

Mahnerin*  Saalin.  nur.  gen. 

759.  Httbnerins  IMix  Sa„!m. 

Fig.  128. 

//.  alt*  <iii/i  riorilnts  <ji  üi  t>-<m  ini*,  munilu  fniifurmi  liimn/iir  u/iioili  t/ittiiirtu  rx  mujulo 
tijiiaili  u.^ijite  ml  mrilium  »Im,  t/rimlr  wl  mnrijiiirm  infrmum  mit  natu,  britnnris;  <»//.< 
j,o*tn-ioril>us  /)/'///•/'*  limb»  rstenio  lud-  <iiininli>ifi,.  Erp.  .//.  f  HH)  ?  107  mm. 

Stettin.  E.  Z.  1881.  p.  441. 

Der  grosse  Kopf  gleicht  dem  eines  Sphingiden ;  die  grossen  Augen  treten  stark  kugelig 
heraus;  die  dichte  Stirnbehaarung  endet  spitz,  an  diese  reichen  die  beilförmig  gestalteten, 
sehr  starken  Palpen  herauf,  sind  dicht  beschuppt,  schliessen  zusammen  und  lassen  kaum  das 
äusserste  Ende  des  dritten  Gliedes  erkennen.  Die  Fühler  von  V»  der  Vorderflügellange  sind 
beim  i  mit  etwas  abstehenden,  beim  i  mit  mehr  anliegenden  Schuppen  belegt.  Die  aus- 
gestreckte starke  Zunge  erreicht  nicht  deren  Lange,  endet  mit  einer  Pfeilspitze  ahnlich  wie 
bei  Ophideres  Fullonica  L.  uud  ist  oben  in  ihrem  letzten  V«  mit  steifen  stacheligen  Borsten 
dicht  besetzt.  Der  Thorax  ist  gewölbt,  die  Brust  tief.  Die  Beine  lang  und  kraftig  sind 
dicht  und  anliegend  beschuppt.  An  der  inneren  Seite  der  Vorder^chienen  des  i  und  der 
Hinterschienen  des  9  befindet  sich  eine  durch  ein  nacktes  l'lattcheu  bedeckte  Haarfurche 
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Der  massig  starke  conische  Hinterleib  überragt  beim  J  die  TlintorrJüfirl  um  "a  seiner  Länge, 
beim  5  höchstens  um  1  «.  Der  gebotene  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  in  seinem  letzten  V» 
raeh  der  stark  heraustretenden  S|>it/e  nach  vorne  zu  geschwungen,  von  der  aus  der  Au-sen- 
rand  ebenfalls  etwas  geschwungen,  in  einen  starken  Itogen  verlauft,  der  ilen  Hinterwinkel 
flach  umzieht  und  in  die  fast  gradlinigen  äusseren  ;  >  des  Innenrandes  übergeht,  wahrend  das 
eiste  1  .i  im  Bogen  nach  der  Brust  zu  stark  eingezogen  ist,  Die  Hinterflügel  sind  von  gleicher 
Breite  wie  die  Vordertlügel.  haben  einen  massig  gebogenen  Vorderrand,  einen  stark  abge- 
rundeten Vtiidii winkel  und  den  letzten  Theil  des  Saumes  gradlinig.  Beide  Flügel  des  ?  sind 
breiter  gebaut. 

Bräunlich  grau.  Kühler  hellbraun,  oben  heller  mit  kurzem,  weiss  gesäumtem  Basal- 
schopf  Hinterleib  schwärzlich  grau  mit  besonders  beim  ■■*  hervortretenden  gelbgrauen  Ring- 
eiuschnitten  und  Afterende.  Unterseite  des  Körpers  gelblich  grau,  an  den  Seiten  weissgelb. 
Die  Beine  sind  grünlich  grau,  an  den  Winkelgelenken  weiss  gefleckt.  Die  Tarsengelenke 
sind  durch  oberseitige,  gelbliche  Hinge  abgegrenzt,  unterseitig  hat  der  Fuss  vier  Dornen- 
reihen.   Die  Sporenenden  mit  nackter,  scharfer,  schwarzer  Spitze. 

Der  Vorderrand  und  die  Rippen  treten  aus  den  seideiiglanzenden  Vorderflügeln  etwas 
heller  und  malt  hervor.  Aus  der  Spitze  zieht  ein  gerader,  aussen  dunkelrostbraun,  innen 
gelblich  grauer  Strich,  die>e  gleich  theilend.  bis  Rippe  2,  von  wo  er  matt  erbleichend  bis 
gegen  die  Inuenrandsmitte  geht  Fr  ist  auf  seiner  äusseren  Seite  von  einem  roth  bräunlichen, 
verwaschenen  Schatten  begleitet  und  ein  ebensolcher  zieht  von  seiner  Mitte  nach  dem 
Hinterwinkel.  Der  ganze  abgetrennte  Saumtheil  ist  mit  feinen  weissen  Strichen,  annähernd 
l'ithreoht  zu  den  Rippen,  überrieselt,  ebenso  die  nächste  Umgebung  des  Vorderrandes  und 
der  Basis  Am  Fnde  der  Mittelzelle  befindet  sich  die  grosse  rothbraune.  doppelt  dunkel- 
braun umzogene  Nierenmakel,  v.n  der  der  obere  Theil  abgeschnürt  ist;  von  ihr  aus  zieht, 
kaum  sichtbar,  ein  rothbrauner  breiter  Schatten  zum  Innenrand  An  Stelle  der  runden  Makel 
ist  in  der  Mitte  der  Mittelzelle  ein  kleiner  schwarzer  Tunkt  und  unter  ihrem  vorderen  Theile 
sind  nahe  der  Wurzel  einige  dunkle,  wolkige  Stellen,  und  solche  befinden  sich  beim  *  auch 
noch  hinter  der  Nierenmakel. 

Die  Hinterflügel  sind  braunschwarz,  an  der  Basis  und  dem  Innenrand  mit  graulicher 
Behaarung:  das  letzte  Flügelfünftel  wird  von  einer  dottergelben  Saumbinde  ausgefüllt,  die 
sowie  die  gleichfarbigen  Fransen  und  vorzugsweise  am  Vorderwinkel  bräunlich  grau  besprenkelt 
sind.  Die  innere  Begrenzung  dieser  Binde  zieht  im  Allgemeinen  mit  dem  Saume  gleichlaufend, 
nur  auf  Rippe  1  ist  sie  etwas  nach  innen  eingezogen  und  treten  die  Rippen  mit  dunkler 
Spitze  in  dieselbe  hinein. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  weisglich  graugelb;  die  Fransen  sind  grau  mit  dunklerer 
Tbeilungslinie;  alle  Ränder  mit  Ausnahme  des  Innenrandes  der  Hinterflügel,  der  am  hellsten 
sich  von  der  Grundfarbe  abhebt,  sind  durch  verwaschene  grauliche  Berieselung  verdunkelt. 
Die  innere  Fläche  der  Vorderflügel  ist  braunschwarz  mit  einem  hellen  Dreiecksfleck  in  der 
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Mitte  und  einem  schwarzen,  bis  Rippe  7  reichenden  Wisch  aus  der  Spitze.  Die  heller  er- 
scheinenden Hinterflügel  haben  zwischen  ihrem  Innenrande  und  Rippe  5  einen  schwarzen, 
beulenförmigcn  Fleck,  der  in  Zelle  1  am  schmälsten  ist  und  aus  dem  die  Rippen  saumwarte 
schwarz  und  spitz  hervortreten. 

Xossi-Be.    Ein  Paar  im  Museum  zu  Lübeck. 

K  r  e  b  i  <1  a  e. 

MegacephaloH  Stialm. 
7f»o.  Megaeephalon  Rivnlostim  .W™. 

Fiif.  IM- 

M.  ithsnirf-fuscuni.  Alis  punctis  finilmlihiis  et  siantituris  fMillitlt'  fnsds.  Alis  nntrri»rif/it*  miiriil» 
»rliirulttri  rentiHt/un  niijrrserntihus,  tiulr  mm  f'asriis  tmnsrrrsis  tri/ins  nrtis  nndnlntis,  intermt 
<»fnm  rom/ileto.  I'oxt  itim  faxe»!  furtitvr  •  nrniUi  drntutn,  intus  twteuta  majori  ante  amjulum 
),'>stic>i>iir  Ii  Hin  iltttl'ita  cum  maeuln  tnmli  mnjunrUt.  htuetis  mstalihns  jxdlide  fuscis.  Alis 
/,'jsti riorifiHs  linm  curntUt  abbnriutii  ibiituta  r  margim  intern».  Erp.  nl.  I~>  mm. 

Her.  Senekhg.  1880  p.  287.  (Megaeephalon  riv.) 

Violelt  braun,  Hinterflügel  und  Hinterleib  mehr  ins  Grauliche  spielend.  Die  feinen 
Zeichnungen,  mit  Ausnahme  der  runden-  und  Zapfenmakel,  die  schwarzbraun  siud.  gelbbraun. 
Vier  matte  Qnerlinien  gehen  von  scharf  markirten  gelben  Funkten  des  Vorderrandes  aus; 
hiuter  der  letzteren  liegen  in  gleichen  Abständen  noch  fünf  l'unkte,  welche  die  feine  hell- 
braune nach  innen  dunkel  beschattete  und  newellte  Saunilinie  auf  beiden  Flügeln  auf  den 
Rippen  unterbricht. 

Die  erste  Qucrlinic  dicht  an  der  Basis  endigt  an  der  Snbdorsalen.  die  zweite,  zackig 
auf  1 U  des  Vorderrandes  beginnend,  ist  bis  zu  dieser  schwarz  durchzogen  und  biegt  von  hier 
aus  auf  "?  des  Innenrandes,  sich  zu  einem  breiteren  Fleck  erweiternd:  hinter  ihr  lie«t  in 
der  Mittelzelle  die  runde  Makel.  Die  dritte  und  vierte  haben  denselben  Ursprung  auf  des 
Vorderrandes;  erstere  zackig  und  bogig.  die  nur  matt  angedeutete  Nierenmakel  als  feine 
Linie  innen  umziehend,  dann  fleckig  und  sich  verbreiternd  nach  '  t  des  Innenrandes  ziehend 
ui  d  sich  da  &U  zackige  Bogenliuie  über  den  Hinterflügel  fortsetzend.  Die  vierte  Querlinie 
besteht  aus  kleinen  Bogen  nach  aussen,  an  der  Subcostalen  von  der  dritten  ausgehend  und 
vor  dem  Uinterwinkel  in  den  Innenrand  laufend:  von  dem  unteren  Filde  der  Nierenmakel 
aus  geht  eine  feine  Linie,  die  umgekehrte,  also  Bo«cn  nach  innen  bildend,  um  sich  vor  dem 
Innenrande  im  Bogen  an  die  vierte  Querlinie  anzuschliessen.  Der  Raum  zwischen  diesen 
beiden  bogigen  Linien  und  Rippe  l  und  H  ist  gelbbraun  ausgefüllt.  Alle  Zeichnungen  sind 
besonders  in  der  inneren  Hälfte  beider  Flügel  beim  l  ebersehreiten  einer  Rippe  durch  scharf 
hervortretende  gelbe  Punkte  oder  kurze  Striche  markirt.  Kopf  und  Brust  entsprechen  der 
Farbe  der  Vorderflügcl,  Hinterleib  die  der  Hinterflügel.    Palpen  mit  gelblicher  F.ndspitze. 
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Bei  dem  einzigen  etwas  abgeflogenen  i  ist  der  grossere  Hinterwinkelfleck  der  Vorder- 
flügel weis»  gekernt, 
X.-B.  M.  Fr.  - 

761.  Megac«phaloii  Stygiom  Saalm. 

FiK.  135. 

f.   capitr,  thorart",  ti/i*  auterwrihus  fiuro-nit/ri*,  riJucr»  rffu/ijrntihu*,  Huri*  trtiimrmi*  Irihtu 
itentati*.    Ali*  pn*tniorihu*  tlilatati*  flaeo-albitli*  putrid  i<ili*sima  yrisru-brunnea.  AMomine 
(friMfo-ni'/ro,  w/mrntis  primi*  <iilntis.  Erp.  nl.  4<i  mm. 
Stettin.  E.  Z.  1881.  p.  217. 

tf.  Am  grossen  Kopfe  treten  die  Augen  stark  hervor.  Das  zweite  Glied  der  Palpen 
sichelförmig,  lang  anliegend  und  dicht  behaart,  nach  oben  gerichtet,  das  cylinderförmige.  be- 
deutend kürzere  dritte  Glied,  kurz  und  anliegend  beschuppt,  an  .»einem  Ende  abgerundet. 
Die  Stirn  ist  mit  einem  hervortretenden  Schuppenwulst  bekleidet.  Die  Fühler,  von  '  s  der 
Vorderflügellänge,  sind  breit  doppelreihig  gezähnt  und  nach  beiden  Knden  stark  verdünnt. 
Halskragen  aufgerichtet.  Der  lang  und  dicht  beschuppte  Thorax  erscheint  oben  schmal. 
Hinterleib  conisch,  die  Hinterflügel  überragend.  Die  Brust  ist  unten  dicht  und  lang  behaart, 
und  endet  mit  einem  strahlig  ausgebreiteten  langen  Schuppenkranz.  Die  dichte  Behaarung 
der  Schenkel  und  Schienen  Überragt  dieselben  bedeutend,  umschließt  die  langen  Sporen  und 
gebt  fächerförmig  auseinander;  an  den  Vorderschienen  ist  deutlich  ein  langer  Haarpinsel  ab- 
getrennt, der  seinen  Ursprung  an  der  äusseren  Seite  des  Schenkels  hat,  wahrend  er  nur  die 
schuppenlose,  glänzend  gelbe  Klappe,  die  einen  Kanal  an  der  inneren  Seite  der  Schiene 
schliesst,  überdeckt.  Der  Vorderraud  der  Vorderflügel  ist  wenig  gekrümmt,  der  nur  sehr 
wenig  gezahnte  Aussenrand  geht  in  gleichmassigem  Bogen  um  den  Hinterwinkel  in  den  Inueu- 
rand  über.  Die  Hinterflügel  erscheinen  an  ihrem  Aussenrandc  erweitert.  Der  kurz  abgerundete 
Vorder-  und  Afterwinkel  sind  durch  einen  fast  geradlinigen  Saum  verbunden. 

Kopf  und  Brust  schwarzbraun.  Fühler  dunkelbraun,  die  Palpen  am  äusserst en  Ende 
braun.  Vorderflügel  schwarzbraun,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  mit  violettem  Schiller.  Drei 
mattschwarze  gezahnelte  Querlinieu  ziehen  über  die  Flügel,  die  erste  etwas  vor  '  *  seiner 
Länge  mit  einer  Ausbiegung  längs  der  Subdorsalen.  Die  nur  wenig  angedeutete  Nierenmakel 
liegt  auf  der  Flügelmitte,  senkrecht  zum  Vorderrand  gestellt;  an  dieselbe  schliesst  «ich  die 
zweite  Querliuie  an,  die  auf  der  Subdorsalen  einen  Absatz  nach  innen  bildet.  Die  dritte  liegt 
zu  ihrem  gmssten  Theile  auf  der  Grenze  des  letzten  Flügelviertels,  scheint  ihren  nicht  deut- 
lich zu  entziffernden  Anfang  im  Vorderrande  etwas  hinter  der  Nierenmakcl  zu  haben,  zieht 
sehr  schräg  nach  aussen  bis  Rippe  fi,  von  dieser  Rippe  bis  Rippe  3  parallel  mit  dem  Aussen- 
rande.  hier  stark  nach  innen  abgesetzt  und  dann  senkrecht  zum  Innenrande  gewendet,  wie 
auch  die  beiden  anderen  Querlinien.  Der  Absatz  auf  Hippe  il  ist  durch  einen  Bogen  mit 
dem  unteren  Ende  der  Nierenmakel  verbunden.  Hinterflügel  gelblich  weiss;  Vorderrand 
schmal,  vor  dem  Aussenrandc  bis  zur  Flügelmitte  breit  graubraun,  am  Aferwinkel  schwarz- 


braun,  von  dem  aus  ein  gleich  gefärbter,  mit  dem  Innenrande  gleichlaufender  Pfeilstrich  bis 
in  das  innere  Flügeldrittel  reicht.  Nahe  der  inneren  Grenze  ist  die  Binde  durch  einen  Quer- 
streif noch  mehr  verdunkelt.  Alle  Fransen  schwarzbraun,  mit  Ausnahme  der  Innenrand- 
Behaarung  der  Hinterflüge-1.  Unterseite  schwarzbraun,  der  Haarkranz  am  Brustende  ocker- 
farben. Der  Basaltheil  der  Hintertlügel  gelblich  weiss,  mit  feinem  Mittelmond.  Hinterleib 
braunlich  grau. 

Die  eigentbümlicheu  Zeichnungen  der  Flügel  stimmen  im  Allgemeinen  mit  denen  des 
Megaccphalon  Rivulosum  fruilm.  (Jahresbericht  über  d.  Seuckenb.  naturf.  Gesellschaft  18S<> 
p.  287 1  überein.  —  Nossi-Be.  Mus.  F. 

ümmatophoridae. 
Patulu  du. 
762.  Patnla  Walkeri  Bml. 

Kiu.  1H7. 

I',  riitlitifii-rupr-'ii.  Alis  fusf'ui  ]ni/li>/ii>r»  ntxliiliiln  /xniiHs.  In  jmrtt  ulirnn  strii/n  iiuiluhitn 
ui'/ra  i  mtintlis  I 'niiutifornii/ms  >uni/»,.<lt<i,  <nt  <;„i»>  ri<.  In  /xirfi  intmw  nhir  iiiifirinrin  uuienla 
tMit/iiri  wwjna  i>I>H</ii<i  muH  fuswi  rolnn  cu<r«l>l<i  >t  niijro  ornutn,  strii/is  (r'twtrrivi*  <]>tu- 
titor  ni</ri*  iti«h(l<ili*  >■!  'ImUiti*.  Alis  jtt»l, ,i»ril>«.<  intim  atriij«  nirruf-i  iiiijrn.  Er),,  al. 
H>*  mm.  — 

Ann.  Ma«.  Lond.  IV.  1»;.  75.  \>.  405. 
N.-B.    -  Mus.  F.  - 

Cylif/ramma  B. 

Die  seither  bekannte  Arteuzahl  für  Madagascar  hat  sich  durch  die  Untersuchungen  von 
I'.  Mabille  iComptes  rendus  de  In  Soc.  ent.  de  Belgiipje  T.  XXV.  Ser.  III  N.  4.  LVIII) 
neuerdings  wesentlich  verringert. 

Die  Mehrzahl  der  Arten  ist  in  beideu  Geschlechtern  verschieden,  und  wurden  daher 
diese  seither  als  besondere  Specie>  behandelt:  nachdem  nun  durch  viele  Sendungen  ein  reiches 
Material  zusammengebracht  war.  stellen  sich  die  vorkommenden  Arten  wie  folgt: 

I  Cyligramma  Latoua  Cr.  nach  Guenc's  Angabe. 

1.  C.  Magu-  Gucr.      (Goudotii  «in.  ?)  ist  sehr  variabel,  das  weisse  Band  verdunkelt 
I  oft  ganz. 

2.  C.  Duplex  (in.  iu  beiden  Geschlechtern  ziemlich  gleich  bleibend.  (Limacina  Guer.'t 
|  C.  Fluctuosa  Drurv. 

Ii 

|  C.  Argillosa  Gu.  ilmportuna  Keferstcini. 

|  C.  Joa  Boisd. 

|  C.  Intcllecta  Keferst 
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5.  C.  Conturbans  Wik.  ■*  (Disturbans  Walk  ?  Raboudou  Lucas  Ann.  Soc.  nat.  XV 
N.  22  p.  S  l 

tt.  C.  Consiliatrix  Swilm.  n.  sp .  in  beiden  (ieschlechtern  sehr  verschieden. 
7.  C.  Concors  Mnbille. 

Dieses  in  (-ich  gut  abgeschlossene  tienus.  welches  bis  jetzt  seine  meisten  Vertreter  in 
Madagasear  hat,  bietet  bei  Aufstellung  einiger  Arten  Schwierigkeiten,  weil  einmal  die  Arten 
in  den  Zeichnungen  variiivn,  andererseits  aber  auch  die  rnter-eheidung  der  (ieschlecbter 
resp.  deren  Zusammenziehung  zu  einer  Art  nicht  leicht  ist.  Die  Puosse  und  Starke  des 
Hinterleibes  gibt  hierbei  gar  keinen  Anhalt.  Dagegen  hat  das  '  viel  grünere  kugelig  heraus- 
tretende Aiitien.  die  nur  wenig  Kaum  für  Scheitel  und  Stirn  freilassen.  Die  Schenkel  der 
Hinterbeine  sind  dichter  behaart.  Der  Aussenrand  der  VorderHupel  des  ■!,  i-t  mehr  geschwungen. 
Dagegen  ist.  das  ;  lebhafter  gefärbt,  besondeis  treten  aber  auf  der  Unterseite  der  Flügel  die 
1'feÜriecke  vor  dein  Saum  grösser  und  scharfer  auf  als  beim  vor  denen  sich  dann  meist 
eine  gelbe  Binde  betindet.  die  vor  dem  Vorderrand  der  VorderHügel  abgesetzt  ist  und  diesen 
in  etwas  veränderter  Richtung  trifft.  Hierher  gehören  die  von  Walker  aufgestellten  Arten 
Disturbans  und  Conturbans.  erstere  ohne,  letztere  mit  falscher  Vaterland-angabe,  beide  unter 
dem  g.  Nyctipao 

Dass  Argillosa  (lu.  und  Fluctuosa  lh:  und  Cr.  unbedenklich  zusammengezogen  werden 
können,  geht  aus  einer  Menge  vorliegenden  Materials  «u-  Madagasear  und  Afrika  hervor, 
ebenso  dass  die  [h  in  //'sehen  Abbildungen  wohl  nicht  immer  ganz  genau  wiedergeben,  dass 
bei  der  Dr.  Abbildung  das  eine  Ende  der  Zackenlinie  in  die  Fld gelspitze  lauft,  kann  ja  sehr 
leicht  auch  eine  Täuschung  hervorbringen,  wofür  schon  spricht,  das-  die  VnrderHügel  ganz- 
randig  sein  sollen;  möglich  auch  dass  der  Typus  etwas  abgeflogen  oder  verwischt  war;  die 
( 'r./ in >  /  'sehe  Abbildung  gibt  dagegen  dies  richtig  an.  In  beiden  Abbildungen  sind  •<  dargestellt. 

Latona  (V.  ist  wohl  als  zweifelhaft  anzusehen,  da  >ie  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  ge- 
funden wurde. 

7ti:i.  ('.  Latona  (V.  <t.  1.!.  It.  N.  Troglodyta  F.  Ent.  syst.  III.  2,  p.  14  wird  von 
IM*/«™/  in  F.  Mad.  p.  110  und  darauf  hin  wohl  auch  von  Guence  Sp.  gen.  Noct  :-J.  p.  18Ü, 
als  in  Madagasear  vorkommend  aufgeführt  ;  e-  ist  jedoch  möglich,  dass.  da  diese  Art  seither  nicht 
mehr  gefunden  wurde,  wohl  die  folgende  vorgelegen  haben  mag.  die  Mabille  dieser  gegenüber 
als  besondere  Species  aufrecht  erhalten  haben  will,  da  bei  ihr  die  l'feitiecke  einen  Dogen  bilden, 
wahrend  sie  bei  jener  in  gerader  Linie  stehen.  C.  r.  S.  Belg  T.  25.  ( 1 88 1 )  p  LVIII  "f. 
Es  liegen  hier  keine  Exemplare  vor. 


•l  Hier  sagt  Mabille:    l  est  In  seule  .sjhVc  i)Ue  mm«  n'.oons  pa»  rei.ue  de  Madagasear.    ("est  sur 
l'aut'irite  de  feu  Üueitee  qtie  nuus  Pawo»  etiregisin-e.  {von  Heyden). 

57« 
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C.  Magus  Gurr.  Je.  H.  Au.  Texte  p.  521.  i  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  3.  p.  189.  Wik.  Cat. 
Br.  Mus.  14.  p.  1312.  —  ?:  C.  Goudotii  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  3.  p.  189.  Wik.  Cat  Br.  Mus. 
14.  p.  1312.  —  Mad.  C.  r.  S.  Belg.  T.  25.  p.  LV1II. 

7IU.  C.  Duplex  Gu.  Sp.  gen.  3.  p.  187.  t.  20  F.  2  9.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  14.  p,  1312. 
Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1H78.  p.  296. 

C.  Liraacina  Gurr.  J.  R.  An.  Ins.  t.  89.  f.  2  J.  Texte  p.  520.  —  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  3. 
p.  188.  —  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  14.  p.  1310. 

Es  wird  kein  Fehlgriff  sein,  diese  beiden  Arten  zusammenzufassen,  weniger  nach  der 
von  Giurin  gegebenen  Abbildung  als  nach  der  dieser  beigefügten  ausführlichen  Beschreibung 
zu  schliefen. 

Die  inneren  Flügelhalften  sind  einfach  braun  mit  den  gewöhnlichen  Linien,  das  darin 
befindliche  Auge  nähert  sich  von  allen  Arten  am  meisten  der  Kreisform  und  ist  auf  seiner 
Äusseren  Seite  breit  hellbraun  umzogen.  Zwischen  Hippe  2  und  5  folgt  hierauf  einer  schmalen 
dunkelbraunen  Begrenzung,  eine  schmal  unterbrochene  gelbe,  und  über  diese  Rippen  hinaus 
nach  dem  Vorder-  und  Iunenrande  zu  ein  grösserer,  verwaschener  dunkelbrauner  Fleck,  von  ' 
denen  der  letztere  sich  über  die  Hiuterfliigol  als  ein  breiter  gebogeuer  Streif  fortsetzt.  Das 
Aussenfeid  der  Flügel  ist  dunkelbraun,  dicht  mit  gelben  Schuppen  bestreut,  zwischen  denen 
kaum  noch  dunklere  Zeichnungen  durchdringen,  deutlicher  noch  auf  den  ziemlich  gerundeten 
Hinterflügeln,  wo  die  Ffeiltlecke  der  Unterseite  oben  etwas  weisslich  aufgeblickt  sind,  am 
wenigsten  in  Zelle  5.  wo  über  dem  einwärts  gerückten  Pfeilfleck  eiu  schwarzbrauner  Fleck 
deutlich  hervortritt.  In  beiden  Geschlechtem  ziemlich  gleich.  Die  gemeinsame,  auf  den  Vorder- 
flügeln abgesetzte  Mittelbinde  der  Unterseite  des  .  durch  braune  Bestftubung  bedeutend 
matter  als  die  grossen  gelb  erscheinenden  Pfeilflecke. 

Senegal.  Mad.  (S.  Bets.i  Mik  B. 

7H5.  V.  Fluctuosa  l'r.  Argillosn  Gu.,  Importuiia  Kefertein.  —  Argillosa:  Ber.  S.  G. 
1878,  p.  95.  - 

Fig.  210. 

Kxp.  al.  78  mm.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  stark  geschwunden,  der  Aussenrand 
der  Iiiuterflügel  zwischen  Rippe  4  und  8  annähernd  geradlinig,  der  Saum  aller  Flügel  sanft 
gewellt.  Fransen  mit  schwacher  Theilungsliuie. 

Oberseite:  graubraun  bis  dunkelgrau  rothbraun,  sammet artig  glanzeud;  die  Flügel  sind 
durch  eine  hellbraune,  nach  innen  dunkler  eingefaßte  Linie,  die  hinter  der  Mitte  des  Vorder- 
randes beginnt,  gethcilt :  der  der  Basis  zunächst  liegende  Tl.eil  matter,  gegen  die  Theilungs- 
linie  zu  mit  dunkelbraunem  Schatten,  durchzogen  durch  2  schmale  zackige,  dunklere  yuer- 
liuien,  die  nach  dein  Innenrand  der  Ilinterflügel  zu  durch  deren  starke  Behaarung  allmalig 
verschwinden.  Auf  den  Vorderttttgeln  zwischen  der  Theilungsliuie  bis  an  Rippe  2  grenzend 
und  dem  Vorderrande  liegt  mit  seiner  Lftngcnaxe  senkrecht  zu  diesem  der  längliche,  an  der 
äusseren  Seite  etwas  eingedrückte  Augenfleck,  der  sich  nach  dem  Hinterwinkel  zu  verbreitert. 
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Seine  äussere  schwarze  Einfassung  bangt  mit  dem  Vorderrande  zusammen,  seine  innere  er- 
reicht denselben  nicht  und  Uberlässt  der  Rippe  9  die  vordere  Begrenzung.  Zwischen  Rippe 
5  und  9  in  der  Mittelzelle  ist  hinter  der  dunkeln  Einfassung  ein  schwarz  bestaubter,  gelber 
Streif,  und  hinter  diesem  auf  der  schwarzen  Ausfallung  der  vorderen  Augenhalfte  eine  sehr 
feine,  blauschillernde  Linie.  An  die  gelbe  innere  Einfassung  schlieft  sich,  mit  seinem  vorderen 
Rande  der  Rippe  5  folgend,  eine  saumwarts  Fischschwanz  ahnliche,  dreilappige  Zeichnung  an,  die 
röthlichviolett  schillernd,  von  einer  feinen  schwarzen  und  blauschillernden  Linie  begrenzt  ist 
und  die  Hälfte  des  unteren,  glänzend  braunen  Theiles  des  Auges  ausfüllt.  Die  obere  Ausfüllung 
ist  von  der  hinteren  Einfassung  durch  einen  glänzend  braunen  Streif  abgetrennt;  ebenso  ge- 
färbt ist  die  äussere  Umgebung  des  Auges  saumwarts  zwischen  Rippe  2  und  9.  Der  hinter 
der  Theilungslinie  liegende  Raum  ist  durch  eine  unregelmässige  dunkle  Fleckenreihe  in  eine 
innere  hellere,  goldbestäubte  Binde  uud  den  dunkelbraunen  Saumraud  getheilt,  in  dem  die 
Rippen  durch  hellere,  schmale  Einfassung  scharf  hervortreten.  Die  kleineren,  annähernd 
pfeilförmigen,  schwarzbraunen  Flecke  in  den  Vorderflügeln  am  Hinterwinkel,  in  Zelle  3,  C,  7 
und  8.  auf  den  HintertlUgeln  2  nahe  dem  Afterwinkel  und  in  Zelle  3,  «5  und  7  laufen  ziemlich 
gleich  mit  dem  Rande;  zwischeu  ihnen  treten  in  die  hellere  Binde  bis  über  die  Hälfte  vor- 
springend, je  2  dunkelbraun  bis  schwarz  ausgefüllte  Gruppen  von  abgestumpften  Spitzen 
vor;  auf  den  Vorderflügeln  die  vordere  mit  2,  die  innere  mit  3,  auf  den  Hinterflügeln  die 
vordere  mit  2.  die  hintere  mit  nur  1  Spitze,  sämmtliche  Flecke  sind  wurzelwärts  fein  hellgelb 
umzogen. 

Unterseite:  braun,  gegen  den  Saum  etwas  dunkler,  Rippen  nach  aussen  und  die  feine 
Saumlinie  gelblich.  Die  Theilungslinie  besteht  zunächst  dem  Vorderrande  aus  3  grösseren 
Fleckeri,  senkrecht  gegeu  diesen  gestellt  und  aufeinander  folgend,  von  Zelle  .">  aus  ziemlich 
gleichlaufend  mit  dem  Saume,  aus  einer  Reihe  mehr  oder  weniger  deutlicher,  rundlicher 
Flecken,  die  auf  den  Hinterflügeln  in  der  Nähe  des  Vorder-  und  Iunenrandes  kaum  ange- 
deutet sind.  Zwischen  dieser  Fleckenreihe  und  dem  Saume  stehen  zwischen  den  Rippen 
pfeilförmige  Flecke  mit  der  Spitze  der  Wurzel  zugekehrt,  nach  dem  Saume  zu  3  Spitzen 
bildend;  auf  den  Vorderflügeln  8,  die  nach  dem  Vorderrande  zu  sehr  klein  werden,  auf  den 
Hinterflügeln  befinden  sich  die  7  grösseren;  diese  sämmtlichen  Zeichnungen  der  Unterseite 
sind  von  wcissgelber  Farbe.  In  den  Mittelzellen  ist  ein  hellerer  Querstrich  kaum  angedeutet. 

Mauritius.  Senegal. 

im  c  I  Joa  R 

|  Intellecta  Kef.  Jahrb  Ak.  Erf.  1870.  p.  1«.  f.  8. 
Ziemlich  schmucklos  und  fast  einfach  dunkel  rothbrauc  gefärbt,  mit  violettem  Schimmer 
besonders  an  der  Basis,  wo  dieser  von  der  dichten  Behaarung  ausgeht.  Die  Gestalt  der  Flügel 
ähnlich  der  der  beiden  vorigen  Arten,  nur  sind  sio  etwas  schmäler  und  der  schrägere 
Aussenrand  der  vorderen  mehr  gerade  verlaufend.  Der  mittelste  Theil  des  Vorderflügels  ist 
der  dunkelste,  er  wird  nach  aussen  durch  eine  matt  hellere  Linie,  gleichlaufend  mit  dem  Saume 


hinter  der  Mitte  abgegrenzt,  die  sieh  dunkler  wie  der  Grund  auf  die  Hinterflügel  fortsetzt, 
nach  innen  zu  durch  eine  dunkelbraune,  zweimal  stumpf  nach  aussen  gebrochene  Linie,  die 
hinter  dem  ersten  V«  des  Vorderrandes  beginnt  und  sich  iu  der  violettschwarzen  Innenramis- 
behaarnng  verliert.  Das  schmal  ovale  Augengebilde  ist  ähnlich,  nur  matter  als  bei  den  ver- 
wandten Arten  hervortretend,  eine  zweite  Umgrenzung  desselben,  sowie  eine  hellere  Ein- 
fassung ist  nicht  zu  bemerken.  Vor  dem  Saum  stehen  auf  den  Yordertlügeln.  einen  Bogen 
nach  innen  bildend,  ganz  malte  hellere  l'feilpunkte.  die  nach  aussen  zu  dunkel  beschattet 
sind.  Eiue  Verbindung  zwischen  denselben  wie  in  der  Ke  ferst  ein  sehen  Abbildung  ist  nicht 
herauszufinden.  Noch  matter,  aber  mehr  in  die  Breite  gezogen,  sind  solche  auf  den  Hintcr- 
flügeln  Die  Unterseite  ist  braun  mit  den  hellgelben  l'feilhYcken  in  der  gewöhnlichen  Lage 
uud  Vcrtheilung,  welche  derjenigen  der  Oberseite  nicht  genau  entspricht. 

Das  einzige  vorliegende  Expl.  Mus  Berl.  ist  zu  schadhaft,  um  eine  ausführlichere  Be- 
schreibung geben  zu  können. 

Mad.  Tarnt.  N.-B. 

767.  Conturbans  W/t.:  3  iDisturhans  H7X-.  ,m 

('.  rinlu.-i.,  nl.fr»  Itrunnr.i  ;  >  tili*  fn-tn  \btru,  l.nnnuo  /»ilr.rut.i  ..rl,i-  ijititi.jin  i/fnl.itx,  nn<tr 
(hu  »  limif'ilii ,  s.rfitiii  (i.  ./iiilittiurt  /hii  »  .iiili'  i  111  distn  Ii  ulivuj.ln,  /msf.'i  hinuli>  mieint*. 
,J  fnarin  sii/ii.i  in  limitihiix  suhntuit'xhi  iift.fi>-  nhsrarti  sii/ililtn,  in  <ilis  ji.i^h  riorihiis  ,:>hn>i 
ilihifr  .•„/.,  i-'itn.  *tt/>ti<>  loeo  fanrinr  htuiili*  laut  um  .<i./n.iti.<.  -  Fn.<,iu  oridnri  int  um  unt'.t.jiu 
an'itiifim  limittitn,  i.rtn<  in  rustu  I  arnt.  ,',;/>,>  f'r.i.tn.  in  nli<  /»><t. rioriliu*  lin. 7s  Iril.ii--  ili- 
lutis  <<mtinu<iti<;  tfuto  t)i;/r>:)-/iiij.i//.it»,  riul.in»  >t  fi,n-n  »ni'it».  A'r/j.  ttt.  JW>  mm. 

Wik  tat.  Br  Mu-.  14.  p   1.507  1  Nyitipau.) 

Die  grösste  der  Madagassischen  Cyligramnien.  •'  nur  wenig  kleiner.  Die  ersten  1  * 
des  Vorderrandes  der  VorderrtUgel  sind  gleu-hmä-sig  und  gering  gebogen,  das  letzte  V*  ist 
mehr  der  heraustretenden  Spitze  zu  gerundet.  Der  «-t.irk  gewellte  Saum  ist  geschwungen, 
Innenrand  gerade.  Hintertlllgel  am  Vorder-  und  Aussenrarid  stark  gerundet,  letzterer  noch 
merklicher  als  auf  den  Yordertlügeln  gewellt,  auf  Kippe  4  etwas  heraiisspritigen,  und  mit 
gebrochenem  Innenrand.  Die  Farbe  Ist  dunkelbraun;  das  Aussenfeid  der  Flügel  sammetartig 
schwarzbraun  besonders  nach  aussen  zu  mit  violetten  Schimmer;  vor  den  dunkelbraunen  wellig 
eingekerbteu  Fransen  ist  der  Saum  violettgrau  beduftet,  zwischen  den  Kippen  mit  ver- 
waschenen gelblichen  Mondfleckchen.  Die  über  beide  Flügel  hinweg/.iehende  gelbe,  dunkler 
bestaubte  Binde  beginnt  schmal  kaum  verdunkelt  mit  dein  letzten  1  a  des  Vorderrandes  der 
Yorderflügel.  die  innere  Begrenzuug  zieht  nur  wenig  wellig  in  ihrer  vorderen  Hälfte,  ziemlich 
gerade  zum  letzten  7>  des  lnueurandes,  und  setzt  sich  fast  gerade  von  hier  auf  die  Hinter- 
flitgel  bis  zum  Afterwinkel  fort.  Die  äussere  Begrenzung  der  Binde  bildet  mit  scharfer  gelber 
Linie  an  der  das  Aussenfeid  bis  zu^Sehwaiz  verdunkelt  ist,  auf  den  Yordertlügeln  3  heraus- 
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springende  wenig  spitze  Zacken  :  der  vorderste  lichteste  und  zugespitzteste,  dicht  über  Hippe  6. 
erreicht  nicht  die  Mitte  des  Aussenfeides,  der  mittlere,  breiteste  und  dunkelste  bestaubte 
zwischen  Rippe  3  und  4,  erreicht  dessen  Mitte,  der  unterste.  stumpfere,  etwas  nach  vorn 
gebogen,  liegt  dicht  uuter  Rippe  1.  Zwischen  den  Fusspunktcn  der  Zacken  verlauft  je  ein 
Stück  parallel  der  inneren  Begrenzung.  Die  dunklere  Bestäubung  der  Rinde  ist  auf  den 
Vorderflügeln  violett  braun,  vorzugsweise  auf  dem  mittleren  Theil.  wo  sie  sich  namentlich 
nach  den  Begrenzungen  zu  schiebt.  Die  Binde  der  Hinterflügel  ist  breiter,  der  innere  Theil 
mehr  dottergelb  mit  verwaschener  dunkler  Theilnngslinie  vom  Afterwinkel  bis  gegen  die 
Flfigelmitte.  Der  äussere  Theil  dunkelbraun  bis  an  die  gelbe  2  stumpfe  Zacken  bildende 
Grenzlinie ;  deren  hinterster  tritt  am  weitesten  zwischen  Rippe  3  und  4  hervor,  der  vordere 
dicht  über  Rippe  (5;  uuter  sich  sind  sie  wellig  verbunden,  wobei  4  kleinere  Vorspränge  noch 
hervortreten.  Am  Vorderrande,  wo  die  Binde  am  schmälsten  ist.,  tritt  das  (ielbe  derselben 
etwas  und  verwaschen  nach  aussen.  Die  im  Mittelfelde  liegende  Zeichnung  erscheint  als 
eine  dunklere  sammetartig  schwarzbraun  gefärbte  Binde,  die  vom  Innenrande  ausgehend  sich 
nach  dem  Saumfelde  und  dem  Vorderrande  zu  verbreitert.  In  ihrem  breitesten  Theile  liegt 
der  Augcntieck.  dessen  Längeuachse  senkrecht  zum  Vorderraiide  steht.  Die  innere  Be- 
grenzung beginnt  etwas  hinter  \  \  des  Vorderrandes,  leicht  auswärts  gebogen,  in  ihrer  Mitte 
dicht  unter  der  Subdorsalen  mit  einem  deutlichen  Zahn  und  trifft  auf  '  s  des  Innenrandes. 
Die  äussere  Begrenzung  steht  annähernd  senkrecht  auf  ''s  des  Vorderrandes  und  zieht  gerade 
oder  leicht  gebogen  gegen  die  innere  Begrenzung  der  gelben  Binde,  wo  sie  zwischen  Rippe 
2  und  5  entweder  dicht  an  jene  geschoben  oder  durch  einen  Zwischenraum  getrennt  drei 
auswärts  gehende  kleine  Bogen  bildet,  die  denen  dem  davorliegenden,  einer  gestielten  Blume 
ähnlich  erscheinenden,  gelb  eingefassten,  und  rosa  violett  und  gelb  gezeichneten  Flecken 
entsprechen.  Die  Krone  dieser  abwärts  hängenden  Blume  begiuut  am  unteren  Knde  der 
Mittelzelle,  während  der  breite  gelbe  Stiel  den  Abschluss  derselhen  bildet,  und  sich  längs  der 
vorderen  Mittelrippe  etwas  verbreitert  bis  gegen  die  äussere  Grenze  hinzieht.  Der  untere 
der  drei  Bogen  läuft  ein  Stück  längs  der  Rippe  2  einwärts,  von  hier  zieht  die  Grenze 
geschwungen  schräg  zu  V*  der  Rippe  1,  von  wo  aus  entweder  schräg  nach  aussen  oder 
ziemlich  senkrecht  die  Verbindung  mit  dem  Inoeurande  stattrindet.  Aus  Vorstehendem  ist 
schon  ersichtlich.  da>s  diese  Mittelbiude  in  ihrer  Zeichnung  Abänderungen  unterworfen  ist; 
zu  dem  Angeführten  kommt  noch  hinzu,  duss  die  innere  Begrenzung  zwischen  Vorderrand 
und  der  vorderen  Mittelrippe  entweder  in  Verlängerung  des  unteren  Theiles  liegt,  oder  auch 
senkrecht  gegen  den  Vorderrand  gestellt  sein  kann;  auch  der  Augenrleck  ändert  in  Grösse 
ab.  Besonders  beim  •/  steht  die  Binde  etwas  steiler  und  ihre  3  Bogen  liegen  dicht  vor  der 
Anssenrandsbinde.  Die  Mittelbinde  ist  iu  ihren  Rändern  und  dicht  an  denselben  innerhalb, 
sowie  hinter  der  Mittelzelle  am  dunkelsten,  fast  schwarz.  Ausserhalb  ist  sie  besonders  saum- 
wärts  verwaschen  rostbraun  umzogen,  diese  Färbung  zieht  auch  über  die  drei  Bogen  zwischen 
Rippe  2  und  5  in  dieselben  hinein.  Der  hinter  der  Binde  bis  mm  Vorderrand  übrig  bleibende 
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Mittelfeldtheil  nimmt  gegen  letzteren  an  Dunkelheit  zu.  Ueber  den  iuneren  Theil  des  Hinter- 
flügels  ziehen  gleichlaufend  mit  dem  Saume  drei  dunkelbraune  etwas  verwaschene  Streifen, 
der  ausserste  der  vollkommenste  und  deutlichste. 

Auf  der  Unterseite  ist  der  innere  heller  braun  gefärbte  Theil  vom  äusseren  dunkel- 
violettbraunen  durch  die  beiden  Flügeln  gemeinsame  schwefelgelbe  Binde  getrennt,  die  in 
ihrer  Lage  der  Oberseitsbinde  entspricht.  Auf  Hippe  h  der  Vorderflügel  ist  sie  abgesetzt 
und  in  Form  eines  rechtwinkligen  Dreiecks,  welches  mit  seinem  spitzelten  Winkel  den 
Vorderrand  berührt,  nach  aussen  geschoben,  so  da««  der  rechte  Winkel  das  vordere  Ende 
der  Binde  berührt,  deren  innere  Grenze  gerade  und  scharf,  wahrend  die  Äussere  auf  den 
Vordertiügeln  unregelmassig  verwaschen,  auf  den  Hinterflügeln  fast  regelmässig  verwaschen 
zackig  auf  deren  Rippen  erscheint.  Die  im  Aussenfeide  stehenden  F'feilnecken  sind  ebenfalls 
schwefelgelb,  auf  den  Vordertiügeln  nehmen  sie  nach  Vorder-  und  Innenrand  zu  an  Grösse 
ab,  folgen  der  Richtung  des  Saumes,  nur  der  in  Zelle  3  stehende  ist  etwas  nach  aussen  ge- 
schoben. Die  der  Hinterfiü^el  sind  grösser  und  haben  statt  der  Dreiecksform  mehr  die 
Gestalt  der  Mondsichel.  Der  grösste  liegt  hinter  der  Mittelzelle  und  stösst  aussen  an  die 
Binde,  er  bildet  mit  den  nach  hinten  zu  folgenden,  nach  dem  Afterwinkel  zu  sich  ver- 
kleinernden 4  Flecken  einen  auswärts  über  die  Binde  gespannten  Bogen,  wahrend  von  den 
beiden  nach  vorne  liegenden,  fast  von  gleicher  Grösse,  der  vorderste  an  die  Binde  stöbst, 
der  mittlere  etwas  abgerückt  ist.  Die  stark  gewellten  Fransen  haben  die  Farbe  des  Saumes. 

rf.  Von  fast  gleicher  Grösse,  mit  derselben  Grundfarbe,  von  der  auch  die  Äussere 
Zackenbiude  nur  durch  die  helleren  l'mrisse  auf  den  Vordertiügeln  sich  abzeichnet.  Die 
Augenzeichnung  erscheint  etwas  zusammengedrückter  und  mehr  gegen  die  Binde  herange- 
schoben Die  Zackenbinde  der  Hiuternügel  ist  durch  stärkere  brauue  Bestaubung  auf  ein 
trübes  Ockergelb  reduziert,  welches  nach  aussen  und  dem  Afterrande  zu  nur  wenig  von  der 
Grundfarbe  absticht. 

Auf  der  grau  rothbraunen  Unterseite  sind  nur  die  sehr  matt  weisslich  gelb  gezeichneten 
Pfeiltlecke  des  Saumfeldes  zu  seheu. 

Mad.  S.  Bcts.  N.-B.  Mus.  B.,  I..,  F.  u.  Semper. 

7<i8.  Cyligranmia  Consiliatrix  .<«ilw.  ».  */>. 

Fi*.  127.  5. 

C.  niijiii-hniiinai.  Alis  <nit,,-i„nhus  limii  ililute  lnuitmti  min  ilirisis,  /«irl,  inhiiiti  ml  striißim 
nnliixim  if  Utm  fn.niu  mutia  hilti,  ertn*  j»r  litt  mm  fracUim  iiil'f  mmyinnn  iiitenium  et 
itrmm  utmittm  littiitiitn,  titttm  im-iiIo  »rntito  ronrliiS'i.  Alis  posttrinriltits  litirtt  rurrtlfn  ili- 
risis.  Parte  txlrriorr  alartim  omniiim  sijiiamts  lutris  dittxe  ofttufn,  H,i,a  dentata  e  syiiami* 
htinshiKitU,  H,„,i  liml.a/i  j*illi<la  intus  atm  Imutlis  »bsr„rioril<us.  Exp.  tti.  TU  mm. 

Diese  Art  schliesst  sich  dicht  an  die  vorige  an,  ist  aber  bei  sehr  gedrungenem  kräftigem 
Körper  viel  kleiner.    Halskragen  vorn  gelb  geturnt.    Palpen,  Vordertheil  der  Brust,  die 
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gesammte  Oberseite  des  Körpers  und  die  inuercn  Flügelbälftcn  sind  sammetartig  schwarz- 
braun. Die  innere  Begrenzung  der  Augenfleckbinde  auf  den  Vorderflügeln  ist  ganz  gerade, 
wahrend  sie  bei  voriger  Art  in  allen  vorliegenden  Stücken  auswärts  gebogen  erscheint. 
Gleichlaufend  mit  dieser  und  der  inneren  Begrenzung  der  Aussenrandsbinde  ist  das  kurze 
Stück  deren  äussere  Einfassung  etwas  hiuter  der  Iunenrandsmitte  aufgesetzt,  bis  zu  Hippe  1, 
von  wo  sie  in  fast  ganz  gerader  Richtung  etwas  oberhalb  Rippe  2  die  Theilungslinie  trifft 
und  sich  einwärts  biegend  die  auf  den  Rippen  3  und  4  eingekerbte  äussere  schwarze  Augeneinfassung 
bis  zum  Vorderrande  bildet.  Sie  ist  hier  innen  und  aussen  von  lebhaft  rostbrauner  Färbung  begleitet, 
die  sich  ausserlich  schmal  auch  bis  zum  Innenrand  fortsetzt.  (Bei  Disturbans  geht  sie  stark 
geschwungen  nach  Rippe  2  und  trifft,  noch  ein  Stück  mit  dieser  laufend,  erst  dann  diese 
Linie  )  Die  sonstige  Färbung  und  Zeichnung  des  Auges  ist  wie  bei  den  verwandten  Arten. 
Das  ganze  Aussenfeid  ist  dicht  mit  matt  metallisch  schimmernden  gelben  Schuppen  besäet, 
so  dass  die  drei  Zacken  der  Binde,  welche  gleiche  Form  und  Lage  wie  bei  voriger  Art  haben, 
auf  den  Vorderflügeln  kaum  hervortreten,  ebenso  wie  eine  schmale  Liuie,  welche  die  innere 
Begrenzung  des  Saumfeldes  ausserlich  begleitet.  Auf  den  Hinterflügcln  tritt  die  ebenso  ge- 
färbte Zackenbinde  viel  deutlicher  hervor,  ist  also  weder  ockerfarben  noch  hat  sie  eine  ganz 
gerade,  sondern  auswärts  gebogene  innere  Begrenzungslinie  wie  bei  Disturbans.  Die  Zacken- 
linie ist  dichter  gelblich  bestaubt,  nach  aussen  schwarzbraun  beschattet.  Eine  dunklere  Be- 
schattung geht  vom  Afterrande  bis  gegen  die  Flügelmitte  innerhalb  der  Zackenlinie  und 
ausserhalb  der  Bogenlinie  her,  das  mittlere  der  Binde  heller  lassend.  Die  dichten  violett 
schillernden  Haare  des  Basalfeides  lassen  kaum  eine  Querlinie  erkennen.  Auf  die  hellere 
Sauralinie  sind  dunkelbraune  Möndchen  zwischen  den  dunkler  beschatteten  Rippen  aufgesetzt. 
Fransen  dnnkelviolettbraun. 

Auf  der  braunen  Unterseite  stosseu  die  feinen  gelblichen  Pfeilflecke  fast  zu  einer  Linie 
zusammen. 

N.-B.  1  3  Mos.  F. 

769.  C.  Concors  Mab.  An.  Soc.  Belg.  1881.  p.  LIX. 
Mad.  Flpt. 

Hypopyridae. 
Ilypopyra  Gu. 
770.  Hypopyra  ßosei  Saalm. 

Fig.  126. 

H.  ochracea  violaceo  umbrata;  alt*  siynaturU  banseuntibus,  ab  apice  usque  ad  anptlum  amlem 
vitta  inreme  citrrata  bmnneo  limitata,  poxt  «im  in  conti«  mamlis  obsettrati*  lunulatis,  ante 
eam  lineis  duabus  curmtis  acute  dmtatis,  post  basin  serie  punetorum.  Collare  abdomineque 
aurantiacis.  Exp.  al.  117  mm. 
Ber.  S.  G.  1880  p.  279. 
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Vorderflügel  nach  aussen  ins  Violette  ziehend. 

Orange,  Flügel  mit  gemeinsamen  Zeichnungen.  Von  der  Spitze  bis  zum  Afterwinkel 
eine  hellere  dunkel  eingefasste  geschwungene  Binde,  dahinter  auf  den  Rippen  dunkle  Mond- 
fleckeu,  davor  2  Zackenlinien  und  nahe  der  Wurzel  eine  Punktreihe. 

<f  117  mm.  Der  H.  Megalesia  Mab.'  (Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1879,  p.  340)  nahestehend. 

Hellockergelb,  nach  aussen  zu  mehr  ins  Braunliche  spielend,  gegen  die  stark  sichel- 
förmig vortretende  Vorderflügelspitze  ins  Braunviolette  ziehend.  Die  Hinterflügel  dunkler 
als  die  Vorderflügel.  Vom  ersten  '/&  des  Vorderrandes,  der  sehr  stark  gebogen,  geht  von 
einem  schwarzen  Costalflecken  aus  eine  nur  schwach  angedeutete  Querlinic  nur  über  den 
Vorderflügel;  von  */&,  von  einem  grösseren  schwarzen  Fleck,  eine  aus  braunschwarzen  Mond- 
flecken bestehende  Binde,  die  zwischen  den  Rippen  2  und  6  eineu  grossen  Bogen  nach 
aussen  beschreibt,  die  Zelle  la  überspringt  und  sich  dann  als  zusammenhangende  Bogeu- 
binde  Uber  die  Hinterflügel  fortsetzt.  Von  '/»  aus  geht  eine  violettbraune  Zackenbinde, 
ungefähr  gleichlaufend  wie  die  vorhergehende  Fleckenbinde,  über  beide  Flügel,  deren  Spitzen 
nach  innen  auf  den  Rippen  schwarze  Pfeilflecke  bilden. 

Die  von  der  Spitze  der  Vorderflügel  zum  Aftcrwinkel  ziehende  gemeinsame  Binde  ist 
gelblichgrün,  nach  innen  breit  violett,  nach  aussen  grüulichbraun  begrenzt,  dahinter  folgt, 
gleichlaufend  mit  dem  Saume,  eine  brauuviolette  Fleckenreihe,  dann  die  braungewellte  Saum- 
linie und  Fransen.    Die  Nierenmakel  ist  kaum  angedeutet. 

Thorax,  Hinterleib  hell  ockergelb.  Halskragen  und  die  ganze  Unterseite  dottergelb,  auf 
den  Flügelmitteu  von  der  Wurzel  aus  stark  wollig  behaart.  Von  den  Vorderwinkeln  aus  ist 
ein  Theil  des  Vorderrandes  und  Aussenfeides  braunviolett  fein  berieselt,  lieber  die  Flügel- 
mitten ziehen  in  geschwungenem  Bogen  und  mit  einander  gleichlaufend  zwei  Fleckenbinden, 
die  aber  theilweise  durch  die  dichte  Behaarung  verdeckt  sind,  dahinter  ist  auf  den  Vorder- 
flügeln eine  breitere  Binde  nur  durch  die  dichtere  Berieselung  und  einen  grösseren  drei- 
eckigen Flecken  in  Zelle  1  b  angedeutet,  wahrend  sie  auf  den  Hinterflügeln  aus  zwei  Reihen 
grösserer  verwaschener  Flecken  besteht,  von  denen  die  innere  von  *h  des  Vorderrandes  bis 
zum  Afterwinkel  lauft,  die  Äussere  etwas  schwacher  und  dicht  an  jene  anschliessend  nur  vom 
Vorderrande  bis  zu  Rippe  3  reicht.  Vor  der  kaum  angedeuteten  Saumlinie  stehen  auf  den 
Rippen  Pfeiflecke.  Die  Fransen  stechen  nicht  von  der  Grundfarbe  ab,  dagegen  ist  der  Innen- 
rand beider  Flügel  breit  bedeutend  heller  gefärbt.  In  der  Mittelzelle  der  Hinterflttgel  be- 
findet sich  ein  kleiner,  in  der  der  Vorderflügel  ein  grosser  Ringfleck,  der  in  der  Mitte 
zwischen  sich  und  der  Basis  noch  einen  kleineren  ausgefüllten  Tüpfel  hat.  Schienen  und  Tarsen 
der  stark  bewehrten  Beine  sind  graubraun. 

N.-B.  Mus.  F. 

771.  H.  Capensis  It.  S.  No.  1324. 
Afr.  Mad. 
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Enlomogrmnma  Gh. 
772.  Entomogramma  Pardalis  Wm. 

Fi|f.  222. 

E.  pallide  qriwolo-orhnieea.  Alis  linrti  upiruli  dirisit  nmimuni  rt<tn  Mit/iia,  [toMea  fuacia  tliluta 
undulaUt  area  limbtili  qrixeo-futca  iucide  limitata  cum  serie  pumturum.    Ali*  unter'wribus 
cum  xtriyu  tnimrrrm,  murula  renal i  fere  H—f»rmi  posteaque  strigi*  tribu*  cattalibu*  obliquis 
fn»ri*.  Es/>.  «/.  42  mm. 
N.-Be.  Mus.  F. 

Her.  S.  (J.  1Ö80.  p.  280.  Der  E.  Pardus  nahestehend. 

g.  Fühler  mit  Wimperpiuseln  bis  zu  dem  sehr  spitz  verlaufenden  Ende.  Vorderrand 
der  Vorderflügel  ziemlich  gerade,  Spitze  gesichelt,  Saum  geschwungen,  der  der  Hinterflügel 
gerundet.  Ledergelb,  alle  Zeichnungen  brauugrau;  von  V>  des  Vorderrandes  durchzieht  den 
Vorderflügel  eine  feine,  gerade,  nur  unter  dem  Vorderrand  gebogene  Querlinie.  Dahinter  in 
der  Mittelzelle  ist  ein  nierenförmiger  Fleck,  der  nach  vorn  zu  sich  verschmälert.  Von  der 
Spitze  aus  zieht  ein  doppelt  angelegter,  nach  aussen  verwaschener  Querstreif  über  beide 
Flügel  und  endet  vor  der  Mitte  des  Innenrandes  der  Hinterflügel.  Etwas  unterhalb  der  Spitze 
lauft  aus  diesem  Que^trich  ein  hellgelber,  auf  beiden  Seiten  duukel  beschatteter  Saumstrich, 
der  durch  den  Hinterwinkel  der  Vorderflügel  nach  dem  Afterwinkel  der  Hinterflügel  zieht. 
Die  so  abgetheilten  Saumsegmente  sind  sammt  den  Fransen,  die  feine  hellere  Saumlinie  aus- 
genommen, graubraun;  die  Kippen  darin  sind  heller  und  haben  zwischen  sich  eine  matte 
dunklere  Punktreihe.  Vor  dem  Vorderrand  der  Vorderflügel  gehen  hinter  dessen  Mitte,  in 
gleichen  Abstanden,  noch  drei  gleichlaufende  Querstriche  gegen  den  Saum  zu.  An  die  Flügel- 
theilungslinie  schliefst  sich  aussen  ein  bogiger  Schatten  an,  der  auf  den  Hinterflügeln  als 
bogige  Linie  über  deren  Mitte  lauft. 

9.  Fühler  einfach  borsten  förmig,  das  Endglied  der  Palpen  spitzer  nnd  nach  oben  ge- 
bogen. Flügel  breiter,  Spitze  weniger  vortretend.  Die  ganze  Oberseite  dunkelbraungrau 
bestäubt,  violettschimmerud  Die  Kippen  treten  aus  dem  Untergrunde  fein  gelblich  hervor; 
alle  Zeichnungen  erscheinen  matter;  die  Flügeltheilungslinie  ist  auf  Rippe  6  dem  ersten  Vorder- 
randsatrieb  zu  gebogen. 

773.  E.  Pardus  Gm.  (Hypopyra  Anteponens  Wik:  —  Remigia  Venusta). 
S.  Afr.  —  S.  Leone.  —  Mad. 

Ophiusidae. 
Lagopfcra  Gu. 

774.  L.  Magic*  Hb.  -  Mad. 

Ophiodet  Gh. 

775.  0.  Tirrhaea  Cr.  -  Mad. 

68* 
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776.  0.  Hottentota  Gu.  -  Cap.  Mad. 

777.  O.  Trapeziotdes  Gu.  —  MailL  p.  47.  tab.  23.  f.  2.  —  Delagoa.  Mad. 

778.  Ophiodes  Orthogramma  Mal».  BuU.  S.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  140.  Mad.  Süd-Bets. 
Mus.  F.  u.  B. 

67  nun.  <J.  Hell  graulichgelb.  Unterseite  mehr  weissüch.  Palpen,  Stirn  und  Halskrageu 
nur  wenig  dunkler  als  der  übrige  Körper.  Afterbusch  weissüch.  Die  dreieckigen  Vorder- 
flflgel  mit  gleichmässig  gebogenem  Vorderrand.  Der  schräge  Saum  und  Innenrand  fast  gerade. 
Der  halbe  und  die  beiden  Querstreifen  und  statt  der  Nierenmakel  zwei  rundliche  Flecken 
violettgrau  mit  lichter  äusserer  Begrenzung.  Die  beiden  Querstreifen  sind  fast  gerade,  der 
innere  etwas  auswärts,  der  äussere  wenig  einwärts  gebogen.  Der  etwas  mattere  Mittelschatten 
von  gleicher  Farbe  ist  leicht  gewellt;  von  diesem  aus  bis  zum  Saume  ist  die  Färbung  des 
Flügels  dunkler,  mehr  bräunlich  mit  leicht  violettem  Anflog.  Eine  stark  bogige  Wellenlinie 
begrenzt  das  graue  Saumfeld,  durch  welches  die  Kippen  gelblich  bis  zu  den  weissgrau  ge- 
färbten Fransen  durchziehen.  Der  gleichmässig  und  stark  gerundete  Saum  verbindet  die 
beiden  geraden  Rinder  der  Hinterflügel,  deren  Theil  vor  oder  über  der  Mittelzelle  gelblich- 
weiss,  der  hinter  derselben  bräunlichwei&s  ist.  Eine  nach  hinten  zu  blasser  werdende,  schwarz- 
braune, gerade  in  der  Mitte  am  breitesten  erscheinende  Binde  zieht  vom  Vorder-  zum  After- 
winkel, vor  sich  mit  einem  weisslichen  Streif,  hinter  sich  mit  braunlich  grauer  Färbung,  die 
am  Vorderwinkel  und  in  Zelle  5  durch  2  grössere  gelblich  weisse  Flecken  unterbrochen  und 
zwischen  diesen  mehr  schwarzlich  gefärbt  ist.  Die  grauen  an  ihrer  Basis  dunkleren  Fransen 
sind  mehrfach  weiss  unterbrochen. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  nach  aussen  zu  ebenfalls  dunkler  gefärbt,  die  vorderen 
haben  einen  Streif  als  Mittelzellabschluss  und  eine  Zackenlinie  an  Stelle  des  ftussereu  Quer- 
streifes, die  sich  auch  auf  die  Hinterflügel  bis  gegen  Rippe  2  fortsetzt,  schwarzbraun,  und 
zwischen  jener  und  der  grauen  Saumbinde  in  Zelle  2,  3  und  4  verwaschene  bräunliche 
Flecken.  Die  Hinterflügel  haben  einen  Mittelzellpunkt  und  hinter  diesem  eine  zweite  Bogen- 
linie  kaum  angedeutet.  Die  Innenränder  beider  Flügel  sind  breit  weisslich  und  die  Rippen- 
enden mit  feinen  schwärzlichen  Punkten  geziert. 

Dermaleipa  Saalm.  n.  gen. 
779.  Dermaleipa  Parallelepipeda  Gu. 

Kig.  141  £,  142  9. 

D  cf.  Ali*  ankrioribu*  cinnamomeLi  lineis  transiersix  tribux  flavi*,  quarum  duae  externa? 
trinngulum  curmtum  olxcuratum  formant,  rujtts  apex  ante  nngulum  postkum ;  parte  ext  er  im 
trianguli  puneth  nigris  ornata;  macnla  renal i  sae]>e  colore  nigra  impleta.  Ali*  posterioribus 
ochraeeis.  9.  Grisea-fuaea,  obueure  xijuamosa,  stignaturix  S  ximilihiui.  Alis  jxtsteriorihux  /m.*v>- 
griseis,  limJio  et  fuscia  nrr.unta  flavi*.  Exp.  al.  47—5'J  mm. 

Saalmülleri  Mab.  (Ophisma)  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  328. 

X.-B.  Mus.  F. 
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Opkigma  Gu. 

780  0.  lmperatrix  Sattlm. 
Fi*.  131 

Stett.  e.  Z.  1881.  P.  214. 
0.  sericm,  fmco-grisea,  marginibu»  externis  ulbo-griseis ;  all»  anterioribus  ante  npicem  macula 
cottali  magna,  albida,  fusco-tineta.  Serien  luwtrum  nlbarum  funro-cinetarum  e.  media  mar- 
giim  interni  Ii  nett  recht  eslut  fusco-umbrosa  cum  macula  costali  conjuneta.  Alis  jwsterioribus 
fafeia  nigra  in  margine  antico,  externa  eatlem  faaeia  grisett  dirimt.  Erp.  al.  76"  mm. 
S.  Kopf  klein.  Die  aufwärts  gerichteten  Palpen  überragen  nicht  die  obere  Stirngrenze ; 
das  zweite  Glied  ist  lang  und  dicht,  das  dritte  Glied  dann  und  anliegend  beschuppt  und  am 
Ende  abgerundet.  Fühler  3/&  der  Vordcrflügellänge.  Der  Thorax  »ehr  kräftig,  viereckig  hoch- 
gewölbt,  mit  stark  entwickelten  Schulterdecken  versehen.  Der  breite,  conische  Hinterleib 
überragt  die  Flügel  nur  um  Weniges.  Die  dichte  Behaarung  der  Leibesringe  steht  nach 
hinten  zu  ab.  Das  Afterende  mit  doppeltem  Busch,  von  denen  der  innere  gelblich  gefärbte 
den  äusseren  überragt,  letzterer  breit  auseinander  gehend.  Beine  sehr  kräftig,  Schenkel  und 
Schienen  dicht  wulstig  behaart.  Tarsen  mit  zwei  Reihen  dunkler  Dornen.  Die  dunkler  ge- 
färbten mit  hellerer  Spitze  versehenen  Sporen  ziemlich  kurz.  Der  Vorderrand  der  Vorder- 
flügel ist  nur  wenig  dem  Körper  und  der  etwas  vortretenden  Spitze  zu  gebogen.  Au-senrand 
stark  geschwungen,  der  der  Hinterrlügel  geht  von  seinen  stark  abgerundeten  Winkeln  aus 
eine  Strecke  gradlinig,  bis  er  sich  vor  Rippe  4  wieder  zum  Bogen  rundet.  Körper  bräun- 
lich grau.  Hinterleib  heller,  besonders  an  den  Seiten  und  am  Afterbusch.  Flügel  stark 
seidenglänzend;  die  vorderen  braungrau  ;  am  Anfang  der  Mittelzelle  ist  ein  kleiner  weisser 
Punkt,  darunter  dicht  am  Körper  ein  etwas  grösserer,  beide  von  einer,  in  der  dichten  Basal- 
behaarung  nach  dem  Innenrande  zu  sich  verlierenden,  braunen  Linie  umzogen.  Von  V»  des 
Vorderrandes  zieht  eine  braune,  zackige  Binde  nach  7s  des  Innenrandes,  in  ihrem  mittleren 
Theile  bis  zu  Rippe  1  erweitert  und  mit  weissen  Schuppen  besprengt.  Dahinter  ist  in  der 
Mittelzelle  ein  kleiner  brauner,  ringförmiger  Fleck;  diesem  folgen  vor  der  Flügelmitte  zwei 
grössere  zum  Vorderrande  schräg  über  einander  gestellte  Ringe;  dann  zieht  eine  zackige, 
nur  matt  angedeutete,  aus  zwei  Bogen  bestehende  Linie,  die  auf  der  Hälfte  des  Vorderrandes 
anfängt  und  etwas  vor  der  Hälfte  des  Innenrandes  endet,  über  den  Flügel.  Vom  letzten 
Drittel  des  Vorderrandes  ist  auf  diesen  ein  weisser,  dreieckiger  Fleck  mit  stark  abgerundeter 
Spitze  und  mit  verdunkelter  Basis  aufgesetzt.  Seine  beiden  anderen  Seiten  bestehen  aus  je 
drei  kleinen  Bogen,  von  denen  zwei  der  inneren  Seite  eiförmigen  Flecken  angehören,  die 
dunkelbraun  gesprenkelt  sind,  während  der  dritte  einen  nach  innen  verwaschenen  Fleck  am 
Vorderrand  begrenzt.  Die  Basis  hat  auf  der  Costalrippe  zwei  weisse  Strichflecken;  die  dritte 
und  äussere  Seite  besteht  aus  den  Grenzen  dreier  Figuren,  die  durch  braune  Pfeilstriche 
getheilt  sind  und  sich  über  die  eiförmigen  Zeichnungen  der  inneren  Seite  hinüberschieben. 
An  diese  äussere  Seite  schlieft  sich,  gleiche  Richtung  mit  ihr  haltend,  bis  zur  Mitte  des 
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Innenrandes  eine  Reihe  blendend  weisser,  schwarzbraun  begrenzter  Mondsicheln  an,  die  mit 
ihren  Spitzen  nach  aussen  zeigen.  Die  kleinste  stosst  an  den  Costalfleck;  allmählich  wachsend 
befindet  sich  die  grüsste  in  Zelle  1  b,  wo  sie  durch  eine  in  den  Bogen  eindringende  Spitze 
in  zwei  ungleiche  Theile  zerlegt  ist.  Die  letzte  an  den  Innenrand  stossende  hat  ungefähr 
die  Grösse  der  in  Zelle  2  befindlichen.  Hinter  dieser  eigentümlichen  Binde,  die  kleinste 
Sichel  freilassend,  schliefst  sich  ein  nach  aussen  unregelmäßig  begrenzter,  vorn  schmaler, 
nach  hinten  zu  fast  den  Hinterwinkel  erreichender  Schatten  an,  der  sammetartig,  tief  schwarz- 
braun, zunächst  den  Sicheln  fein  Uber  weissen,  nach  aussen  zu  breiter  und  kraftiger  Uber 
rostbraunen  Untergrund  rieselt.  Vor  dem  Aussenrande  befindet  sich  auf  den  Kippen  eine 
matt  dunkle  Punktreihe.  von  der  aus  Saum  und  Fransen,  mit  Ausnahme  des  Hinter-  und 
Vorderwinkels,  weissgrau  sind;  letzterer  tritt  bis  zum  Costalfleck  am  Vorderrandc  schwarz- 
braun hervor. 

Der  grösste  Theil  der  HinterflUgel  ist  braunschwarz,  den  Ausscnrand  und  dessen  Fransen 
vom  Vorderrand  schmal  beginnend  und  sich  nur  wenig  und  unregelmassig  nach  innen  er- 
weiternd, weissgrau  lassend;  am  hellsten  und  am  tiefsten  dringt  dieser  lichtere  Saum  in 
Zelle  f»  und  «j  ein.  Die  eigentliche  braunlicbgraue  Grundfarbe  tritt  als  ein  scharf,  nahezu 
rechtwinklig  abgetrenntes,  mit  langen  Seidenhaaren  besetztes  Dreieck  heraus,  des>en  spitzester 
Winkel  in  der  Basis,  der  rechte  in  der  Flügelmitte,  und  der  dritte  über  dem  Afterwinkel 
liegt,  so  dass  die  eine  Seite  in  den  Innenrand  trifft.  Die  breite  dunkle  Binde,  die  sich  also 
gegen  Vorder-  und  Aussenrand  anlehnt,  ist  vom  Yorderwinkel  zum  After winkel  durch  eine 
schmale,  graue,  bogige,  in  der  Mitte  unterbrochene  Binde  gethcilt.  Ein  weissgrauer  (4»uer- 
streif  trennt  die  dunkle  Aussenbinde  vom  grauen  Wurzelfcld. 

Unterseite  glänzend  hlaulichgrau.  Vorderflügel  am  Vorder-  und  Aussenrand  braun  be- 
sprenkelt, vor  letzterem  die  dunkle  Punktreihe  deutlicher  als  oben,  dahinter  eine  wellige 
feine  Saumliuie.  Das  Costaldreieck  tritt  als  graugelbcr,  braun  gesprenkelter  und  betupfter 
Fleck  auf;  vor  ihm  zieht  eine  breite,  verwaschene  dunkelbraune  Binde  vom  Vorderrand  nach 
dem  Hinterwinkel ;  dieser  selbst,  mit  einem  auf  den  Innenrand  aufgesetzten,  bogig  begrenzten 
Dreieck,  dessen  Basis  fast  seine  Hälfte  einnimmt,  und  die  Zelle  la  bis  zur  Wurzel  ist  gelblich  weiss. 
Die  Zelle  1  b  ist  vom  Dreieck  bis  zur  Basis  dunkelbraun,  darüber  die  Mittelzelle  dicht  wcisslich- 
grau  behaart  und  durch  einen  länglichen,  schwarzen  Fleck  geschlossen  hinter  dem  der  Raum 
bis  zur  dunklen  Binde  wieder  weisslich  ausgefüllt  ist.  Von  der  Spitze  des  Costalfleckes  aus 
gehen  zwei  auseinander  laufende,  schwarzbraune  Streifen  durch  die  dunkle  Biude.  in  der  die 
Rippen  hell  hervortreten,  und  umfassen  die  abgerundete  Spitze  des  Iunenrand-Dreiecks. 

Hiuterflügel  mit  Ausnahme  der  Zelle  1  a  und  1  b.  die.  von  der  Grundfarbe  abweichend, 
mehr  einen  Stich  ins  Gelbliche  haben,  dicht  braun  besprenkelt.  Auf  V«  der  Flügellange  be- 
findet sich  in  der  Mittelzelle  ein  kleiner,  dunkler  Mondfleck;  auf  1 1  und  V)  gehen  zwei 
zackige,  nach  aussen  heller  begrenzte  Bogenlinien  vom  Vorder-  nach  dem  Innenrand;  eine 
dritte  verbindet  Vorder-  und  Afterwinkel  und  besteht  aus  weisslichen  Bogen,  die  zwischen 
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und  mittelst  der  ebenfalls  weiss  erscheinenden  Rippenenden  auf  die  fein  dunkel  gezeichnete 
Saumlinie  aufgesetzt  sind  und  die  scharf  vortretende,  schwarze  Punktreihe  zwischen  sich  ein- 
schliessen.  In  Zelle  1  a  und  1  b  hat  diese  Binde  einen  schwarzen  Schatten  vor  sich,  ebenso 
ist  auch  die  innerste  Ausfüllung  der  kleinen  Bogen,  so  wie  der  Vorderrand  zwischen  den 
Binden  dunkler.  Die  Fransen  sind  braun,  aussen  schmal  weiss  gesäumt,  am  Afterwinkel  und 
die  Innenrands-ßehaarung  ganz  weiss.  —  Nossi-Be\ 

Wenn  ich  mir  für  diese  Xoctua  einen  so  hochtönenden  Namen  ausgesucht  habe,  so  ist 
dies  wohl  bei  der  ansehnlichen  Grösse  und  Schönheit  derselben,  welche  letztere  mit  so  wenig 
Farbenaufwand  erzeugt  ist,  gerechtfertigt.  Sie  steht  meiner  Ophisma  Mabillii  (Petites  Nou- 
velles  Entomologiques  No.  213.  1879)  am  nächsten  und  bildet  mit  dieser  zusammen  in  dem 
grossen  Genus  eine  ganz  alleinstehende,  absonderliche  Gruppe. 

781.  0.  Klagii  B.  —  Mad. 

782.  0.  Pracstarw  Gu.  —  Mad. 

Achaea  Hb. 

783.  A.  Illustrata  im.  (Mabillii  Saalm.  Ophisma). 

Kig.  212. 

Pet.  Nouv.  Ent.  II.  11.  Ann.  No  123.  1.  Fev.  187«.  p  297. 

Exp.  al.  66  mm  —  <J.  Alae  dilute  griseo-fuscae,  sericeae;  antice  marginc  externo  con- 
vexo.strigam  habent  basilarem  et  alteram  in  macula  reniformi ;  limbus  leviter  colore  violaceo-coeru- 
leo  effulget ,  macula  orbiculari  nigrante ,  elongata ;  deinde  maculam  habent  costalem  prope 
apicem,  albo-luteolam,  lineis  ferrugineis  tribus  vermiculatam,  et  ad  marginem  internum  tres 
maculas  minores  colore  simili  lineolisque  ferrugineis  sectas  et  in  Seriem  curvam  dispositas: 
praeterea  linea  dcntata,  fusca  e  macula  costali  ad  angulum  internum  descendit.  Alae  posücae 
immaculatae,  basi  late  cinerascente,  pilis  lougis  hirtae;  angulus  anticus  maculam  albidam  mar- 
ginalem habet,  et  inferius  duae  sunt  aliae  minores:  fimbria  ad  angulum  analem  albescit. 
Subtus  alae  anticae  basi  griseo-albentes :  maeulae  marginis  interni  cum  spatio  albido  coo- 
fusae;  posücae  cinereae,  marginibus  magis  fuscis  et  lineis  duabus  fuscis  curvis  notatae. 

N.-B.  Mus.  Fr.  — 

784.  A.  Dejeani  Ii.  —  Mad. 

785.  Achaea  Stumpfii  Saalm. 

Fig.  213. 

A.  fusca.  Alk  anterioribus  area  mediana  vudaceo  lucente  cum  lineis  transversa  tribus  curvatis 
dentatis  punctisque  in  rellula  media ;  area  limhali  obscure  ferruginea,  macula  magna  sub- 
apieali  costali  flava  ferruginea,  macuiaque  minore  ante  angulum  internum  puncioque  ba- 
sali  alho.  Alis  posterioribus  griseo-fuscis  macula  limbali  semirotunda  flaro  alba  ante 
angulum  anticum.  Fimbriis  maxima  parte  alhidulis.  Exp.  al.  57  mm. 
Ber.  S.  G.  1880  p.  282. 
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Vorderflügel  rostbraun  mit  violettem  Schiller,  am  Aussenrande  uud  an  der  Basis  duuklcr; 
dazwischen  zwei  breite,  bogig  eingefasste,  blauviolette,  stark  schillernde  Binden,  die  in  der 
Mittelzelle  einen  einzelnen  und  hinter  diesem  drei  schwärzliche  Punkte  einschliessen.  Hinter 
der  zweiten  Binde  ist  auf  den  Vorderrand  ein  gerundeter  vom  rostgelben  ins  rothbraune 
ziehender,  bis  in  die  Spitze  reichender  Fleck  aufgesetzt,  und  vor  dem  Hinterwinkel  zwei 
ebenso  gefärbte  Halbmondflecke.  Die  braungrauen,  aussen  weissen  Fransen,  haben  in  Zelle 
lb  einen  feinen  gelben  Punkt  vor  sich;  ein  feiner  weisser  Punkt  befindet  sich  unmittelbar 
an  der  Basis. 

Hinterflügel  schwarz  graubraun,  uach  innen  heller,  am  Vorderwinkel  mit  einem  braun- 
lich weissen,  rundlichen  Fleck,  der  »ich  bis  gegeu  die  Mitte  des  Aussenrandes  schmaler 
fortsetzt.  Auf  der  violettbraungrauen  Unterseite  der  Vorderflügel  zieht  vom  Hinterwinkel 
eine  bräunliehweisse  Biude  nach  dem  Mittelmoud. 

N.-B.  Mus.  Fr. 

786.  Achaea  Ebenani  Saahn. 
Fig  i :.;{. 

<J.  Flavo  griteus.  9  Violac-o  nl  rote»,  rel  fusro  grian.   Ali*  anteriori/ots  utriga  antirn 

ritrtuta  undulata  dentata,  strigatpte  fwstica  fortitrr  dental«,  iiiter  ras  puncto  uno  drinde 
punetis  tribus  in  rtJlula  media,  /*>.«f«j  utriga  mediana  Itniter  dent/ita.  Limit  undulata  palli- 
diore.  Puncti*  limbalibm  nigris  alba  implicath.  Alis  jmterioribus  grisfo-f usris,  extus  nigro- 
griseis,  striga  runsttn  nlbidulu  ei  in  9  mtiruJi*  limlulibus  albidis  ante  et  poet  angulttm 
anticum  et  in  nnnulo  postico.  Exp.  al.  62  mm. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  281.  (Ophiama  Ebenaui  Saalm.) 

Vorderrand  der  Vorderflügel  nur  an  der  Basis  und  nach  der  scharf  vortretenden  Spitze 
zu  gebogen;  Aussenrand  schräg  und  nahezu  geradlinig.  Hinterflügel  um  den  Vorder-  und 
Afterwinkel  herum  stark  gebrochen,  der  mittlere  Theil  des  Aussenrandes  fast  gerade.  Braun- 
grau,  im  Mittelfelde  mit  violettem  Schimmer.  Der  Aussenrand  besonders  gegen  die  Spitze 
zu  mit  rostfarbener  Bestäubung.  Saumlinie  ganz  wenig  gewellt.  Fransen  weisslicbbraun,  an 
der  Spitze  und  am  Hinterwinkel  theilweise  dunkelbraun.  Von  V«  des  Vorderrande«  zieht  ein 
feiner,  aus  unregelmässigen,  dunkelbraunen,  theilweise  nach  aussen  weisslich  gesäumten 
Bogen  nach  7s  des  Innenrandes.  Blftulichweisse  Schuppen  sind  vereinzelt  in  dieselbe  ein- 
gesprengt; in  der  Mittelzelle  folgt  ihr  ein  verwaschener  grauer  Punkt  als  mnde  Makel, 
hinter  welchem  die  Nierenmakel  durch  drei  in  Dreiecksform  gestellte  Punkte  bezeichnet  ist. 
Von  dem  letzten  V«  zieht  eine  matte  rostbraune  Bogenbinde  über  den  Flügel,  ihre  beider- 
seitige Begrenzung  ist  aus  schwarzbraunen  Bogen,  die  je  zwei  Rippen  verbinden,  hergestellt, 
auf  der  inneren  Seite  unregelmäßiger,  auf  der  äusseren  scharfe  Zahne  auf  den  Rippen  nach 
aussen  bildend,  deren  Enden  mit  bläulichweissen  Spitzen  geziert  sind,  und  mit  ebenso  ge- 
färbter äusserer  Säumung  der  Bogen.  Die  Wellenlinie  ist  nur  wenig  sichtbar,  und  durch  eine 
Reihe  Fleckchen,  die  heller  als  die  Grundfarbe  sind,  angedeutet 
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Die  Hinterflügel  gehen  von  der  Basis  aus  dem  Braungrauen,  besonders  hinter  einem 
weisslieben  Schrägstrich  zwischen  Rippe  2  und  «  hinter  ihrer  Mitte,  ins  Braunschwarze  über; 
Fransen  am  geraden  Theil  des  Saunies  braunlichweiss,  zwischen  Kippe  5  und  7  den  Saum 
mit  weisen  Flecken  überschreitend. 

N.-B.  Mus.  Fr.  — 

787.  Achaea  Externesjgnata  Saalm. 

Fig.  154. 

A.  riobiffo-grisfa.  Ali*  atitfrioribm  striga  mitten  transrirsa  ntrrata  in  rosta  tjrttts  fracta,  linrtt 
mediana  tt  xtriga  jKtstira  atrratis  forlihr  dc.ntatia,  mantla  roxfali  snl»i],ic«li  nigra  littmata 
niacittagur  /xirra  nigra  nute  tnigututn  fmsticum.  Alis  /tostfrioribus  funfo-gri.it  is,  aitgitlis  unticis 
ittriiiijue  marttlis  daitbtts  niagnis  giiadratis  alliis  niaculntjitr  jxirra  <»//«/  mit-  unguium  jmsti- 
rum.  Esji.  al.  4~>  mm. 

Ber.  S.  (i.  1880.  p.  282. 

Vordeiflügel  röthlichgrau,  mit  violettem  Schimmer  im  Mittelfelde  ;  die  erste  Querliuie  auf 
'/s  des  Vorderrandes  zieht  als  einfacher,  nach  innen  gehender  Bogen  hinter  ';'»  des  Innen- 
randes; die  zweite,  auf  '  s  des  Vorderrandes,  biegt  sich,  stark  gezahnt,  nach  aussen  und 
lauft  vor  dem  Hinterwinkel  in  den  Innenrand;  der  helle  ^uerstreif  ist  nur  durch  ein  paar 
feine  schwarze  Punkte,  die  Nierenmakel  durch  einen  stärkeren  solchen  angedeutet.  Vor  der 
Spitze  ist  ein  grosser  dunkelbrauner,  scharf  begrenzter  Fleck  auf  den  Vorderraud  aufgesetzt, 
mit  einem  saumwarts  zeigenden  Haken,  von  welchem  die  nur  wenig  sichtbare,  grosszackige 
Wellenlinie  ausgeht  und  mit  einem  schwarzen  Fleck  dicht  vor  dem  Hinterwinkel  den  Innen- 
rand trifft.  Dieser  hierdurch  abgetrennte  Saumtbeil  ist  dunkler  als  die  Grundfarbe,  besonders 
über  dem  Hinterwinkel. 

Hinterflügel  am  Saum  breit  schwarzbraun,  mit  je  einem  halbrunden,  weissen  Saumfleck 
vor  nnd  hinter  dem  Vorderwinkel ;  nach  der  Basis  zu  gehen  die  Hinterflügel  ins  Braungraue  über. 

Unterseite  brnungrau;  über  den  Vorderflügel  zieht,  vom  Innenwinkel  aus,  ein  breites 
weisses  Band  in  senkrechter  Richtung  gegen  den  Vorderrand  zu,  denselben  nicht  ganz  er- 
reichend. Die  weisseu  Saumflecke  der  Hinterflügel  sind  nur  auf  den  Fransen  angedeutet. 

N.-B.  Mus.  Fr.  — 

788.  ?  Achaea  Oedipodina  Mab. 

$<*  Phil.  i>.  140. 
(  Achaea  Semiluua  Saalm.) 

A.  ulis  antt  rioribus  brunmo-grisrh,  fusria  basati  tt  fasriis  transmvis  duabus  brnnnri*  rrtus  rolore 
fdumbeo-grisra  limitatis.  Fasritt  tsttrita  imifitlam  magnam  srminularem  flamm  a/tirtilrni  frre 
••ingif.  Alis  j/ostfriaribtts  nigro-griseit  fasria  transrerstt  marulis  tribti.s  r.rtrrnis  albitlis.  h'r/t. 
ant.  al.  H7  mm. 

59 


Digitized  by  Google 


-    4«;.;  - 


Kopf  klein;  tlie  Palpen  schlank,  aufsteigend,  das  dritte  (ilied  anliegend  dünn  beschuppt, 
vorn  abgerundet,  kaum  von  1  i  der  Fange  des  zweiten  dicht  und  lang  beschuppten.  Fühler 
nackt,  wenig  langer  als  die  Vordertlügelhalfte.  Thorax  breit,  viereckig,  mitssig  gewölbt, 
ebenso  wie  der  dicke,  die  lliiiterflugcl  nicht  überragende  Hinterleib  anliegend  behaart.  Vorder- 
rand der  Nordel  thigcl  massig,  nur  der  Spitze  etwas  mehr  zu  gebogen.  Aussenrand  beider 
Flügel  sanft  gewellt,  der  der  vorderen  wenig,  der  der  hinteren  stark  gerundet.  Graubraun, 
der  Hinterleib  mehr  grau,  der  anliegende  Afterbu.-ch  wieder  von  Farbe  des  Thorax.  Der 
halbe  Querstreif  hellbraun,  nach  innen  mit  schwarzbrauner,  nach  aussen  mit  rothbrauner  lte- 
grenzting,  welche  letztere  rothbiuuiie  und  schwarzbraune  Strahlen  in  dsi<  NVurzelfeld  ent- 
sendet. N'on  1  i  de-  Vorderrandes  zieht  noch  1  .•  des  liuienrande-  ein  bogiger,  heller,  innen 
roth.  aussen  schwarzbraun  begrenzter  Quer-frcif :  zwischen  diesem  und  dem  halben  'Juerstreif 
ist  der  Raum  mit  Au-nahme  von  Zelle  1  a  -chattirt  rothbraun  ausgefüllt,  wahrend  er  im 
Mittelfelde,  besonders  breit  am  Vorderrunde,  blauweiss  begrenzt  ist.  dahinter  liegt  eine  weisse 
Niereiiinakel.  die  vor  ihren  beiden  l'.nden  je  einen  schwarzen  l'unkt  einschlie-st.  Etwas 
vor  dem  letzten  1  .■»  des  Vorderrand.s  beginnt  der  nach  innen  schwarz,  nach  aussen  roth- 
braun begrenzte  äussere  Querstreif:  er  umzieht  zunächst  1  •>  eines  vor  der  Flügespitze  liegenden, 
grossen  halbkreisförmigen,  graulich  gelben,  braunbeschatteten  t'ostalHei  kes,  wendet  sich  dann 
geschwungen  und  zwischen  je  zwei  Rippen  einen  kleinen  Rogen  spannend,  nach  dem  letzten 
1  r.  des  Innenrandes.  In  dies  so  abgetrennte  Mittelfeld  ziehen  die  Rippen  mehr  oder  weniger 
weit,  tiefschwarz  in  die  (uuudfarbe  hinein:  ain  breitesten  die  Rippen  2  und  l\;  die  Rippe  6 
dagegen  reicht  schmal  bis  zur  Makel.  Das  Mittelfeld  wird  ausserdem  gleichlaufend  mit  dein 
ausseien  Querstreif  von  einigen  helleren,  kaum  sichtbaren  Querlinien  durchzogen.  Der  auf- 
fallende (  o-taMeek  i>t  nach  atis-en  weisslich  begrenzt;  an  ihn  und  den  ausseien  Qtierstreif 
schliefst,  sich  eine  wellige,  langsgetheilte.  rothbraune  Rinde  an.  die  von  dem  blauen  Aussen- 
raiid durch  eine  weissgelbe  Zackenlinie  getrennt  wird  und  von  der  äusseren  Costaltleckbe- 
greiizung  nach  dem  Innenwinkel  zieht.  Die  fein  gezeichneten,  dunklen  Rogen,  aus  denen  die 
Saumlinie  besteht,  -tos-en  auf  den  Rippen  in  schwarzen  Punkten  zusammen,  dahinter  sind 
die  Fransen  grau  und  braun  gemischt.  Alle  weis-giaue  Zeichnung  ist  fein  braun  besprenkelt. 

Die  Hinternügcl  sind  schwarzbraun,  nach  innen  zu  graubraun  und  langbehaart,  vor  der 
Mitte  durch  eine  weisse,  ins  Hlauliehe  ziehende,  gerade,  im  Afterwinkel  endigende  Rinde 
durchzogen.  Auf  den  Au-senrand  sind  drei  weiss».,  rundliche  Flecke  aufgesetzt  und  zwar 
am  Vorderwinkel,  zwischen  Rippe  4  und  i>  und  in  Zelle  2.  Fransen  weiss,  zwischen  den 
Flecken  braun  Schattin,  von  Zelle  2  aus.  nach  hinten  zu  mit  unterbrochener  schwarzer 
Saumlinie. 

Auf  der  l  uterseite  sind  die  Palpen  und  Reine  gelblich  grau,  Körper  grau,  Afterbusch 
bräunlich,  Reine  und  Hinterleib  braun  gesprenkelt.  Vorderfiügcl  weissgrau;  am  Vorderrande 
und  an  der  Spitze  aus  Vi  des Ausseuraudes  braun  gesprenkelt;  vom  übrigen  '  j  zieht  eine  breite, 
schwarzbraune  Schragbitide  zum  Vorderrand.  dann  folgt  nach  innen  zu  eine  weisse,  den  Vorderraud 
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nicht  erreichend,  dann  wieder  eine  verwaschene  dunkelbraune  etwas  vor  der  Flügelmitte. 
Der  Basaltheil  mit  Ausnahme  des  Vorderrandes  ist  gelblich  weiss,  in  der  Mittelzelle  lang 
behaart.  Hintertlügel  weisgrau,  dicht  braun  besprenkelt  mit  Ausnahme  der  Zelle  1.  In  der 
Mittelzelle  ist  ein  dunkler  MondHeck,  dann  folgen  vor  und  hinter  der  Flügelmitte  zwei 
braune,  verwascheue,  zackige  Bogenlinien.  In  dem  nun  folgenden  dunkler  besprenkelten 
Aussenfelde  zieht  eine  weibliche  Zackenlinie  vom  Vorder-  zum  Afterwinkel,  vor  diesem  nach 
innen  breit  schwarzbraun  bexhattet,  nach  aussen  zu  lichter  angelegt.  Saumlinie  und  Sanm- 
pnnkte  aller  Hügel  nur  sehr  fein  angelegt,  alle  Fransen  grau  mit  brauner  Kinfassung. 
N.-li.  Mus.  F.  - 

Athi/rnui  Hb. 
78V.  Athyrma  Saaliniilleri  Mol.iii,-. 

Kig.  143  f,  1 U  ». 

Mabille.  Comptes  rendus  de  la  Soc.  ent.  de  lielgique.  Ser.  III.  N.  4.  LVII. 
„Alis  antitis  btunneo-violaceis,  maculis  duabus  nigerrimis.    altera  qtiadrata  in  basi, 
altera  emarginata  in  ramis  nervorum;  alis  po-tids  dilute  bruuneis;  antennis  crassiorilms, 
crenulatis  in  mare,  Hlifnrniibus  in  femina. 

Les  ailes  snptneures  sont  d  un  brun  vinlätrr.  plus  clair  sur  l'espaee  terminal;  les  lignes 
ordinaires  sont  obliterees  et  remplacccs  par  des  taches  d  un  noir  veloutö;  lune  est  a  la  base. 
pres([ue  canee.  quelquefois  tiiangulaire;  l  autre  est  placee  au-devant  de  la  cellule  et  est 
evidee  au  milieu  par  la  tachc  reniforme  qui  s  y  detache  en  brun-jaunatre ;  cette  tachc  se  con- 
tinue  vers  le  bord  interne  par  uue  liture  noiratre.  sinuee.  Les  ailes  inferieures  sont  d  un 
noirätre  uniforme  et  sans  dessin.  I,a  tete  est  tres  grosse,  les  palpes  lungs  ä  dernier  article 
acicule  et  releve.    Les  antennes  du  male  sont  longues.  fortes,  fiuemeiit  crenelces. 

Cette  espece  semble  tres  voisine  de  l'Adjutrix  Gr." 

N.-1S.  Mus.  Fr.  — 

S,i«lmüll,r  gieltt  noch  folgende  Diagnose: 
A.  einen«  rt-l  fusro  ijri.tr«.  Alis  untieiuriliu*  driij«  tmusr*r*>i  ontiai  l«tr  funrtt,  mitr  mmyinrm 
iiitirmim  in  mnculum  triiim/nliw  m  nii/mm  ilil«t«ta.  Stmja  ji'istn«  jkisI  o/hilum  mulium 
tum  imuiil«  iiitjrn  .-i  citri f»i  »ii  <l  sah  unn  forte  intus  simiiit«.  {  inter  stcij«s  «ntie«  it 
{Mtiitiai  jxilli'lc  fnse«  jtirtit«  m«e,,l«<ri,  Jtlm>  tiformi.  In  iitei„,ae  s.-su  Ii  neu  muhihit«  fort, 
,<h,it<it<i.  Alis  fms(irmrif,u.<  ijrisea-fitscig  ,u«.;,li.*  diinbns  «Ibi-Inlis  in  ouijiih  «ntieo.  /•>;<.  <il. 
.77— .7!»  mm. 

lh)*fj»nia  Hb  (Ophium  (in.) 
7f<».  iHsjronia  Lcnzi  S««lm.  n.  >■/>. 

Vi«  IL'!'. 

D.  '///*  «nterhribns  saheiolaero-hninm  is ,    in    mxli'i  ritt«  .,/,//</«</  lata  earneo-brunneo  Hilda 
tlicis«  in  mnlio  nun  str«iaj«l«t«.     Ante  moluim  ritt«.-  iinienlis  ilwthu*  «Ihis,  niijro-.,eell«tis ; 
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limht)  intus  tiiiinmito  t/ruinim-iri«»,  stthritJ.ireo  iivliclo.  jwt'riorihu.«  <if>*ritri-rjrisiix, 
nti'/ii/'i  iintirtt  rl  limhn  rrtus  jmUiiio.  Kjii  nl.  ili  —  4'J  mm. 

I >ie  aufwArt.s  gerichteten  Palpen  überragen  den  Kopf  um  die  Lange  des  dritten  Gliedes, 
welches  ziemlich  dünn  von  '>  der  Lange  des  dicht  und  breit  beschuppten  zweiten  ist.  Kühler 
borstenförmig.  Stirn  massig  geschöpft.  Thorax  krAftig.  viereckig  und  gewölbt.  Beine  massig 
entwickelt.  Der  die  HinterHügel  nicht  überragende  Hinterleib,  an  seinem  Anfange  geschöpft, 
ist  ziemlich  dick,  endet  beim  in  einen  kleinen  Afterbusch  und  ist  beim  ?  kurz  zugespitzt. 
VurderHügel  dreieckig  mit  massig  gebogenem  Vorder-  und  Aussenrand:  der  Innenrand  ist 
ziemlich  gerade.  Saum  beider  Flügel  massig  gezahnt,  der  der  HinterHügel  ans  drei  in 
stumpfen  Winkeln  zusammenstos-enden,  Hachen  Höge»  bestehend. 

Kopf,  Thorax  und  VurderHügel  chondadehraun.  beim  f  ist  das  Hraune  mit  mehr  Violett 
versetzt,  dicht  an  der  Ha-is  der  letzteren  beschreibt  die  halbe  guerlinie  zwei  kleine  dunkel- 
braun eingefusste  Itogen.  Etwa*  vor  der  Flüueliuitte  zieht  ein  helleres,  in  der  Mitte  der 
Lauge  nach  dunkler  g.  theiltes,  senkrecht  zum  Vorderrande  stehendes  Band  quer  über  den 
Flügel.  D.is-elhe  ist  durch  zwei  dunkelbraune,  zu  beiden  Seiten  hellbraun  eingefusste  Linieu 
begrenzt,  deren  innere  von  ',1  des  Vorderrandes  nach  !'i  des  Inneurandes  in  massig  ge- 
schwungenem Bogen  zieht,  wahrend  die  Äussere  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  ansetzt  und 
in  einem  Bogen  nach  innen  in  den  Hinterwinkel  lauft.  Weiss  bläuliche  verwaschene  Flecke 
Stessen  an  ihre  innere  Seite.  Am  Hude  der  Mittelzelle  stehen  zwei  schwarze,  weiss  umzogene 
Punkte,  von  denen  der  untere  in  eine  weisse  Spitze  nach  dem  Vorderrande  zu  auslauft.  Ein 
hellbraunes  Sanmfeld  M.  von  der  ganz  gleiehinft--ig  erscheinenden  Grundfarbe  abgetrennt 
durch  eine  hellere  Linie,  die  vor  der  Spitze  geschwungen  in  einen  Bogeu  lauft,  der  auf 
Hippe  7  einen  weiten  Vorsprung  nach  aussen  hat,  hierauf  folgt  ein  Bogen  nach  innen,  auf 
liippo  :»  ein  stark  heraustretender  Zahn  und  ein  etwas  gezähnelter  Bogen  bis  zum  Hinter- 
winkel Die  Fliigelspitze  ist  bis  zur  Saumtiuie  verdunkelt.  Hinter  den  Einbiegungen  befinden 
sich  beim  mehr  als  beim  i  verwaschene,  weisslieh  violette  LichtHeeke.  Vor  der  hellbraunen 
Saumlinie  steht  eine  Leihe  schwarzer  Punkte  auf  leinen  weissen  Ungs wischen,  hinter  denen 
die  feinen  Bogen  ersterer  zusammeustossen.  Die  Fransen  von  gleicher  Farbe  wie  das  Sauui- 
feld  sind  durch  eine  hellere,  bogige  Linie  getheilt. 

Die  llinterHügel  sind  graubraun,  nach  dem  Bande  zu  dunkler.  Ein  feiner  Mittelmond 
steht  nahe  der  Basis  und  ein  lichter,  fast  gerader  Streif  nach  innen  zu  etwas  dunkler  be- 
grenzt, zieht  von  der  HAlfte  des  Vorderrandes  nach  dem  Afterwinkel.  Die  gezahnelte.  fein 
dunklere  Saumlinie  ist  theilweise  innen  und  aussen  gelblich  begleitet.  Vom  Vorderwiukel 
zieht  ein  ockergelber  kurzer  Wisch  scluitg  in  den  Flügel  und  von  diesem  aus  sind  die 
Fransen  bis  Hippe  4  hellockergelh.  Die  Innenrandsbehaarung  ist  weisslich.  Der  Hinterleib 
ist  grau  oder  gelblich  grau  behaart. 

Die  l'iiterseite  der  Flügel  ist  brAunlichgrau.  auf  den  Hinterflügln  gelblich  berieselt. 
Leber  die  VorderHügel  ziehen  etwas  vor  der  Mitte  zwei  dunklere  Querstreifeu,  die  den 
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gelblich  gefärbten  Innenraud  Dicht  erreichen,  dagegen  zieht  diese  Farbe  zwischen  beide  bis 
in  die  Mittelzelle.  Das  durchscheinende  Saumfeld  ist  zwischen  Vorderrand  und  Rippe  4  gelb- 
lich äugelest,  vor  demselben  beiluden  sich  auf  dem  Vorderrande  in  gleichen  Abstanden  drei 
gelbe  Punkte  und  in  demselben  sind  Saumlinie  und  Puuktreibe  fein  deutlich  zu  seheu.  Die 
äussere  Hälfte  der  gelben  Fransen  endet  braun. 

Von  den  Hintertlügeln  ist  das  letzte  Drittel  mit  den  Fransen  gelblich  und  fein  braun 
punktirt  durch  eine  zackige  Bogenlioic  abgetrennt,  in  dem  die  Saumlinie  stark  gezahnt  und 
fein  dunkel  gezeichnet  deutlich  zu  sehen  ist.  Mondlieck  und  Querstrich  vor  der  Flügelmitte 
sind  nur  angedeutet.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist  braunlich  grau,  die  Tarsen  sind  gelb- 
lich beringt,  die  Sporen  ebenso  gespitzt. 

Nossi-Be. 

791.  Ihsjfoniu  Violaceofascia  .Wm.  n.  ap. 

Fii?.  1%. 

lt.  geiteo  rufiflnumini.  Ali-  <iuli rim-iliu*  »teii/is  tri/»»  tnin*eer*i.<  curenti»  thntoti»,  niiieiilis 
jmneti*  i»iit-iti*.  /<(>.'/.(  tmtisiiisii  /ufii,  ritilmiii  lni'itn.  ante  limbiim  latr  hniiumi.  Fim- 
f'fii.t  (im •■*;«•< iiHI.ih.  AH»  jiost.riiiiilji«  intus  •jfitrirl.runmi*.  >:rtu.»  ni:/n>-fu*ei*  f<i*cii.<  ilnabns 
riu  iiiti*  tilJm-ri'tli*  i  »trul>,<ft  itHfiH»,  mae>t/i><p<e  limmilifm*  •lii'ihu»  <ptti<l  ruti*  «AW/s  mite 
tt  pn.-t  <nt<i>ilnm  nntienm.  AUumine  -/riseu.  K.rp.  »I.  Vi  mm. 
Mad. 

792.  Uysgonia  Maeaiitlrica  s,i,iim.  «.  *p. 
KiC.  mtl.  ?. 

l>.  ali»  fiiiterioriliii»  ilie,,-»e  hninneif  r„l<„?  <»-hr<t>;>„  et  olhiiliilo-rio/neeo-mist»,  imprimi*  in 
tiiteo,  in  r  (Vre  tnto  iiireo;  »frigis  inirutrerti*  nigris  ■tlhitlnli}  rineti»  fortr  tlrittati»,  untieu 
virnlnxii ;  in  disro:  muriihi  rmren  rotinulntti,  miicii/n  reniformi  liriimien  </"<"'>'"'">  *tri<)iis<pie 
tri/ms  oli»rnri<irihux  t/intuti» ;  *trigti  ntt<l«i<ii<<  unten  whimUnttn  limmpie  limlxtli  umtoto- 
ilentntn.  AH*  iM*t»ri»rihu*  fii'uuuro-grM*,  Html  enrentn  of,*r,,r<i  puste«  ili/ntiuri ,  fimlirii»  et 
mwtilis  <inle»iiinjii«ilil>us  ulhhlnli*.  Iii p.  <il.  '.'» 

rf  9.  Kopf  verhältnismässig  klein.  Palpen  aufrecht  stehend,  erstes  und  zweites  Glied 
glatt  anliegend  dicht  und  breit  beschuppt,  blass  graugelb,  letzteres  erreicht  die  obere  Augen- 
grenze, an  der  Basis  aussen  mit  braunem  Fleck.  Das  dritte  Glied  des  d  nur  V»  des  zweiten, 
hellockergelb,  beim  ?  des  zweiten  und  dunkelbraun  mit  gelblich  weis>cr  Spitze.  Zunge 
dunkelbrauu  von  Lange  des  Thorax.  Fühler  von  etwas  über  V*  der  Vorderflügellänge,  beim 
9  einfach  borstenförmig,  beim  £  nur  bei  starker  Vergrößerung  feine  Bewimperung  zu  er- 
kennen. Stirn  hellockergclb,  Halskragen  £  ebenso,  nach  hinten  schwarzbraun  geraudet, 
beim  ?  schwarzbraun,  mit  gelben  Haaren  untermischt.  Hinterer  Saum  schwarz.  Thorax 
ockergelb  oder  auch  mit  Braun  gemischt,  beim  i  duukler.  Hinterleib  graugelb,  seidenartig 
glänzend,  beim  5  dunkler  mit  zwei  deutlichen  Schöpfen,  beim  £  deren  4  und  mit  bauschig 
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auseinanderstehendem,  langem,  etwas  dunklerem  Afterbusch,  l'nterseite  des  Körpers  hell- 
ockergelb, wohl  auch  beim  ?  durch  eingesprengte  braune  Schuppen  dunkler.  Heine  stark, 
besonders  die  des  kraftig  entwickelt,  und  an  den  Schienen  äusserst  dicht  und  anliegend 
beschuppt,  ebeuso  auch  das  erste  Tarsenglied  der  Mittelbeine  des  Die  Kniegelenke 
schwarzbraun  gefleckt.  Die  Tarsen  oben  matt  braun  beringt,  beim  v  die  Schienen  auch 
seitlich  braun. 

Flügel  ziemlich  langgestreckt,  die  des  etwas  breiter.  Der  Yorderrand  der  Vorder- 
flügel in  seinem  letzten  V«  der  stark  geeckten  Spitze  zu  gebogen.  Au*seurand  sanft  gebogen 
und  wellig  gekerbt.  Innenrand  leicht  geschwungen.  Vorder-  und  Innenrand  der  Hinterflügel 
wonig,  Aussenrand  stark  gebogen,  Saum  gekerbt.  Vorderflügel  braun,  viel  mit  weiss  gemischt, 
der  Hinterwinkel.  und  beim  f  das  Mitelfeld  fast  ganz  weiss.  Alle  (juerlinien  stark  gezackt, 
schwarz  oder  dunkelbraun,  beiderseits  mehr  oder  weniger  mit  Weis*  eingefaßt.  Der  halbe 
Querstreif  bildet  2l't  Zacken,  der  vordere  Querstreif,  von  '•«  des  Vorderrandes  zu  Vs  des 
Innenrandes  laufend,  hat  deren  ö,  die  beim  -T  der  breiteren  Flügelform  entsprechend,  mehr 
stumpf,  beim  }  spitz  und  stark  vorspringend  erscheinen ;  der  dem  Innenrand  zunächst 
liegende  ist  bei  beiden  Geschlechtern  abgerundet.  Das  hierdurch  abgeschlossene  Itasalfeld 
ist  beim  /  braun,  beim  ?  schwarzbraun  mit.  weissen  und  ockerfarbenen  eingesprengten 
Schuppen,  am  Innenrande  weisslich.  am  Yorderrande  nicht  gefleckt  Auch  tritt  hier  auf  den 
Kippen  die  weisse  ltestaubung  mehr  hervor.  Der  hintere  tjuerstreif  am  Vorderrande  auf 
dessen  letzten  *.'»  breit  schwarz  beginnend,  beiderseits  weiss  eingefasst,  halt  bis  zu  Hippe  .'$ 
die  Kichtung  nach  dem  Hinterwinkel  ein,  auf  Rippe  7  u.  (i  und  auf  4  u.  ii  ein  Zackenpaar 
mehr  nach  aussen  sendend,  dann  nach  der  Kasis  zu  gebrochen,  noch  2  Zacken  nach  aussen 
und  einen  fast  rechtwinkligen  nach  innen  bildend  und  endet  mit  einem  breiten  schwarzen 
einwärts  gehenden  liogen  von  Hippe  1  zum  Innenrand  auf  dessen  letztem  7».  In  Mitten  des 
so  abgeschlossenen  Mittelfeldes  ist  die  unregelin.lssig  rhombisch  gestaltete  Makel  ockerbraun 
ausgefüllt,  scharf  schwarz  umzogen,  auf  der  unteren  Seite  weiss  eingefas.st  und  davor  in  der 
Mittelzelle  dicht  am  vorderen  Querstreif  ein  ziemlich  scharf  umgrenzter  weisser  runder  Fleck. 
Dicht  hinter  der  Makel  liegt  ein  deutlich  ausgeprägter,  aber  weniger  dunkel  ockergelb  ge- 
färbter zackiger  Querstreif.  von  des  Vorderrandes  ausgehend,  der  im  Allgemeinen  die 
Form  und  Richtung  des  hinteren  Querstreifens  innehalt;  zwischen  diesem  und  jenem  ist  die 
Färbung  bedeutend  heller,  am  Vorder-  und  Innenrande  fast  ganz  weiss,  in  der  Mitte  stark 
mit  Ockergelb  gemischt,  bei  mehreren  Stücken  jedoch  zwischen  Rippe  2  und  1  fast  schwarz, 
welche  Färbung  zwischen  diesen  nur  wenig  unterbrochen  fast  bis  zur  Flügelbasis  zieht.  Der 
innere  Theil  des  Mittelfeldes  ist  brauuschwarz  und  am  Innenrande  und  theilweise  am  Vorder- 
rande weisslich.  Heim  <f  dagegen  finden  wir  von  diesen  Zeichnungen  und  Färbungen  nur 
leichten  rostgelbeu  Anflug  auf  weissem  Grunde  zwischen  den  Hippen  und  der  Zackenlinie, 
die  nach  dem  Vorderrande  zu  braun  wird  und  statt  der  Makel  an  den  äusseren  Zellenenden 
je  ein  schwarzer  Funkt.  Die  Saumlinie  besteht  aus  zusammenhangenden,  scharf  schwarz  gezeichneten 
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Bogen,  die  über  <lie  Hippen  hinweg  gespannt  .sind.  Die  Fransen  sind  weiss.  zwischen  Hippe 
3  und  f»  braun,  von  einer  braunen  bogigen  Theilungslinie  durchzogen.  Der  innere  Theil  des 
Aussenfeldcs  und  dessen  Yorderrand  ist  breit  braun  angelegt,  letzterer  mit  4  weissen  Tunkten: 
von  dem  letzten  derselben  zieht  die  weissliche  zackige  Wellenlinie  durch  dasselbe,  in  Zelle 
3  bis  7,  zwischen  welchen  sie  der  Basis  stark  zu  ,'eimgen  erscheint,  ist  diese  einwärts  un- 
regelmäßig breit  schwarz  begrenzt,  dann  nach  dein  Hinterwinke]  zu  graulich  blau.  Ausser- 
halb derselben  ist  bläulich  graue  mit  Braun  durchzogene  Färbung,  die  auf  den  Zellen  ocker- 
gelb hervortritt,  so  besonders  deutlich  in  Zelle  lb.  Wie  die  ganze  Färbung  der  Vordertiügel  des  * 
einfacher  erscheint,  so  tritt  dies  auch  hier  im  Aussenfehle  besonders  hervor,  wo  nur  ein  ge- 
ringerer Wechsel  zwischen  Hellbraun.  Dunkelbraun  und  Weiss  stattfindet. 

Die  Hintertlügel  sind  braungrau,  die  innere  Hälfte  blasser,  die  kurz  vor  ihrer  Grenze 
von  einer  braunen  Querliuie  parallel  mit  dieser  durchzogen  wird,  die  aber  gegen  den  breit 
blasser  gefärbten  Yorderrand  erlischt.  Die  Fransen  sind  weiss,  in  der  Saummittc  und  am 
Yordcrwinkel  matt  braun  getheilt.  Saumliuie  scharf  schwarzbraun.  Dicht  vor  derselben  ist 
der  Ansscnrand  vom  Afterwinkel  bis  Hippe  2  mehr  oder  weniger  verwaschen  weiss  gedeckt, 
ebenso  befindet  sich  ein  weisser  Fleck  dicht  am  Vorderwinkel.  Die  HinterltUgel  des  -?  sind 
blasser  gefärbt,  die  weissen  Flecken  sind  ausgedehnter,  aber  auch  verwaschener. 

Die  Unterseite  der  Flügel  des  -f  gelblich  weiss,  des  v  grau  blaulich  weiss.  Franseu  weiss, 
hie  und  da  matt  braun  getheilt.  auf  den  Yorderflügeln  in  Saumcsmitle  auswärts  dunkelbraun 
begrenzt.  Die  Saumliuie  fein  braun  gezeichnet,  ihre  Bogen  in  Punkten  zusammenstossend. 
Die  Flügelflächen  fein  braun  gesprenkelt,  breite  Stellen  an  den  Innenrändem  freilassend. 
Auf  den  Yorderflügeln  geht  von  der  Mitte  ein  breiter  brauner,  heller  gekernter  Mittelzell- 
fleck bis  an  den  Vorderrand  und  verwascht  sich  mit  diesem,  hinter  der  Mitte  zieht  eine 
braune  (Juerbinde  Über  beide  Flüge),  auf  den  Hinterflügeln,  fast  gerade  verlaufend,  befindet  sich 
ein  Mittelzellfleck  vor  derselben,  und  eine  verwaschene  zackige  Binde  hinter  derselben, 
wahrend  auf  den  Yorderflügeln  der  gross  te  Theil  des  Aussenfeides  dunkelbraun  ausgefüllt  ist 
und  zwar  so.  dnss  durch  eine  wenig  gebogene,  nur  auf  Hippe  7  dem  Yorderrande  zu  nach 
innen  abgesetzte  Theilungslinie  eine  innere  dunkelbraune,  und  eine  äussere  helle  heller 
braun  und  grauenllalfte  entstellt  DielÜppen  durchziehen  heller  gefärbt  die  dunkleren  Flügelflächen. 

Es  liegen  eine  Anzahl  Stücke  vor,  darunter  solche  vom  Mus.  Wiesbaden,  Stuttgart  und 
ans  der  Sammlung  des  Herrn  Honrath  in  Berlin.  —  Mad. 

793.  Dysgonia  Decussis  ,Wm.  «. 

Kig.  1.-.C 

D.  f'u.f  'i.  (\tf,ite,  tl<» ,-<i,  <  ,ii;*-in,  <i,tt  ;-;<»  il>uz  *iijmi*«ri*  «ll.ithili*  orn.iti*,  »Ii*  «nteriorihus  r.><t.i 
fimhrii.Kjtf  l'tlf  •illm  ion.<i<>>:iit.  f'ii/iint  littrrtini  X  f'<»m<tnt>  /irr  tutum  •iliim  t  slri</is 
fiw./Mx/r".«.  in  alliihi  mf/i't  <l<c)ii.«n)til>u,<  et  in  <iiffi<li.<  i  rntr,rnlH>ns.  Alis  jf^Urioriloi^  u)>- 
iloiiiiniijur  tfi-istD-fiHti-i*.  K.iji.  nh  '.Vi  ihm. 

Mad.  - 
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Dordtira  Moore.   (New  Ind.  Lep.  II.  1882.  p.  170.) 
794.  Donlnra  Anceps  Mab. 

Fig.  140. 

Ii.   riotacea-grisea.  Alis  extus  fuscis  lineis  transrnsis  trihm  fuscis  communihus  curratis  fort  Her 
ilnitatis,  serie  punctarum  punctis'pic  litnlxdibus.     Ali?  nnteriardais   macula  renali  ptillide 
fusca  et  Macula  castali  su/ta/iicali  triangtduri  o/iscure  fusca  alhida  tincta.  Erp.  al.  1~>  »im. 
Thermcsia  Auceps  Mab.  Bntl.  S.  phil.  1879.  142. 

R  e  m  i  g  i  d  a  e. 
liemigia  (In. 
7S»f>.  Reniigia  Frngalia  Fahdcins. 

Fi».  L'liO  f.  2'»1  i. 

//.  pttllidr  fusrn-grisra.  Alis  ant>  -riorihus  cum  munda  pitnctiformi  maridaijue  ccnali  jtallidc 
rincta  in  cetfitla  media,  litura  fusca  sah  ram  in  crlhila  1h.  Striga  apicali  transrrrsa  ante- 
limhali  infus  ffaridiila,  extus  late  grisea-fusca  umhrata ;  j^stica  scrie  punctarum.  Alis 
jtosterioribns  linea  currata  nigrafiisca  et  fasn„  limhali  larata  ftallide  dirisa.  Firnbriix  fia- 
rescmtifais.  Erp.  al.  .W—  mm. 
Afr.  —  Mad. 

Fahr.  Ent.  Syst.  III.  2.  138.  —  (in.  Sp.  (».  3.  314.  —   Wik.  Cat  1D07.  —  Lycopodia 
Hb.  897-8. 

S.  As.  Celebes.  Ceylon.  Malay.  -  W.  Afr.  —  Ki'\  Mad 

~W.  Reinigia  Ardiesia  C: 

Fi».  Iöl'  v.  -'I'.'  T- 

II.  rialacia-grism  <})  nl  ratra  i/risea  (i).  Alis  aiihrinrihns  area  midiaua  fuscu  umbrtlta, 
intus  striga  transrrrsa  flaia  extus  linra  fusca  irregidariter  dentata  limitatu,  lineam  trans- 
rersam  dentutum  ramatam  et  figurum  einsam  in  n/lula  J  imlnd,nt>:  Limhi,  in  media  fusca 
umhrata,  s<cie  pnniturum  niararum  ante  mm  in  eastis.  Ana  husali  puneta  nigra  ante  mar- 
giuem  intenmm.  Alis  pnsterioeibus  /  gris<  »-fuscis,  9  pallide  oc/iracris,  liiaa  mediana  cur- 
rata,  in  ?  fascia  submarginali  di-ntata  grisea-fuscis.  Erp.  id.  {  .'/?.  —  9  4*  mm. 

Archesia  Cr.  27:5.  F.  G.  —  Virbia  Cr.  273.  M.  -  da.  S|>.  3.  319.  318.  —  Mayeri  D. 
F.  Mad.  p.  104.  —  Wik.  Cat.  p.  lölO;  Demonstrans  Wik.  14.  1512.  - 
Java.  Coromandel.  Ovlon,  Guirica.  St.  Thoraas.  Afr.  Mad. 

Focillidae. 

Az-ela  (in. 
797.  Azeta  Renten  .W«. 

Fi».  157. 

.1.  alis  anteriaribns  faleatis,  limha  alarum  singida  dcidihus  duohus  prominentilrus.  Brunnto- 
grisea,  alis  anU-riaribm  macula  cnstali  mediana  grisca  et  macula  discaidali ;  lineis  tratiscersis 
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tribus  denticulatU  obwuruiü  aeriequ*  pundorum  paUidiori,  »fix  posterioribus  eodtm  modo 
coloratis,  linearum  tamtn  trunsvenantm  unu  deßciente.  Exp.  al.  HH  mm. 
Stett.  e.  Z.  1881.  p.  437. 

Die  Stirn  ist  spitz  geschöpft.  Die  plattgedrückten  und  anliegend  beschuppten  Palpen 
sind  weit  hinten  angesetzt  und  überragen  den  Kopf  um  seine  Lange.  Das  dritte  Glied  von 
spateiförmiger  Gestalt,  und  kaum  kürzer  als  das  zweite,  ist  massig  aufwarte  gebogen.  Die 
borstenförmigen  Fühler  von  über  halber  Vorderflügellange  sind  kaum  sichtbar  fein  bewimpert 
Auf  der  kraftig  entwickelten  Brust  schliessen  die  kurzen,  etwas  aufgerichteten  Schulterdecken 
in  der  Mitte  dicht  zusammen,  so  dass  sie  wie  ein  zweiter  Halskragen  erscheinen.  Dahinter 
ist  das  Brustschild  feiner  und  mehr  anliegend  beschuppt.  Die  Beine  sind  kraftig  und  mit 
langen,  sehr  feinen  Sporen  versehen.    Der  Hinterleib  ist  kurz  und  gedrungen. 

Der  Vorderraud  der  Vorderflügel  ist  bis  zu  seinem  letzten  Viertel  geradlinig,  auf  diesem 
biegt  er  sich  der  gesichelten  Spitze  zu.  Der  Aussenrand  tritt  auf  Rippe  4  spitz  hervor,  auf 
Rippe  3  nur  sehr  wenig,  nach  der  Spitze  zu  einen  tieferen,  nach  dem  Hinterwinkel  einen 
sehr  flachen  eingebenden  Bogen  bildend.  Der  ziemlich  stark  behaarte  Innenrand  ist  nur 
massig  dem  Thorax  zugebogen.  Vorder-  und  Ionenrand  der  Hinterflügel  sind  fast  geradlinig ; 
der  Aussenrand  besteht  aus  drei  flachen  einwärts  gehenden  Bogen,  die  auf  den  Rippen  4  und 
7  zusammenstossen  und  hier  heraustretende  Spitzen  bilden. 

Violett  graubraun.  Die  Vorderflügel  mit  metaUartig  schimmerndem  Glänze;  ihre  Farbe 
zieht  wie  die  des  Kopfes  und  Thorax  mehr  ins  Braunliche,  w&hrend  die  der  Hinterflügel  und  des 
Hinterleibes  mehr  ins  Graue  übergeht.  Die  nur  wenig  dunkleren  Zeichnungen  der  Vorder- 
flügel sind  fein  angelegt.  Zunächst  der  Basis  der  halbe  Querstreif;  hierauf  folgen  drei  gleich- 
laufende zackige  Bogenlinien,  deren  erste  auf  '/i,  die  zweite  auf  Vs,  die  dritte  auf  Vi  des 
Vorderrandes  beginnt;  sie  laufen  erst  sehr  schräg  nach  aussen  in  einen  Bogen  über,  der  in 
oder  hinter  der  Mittelzelle  am  meisten  heraustritt,  um  dann  geschwungen  im  ersten  V»,  in 
der  Mitte  und  im  letzten  Vs  des  Innenrandes  auszulaufen.  Die  erste  umzieht  in  der  Mittel- 
zelle einen  gelblichen  Mondfleck;  die  zweite  berührt  die  Begrenzung  eines  auf  die  Mitte  des 
Vorderrandes  aufgesetzten,  grauvioletten  Fleckens,  der  von  der  Lange  eines  Vorderrand- 
drittels ist  und  nach  innen  zu  durch  einen  flachen  Bogen  begrenzt  wird;  die  dritte  durchzieht 
diesen  Fleck  fein  und  ist  gegen  den  Innenrand  zu  aussen  fein  gelb  begrenzt  Eine  vierte 
Querlinie  vor  dem  Saume  und  mehr  diesem  gleichlaufend  ist  sehr  fein,  nur  gelblich  gezeichnet, 
in  ihrer  Mitte  nur  durch  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet.  Die  Flügelspitze,  das  letzte 
Drittel  des  Innenrandes  und  der  Vorderrand  nahe  der  Basis  sind  gleichfalls  violettgrau.  Die 
Saumlinie  ist  dunkelbraun;  die  Fransen,  ebenso  getbeilt,  sind  innen  braun,  aussen  hellbraun, 
jedoch  vor  der  Flügelspitze  und  hinter  den  im  Saume  vortretenden  Ecken  dunkelbraun. 
Ebenso  sind  die  Fransen  der  Hinterflügel  gezeichnet;  auf  diese  setzen  sich  die  (juerstreifen 
der  Vorderflügel  als  gleichlaufende,  gezahnte  Bogen  fort:  die  erste  nur  wenig  dunkel  ange- 
deutet; die  zweite  nach  innen  zu  fein  schwarz,  nach  aussen  gelb;  die  dritte  als  eine  weissuch 
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gelbe  Punktreihe  auf  den  Rippen  etwas  vor  dem  letzten  Flügelviertel,  eine  vierte  Querlinie 
fehlt  Die  Innenrandabehaarung  und  die  Seiten  des  Hinterleibes  sind  hell  violettgrau.  Die 
Unterseite  des  Leibes  ist  violettgrau,  die  der  Tarsen  hellbraun,  mit  ebenso  gefärbter  Glieder- 
beringung auf  deren  Oberseite.  Das  erste  Flügeldrittel  ist  unten  violettgrau,  nach  aussen  im 
Bogen  von  der  übrigen  graubraunlichen  Grundfarbe  abgegrenzt,  enthalt  den  helleren  Mond- 
fleck und  lisst  den  Innenrand  breit  weissgrau.  Etwas  hinter  der  Flügelmitte  ist  die  mittlere 
Querlinie  braun  und  fein  gezahnt  deutlich  sichtbar.  Hinter  ihr  liegt  vor  dem  letzten  Drittel 
des  Vorderrandes  ein  dunkelbrauner,  viereckiger  Fleck;  nach  aussen  zu  setzt  sich  seine 
Farbe  verwaschen  fort  bis  sie  vor  dem  Sanm  ins  Weisse  übergeht,  dagegen  ist  die  Grund- 
farbe nach  dem  Hinterwinkel  zu  verdunkelt;  zwischen  diesem  und  dem  Querstreif  steigt  vom 
Innenrand  ein  dunkler  Schatten  bis  gegen  Rippe  3  auf.  Ueber  die  ganze  Flügelfläche  sind 
weisse  Schuppen  verstreut,  die  am  deutlichsten  auf  den  Flügelrippen  hervortreten.  Die 
satnrotlicnen  Fransen  sind  wie  auf  der  Oberseite  gezeichnet,  nur  ist  die  schwarzbraune  Saum- 
linie  auf  den  Vorderflügeln  gezahnt. 

Die  Grundfarbe  der  Unterflügel  ist  ziemlich  gleichmassig  braunlich  grau,  mit  vielen 
eingesprengten  Schuppen,  besonders  auf  den  Rippen ;  der  Innenrand  ist  weisslich.  Ueber  die 
Flache  ziehen  drei  unregelmassig  verlaufende  und  gezahoelte  Bogenlinien:  die  erste  auf  Vs 
ist  weisslich  und  markirt  iu  der  Mittelzelle  eineu  Mondfleck,  die  beiden  anderen  auf  Vi  und 
*/s  sind  breiter  als  alle  übrigen  Querzeichnungen  und  von  matt  ockergelber  Farbe.  Sie  treten 
zwischen  den  beiden  mittleren  Saumecken  am  weitesten  nach  aussen  gebogen  heraus. 

N.-B.  Mus.  L  — 

Ich  habe  diese  Art  nach  Herrn  Carl  Reuter  in  Loucoube  auf  Nossi-Be  benannt:,  der 
daselbst  für  das  Museum  seiner  Vaterstadt  Lübeck  fleissig  sammelt. 

Zeihe»  Rambur. 

798.  Zethes  Simia  .Wm.  w.  */>. 

¥Uf-  tfio. 

Z.  Reuttri  ximUlitna.  Violareo-fn*ca.  Ali*  anterioribn*  non  falcatin,  linei*  tramrersis  fusci* 
dentaiis,  macula  mediana  alhida.  Parle  interna  costoli  late  mandaque  Iriangulari  in  media 
cortae  pallide  riolaceo-yri*eis.  Linea  Hmltali  undulata.  Alis  posterioribus  ante  angulum  posti- 
eum  sinuali»,  linei*  tranxrersi*  dentati*  curmti* ;  fascia  mediana  ol>*cure  larata,  ttriyulis 
pallidi*  ejrtiiK  limitata.  Fimhtiix  ftarrsrentibu*.  Erp.  al.  36  mm. 
Mad.  - 

799.  Zethes  Nitre«  Saalm.  «.  *p. 

Z.  brunnea.  AU*  amju*ti*  in  Ii  mim  anyulati*.  AU*  anterioribn*  linei*  Iribu*  tramrersis  minus 
olßsrurioribn*,  fa*ria  abbreriata  partim  fermyinea,  jtartim  hyalina  antelimbali ;  alis  poxlerio- 
ribus  fascia  abbreriata  iulerrupta  ferrwjinea,  plaga  maijna  orali  hyalina.    Erp.  al  46  min. 
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9.  Körper  kräftig  und  gedrungen.  Die  dicken,  wulstig  beschuppten,  sichelförmig  ge- 
bogenen Palpen  liegen  dicht  am  Kopfe  an  und  erreichen  die  kurze  glatte  Stirnbehaarung. 
Das  erste  Glied  ist  kurz  und  deutlich  abgesetzt  Vom  dritten  Gliede  ist  kaum  das  stumpf 
abgerundete  Ende  herauszuerkennen.  Die  Zunge  ist  stark  und  von  Lange  der  Brust.  Augen 
gross.  Die  noch  anhaftenden  kurzen  Stückchen  der  abgebrochenen  Fühler  sind  dicht  beschuppt 
und  glatt.  Der  dicke  kurz  zugespitzte  Hinterleib  Uberragt  den  Afterwinkel  um  7j  seiner 
Läoge  und  ist  etwas  dunkler  braun  gefärbt  als  der  Kopf  und  Thorax.  Auf  der  Unterseite 
ist  die  Brust  zwischen  den  Vorderbeinen  (fehlen)  rostbraun,  sonst  glänzend  weiss.  Die  Hinter- 
beine sind  .weiss,  an  Schenkel  und  Schienen  lang  behaart,  diese  und  die  Tarsen  sind  auf 
ihrer  unteren  Seite  bräunlich  gelb;  letztere  oben  an  den  Gelenken,  sowie  auch  an  den  4 
langen  Sporen  duukelbrauu  beringt. 

Die  Flügel  sind  braun,  etwas  ins  Grauliche  ziehend;  die  vorderen  langgestreckt,  vorn 
und  innen  fast  gerade  begrenzt,  der  gezahnte  Aussenrand  auf  Kippe  5  winkelig  gebrochen 
und  von  Rippe  3  ab  eingezogen.  Zwei  annähernd  gerade,  zum  Innenrand  senkrecht  stehende, 
wenig  deutliche  dunkelbraune  Querstreifen  ziehen  am  Ende  des  ersten  und  zweiten  V«  über 
den  Flügel;  auf  den  Rippen  bilden  sie  kleine  Zahne.  Hinter  der  zweiten  zieht  eine  ebenso 
gefärbte,  aber  feinere  Linie  vom  Anfang  des  letzten  V>  des  Vorderrandes  zu  dem  des  Innen- 
randes. Sie  besteht  aus  zwei  grösseren  Bogen  zwischen  Vorderrand  und  Rippe  3  und  einem 
ebensolchen  in  Zelle  lb  mit  einem  kleinen  Ansätze  in  Zelle  la,  die  verbunden  werden  durch 
einen  stark  einwärts  gerückten  kleinen  Bogen,  der  zwischen  Rippe  2  und  3  ausgespannt  ist. 
Kurz  vor  der  Spitze  beginnt  eine  Binde,  die  bis  zur  Rippe  3  einen  Bogen  nach  innen  bildet 
und  dem  Saume  nahe  tritt.  Sie  beginnt  mit  einem  rostbraunen  Strich,  der  sich.  Kippe  7 
überschreitend,  verbreitert,  vor  Rippe  6  einen  kleinen  dreieckigen,  glashellen  Fleck  einschliesst 
und  dann  in  Zelle  5  rostgelb  erscheint.  In  Zelle  4  und  3  schUessen  an  die  innere  Biegung 
der  Binde  zwei  glashelle,  rostgelb  und  braun  umgrenzte  Fleckeu  an,  von  denen  der  erste 
quadratisch  nach  aussen  zu  entspringt,  der  zweite  an  diesen  angeschlossene  sich  nach  dem 
Hinterwinkel  zu  verschmälert.  Abweichend  von  der  seitherigen  Richtung  der  Binde  und 
mehr  der  des  Saumes  folgend,  setzt  sich  etwas  nach  aussen  gerückt  ein  länglicher  gleich  den 
vorigen  gefärbter  Fleck  in  Zelle  2  und  an  diesen  angeschlossen  noch  ein  kleines  rostgelbes, 
kaum  heller  gekerntes  Fleckchen  au.  Die  Fransen  sind  braun,  an  ihren  Spitzen  mit  einzelnen 
weissen  Schuppen  vermischt,  so  besonders  unterhalb  des  Vorderwinkels.  Zwischen  Rippe  3 
und  dem  Hinterwinkel  sind  sie  an  ihrer  Basis  heller  gefärbt.  Die  Hinterflügel  sind  ver- 
hältnissmassig kurz,  viereckig,  die  Ränder  nur  wenig  gebogen.  Die  Spitze  ist  etwas  stumpfer 
als  ein  rechter  Winkel.  Der  Saum  ist  auf  Kippe  4  stark  nach  innen  gebrochen,  und  bildet 
bis  zum  sehr  stumpfen  Afterwinkcl  drei  eingehende  Bogen  zwischen  den  Kippen.  Die  Färbung 
entspricht  nur  am  Aussenrande  und  am  Afterwinkel  der  der  Vorderflügel,  im  übrigen  ist  sie 
mit  Hellgrau  gemischt  und  am  Vorderrande  und  der  Basis  am  blassesten.  Hinter  der  Mittel- 
zelle und  an  Rippe  2  augeschlossen,  liegt  über  dem  Afterwinkel  ein  grösserer  ovaler, 
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glasheller  Flecken  mit  einem  hakenförmigen  Ansatz  nach  jenem  zu:  er  ist  rostbraun  einge- 
faßt, hat  über  sich  hinter  der  Mittelzelle  einen  rostgelben,  zweilappigen  Fleck  und  hinter 
sich  an  den  Innenrand  angesetzt,  einen  streifartigen  rostgelben  Fleck,  der  in  die  Farbe  des 
weissbehaarten  Innenrandcs  überseht.  Diese  drei  Flecken  bilden  eine  unzusammenhängende 
abgekürzte  Binde,  sie  liegt  auf  einem  dunkleren  Schatten,  der  sich  auch  nach  dem  Yorder- 
rande  zu  fortsetzt.  Auch  der  Vorderrand  ißt  weisslich  behaart.  Die  Fransen  sind  braun, 
an  ihren  Spitzen  hie  uud  da  mit  weisser  Einmischung;  unmittelbar  vor  und  hinter  dem 
Afterwinkel  sind  sie  rostgelb  bis  weisslich  gelb. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  weisslich  graubraun,  am  Vorder-  und  Innen- 
rande und  vor  der  Mitte  des  Saumes  rostbraun.  Etwas  hinter  der  Mitte  zieht  ein  matter 
brauner  Streif  über  den  Flügel,  dann  folgt  eine  scharf  ausgeprägte,  unregelmässig  zackige, 
dunkelbraune  Querlinie,  die  vor  dem  letzten  V«  des  Vorderrande»  beginnt  und  nahe  vor  dem 
Hinterwinkel  den  Innenrand  triflt.  Auf  nun  folgendem  weisslichem  Grunde,  der  bis  zur 
Spitze  zieht,  erscheint  die  Binde  der  Oberseite  nur  undeutlich,  ausserhalb  durch  zwei  grössere, 
eckige  rostbraune  Flecken  beschattet.  Auf  eine  theilweise  verwaschene  braune  Saumlinie 
setzen  sich  die  brauneu  Fransen  mit  weisser  Basis  auf,  sind  aber  auch  sonst  noch  mit  weissen 
Schuppen  untermischt.  Die  Hintcrflügel  sind  in  ihrer  inneren  Hälfte  weiss,  aussen  braun- 
grau.  Von  der  OberseiUbindc  ist  nur  der  glashelle  Fleck  vorhanden,  der  aussen  an  eine 
dunkelbraune  zackige  Linie  stösst,  die  mit  dem  letzten  '  s  des  Vorderrandes  beginnt  und  im 
Afterwinkel  endigt:  zwischen  diesem  und  dem  Glasfleck  bildet  sie  zugleich  die  Grenze 
zwischen  dem  weissen  und  dem  grauen  Flügeltheil,  wahrend  sie  in  ihrem  übrigen  Verlaufe 
auf  letzterem  liegt,  der  zwischen  ihr  und  dem  Saume  noch  eine  aber  kaum  bemerkbare, 
dunklere  Wellenlinie  zeigt.  Die  Fransen  sind  wie  auf  den  Vorderflügeln  gezeichnet,  die  Saum- 
linie aber  nur  wenig  ausgeprägt.  Das  Ende  der  Mittelzelle  wird  durch  einen  nur  sehr  matten 
dunklen  Punkt  angedeutet. 

Mad.  (Bets.)  Mus.  Staudinger. 

800.  Zethes  Sagittula  HnpU  n  *>. 

Fi«.  168. 

Z.  rinumiiomi'i.     Alis  anttriorihu*  Ihuu  transvrr&i  <jrmiiuitn  fiaveseentr  partitis,  untm  in  urm 
liilution  puwto  ttlhitliilo  ft  linra   tran*rer*u  imlim  ilrntuta  fort  ihr  extus  curcata.  Liimi 
nmhilntii  untrlimbnli  rtmnilis  M.jiitiformibu*  diluttorihus  implirafi*,    mueuhtqm  nigra  in 
marqint  intmio.    Ali*  posteriorihu*  <jrii<n>-fn*cis,  muiiiln  nitjritttlu  iiiutli.    Erp.  al.  38  mm. 
Kopf  kurz  und  breit:  Palpen  noch  einmal  so  laug  als  derselbe;  flach,  aufwärts  ge- 
richtet rauh  beschuppt,  das  erst  Glied  gekrümmt,  die  übrigen  gerade;  das  mittlere  nach  vorn 
verschmälert,  doppelt  so  lau«  als  jedes  der  anderen :  das  dritte  spateiförmig.  Scbeitelhaare 
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verlängert,  auf  dem  zugespitzten  Stiraschopf  aufliegend,  dieser  das  vordere  Ende  des  mitt- 
leren Palpengliedes  erreichend.  Augen  gross.  Fühler  von  Vio  der  Vorderflügellange.  nach 
unten  sagezAhnig.  dazwischen  ausgehöhlt,  fein  bewimpert,  hinter  der  Mitte  verdickt.  Die 
Behaarung  des  gewölbten  Thorax  dicht  hinter  dem  glattanliegenden  Halskragen  zugespitzt 
schopfartig  aufgerichtet.  Hinterleib  flach  zusammengedrückt,  kurz  vor  seinem  Ende  zugespitzt, 
kürzer  als  die  Hinterflügel  mit  drei  aufgerichteten  Schöpfen  auf  dem  Rücken.  Brust  tief 
heraustretend,  dicht  und  weich  behaart.  Beine  kraftig  entwickelt  mit  langen  dünnen  Sporen, 
die  der  Mittelschienen  am  längsten.  Mittelsporen,  auf  Vi  der  Hinterachienen.  langer  als 
die  Endsporen. 

Flügel  breit,  der  Vorder-  und  Innenrand  der  vorderen  massig  gebogen,  der  Saum  auf 
Rippe  4  nach  aussen  gebrochen,  der  vordere  Theil  einwärts  gebogen,  dadurch  die  Spitze  ge- 
sichelt, der  hintere  Theil  fast  gerade  und  fein  gewellt.  Hinterflügel  mit  flach  gebogenem 
Vorderrand,  nach  der  eckig  heraustretendcu  Spitze  zu  gerundet.  Der  fein  gewellte  Saum 
auf  Rippe  2  abgerundet  stumpfwinklig  nach  aussen  gebrochen,  seine  beiden  Theile  fast  gerad- 
linig.   Afterwinkel  flach  abgerundet, 

Auf  der  Oberseite  sind  Kopf  incl.  Palpen,  Thorax,  die  Hinterleibsschöpfe  und  die  Vorder- 
flügel roth  graubraun.  Fühler  gelblich  grau,  unten  ockerbraun,  Stirnbehaarung,  Endglied  und 
der  unterste  Theil  der  Palpen  grau,  das  Uebrige  derselben  rothgraubrann.  Die  Vorderflügel 
sind  durch  zwei  feine  braunlich  gelbe,  dicht  nebeneinander  liegende  gerade  Linien,  die  die 
Mitten  der  gegenüberliegenden  Rander  verbinden,  getheilt;  die  Farbe  des  Basaltheiles  zieht 
mehr  ins  Rothgraue,  der  äussere  mehr  ins  Braune.  Ersterer  ist  wieder  durch  eine  ganz 
matt  gelblich  erscheinende,  aussen  dunkler  begrenzte,  in  der  Mittelzelle  stark  nach  aussen 
gebrochene  Linie  getheilt,  die  die  beiden  gegenüberliegenden  Rander  auf  dem  ersten  V«  trifft. 
Hinter  der  Spitze  dieses  Winkels  liegt  in  der  Mittelzelle  ein  feiner  weisser,  dunkelbraun 
umzogener  Punkt.  Das  Au?senfeld  zeigt  geringen  lila  Schiller  und  ist  gegen  die  rostbraune 
Saumlinie  zu  matt  glänzend  rostbraun  angeflogen.  Der  Vorderrand  zeigt  in  gleichen  Ab- 
standen drei  feine  weissliche  Heckchen,  die  kleiner  sind  als  dasjenige,  welches  die  äussere 
und  hellere  der  beiden  Theilungslinien  an  demselben  erzeugt.  Auf  s/*  des  Innenraudes  liegt 
ein  dunkelbraunes  Fleckchen  und  von  diesem  aus  zieht,  ungefähr  die  Richtung  des  Saumes 
einhaltend,  kaum  sichtbar  eine  Reihe  pfeilförmiger  Flecken,  die  wenig  dunkler  wie  die 
Grundfarbe  aussen  fein  gelblich  weiss  begrenzt  sind.  Der  Reck  in  Zelle  3  springt  am 
weitesten  heraus,  wahrend  der  vordere  Fleck  in  Zelle  1  b  und  ein  solcher  in  Zelle  5  stark 
nach  innen  gerückt  sind ;  bei  diesem  letzteren  ist  die  ganze  Pfeilspitze  gelblich  weiss  ausgefüllt 
und  tritt  daher  im  Aussenfeide  viel  deutlicher  hervor  als  die  übrigen.  Vor  demselben  ist 
dicht  an  der  ausseien  Theilungslinie  der  Mittelzellabschluss  durch  nach  aussen  weisslich  be- 
grenzte Schuppen  angedeutet.  Die  Fransen  sind  an  ihrer  Basis  hellrostbraun,  in  der  Mitte 
violettbraun,  nach  aussen  zu  heller.  Hinterleib  und  Hinterflügel  graubraun,  letztere  an  der 
Basis  und  am  Inneurande  heller.    Saumlinie  dunkelrostbraun,  auf  den  Rippen  hellgraubraun 
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unterbrochen:  sie  endet  am  Afterwinkel  mit  einem  schwarzbraunen  Bogeufleckcben.  Fransen 
hellgrau,  braun,  von  einer  verwaschenen  graubraunen  Theilungälinie  durchzogen,  die  nach 
dem  äusseren  Winkel  zu  sich  verliert.  Hinter  Zelle  1  b  sind  die  Fransen,  sowie  die  ganze 
Innenrandsbehaarung  bräunlichweis«. 

Die  ganze  Unterseite  ist  graubraun.  HinterflQgel  und  Unterseite  der  Beine  mit  Gelb 
gemischt.  Schienen  und  Fussgliederenden  bräunlich  weiss  beringt.  Flügel  matt  seidenglänzend. 
Auf  den  vorderen  ist  der  Iuneu-  und  Vorderrand  breit  bräunlich  weiss,  letzterer  besonders 
zwischen  den  Rippen  und  hier,  so  wie  auch  um  die  Spitze  herum  vor  dem  Saume  fein 
dunkelbraun  besprenkelt.  Hier  treten  auch  nahe  dem  Vorderrande  einige  grössere  dunkel- 
braune Punkte  auf  und  von  s/s  desselben  geht  ein  kurzer  dunkelbrauner  Schrägstrich  in  der 
Richtung  nach  dem  Bruchpunkte  des  Saumes  bis  zu  Rippe  8  und  von  dieser  dann  ein  sehr 
matter  brauner  Streif  gegen  die  Mitte  des  Innenrandes,  diesen  nicht  erreichend.  Die  Saum- 
linie ist  dunkelbraun,  die  Kippenenden  in  ihr  weiss  gezeichnet.  Fransen  graubraun  mit  zwei 
dunkelbraunen  nicht  ganz  regelmässig  verlaufenden  Theilungslinien,  nach  dem  Hinterwinkel 
zu  werden  dieselben  undeutlich  und  werden  tbeilweise  durch  die  hier  weisslich  gefärbte 
Fransenbasis  verdrangt.  Hintertiügel  über  die  ganze  Hache,  auch  über  den  breit  braunlich 
weiss  gefärbten  Innenrand  hinweg  fein  dunkelbraun  besprenkelt.  Grössere  dunkle  Flecken 
liegen  Uber  dem  Ende  der  Mittelzelle,  hinter  diesem  und  etwas  hinter  der  Flügelmitte,  aut 
der  Mitte  des  Vorderrandes  und  zwei  solche  queretrichförmige  hintereinander  in  Zelle  lb 
nahe  der  auch  hier  am  stArksten  markirten  dunkelbraunen  Saumlinie,  die  in  den  Zellenmitten 
am  breitesten,  auf  den  Rippenenden  weiss  oder  weisslich  unterbrochen  ist.  Fransen  grau- 
braun mit  zwei  wenig  bestimmten,  nicht  zusammenlaufenden  dunkleren  Theilungslinien.  Gegen 
den  Afterwinkel  ist  auch  hier  die  Basis  der  Fransen  weisslich. 

N.-B.  Mus.  L. 

Herminiidae. 
Cryptomeria  Saalm.  »or.  gen. 

Ber.  S.  G.  1880  p.  2U0. 

Stirn  mit  aufrecht  stehendem  Schopf.  Die  Fühler  von  *yj  der  Vorderflügellänge,  sind 
dicht  mit  Wimperpinseln  besetzt;  an  jedem  Gliede  treten  drei  stärkere  Borsten  hervor.  Die 
eigentümlich  gestalteten  Palpen  sind  weit  hinten  am  Kopfe  angesetzt.  Das  zweite  Glied 
von  V*  der  Vorderflügellänge,  ist  zangenfönnig  nach  innen  gebogen,  dicht  beschuppt  und  an 
seiner  vorderen  Hälfte  mit  langer,  dichter  Behaarung  versehen,  die  tbeilweise  nach  unten, 
theilweise  nach  innen  gerichtet  ist;  die  erster«  ist  das  senkrecht  nach  unten  stehende  dritte 
Glied,  von  1  «  der  iJtnge  des  zweiten,  verborgen.  Zunge  massig  lang.  Brust  gewölbt;  der 
Hinterleib,  der  mit  einer  Schuppenbürste  versehen  ist,  überragt  die  HinterflQgel  nicht  und 
ist  von  conischer  Gestalt  mit  Afterbusch.  Vorderbeine  mit  verdickter.Schiene.  Die  hinteren  Beine 
bespornt,  mit  Behaarung,  ähnlich  wie  bei  den  Reinig i  den,  die  letzten  drei  Tarsenglieder  frei. 
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Vorderrund  der  Vorderflügel  geschwungeü.  iu  der  Mitte  eingezogen,  Aussenrand  stumpf- 
winklig gebrochen;  Spitze  fast  rechtwinklig,  etwas  gesichelt. 

Aussenrand  der  Hinterflügel  massig  gerundet.   Saum  gewellt. 

801.  Cryptomeria  Nabülei  Saatm. 

p.  291. 

Fi«,  aoa. 

C.  viridi-grisea,  colore  laterum  multo  inmixto.    Alis  linea  dirim  communi  subttpiadi  obliqua 
griseo-fusca,  xerie  antelimbali  macularum  rotundarum  rubicundarum.     Macula  orbiculari 
rotundata  renalique  ovali  albidis  ndiicuiulo  pupillatis.     Vertier,  collare  et  fasciculo  dorsal» 
rubicutulis.  Abdomine  pallide  fusrulo-griseo.  Erp.  al.  44  mm. 
Br&unlichroth  mit  hellerem  Vorderrand  und  viel  eingemischtem  Ziegelroth.  Von  V*  des 
Vorderrandes  zieht  ein  braunlicher  Queretreif  im  Bogen  über  die  Vorderflügel.  Dahinter 
folgt  die  scharf  heraustretende  runde  und  Nierenmakel,  weiss  mit  rothem  Kern ;  eine  dunkel- 
braune Querlinie  beginnt  vor  der  Spitze  und  lauft  wenig  gebogen  nach  der  Mitte  de«  Innen- 
randes der  Hinterflügel.   Vor  dem  Saume  beider  Flügel  befindet  sich  eine  Reihe  weisslicher, 
roth  gefleckter  Mondflecke.    Kopf  und  Halskragen  zinnoberroth.    Unterseite  gelbgrau,  fast 
ohne  Zeichnung. 
N.-B.  Mus.  F. 

Epizeuxis  Hb. 

802.  Epizeuxis  Lineosa  Snalm. 

Fig.  169. 

E.  alt»  anterioi  ibtm  riolaceo-brunneo  micaidibus,  strigis  sex  fuscis  transversis,  lunula  media, 
colore  ciolaceo  ante  angulum  posticum.  Alis  posterioribus  brunneo-griseis.   Elp.  al.  35  mm. 
Mad.  - 

Thermesida  e. 
Tracta  Saalm.  not.  gen. 

803.  Tracta  Alboocnlata  Saalm. 

Fig.  161. 

T.  pallide  griseo-fusca.    Alis  squamis  obscure  fuscis  sparsis,  imjtrimis  in  area  limbali.  Linea 
dividenda  apicali  communi  albidula,   intus  fusco  limitata,  in  alis  posterioribus  dente  extus 
dirreto  projH-  ad  costam,  antea  macula  mediana.  Alis  anterioribus  maetda  orbiculari  puneti- 
formi  et  renali  trilobata  albis.  Erp.  al.  H9  mmm. 
Ber.  S.  G.  1880  p.  286.  (Capnodes.)  — 

Vorderflügel  wenig  gesichelt,  Aussenrand  stark  gerundet.  Hinterflügel  dreieckig,  grau- 
braun ;  die  Flügel  werden  durch  eine  von  der  Spitze  der  Vorderflügel  nach  ungefähr  der 
Mitte  des  Innnenrandes   der  Hinterflügel   gehende,  innen   dunklere,   aussen  weiaelicbe 
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Schr&günie  in  ein  dunkleres  inneres  und  ein  Äusseres  helleres  Feld  getheilt.  In  der  Mitte 
der  Mittelzelle  der  Vorderflagel  befindet  sich  ein  kleiner  weisser,  schräg  unuogener  Punkt, 
am  Ende  derselben  ein  dreilappiger  weisser  Fleck. 

Die  Tbeilungslinie  ist  auf  dem  Vorderflügel  nur  wenig  geschwungen  und  lauft  etwas 
verwaschen  in  die  Spitze  aus.  Auf  dem  HinterÜügel  bildet  sie  in  Zelle  6  eine  nach  aussen 
vortretende  Spitze  und  rundet  sich  nach  dem  Innenrande  zu  ein.  Im  Saumfelde  sind  die 
Zellen,  gleichlaufend  mit  den  Rippen,  dunkler  gerleckt.  Die  Aussenhalfte  der  Fransen  und 
Innenrandsbehaarung  der  Hintertittgel  ist  weiss. 

K  -B.  Mad.  Mus.  F. 

Hypospila  Gm. 

804.  Hypospila  Trimacula  Studm. 

Fi*.  187. 

//.  brummt.    Ali»  atomi«  nigrix  dense  restiti*,  linei*  ol/*oletis  trauxrernis  mamlitqut  mtäian'u. 
Alis  anterioribu*  maculis  dualus  costalibu*  magi*  dintinctis  nigris  prupe  ml  basin  et  apicem, 
macula  altera  ante  meilinm  linnie  undulatae.  Erp.  ul.  -JO  mm. 
Mad.  - 

805.  Hypospila  Nigropicta  Heyden. 

Fig.  189. 

//.  riolaceo  grineo-fwtra.  Ali.*  anterioribu*  macula  bamli  nigra  V  formi  in  margine  interna, 
maculis  cellularibut  nigra  rinrtin,  striga  postim  rurrata  et  sinuata  tranrerxa  antte  abnrure 
limitata,  postiee  /Millidiore,  linea  undulata  ralde  obsolete  eurraUi,  macula  rostali  rertangulari, 
nigra  ante  eam  strigulaque  npirali  nigra  po*t  tarn.  Alis  poxtt  rioribit*  grixro-f anritt,  linea 
rurrata  ob*olrta,  limbo  undu/alo.  Erp.  al.  '*'*  mm.  —  Mad. 
Von  Saalmüller  ohne  Namen  gelassen. 

80t i.  Hypospila  Biplagula  Heyden. 
Fi«.  Ii*). 

//.  fu*ra.    Parte  interna  alarum  ofmeure  futca  cum  punctU  »udiani.«  leniter  altscuratis,  area 
erterua  jxillidr  yrineo-fima  cum  .striga  dupliri  dentata  alUraijue  e  pmirti*  magi*  ol>*curi* 
rurrata,  puncfis  limbalibu.t  strigiformibus.  Erp.  al.  J9  mm. 
Mad.  - 

Von  Saalmüller  ohne  Namen  gelassen. 

Selenis  Gh. 
807.  Selenis  Affnigens  Saalm. 

Fi«.  118. 

JS.  brunneo-nigrn ;  thorace,  cotta  ab  «o  abtunii  lata  ad  apicem  eersus  angustata  maadaqu*  rmi formt 
te*tacro*brunn*i*.  Ali*  iinris  duabus  transrenü  denticulati»,  *erie  puttctorum  nigra  tt 
brmmfo-tignat*.  Erp.  ed.  29  mm. 
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Stctt.  e  Z   1km.  ,,.  41(9. 

c?.  Der  kurze  Kopf  mit  spitz  geschöpfter  Stirn  wird  von  den  über  doppelt  so  Inngen, 
aufsteigenden  Palpen  übet  ragt,  deren  zweite- tiüed  beilfürmig,  breit  beschuppt  und  das  dritte 
von  dessen  halher  Länge  und  dünn  cyliudrisch  ist.  Die  Zunge  ist  massig  lang,  die  Fühler 
von  halber  Vorderflügellänge  sind  fein  bewimpert.  Thorax  kurz,  die  dick  beschuppten 
Schultet  deckt  n  etwas  abstehe!  d.  Die  Heine  sind  kurz  und  anliegend  beschuppt,  Sporen 
lang.    Der  die  Hintermlgel  nicht  überragende,  breite  Hinterleib  ist  kurz  zugespitzt. 

Der  Vorder-  und  der  Innenrand  der  Vorderflügel  sind  fast  gerade;  die  Spitze  recht- 
winklig, der  Hinterwinkel  stark  gerundet.  Der  Saum  der  Hintertiügel  ist  gleichmäßig  ge- 
bogen uud  auf  allen  Klügeln  fein  gezabnelt.  Die  Oberseite  ist  graulich  braunschwarz,  mit 
Ausnahme  des  Thorax  und  eines  mit  dessen  ganzer  Hreite  beginnenden  dreieckigen  Streifens, 
der  längs  des  Vorderrande-  der  Vorderflügel  läuft  und  kurz  vor  der  Spitze  endet:  rehfarbig 
mit  ockerbräunlicher  Mi.-cliun«.  Ein  Querstreif  über  das  Bnistschild  und  ein  kleiner  Fleck 
an  der  Vordei tlligclba-is  sind  schwarzbraun,  ebenso  i-t  der  Vorderrand  selbst  dunkelfleckig. 
Theil weise  in  diesen  Streif  fällt  die  innen  graue,  nach  aussen  schwarz  sebattirte  Nierenmakel, 
die  mu  h  dem  Saume  zu  durch  eckige  und  hegige  dunklen'  Linien  umzeichnet  wird,  von 
denen  die  innere  schräg  nach  dein  Vonlerrande  läuft.  Der  von  ihnen  einge-cbln-sene  Raum 
ist  ausserhalb  des  Streifens  ockerbraun  ausgefüllt.  Von  der  Makel  aus  zieht  eine  gezähnelte. 
schwarzbraune  Linie  senkrecht  zun»  Innenrand;  eine  zweite,  ihr  gleichlaufende  schliesst  nach 
der  Hasis  zu  ein  Dreieck  ab.  welches  etwa-  dunk  er  als  die  (irundfarbe  ist.  Vom  Knde 
des  Vorderrandstreife  ns  zieht  in  unregelniflssigen  Rogen  eine  Reihe  nach  innen  gerichteter, 
schwarzer,  nach  aussen  ockei braun  gezeii  hneter  l'feiltlecke  vor  dem  Hinter« inkel  in  den 
Innenrand.  Die-e  Reihe  setzt  sich  auf  die  Hinterflügel  gleichlaufend  mit  dem  Saume  als 
matte,  ockerbraune  Fleckenlinie  fort.  Die  ganze  Suiimlinic  ist  in  den  Einkerbungen  des 
Aussenraiides  durch  ockerbraune  Funkte,  die  auf  den  Vorderflügcln  nach  innen  zu  schwarz 
bespitzt  sind,  angedeutet.  Die  Hintertiügel  sind  nach  der  Hasis  zu  verdunkelt  und  haben  vor 
der  Fleckenreibe  noch  zwei  gezähnelte.  kaum  sichtbare,  dunklere  Hogentinien,  die  über  dem 
Afterwinkel  nach  innen  zu  etwas  weis-lich  beschuppt  sind.  Die  Fransen  haben  keine  andere 
Färbung  als  der  Au>senrand,  nur  ziehen  auf  den  Hinterflügcln  die  Saumpunkte  streitig  in 
dieselben  hinein. 

Die  Unterseite  ist  bräunlich  aschgrau,  auf  den  Hinterflügeln  mit.  etwas  mehr  weisslicher 
Besprenkelung.  Alle  Rippen  treten  beller  heraus,  besonders  am  Vorderrand  der  Vorder- 
flügel, der  auch  sonst  noch  ockergelbe  Flecke  zeigt.  Die  (Juerlinien  scheinen  dunkler,  die 
die  Nierenmakel  in  geschwungenem  Rogen  umziehende,  die  l'unktreihe  vor  dem  Saume  heller 
durch.  Die  Saumlinie  ist  zusammenhangend  heller  gezeichnet  als  Fransen  und  Aiissenrand. 
Die  Unterseite  des  Körpers  ist  fein  gelblich  weiss  gesprenkelt,  die  Fussgelenke  und  Sporen- 
enden ebeuso  beringt. 

Nossi-Re.  -  Mus.  F. 

«1 
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('ajmoile*  Gm. 
808.  Capnodes  Disticha  Sn.,l,n. 

Kit' 

C.  ijriwrufti.  Alis  utriyix  trunsrrrnis  »luul.us  fort»  »Irittuti*  nii/nhilis.  in  «Iis  imstrriurilni.s  in- 
ilirniis.  in  ulis  untrrimihu.*  <■  murnlis  .„stulihus  ulliiluli*  rr„,/rntil.us,  mwulu  iu»<H'i  »/»cum. 
l'mtrt „Iis  „n/ris  in  linm  HnMi  >iw/, (loht.  .IU.M.W        .«;i<t,.   Kr/,.  „I.  :i>  „im. 


?0<».  Capnodes  Alboguttata  J !<>/■/,  n. 

f.  ijrisro-rufii.    AU.*  Huri*  trunsrrrsis  imn-uHsi/m  </ri.-i*  iwlislinrt,*.    Ali*  «ntrriurihun  puuitis 
trilm.i  csluli/nis  nl/iis.  ,.r  iis  srriAms  f,-iV,«s  i>«nrt;,uin  uHmrum  rrritnlUun.      AI  in  punterio' 
riluis  srrir  unicu  juiurLumn.   Pmirlis  limUtlilms  i,i,/ris.  /•>/•.  «/.  m»». 
Mad.  - 

Von  Saalmüller  ohne  Namen  gelassen. 

Mo  Capnodes  MarKin<'«iiltata  U.:,-h„. 

Kit'.  I!»7. 

C.  juilluli  urlirih  "!.     A'is  mirijiihin  iutrriium  rrr.su*  u'irnm  j>      rinrnm   rufuln-jri*> <i  «•lnm- 
hriiH*.  In  .*iii»/utis  «Iis  n,itrri»ril,u*  nriru'is  trihit*  «Ibis  uirjnluribu*.  /iuris  iiullsliin-li*  trun*- 
rrrsis  J,srurmribns  r.r  iis.  Puurtis  limhilibns  m/,/r  min  litis  ni»fri*.  Er/,,  al.  AI  mm. 
Mad.  - 

Von  Saalmüller  ohne  Namen  geladen, 

Promille«  S«ii/m.  n.  <j 

811.  Prominea  Porrectn 

Fig.  1 1& 

rinl«ri»i-ijrisi«.    Ali.*  I'iiil'i-  nii/ro  sfnirxi*,  lim«  diriilrml«  rnnuuuni  miiyis  oliscitre  limitiit«. 
Ali*  «ntrfit,ril»(s  .*tu)m>ih  iti.fru  »ilb»  imjJis«!,,,  .*,■,■><■>(»<  puwtnmm  in  muiyinr  »intim  intli- 
cutis.     Alis  i><>*<- ■riuril'os  munjiuihus  »mlrri-rr  umiH»/«,'  pillhl,-  (Iuris    pin.-  'is   nonnu/is  »J- 
.si-urinriluis  j,o<t  nnuulum  nnulrui.  h's/i.  »it.  HO  m<i>. 
l!er.  S.  G.  18*0.  p.  2Sii.  (Capnodes?  l'orrecta.  I 

Vorderrand  der  Vnrderflügel  geM-hwuiigen.  Spitze  nach  vorn  gerichtet,  gerade  abge- 
schnitten. Saum  geschwunyen,  llinterwiukel  stumpfwinklig.  Innenrand  gerade.  HinterHügel 
dreieckig,  mit  abgerundetem  Vorderwinkl  1,  w.  ni^-  gebotenem  S  mm,  auf  Uippi'  1  b  mit  einer 
Spitze,  vortretend,  von  hier  aus  geradlinig  zum  Inueniaml  laufend. 

Violettbraun,  mit  zahlreichen  sihwarzen  Schuppen  beeilet,  lebhaft  violett  schillernd. 
Der  Vorderrand  der  VoidiTtlü-el  schmal,  der  Vorder-  und  Irmeiirand  der  Ilint-  rtlügel  breit 
gelblichbraun,    l'ekr  beide  Fliiuel  zieht  eine  feine,  hellviolette,  dunkel  begrenzte,  wenig 
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gebogene  Qticrlinie,  vor  der  Spitze  beginnend,  zur  Mitte  des  Innenrandes  der  Hintcrflügel. 
Vor  dieser  befindet  sich  in  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ein  dunkler,  verwaschener  Fleck, 
der  an  seiuer  inneren  Begrenzung  einen  feinen,  weissen  I'uukt  hat.  Im  Saumfelde  ist  durch 
Einsprengung  von  weisen  Schuppen  eine  Art  Wellenlinie  gebildet.  Halskragen  braungelb. 
N.-B.  Mus.  F. 

Himiiliu  Simlm.  uot.  i/ett. 
812.  Kiniulia  MaltfUSMica  If,;<d<n. 
Fi«?.  17:*. 

Ii.  grism-fusai.  Alis  Inf  i*  lniii.tnr.iis  ilnabn*  lommunibtts  fusiis  drntatis  undiilatisipir,  muculis 
wdianis  jKirliin  hiiifrr  ii!/,ii/,(/n  linctis.  l'uuctis  limbalibiis  fasris  alba  inipliratis.  Ali» 
antirioribiis  Manila  urubiii  aj-i'-ali  nigra  alba  finita.  Ejji.  ul.   17.  mm. 

Mad 

Von  Saalmüller  ohne  Spcciesname  geladen. 

Sontujra  Moore. 
81.».  Sonagra  Kadigera  ll-yhn. 

Fig.  -IH. 

S.  »clmicnt.    Alis  Hm/'o  tnagis  »bsniri'.ir  stiiga   tiansrnsa  rommuni  ante  ajdcan  usijue  ad 
nmlium  inan/iiiis  iiiUrni  alaruni  /«istnionim  niuli:  Erp.  <//  3J  nun. 
Mad. 

Von  Saalmüller  ohne  Spedesname  gelassen. 

H  y  |>  e  n  i  d  »  e. 
Ophitiche  Hb. 
814.  Ophiuche  Onscitalis  Wik. 

Fik'. 

O.  flaro-yrisia.  Alis  antirioribus  ritt»  eosttili  grisea,  pumtis  dualms  nigrh  in  cclltilu  media  et 
ile  a/iia  ad  margiwm  internum  f'aseia  limbali  dilatata,  acute  alba  fuscoqut  limitala ;  slrigis 
tribus  griseis  cum  srrie  ynnctorum,  limu  limbali  fusra  nun  puiutis.  Alis  }Mstrrioribtt.<<  j>alluie 
griseo-ftisris.  Erp.  al.  21  mm. 

Hypena?  Ferna  Feld.  t.  120.  f.  8.  —  Xantlioptera  Semilutea  Sn.  Tijd.  v.  K.  XV.  p.  57. 

t.  5.  f.  3  (1872).  —  Hypenia  Strigatali»  Sualm.  Bcr.  S.  G.  1880.  p.  2'J0.  ? Hypena  Obacenalis 

Wik.  Iß.  fiiS. 

Der  H.  I.ividalis  Hb.  nahestehend.  Vorderrand  der  Vorderflügel  gerade,  nur  wenig 
gegen  die  Spitze  gebogen.  Ausr-enrand  geschwungen.  Innenrand  gerade.  Saum  der  Hinter- 
flügel massig  gerundet,  wenig  gezahnt.  Vorderflügel  rötblichgelb,  seidenartig  glanzeud.  Saum 
und  Vorderrand  breit  röthlichgrau,  letzterer  wird  in  der  Mittelzelle  durch  eine  weisse  Linie 
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begrenzt,  die  innerhalb  fein  schwarz  punktirt  ist  und  in  der  zwei  schwarze  Punkte  stehen, 
der  hintere  am  Endo  der  Mittelzell,  der  vordere  in  der  Mitte  zwischen  jenem  und  der 
Basis.  Nahe  vor  der  Spitze  zieht  eine  geschwungene  braune  Linie  Iiis  etwa  hinter  die  Mitte 
des  Innenrandes.  dicht  an  diese  aussen  angeschlossen  eine  scharf  weiss,-,  die  in  der  Nahe 
der  Spitze  sich  in  diese  verbreitert.  Hierauf  folgen  ziemlich  gleichlaufend  mit  dieser  zwei 
verwaschene  weissliche  mit  einer  dunklen  Punktreihe  auf  und  zwischen  sich  Dicht  vor  dem 
Saume  zieht  eine  scharf  weisse,  dann  eine  braune  Linie  vor  der  glänzend  hellbraunen 
Saumlinie  entlang.  Hintertlügel  graubraun  mit  gleicher  Sauuilinie ;  alle  Fransen  glänzend 
bräuulichweiss. 

N.-H.  Mus.  F. 

Hi/fieim  Schrank. 
Hl.7).  Ilvpena  Fusculalis  N»,//,«. 
Kig  1!M. 

//.  }.  tjri*ro-fu*rn.  Alis  ,i,ttr,i»ril>us  Ii  uro  h-insmyo  mnliuun  ^i(fi.(i,„-r  intm  ofmcuir  nmhriihi, 
hiiiitimlo.  tiinis  trmisiirsis  mitten  il  /tu.itiKi  ilthtti*,  mo-itla  orhiinlnri  iii'/fn-jit<H'tif<irmi, 
mumhi  niiii/i  jrii  rii,  muH  /'.)•»•  imliiol'i.  ],,,„.(  innhiloto  ,  funirfix  nii/rin  iillm  im/tlirntis. 
AU*  im*frrit»il»iit  tjriM'u-fii.o  is.  /•;.;•/,.  „I.  :ii>  mm. 

Iter.  S.  (,.  lhSo.  No.  M  :  l'useomaculalis  error«)  p.  2**. 
Palpen  wie  bei  II.  Kost  ral i s  L.  YorderHilgel  breit.  massig  gehoben.  Saum  geschwungen 
und  gewellt.  Braun.  Von  der  Mitte  des  Vorderrandes  geht  eine  feine  hellbraune  Linie,  die 
innen  breit  dunkelbraun  beschattet  ist,  hinter  die  Mitte  des  Innenrandes,  zwei  grössere 
Ausbiegungen  nach  aussen  bildend,  von  denen  die  vonlere  die  nicht  sehr  deutliche  Nieren- 
makel  um-chliesst.  Die  runde  Makel  ist.  nur  durch  einen  schwarzen  Punkt  vertreten;  in  der 
Nahe  der  Wurzel  befindet  sich  noch  ein  solcher  und  zwischen  beid-n  zieht  nur  matt  ange- 
deutet eine  bogige  ^uerlinie  hindurch.  In  der  helleren  SaumhMfte  zieht  ein  bo„riger  matter 
Schatten  über  die  ganze  FlUgolbreite.  aus  seiner  Mitte  einen  dunklen  keilförmigen  Schatten 
nach  dem  Suume  sendend;  hierauf  folgt  auf  den  Kippen  eine  innen  schwarze,  aussen  weisse 
Punktreihe  und  auf  die  nun  beller  auftretenden  Kippen  setzen  sich  schwarze  Saummöndchen  auf. 

Hintertlügel  braun,  der  Saum  weniuer  dunkel. 

N.-K.  Mus.  F. 

sltj.  HypeiiH  Fuseouiitculalis  Sm,l,„. 

I'.-'  l'i.H. 

11.  (/»•(.«•' i)-/'»s"/.  AH*  oiifrfitiii/nis  moriihi  rrnnli  tinrni/iir  tufluliilo  orhrtirris,  sliii/is  trnn*rrrsi* 
cuntitix   i/rnliilis  iJ,s<  «i  iorihu*,  in  "los  ftusti  r'mr>  s  /irriloitis,  srrir  /nimioriim  ■  fHiUhliomm 
outrlimlxilium.    Ant.mu*   >  fusrirolis  rilioli*.  F.xp.  (iL  :t>  mm. 
Ber.  S.  (1.  1880.  p  Jss 
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Palpeu  ähnlich  wie  bei  II.  Tlost ralis  I,.  Körper  kraftig,  kurz  und  gedrungen.  Aussen- 
rand  der  Vorderflügel  geschwungen,  der  der  Hinterflügel  stark  gerundet  Uraun.  violett 
schillernd.  Eine  wenig  dunklere,  nach  innen  gelbbraune  zackige  erste  i.merlinie  geht  nahe 
der  Basis  über  den  Vorderflügel;  dann  folgt  etwas  vor  der  Mitte  im  Dogen  über  den  Flügel 
ziehend  der  dunkelbraune  zackige  Mittelschatten,  dahinter  folgt  die  gelbbraune  Nierenmakel 
mit  etwas  dunklerem  Kern  und  hinter  dieser  von  des  Vorderrandes  au-gehend  der  hintere 
Qnerstreif.  der  nach  innen  dunkelbraun,  nach  ais^en  gelblich,  zackig  über  beide  Flügel  hin- 
wegzieht. Denselben  Verlauf  nimmt  die  gelbliche  Wellenlinie  vor  dem  Saume,  die  auf  dem 
Vorderflügel  eine  zusammenhangende  Zackenlinie  bildet,  auf  den  Hintertlügeln  in  einzelne 
Pnnkte  aufgeloht  ist.  Vor  der  Mitte  befindet  sich  auf  den  Hinterflügelu  ein  dunkler  kleiner 
Fleck.  Die  Saumpunkte  sind  nur  wenig  zu  sehen.  Die  Fransen  von  Farbe  der  Gruudfarbe, 
nur  wenig  gezahnt. 

N.-B.  Mus.  F.  — 

Mntlojm  Slr/ili. 
817.  Madopa  Parallelalis  M»k 

Fi«.  -'17  f.  i:w; 

M.  rioliiiio-fiiMo.  A/is  antrriorii.in  jtrnV  jtuwtnnim  irriynhin  <t>/ii>l 'uln  aiit'/imlxi/i.  4  //'«»■/'.< 
ihml.iis  tnnisr,;*is  tstii*  fnicfis,  Ji.Kiirt-  IhmUiCm  mit.  midium,  j>ost  ,,/s  punrtu  mniifiiio 
tilltidiilo.  :i  xtritjia  fnintn rsix  ilutlfni*  jnirnUil'ut  UniUr  ctirratis  jiunito  iiix/in/tu  iiitrr  i'i.<. 
Ali,<  jmttrriurihm  t/riitfft-fusris ;  tiMaminr  fnlliriiln  t/iirxtili  iihjru  fiinu.  k'.rj,.  ul.  J  l'.l  mm. 
9  mm. 

C.  r.  S.  Belg.  XXIII.  1*80.  p.  XXI. 

Die  Beschreibung  von  Mabille,  nach  v  entworfen,  lautet: 

.?.  22  mm.  —  Alae  brunneae,  apice  acnto,  duahiis  lineis  ochraceis,  reetis.  parallells 
*ectae  quarum  prior  ramos  nervonim,  altera  mediam  percurrit  rellulam.  Alae  posticar  con- 
colores.  Subtus  alae  albido-fuscae,  lucentes;  posticae  atoinis  nigris  irroratae.  Corpus  siipra 
concolor,  subtus  albidum. 

Hierher  gehören  die  in  Her.  S  G.  1SK»  beschriebenen  2  Arten: 

Hypena  Obsiinobasnlisi  S.mlm. 

p.  288. 

£  21  mm.  Fühler  mit  Wimperpin-eln  versehen.  Palpen  von  Uber  dreifacher  Kopf- 
lange, drittes  Glied  fein  keulenförmig.  Vorderflügel:  Vorderrand  gerade,  nur  geizen  die 
Spitze  stark  herabgebogen;  Aussenrand  geschwungen,  auch  bei  den  Hinterflügeln  iu  geringem 
Maa.se.  Das  Wurzelfeld  sanimtartig  violett  schwarzbraun,  beginnt  vor  der  Mitte  des  Vorder- 
randes, bildet  nach  aussen  eine  vorstehende  Spitze  und  endigt  mit  seiner  Begrenzung  hinter 
<Icr  Innenrandsmitte  Dahinter  befindet  sich  ein  ganz  matt  angelegter  Bogenstrcif,  der  vor 
der  Spitze  des  Vorderrandes  beginnt  und  vor  dem  Hinterwinkel  auslauft,  dann  folgt  eine 
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matt  schwarze,  oder  auch  weissliche  Punkt  reihe.  Diese  Art  variirt  sehr.  Wenn  das  Wurzel- 
feld heller  ahnlich  dem  Saumfelde  und  nur  die  Begrczungslinie  dunkler  ist,  danu  ist  in  dem- 
selben nahe  der  Wurzel  noch  ein  Querstrich  zu  sehen,  der  so  wie  der  hintere  Querstrich 
mit  aufrechtstehenden  Schuppen  besetzt  ist.  Hei  einzelnen  Exemplaren  geht  der  Raum 
zwischen  der  Begrcnzungslinic  und  der  Punktreihe  in  Violettbraunlichcs  und  helles  Brauu  UberT 
hie  und  da  zeigen  sich  in  der  Mittelzelle  auch  Spuren  von  Makelu. 

Hinterflügel  graubraun,  öfters  auch  vor  der  Mitte  mit  einer  verwaschenen  Bogenlinie. 
Hinterleib  be&chopft. 

N.-B.  Mus.  Kr. 

Hypena  Itigrnmmira  S-mlm. 

p.  28U. 

Palpen  wie  bei  H.  Ob s cur obasa Iis,  Fühler  bogenförmig.  Vorderflügel:  Aussenrand 
stark  winklig  nach  aussen  vortretend.  Von  V«  und  Vi  des  Vorderrandes  gehen  zwei  gelb- 
liche, dunkel  begrenzte  Bogenlinieu  über  die  meist  dunkel  violettbraune  Grundfarbe,  die 
jedoch  sehr  variirt  und  besonder*  im  Wurzel-  und  Saumfelde  hantig  hellviolettbraun  ist;  in 
letzterem  befindet  sich  eine  unregclm.1s.-ig  gesellte  Punktreihe. 

Hintertlitgel  graubraun,  Hinterleib  beschopft. 

N.-B.  Mus  F. 

Maren  Saalm.  u.  </. 
818  Maria  Proclinata  s-w/wi. 

.V.  owa.    Alis  iiul< cioribu*  puncto  mniiano  mhiuto  »bsruro  ?t  stri'/is  tiiuiftus  fusco  limitatis, 
(i  V»  et  *•'»  »»tn/ini*  intmti  ml  «/#»••♦  w  nauhu-tis,  str'aja  interna  intus,  rxtrrna  ex  tu*  latr 
obsntre  fusca,  runnformibus,  adumbrali:   Alis  post.rionlm*  ulhitluiis  fasriis  iluabus  fuscis 
ubhrrcialis,  in  man/inc  intrruo  cwuntibiis.  hin-  tis  timbaUhus.  /•->//.  <il.    >J  mm. 
N.-B.  Mus  F. 

II  e  rm  i  u  i  idae. 

Parva  Saalm.  not.  gen. 

Der  robuste  kurze,  seitlich  zusammengedrückte,  laug  und  dicht  behaarte  Körper  hat 
den  Kopf  tief  angesetzt.  Augen  gross,  Zunge  kraftig,  langer  als  die  Brust.  Palpen  schmal, 
über  noch  einmal  so  lang  wie  der  Augendurchmesser,  das  Mittelglied  weuig  aufwart«  ge- 
krümmt, rauh  beschuppt,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  jenes,  anliegend  beschuppt,  linear, 
gegen  das  Ende  unten  etwas  abgeschrägt,  gerade  vorgestreckt.  Fühler  */»  der  Vorderflügel- 
lftuge.  nach  der  Spitze  zu  sich  gleichmäßig  verjüngend,  dicht  mit  feinen  Wimperpinseln  be- 
setzt.   Stirn  rauh  beschuppt.   Auf  dem  Scheitel  steht  gerade  aufrecht  ein  dichter,  buschiger 
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Schopf,  der  durch  die  vorderen  Schuppen  des  abstehenden  Halskragens  noch  vergrößert  wird. 
Schulterdecken  kurz,  rauh  besthuppt,  die  übrige  Thoraxbehaarung  lauft  nach  hinteu  spitz 
zu.  Hinterleib,  in  »einer  Mitte  ebenso  wie  der  Thorax  hochgewölbt,  überragt  die  Hiuter- 
flügel  nur  mit  seinein  kurzen  Afterbusch.  Heine  kraftig  gebaut,  lang  behaart.  Alle  Schienen 
in  lange  Haarbüsche  eingehüllt.  Mittel-  und  Hinterschienen  bedornt,  mit  langen  Sporen  ver- 
sehen, von  denen  die  mittleren  wenig  hinter  der  Mitte  der  Hintersehieueu  stehen. 

Flügel  breit.  Die  ersten  */»  des  Vorderrandes  der  vorderen  sind  gerade,  von  hier  ab 
lauft,  den  Uebergang  durch  einen  kurzen  Rogen  hergestellt,  der  Rest  parallel  mit  dem  fast 
geraden  Innenrand.  Die  Flügelspitze  ist  abgestumpft,  der  Saum  rechtwinklig  au  den  Vorder- 
rand angesetzt,  zwischen  Rippe  5  und  0  eingekerbt,  bildet  er  im  hinteren  Theile  einen 
Bogen,  der  zwischen  Rippe  3  und  4  am  weitesten  nach  aussen  vorspringt.  Vorder-  und 
Iuneurand  der  Hinterflügel  gerade,  der  Vorderwinkel  stark,  der  Hinterwinkel  flach  abgerundet. 
Der  sanft  gewellte  Saum  in  Zelle  4  eingezogen. 

811».  Parra  Inusitata  .W«.  «. 

Vis  V.I'X 

V.  /Milliilr  ft<,«e»-»rhrorr».  .Iii.«  tuiti  ri»ril>tt.«  mim/mr  mitir»  frort»  limli»i/iii-  iuris»  slriij»  tron.<- 
myn  ejtits  »tili»»»,  ihiiiib  uiornlo  r».itoli  trion<fiilori  fo.*riu<f>ir  /ir»/n  ml  ru*tnm  otujxlot» 
liriuuiri*,  *rrn  »iit<m»r<l<Hti)i)i>i»ctorttm  HH/it/iforwiitiii.  AH*  /loslirioriliiis  ililotoHs  »rhrort» 
pari»,  )rirum  .litiuotin.  Erp.  nl.  XI  mm 

Fühler,  Schopf,  Thorax  und  Vorderflügel  hellbraun.  Palpen,  Vorderbeine  und  der  oberste 
Theil  des  Hinterleibes  hellockerbraun,  der  übrige  Körper,  die  Hinterflügel  und  die  Flttyel- 
unterseite  matt  ockergelb,  die  Tarsen  auf  der  Unterseite  braun.  Der  Rasaltheil  der  Vorder- 
flügel, der  ziemlich  gicichmä-sig  hell  gefärbt  ist,  wird  durch  eine  schraac  dunkelbraune 
Rogenlinie,  die  von  Vc  des  Vorderrandes  nach  etwas  hinter  ra  des  Innenrandes  lauft,  und 
nach  innen  zu  durch  einen  verwaschenen  hell  lederfarbenen  Streif  hegleitet  ist,  abgegrenzt. 
Das  Mittelfeld  wird  nach  aussen  abgegrenzt  durch  eine  ebensolche  feine  dunkelbraune  au-ser- 
lich  hell  beschienene  Linie,  die  von  '  «  des  Vorderrande.*  nach  -Vi  des  Innenrandes  zieht  und 
auf  Rippe  8  nach  aussen  winklig  gebrochen,  und  in  ihrem  hinteren  größeren  Theile  sanft 
einwärts  gebogen  ist.  Nach  der  Rasis  zu  ist  eine  braune  Rinde  angeschlossen,  die  mit  ihrer 
inneren  Regrenzung  den  Rruchpunkt  des  Vordermndes  trifft.  Dunkler  angelegt  wie  sie  selb-t, 
schliesst  sich  vom  Innenramle  bis  zu  Rippe  eine  etwas  schmalere  an  dieselbe  an.  die  mit 
einem  matten  unbestimmt  begrenzten  Flecken  hinter  der  Mittel/eile  zu-amineiihflngt,  ebenso 
ist  zwischen  diesem  und  der  feinen  dunkleren  Abgivnzunt!>linie  durch  einen  kaum  sichtbaren 
feinen  vom  Vorderratide  kommenden  Rogen  Verbindung  hergestellt.  Die  scharfe  äussere 
Abgrenzung  eines  dunkelbraunen,  nach  innen  verwaschenen  Co-talUeckens  zieht  von  der 
Voi'derrandsmitte  gegen  den  Anfangspunkt  von  Rippe  2,  wo  diese  selb-t  dunkelbraun  be- 
staubt ist.  Am  hellsten  erscheint  die  Färbung  des  Mittelfeldes  hinter  diesem  Flecke  bis 
zum  Vorderrande  und  dicht  vor  dem  dunkleren  Rindeutheilc  zwischen  Hippe  ;J  und  dem 
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Innenrande.  Das  Au»»enfeld  ist  ziemlich  gleichmässig  verdunkelt,  es  wird  getheilt  durch 
eine  Reihe  dunkelbrauner,  in  geschwungenem  Logen  verlaufender  Mondfleekchen,  von  denen 
der  dicht  am  Innenrand  stellende  der  gross  te  ist  und  denen  die  ebenso  gefärbte  Saumlinie 
folgt.  Fransen  hellbraun.  unregelmfls»ig  dunkler  gefleckt,  an  ihren  Spitzen  weidlich.  Hinter- 
Hügel  seidenglanzend.    Fransen  heller  als  der  (iruudton. 

Unterseite  der  Flügel  seidenglanzend.  Das  äussere  '.'.v  des  Vonlerrandes  und  die  Saum- 
linie der  Yorderllügel  braun,  ebenso  die  mittleren  Fransen  mit  Ausnabme  des  kleinen 
Stückchens  an  der  Saumeinbiegung,  welches  wie  auf  der  Oberseite  weiss  ist.  Hintertiügel 
wie  auf  der  Oberseite. 


Der  Gattung  I'inacia  IIb.  nahestehend.  Körper  schlank  mit  breitem  Kopf  Zwischen 
den  grossen,  stark  hervortretenden  Augen  steht  ein  spitz  endender  Stirnschopf  gerade  vor 
und  zwar  um  die  Lange  des  Kopfe*  und  wird  -elbst  wieder  durch  die  langen  schräg  aul- 
wart» gebotenen  Pulpen  überrairt.  Diese  sind  nachgedrückt,  oben  und  unten  .scharfkantig, 
die  beiden  eisten  (ilieder  dicht  anlieget  d  besch  ippt.  das  erste  von  der  Finge  eines,  das 
zweite  von  ;i  Augendnivhnie».»eni.  das  dritte  »o  lang  wie  das  erste,  linear  und  schmal,  seine 
r.e-chuppung  an  der  Spitze  nach  oben  fächerartig  au.«einander  ab>teherid.  Fühler  5  :i  so  lang 
als  der  Vorderratid  der  Yorderfltigcl,  aus  dem  starken  Wurzelglied  entspringend,  rauh  be- 
schuppt, nach  beiden  Luden  zu  verdünnt  und  in  feine  Spitze  auslaufend.  Nebenaugen.  Thorax 
mit.  breiten  .Schuppen  bedeckt.  HaLkragcn  und  Schult erdecken  etwas  abstehend.  Hinterleib 
glatt,  die  Law  h.»eitc  scharf  abgetrennt  von  der  liuckentlilche.  Leine  im  Verhältnis«  zum 
Korper  sehr  kräftig  Schenkel  und  Schienen  dick  beschuppt,  letztere  unbedornt;  alle  Sporen- 
paare von  gleicher  Lange,  das  eiste  der  Ilintcr»chieuen  über  deren  Mitte  hinausgerückt. 
Flügel  ovalig.  Der  Voiderrand  der  vorderen  sanft  und  gleichmäßig  gebogen.  Die  Spitze 
i>t  dadurch,  da  s  der  stark  gerundete  Aussenrand  sich  etwa.»,  einwärts  geschwungen  an  die- 
selbe ansetzt,  kurz  uiarkirt.  Der  in  seinein  äusseren  Theile  fast  geradlinige  Innenrand  geht 
in  den  Logen  des  Saumes  über,  ohne  das»  der  Hinlerwinkel  angedeutet  ist.  sein  iuneres 
1  ...  bei  welchem  der  Flügel  noch  ziemliche  Breite  hat,  biegt  sich  stark  gebrochen  der 
Flügelbasis  zu.  Die  Hintertiügel  sind  schmal,  an  den  ausseien  Winkeln  mit  kurzem  Innen- 
rand gerundet.  Den  Vorderrand  bilden  2  in  seinem  ersten  ',•'»  stumpfwinklig  zusanimen- 
stos»ende  gerade  Linien. 

Der  Saum  aller  Flügel  leicht  gekerbt;  die  vorderen  mit  Anhangszelle. 


•i  Zum  Andenken  nn  meinen  l..ntrjilhri(.'.  n  Freund  Max  Saalmüller  benannt.    Die  Gattung  war  im 
M.mu»eript  ohne  Nuuen  gelassen. 


N.-li.  1  F.xpl.  Mus.  F. 


820.  Maxia  Decora  Saatm.  «.  »,> 

Fi*.  907. 

3/.  neuro  brunneo-gritni.  Alis  anteriorihus  st/uatnu/is  obscttrioriltus  uisjxirsis,  maruht  castali 
apiruli  semiorali  ijrisea,  martjini  antica  it  circuitu  plaijae  cnstalis  aftsruriore  riVaw  /Wo; 
marula  media  femajinea  obsnire  cinetn,  striija  duplici  trati*r,r*ali  ahhrrriata  dentata  postea, 
manjinr  intern»  in  rurrat ura  rialare».  Ali»  pasterioribus  grisra-ltrunneis,  (imhriis  ullndulis. 
Kxfi.  al.  .'{Ii  mm. 

Körper  Kraubraun.  Palpenspitzen  dunkelbraun,  Fühler  gelbbraun.  Vorderflügel  hell- 
olivengrün,  erzartig  glänzend;  kupferfarben  bis  purpurartig  besprenkelt,  in  der  Mitte  weniger 
am  Innen-  und  Vorderrande  dichter,  an  letzterem  auch  dunkler,  auf  dessen  letztem  7s  ist 
ein  heller  grünlich  graner,  nahezu  halbkreisförmiger  Fleck  aufgesetzt,  der  an  der  Costa  bis 
uahe  vor  der  Spitze  schwarzbraun  besprenkelt  ist,  und  dessen  scharfe,  etwas  wellige  übrige 
Umgrenzung  der  Vorderwinkel  balbirt  und  dunkelrothbraun  umzogen  ist.  Diese  Färbung 
zieht  verwaschen  nach  dem  Saume,  an  den  sich  die  gegen  die  Flügelflache  nur  wenig  dunkler 
abstechenden  Fransen  ansetzen.  Das  Aussenfeid  erscheint  durch  verwaschen  hellere  Streifung 
gewölkt.  Besonders  markirt  sich  hier  ein  Bogen,  der  unter  dem  Costalfleck  anfängt  und  bis 
zum  Innenrand  und  ein  zweiter,  der  nahe  jenem  vom  Vorderrande  bis  gegen  Rippe  3  geht. 
Vor  diesem  steht  auf  dem  Queraste  eine  kleine  rundliche,  orangefarben  gekernte,  dunkfit- 
braune  Makel  und  zwischen  dieser  und  der  Basis  noch  ein  mattbrauues  rundliches  Fleckchen. 
Die  rosaviolctt  glanzende  Färbung  tritt  am  deutlichsten  am  Bruchpunkte  des  Innenrandes 
auf,  von  wo  sie  allmahlig  in  die  Grundfarbe  des  Flügels  übergeht.  Hinterflügel  graubraun, 
nach  der  Basis  zu  nur  wenig  lichter.    Die  Fransen  innen  gelbbraun,  aussen  gelblich  webs. 

Unterseite  des  Körpers  gelblichweiss.  Schenkel  und  Schienen  der  Vorder-  und  Mittel- 
beine graubraun,  anf  ihrer  Unterseite  heller.  Sammtliche  Tarsen  oben  dunkel  graubraun, 
schmal  gelblich  weiss  beringt.  Sporen  ungedeckt.  Vordcrflügel  schiefergrau  von  den  braun- 
lich gelben  Kippen  durchzogen  und  mit  dunkelgrauer  länglicher  Mittelmakel.  Vorderrand 
breit  hell  braunlich  gelb,  schwarz  besprenkelt.  Saum  verwaschen  gelbbraun,  ebenfalls  fein 
gefleckt.  Die  Färbung  der  Fransen  dem  Vorliegenden  des  Flügeltheiles  entsprechend,  die 
der  vordercu  Hälfte  mit  schwarzgrauen  Spitzen.  Hinterflügel  hell  ockergelb,  gegen  die 
Basis  und  den  Innenrand  blasser,  Rippen  und  innerer  Theil  der  Fransen  ockergelb.  Der  drei- 
eckige Mittelfleck  und  Besprenkelung  des  dunkleren  Flügeltheiles  graubraun. 

N  -B.  2  Expl.  Mus.  F. 

Apphadrma  Wik. 

821.  Apphadana  Fasen]  a  Heyden. 

Fiir.  m. 

A.  fusca.    Alis  anierioritus  area  mediana  nigra  pa.it  mm  fascia  fusca  intus  fortiter  sinuosa 
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pasterioribus  griseo-f usiis  margine  intern»  linei*  dualtux  currati*  pillidiorihus.     Littet*  Hm- 
Ita/ibu*  fartitrr  drntati*,  serir  pitnclorum  nigrorum.   Abdomine  jytllide  grUm-f nitro.    Erp  al. 
>:i  mm. 
Müd.  - 

Die  Art  war  im  Mauuscript  ohne  Namen. 

Simplisia  Qu. 
822.  Simplisia  Transmiss»  Hrylm. 

Fig.  200. 

S.  jxillide-fusca.  Alis  anterioribus  in  upicr  ei  in  cotta  colore  roseo  mirti*  tinta  diridenda  extus 
obliqutt,  intus  fu*re*>entr,  antr  eatn  lineis  tran*rersi*  indistindi*  currati*,  put  rellulam 
metliam  cum  striga  eurrata,  strigaque  acuta  ptdlitliore,  aream  limbalem  secante.  Ali* 
posteriorUms  jtallide.  fuxco-gri*ris,  ante  limbum  adumbrati*.  Puncti»  limltalibus.  Abdominis 
apicr  aurantiaru.  Erp.  al.  2f  mm. 

Mad.      Im  Manuscript  ohne  Species-Name  gelassen. 


823.  ('allopistria  Promiscua  Saalm.  n.  *p. 

Fig.  172. 

C.  fusco-grisea.  Alis  anterioribu*  area  mediana  flavo-grisea,  lineis  dirersis  obscuriaribu*  trans- 
rersis,  striga  transversa  antica  nigritula  extus  currata,  striga  poxtira  flavescente  triplici 
ertus  fere  usque  tut  limbum  currata.  Vmbru  meiliatui  strigaque  oliscura  u  costa  ad  medium 
limbi  angulati.  Alis  posteriuribws  griteis  in  costis  la  et  lb  obscure  maculati*.  Erp.  al. 
2X  mm. 
Mad.  — 

Auf  pag.  378  nach  No.  698  einzureihen.  — 

Alamu  (in. 
824.  Alants  Nigrocollaris  Saalm. 

Fi«.  149. 

A.  ochraceo-grUea.  Alis  linei*  transrersis  communibus  obscurioribus,  fascia  mediana  gruseo-fasca, 
post  costam  extus  fracta,  fasria  timbat i  er  apire  eunfe,  antea  cum  serie  pundorum.  Collare 
nigra- fascu.  Erp.  al.  30  mm. 
Mad. 

Auf  pag.  421  nach  A.  Lituraria  zu  stellen. 
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Biregtila  Saalm.  h.  g. 
825.  Biregnla  Kecens  Swdm. 

Fig.  l.M). 

B.  ijrmiffunm.  Alis  uuteriorihu*  strit/i*  /««w/wm  duubux  Miqin*  jiariillelis  iittu*  fitttis,  txlitn 
fiisci*,  inttr  fits  yunctis  duobtts  ftiscia  ad  finem  nlhilae  mtdiae,  Littm  utuhdala  i  iirvatu, 
unlr  limbiim  punrti*  ijri.irh  minntis  limhdibus.    Cttpiie  collam/u?  ot-hrni-ri*.    Alr/>.  al.  -il  mm. 

Mad.  - 

Steina  Btül 

821).  Steina  Poecilosonia  SanimS) 
Vi«.  99  9,  120  <J. 

34  —  40  mm.  Die  vielen  vorliegenden  Exemplare,  die  ausser  dem  allgemeinen  Habitus 
und  den  durchsichtigen  mit  braunschwarzen  Hippen  durchzogenen  und  mit  breitem  braun- 
schwarzem Aussenrand  versehenen  Hinterflügeln  auf  den  ersten  Anblick  wenig  Gemeinsames 
zu  bieten  scheinen,  gehören  bei  näherer  Betrachtung  wohl  ein  und  derselben  Art  an,  ohne 
dass  die  vier  hier  aufgestellten  Formen  allmalig  Uebergange  von  einer  in  die  andere  zeigen. 

Als  Grundform  mit  obigem  Namen  sei  folgende  aufgestellt: 

Vordertiügel  schmal,  nur  gegen  die  Spitze  zu  gerundet,  Saum  beider  Flügel  etwas  ge- 
schwungen und  gezahnt.  Hinterflügel  breit,  durchsichtig,  rosa  oder  violett  schillernd,  mit 
dunklem  Mittelmond  und  dick  schwarzbraun  beschuppten  Hippen.  Aussenrand  mit  breiter 
dunkelbrauner  Rinde,  diese  mit  zackigstrahliger  innerer  Begrenzung,  Fransen  heller.  Vorder- 
Üügel  grau  und  braunlichgrau,  mit  einem  Schimmer  ins  Violette;  von  der  Mitte  des  Vorder- 
randes geht  eine  schwarze  Linie,  auf  Hippe  2  etwas  nach  aussen  gebogen,  nach  hinten  •/« 
des  Inneurandes;  vor  dieser  befinden  sich  schwarze  rundliche  Flecken  an  der  Basis,  und 
dicht  an  diese  anschliessend  eine  aus  ebensolchen  Flecken  zusammengesetzte  Binde,  die  mit 
dem  Saume  gleichlauft;  in  derselben  liegt,  aber  undeutlich,  die  runde  Makel.  Hinter  dem 
Theilungsstriche  die  auf  allen  Exemplaren  und  Formen  deutliche  Nierenmakel,  doppelt  um- 
zogen mit  einem  Schuppenhocker  auf  der  inneren  Seite  an  der  Subdorsalen.  Hierauf  folgen 
gleichlaufend  mit  dem  Saume  zwei  bis  drei,  aus  dunklen  Mondflecken  bestehende  Binden, 
zwischen  welche  noch  weissliche  Schuppen  eingemischt  sind.  Saum  mit  aufgesetzten  schwarzen 
Möndchen,  Fransen  mit  undeutlicher  Theilungslinie. 

N.-B.  Mus.  F. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  27t>.  (Stictoptera  Poecilosoma  Saalm.) 


•j  Nach  Butler,  der  die  Art  »h,  eine  Sleiri«. 

62« 
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827.  Steiria  Poedlosoma  ab.  Laetiflca  Saalm. 

Fig.  100. 

Vorderflügel:  Basaltbeil  inclusive  erste  Fleckenbinde,  das  äussere  Vj  der  Nierenmakel, 
die  äussere  Fleckenbinde,  der  Thorax  mit  Ausnahme  seines  hinteren  Tbeiles,  der  aschgrau 
ist,  rostbraun;  Mittelfeld,  ein  Theil  der  Nierenmakcl  und  Saumfeld  hell  aschgrau.  Auf  die 
scharf  schwarz  gezahnte  Saumlinie  sind  die  gelbbraunen  Fransen  aufgesetzt.  Flügeltheilungs- 
linie  kaum  angedeutet.    Hinterleib  dunkel  aschgrau. 

N.-B.  Mus.  F. 

Ber.  G.  S.  188U.  p.  277. 

828.  Steiria  Poecilosoma  ab.  Seniipartita  Saaim. 

Kig.  124. 

Die  dunkelste  Form.  Vorderflügel  dunkel  schiefergrau ;  Halskragen,  Schulterdecken, 
der  mittlere  Theil  des  Basalfeldes,  die  äussere  Fleckenbinde,  der  Kern  der  Nierenmakel  und 
die  Saummöndchen  rothbraun,  im  Uebrigen  alle  Zeichnungen  verschwommen;  nur  tritt  die 
Flügeltheilungslinie  tiefschwarz  und  breit  hervor,  die  abgeflogenen  Exemplaren  ein  ganz  ab- 
weichendes Aussehen  verleiht. 

Bei  dieser  Form  ist  auch  die  Saumbinde  der  Hinterflügel  intensiver  dunkel. 

N.-B.  Mus.  F. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  277. 

829.  Steiria  Snbobliqua  Hütt. 

Fig-  124. 

Vorderflügel:  Grundfarbe  und  Zeichnungen  wie  zuvor.  Brust  und  der  vordere  Theil 
der  ßa&alfläche  bis  an  die  erste  Fleckenbinde  ledergelb ;  nur  aus  dem  grauen  Innenrandstheil 
geht  ein  nach  der  Spitze  zu  gerichteter  Fleck  in  jenen  hinein,  sonst  keine  Uasalflecke.  Im 
Saumfelde  befindet  sich  ein  ledergelber,  braunlich  schattirter  hichtstreifen.  gleichlaufend  mit 
dem  Saume,  auf  der  inneren  Seite  von  der  Fleckenbinde,  aussen  von  der  Wellenlinie  begrenzt. 
Flügeltheilungslinie  kaum  angedeutet. 

N.-B.  Mus.  F.  — 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  277.  Poccil.  var.  Flavobasalis  Saalm. 

8m  Lophoptera  Antemarginata  .sWm. 

Vorderflügel  weissblaugrau  mit  breitem  schwarzbraunem  Vorderrand.  Nieren-  und  runde 
Makel  deutlich,  deren  breiter  oberer  Theil  noch  in  die  Verdunkelung  fallt.  Von  Theilungs- 
linie  und  vorderer  Fleckenreihe  ist  nichts  zu  sehen,  nur  unter  der  runden  Makel  befindet  sich 
ein  dunkler  Punkt.  Der  Innenrand  ist  auf  dem  letzten  verdunkelt.  Die  äussere  Flecken- 
binde, Wellenlinie  und  Saummöndchen  sind  nur  auf  der  unteren  Hälfte  deutlich. 

N.-B.  Mus.  F. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  278  (Poecil.  var.  Antemarg). 
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Zu  folgenden  Abbildungen  fanden  sich  im  Manuscript  keine  Beschreibungen  vor: 

831.  (Fig.  244.)  Sypna  Complicata  Bull. 

832.  (Fig.  257.)  V  Sphingomorpha,  ohne  Species-Name. 

Von  folgenden  Noctuidae  sind  nur  die  Abbildungen  und  gar  keine  Namen  und  Be- 
schreibungen vorhanden: 

Fig.  198,  214,  215,  216,  226,  mit  den  laufenden  Nummern  833-837. 


Ennomidac. 

Apicia  Gh. 
838.  Apicia  Tigrinata  .Wm. 

Fig.  2S9. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  293  Psilocerea  (n.  g.)  Tigrinata  .Wm. 

Psilocerea  n.  >/.  Swilm. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  das  zweite  Glied  breit  nnd  dicht  beschuppt,  das  dritte 
conisch,  abwärts  gebogen.  Fühler  von  Vi  Vordcrflügellange,  sehr  kraftig  anfangend,  ver- 
laufen sehr  spitz,  bis  zu  V»  ihrer  Lange  mit  einer  doppelten  Reihe  bewimperter  Kammzahne 
besetzt.  Thorax  kraftig,  viereckig.  Hinterleib  kurz,  gedrungen,  in  einen  spitzen  Afterbusch 
endigend.  Beine  sehr  kraftig  und  lang,  Schenkel  und  Schienengelenke,  sowie  Sporenan- 
heftungspunkte  mit  dunklen  Flecken  versehen.  Mittelschienen  mit  ein  Paar,  Hinterschienen 
mit  zwei  Paar  Sporen.  VorderflUgel  dreieckig,  etwas  gesichelt.  Hinterflügel  dreieckig  mit 
rechtwinkligem  Afterwinkel.  Beide  Flügel  durchzieht  eine  hellere  Theilungslinie,  mit  einer 
zackigen  Linie  dahinter. 

Vorderflügel  mit  12  Rippen:  3  und  4  entspringen  gemeiusam  aus  der  unteren  Ecke  der 
Mittelzelle,  ö  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen,  7  und  8  langgestielt,  mit  6  aus  der  vorderen 
Ecke  der  Mittelzelle  entspringend 

Hinterflügel  mit  7  Rippen,  3  nnd  4,  sowie  5  und  6  entspringen  vom  gemeinsamen 
Punkt  aus  den  Enden  der  Mittelrippen. 

Psilocerea  Tigrinata  Saalm. 

Exp.  al.  42  mm.  Vorderrand  der  Vorderflügel  gleichmassig  gebogen,  Aussenrand  beider 
Flügel  etwas  geschwungen. 

Lederbraun.  Vorderrand  der  Vorderflügel  mit  Weiss  gemischt.  Aus  der  Spitze  der- 
selben zieht  nach  der  Mitte  des  Innenrandes  der  Uinterflügel  eine  nach  innen  scharfe  dunkel 
begrenzte  weisse  Linie,  die  nach  aussen  von  breit  braunlichweisser  Binde  begleitet  wird,  auf 
dem  VorderflUgel  durch  einen  braunen  Strich  mehr  abgetrennt,  auf  den  HinterflUgebi  mit 
der  Binde  verschwimmend.   Der  Saumtbeil  ist  von  unterhalb  der  Spitze  aus  breit  braun,  in 
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ihm  lauft  auf  den  Vorderflügeln  eine  unregelmässige  Zackenlinie  in  den  Hinterwinkel ;  auf 
dem  Hinterflügel  setzt  sich  eine  solche,  aber  regelmässiger,  auf  die  sich  gleich  breit  bleibende 
Binde  auf.  Ucber  die  Vorderflügel  läuft,  von  Vs  des  Vorderrandes,  eine  bogigzackige.  braune, 
nach  innen  weüsslich  begreuzte  Querlinie  in  ziemlich  gerader  Richtung  nach  dem  Innenrand. 
Ausser  den  vier  schwarzen  Flügelmittclflecken  sind  die  ganzen  Flügel,  Bru>t  und  Hinterleib 
mit  feinen  schwarzen  Punkten  besäet.  Fransen  braun,  nur  an  di  r  Spitze  der  Vorderflügel  weis». 
N.-B.  Mus.  F. 

Cijnoplenjx  (In. 
839.  Gynopteryx  Piperata  Saufm. 
Ber.  S.  G.  1880.  p.  294  fCrocinis  Piperata  S,tulm.) 

9.  Exp.  al.  33  mm  Vorderrand  der  Vorderflügel  gleichmäßig  stark  gebogen;  der 
Aubsenrand  beider  Flügel  besteht  aus  zwei  nahezu  geraden  Linien,  die  in  deren  Mitte 
im  stumpfen  Winkel  zusammenstossen. 

Dottergelb  mit  violettschwarzeu  Punkten  bestreut,  von  denen  ein  etwas  grösserer  als 
Mittelfleck  der  Vorderflügel  nur  wenig  hervortritt.  Vorderrand  der  Vorderflügel  breit  weiss- 
lichgelb ;  dicht  vor  der  Spitze  ist  ein  halbrunder,  weisslich  gekernter,  violettbraun  umzogener 
Fleck  aufgesetzt,  von  dem  aus  auf  den  Kippen  eine  mattweiße  Punktreihe  nach  der  Mitte 
des  Innenrandes  der  Hinterflügel  verläuft,  die  auf  diesen  mehr  bindenartig  hervortritt,  da  sie 
durch  einen  violetten  Schatten  verbunden  ist.  Kopf.  Fühler,  Brust  und  Hinterleib  dottergelb. 

N.-B.  Mus.  F. 

84*  >.  Gynopteryx  Sipariata  Sw/m. 
Fig.  277. 

Ohne  Beschreibung.  -  Mad. 

Boa  rmidae. 
Hypnchroma  (in. 
841.  Hypochroma  Recognita  .sWm. 

Fi?.  260. 

Ohne  Beschreibung.  —  Mad. 

Geometridae. 
Eucrostis  Hb. 
842.  Eucrostis  Albicornaria  Mab. 

Fig.  273. 

Ann.  Fr.  187«.  p.  CLV. 

„Statura  praecedenti»,  ( Nudilimbaria  Mab.  v.  Corsica  1868.  Paulo  minor  E,  indigenaria) 
sed  lineamentiB  E.  indigenaria  vicinior.   Alae  pallidae  virides,  cum  puncto  cellulari  rubro  et 
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duabus  lineis  commuuibus  in  medio  alae  albescentibus,  Binuatis.  Fimbria  albido-rubra  quam 
praecedit  linea  punctorum  aut  arcuum  rubrorom,  extremo  limbo  anguste  luteo;  costa  atarum 
anticarum  albicans  collare  albido  viride;  vertex  et  caput  Candida;  antennae  albae,  breviter 
pectinatae.  Alae  subtus  sericeo-albidae,  anticarum  basi  leviter  rubricante.  Exp.  al.  11  mm." 

Nossi-Bc  laicht  unterschieden  von  Indiginaria  durch  den  weissen  Vorderflügel-Vorder- 
rand, weissen  Scheitel  und  Fühler  und  die  Zeichnung  vor  den  Fransen.  Alle  3  Arten  mit 
braunrother  Stirn. 

843.  Phorodesma  Alboviridata  Sa«!,,,. 

Fi«  271. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  292.  (Comibaena  Alboviridata  Saalm.) 

Exp.  al.  9  23  mm.  Hellgrün.  Vom  Innenrand  der  Hinterflttgel  aus  gehen  zwei  ganz 
unregelmässig  gestaltete  weisse  Binden  über  beide  Flügel,  ohne  den  Vorderrand  der  Vorder- 
flügel  ganz  zu  erreichen.  Die  erste  lässt  einen  kleinen  Theil  der  Basis  und  den  Vorderrand 
der  Vorderflügel  breit  grün  frei  und  ist  nach  aussen  bogig  begrenzt.  In  dem  nuu  folgenden 
grünen  Mittelfelde,  welches  am  Vorderrande  der  Vorderflügel  am  breitesten  ist  und  sich  nach 
den  beiden  Innenrandern  zu  verschmälert,  befindet  sich  ein  weisser  Bogeu  in  der  Mittelzelle 
und  dahinter  je  eine  weisse  Zackenlinie,  vom  Vorderrand  ausgehend,  auf  den  Vorderflügeln 
bis  Rippe  4,  auf  den  Hinterflügeln  bis  Rippe  3  reichend.  Hinter  der  nun  folgenden  weissen 
Binde  wechseln  am  Saume  grüne  mit  weissen  Flecken  ab.  In  die  weisse  Farbe  der  'Flügel 
sind  an  verschiedenen  Stellen  rötbliche  und  bräunliche  Schuppen  eingesprengt,  am  deutlichsten 
bräunliche  in  der  Nähe  des  Afterwinkels. 

No«si-Bc\  (Ebenau).  Mus.  F. 

Nemoria  Hb. 

844.  Nemoria  Cinctuta  Saalm. 

Fig.  279. 

Von  Saalmüller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B  Mus.  F. 

845.  Nemoria  Zebraea  Saalm. 

Fig.  264. 

Von  Saalmüller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B.  Mus.  F. 

Comibaena  Hb. 
846.  Comibaena  Reflexaria  Wik. 

Fig.  86Ö. 

Cat.  Br.  Mus.  26.  p.  1565. 
N.-B.  (Stumpff.)  Mus.  Fr. 
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Racheospila  Gm. 
847.  Racheospila  Malachitica  Wm. 

Fig.  270. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  291. 

Exp.  al.  <$  26  mm.,  9  30  mm.  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  doppelt  kammz&hnig, 
die  Spitze  frei.  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  beim  i  mit  langem  Haarpinsel. 
Vorderrand  der  Vorderfliigel  gleichmassig  stark  gebogen,  Aussenrand  gebogen,  auf  Rippe  3 
etwas  heraustretend;  auf  den  Hinterflugeln  starker. 

Lebhaft  grün.  Vorderrand  der  Vorderflügel,  Stirn,  Fühler,  Beine  und  der  hintere 
Theil  des  Hinterleibes  braunlich.  In  den  Flügelmitten  ein  schwarzer  Punkt,  dahinter  von  ■/« 
des  Vorderrandes  ausgehend,  auf  den  Bippen  eine  weisse  Punktreihe,  gleichlaufend  mit  dem 
Saume,  bis  zum  Innenrand  der  Hinterflügel.  Auf  dem  ersten  Vs  der  Rippe  1  der  Vorder- 
flügel ist  ein  weisses  Fleckchen  aufgesetzt.  Saumlinie  dunkclrothbraun,  durch  die  Rippen 
fein  unterbrochen.    Fransen  hellrothbraun  mit  fleckiger  rothbrauner  Theilungsliuie. 

N.-B.  (Ebenau).  Mus.  F. 

A  c  i  d  a  1  i  d  a  e. 
Trttminda  Saalm  «.  g. 
848.  Tramindu  Decessata  Saat»,. 

Fig.  Jfi2 

Ber.  S.  G.  1880  p.  293  (Timandra  Atroviridata  Saalm.) 

Exp.  al.  22—30  mm.  Vorderrand  der  dreieckigen  Vorderflügel  gegen  die  Spitze  zu 
stark  gebogen,  letztere  gesichelt.  Aussenrand  geschwungen,  an  den  Hinterflügeln  tritt  dieser 
auf  Rippe  4  winkelig  vor,  deren  Vorder-  und  Afterwinkel  nahezu  rechtwinkelig  sind.  Beim  9 
sind  die  Flügel  gestreckter. 

Graugrün,  dunkler  gegittert;  vor  der  Spitze  der  Vorderflügel  beginnt  eine  innen 
dunkel-,  aussen  weisslichgrüne  Qucrlinie  und  endet  mit  Vi  des  Innenrandes  der  Hinterflügel ; 
dahinter  auf  den  Rippen  eine  dunkelgrüne  Punktreihe.  Fransen  getheilt,  aussen  heller,  vor 
der  Spitze  roth.    Auf  jedem  Flügel  befindet  sich  ein  weiss  gekernter  Mittelfleck. 

Auf  der  Unterseite  ist  nur  die  Punktreihe  schwach  angedeutet.  Vom  rothen  Vorder- 
rande zieht  die  Grundfarbe  durch  das  Violette  ins  Braunlichgraue  der  Hinterflügel  über. 

N.-B.  (Ebenau)  Mus.  F. 

Micronidae. 

Syngriu  Gu. 
849.  Syngria  Colligata  Saalm. 

Fig.  2«51. 

Von  Saalmüller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B.  Mus.  F.  - 
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Macaria  Curtu. 

850.  Macaria  Tetragraphicata  Saalm. 
Fig.  m 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  294.  (Hemerophila  Tetragraphicata.) 

Expl.  al.  32  mm.  Vordertlügel :  Vorderrand  sanft,  kurz  vor  der  Spitze  starker  gebogen, 
diese  vortretend ;  Saum  geschwungen,  anf  Rippe  4  nahezu  stumpfwinkelig  gebrochen.  Iunenrand 
gerade.   Hinterilagel  auf  Kippe  4  mit  scharfer  Ecke. 

llelllederbraun,  dunkelbraun  besprenkelt,  alle  Hügel  mit  schwarzbraunem  Mittelpunkt. 
Von  unterhalb  der  Spitze  der  Vorderflügel  beginnend,  zieht  eine  dunkelschwarzbraune  Doppel- 
linie nach  V»  de»  Innenrandes  der  Hinterflügel,  auf  diesen  jedoch  einfach  und  matter,  vor 
dem  Mittelpunkt  vorbei;  dagegen  zieht  über  */»  der  Hinterflügel  eiue  schwarzbraune  Doppel- 
linie, mit  ersterer  gleichlaufend.  Dieses  abgetrennte  Saumfeld  ist  auf  beiden  Flügeln  blaulich- 
grau  verdunkelt,  nach  dem  Saume  zu  heller  werdend ;  auf  den  Hinterflügeln  befindet  sich  noch 
in  Zelle  3  ein  verwaschener  dunkelbrauner  Fleck.  Nahe  der  Wurzel  setzen  sich  zwei  ganz 
matte,  branliche  Querstriche,  mit  den  übrigen  gleichlaufend,  auf  den  Innenrand  der  Vorder- 
flügel auf,  im  Bogen  dem  Vorderrande  zuneigend.  Der  äussere  ist  durch  Punkte  ganz  fein 
auch  auf  den  Hinterflügeln  angedeutet.  Punktirte  Saumlinie;  Fransen  hinter  den  Rippen 
verdunkelt. 

N.-B.  (Stumpft-.)  Mus.  F.  — 

851.  Macaria  Arata  Saalm. 

Fig.  27ß 

Von  Saalmttller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B.  Mus.  F.  - 

852.  Macaria  ßalteata  Saalm. 

Fig.  272. 

Von  Saalmüller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B.  Mus.  F.  - 

853.  Macaria  Trirecurva  Saalm. 

Fig.  263. 

Von  SaalmUller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B.  Mus.  F.  — 

F  i  d  o  n  i  d  a  e. 
Fidnnia  Tr. 
854.  Fidonia  Segmentaria  Saalm. 

Fi*  3<S7 

Von  SaalmUller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B.  Mos.  F.  - 
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Siw.  Fidonia  Rimosaria  s.,,,/,,,. 

Fi*.  JtW 

Von  Saahnüller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B  Muv  F.  - 

Tephrhifi  du. 
sfuj.  Tcphrina  C'ontexta  ></«/»«. 

Fit.  ->7i. 

Von  Saalmüller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B.  Mus.  F.  - 

S.">7.  Tcphrina  Cacea  S«,,lm. 

Von  Saahnüller  ohne  Beschreibung  geladen 
N.-B.  (Stumpft.)  Mus.  F.  — 


Obrussa  Saat m.  n.  g. 
858.  Obi-assa  Catenata  &m!ih. 

Fig.  2.W. 

Von  Saalmüller  ohne  Beschreibung  gela-sen. 
N.-B.  Mus.  F.  - 

Heaeris  Sanhn.  «.  </. 
.Söy.  HexeriB  Trizonata  >•-/<//>«. 

Fig  27H. 

Von  Saalinüller  ohne  Beschreibung  gelassen. 
N.-B.  (Ebenau.)  Mus.  F.  — 

Folgende  Arten  sind  noch  von  Saalmüller  im  Jahresbericht  der  Senkenbergischen  Natur- 
forBchenden  Gesellschaft  1880  beschrieben: 

Pyralidina. 

Clcodobidae. 

Cleodobia  Dup. 

860.  ?  Malgassalis  sWm. 
pag.  -m. 

Exp.  al.  t  27  mm.  Kopf  und  Augen  gross.  Palpen  dreimal  lauger  als  der  Kopf,  stark 
und  lang  beschuppt.    Fühler  von  V«  der  Lauge  des  Vorderflügels,  doppelt  gekämmt,  sehr 
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spitz  endigend,  die  letzten  (Wieder  statt  der  Kamrozahne  mit  feinen  Börstchen  besetzt. 
Vorderflügel  schmal,  Vorderraud  und  der  sehr  schräge  Saum  leicht  geschwungen.  Hinterflügel 
breit,  vor  dem  Afterwinkel  etwas  eingezogen. 

Violettbraun ;  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  zieht  ein  dunkler  Schatten  nach  der 
Mitte  des  Innenrande»  der  Hinteiflügel  uud  trennt  so  das  dunkelrothbraune  Wurzelfeld  ab, 
in  dem  nur  sehr  wenig  sichtbar  eine  erste  Querlinie  auf  dem  Vorderflügel  sich  befindet.  Am 
Ende  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  stehen  übereinander  zwei  weisse,  duukler  eingefasste 
Puukte  zwischen  Wurzel-  uud  Saumfeld.  letzteres  ist  mit  Ausnahme  des  Vorderrandes  mit 
Grau  gemischt  und  enthalt  drei  graubraune,  durchgehende  I'unktreihen,  von  denen  die  beiden 
ersten,  nahe  beisammen  liegenden,  eine  Art  Binde  bilden,  die  dritte  in  den  Hinterwinkcln 
beider  Flügel  endigend.  Statt  der  Saumlinie  befinden  sich  vor  den  «ranbrauueu  Fransen 
schwarze  Flecke.    Afterschopf  gelblich  braun. 

X.-B.  Mus.  F.  - 

Samen  (in. 
8H1.  Saiuea  Vospertinalis  Snnhu. 

pag.  300. 

Exp.  al.  23.  mm.  Der  Vorderrand  massig  gebogen,  Saum  aller  Flügel  geschwungen, 
ihre  Vorderwiukel  vortretend. 

Kostbraun  mit  schwarzbrauner  Einmischung  auf  dem  Saumfelde  der  Vorderflügel,  Saum 
und  Mittelfeld  der  Hinteiflügel.  Fransen  weiss,  an  Stelle  der  Theilungslinie  mit  einer 
schwarzbraunen  Fleckenreihe,  Alle  ührigen  Zeichnungen  sind  weiss,  durchscheinend,  irisirend, 
die  meisten  innen  und  aussen  schwarzbraun  geraudet. 

Vorderflügel :  Nahe  der  Basis  befindet  sich  eine  schräge  doppelte  Fleckenbinde,  die  den 
Vorderrand  nicht  erreicht  und  mit  dem  Innenrande  durch  einen  schwarzen  Strich  und  hellerem 
Fleck  davor  in  Verbindung  steht.  Vor  der  Flügelmitte  steht  in  der  Mittelzell  ein  rundlicher 
Fleck,  darunter  ein  etwas  grösserer,  der  hinter  sich  drei  kleinere  Fleckchen  hat,  von  denen 
einer  nahe  am  Innenrand  steht ;  mit  dem  mittelsten  derselben  setzt  sich  eine  doppelte  Flecken- 
binde in  Verbindung,  die  etwa  hinter  Vj  der  Vorderrandes  anfangt,  uud  zuerst  sich  nach  dem 
Hinterwinkel  zugewendet  hatte.  Die  vordere  Hälfte  dieser  Binde  ist  nach  aussen  zu  stark 
dunkel  beschattet.    Die  letzte  Hälfte  des  Vorderrandes  enthalt  gelbliche  Flecken. 

Die  Hinterflügel  sind  an  der  Basis  weiss  durchscheinend  ;  hierauf  folgt  eine  rostbraune, 
breit  dunkelbraun  gesäumte  Querbinde  mit  scharf  nach  aussen  vortretender  Spitze  auf  Rippe 
2  und  dicht  vor  sich  in  Zelle  1  b  mit  eiuem  dunkel  gesäumten  mnden  Fleck  und  einem 
dunklen  Punkt  in  der  Mittelzelle,  l'eber  die  Flügelmitte  zieht  eine  nach  innen  sich  ver- 
schmalernde,  weisse,  durchscheinende  Binde,  dann  folgt  der  rostbraune  Saum,  der  vom 
Vorderrand  bis  zu  Rippe  f>  dunkelschwarzbraun  ist;  vor  dieser  dunkelsten  Färbung  des 
Thieres  befindet  sich  in  der  weissen  Binde  noch  eine  geschwungene  Bogenlinie,  die  bei 


Digitized  by  Google 


—    ÖOÜ  - 


Rippe  f>  in  die  Saumbinde  eintritt  und  hier  noch  dicht  an  deren  inneren  Rande  drei  neben- 
einander stehende  runde  weisse  Flecken  umzieht.  Die  Rippen  sind  auf  den  durchscheinenden 
Stellen  gelb  beschuppt.    Hinterleibsringe  weiss  gesäumt. 

Der  S.  Ecclesialis  Gu.  nahestehend. 

N.-B.  Mus.  F. 

Asopidae. 

Atupia  Tr. 
862.  Asopia  Haoinatinalis  s,.,fm. 

\>.  2*j;>. 

Exp.  al.  21  mm.  Der  A.  (ilaucinalis  L.  nahestehend.  Vorderflügel:  Vorder-  und 
Aussenrand  sanft  gebogen;  Innenrand  etwas  geschwungen. 

Ilellgraubraun,  die  Hinterflügel  mehr  gelblich.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  auf 
*.''»  rothbraun,  gelblich  gefleckt.  Von  deu  zwei  Quer-treifen.  die  etwas  heller  als  die  Grund- 
farbe sind,  geht  der  innere  von  '  s  des  Vordenandi-s  im  Bogen  und  nicht  sehr  deutlich  über 
die  Hinterflügel  fort  und  endet  etwas  vor  der  Mitte  des  Innenraudes.  Der  hintere  Querstreif 
der  Vordertlügel  ist  deutlich  und  zieht  hinter  der  Mitte,  fast  gerade,  rechtwinkelig  auf  deu 
Innenrand.  Eine  zweite  hellere,  nach  vorn  dunkler  begrenzte  Querlinie  zieht  bogenförmig 
über  den  Hintcrflügel  und  liegt  vorn  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Querstreifen  des 
Vorderflügels.  Sauinlinie  heller  als  die  Grundfarbe  der  Flügel,  ebenso  die  durch  zwei  un- 
deutliche Linien  getheilten  Fransen. 

S.-b.  Mus.  F. 

Ayrolera  Schrk. 
8i!3.  AgroU'ra  Rctinalis  S„„h„. 

p.  :h)4. 

Exp.  al.  17.  mm.  Saum  der  Vorderflügel  stark  geschwungen.  Vorderwinkel  beider  Flügel 
sehr  vortretend.  Saum  der  Uinterflügel  auf  Rippe  4  eckig  herausspringend.  Lebhaft  dotter- 
gelb mit  rothbrauneu  Zeichnungen.  Vorderflügel :  dicht  an  der  Basis  zwei  Gegenflecke;  dann 
folgen  drei  Querliuien,  die  erste  und  zweite  sind  ziemlich  gerade,  letztere  auf  der  Flügel- 
uütte.  reicht  nicht  ganz  an  den  Vorderrand  heran,  verbreitert  sich  hinter  der  Mittelzelle  und 
ist  nach  aussen  mit  zwei  lappenartigen  Anhängen  versehen,  vor  denen  sich  je  ein  Silberkern 
beflndet.  Die  dritte  Querlinie  bogig  nach  aussen  angelegt,  reicht  vom  Vorderrand  nur  bis 
gegen  Rippe  3.  Die  erste  und  zweite  Querlinie  sind  auf  die  Hinterflügel  fortgesetzt,  letztere 
nur  als  kurzer  geschwungener  Bogen  auf  der  Flügelmitte  sichtbar,  erstere  von  der  Mitte 
des  innenr&ndes  bis  gegen  die  Mittelzelle  reichend.  Vor  dem  Saume  zieht  eine  aus  drei 
Bogen  bestehende  breite  Binde  vom  Vorderrand  vor  der  Spitze  gegen  den  Hinterwinkel  der 
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Vordcrflügel,  hinter  sich  einen  Streifen  der  Grundfarbe  freilassend ;  auf  die  Hinterflügel  über- 
gehend, schliesst  sie  sich  dicht  an  den  Saum  an.   Sie  ist  in  ihrem  ganzen  Verlauf  von  einer 
Silberlinie  durchzogen.    Fransen  hinter  der  rothbraunen  Theilungslinie  weisslich. 
N.-B.  Mus.  F. 

Tetjulifrra  Saalm. 

Die  Thiere  dieser  Gattung  erinnern  auf  den  ersten  Blick  anEndotricha  Flamm  ealis 
S.  V.,  doch  ist  der  ganze  Bau  viel  gedruugener  und  plumper.  Kopf  gross.  Fahler  '/>  der 
Vorderflügell&nge ;  beim  <$  mit  stark  eingekerbten  Gliedern  und  mit  zwei  Reihen  Wimper- 
pinseln,  die  am  starker  entwickelten  Theil  des  Fühlers  aus  der  Spitze,  von  über  gliedlangen 
Börstchen  hervorgehen  oder  auch  ganz  unbewimpert  sind.  9  einfach  borstenförmig  mit  ge- 
ringer Einkerbung.  Palpen  am  Kopfe  aufsteichend,  plump.  Da»  zweite  Glied  dick  beschuppt. 
Das  dritte  von  höchstens  V«  der  iAnge  des  zweiten,  ebenfalls  rauh,  etwas  nach  vorn  gerichtet, 
platt,  dreieckig.  Zunge  stark.  Nebenpalpen  fehlen.  Thorax  stark  entwickelt  gewölbt;  beim 
S  mit  bis  über  die  Mitte  des  Hinterleibes  hinausragenden,  buschartig  nach  unten  gebogenen 
Schulterdecken,  ahnlich  wie  bei  der  Gattung  ümiodes  Gu.  Hinterleib  verhftltnissmassig  kurz, 
verschiedenartig  gefärbt,  beim  i  mit  Afterbusch,  die  Hinterflügel  kaum  überragend;  beim  9 
langer,  abwärts  gebogen,  spitz  endigend,  mit  sichtbarer  Legeröhre. 

Beine  kräftig.  Mittelschienen  mit  einem  Paar,  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  langen 
Sporen.  Die  dreieckigeu  Vorderflügel  mit  etwas  geschwungenem  Saum,  schwarzem  Mittel- 
fleck und  zwei  helleren  Querbinden,  von  denen  die  innere  sich  auf  die  Hinterflügel  fortsetzt, 
die  äussere  zwischen  den  beiden  Binden  der  Vorderflügel  liegt. 

864.  Tejrulifera  Kabieandalis  .Wm. 

p.  30ö. 

Exp.  al.  28  mm.   Fühler  des  4  stark  bewimpert 

Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade,  Saum  beider  Flügel  geschwungen.  Braunroth, 
ähnlich  der  Blutfarbe,  in  helleren  und  dunkleren  Nuancen  variirend,  bis  zum  Brauuen. 
Vorderrand  der  Vorderflügel  und  meist  auch  der  Saum  dunkler  bis  ins  dunkelbraune  ziehend, 
Fransen  dunkler  als  die  Grundfarbe,  vom  Dunkelrothen  bis  zum  Schwarzen,  mit  scharfer 
Theilungslinie.  Zwei  gelbe,  öfters  schwarzlich  gesäumte  Querlinien  ziehen  über  die  Flügel. 
Der  erste  von  V*  des  Vorderrandes  aus  setzt  sich  in  demselben  Bogen  auch  Uber  die  Hinter- 
flügel fort,  der  hintere  von  '/*  ausgehend,  ist  mehr  gerade,  in  seiner  Mitte  mit  einer  Aus- 
biegung nach  aussen  und  lauft  nahe  dem  Hinterwinkel  in  den  Innenrand.  Zwischen  beiden 
befindet  sich  in  der  Mittelzelle  ein  schwarzer  Fleck.  Der  äussere  Querstreif  der  Hinterflügel 
zieht  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  mit  geringer  Ausbiegung  in  seiner  Mitte  vor  dem 
Afterwinkel  in  den  Innenrand.  Bei  den  meisten  Exemplaren  ist  der  vierte  und  fünfte  Hinter- 
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leibsring  und  Afterbusch  strohgelb  mit  einzelnen  schwarzen  Schuppen  vermischt.  Die  rauhe 
Stirn  und  Halskragen  strohgelb.    Die  Schulterdecken  sind  aussen  röthlich,  innen  gelblich. 

N.-B.  Mus.  F. 

865.  Tegulifera  Tristiculalia  .W.». 

p.  306. 

Exp.  al.  29  mm.  Fühler  des  <*,  unbewimpert.  Vorderflügel  breiter  als  bei  T.  Kubi- 
cundalis.  Saum  nicht  geschwungen.  Broncebraun.  Wurzel  und  Saumfeld  dunkler.  Die  erste 
Querlinie  setzt  sich  kaum  sichtbar  auf  die  Hiutcrtiüjjjel  fort,  die  in  ihrer  Mitte  einen  ver- 
waschenen dunklen  Bogenschatten  zeigen.  Die  äussere  Querlinie  geht  ohne  grössere  Aus- 
biegung nach  *■'«  des  Inneurandes.  bleibt  also  weit  vom  Hinterwinkel  ab.  Die  Grundfarbe 
der  Hinterflügel  ist  dunkler,  dabei  etwas  ins  Küthliche  ziehend.  Vor  den  Fransen  ist  die 
matt  dunkle  punktirte  Saumlinie. 

Ob  die  folgende  Art  hierher  gehört,  ist  fraglich,  da  nur  zwei  9  vorhanden  sind. 

N.-B.  Mus.  F. 

i<66.  Tegulifera  Albostrigalis  *«.#/»». 

pag.  306. 

Fxp.  al.  16  mm.  Flügel  schmal,  Vorderrand  der  Spitze  etwas  zugebogen,  Aussenrand 
gerundet  Vorderflügel :  Braun,  nach  aussen  zu  etwas  ins  Röthliche  ziehend.  Die  beiden 
feinen,  scharf  weisslichen,  schwarz  eingefassten  Querlinien  sind  mehr  nach  aussen  geschoben; 
die  erste  auf  V»  des  Flügels  zieht  in  zwei  flachen  Rogen  zum  Inneurand,  nach  innen  zu 
breit  dunkel  beschattet;  die  Äussere  hinter  des  Vorderrandes  zieht  mit  einem  grossen 
und  mit  einem  kleinen  Bogen  nahe  dem  Hinterwinkel  zu.  Der  Mittelzellfleck  ist  nur  matt 
angedeutet.  Weniger  deutlich  als  auf  den  Vorderflüneln  erscheinen  die  beiden  Querlinien 
auf  den  Hinterflügeln,  von  denen  die  äussere  in  den  Afterwinkel  zieht.  Der  ganze  Saum 
ist  schwarzlich  gefleckt  Die  Fransen  sind  röthlichgrau  mit  dunkelbrauner  Theilungslinie, 
dahinter  gelblicbgrau. 

N.-B.  Mus.  F. 

Spolwlea  (in. 
867.  Spoladea  Spilotnlis  Suutm. 

pag.  299. 

Exp.  al.  17—30  mm.  Vorderttügel:  Vorderrand  gleichmassig  gebogen.  Aussenrand  ge- 
schwungen; Hinterflügel  dreieckig  mit  massig  gebogenem  Saume. 

Gelblich  braungrau,  seidenglanzend.  Die  hintere  Querlinie  fangt  auf  *,'4  des  Vorder- 
randes etwas  unterhalb  desselben  als  ein  breiterer  weisser  Fleck  an,  der  über  drei  Zellen 
hinweg  geht,  in  jeder  derselben  einen  kleinen  Zacken  nach  beiden  Seiten  hin  bildend ;  daran 
schliesst  sich  ein  Bogen  aus  drei  kleinen  Flecken  bestehend,  dann  folgt  in  Zelle  1  b  ein  nach 
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innen  gerückter,  grosserer  dreieckiger  Fleck,  der  mit  seiner  Spitze  nach  dem  noch  grösseren, 
innen  und  aussen  dunkel  begrenzten  Mittelzellenfleck  zeigt;  in  Zelle  la  schliefst  sich  noch 
ein  kleinerer  Fleck  an.  Die  so  gebildete  weisse  nach  innen  dunkelbraun  begrenzte  unregel- 
roassige  Binde  setzt  sich  ziemlich  gleich  breit,  mit  gleicher  Färbung  in  drei  Bogen  nach 
aussen,  über  den  ganzen  Hinterflügel  hinweg,  wahrend  der  auf  V«  der  Subeostalen  der 
Vorderflügel  beginnende  innere  Querstreif,  der  ebenfalls  weiss  mit  äusserer  dunkelbrauner 
Begrenzung  ist,  nur  einen  matten  dunkelbraune»  Bogen  auf  den  Hinterflügeln  zeigt,  der  bis 
zur  Subdorsalen  reicht.  Saumlinie  dunkelbraun.  Franseu  hellgraubraun,  dunkler  getheilt. 
Hinterleibsringe  weiss  begrenzt. 
N.-B.  Mad.  Mus.  F. 

8f>8.  Spoladea  Avunculalis  S<i«lm. 

pag.  300. 

Exp.  al.  i  18  mm.  Flügel  verhaltnissmassig  kurz  für  den  auffällig  langen  Hinterleib, 
der  überdies  noch  mit  einem  langen  Afterbusch  versehen  ist.  Graubraun,  seidengl&nzend  mit 
strohgelben  Zeichnungen.  Vordcrflügcl:  Vom  ersten  1  «  des  Vorderrandes  geht  eine  helle, 
ausseu  dunkel  gesäumte  Querlinie  schräg  nach  dem  Innenrand.  Die  hintere  Querliuie  zieht 
von  ';'«  des  Vorderrandes  aus,  biegt  von  Kippe  5  stark  nach  aussen,  von  Rippe  2  wieder 
nach  innen,  wo  sie  dann  im  Bo^eu  nach  *s  des  Inuenrandes  lauft;  sie  ist  nach  innen  zu 
dunkel  begreuzt.  In  der  Mittelzellc  befindet  sich  ein  heller,  innen  und  aussen  breit  schwarz- 
braun begrenzter  Fleck.  Die  hintere  Querlinie  setzt  sich  auf  die  Hinterflügel  matter  gefärbt 
fort,  mit  einem  grossen  lappenförmigen  Vorsprung  nach  aussen  zwischen  Rippe  2  und  5.  uöd 
endet  auf  */»  des  Innenrandes.    Fransen  heller  als  die  Grundfarbe. 

N.-B.  Mus.  F. 

Steniadae. 
Slenia  Gu. 
869.  Stenia  Modcstalis  .Ww. 

pag.  299, 

Exp.  al  21.  mm.  Vorderflügel  dreieckig,  Vorderrand  hinter  der  Mitte  stark  gebogen, 
Spitze  scharf  vortretend,  Saum  nur  ganz  wenig  goschwungen,  schräge.  Vorder-  und  After- 
winkel der  Hinterflügel  abgerundet,  Aussenrand  massig  gebogen.  Hinterleib  des  <S  um  die 
Hälfte  länger  als  beim  9.  Graulich  strohgelb,  glänzend ;  dünn  beschuppt.  Das  erste  V*  des 
Vorderrandes  schmal  dunkel  schwarzbraun.  Eine  erste  Querlinie  ist  kaum  angedeutet,  an 
deren  Stelle  tritt  am  deutlichsten  ein  kleiner  mattbrauner  Fleck  in  der  Mittelzelle  hervor, 
in  welcher  etwas  vor  der  Flügelmitte  ein  grösserer  schwarzlicher  halbmondförmiger  Fleck 
zu  sehen  ist  Von  '/&  des  Vorderrandes  zieht  eine  matt  braune  Bogenlinie  über  beide 
Flügel,  die  auf  den  hinteren  noch  einen  matten  Mittelzellfleck  nahe  der  Basis  vor  sich  hat 
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Sauin  etwas  gewellt,  schwarzbraun.  Fransen  innen  graubraun,  aussen  weiss  mit  dunkelbrauner 
scharfer  Theilungslinie. 
N.-B.  Mus.  F. 

AtUigastra  Led. 
870.  Antigastra?  Cinnamomaliu  S™/m. 

pag.  297. 

Exp.  al.  21  mm.  Flügel  schmal  und  lang.  Vorderrand  der  Vorderflügel  gerade,  gegen 
die  Spitze  zu  stark  gebogen.  Saum  schräge,  gerundet;  Aussenrand  der  Hinterflügel  gleich- 
massig gebogen. 

Zimmtbraun.  Aussenrand  der  Vorderflügel  und  Hinterflügel  stark  mit  Grau  gemischt. 
Vom  ersten  V*  des  Vorderrandes  der  Vorderflügel,  welcher  dunkelbraun  ist,  zieht  eine 
schräge,  matt  dunklere  erste  Querlinie  nach  dem  Inuenrand;  hinter  der  Mitte  eine  zweite, 
die  zwischen  Rippe  6  und  2  stark  nach  aussen  gebogen,  von  Rijipe  2  nach  dem  Innenrand 
lauft;  sie  zieht  in  ihrem  Verlaufe  streifig  in  die  Zellen  hinein  und  ist  ausserhalb  von  einem 
mehr  ockerbraunen  Schein  begleitet.  Von  der  Einbiegung  auf  Rippe  2  ist  sie  durch  einen 
dunklen  Schatten  mit  dem  ebenfalls  nur  matten  Mittelzellentleck  verbunden. 

Beide  Binden  setzen  sich  verwaschen  und  sich  verlaufend  auf  die  Hinterflügel  fort,  die 
erste  nur  als  Fleck  bis  zur  Subdorsaleu.  die  zweite  etwas  weiter,  nachdem  sie  zwei  Bogen 
gebildet  hat.  Hiuterleib  und  Fühler  hellockerbraun.  Sauraliuie  hellbraun;  Fransen  getheilt, 
nach  aussen  heller. 

N.-B.  Mus.  F. 

Hy  drocampi  d  a  e. 
Cataglysla  Hb. 
871.  Cataglyata  Pusillalia  Su/ilm. 

pag,  295. 

Exp,  al.  11  mm.  Vorderflügel :  Vorderrand,  Basal-  und  Saumfeld  dottergelb,  ersteres 
mit  breiterer,  braunlicher  Querlinie,  letzteres  mit  schmaler,  brauner,  innerer  Begrenzung, 
die,  ehe  sie  den  Innenrand  erreicht,  sich  nach  der  Wurzel  zu  zieht.  Im  Saumfelde  befinden 
sich  drei  weissliebe  Flecken,  einer  am  Innenwinkel  ist  silbergrau  beschuppt;  die  beiden 
andern  bilden  zwei  vom  Vorderrande  ausgehende  weisse,  silbergrau  eingefasste  Haken,  von 
denen  der  innere  die  Flügelmitte  erreicht,  der  äussere  noch  über  dieselbe  hinweggeht.  Das 
Mittelfeld  hat  eine  dem  Basalfelde  naheliegende  und  mit  dessen  Begrenzung  gleichlaufende, 
dottergelbe  Querbinde;  hinter  dieser  liegt  nahe  am  Innenrande  ein  in  die  Ausbiegung  des 
Basalfeldes  einspringender,  verwaschener  brauner  Heck.   Fransen  weiss. 

N.-B.  Mus.  F. 
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Hinterflügel  »n  der  Basis  bräunlich,  dann  folgt  die  verlängerte,  dottergelbe  Vorderrands- 
binde,  die  sich  breit  in  den  Innenrand  ergiesst  und  mit  dem  dottergelben  Aussen  runde  in 
Verbindung  steht;  in  letzterem  sind  auf  den  Saum  fünf  grosse,  tiefschwarze,  annähernd 
runde  Flecke  aufgesetzt,  vor  denen  eine  doppelte  in  der  Mitte  gelheilte,  durch  schwarze 
Punkte  gebildete  Querlinie  sich  befindet;  der  Kaum  zwischen  dieser  und  der  dottergelben 
Binde  ist  mit  schwarzen  Sprenkeln  auf  weissem  Grunde  besäet,  die  zusammenhangende 
Figuren  bilden;  dazwischen  sind  Silberschuppen  vertheilt,  die  sich  nahe  dem  Innenrande  za 
einem  grösseren  Flecken  anhäufen  und  zu  beiden  Seiten  der  Saumflecken  zu  kleineren,  die 
lebhaft  perlmutterartig  glänzen. 

Körper  dottergelb;  Augen  gross,  schwarz. 

Hijdrocumpa  Gh. 
872.  Hydrocampa  Miniraalis  N/<,/,«. 

pag.  298. 

Exp.  al.  7  mm.  Spitze  der  Vorderflügel  etwas  gesichelt,  Saum  aller  Flügel  stark  ge- 
schwungen, helktrohgelb  mit  dnnkelrostbraunen  Zeichnungen  und  Bestaubung,  die  gegen 
den  Hinterwinkel  der  Vorderflügel  etwas  abnimmt.  Vorderrand  der  Vorderflügel  und  Saum 
gefleckt.  Von  V»  des  Vorderrandes,  hier  am  breitesten,  zieht  eine  Querbinde  über  die  Flügel, 
auf  den  Hinterflügeln  etwas  mehr  nach  aussen  gerückt ;  von  V»  eine  hintere  Querbinde, 
bogig,  sich  dem  Hinterwinkel  nähernd.  Zwischen  diesen  beiden  zieht  eine  mittlere,  unter- 
brochene, die  sich  auf  deu  Hinterhugeln  bei  Rippe  2  in  den  Saum  verlauft.  Zwischen  der 
ersten  und  mittleren  Binde  befinden  sich  zwei  weisse  Flecke,  deren  vordere  Begrenzung  mit 
den  beiden  Binden  eine  Mförmige  Figur  bilden. 

Fransen  dunkelbraun,  aussen  weiss. 

N.-B.  Mus.  F. 

Margarodidae. 
(Ilyphodes  Qu. 
873.  Glyphodes  Boseae  &i<ilm. 

p.  2%. 

Exp.  al.  14  mm.  Diese  auffallend  schöne  Pyralide  hat  lebhaft  ockergelbe  Vorderflügel, 
die  nahe  der  Basis,  in  der  Mitte  und  nahe  dem  Aussenrande  mit  Braun  und  Schwarz  be- 
staubt sind.  Vier  in  den  lebhaftesten  Perlmutterfarben  schillernde,  durchscheinende  Flecke 
zieren  die  Flügel,  die  an  die  äussere  Mittelrippe  angesetzt  sind.  Der  erste,  ein  schmaler 
Schrägstrich,  geht  nach  dem  Innenrande;  der  zweite,  in  Dreieckform,  bogig  begrenzt,  be- 
sondere die  Seite  nach  dem  Vorderrande  zu  tief  eingebogen,  gebt  über  die  Mittelzelle 
hinaus,  sehr  spitz  in  der  Richtung  auf  den  Hinter* iukel  zu  endigend;  der  dritte  und  grösste, 
ebenfalls  dreieckig,  hat  eine  abgerundete  Spitze  nach  der  Basis  zu.   Sähe  vor  dem  Vorder- 
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winkel  steht  »och  ein  kleines  Dreieck,  von  dem  aus  eine  blauschimmernde  Punktreihe  nach 
dem  Hinterwiukel  zieht.  Zwischen  den  mittleren  Flecken  befindet  sich  ein  blauer  Mittel- 
schatten. Die  Perlmuttertleckc  sind  grösstenteils  schwarz  umgrenzt.  HinterHügel  durch- 
scheinend, perlmutterglänzend,  mit  einem  Stich  ins  Gelbliche,  mit  breitem,  ockerbraunem 
Saumbaud,  welches  nach  innen  zu  dunkel  begrenzt  ist  und  in.seiuer  Mitte  einen  läuglicheu, 
dunkelbraunen  Schatten  zeigt.  Vor  der  dunkelbraunen  Saumliuie  stehen  auf  allen  Flügeln 
irisirende  Silbertlecke. 

Körper  ockerbraun  mit  dunkleren  Zeichnungen;  Schulterdecken  den  Thorax  um  das 
Doppelte  überragend,  hellstrohgelb. 
N.-B.  Mus.  F. 


Kxp.  al.  24  mm.  Vordcrflügel  dreieckig,  der  nur  massig  gebogene  Vorderrand  ist 
kurz  vor  der  Spitze  dieser  zugebogen,  Saum  etwas  geschwungen.  'Ilinterflügel  breit  mit 
ziemlich  spitzem  Vorderwinkel.  Glänzend  gelb  mit  violcttbrauncn  Zeichnungen.  Vom  Vorder- 
rande der  Vorderflügel  geht  vom  ersten  V*  eine  einfach  nach  aussen  gebogene  Querlinie 
aus.  die  sich  verbreitert,  und  als  Bogen  nach  innen  gegen  den  Inneurand  der  Vorderflügel 
fortsetzt;  dann  folgt  auf  der  Mitte  eine  doppelte  Querlinie,  die  beim  Austritt  ans  der 
Mittelzelle  auseinander  gebt,  mit  einem  Aste  durch  einen  Innenrandstleck  sich  mit  der  ersten 
Querbinde  vereinigend,  mit  dem  anderen  dünnern  etwas  über  dem  verdunkelten  Innenrande 
mit  der  hinteren  Querbinde  zusammentrifft;  diese  letztere,  von  *U  des  Vorderrandes  aus- 
gehend, ist  bis  zur  inneren  Mittelrippe  nach  innen  gebogen,  bildet  hier  einen  kleinen  Absatz 
und  wendet  von  diesem  aus,  nach  aussen  gebogen,  sich  dem  Innenrande  zu.  Flügelspitzen 
mit  braunem  Fleck,  ebenso  der  Hinterwinkel  der  Vorderflügel.  Saumlinie  scharf  braun.  Auf 
den  Hintcrflügeln  befindet  sich  noch  eine  feine  zackige  Querlinie,  die  von  Vi  des  Vorder- 
randes nach  \s  des  Saumes  zieht.  Die  Qucrbindcn  der  Vorderflügel  bilden  eine  Wförmige 
Figur.  Die  vorderen  gelben  Leibesringe  sind  braun  gesäumt;  die  hinteren  sind  braunlich 
mit  gelber  Säumung. 
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Exp.  al.  17  mm.  Vorderrand  der  Vorderflügel  nach  der  Spitze  zu  gebogen,  Aussen- 
rand  etwas  geschwungen,  Saum  der  Hintertlügel  gerundet.    Die  Fühler  erreichen  fast  die 


874.  Glyphodes?  Testudinalis  *«.,!,„. 


p.  2H7. 


N.-U.  Mus.  F.  - 


B  o  t  y  d  a  e. 
Bolgs  Tr. 
875.  Botys  Prasinalis  Saahn. 
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Vorderflügellange.  Hellgrasgrüu,  Flügel  mit  schwarzem  Mittelpunkt;  Habkragen,  Vorderrand 
der  Vorderflügel,  Palpen  graubraun,  letztere  unten  weiss.   Fühler  gelblich. 
N.-B.  Mus.  F. 

876.  Botys  Distimtalis  Sw/m. 
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Exp.  al.  23  mm.  Vorderflügel :  Vorderrand  massig  gebogen,  Spitze  vortretend ;  Saum 
etwas  geschwungen,  ebenso  der  der  Hinterilügel. 

Bleichstrohgelb,  durchscheinend  mit  röthlich  violettem  Schiller.  Vorderflügel:  Ein 
Basalfleck,  die  erste  Hälfte  des  Vorderrandes,  ein  grösserer  dreieckiger  Fleck  in  der  Mittel- 
zelle, zwei  kleinere  davor,  ein  innerer  Querstreif,  der  sich  vom  eisten  Mittelzellenfleck  gegen 
Vi  des  Innenrandes  wendet,  ein  äusserer  stark  geschwungener  und  nach  aussen  gezahnter 
yuerstreif  und  sammtliche  Rippen  sind  ockergelb.  Hinter  dem  äusseren  Querstreif  am  Saume 
entlang  zieht  ein  braungrauer  Schatten  nach  dem  Hinterwinkel,  vor  diesem  am  breitesten, 
nach  der  Spitze  zu  sich  verlierend. 

Hinterflügel  sehr  dünn  beschuppt.  Saum  vom  Vorderrand  bis  Rippe  2  braungrau  ver- 
dunkelt, davor  ein  gleichfarbiger  Bogenstreif.  Her  weissliche  Hinterleib  mit  ockerfarben 
schattirten  Leibesringen. 

N.-B.  Mus.  F, 

877.  Botys  Frrrugiiialis  Suulm. 
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Exp.  al.  kO  mm.  Vorderrand  der  Vorderflügel  gegen  die  Spitze  zu  stark,  Saum  aller 
Flügel  gleichmässig  gebogen.  Rostnelb;  Saum,  Innenrand  der  Vorderflügel  und  die  ganzen 
Hinterflügel  mit  rostbrauner  Bestäubung.  Fransen  hellbraun  mit  dunkelbrauner  Theilungs- 
linie,  Saumlitiie  auf  den  Vordertlügeln  durch  dunkelbraune  Tunkte  ersetzt,  auf  den  Hinter- 
flügeln zusammenhangend  von  gleicher  Farbe  Zeiihnungen  dunkelbraun,  ahnlich  wie  bei 
Botys  Posticalis  (881).  Mittelzellfleck  tritt  scharf  hervor, die  Querlinien  matter.  Der  innere 
Vorderflügelquerstreif  ist  bis  zum  Innenraudss-tück  der  Ausseubinde  fortgesetzt  und  stösst 
mit  ihm  zusammen,  dagegen  ist  der  Zusammenhang  der  au-seren  Binde  weniger  deutlich, 
ninterleibsringe  fein  bellgelb  gcrandet. 

N.-B.  Mus.  F. 

878.  Botys?  Carnosalis  swi ,,. 
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Exp.  al.  22  mm.  Vordertiügel  dreieckig;  Vorderrand  gegen  die  Spitze  schwach,  Saum 
wenig,  dieser  bei  den  Hinterflügeln  stark  gebogen. 

Vorderflügel  braunlichrosa,  das  Saumfeld  dunkler,  ebenso  die  erste  Hälfte  des  Vorder- 
randes, an  die  sich  der  Querstrich  der  Mittelzelle  anschließt.  Von  einer  vorderen  Qucrlinie 
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ist  nur  ein  schwärzlicher  Fleck  am  lnuenrande  zu  sehen.  Eine  hintere  schwarze  Querlinie 
geht  von  V«  des  VorderTandes.  in  der  Mitte  zwischen  Hippe  3  und  5  mit  einem  Bogen  nach 
aussen,  feinzackig  vor  dem  Hinterwinkel  in  den  Innenraud.  Sic  ist  aussen  von  einer  weiss- 
liehen  Linie  begleitet,  die  sich  vor  dem  Hinterwinkel  halbmondförmig  und  zugleich  zackig 
erweitert.  Hinterflügel  weisslich,  durchsichtig,  irisircnd,  mit  nnabraunlicber  Saumbinde.  die 
nach  dem  Afterwinkel  zu  sich  zur  Linie  verschmälert  und  in  ihrer  Mitte  nach  innen  schwärz- 
lich bestaubt  ist.  Hippen,  Saumlinie  und  Aussenhalfte  der  Fransen  gelblichrosa. 
N.-B.  Mus.  F.  — 

879.  Botys  Gravitalis  Soalm. 
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Exp.  al.  25—32  mm.  Flügelzeiehuuugen  sehr  ahnlich  der  Omni  ödes  Cuniculalis  du. 
Körper  sehr  kraftig,  gedrungen.  Vorderrand  der  schmalen  Vordertlügel  nach  der  Spitze  zu 
gebogen,  Saum  etwas  geschwungen,  ebenso  bei  den  annähernd  dreieckigen  Hintertiügeln . 
Dunkelstrohgelb,  braunlich  bestaubt  mit  violettem  Schiller.  Nahe  der  Basis  hat  der  Innen- 
raud einen  schwarzen  l'uukt.  L  eber  V*  der  Vorderflügel  zieht  der  iunere  Quersteif  iu  ein- 
fachem Bogen,  auf  den  Hintertiügeln  nur  durch  eineu  kurzen  Strich  angedeutet  Von  V*  des 
Vorderrandes  zieht  der  äussere  Querstreif  zuerst  gerade,  dann  von  Hippe  6  aus  einen  Bogen 
nach  aussen  bildend  bis  zu  Hippe  3.  lauft  auf  dieser  dann  dicht  an  den  Mittelzellenfleck, 
biegt  sich  hier  nach  unten  und  geht  geschwungen  zum  lnnenrand  und  auf  den  Hiuterflügel 
im  Bogen  bis  zur  Hippe  2.  auf  dieser  nach  innen  laufend  und  dann  mit  einem  einfachen 
Bogen  in  V»  des  Innenraudes  endigend.  Alle  diese  Zeichnungen  sind  schwarzbraun.  Auf 
den  meisten  Exemplaren  erscheint  die  äussere  Binde  aus  Stücken  bestehend,  da  die  auf  den 
Hippen  entlang  laufende  Verbindung  fehlt.    Fransen  nach  aussen  zu  weisslich. 

N.-B.  Mus.  F. 

880.  Botys  Ochracealis  s,m/»i. 
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Exp.  al.  /  2*  mm.  Körper  kraftig  entwickelt,  Vorderrand  und  Sium  der  Vorderflügel 
geschwungen,  Spitze  vortretend.    Vorderwinkel  und  Aussennuid  der  Hintertiügel  gerundet. 

Dottergelb,  die  schwarzbraunen  Zeichnungen  sind  eine  vordere,  winklig  nach  aussen 
gebogene  Querlinie,  die  von  '  s  des  Vorderrandes  auf  ',•'«  des  Innenrandes  zieht  und  hier 
mit  einem  schwarzen  Flecken  endigt :  eine  hintere  Querlinie  von  V*  des  Vorderrandes  mit 
starker  Einbiegung  auf  Rippe  2,  von  da  nach  Vi  des  Innenrandes,  die  hier  ebenfalls  mit 
einem  schwarzen  Fleck  aufhört.  Diese  Linie  ist  ebenso  wie  die  auf  V«  der  Hinterflügel  im 
Bogen  laufende,  zackig.  In  der  Mittelzelle  der  Vorderilagel  befindet  sich  ein  kleiner,  dahinter 
ein  grösserer  Fleck.  Vorderwinkel  der  Hinterflügel  und  innerer  Theil  der  Fransen  braungrau, 
der  äussere  hellgrau. 

N.-B.  Mus.  F. 


Digitized  by  Google 


50»  - 


881.  ßotys  Posticalia  .Wm. 
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Exp.  al.  24—27  mm.  Körper  schlank.  Anssenrand  der  Vorderftügel  viel  steiler  nnd 
starker  geschwungeu,  der  der  llintertiügel  mehr  gerundet,  auf  Rippe  2  etwas  vortretend. 
Die  Beschuppung  der  Flügel  dichter.  Vorderflügel  dunkel  zimmtbraun.  Hinterflügel  schwarz- 
braun, nur  diese  etwas  glänzend.  Saumlinie  breit  schwarzbraun.  Die  Fransen  der  Vorder- 
flügel sind  dunkelbraun,  über  dem  Hintcrwinkel  weiss;  die  der  Hinterflügel  in  ihrem  ganzen 
Verlaufe  weiss.  Körper  zimmtbraun,  unten  weiss.  Die  Querbindeu  haben  dieselbe  Lage  wie 
bei  B.  Ora Vitalis,  sind  aber  weniger  eckig  und  bogig  ausspriogend,  dagegen  in  ihrem 
ganzen  Verlauf  fein  nach  aussen  gezahnt,  die  innere  lauft  in  schräger  Richtung  nach  aussen 
zum  Iunenraud.  Die  äussere  bildet  dem  Saurae  zunächst  einen  einfachen  Bogen  nach  aussen, 
die  Verbindung  mit  dem  wenig  gebogenen  Innenrandsstück,  welches  an  den  Mittelzeihleck 
anstöast  ist  nicht  zu  sehen.  Der  Vorsprung  der  Hinterflügelbinde  hinter  der  Mittelzelle  ist 
vorhanden. 

N.-B.  Mus.  F. 

Phycideae. 
Etiella  Zeller. 
882.  Etiella  Madagaseariensis  Smilm. 
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Exp.  al.  22  mm.  Aehnlich  der  Etiella  Heraldella  Gu.  Vorder-  und  Innenrand 
sanft  gebogen,  fast  gleichlaufend.  Vorderftügel  grau  mit  gelblicher  Einmischung  hinter  der 
Mittelzelle.  Vorderrand  von  der  Basis  aus  breit  weiss,  gegen  die  Spitze  sich  verdunkelnd; 
das  Wurzelfeld  etwas  heller,  schliesst  mit  einer  innen  rothbraunen,  aussen  dottergelben 
bogigen  zum  Innenrand  rechtwinklig  gestellten  Binde  ab,  die  bis  an  die  weisse  Vorderrands- 
strieme heranreicht.  Der  rothbraune  Theil  ist  wulstig  aufgeworfen.  Saumfeld  mit  Fransen 
nach  aussen  nur  wenig  heller  werdend. 

Hinterflügel  glänzend  braunlich,  nach  dem  Saum  zu  dunkler  werdend,  Fransen  dagegen 
heller,  besonders  am  Afterwinkel. 

N.-B.  Mus.  F. 

Myelai*  Zetter. 
883.  Myeloia?  Morosalis  Suulm. 
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Exp.  al.  9  20  mm.  Vorderrand  der  Vorderflügel  sanft  gebogen,  das  letzte  V»  sehrag 
nach  der  Spitze  zu  abfallend,  Saum  beider  Flügel  etwas  geschwungen. 

Thorax  und  Vorderflügel  violeUschwarzbrauu,  der  Vorderrand  und  die  ihm  aanachst 
liegenden  Rippen  violeUweiss  bestaubt.  Auf  der  Mitte  des  Innenrandes  ist  ein  verwaschener, 
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ockerbrauner,  nach  dem  Saume  zu  backenförmig  gebogener  Fleck  aufgesetzt,  von  gleicher 
Farbe  ist  der  Kopf,  der  breite  Haiskrapen  und  ein  aus  der  Mittelzelle  austretender  nach  dem 
Saume  ziehender  Strich.    Hinterleib  graugelb. 


Hinterflügel  durchscheinend  gelblichweissgrau  mit  dunkelbrauner  Saumlinie.  Fransen 
mit  ebensolcher  Tbeilungslinie. 
N.-B.  Mus.  F. 


■!.  Das  erste  Glied  der  Palpen  gerade  vorgestreckt,  die  beiden  anderen  aufwärts  ge- 
bogen überragen  den  Scheitel,  das  dritte  verjüngt  sich  zur  Spitze  und  ist  bei  fast  gleicher 
Lange  wenig  schmaler  als  das  zweite,  welches  an  seinem  Ende  grau  weiss  beringt  ist, 
während  die  schmalen  Palpen  im  übrigen  grau  und  dunkelbraun  beschuppt  sind,  letzteres 
besonders  nach  ihrer  Basis  zu.  Nebenpalpen  klein,  zugespitzt,  grau;  Zunge  auf  ihrem  Rücken 
braungrau,  der  Scheitel  aufgerichtet  und  rauh  beschuppt.  Fühler  lang  bewimpert.  Kopf 
und  Thorax  röthlich  braun.  Hinterleib  hellbraun,  conisch,  endet  mit  spitzem  Afterbuscb.  Die 
Unterseite  der  Brust  ist  grauhraun,  das  Abdomen  gelblich  braun.  Die  Vorderbeine  sind 
dunkelbraun,  weiss  beringt,  die  mittleren  mit  viel  weisser  Einmischung,  verdicken  sich  in 
ihren  Schienen  durch  wei>se  Schuppenanhaufung  keulenförmig;  die  hinteren  weisslich  braun, 
sind  nur  mit  wenigen  dunkelbraunen  Schuppen  besäet  und  tritt  bei  ihnen  die  Schieneu- 
verdickung  weniger  stark  und  die  hellere  Beringung  weniger  deutlich  hervor.  Die  kräftigen, 
langen  Sporen  sind  weiss. 

Die  schmalen,  in  ihren  Bändern  wenig  gebogenen,  oder  mit  etwas  geschwungenem  Saum 
versehenen  Vorderflügel  sind  grünlich  weiss  an  der  Basis  rotblich  grau,  und  durch  schwarze 
Schuppen,  vorzugsweise  am  Vorderrande,  begrenzt.  Vou  der  Mitte  des  Vorderrandes  aus 
zieht  eine  breite  und  nach  innen  zu  scharfer  begrenzte  Schrftgbinde  nach  dem  Innenrande, 
dessen  Mitte  ihre  innere  Begrenzung  trifft;  sie  ist  oberhalb  der  Mittelzelle  durch  dunkel- 
braune, unterhalb  derselben  durch  graubraune  Schuppen  gebildet  und  erscheint  dadurch  nur 
in  ihrem  vorderen  Theile  scharfer  ausgeprägt.  Von  \*  des  Vorderrandes  zu  V*  des  Innen- 
randes zieht  eine  dunkelbraune  aus  einem  ganzen  un  der  Mitte)  und  zwei  halben  Bogeu 
(an  den  Ecken)  bestehende  Querlinie  über  den  Flügel.  Sie  hangt  mit  der  Mittelbinde  ver- 
waschen mehr  oder  weniger  durch  graubraune  Schuppen,  die  sich  über  den  zwischen  liegenden 
Baum  ergiessen,  zusammen,  am  deutlichsten  am  Vorderrande,  wo  diese  Schuppen  auch  eine 
dunklere  Färbung  einnehmen.  Hinter  der  Mittelzelle  ist  die  abgetrennte  Flache  am  wenigsten 
verdunkelt,  wie  auch  innerhalb  derselben  hinter  der  inneren  Begrenzung  der  Schragbinde 
ein  kleiner  heller  Fleck  der  Grundfarbe  verbleibt.  Der  schräg  nach  innen  zu  gerichtete 
Theil  der  Bogenlinie  ist  zwischen  Vorderrand  und  Kippe  7  tief  schwarz  und  gleichlaufend 
mit  ihm  ein  kurzer  schwarzer  Strich  auf  fast  weissem  Grunde,  der  den  Baum  zwischen 
jenem  und  der  Spitze  ausfüllt  und  dann  noch  schmal  die  Bogenlinie  ausserhalb  bis  zum 
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Innenrande  begleitet.  Der  Übrig  bleibende  Tbeil  bis  zur  feinen  schwarzen  Sauralinie,  die  die 
weisse  Spitze  jedoch  nicht  erreicht,  ist  grau  ausgefüllt.  Zwischen  Dasaltheil  und  der  Schr&g- 
biude  ist  der  Vorderrand  schmal  schwarz,  in  seiner  Mitte  mit  einem  kleinen  schwarzen  Fleck, 
von  dem  aus  vereinzelte  und  allmahlig  heller  werdende  Schuppen  nach  dem  Innenrande 
ziehen.  Die  langen  Fransen  sind  an  der  Spitze  weiss,  unterhalb  derselben  grau,  an  ihrer 
Basis  heller,  dahinter  mit  einzelnen  schwarzgrauen  Flecken  und  von  vier  weisslichen  Theiluugs- 
linien  durchzogen.  Die  breiten  Hintcrflügel  sind  braunlich  weiss,  irisirend,  nach  der  Basis 
und  dem  Innenrande  zu  heller  werdend  Der  Vorderwinkel  derselben,  hinter  dem  der  Saum 
etwas  eingezogen,  ist  schmal  braungrau  beschattet,  und  aus  ihm  zieht  bis  zu  Rippe  2 
eine  feine  duukle  Saumlinie.  Die  Fransen  sind  braunlich  weiss,  von  einer  braungrauen  Linie 
durchzogen,  die  am  Vorderwinkel  sich  fast  über  die  ganze  iJlnge  der  Fransen  verbreitert, 
nach  dem  Afterwinkcl  zu  sich  verschmälert  und  abblasst.  Der  Innenrand  ist  gelblich 
weiss  behaart. 

Unterseite  der  Flügel  glänzend,  VorderÜügel  hellgrüu,  die  Kippen  in  den  ersten  Vs 
ihres  Verlaufes  dunkelgrün;  der  Vorderrand  und  der  Saum  breit  dunkelbraun,  ersterer  vor 
der  Spitze  mit  zwei  weissen  StrichHecken.  Die  äussere  Hälfte  der  Mittelzelle  und  der  Kaum 
zwischen  Vorderrand  und  Rippe  2  graubraun  beschuppt.  Die  Frausen  etwas  dunkler  wie 
auf  der  Oberseite  und  die  weissen  Theilungslinien  weniger  deutlich.  Hinterflügcl  wie  auf 
der  Oberseite  nur  mit  etwas  mehr  grünlichem  Schimmer  und  die  äussere  Hälfte  des  Vorder- 
randes breit  braungrau  verdunkelt. 

Mad.  üiets.i  Mus.  Stgr. 

Ancruxlia  Hbn. 
*n>.  Anerastia  Vicina  .SWm. 

pag.  mi. 

Exp.  al.  1U— 2")  mm.  Vorderflügel  gelbgrau  mit  einzelneu  braunen  Schuppen;  die 
dicken  weissen  Rippen  lassen  dieselben  längsgestreift  erscheinen.  Am  breitesten  weiss  ist 
die  Subdorsale.  Hinterflügel  sehr  dünn  beschuppt,  heller,  durchscheinend,  am  Saum  schmal 
bräunlich.  Alle  Frausen  sehr  lang,  heller  als  die  Grundfarbe  mit  verwaschener  dunkler 
Theilungslinie  dicht  an  der  Saumlinie. 

X.-B.  Mus.  F. 

( jr  a  1 1  e  r  i  a  e. 
Melissobltiplct  Zeller. 
886.  Melissoblaptes  Obscurellns  Saalm. 
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Exp.  al.  25  mm.  Vorderflügel  lang  gestreckt,  Vorderrand  massig  gekrümmt,  an  den 
Winkeln  gerundet.  Vorderwinkel  der  Hinterflügel  stumpf  zugespitzt,  deren  Saum  fast  gerade. 
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Röthlich  grau ;  der  Vorderrand  der  Vorderflügel,  die  Hippen  und  die  Zeichnungen  braungrau, 
diese  sind  zwei  undeutlich  begrenzte,  lichter  gekernte  Flecke  in  der  Mittelzelle.  Auf  */» 
haben  die  Hippen  dunklere  Striche,  die  eine  zum  Saume  gleichlaufende  üogenlinie  andeuten. 
Auf  die  Saumlinie  selbst  sind  dunkelbraune  Dreiecke  zwischen  den  Rippen  anfgesetzt,  die  um 
die  Spitze  herumlaufend  noch  drei  am  Vorderrande  zeigen. 

Hinterflügel  weiselich  gelb  glänzend,  durchscheinend.  Vorderrand  und  Saum  verdunkelt 
Saumlinie  wie  das  Innere  heller.  Sammtliche  Fransen  nach  aussen  heller  mit  doppelter  Theilungslinie. 

Brust  braungrau,  dunkler  punktirt.    Hinterleib  gelblich  braun. 

N.-B.  Mus.  F. 

Aehroea  IIb. 
887.  Aehroea  Filiella  S»„lm. 
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Exp.  al.  16—18  mm.  Vordcrflfigcl  nach  aussen  wenig  erweitert.  Vorderrand  geschwungen, 
Saum  sehr  schräge:  Hinterflügel  stark  zugespitzt.  Violettgrau,  mit  breit  carmoisinrother 
Beschuppung  am  Vorderrande.  Auf  Vj  und  "a  ziehen  zwei  kaum  angedeutete  dunklere 
Querstreifen  über  den  Vorderflügel,  der  erste  in  seiner  Mitte  mit  einer  rechtwinkeligen 
Biegung  nach  aussen,  der  zweite,  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  hat  in  seiner  Mitte  eine 
kleine  nach  aussen  vortretende  Spitze.  Dicht  am  Saume  steht  eine  »chwarzc  Fleckenbinde. 
Saumlitiie  schwarz  punktirt.  die  rüthlich  grauen  Fransen  mit  fein  schwarz  punktirter  Theilungs- 
linie.   Die  Enden  der  Fransen  ebenfalls  fein  schwarz  punktirt. 

Ilintertfügel  gelblichgrau,  der  Saum  um  den  Vorderwinkel  herum  braunlich  verdunkelt, 
Fransen  hellbraunlichgrau  mit  scharfer  dunklerer  Theilungslinie  nach  dem  Afterwinkel  zu 
abblassend. 

N.-B.  Mus.  F. 

Tortricina. 
ftetinia  (!u. 
888.  Retinia  Malgassana  .W*. 
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Exp.  al.  9  16  mm.  Vorderrand  der  Vordertlügel  massig  gebogen.  Spitze  abgerundet, 
Innenrand  geschwungen,  Hinterflügel  mit  ziemlich  scharfem  Vorderwinkel.  Saum  geschwungen. 

Vorderflügel:  Braun  mit  hellerer  und  dunklerer  Einmischung,  die  gitterartig  über  den 
dickbeschuppten  Flügel  zieht.  Vorderrand  dunkelbraun,  durch  rostbraune  Doppelhakchen 
gescheckt  erscheinend;  von  der  Mitte  desselben  zieht  ein  breiter  schwarzbrauner  Schatten, 
stark  geschwungen,  nach  V»  des  Innenrandes,  der  einen  noch  dunkleren  Mittelzollenfleck 
enthalt;  dahinter  bedeckt  ein  weisser  Schnppenfleck  den  Ursprung  der  Rippe  5.  Vom  letzten 
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Vs  des  Vorderrandes  aus  zieht  eine  Binde  über  den  Flügel,  zuerst  mit  einem  starken  Bogen 
nach  aussen,  dann  geschwungen  zu  9  *  des  Innenrandes;  sie  besteht  aus  zwei  schwarzen 
gleichlaufenden  Linien  dazwischen  mit  dunkelbraun  aufgefüllt  und  mit  schwarzbeschuppten 
Hippen.  Zwischen  dieser  Binde  und  der  hellbraunen  Saumlinie  ist  die  Grundfarbe  etwas 
heller  und  erscheint  hier  ganz  besonders  dick  beschuppt.  Nahe  dem  Innenrand  unter  dem 
weissen  Fleckchen  sind  einige  orangegelben  Schuppen  einsprengt.  Fransen  hellbraun, 
dunkelbraun  gefleckt  mit  mehreren  feinen  Theilungslinien. 

Hinterflügel  graubraun,  auf  den  Rippen  und  vor  der  hellbraunen  Saumlinie  dunkler; 
Fransen  graubraun  ungedeckt. 

N.-B  Mus.  F. 

Carpocapsa  Tr. 
88!).  Carpocapsa  Semilnnana  .sw»w. 
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Exp.  al.  22  mm.  Vorderflügel  nach  aussen  wenig  erweitert.  Hinterwinkel  nach  hinten 
etwas  vortretend.  Vorderwinkel  der  Hintertiügcl  rechtwinkelig,  deren  Saum  gerundet.  Vorder- 
flügel rothbraun,  grau  bewölkt  und  mit  dunkelbraunen  Schuppen  besetzt.  Vom  letzten  V«  des 
Vorderrandes  geht  im  Bogen  nach  der  Saummitte  eiu  dunkelbrauner  Spitzenfleck,  der  etwas 
unter  der  Spitze  einen  halbkreisförmigen,  gclblichbraunen  grün  gewölkten,  auf  den  Saum 
aufgesetzten  Fleck  umschliesst,  der  selbst  wieder  auf  seiner  Innenseite  doppelt  braun  umzogen  ist. 

Vorderrand  dunkelbraun  gefleckt;  ebenso  sind  die  Fransen  gefärbt,  die  nach  dem 
Hinterwinkel  zu  heller  werden  und  in  ihrem  ganzen  Verlauf  eine  undeutliche  hellere  Theilungs- 
linie  haben.  Nahe  dem  Hinterwinkel  ist  ein  kleiner  tiefschwarzer  Bogen  auf  den  Innen- 
rand aufgesetzt. 

Hinterflügel  dunkel  graubraun  mit  hellerem  Vorder-,  Inneurand  und  Saumlinie. 
N.-B.  Mus.  F. 

Tineina. 

Gelechidae. 
Psecadia  Hb. 
890.  Psecadia  Nigroapicella  Wm. 
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Exp.  al.  24  mm.    Kopf,  Brust  und  Vorderflügel  grau  mit  schwarzen  Punkten.  Hinter- 
leib, Füsse  und  Hinterflügel  dottergelb,  letztere  mit  dreieckiger  schwarzer  Spitze. 
N.-B.  Mus.  F. 
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Nachträge  zu  Band  I. 


p.  107.  Nr.  229.  Hesperia  Weyraeri  Saalm.  d'amphila)  =  Sinnis  Mal,. 

p.  l.r>4.  (ienus  Fodinoidea  Smih».  wird  von  Butler  in  die  Nahe  gestellt  von  Colbusa 
Euclidica  (bei  Fodina)  aus  Wcst-Africa.  (Knt.  M.  M.  XXI.  lHHi>.  p.  198.) 

p.  234.  Nr.  547.  Ulocia  (Saalm.)  Solida  Saal»,.  -  Napta  (Gh.)  Serratilinea  G„. 
(Vins.  Voy.  Lep.  p.  43.) 
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Systematisehe  Aufzählung 

der 

von  Madagascar  und  den  Mascarenen  aufgeführten  Lepidopteren. 

ZuxHiumcnt.'f'tirllt  von  Dr.  L.  von  Haydan. 


Artin.  die  bi>  jetzt  nur  auf  den  Mnscartncn  und  nicht  auf  Madagasrar  beobachtet  worden.  >ind  hier  mit 

bezeichnet. 


Rhopalocera. 

Pttpilionidae. 
Papilio  L. 

1.  Oribaxus  B. 
•2.  DLiparilis  1!. 

I'horbauta  Herbtt. 
*  Var.  mm«  Obertbür. 

Epipburhas  11. 
•4.  I'borbanU  Tr 
:>.  Evumhar  B. 
Ii  <\vnius  lt. 
7.  Eudwbus  B 
H.  DeluoliU-  L. 
H.  I.orini»  ri  Di-it. 

':  Mi-tK'sthi  uH  Dr. 
Kl.  DeULmdii  (iod. 
tl.  Mangonra  llew. 
Ii».  Mfrinni-  Feld. 

Brutu-  B. 
W.  Antenor  Dr. 
Plerldae. 
Pontla  F. 
(Nvchilonu  Bntl.) 
Akesta  Cr.  (Afr.) 

14.  Var.  Svlvi.-r.la  B. 

Mylothrls  Hb. 

Ui.  1-hileri-  lt. 
Iii.  H.cvra  Mab. 
17.  Smithii  Mab. 

15.  (irandidieri  Mab. 

Terlas  Swaina. 
(Eurem*  Hb.  pars.) 
Hl.  l'ulchella  B. 
2t  I.  Floricola  B. 


21.  ItejardinMi  Ii 

22.  Alien«  Hutl. 
2.1.  Hupale  Muh. 

Callidrya»  B. 
21    ri-r -Ib.  F 

Firme  ltutl. 
2ö.  Var.  Kubule  Butl. 
2.;.  Var.  Klmdia  Batl. 
•27.  Hyblu-;.  Hutl. 
2S.  lluf.«par*a  Hutl. 
2V.  Thauruma  Keak. 

Fiailuna  Hew. 
:*>.  Decipien«  Butl. 
M.  Grandidieri  Mab. 
Ptychopteryx  Wallirr. 
.!2.  Eucasi  tirand. 

Vohemara  Wrd. 
Teracolus  Swain«. 
Xi.  Mananhari  Wrd. 

Callc-mine  Dbld. 
34.  Evantbe  lt. 
:t.ri.  Ena  Mab. 
3*i  Si^a  Mab. 
.37.  Daira  Klus;. 
3«.  Zoe  firand. 
.IS»,  liuenei  Mab. 

40.  Fl.ivbla  Mab. 

Idmali  H. 

41.  Euchen..  Mab. 

42.  l'hilumene  Mab. 
4J!.  Halimedu  Ktu|(. 

Plerli  Sehrank. 
(Belenoi»  Hb.) 
44.  Helcida  B. 
4ä.  Albipenm-  Hutl. 


4(5.  C.nfusa  Hutl. 

Tbileris  B. 
47.  MeM-ntina  Cr. 

Aurota  F. 
48".  Au'rippina  Feld. 
49.  Elisa  V.,11. 
60.  i'oniaUi  Bull. 

Appias  Hb. 
öl.  Salm  F. 

(»rbnna  H. 

$  Hvpathia  Dr. 

Epaphia  Cr. 

?  Mal,.» ha  H. 
Noph«ronia  Butl. 
Ö2.  Antjianaka  Wrd. 
y.i.  Aflini.-  Mab. 

Danaidae. 
Danaus  Latr. 
)   .r>4.  Chn>-i]>u«  L. 

Amaurla  Hb. 

.Vi.  I'haednn  F. 
M.  NosMit.a  Wrd. 

Buploea  F. 
•f>7   Euph.m  F. 

Var.De«jardin*iiüuer 
•ä».  Ooudotii  B. 

Acraeldae. 
Aoraea  F. 
C>0  Knnavaluna  Butl. 
(tl.  Marunsetra  Wrd. 
«2.  l'iva  tiu 

Hanava  lona  H.  °. 
Manaada»  Wrd. 
(W.  Obeiru  Hew. 
6i  Lia  Mab. 


Itö.  Switbii  Mab. 
(Ki.  I«ati  It. 
KT.  liatnmii  Voll. 
Iis  I  .-r.-u  ■.<  K<  f. 
fit».  MawinaU  Wrd. 

70.  Il.,va  B. 

71.  MaheU  B. 

72.  l.v.  i»  F. 
Sfran/ini  H. 

73  Furnax  Butl. 

74.  Serena  F. 
Epoiiina  Cr. 
Manjara  H. 

75.  I'unctatisMina  B 
7fi.  Kakeli  B. 

Zitja  B 
77.  Var.  Fumida  Mab. 
7«.  Calida  Butl. 
7S*.  Uahira  B. 
WO.  Masaul  ha  Wrd. 

Sambuvue  Wrd. 

Hüppelli  Saalm. 

81.  Bosen«  Saalm. 

82.  Turna  Mab. 

Nymphalldae. 
Smorina  Hew. 

S:t.  Vindoni-x»  new. 

Atolla  Dbld. 
MI.  l'biilunU  Dr. 

i  nlunibiu«  Cr. 
Hö.  Manaro  Wrd. 

Hypanartla  Hb. 
8»i.  Cummixtu  Butl. 

Pyramela  Hb. 
•87.  Cardu.  L. 


ti5* 
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Junonia  Hb. 

88.  Epiclclia  B. 

89.  |Oritbya  L.  Alt.] 
Var.  MadaRascaririuiig  Gu. 

PreclB  Hb. 

90.  Khadama  B 

91.  (loudotii  B. 
93.  Andreiniaja  B. 

93.  Musa  darr. 

Salamis  B. 

94.  Augu»tinA  B. 

95.  Anteva  Wrd. 

96.  Ihiprei  Vins. 

97.  Dertnita  Batl. 
Coryphaoola  Bntl. 

98.  Kurodoce  Wstw. 

Eurytola  B. 

99.  Dryope  Cr. 

100.  Ful^uraU  B. 

101.  Narinda  Wrd. 

Hyp&nla  B, 
|Jlithria  I>r.  Afr.j 

102.  9  Var.  Anvatara  B. 

Craula  B. 

103.  MadajrasrarienMS  B. 

104.  Amaxoula  Mab. 

105.  Drusiu»  F. 
Natal«'  nsi«. 

CyrestiB  B. 
lOß.  Klogans  B. 

Hypollmnaa  B. 

107.  Missippus  L. 

9  Diocippus  Cr. 
<f  Bolina  Dr. 

108.  Var.  Inaria  Cr. 

109.  Dcxithea  Hew. 

110.  Madagasearienai» 

Hab. 

111.  Imirina  Uew. 
Glaucina  (in. 
Euxanthe  Hb. 

112.  Madagascarieusis  Hb. 

Panopea  Hb. 
;i3.  Apaturoid«  Feld. 


(Pwud-Aeraea). 

114.  Drucoi  Batl. 

115.  Diffusa  Butl. 

Neptu  F. 

116.  Frobenia  F. 

117.  Dumctorum  B. 


HR.  Saclav*  B 

119  Kikideli  B. 

120  Soxtilla  Mab. 
181.  Gratilla  Mab 

Aterica  B. 

122.  Kabena  B. 

Charaxe*  0. 

123.  l'braurti!.  I>bld. 

124.  tinadon  Hetr. 

125.  Antaraboulou  Luc. 
Candinpr  (Jod  var. 

126.  Cuwuni  Butl 

127.  Cacuthis  Hi  w. 
Antaoala  I.ur 

128.  Andara  Wrd. 

129.  Analuvu  Wrd. 
l'M).  Betanimonii  Luc. 

Andriba  Wrd. 
131.  Relatus  Butl. 
132  ßcltämisaraka  Luc. 

Elymnüd&e. 
Elymnias  Hb. 

133.  Maannra  Hew. 

8atyrldae. 
Onophodes  Wwstw. 
1»4.  BetsiuieDa  Butl. 
Melanltl»  F. 
(Lcda  L.      Afr  ] 

135.  Var.  FulvesoeM  Gu, 
Leda  B.  (Cyllu). 

Ueptonaura  Wallgr. 

136.  Caasu«  L 
Mycaleala  Hb 

137  Narcissus  F. 
138.  Fraterna  Butl 
139  Maeva  Muh. 

140.  Evancsceits  Saalm. 

141.  Menamrna  Mab. 

142.  Ankaratra  Wrd 
Sakalaya  Saalm. 

(Yphtbima). 

143.  Andravahan 

144.  Narora  Mab 
146.  Strato  Mab. 

146.  Wardii  Mab. 

147.  Bicriatata  Mab. 

148.  Fuliginosa  Mab. 

149.  Irrorata  Mab. 

150.  Butleri  Mab. 
Kil.  Cinguliiia  Mab. 
162.  Exoccllata  Mab. 


153.  Perdila  Butl. 

154.  Mabillci  Butl. 

155.  Antahala  Wrd. 
1541.  Antonia  Mab. 

157.  Avelona  Wrd. 

158.  Pa**andava  Wrd. 

159.  Maxikora  Mb. 

160.  Andrivola  Mab. 

161.  Parvidcns  Mab. 

162.  Vola  Wrd. 

163.  Strigul»  Mab. 

164  Ankova  Wrd. 

165  Ihoina  Wrd. 
16«i.  Difficili*  Mab 

167.  Sub-iuiili»  Butl. 

168.  Cowani  Butl. 
169  Turbata  Butl. 

170.  Angnlifa-via  Butl. 
Henoteata  Butl. 

171.  Angaonva  Wrd. 
Wardii  Butl. 

Culapa  M<M.re. 

172.  Parva  Bull 
Heteropala  Westw. 

173.  Prrpana  Wstw. 
Strabena  Mab. 

174  Smithii  Mab. 
Yphthlma  Hb 

175.  Bat<*i  Feld. 

176.  Vlnsonii  Gu. 

177.  Niveau  ButL 

178.  Mopau*  Mab. 

179.  Albivittula  Mab. 

180.  llakoto  Wrd. 

181.  Dyneola  Mab. 

182.  Argyrina  Mab. 

183.  Ibitina  Wrd. 

184.  Tamatava«  B 
CaUyphthlma  Butl. 

185.  Wardii  Butl. 
Smithia  Mab. 

186.  Paradoxa  Mab. 
Llbythelda«. 
Llbythea  F. 

•187.  Cinyras  Trim. 
Eryclnidae. 
Sarlbla  Butl. 
188.  Tepahi  Butl. 
Lyoaauida*. 
Miletui  Hb. 
,  189.  Oocu»  Druc. 


Caatalla  Hb 

190.  Axureua  Butl. 

191.  Leucon  Mab. 

192.  Auratus  Butl. 

Lycaana  F. 

193.  Beticulum  Mab 

194.  Antan»*«  Mab. 

195.  Artoraeues  Mab. 

196.  Atrigemmata  Batl. 
♦197.  Myliea  Ou. 

198.  Lyaimon  Ub. 
Knysna  Trim. 

199.  Perparva  Saalra.o..ip. 

200.  Malathana  Butl 

201.  l  iiwu»  God. 
Catharina  Trim. 

202.  Aberrans  Butl. 

203.  Pulchra  Murray 

204.  Lingcua  Cr. 
Kricus  F. 

205.  KatafantT  Mab. 
20«.  TlKupkraxtu.«  F, 
207.  Tilicanu»  Hb. 
208  Tintinga  Butl. 
209.  Tsipbana  Bntl. 
210  Baeticus  L 
211.  Quadrioculari» 

Saalm.  n.  sp. 
212  Delicatula  Mab. 
213.  Smithii  Mab. 

214  Scintilla  Mab 

215  Sanguigutla  Mab. 

216.  Cocruleoarcuata 

Saalm  n.  sp. 
Theola  F 

217.  Licinia  Mab. 

218.  Butila  Mab 
Jalmauus  Hb. 

219.  Batikeli  B. 

Hypolyoa«na  Feld. 

220.  Wardii  Mab. 

221.  Philippus  F. 
Orojus  Hopff. 
Krvlus  Trim. 


222.  Vittigera  Mab. 

223.  Cat-cnlux  nopff 

224.  Phidias  F. 
Rabe  B 

225.  Mernicrux  Mab. 

Jolaus  Hb. 

226.  ArgcnUriua  Batl. 
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Hesperidae. 

Hoapari*  F. 

227.  Boseac  Sa» Im. 

228.  Carmide*  Hew. 

229.  [Woymeri  Saalm. 

n.  sp.]  Tide  235. 

230.  Fatuella  Hpff. 

231.  Ibara  Plötz. 

232.  Pouticri  K. 
*233.  Marchalii  B. 

234  Havei  B. 

235.  Sinnis  Mab. 
Weymeri  Saalm. 

236.  Borbonica  Butl. 

237.  Octofeneütrata 

Saalm.  n.  sp. 

238.  Hova  Mab. 

239.  torollrr  B 

240.  Mango  Gu. 

241.  Ariel  Muh. 

242.  Giliias  Mah. 

243.  Ellipsis  Saalm.  n.  sp. 

244.  Ypsilon  Saalm.  n.  sp. 

245.  Khaduma  B. 
Cyclopides  Hb. 

246.  Malchow  Mab. 

247.  Malgacha  B. 
248  Pardalina  Butl. 

249.  Bernieri  B. 

250.  Cariate  Hew. 

251.  Kmpyreus  Mab. 

252.  Leucopyga  Mab. 


Dispar  Mab. 
Teleato  B 

254.  Kingdoni  Butl. 

AnUgomi.  Hb 

255.  Sabadius  B. 
Nottoana  Wallirr. 

(Flurygrapidea.) 
266  Andrachne  B. 

Tagiadea  Hb. 

257.  Catocalinus  Mab. 

258.  Insularis  Mab. 
Opbion  B.  (Thymele). 

Innen»  Swains. 

259.  Florestan  Cr. 

260.  Arbogast«  Gu. 

261.  Ferrida  Bntl. 

262.  Ratek  B 

B. 


Graod. 


PloetxU  Saalm. 
265.  Araygdalis  Mab 

Heterocera. 

Sphinges. 

Macroglosaldae. 


366.  Hyla*  L. 
Picuü  Cr. 

267.  Cynniri*  Gu«  r. 

268.  Apns  B. 
M&crogloaaa  i). 

269.  Milvus  B. 

270.  Aesalon  Mab. 
271  Borabus  Mal». 
272.  Bora. hy Uns  B. 

*273.  Trochllu*  Hb. 

Proaerpinua  Hb. 
274.  Oleums  Mab. 


Wik. 

275.  Butleri  Saaltu.  n.  sp. 
Baalothea.  Wik. 

276.  Idrieu?  Dr. 
Clio  F. 

Transfigurata  Wllgr. 
Gnathoatypala  Wllgr 

277.  Laticornis  Butl. 
Diodoiida  Wik. 

278.  Tyrrbus  B 
Murioa  Wik. 


(Chaeroc.) 

279.  Grandidieri  Butl. 

280.  Pcrkoveri  Butl. 
Chaerocampa  Dup. 

281.  But*chii  Kef. 

282.  Hnmilis  Butl. 

283.  Kson  Cr. 

284.  Gracilis  Bntl. 

285.  Thyolia  L. 
Boerbaviae  F. 

286.  Charts  Wik. 

287.  Osiri*  Dalm 

288.  Celerio  L. 

289.  Geryon  B. 

290.  Saclavorum  B. 

291.  Balsamioae  Wik. 

292.  Bifasciata  Mab. 
DeUephU»  O. 

293.  Biguttata  Wik 


Daphnlf  Hb 

294.  [Nerii  L.j 
Var.  Infcrnelutea 

Chlorioa  Gu 

295.  Megacra  L. 
Lacordairei  B. 
Ambullcidae. 
Ambulyx  Wik. 

296.  Grandidieri  Mab. 

297.  loqnerelii  B. 
Sraerinthlda«. 

Triptogon  Bremer. 

298.  Meander  B. 
Ma&aseaia  Saalm. 

299.  Heyden!  Saalin. 
Acharontildae. 
Acherontia  O. 

300.  Atropo*  L. 
Sphingidae. 

Protoparco  Burm.it 
801.  Solani  B. 
302  Var. 


•303.  Mauritii  Butl. 

304.  Lingens  Butl. 

305.  Convolvuli  L. 
DUudla  Grote. 

306.  Jasmini  B. 

307.  Chromapteru  Butl. 
Nephele  Hb. 

308.  Gcnopion  Hb. 

309.  Charoba  Kirb. 

310.  nespera  F. 
Morpheus  Cr. 
Chiron  Cr. 
Ohliterans  Wik. 

(PerigonU). 

311.  Densoi  Kef. 
Malgassica  Feld. 

(Zonilia). 
Rbadama  B.(ZoniUa). 

Bombyces. 

Uraulidae. 

Chryalrldla  Hb. 

312.  Rhipheus  Dr. 
Druryi  B. 
Orintalu»  Swains. 

(Leilus). 
DasycepbaluaSwaii». 


Rhipbearia  Hb. 
Rhipheus  var 


Agaxtiudae. 
Euaemta  Dalm. 
313  Ze.a  H.  S. 

314.  Hypopyrrha  Butl. 

315.  Agritt»  H.  S. 

316.  Podasus  H.  S. 

317.  Metagrius  Butl. 

318.  Tranquilla  Butl. 

319.  Gbrlzos  Mab. 

320.  Vectigera  Mab. 

321.  Virguneula  Mab. 

Rotbia  Weatw. 

322.  Pales  B. 

323.  Eriopi.i  H.  S. 
324  Micropales  Butl. 

326.  Westwoodi  Butl. 
3iG.  Simyra  Westw. 

Euacirrhopteraa  Grote. 

327.  Laminiier  Saalm. 

(Kudrvas). 

ChaJcoalldae. 
Hypioldea  Bntl. 

328.  Bipars  Butl. 
Sjntomlda«. 
Dyaauxea  Hl». 

329  MiuuU  B. 
330.  Myodes  B. 
33J.  Anapera  Mab.  (Na- 
clia). 

332.  Reducta  Mab.  (Syn- 

tomis). 

333.  TeneraMab.(NaclU). 
&H4.  Trimacula  Mab. 

(Naclia). 


337. 

Saalm.  n.  sp. 

338.  Extenaa  Saalm.  n.  sp. 

339.  Amplidcata  Saalm. 

(XacUa). 

340.  Quinquemucula  Mab. 

(Syntotnis). 
541.  Butleri  Mab.  (Synt.) 
Pseudonaclla  Butl. 

342.  Simplex  Butl. 

343.  Quadrimacnla  .Mab. 
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Hydrusa.  Wik. 
541.  Kef.Tstcimi  Bull 
Euchromla  HK 

346.  U  thi'  F. 

Kum..l(ihus  <'r.(Sph.i 
Follriii  Gn<r 

iGluucop.) 
Fcnm.sa  Itntl. 

Glaucr.p  ) 
3413.  Ma.l.iL'asrarirnsis  B. 
317.  Tollinii  K.-f 

3  IS  Synl.imis  i  uliculina 
Mab. 

34H.  A|:laiip.  ;•  IVrpmilla 
Mal.. 

Arcüldae 
Mydrodoxa  Butl 
:  ■  i   -    i  ni.  :,-  lim  . 

Calllcereon  llntl. 
3M   H'  i>  r.>dir.Ki  Mab. 

(IMi.p.'ia). 

3Ö2  Afhne  Butl 

Pelochyta  Hb. 
353.  Vi-Iua  i'r. 

M  ailagiii'i-arit'iwi* 

Butl.  |i  ht'b.nia). 
liulama  Mab  (Atn- 
blythyris). 
•  ol    M.r.mii.i  i  r. 

Daphaenura  Butl. 
Xtä.  F.i-.iaia  Bot). 
X*i.  Minusrull»  Butl. 

Eplcausia  Bull. 
.V.T.  .-inithiiMab  <  1 K i- 

pba.  tiiir.»). 
l.aiiip.ra  Butl 
Fodinoidea  Saalm 
;C>s  stundiaftcrl  Saalm. 

Ii.  -;. 

Caryatls  Hb 

X)  i.  Bubri.-ppsMab  i'hc- 
b.liia) 

Phryganopteryx  Saalm. 
»30.  SiriKÜati.  Saalm. 

.  X,<  t,.'  r»  Iii- 
Areas  Wik. 
3H1.  .Vl-p«rsa  Mab  ISpi- 
|..»-.|fltt). 
Virpinali-  Butl 
3»32.  Gaiactini  Mab 

M.  i  mi«""Ii  Mab 


Euchastes  Harris 
»34.  Ma.lat.'a->rariviis]s 

Bull 

Utethelaa  IIb. 
■MM,.  I'nlcbvlla  L. 
l'ulrhra  S.-Inff 
Lctri.v  i'r. 
3.ii3.  Wnuta  IIb. 

Formus.i  Butl. 
307  I'iva  Mab. 
»».  Luym.  ri-a  Grand 

1  ib.-  .1 
Occoltaiw  Voll. 

(IMopcia). 

Hl".!».  Km-h.  lia  Ka-ronoli 
M,l 

Argina  Hb. 

370  (  ribraria  <lk 

kette»  Dr.  (Phal.) 
l'ylutis  F.  iBomi.vxi. 
I 'etil  i  na  Wik  G'i-io- 
peial. 

371.  N  rrata  Mab. 
Anaphela  Wik. 

372.  Striata  i.u.'t 

I.u.-titVra  Wik. 
Ovio»  Wik. 

373.  Külmla  i'r. 
Sylviuna  Stoll. 
Mlviiia  Wik. 

Evidena  r. 
371.  BiccU.r  Mab 
Aganaidae. 
Hypta  Hb. 

375.  Bi.rb.mi.-i»  B 

lii»uturi-  BiHuu-iiisi 
37ii  AinbuM»  Mab 

Llthosiidae. 
Blzone  Wik 

377  A  ni.it  ura  Wik. 

Il»».i  Gu 
37S  (iramlis  Mab. 
37!l  Sa.ilmullen  Bull. 

iBorropus  Iintl. 
380  Trirulor  Butl 
Coraeia  Hb 
861.  Plamieornii  Butl. 

Sozusa  \\.ill«r. 
3KJ.  Muru-miiU  Gutr. 
3K3.  Krythr..|.b  ura  Mab. 


3*4  PumMtsirmta  Butl. 

3H,">.  Mabilb-i  Butl 

384'..  Kinedoni  Bull. 

.3x7.  Albicans  Butl 

3SX.  Sor.lida  Butl. 

3SH.  AsiH'ra  Butl. 

3<»0.  Arirciitc»  Butl. 

31U,  Tri«pil<>ta  Saalm 

S,ualid*    'in  Li- 
thosia) 
31)3.  Saiipuinob  iitii  Mab. 

(Litb.»ia). 
Probhasa  Moore, 
iial.  l  artita  Butl. 
3'.»;>.  Anh-us  Bull 
3! »ii  Notifcra  Saalin. 
3il7.  Nijtrwpars»  Butl 
3'>-.  Fl.  vistii.ita  Butl 
3-.»!i  Ka-.  iata  Butl. 
l.KI   Maculosa  Saalm  ii.sp. 
4«U    Atipiistata  Bull. 
4"2.  In^itrui-  Butl. 
403   Atiirul >».'»  >aalm  ii  sp. 

Ly»cola  Wik. 
404.  I'iirvula  Butl 

Sommerla  IIb. 
4Hö.  F.vt.ma  Butl. 

Setina  Si-hr-.nk. 
4i»i  Imminnta  Saalm. 

Nudaria  Haworth. 
■Ii »7   Infantil la  Saalm 
Autoceras  F.  Iii. 
|M.  i.iwa  Walljjr  non  l.ain 
4ks  ,Nii;r..puiirtana 

-  ...Im 

Nitrroarcuata  Saalm. 

(At-mene). 

Nola  l.i-aili. 
4lT.'.  Mli'.-ulali*  Saalm 
41U.  Brvi.pbiloi.l. Butl. 
II  I    Inrana  Mialiu.  n  »p. 
412.  Braun..:»  Saalm.  n  sp 
413  l;.  ^p*>rna. Saalm. n.»p. 
414.  Varia  Saalm.  n  »p. 

Eugoa  Wik. 
4U>  Marm.ir.a  Butl. 
41«.  riari.la  Butl. 

Nycteolidao. 
Axia  IIb. 
sarrothripo»  l'urlkl 
417  Vircnlana  Mab 


Earias  IIb 

41H.  ln.Hulana  Ii. 
Smara^dina  Z. 
Siliquana  II.  S. 
Frondusana  Wik 
4I!I.  Cilrina  Saalm.  n  ;ip. 
Nyotemerldae. 
Nyctemara  Hb 
•12«».  InMilari«  B.  (Li-pto- 
s.irani. 

421.  Itasana  Mab 
Insular.-  'iu.  iBipto- 

s.nna). 

422.  lirarilis  Snalm.  Ii.  s|>. 
423  BiformW  Mab. 

424.  Mahill-  i  Butl. 
Bifiirmi-  Mab.  V 

Hylemera  Butl. 
42i"i.  T.  riu i~  Butl. 
42(i.  1'amlida  Butl. 
427.  l'u.  IIa  Butl. 
42H.  KraL'ilis  Butl. 
42'A  Nivii»  Butl 

430.  Fad.lla  Mab 

Caloacheroia  Mab. 

431.  Monilifira  Mab. 
I'ub  bra  Butl.  ill.-li- 

c.  mit  rai. 
Liparldae. 
Cypra  B. 

432.  <  Wi|M>  B. 

Scaphocera  Saalm. 
133.  Mar^iiKpunttula 

Saalm.  i('ypra). 
Laella  Sti-ph. 
434   M,lan..r..ra  Mab. 
4:i..  Il,-ptasti,ta  Mab. 
i:s»i.  \Ttrina  Mab. 

Leucoma  Stüpb. 
437   ITniiiiisa  Butl. 
4:4S  Xanlhosoma  Saalm 
ti  -!• 
Euproctla  IIb 
ll 'ortlmsia  Stcpli ) 
43'.!  l'r.xlucla  Wik 
410  IVpaup.  rata  Mab. 
441.  I'utilla  Saalm   n.  sp. 
442  Titania  Butl. 

Stilpnolla  Wst»- 
443.  i'ri-tosii  Saalm.  u.  sp. 
III.  Iiodophora  Mab 


Digitized  by  Google 


-  siy  - 


Pachyclspla  Butl. 

445.  Vku  Butl 
Artaxa  Wik. 

446.  Inconnnoda  Butl. 

447  Fervida  Wik. 
Choerotrlcha  Feld. 

448  Limonea  Butl 
44«».  <tehre.a  Butl. 

LaeUpU  Butl. 

450.  Notata  Butl. 

451.  Liparis  NoUna  Mah. 
Numenai  Wik. 

452.  Prai-stan«Saj.lm.n.*p 

Numonoidea  Butl. 
4M.  Grandis  Butl. 
Lymantrla  IIb. 
•454.  Uet.irsu  Wik. 
455  Pulcinea  Butl. 
4M  Kusea  Butl. 
457.  Binotala  Mali.  (Li- 
pari») 

468.  BarkaMabd.iparis). 
46!»a.Fumi>sa  Saalm  n.  sp. 
459b  i  >  aut  l'xor 

Saalm.  n.  sp. 
Pyramocera  Butl. 
4fiO.  Fuliginea  Butl. 

CaUiteara  Butl. 
461.  Klegans  Butl. 
402.  Grandidieri  Butl. 
463  Moerens  Butl. 

464.  Viola  Butl  (Mar- 

dara). 

465.  Peculiaris  Butl. 

(Mard.) 

466.  Pa.st..r  Butl. 

467.  Clavi*  Saalin.  n  sp. 
468  Prosina  Butl. 

469.  Fuliginosa  Saalm. 

Daaychira  Stephen*. 

470.  Ma*carena  Butl. 

471.  Vibicipennis  Butl. 

472.  Gentilis  Butl. 

473.  Ampliata  Butl. 

474.  Pumila  Butl. 

475.  Pallida  Butl. 

476.  Producta  Saalm. 

477.  Vetulina  Mab. 

778.  Asthenia  t  FlaTica- 
pilla  Mab. 


Parorgyia  Packtrd. 

479.  Pbunana  Butl. 

480.  Maligna  Butl. 

Orgyla  t). 

481.  Aurantia  Mab. 
Xanthodura  Butl. 

482.  Trucidata  Butl. 

Psychidae. 
Deborrea  Heylaer';.. 
48.1.  Malgassa  Heyl. 
Cochliopodae. 
Mireaa  Wik. 

484.  Pyrosoma  Butl. 

485.  tiracili»  Butl. 
Anaabe  Wik. 

48«.  Micacea  Butl. 

Crothaema  Butl. 
477.  Sericea  Butl. 
Latoia  Guer. 
(F.upbaga  Guer.) 
488.  Albifruas  Guer. 

FloritVraH.S.fLima- 

Paraaa  Moore. 
48'.».  Kbcnaui  Saalm. 

(Neaera). 

490.  Valida  Butl. 

491.  Krginul»  Saalm.  n.ap. 

492.  Singular»  Butl. 
Macrosemyra  Butl. 

493.  Tenebrosa  Butl 

494.  Pinguis  Saalm,  (He- 

terogene«). 
4!I5.  n.  sp.  (indescripta). 

496.  Marmorata  Saalm. 

(Heterogenea). 

497.  Exsunguis  Saalm. 

(Heterogenea). 
Prostemldla  Saalm. 

498.  Metallica.Saatm.n.sp. 

499.  Limacodcs  Strigatus 

Mab 

Cosaldae. 
Coutii  F. 

600.  Senex  Butl. 

501.  Kalyosparfus  Butl. 

502.  Pavidus  Bntl. 

603.  Stnmpffi  Saalm.  n.  sp. 

604.  CreUcea  Butl 


Phragmatoeola  Newm 
505.  lastaneae  Hl. 

AruiidinisHb. 

Hypopta  Hb. 

5U6.  Breviculus  Mab. 

<>  OS.HUS  . 

8iculidae. 
Siculodea  Gu. 

507.  Werneburgalis  Kef. 

(Pyralis). 
Plagula  Gu. 

508.  Mellea  Saalm. 

509.  Opalinula  Mab. 

510.  Terreola  Mab. 

511.  Aei.ea  Saalm.  n.  ap. 

512.  Minutula  Saalm. 

Drcpanulldae. 
Clllx  I-narh. 

513.  Temix  Saalm.  u.  sp. 

Problepsis  l.«-d. 

514.  MerucuriaSaalm.njip. 

Oreta  Wik 

51."».  larnes  Saalm.  n.  sp. 

Bunaea  Hb. 

516.  Aslanga  Kirb. 
Alcinoe  B.  (Saturnia). 

517.  I'lumirornis  Bntl. 

518.  Piospyri  Mab, 

519  Kblii  Strecker. 

Copaxa  Wik 

520  Dura  Ket. 
621.  Vulpina  Bull. 

522.  SubocellaU  Butl. 

523.  Auricolor  Mab.  (Sa- 

turnia). 

524.  Fusicolor  Mab.  (Sa- 

turnia). 

525.  Cincta  Mab.  (Peruo- 

Antheraea  Hb. 

526.  Pione  Wstw.  var. 

Wablbcrgii  B. 

527.  Suraka  B. 

Carauchla  Bntl. 

528.  Apollina  Butl. 
o!?9.  ßcticolcus  Butl- 

53K  rribll Ui^u'tL  "  5P 


Acttai  Leach. 
532  Coiui-te»  B, 
Mittrei  Guer. 
var.  Idae  Feld. 
Madagascarieii*is 
Bartl.  (Tropaea). 

Bombycldae. 

Borocera  B. 

533.  Madagascarieusis  B. 

534.  Marginepunrtata 

i.u.r. 

535.  Pelias  Mab. 
53t;.  Arenieolons  Butl 

Oaatromega  Saalm. 

537.  Badia  Saalm.  n.  sp. 

(Lebeila). 

538.  i'erricnlora  Saalm. 

(Lebcda). 

Llbothra  Saalm. 
531).  Jejuna  Saalm.  n.  sp. 

540.  Var.  Brunnes  Saalm. 

541.  Cajan.  Vinson. 

542.  Punetillata  Saalm. 

u.  sp. 
Anchlrlthr»  Butl. 

543.  Iusigni»  Butl. 
644.  Punctiligera  Mab. 

Lerodes  Sau  Im. 
645  Fulgurita  Saalm. 
Butrloha  1Tb. 

546.  Nitons  Butl. 
Olocla  Saalm. 

547.  Serratilinea  Gu. 

(Napta). 
Solida  Saalm.  n.  »f. 

Tide  555. 


548.  Lebeda  lowani  Butl. 
f  Gastrwn.  Cerviov 

lora  Saalm. 

549.  Bombyx  SordidaMab. 

550.  Bombyx  Flcuriotii 

Gui't. 

551.  Bombyx  BadamaCo<|. 

552.  Bombyx  Diego  l  «q. 

553.  Bombyx  Annnlipes  ß. 
654.  Borocera  Punctifera 

Mab. 

(555.  Napta  (Gn.)  Serra- 
tilinea Gu.  |  Tide  548. 
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Hydrias  B. 

556.  Graphiplera  Saalm. 
i  Echinata  Saalin. 

(Bombyx). 

557.  Bosci  Sualni. 
Closterothrix  Mab. 

558  Gambeyi  Mab. 

Rhaphipez*  Butl. 
55!».  Turbata  Butl 

Lochrlolepla  Bull. 

560.  Anomala  ButL 
Protogenes  .Saalin. 

561.  StumpfiiSaalm.(Tra- 

bala). 

Laslocampa  .Schrank. 

562.  Leon  in»  Butl. 

563.  Guenoana  Mab. 

564.  l'laeiojrramma  Mab. 

565.  Tamatavac  (in. 

Ocha  Wik. 

566.  Hoya  Butl. 
Syuclysrnus  ButL 

567.  Niveus  Kutl. 
Notodontidae. 


568.  Circumcinrta  Saalm. 
Zelomera  Butl. 

569.  Imitans  Butl. 


670. 


anffustl- 


571  Notodonta 

Mab. 

Chrysotypua  Butl. 

672.  Divt-s  Butl. 
Argyrotypus  Butl. 

673.  Locuples  Butl. 
Acroctena  Saalm. 

674.  Fissnra  Saalm  n.  sp. 
Phalera  Hb. 

575.  Haasi  Saalni.  n.  sp. 
Ntoda  Wik 

576.  LigiK-u  Bull. 

Rlgema  Wik. 

577.  ornata  Wik. 

Noctuae. 

BryophUldae. 
BryophUa  Tr. 

578.  «kollata  Saalm  n.sp. 


L«uoanlldae. 
Leucanla  lt. 

579.  Simplaria  Saalm  n.i>p. 

580.  l'inna  Sualni.  n.  sp. 

581.  lnsulioola  Üu. 

582.  Loreyi  Pup. 
t'arici*  Tr. 

583.  Infrarjryrca  Saalm. 

n.  sp. 

584.  Torrentium  Gu. 

585.  Umbrigera  Saalm. 

D.  *p 

586.  (  Iperosa  Saalra.  n.  sp. 
587  Amens  (iu.  (387  err. 

tvp«trr.  p.  2«o>. 

588.  Circulus  Sualm.n.sp. 

589.  Anicustipennis  Saalm. 
Seaamla  Gu 

5!tO.  Madagasraricnsis 

Saal  in.  n.  sp. 
691.  Spec.  r  Cretir.a  Led. 


Xipriu  tiu. 
Meleagria  Saalm. 

n.  sp. 
Albispiloaa  Saalin. 
Caradrlna  ü. 
Spudotidia  Butl. 

n.  »p. 


n.  sp. 
PallidulaSaalm.n.sp 
Itrnava  Gu 
l'ijrra  ftu. 
Kxpolita  Butl. 
Osarba  Wik. 
Lepida  Saalin  n.  sp. 
1  Vrplexa  Saalm.  n.sp. 
Amyna  Gu. 
l'ariuloxa  Saalin. rusp. 
Colon  Gu. 


Brithya  Hb. 

592.  Itaminira  Cr. 

I'anorati  B  (Ilailona) 
Apamlidae. 
Delta  Saalm. 
•69;t.  Stolifera Saalm  n.sp. 

AxyUa  Hb. 
694.  AnnnlarisSaalm  n.sp. 

Spodoptera  Gn. 
59;)  Mauritia  II. 

Prodenia  Gn. 
696.  I.ittoralis  B. 

Ketiua  Frr  (Neuria). 
c'  Testaccoidis  Gu. 
Glancistrißa  Wik. 
Subterminali*  Wik.  5 
Dwlinata  Wik.  cf 
Laphygma  <iu. 

597.  1  ycloidcs  Gu. 

>  Capicola  H.  S. 

(Spodnpt.), 

598.  Frugiperda  Abbot. 
Mameatra  o. 

599.  Intricata  Saalm.  n  sp. 
•600.  Bubiana  Gu. 

•Hol  Basimacula  B. 
Perigaa  Gu. 

•602.  LktoloraU  Gu. 


•m. 

604 

606. 



607. 

eoa 

009. 
•  610. 
•611. 
•612. 

«13. 

614. 

615. 
•616. 


Agrotta  O 

617.  Ypsilon  Rott. 

618.  Sputum  Schiff. 

619.  lonwnunea  Mab, 
♦620.  Ali-na  Wik. 

621.  Coufluxa. Saalm.  n.sp 
Oplgena  B 

622.  Mon.i>tii:ma  Saalm. 

n.  sp. 

Triphaena  O. 

623.  T.n.bricüsa  Saalm. 

n.  <p 
Oraphiphora  O. 

624.  Albifrons  (teycr 

.  Kußraphe) 

Orthoalidae. 
Panoli»  Hb. 

625  Nouhili*  Butl. 

Orthoala  <>. 

626  Gi'niL-lla  Sualin.  u.  sp. 

627.  r  Arcifr-ra  Mab. 
528.  Ochroglene  Mab. 
Diadocla  Saalm. 

629.  I,ont;imacula  Saalm. 

n.  sp. 

Euperia  Gu. 

«30.  l'alk'M-cns  Saalm. 
Calymnla  Hb. 

631.  Limoaa  Saalm  n.  sp. 

632.  Alumna  Saalm.  n.  sp. 

633.  var.  Coticinna  Saalm 


634.  Cinctuui  Sualm.  n.  sp. 
Daula  Saalm. 

635.  Abscissa  Saalm.  n  »p. 

Hadenidae. 
Eremobla  Steph. 

636.  Viresoens  Butl. 
Diantho«ola  B 

«37  Norm»  Saalm  n.  sp. 
638.  Glebosa  Saalm.  n.  sp. 

Polla  0. 
639  Maura  Saalm  n.  sp. 

Tlmaea  Saalm. 
(CbarideaGu.  non  Dalin.) 

640.  I'ictura  Saalm.  n.  sp. 
Appana  Moore. 

641.  Rosacea  Saalm.  n.  sp. 
«42  Microcycla  Mab. 

(Aconlia.) 
Euploila  Steph. 

643.  Habiiis  Saalm  n.  sp. 

644.  UcbilU  Butl 
Hadena  Schrank. 

645.  Acuta  Saalm.  n.  sp. 
»U6. 


n.  sp. 

647.  Transcursa  Saalm. 

n.  sp. 

748  TulipifVraSaalm. 

n.  sp. 

•►49.  (iraininicolcns  Butl. 
XyUnldae. 
Calllxena  Saalm. 

650.  Versicolora  Saalm 

n.  sp. 

Proluta  Saalm. 

651.  l*rtVxa  Saalm  n  sp. 

HeUothldae 
Hallothls  o. 

«.Vi.  Armit-era  Hb. 
AcontUda*. 
Xanthodet  Gu. 
653  GraelLsii  Felsth. 

L«ooyma  Gu 
654.  Vatc*  Saalm.  n.  sp. 
656.  Appolinis  Gu. 
656.  Vestae  Gu. 

Mab.  (Xan- 


fiö7.  Microptcra  Mab 

668.  Malgawica  Mab. 

669.  Mit*»  Mab. 

660.  Stumpfii  Saalm  n.sp. 

661.  Lnteola  Saalm,  n.  sp 
602.  Naevuki«*  Saalru. 

n  sp. 

663.  Trimacola  Saal  in 

664.  Pullula  Saalm.  ? 
6156.  Sorurcula  Saalm 


0. 

6<«.  Muscosa  Saalm.  D.  <p. 
(MI"  ViresrinsSaalin.n.sp 
6ßs.  A  6  ra  Milien  Saalm. 

n.  sp. 

669.  Sagitta  Saalm.  u.  sp. 

670.  Materrnla  Saalm. 
•671.  Fardaliua  Wik 

672  Opposila  Saalm  n.  sp. 

673  Eh-Rans  Saalm.  n  sp 

674  Suavis  Saal  in.  d.  sp. 
Anchlroe  Saalm. 

676  Plavoriinbria  Saalm. 

n  -|, 

676,  Blaudula  Ou. 

(Kras(ria). 
I-crarruiO  Mali.  <An- 
thophila. 

Anthophüida*. 
MetachrosUt  Hb. 

677.  RobusU  Saalm.  n  sp. 
•678.  Angusta  Ou. 

671«.  Leucoglene  Mab 

fKraistria). 
Xanthoptera  Gu. 

680.  Ossea  Saalm.  n.  sp. 

Anthophila.  Hb. 

681.  L>iss«<aa  Saalm.  n  sp. 

682.  Lactt-ola  Mab. 

(Micrai. 
•68:1.  Cochylioides  Gu. 

(Micra). 

684.  ApkipunctumSaalm. 

n.  sp. 

686  Partita  Mab.  (Thal- 
pocbarpsi. 

686.  Fasciola  Saalm  n  sp. 

687.  Armilla  Saalm.  n.  sp. 


CHS.  Diviaa  Saalm.  n  sp. 

689.  Scapha  Saalm.  D.  sp 

690  l'ostimacuU  Saalm. 

(Thalpochares). 

691.  Apicimacula  Mab. 

692  Disrrpta  Saalm.  n.  sp. 

693.  Aiimbili?  Saalin.  n.sp. 


Erlopidae. 
Calloplatrla  IIb. 
(Kriopu*  Tr.i 
695.  IM rund»  Saalm.  u.  sp. 
•61)6.  Maillardi  Gu. 
697  Boctilinea  Saalm. 

n.  sp. 

61«.  Ino-nni^a  Saalm. 

II.   S]  . 

Eurhipldae. 
Pblegetonia  Gu. 

«99.  <  at^phkide»  Gu. 
Eutella  Hb. 

700.  Blandiatrix  Gu. 

701.  Kxquisila  Saalm  n  sp. 
7'  I  uncata  Saalm.  a.  sp 
•03.  Procura  Saalm.  n  sp. 

Zobla  Saalm. 
7o|  Sm-lkiu  Saalm. 

(Inguraj. 
Penlclllaria  (iu. 
705.  HUtrio  Saalm. 
706  iloularis  saalm. 

Plualidae 
Pluala  Schrank. 
Aurifcra  Hb. 
Florina  Gu. 
Chakvt.«  Esp. 
t'bi»Uvtis  Hb. 
fbakitM  Gu. 
Sipnat»  F. 
Hildi-brandti  Saalm. 

n.  sp. 

OrbilVr  Gu. 
\i  IIb 

Liiubinna  Gu. 
Mt'lannri'phala 


707 
7l* 
7t  n 


710 
711 

712. 
'ii:: 
714. 
7 16. 

•TIC. 
717 


•718 


Muschl. 
G-r<»i-um  Gu. 
Anargrni  Gu. 
Oadera  Wik. 
(•Montina  Gu.) 
Kxcavata  Gu. 


719  (halsytoidts  Gu 
Condueens  Wik. 

(Deval. 
Agens  Feld,  ,1'losial. 

Calplda«. 
Oraeala  (iu. 

720.  Triobli.|ua  Saalm. 

721.  Cuprea  Saalm.  n.  sp. 

722.  Pkrr,miiMab.(Odon. 

tina). 

Bcregma  Wik, 
72a  Jlkans  Saalm  n.  sp. 
Hemtc«ra«  Gu. 

724.  Hierojrlyphica 

Saalm.  n  sp. 

Hyblaeidae. 
Hyblaea  F. 

725.  Puera  (  r 

l'nxia  Hb.  (Xoctua). 
Apricans  B.  (Helio- 
th»}. 

Gonopterldao. 
Coamophlla  II. 

726.  Erosa  Hb. 
Xantbindyma  B 
Xantbyndima  Gu. 
Auragoid.-s  Gu 
Vurioksa  Wik 

iV.rrocdia). 
Ediiilata  Wik. 

•i  irnifdia). 
AnomlB  Hb 

727.  Exaeuerata  Gu. 
7.8.  Olivaifii  Saalm  n.sp 
729.  KdilrixGu  (Gnuitis). 

Maroni«  Saalm. 
730  Rivosa  Saalm.  n.  sp, 


736.  Landola  Gu. 

737.  Nycterina  B. 

Homopterldae. 


Gu. 

738.  Albangula  Saalm. 

739.  (ongregata  Wik. 

(Reinigia). 
740  Lituraria  Saalm. 

Homoptera  Gu. 
741.  Vinsonii  Gu. 
•742.  Turbida  Buti 

743.  Terrena  Mab. 

744.  LiÄilla(iu.iAlanusl. 
Oaopteryx  Saalm. 

746.  Basalts  Saalm.  n.  gp. 
Hypogrammidae. 
Briada  Wik. 

746.  Lacinia  Saalm. 

(Tlit-rinesia). 
Hypogramma  Gu 

747.  l'iicinata  Saalm.  n.8p, 

Catephlidae. 
C&tephla  1 1. 

•748.  Pilipea  Gu. 
749,  Arnplitkaiis  Wik. 

Anophla  Gu. 

760.  Dulcistriga  Wik. 

761.  Discistriga  Wik. 
Trispilwta  Saalm. 

752  \'it;ropkla  Saalm. 

Lophoptera  Gu. 

763.  Sijuamul'KMi  Saalm. 
Audea  Wik. 

764.  Uipunctata  Wik. 

Melipotla  Hb. 

755  Mahaironlca  Saalm. 


731.  MuJfsta  Saalm.  n.sp. 

732.  Torrida  Saalm.  n.  »p. 

733.  Pulv.  rubnta  Saalm. 

n  sp. 


Toxocampa  Gu, 

734.  t'anrollatu  Saalm. 

n.  sp. 

Polydetmldae 
Polydesma  B. 

736.  l  mbric«la  B. 


B 

756.  llopti  Bull. 

Mi'janesi  Gu. 

Tt.Uensi-  Hpff. 
Othrai*  Hb. 
757   Bommh;  Saalm. 


758. 


PhyUodldae. 
Mlniodes  Gu 

l'i.-oolor  Gu 


HUbnerlua  Saalm. 
759.  Dust  Saalm. 
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Megacephalon  Saalm. 
7t>».  Kivul»*um  Saalm 
7(11.  Styginm  Saalin 
Ommatophoridae. 
Patula  Gu 
7«2  Walkeri  Butl. 

Cyligramma  K 
763.  Latum  Cr. 

Truulraivta  F. 
7o-l  Duplex  Uli. 

Limacipa  Out'r. 
7fi.V  »Kluetuos»  r»r. 

Arsillnsa  Gu. 

Importuna  Ref. 
76Ü.  loa  Butl. 

Inlellerta  Kot. 
7157.  < Y.iUurhuiis  Wik.  £ 

IiiMurl.an*  Wik  } 
7(>8  i  nti.-iliiilrix  Sa.altn. 
788.  Concor«  Mal.. 

Hypopyridae. 

Hypopyra  Gu 
770.  Bo*ei  Saalm. 

771  i'api-iiM-'  H.  S. 
Entomogramma  <iu. 

772  I'anlalin  Saalni. 

773.  1'ur.lui.  Gu. 
Anteponen»  Wik. 
VoiusU  iKcnii<;ia), 
Ophlusidae. 

Lagoptera  (iu. 

774.  MaRica  Hl. 
Ophlodes  Gu. 

775.  Tirrliaea  Cr. 
77ti.  Hol  tont. >ta  Gu. 

777.  Trape/ii.id.s  (iu. 

778.  (*rtho«rrannna  Mab. 
Dermaleipa  Saalm. 

779.  l'arallelepip.d»  Gu. 
Saalmulleri  Mab 

<<)ph.) 

Ophlsma  (iu. 
780  Iniperatrix  Saalm. 
781.  Klupii  B 

Gu. 

Hb. 

783.  Illustrata  Wik. 
Mabillii  Saalni. 

(Ophisma). 
784  Itejcani  B. 


785.  Stumpfii  Saalm. 
78*5.  Ebenaui  Saalm. 

787.  Externonignau  Slip. 

788.  >  üedipodin»  Mub. 
Semiluna  Saalm. 

Athyrma  Hb. 

78it.  Saalmulleri  Mab. 
Dyagonla  Hb. 

lOpbinsa  (lu). 
7'.H  l.enxi  .«.aalm. 
7H 1.  Vinlan-ofascia 

Sualin. 
7'.«2  Maearidnea  Saalm. 
7K1  L>mi«»i*  Saalni. 

Dordura  Moor«1.. 
71)4.  Anrcps  Mab. 

iThernu-ua). 


■  ;  i 

7%.  Knis-aLi-  F. 
l.yeopodia  Hb. 

;-.Hi     ',-].■:.,  r. 
Mayeri  K 
Peinon-trau.-  Wik. 

FociUidae. 
Aseta  (in. 
TUT    K,  Li'  ■  r i  -  lalni. 

Zeihe b  Uanibur. 
71*8.  Simia  Saalm. 
7D1t  Vit  i. 'ii  Saal  in. 
800  Sairiltula  Heyden. 

Horminlldae. 
Cryptomerla  Saalm. 

801.  Mabili-i  Saalm. 

Eplxeuxis  Hb 

802.  Line..-..  Saalm. 

Thermesidae. 
Traota  Saalm 
803  A Ib. u lala  Muilm. 

Hyposptla  (iu. 
804.  TrimacuU  Saalm. 

806  Nieropicta  Heyden. 
80»;  Bipl*Kula  Heyden 

Selenls  Gu. 

807  Affulc.m  Saalm. 

Capnode»  «iu. 
808.  Distieba  Saalm. 
800.  AlboRUttut»  Heyden. 


810.  MartfiiiefUttata 

Heyden. 
Prominea  Saalm 

811.  l'urrccta  Saalm. 

Rimulia  Saalm. 

812.  Mals  uMta  Heyden. 

Sonagra  Moore. 
813  Kudigera  Heyden. 

Hypenidac. 
Ophiuche  Hb. 
814.  Con-ntalis  Wik. 
t  Vi  ms  Feld. 
Semilute.i  Sn. 

[Xatitliopteral. 
Stritfatali«  Saalm. 
Oba.vnali«  Wik. 

Hypena  "Vlirank. 
81ö.  Fufeulali«  Saalm. 
81«.  Fn*.-.,maculalir. 

Saalm. 

Madopa  Stephen!-. 
817   l'arallelalis  Mab. 
t  Hihi  ur.'l»a.-aii< 

Saalm. 

Biktrammiea  S.ialni. 

Marca  Saalm. 
SIS.  l'roilinata  Saalm. 

Hermtnüdae. 
Parca  Saalm. 
81!).  Inusitiita  Saalm. 

Maxia  Heyden. 

820.  lH-cora  Saalm 

Apphadana  Wik. 

821.  Fu»eula  Heyden. 

Slmplisia  (iu. 
82^.  Transuiissa  Heyden. 

  I 

823  (poH  RW.)  Cal- 

lopistrla  Hb. 
l*romi*»'iia  Saalm. 
821  (p<»t  74.iiAlaml»(iu. 

Nigruoillaris  Saalin. 

Biregula  Saalm. 
82;.  Ueceus  >aalni. 

Steirta  Butl. 

82<i   l'oeeilosoma  Saalm. 

(Stictoptera). 


827.  var.  Laetific«  Saalm. 

828.  var.  Semipartita 

Saalm. 
821».  Suboblinua  Butl. 
I'oecil.  rar  FlaVo- 
basali.s  Saalm 

830.  (post  7.".3)  Lopho- 

pt«ra  Ou. 
Anleniarginata 
Saalm.  (Poeeil.  var.) 

831.  (post7.il  «ypnaGu 
Complicata  Butl. 

832  <po«t  77D)i'Sphlngo- 
morpha  (in.  spec. 
K«— 837   Speeien  inno- 
minatae  >ed  depict  ae 


Geometrae. 

Ennomldae. 
Aplcla  (ui 

818.  TiKnnata  S:uilm. 

•flViloeerea)  Saalm. 

Oynopt«ryi  Uu 

830.  l'iperata  Saalni. 
840.  Sipariata  Saalm. 

Boarmldae. 
Uypochroma  (.u. 
841  Keconnita  Saalm. 

Ooometridae. 
EucrotUs  Hb. 

842.  Albieori.aria  Mab 
Pborodesma  B. 

843.  Alboviridata  Saaltn. 
Nemoria  Hb. 

844.  CinctuU  Saalm. 
8-15.  Zebraea  Saalm. 

Comibaeua  Hb 

84«i.  Renexaria  Wik. 

Racheotpila  Gu 
847.  Malachitiea  Saalm. 


Tramlnda  Saalm. 
848.  De.-esaata  Saalm. 
Atroviridata 

(Tiuiandra). 


lyiu. 


>y  Google 
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Micronida*. 
SjmgrU  Gu. 
849.  Colligata  Saalm. 

MaculdM. 
Macaria  CurtU. 

860.  Tttragrapbicata 

Saalm.  (Heracro- 
phila). 

861.  Arata  Saalm. 

862.  Balte» tu  Saalm. 

853.  Trirecurra  Saalm. 

Fldonldae. 
Fidonia  Tr. 

854.  Se^inentaria  Saalm. 

855.  Iiimosaria  Saalin. 
Tephrlna  (iu. 

856.  t'untrxta  Saalm. 
867  taeca  Saalm. 


Obruaaa  Saalm. 

858.  Cntcnata  Saalm. 

Hexeria  Saalm. 

859.  Trizonata  Saalm. 


Pyraliiüna. 

Cleodobldae. 
Cloodobla  Hup. 
8«).  ?  Malga^alia  Saalm. 
Same»  Gu. 

861.  Vespertinalia  Saalm. 

Asopidae. 
Aaopla  Tr. 

862.  Haematinaliü  Saalm. 

Agrotera  Schrk. 
86H.  Ketinalis  Saalm. 
Tegulifera  Saalm. 

864.  Ruhirundalig  Saalm. 
865  Tristicululi»  Saalm. 

866.  Alboülrigalis  Saalin. 

Spoladea  Gu. 

867.  Spilotalia  Saalm. 

865.  Avunculalii  Saalm. 

Steniadae. 
Stenla  Ou. 

NiH.  Müdestali»  Saalm. 


870.  Y 


Saalm. 


Phycldeae. 
BtleLla  Zeller. 


Catagljata  Hb. 

871.  1'uMlliilis  Saalm. 

Hydrocampa  Ou. 

872.  Minimal«  Saalm. 


Olyphodea  Gu. 

87H.  Bnseae  Saalm. 

874.  yTMtudinalisSaalm. 


Botye  Tr. 

875  PrasinalLs  Saalm. 

876.  Pistinctalia  Saalm. 

877.  Ferrußinalis  Saalm.  ) 

878.  ?  CarnosalLi  Saalm. 
87».  Grayitalu  Saalm. 
8H0.  Ocliraceuli«  Saalm. 
881.  IWiealis  Saalm. 


Saalm. 
Mrelols  Zeller. 

883.  Y  Morusalls  Saalm. 

884.  YirldU  Saalm. 
Anerastia  Hb. 

885.  Vicina  Saalm. 

Gaileriae. 
Meltssoblaptea  Zoller. 

886.  Obscurellus  Saalm. 
Achroea  Hb. 

887.  Filiella  Saalm. 

Tortricina. 

Retinla  üu. 
SSS.  Malgassana  Saalm. 
Carpocapaa  Tr. 


Tineina. 

Gelechlda«. 

Paecadl*  Hb. 

89t).  N'igroapicell»  Saalm. 
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.,  129.  hifiyomn  Lerni  in.  J. 

.,  130.  \lerj<u*iJutfon  Niruf'nfum  m.  £. 

..  131.  OfAimn«  lmi*r,Urtx  m.  J. 

,.  132.  .<c*4i«i  Onlipotlma  Mal.. 

„  133.  Eusc<rrhot4trH*  Lamin,/er  m.  $. 

.,  134.  0<Ar«*  flo**«'  m.  9. 


by  Google 


KrklHi'ang  ih'v  Tafel  IX. 


Fitf.  Mulm  r/Jnliim  Sliiiiillw  ril. 

..  l:W!  ,1W.,y*.  l'„r,,lUI„l,-  Mut.,  i. 

.,  l;t;.  )'nl„l,i  Wulkm  Kutl. 

,.  .1/rij/n  l'mlimitii  in. 

..  <l,Jmt,he  C.msctnh»  Wik. 

.,  HO.  lhinlur<\  -Iii" r/w  Mut'. 

..  141.  Ih-imuleijxt  r.ir<ilklri»i*<l<' 

..  142.  />nr,i, ./<•./».  /W-.//W. (in.  J. 

„  143.  Mhyrmi  S.i.tlmulleri  Mali,  f. 

„  144  .IfAi/rma  SiuilmaiUri  Mi.lt.  f. 

„  14.V  ylro.i/mi  /Wm/.uvi  m. 

,.  Uli.  /V>»iMiiir.i  1'nrrrrln  in. 

,.  147.  I .»iJuifitiTii  S.fimmulimt  Iii 

.,  14*  St  lfm*  Atfuliirn*  III. 

„  14«t.  . *  Xiijrwilhin*  m. 

.,  l.-XI.  7/ir«/,i/.i  I».  L'.l  /<«*»*  »'• 

,.  IM.  />-Kf(.  tu.  K-l  .l««»«w/«iM  m. 

„  I.V.».  Remigiu  ArdMlia  <'r.  iMnvi-ri  B.|  y. 

..  IM.  .4tfW«  W*»'««  »i 

„  IM.  .4.W.I  Erl,rn,<u,mita  m. 
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Krkliiiiii.ff  .ler  Tafel  X. 


Fi«.  i;>5.  y.tti,<*  .-,>„,„  1,1. 

,.  Iii«.  Jit/^O"'"    /Vki»«»'«  III. 

..  167.  .d-vifa  Reuttn  01. 

,.  IIB.  £fiiemM  Irnfmngj/na  m. 

,.  I.V.».  /-,),)  .(  Ii  i  i  <  LlmiK  i  in 

,.  l'iO.  LeuiVHta  Sim/il« n «  in. 

„  161.  Ozurlia  Pet)ilexti  m. 

,.  ]<i2.  ilii/nyrnmmit  I ' Könnt«  v.l. 

..  ltlit.  //i//«  )iil   l'Utromm  nhiti*  in. 

..  1»14.  fnllutnn  l'erw  ".Wn  :n.  j. 

.,  KV  ]ü„,lr,.hi' 

..  lMi,  Arttho/Julti  Ai«<-ijHihit,im  m 

,.  1117.  rr«i  Hltm<l«l«  »in. 

..  KiH.  /Tcl/ics  Smj,ttul<i  Hrul.i,. 

„  Iii'.'.  I>ii*tjm\ttt  Moetuntiu-t  in 

.,  17»i  Moronis  Hirom  m. 

..  171.  vlo.n/K»  Lutrohi  ID. 

„  172.  CuUiijitflriu  /Vohiim  im  in. 

,.  17:t.  Kimutia  (II   K.l  .IWi/.iwih  H.ydfti. 

..  174.  Tri/Jmrnii  ttnttirim*a  in. 

,.  17:">.  Kntetm  Kf/uivtt»  in 

,.  17'1.  Ctjiivxit*  l>iMt„l«i  in. 

„  177.  Ktrtt/ma  .1/i'oim*  m. 

17H.  I'roluta  llctte.'ii  in. 

„  17i<  Kuttlia  t  (Kieii/ii  in 

..  m>.  /Mk/ii  ^/,.«Ks.ir  in. 

1S1.  Lem  iutitt  Insult*  «ht  l  iu. 

,.  1»2.  IMwiii  ('«/«CK  in.  (•>:«  i  rr.  I» ]m.lt  in  li-xlu.i 

..  183.  vl/uwu*  /wYKiiinu  in, 
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Ki  klHi-miK  der  Tafel  XI. 


Kig.  1H4.  Mrli/ntis  MitluitjLutiii  in. 

.,  Ani./,Ji„i  T;ttn\,\  iti. 

1 1-»>.  1ii.ri«ilM)H  t  ,!„,  rltiltit  in, 

„  1*7.  Hyi'ti'i'ilii  Triimiiithi  m. 

,.  W*.  Ar,,,„Jw,  MmU.n,  m. 

..  INI  //.//«.»/«fei  Xit/rti/Ht  tu  Hc.id.it. 

11*1.  //</y<>/«/'4  /<i/./ii(/ii/i|  Hivilcti. 

„  Hi/trii«  FuxhMi*  m. 

,.  1Ü2.  h'.fii-trui  Aiiinndutii  in. 

„  HM.  (  tijmii'li*  Alt'tH/Mttiit't  lli  v<lcii. 

,.  UM.  A^ixvUnn  AW«to  HrjiK-n. 

.,  19Ö.  HmitHH  7i//i/.i/rni  in. 

,.  HHv  Il;,*,f>,ti«i  \'<r,li«i<,fa»t<t  in. 

..  197.  fVi/<M«/r..  Marifum/Hlldlu  Hi-rdt'U. 

..  IIIS.  .* 

,.  191'.  i'«rv<i  liufiliila  in. 

.,  Drill.  .Sihi/,/1.1.1  7r.iri-w.t~-M  HiyJiti. 

.,  201.  Smmtfra  lituhyi in  Hcvilin. 

„  202.  l'miallaria  fh-iilan*  m. 

..  203.  GwiVr.i  CW.vyfo,./.*  (iu. 

..  2<M.  lliailum  J.umjintiu  xhx  III. 

.,  2Öfi.  JitttlriHi  Amen  in.  jt. 

.,  206.  ytu'tai  Biimmtah'  Wik. 

.,  207.  .V«xm  (Ii.  ir.  H«\  iltrn  i  //fmrii  in 

„  206.  Hemucr«*  tliri)uili//Jiiiii  in. 
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Erklärung  der  Tafel  XII. 


Kiß.  309.  Crt(i4imtnti  Mnlnllr,  ni. 

„    310.  ('ylitjnmmn  F!u<Ih"*<i  I»r. 

,.    211.  M,nu*U*  />.,-, ,lo,  ü n 

„   313.  AHuifi  lllu*tr,<t„  Wik    Mil'ilhi  m.) 

.,    213  Achum  Stumpf  In  Iii. 

,.    211.  P 

„    215.  f 

„    21«.  f 

„    217.  Mado,M  I'araUeMis  Mal.. 

218.  liriatln  Lticmin  in. 

.,    219.  Kamt/m  Arche*ta  l'r.  ■  Mny*ri  B.  i  J. 

.,    23«  I.  Hrmitria  Frugah*  V. 

.,    231.  Hemyjm  Fruuul,*  V.  i. 

..    333.  F.ntitmiMjrummn  hiriluli«  in. 

333.  -4/rtwii/*  AllMutjula  m.  i. 

,,    324.  Ami/Jim  .\  igrujurlu  in. 

..    235.  I'mirilliirin  Umtrio  m.  ?. 
,.  32*>. 

..    227.  Oiwki.i  TnoMiutta  m. 
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KrklKrunff  der  Tafel  XIII. 


V'ig.  22*.  /'iriifni  MtiriK/ri-  III. 
.,     22».   MrttuhfMn   l.rur>*flrne  M.lli. 
..    2:HV  Umlernt  Stmimuhrus't  Iii. 
.     231.  Anrlurttr  Flnr<,t>m><r,.t  in. 

2.12   '  «rttiirti'it  Xitru*  in. 
..    21«.  AiiOf'jJtil«  hivtrin  m. 
..    SA.  Antlu.jMn  l><n*,i  in. 
.,    33f>.  /Wm  .VriM/'i  in. 
.,    2:«'.,  AnllioiJiit-1  S.n/Jui  in. 
..    ÜH7.  .Ii '•"(«'  .Vnfi  h/.-v,i  iu. 
„    23X.  .rlriM«fA<fii  Armilln  m. 
.,    23».  »rt«r.n  IV™«,.  iu 

2411    Titmitn  l'xUirn  in. 
.    241.  Kraftita  Miifcuia  in. 
.    242.  Krn,tnit  Ettgitti*  in. 
,    24^.  f.V./^.<i.i  //'./.-/..<  in. 
..    244   Sx),ma  (V,i«,,/i.uM  Butl. 

245.  IhtiiithiKtta  Swhiu  in. 
,.    241'..  Krnftrm  Saifiltt  in. 
,.    247.  /..-/J«f«  i». 

..    218.  A,;«tnn  llt.stuta  m. 
.,    24».  .4hI/i»/^i/'I  .4m<i//r/M  m. 
2511.  AnlhojJnln  Alhijurta  in. 
251   HryviJiih  turllatn  m. 
..    252.  /.«■«'         ,4(iff.iWi,*»i««  m. 
„    25:1.  HiiMÜiuetin  Gtfboft  m. 
254    Klri/'troa  I 'turtum  m. 
2;V).  Erttftrtn  0;7-i.nY<i  m. 
..    25«.  i  HlttmHia  Alnmua  var.  f'»«ci»ii« 
..    257.  '  N,*,^«^,  |md^<:rpt.:. 
„    258.  <M/i0*m  in. 
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ErklNruiifc       Tafel  XIV. 


VilS.  2cM.  -l/'u  /n  l  r«il.>c  rt  i  in.:  Tigrinat«  in. 

.,  2tX),  Hi/i«Mliromti  /.7r<«/MiM  in. 

,.  2*il.  Si/iii/ria  Colhi/ntn  tu. 

..  *J»52.  Trammia  in.        Itetttuata  Iii.  (AiroviriiUta  m.) 

,.  2i>.H.  3/(ictiri(i  J rtrfrtirft  in. 

,.  2414.  AYwon'ii  /<ltrtirn  m. 

„  2lü>.  ( (milmeim  /frrf<  iunn  Wik. 

.,  2fi4.:.  Te/ihniia  Curat  m. 

.,  2t>7.  t'nlimia  S>ijmmluria  in. 

.,  2t>8.  <»iru«'i  (n.  g.)  CtilenaUt  in. 

..  2»!9   Fitfomu  Itimnmntt  in. 

..  27t).  U<i<lit<isi»hi  Miilacfiittca  in. 

,.  271    l'hnmtr*mit  Alimririiltün  m. 

..  272.  Mn,„,«l  lt„IU,lt,t  III 

273.  .•Iri'ix/i«  .l(fti<«miir<n  Muli 

.,  274.  .WiK.irm  Teir<igmi<li>, -ula  m. 

..  _'7ö.  Tei*riun  <Wr.r/..  in. 

..  276.  .lfinurm  .Irndi  in. 

..  277   (iyni>i>lfrg.i  Si/mik^x  m. 

„  27s.  J/r..rr,>  Iii.  c.)  Inwmiln  in. 

..  27M.  AVwnriri  C>ut»U<  Iii. 
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